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Zwoͤlftes Eapitel, 
Johann IIL 


1. König Johann wird gehuldiger und fein Sohn zum Thronfolger erfläret. 
Nücgängiger Friede mit Dännemark. 2. Barbarıfdie Begegnung der Schtve« 
diſchen Sefandten in Rußland, 3. Gefandefhaft nah Polen. ‘Fürgefchlages 
wer Kongreß in Stettin. K. Johanns Krönung. 4. Vortheil der Dänen [7 
Revel. Krieg In Schonen und Smäland. 5. Bewegungen an der Weſtgo⸗ 
thiſchen und Norwegiſchen Graͤnze. Einheimifhe Verfaſſungen. 6. Des 
Szaars Anlagen auf Liefland. 7. Congreß in Stettin. 8. Verlauf der Fries 
denshandlungen. 9. Stettinfher Friede. 10. Fortfegung des Krieges in Liefr 
land zu Schwedens Vortheil._ 11. Meichstag in Stockholm. Bezahlte Schuld 
an Dännemart. Narviſche Segelfahtt. - 12. Beſandtſchaft nach Deutichland, 
Sranfreih und die Niederlande. 13. Vergebliche Eongeefle zu Roftoc und 
Kuared wegen des Schtoedifchen Wapens. Des Könige Sorge für feine Anz 
gehörigen. 14. K. Joh. gute Regierung im Iheg Cammer⸗Ordnung und 
andre Verfaſſungen, i5, Zuftand an der Rußiſchen Seite. 16. K. Johanne 
Paͤbſtiſche Säge. Concilium in Upfala, 17. Vitterkeit zwiſchen K. Joh. und 
dem Czaar. 18. Vergeblich geſuchte Huͤlfe gegen Nupland. i9. Herren:Ta, 
in Calmar. Uneinigkeit ywilden dem König und Herzog Carl, Krieg in dief· 
land. 20. Rußifhe Grauſamkeiten in Wittenften. Sieg der Schweden bey 
gode. 21, Die Polniſche Krone ſchlaͤgt K. Johann fehl. Geſandiſchaft von 
Schweden nad Nom. , 


sw ae, 


309 Carl und bes Reichs Raͤthe und Staͤnde erneuerten am Köom Johan 
26 Jenner dem König Johann einhellig den Eid ihrer told gehuldir 
Treue, und erfannten feinen Sohn für den vechtmäßigen | — A 

° Thron· 


A 2 


4 Johann III. 12.Cap. 

SE. 1569. Thronfolgen"; aber der mit Dännemark gefchloffene Friede 2. warb 
gänzlich für unfräftig erfläret ’. Man fahe ihn wie die ©efege an, die, 

ehrenfol ein Sieger einem uͤberwundenen Volt fürufchreiben pfleger; welches 
gängige Feie. man doch hier nicht finden Fonnte, denn das Kriegsgluͤck hatte auf beiden 
mitDänne: Seiten ziemlic) das Gleichgewicht gehalten. Die Könige wechfelten 
mark unter einanber viele vergebliche, bald freundliche bald bedrohliche, Briefe. 
Inzwiſchen ward Herzog Carl auf ber einen Seite von feinem Bruder 

angelegen, ſich zu einem Feldzug fertig zu halten: auf der andern aber 

vom König Sriederich, fih zu einer Unterredung an einem oder dem 

andren bequemen Ort einzufinden; worin jedoch K. Johann nicht 

willigen wollte *, Der Herzog bequemte fi dem Willen feines Bruͤ⸗ 
ders, verfahe alle Gräng-Derter mit Truppen, unb befahl dem Rittmeifter . 

bey der Weftgorhifchen Fahne, Johann Andersfon a), zweyhundert 

Reuter zur Sanbroehre auf Oland abzulaffen’. Den 24 März fam 

von K. Friederich ein Zürfchlag an, darin er den oberwähnten 
Schadenſtand von 200000 Thaler * nachließ, Aber das war für K. 

‚ Johann nicht-genug, der feinen Zußbreit Landes in Liefland abftehen 
wollte, Dieſe Antwort gab er durch Olof Oxhufwud?, der den - 

5 May mit der ſchriftlichen Aeufferung vom Dänifchen Hofe zuruͤckkam, 

daß man einen Zufammentritt auf den 29 Jul. an der Graͤnze zwifchen 

Uifsbäc und Knaͤred in Haliand wuͤnſches. Dahin wurden auch 

jevolmächtigte von beiden Reichen 5), unter des Franzöfifchen Ambaf- 

ſadeurs Dancẽs Bermittelung, geſchicket; aber da fein Theil im geringften 

nachgeben wollte, fo fhieden fie unverrichteter Sachen aus einander ?, und 

K. Friederich rüftete unverzüglich feine ganze Macht zu Waſſer und 
ande aus, wie wir bald weiter fehen werden. . 


ı. A&. Comit, Holın. ap. STIERNM. Act. Publ. p. 311. 315. 319. cfr. Col. 
loqu. R. Job. cum Ord. R. S. inalleg. ad Chron. Rhytm. D. Car. 


p. 121. 2. ©. oben €. 11. $.2. 
3._MESS. Chron. P 10]. WERWING L. c..p. 4. 4. ID. P. 25. 27. 
5. Lit. D. CAR. ad Joh. Andr. Stockh, d, 7 Maii 1569. 
6. ©. oben Eap. 11. $. 2. 7. Ibid. $. 14. 


9. sv. ELAI Paral. Mf. ad a. 1569. 
9. Lit. C. PANC. ad R. Joh. Knäred d. 24 Aug. & Refp. R. Jon. Ulfvefund 
&. 15.%& ı8 Sept, 1569. Cfr. E. Gins Hift. Joh, HI. p. 7. 8. 


Ge 


a) Eteblad zu Stola, ein Sohn von ſtoph Torfienfons Toter von Som 
dem Reichsrach Anders Hanſon (S. ſtena. 
oben Cap.6. $.9.) Er mar Steathalter 5) Won Schwediſcher Seite Nils 
auf Elfs —E von der Weſt⸗ Brlienfliceng und Zoran Bere: von 
gothifhen Fahne, und Häradshöfding in Daͤniſcher Johan Fris und Nils 
Nerike. Zur Ehe hatte er Anna, Chris Kaas. 





mn 


a2. Cap. Johann I. 5 
J. C.i36. 


§. 2. 

Vom Grosfuͤrſten von Rußland lief wiederum ein ſchmeichelhafte — 
Brief ein, darin er feine Ambaffade an K. Erik wegen K. Johans —5— 
Gemalinn entſchuldigte, und dieſelbe fuͤr eine Wittwe und Kinderlos XR 
gehalten zu haben fuͤrgab. Dabey verſicherte er alle Geneigtheit zur ſchen Geſand ⸗ 
guten Freundſchaft, forderte ſeine angehaltenen Geſandten zuruͤck, und — Ruß 
ſchickte Geleit für die, welche K. Johann an ihn zur Erneurung des." 
alten Friedens abfertigen würde!, K. Johann hielte alles dies für 
aufrichtig, und genehmigte, was gefordert ward, Er verftattete ben 
„Rußifchen Ambaffadeurs ? nicht allein eine freye Rückfahrt, fondern ließ 
fie auch durd) feine eigene Gefandten, Paul Juſten c), Biſchof in Abo, 

Pehr Bagge 2, Toͤnnes Olofſon d), imgleichen durch den Secretair 
Mathias Schubert, und den Dolmetſcher, Engelbrecht Nilſon, 
begleiten *. Dieſe aber wurden auf eine barbariſche Art handthieret. 
Man fegte fie in Verhaft auf fo viele Monarhe, Wochen und Tage, als 
die Rußifchen in Schweden aufgehalten worden’. Sobald fie zu 
Novogrod anfamen, ward ein Plankwerk um ihre Herberge gefchlagen, 

. weil fie ſich weigerten, dem Staathalter das Gewerbe zu fagen, welches 
fie beym Ezaar felbft anbringen follten, Nichts deftoweniger wurden fie 
hernach auf einem Wagen nad) den Staathalter zum Gehör abgeholet. 
Da aberihre Begrüffung nicht an ihn geftellet war, fo wurden fie heraus« 
gervorfen, geprügelt, bey den Haaren herumgefchleppet, ganz nackt ause 
gezogen und an Pferden fefigebunden, bey welchen fie wieder nach ihrem . 
Gefängniß zu herlaufen mußten. Man fehleppte fie darauf drey Wochen 
lang als Miſſethaͤter nach Moſcow, und fpeifete fie mit Kley-Brod ' 
und Waffer. Nachdem fie da einige Monathe ausgehalten, wurden fie 
auf gleiche Art und beygleicher Koft achtzig Meilen von da nach Muron, 
und einige Zeit hernach wieber zurüc nach Novogrod geführet, wohin 
der Ejaar van Baſiliowiz felbft anfam. Hier wollte man fie zu, ' 
einer Verſchreibung im Namen ihres Könige zwingen, 10000 Reichs- 
thaler zur Erfegung des von den Rußifchen Ambaffadeurs in Schweden 


. 43 erlittes 
ı, Lit. ıv. BASsIT. ad R. Joh. d. - - Febr. 1569. 
2. ©. oben Eap. 11. 6. 13. 3. — 4. 11. 
4. Inftr, Legat. Sv. d. 21 Jul, 1569. 5. Ess. L. c. p. 130. 


0) Er hat ein latziniſches Ebronicon _d) Wildman; zu Tiuſterby und 

\ ME Bifchöfe in Abo, und in feiner Zapteäft; ein Sohn von Blof Pebes 

Sefangenfchaft eine Analyfin über alle fon und Antıa Jobans Tochter Slems 

Sonntags-Evangelien geſchrieben Sein ming. Cr batte zur Ehe 1. Helge 

Tod erfolgte 1567. ©. anyz. Swens Tochter Slatte, 2. Brite 
Epiſcopoſc. p, 347. j Benrichs Tochter Risbit. 
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3.8.1569. erlitienen Schadens zu erlegen, 300 wolgeruͤſtete Kriegsmänner herzu⸗ 
—— geben, alle Schwediſche Sitbergruben abzutreten, und den Czaar für 
Schwedens Oberferrn zuerfennen. Aber jie lieſſen ſich in ihren Pflichten 
nicht wankend machen. Endlich wurden fie im Fenner-Monach 1572 
dem Tprannen vorgeftellet, der ihnen in vollem Grimm die Urfachen 
fuͤrwarf, die er zu diefem Verfahren zu haben glaubte. . jedoch, hieß 
es, habe er auf feiner Söhne und Käthe Fürbitte den Zorn fahren gelaf⸗ 
fen, und fie Hätten Freyheit, nach Haufe zu reifen, aber mit der Bedin⸗ 
gung, daß fie ihren König vermögen follten, Liefland abzutreten, und 
alle oberwähnte Stüde zu eifüllen*. Kaum wird man in den Geſchich⸗ 
ten chriftlicher Völker Exempel finden, daß eine Geſandtſchaft auf fo 
eine Art begegnet worden. : 
6. E. GIRS Hift, Joh, II, p. 6. 31. &c. 


B §. 3. 
Geſandtſchaft Von ſeinem Schwager, dem Koͤnig von Polen, hoffte K. Johann 
—E aller Freundſchaft ſich verſichern zu koͤmnen. Er hatte mit demfelben 
ner Congrep einen fleißigen Briefwechſel über die Beylegung des gegenwaͤrtigen Krie⸗ 
in @tettin. ges und über eine Hüffe mit Schiffen und Mannfchaft gegen Daͤnne⸗ 
Suandans mark und Luͤbeck unterhaften". um ſchickte er an ihn Arwid 
"  Stenbod ©), Hans Bisrnfon (Lejon) und den Secretair Swen 
Elofſon?. Diefe follten 1. Ihm feine bevorſtehende Rrönung 
tund thun. 2. Die ihm fürgeftveckten Gelder, nemlic) 125000 
Reichsthaler °, zuruͤckfordern, oder auch die Schlöffer in Lief⸗ 
land, die ihm dafür zum Unterpfand verfihrieben waren. 3. Sei⸗ 
ner Bemalinn Brautſchatz 30000 Gulden einfordern. 4. hr 
mötterliches Erbtheil, und 5. Die Büter in Neapel begebren, 
die ibe von Mutter wegen zukamen; denn die Königinn Bons 
Sforsia * hatte da die Barefanifihen und Roſaniſchen Güter, imglei⸗ 
hen ben Foggianiſchen Zoll zum Eigenthum gehabt, und das alles 
folfee nun ihren Kindern heimfallen °. Diefe Gefandefchaft traf den K. 
Sigismund den 29 Jul. auf dem Reichstag zu Lublin, und da fic den 
1 Aug, ihren Vortritt gehabt, fo geſchahen die Unterhandlungen mic dem 
- damals 
1. Lit, R. Jon. ad R. Pol. d. ı0 Jan. a0 Febr, & - - Mart. 1569. ! 
2. Inftr. Le Sv.d. ı5 Apr. 1569. Bi 
3. ©. oben Cap. 9.6.14 4. Ibid, 
5. Cfr. C. A, ÖRNHIELM. Vit, Ponti de la Gardie p. 126. 


€i in von dem Neicherati arſons Tochter zu Edeby, der } 
Galler 353 und —— — — einen — Her nd ee hal 
bufwud verehüchet mit Karin, Mans be Llie führte, 


12.Cap. Johann II. 7 


damals viel bedeutenden Marſchal Finley. Aber fie wurden · mit Wor⸗ 


ten abgeſpeiſet, und den 14 Aug. mit gleiſſenden Verſicherungen verabſchei ⸗ 
dee°. Zu dem auf den 29 Jul, mit den Dänen angefegten Congreß 
hatte K. Johann auch von feinem Schwager Gevollmächtigte verlan⸗ 
get ®; aber alles vergebens, Hienaͤchſt hatten auch der Kayfer, der 
König von Frankreich und verſchiedene Deurfche Fürften zur Daͤm⸗ 
pfung der Kriegsflamme in Norden einen Eongreß zu Stettin fuͤrgeſchla⸗ 
gen, und K. Johann bequemte ſich dazu, . Auch hierüber fchrieb er an 
feinen Schwager und verſicherte fich feines guten Benftandes dabey ?, 
Aber bie Folge erwies, daß die Schroägerfchaft ihm wenig nugte. Mitt 
lerweile wollte er nun eilen, ſich und der Königinn die Krone auffegen zu 
laſſen, und dies geſchahe den 10 Julii in der Domkirche zu Upfals von 


dem alten Erzbifchof Laurentius Petri. Diefer mit den geroöhnlichen 


Feierlichkeiten vollzogenen Krönung wohnten auch auf Befehl *° die 
Stände von Liefland bey f), legten den Eid ihrer Treue ab, und erhiel- 
ten, fo tie alle Schwediſche Stände, und befonders Ritterſchaft und Adel 
**, Betätigung auf ihre Privilegien "=, Der König erweiterte bey 
der Krönung bie Grafſchaft des Sturiſchen Haufes g), und beftätigte 
nicht allein den Droft, Graf Pehr Brahen, als feinen Vetter und 
n 
6, SV. ELA1 Paralip. ad 1569. 7. ©. oben $. 1. aͤch⸗ 
8. Lit. R. jon ad R, Pal. d. 13 & 20 Mali 1569. 
9. Lit. EjUSD. ad eund d. 9 OA. æ. a. ı0. Mand.R. JOH. d. 19 Mart, 1569, 
1. Privil. Nobil. Sv. Upf£. d. 8 Jul. 1569. ap. v. STIERNM. L, c. p. 208. 
32. Confirin, privil. Livon. d. - . Dec. 1569, it. 11 Febr. & 9 08.1570. 





jeban Rob. von Beldern er: ften Sohnes feyn: in Is 
hielte vollmacht anf das Bifhöfliche Amt heret Anverwandten, Crane Da 


in Ziefland unterm 13 Aug. 1569. ©. die Fürforge Übernehmen. Mären alle 


Reg. E. Cfr. oben Cap. 9. $. 10. Söhne weggefterben und die Mut 
g) 8. Erik hatte jiwar im Jabr 1562 lebte, fo x fie die Sraffchaft bi te 
Stegebolm in Norder⸗ Tiuff und die ten, [© lange fie Mittwe fey. Wäten 
Stadt Mefterwik dazu gegeben, aber bloß Töchter übrig, konnte denen, auffer 
nur mit einer Rente von 7co Mark, dem Titel, nichts mehr, als jeder einıe 
Jetzt ward die Srafihaft mit 19 Kirch eh Rente zufallen: nachhin verfiele 
fielen in Smäland und verfdiedenen die taffchaft wieder an bie Erone. Senft 
anderen Srüden vergröfferr. Die Gra follte von der Brafſchaft nie ettons abges 
finn Waͤreta Leionbufwud follte auf fondert werden, 2 diefelbe ihre Natne 
ihre Lebenszeit im Befig davon bleiben; veränderiL Der Zoll zu Mefterwik foe 
nach follte fie immer an den ältften der Erone verbleiben. Urber den in der 
ohn fallen, fo lange einer von der männli- Grafihaft wehnenden Adel hätten die 
hen Linie übrig fey: die jüngern Brüder Grafen Eene Surisdietion, fonft aber ih» 
follten mit einer Summe Geldes adgefun« ten eigenen Rihterfiubt über alle Sachen 
ben werden, und bie Töchter mis einem a» mit ihren Strafgefällen, aus genommen 
ſtaͤndigen Brautſchatz· Lebte die Mut die Verbrechen wider die allgemeine &b 


- ser, ſo follte fie Wormänderinm des äkts cherheit, 


€. 1569, 


S.€. 1569, 
ET 


8 Sohann IH. 


auch feines Mutterbruders Sten Lejonhufiwuds Wittme, Ebba 
Liljehoͤr * + nebft ihren Kindern in ihrer Gräflichen Würde. Zu Frey⸗ 
herren machte er Nils Gyllenſtierna, Hogenſkild Bielke und Clas 
Stemming. Zu Ritter wurden geſchiagen Erik Stenbock, Guſtaf 


Baner, Pontus de la Gardie, Rnut Poſſe i), Sten Baner, 


Sans Kyle und Anders LKiljeh$E **; und dies war vom Agnus Dei 
oder Lamm⸗Gottes⸗Orden k), welchen K. Johann unlängft geftif- 
tet hatte "©. - - 

dar Confirm, R. JOH. d. 9 Jul. 1569. 

14. ©. oben Cap. 6. $. 13. ın der Not. 15. R.GiRsL.c.p. 8. 

16. SCHOONEBEK & Hift, des Ordr. Milit. T. 4. p. 52. 


§. + ' 
Schwebifche Flotte ward nun ausgerüftet, und unter bes 
8, Gabriel Orenftieena *, Commando gefeget; aber nicht fo 
fie einen wichtigen Vortheil hätte verhindern koͤnnen, welchen, 
ye an den Siefländifchen Küften erfochte. Denn an eben dem 
N Johan gekroͤnet ward, drang Peder Munk mit 30 Daͤni⸗ 
Kubfeben Kriegsſchiffen fo gar in den Hafen bey Revel, 
und nahm da 30 fremde Kauffardey- Schiffe mit Marvifchen oder Rußi⸗ 


ſchen Waaren, und einen Haufen Schwediſcher Schouten mit Eifen und " 


Kupfer hinweg, beſchoß auch die Stadt fo entſetzlich, daß die Glocken 
aus S. Olofs Kirch-Thurm herniederfielen?. Zu ande ward der Krieg 
von K. Sriederich mit nicht geringerem Betrieb gefuͤhret. Er ließ 
unter Daniel Ranzows und Scanz Brokenhuſens Befehl Warberg 
far! 


ı. Inftr. G. Chrift. d. ı Jul. 1569. 


12.Cap. 
naͤchſten Rath **, in deffen Grafſchaft Wiſingsborg A), fondern - 


a. B, RUSSOW L. e. p. 113. & GIRS 


5) Diefe Graſſchaft erhielte gleiche 
Natur und Freyheiten mut der Sturi⸗ 
fen. Sie befand aus Mifingss und 
dem Kirchſpiei Grenna in Wifta⸗ Haͤ⸗ 
rad in Smäland: in Weſtergothland 

ehörte dazu. das Kirchſpiel Hagebo in 
artoftarspätad: das Kirchſpiel Ski⸗ 
anda und der Ritterſitz Alfum, Gam⸗ 
— mit &. Perers Staͤrkers⸗ Ste⸗ 
deri⸗ und Killanda⸗ Kirchſpielen in Ale⸗ 
arad, die Bauren unter dem Kloſter 

udhem, nemich die Vogtey Rider im 
Winger Kirchſpiele, bie Vogtey Forne⸗ 
bo im Kicchfpiel Twaͤred bie Vogtey 
Singrina im Kirchſpiel Bingeina in 


LP 9 


As⸗Haͤrad: das Kirhfpiel Kipnevi in 
eöfins-Härad, die Vogtey Drby im 
irchfpiel Ber die Bogen Aſaka auf 

Bälland, das Kiccyipiel Zaliſis in Mer: 

lesHärad und das Kircfpiel Haͤred in 

Wärmeland. 

;) Ein Sohn von Arel Yilfon (S. 
oben Cap. 2. $.10.) und Anna Arels 
Tochter von Winſtorp: verehlicher mit 
Ebba Jörans Tochter efiyrt von 
Bronds. Er ward in biefen Jahr 
Reichsrath. 

k) Man findet die Ordens · Zeichen in 
BALBERGS Syecia Antiqua & hodierna, 
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ſtark belagere, worin Bo Brip? ſich tapfer vertheidigte. Dahinge. I.E. 1569. 
gen ließ K. Johann feinen Bruder, den Herzog Carl und Pontus de 
la Bardie D mit ı 1 Bahnen zu Fuß und 7 zu Pferde im Detober-Mo- 
nah in Schonen einfallen und das ganze fand verheeren. Wo ber 
Herzog durchkam, da ließ er es zum Andenken auf die Kirchthuͤren 
ſchreiben m), gleichfam fid) auf defto längere Zeit bey den Einwohnern - 
verhaßt zu machen. Abus, Waͤ, Spylvisborg und Nıtad wurden 
auf eine lägliche Art in die Aſche geleger. Won Dänifcher Seite fa- 
men Hans von Taubenheim und Jans von Bremen mit zwo Fah⸗ 
nen Deutfchen Zußvolfs, und lieferten den Schweden eine Schladht, 
wurden aber gefehlagen, und verloren ı 50 Mann an Gefangenen“. Dies 
fe Bortheile in Schonen konnten indeffen nicht Bindern, daß Warberg 
übergieng. Zmar wurden Ranzow und Brockenhuſen erſchoſſen n); 
aber auf Schwedifcher Seite mußte auch der brave Bo Brip fein geben 
zuſetzen; und biefer Fall machte Die Befagung fo verwirrt und Eleinmü- 
a daß bie Feftung ben 4 Dec. durch Capirulation übergeben ward °. 
iezu ftieß noch ein Ungluͤck. Chriſtoph von Dohna, Ranzows 


Nachfolger im Commando uͤber die Daͤniſche Armee, that einen Einfall 


in Smaland, nachdem Herzog Carl zuruͤckgegangen wär, verheerete ei⸗ 
nen groſſen Strich und ſteckte Wexio in Brand. Auch nahm er auf 
einer Partey den General Pontus de la Bardie gefangen, der nach 
Ropenhagen geführet ward, und nicht los Fam, bis ber Frieden im 
Jahr darauf gefihloffen war, da er mit deſſelben Beſtaͤtigung zurücge- 
ſchicket ward ©. . . 

3. S. oben Cap. 11. 6. 8. 4. E.GRs L.c.p. 10. 

5. MESS. Chron. p, 130. Cfr. HOLB. L. c. p. 481. 

6. ÖRNH, Vit, P, & la Gard. p. 19. Cfr. HOLB. L. c. p. 482. 


zur Treue ermahnet⸗. Num zog er mit feiner Armee nach Weſter⸗ Normwegircen 
gothland hinunter und vereinigte fich mit dem Herzog Carl, der aus Sränie, ‚gi 
“ 0% eimiſche . 

1. Lit, pat. R. JOH. d. 31 Aug. 1569. 2. It. d. 13 Sept. e. a. ſaſſungen. 


H Den 37 Jul. hatte König Jobann m) Ranzom verlor fein Leben dm rı 
ihm Die Frepherrlihe Würde verliehen, Nov. durch eine CanonsKugel, da er anf 
und den 6 Oct. Ekholm zu Lehn geges einer Klippe in der See ftand, die Feſtun 
ben. &.örRxH.L.c. B 21. u beſehen. Dizfer_Geljen beißt n 

m) Mit den Lateinifchen Worten: DanielsZlippe. Brokenbufen ward ' 
Carolus Dux, Guftavi Regis filius, vin- im Bein gi jen, wozu der kalte Brand 
dice Fato. S. HOLB, L.c. p. 481. ſchlug. ©, nous. L. c. 


Schwed. Ziff. IL. TH. U. Band, 
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. 3.C. 1569. Schonen zurädgefommen war. Sie trafen einander im Lager b 
——— Zwalftsd in Wartofta⸗Haͤrad, da der König mit feinem Bribe 
derwmaffen zufrieden war, daB er ihm ganz Weſtgothe⸗dal zur Erwei-⸗ 
terung feines Fuͤrſtenthums 0) anbot, welches der Herzog aber verbat ?. 
Unerachtet diefes fo guten Vertrauens, ward dennoch ein Gerücht von 
einem Misvernehmen unter diefen Brüdern ausgeftreuet, welches beyde 
im Jahr darauf mittelft eines Manifeftes widerlegten +. Auch war es 
in diefer Gegend, wo die jan Polnifdyen Hofe zurücgefommenen Mini« 
fer $ ihn trafen und ihre Berichte abftatteren®, Da er bis Marbaͤck 
in Rind gerüdet war, kam die Zeitung von der Warbergſchen Capi- 
tufation, bie ihm äufferft verdroß. Die Dänen waren damals aud) 
über die Weftgothifche Gränze in Marks⸗Haͤrad eingebrochen, und da 
gebachte er fie anzugreifen. Er näherte fich auch ihrem Lager auf eine 
balbe Meile; aber fie brachen zur Nachtzeit heimlich auf, und er verfolgte 
' fie zwene Tage lang vergeblich. Diefe Unfälle zurächen, ließ er Brynte 
Liljen? und Elas $lemming mitten im Winter in Norwegen ein 
brechen, den erften durch Bohuslaͤn, den andern über die Feifen nach 
Drontheim. Lilje p) überrafchte ein Dänifches Sager bey Hifingen ben 
2 Senner, und hieb einegroffe Menge Volks nieder, brannte ganz Drouft 
und Tioͤrns⸗Haͤrad in ber Wike ab, gieng darauf über Swineſund 
und verheerete Die Stadt Salsborg fümt der ganzen daherum und um 
Aggerhus liegenden Landſchaft. Flemming verfuhr an feiner Seite 
aufeben die Art ®. Aber folche für unſchuldige Unterchanen verberbliche 
Kriegszüge tragen felten zu der Hauptfache etwas by. K. Johann 
wuͤnſchte dennoch Frieden, und nahm dazu alle mögliche Maßregeln. Er 
ſchloß ein Buͤndniß mit Herzog Ehriftian von Lothringen, der ſich 
darüber Hoffnung zur Daͤniſchen Krone machte ?, und das erhielte feine 
Betätigung den 20 October. Mit dem Mecklenburgiſchen Hofe 
” war 
3. Chron. Rhytm. Pr. car. Mfe. Bu 


4. Lit. pat, R. JoH. & D. GAR. d. 16Mart. 1570, 
5. ©. oben $. 3. 6. sv. EL, Paralap. Mfc. 
7. ©. oben Cap. rı. $. 8. 8. E.GIRS Lc. p. rı, 
9. Lit. R. JoH, ad P. Loth. d. 908. 1569. 
6) Da machte der Herzog in diefem 26. Im Jahr 1570 den 27 Apr. legte 
Ra verſchiedene nüi ie Sarichtungen. er den —X Bauren Im Fürfenthem 
in Eſtiistuna itigte er den gYebr. gleiche Lieferungen auf mit den Kroi 
‚den Wärmeländifchen Bergleuten den uren, Id. p. 27. B 
SENT ETEESETE pe mom Zen 
m. p. 83. m monath erhiel ie te on war 
te die Stadt Steengnäs von ihm aller« 3 8. Jobann jehr beliebt, und harte 
band Freyheiten und Vorrechte, eben wie von ihm, da er noch Prinz war, einige 
im Jahr 1572. ©. WERWING L.c. p. Hoͤfe erhalten, 
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war die Freundſchaft fo gut, daß da bereits der Grund zu einer Wermäß- 3.E.1569. 
fung zwifchen dem Herzog Chriftoph und der Schwebifchen Prinzeßinn 
Euiſabeth geleget ward *°, die aber erft lange Zeit hernach zur Vollzier 
hung Bam, Syn diefem Jahr erſchienen aud) geroiffe Verordnungen für 
der Geiftlichkeit Amt, Sitten und Kleidertracht **, nach dem catholi» 
fhen Geſchmack der Königinn, Ihr zu Gefallen motlte ihr Gemal 
auch, daß Ehrifti Leichnams⸗Feſt g) aufs neue jährlich gefeiret wer 
den follte; aber dagegenlegte die Priefterfchaftihre Vorftellungen ein * =, ı 
Nüglicher waren die Verfügungen bes Königs nicht allein gegen den 
Kaufpandel auf dem platten Sande, ungebührliche Fuhr- und Herberg« 
Erzwingungen, Misbrauch der Veräufferung falzer Fiſche an den Norr⸗ 
- ländifcyen, Sinnifchen und Schwedifchen Küften? u. a.m., fon« 
dern auch wegen Gleichgehalts der Schwediſchen Münze in Wechfeln 
jegen die fremde. Man hatte für einen deurfchen Thaler 7 bis g Mark 
Serıg gegeben, da er nicht mehr als 6 werth war; und dazu warb er 
auch beruntergefeget · . Die Freyheit, Salzfiedereyen einzurichten, 
ward auch) für Henrich Rutencranz erneuret * 5, 
10. Refponf. R. JOH. ad Legat. Megalop. d. 3 Aug. 1569. B 
11. MESS, L. c, p. 130, ı2, PUFEND.L. c. p. 428, Cfr. MESS. L. c. 
13. Lit. pat. R. JOH, Stockh. d. 22 Febr. 7 & ı9 Apr. 1569. ap, STIERNM. 
C. Commerc. Polit. & Oecon, p. 206. 204. 207. 
14. Lit. zatı R. JoH. Stockh. d. 16 Febr. 1569. in Colle&t. Benzelftiern. Mſe. 
ap V. STIERNM. L. c. p. 201. it, d. 30Apr. ı570, in Collect. 
. Höpken, p. ıı. r 
15. Privil. H. Rut, d. ı Mart. 1569. Cfr. eben Eap. 10. $. 15. 


5. 6. 

Inʒwiſchen, daß K. Johann auf gute Antwort von Rußland Des 'Ezaars 

wartete, darin er fich gleichtwol betrog *, hatte er dem Dänifchen Prinzen Anlagen auf 

Wagnus, Bifchof von Geſei, antragen laffen, ſich unter Schwedifchen "fan 
Schuß zu begeben. Dies hatte ſowol den König von, Dännemark, 
als den Czaar von Rußland, verdroffen. Magnus hielee ſich an den 
legteren, der ihm ſehr freundlich begegnete, und feine Brubertochter 
Maria zue Gemalinn verfpradh. Ivan that noch mehr. Er fieß ihn 
zum König in Liefland ausrufen, verfahe ihn. mit. einer Kriegsmacht, 
und ftellete ihm alle Lieflaͤndiſche Gefangene auf freyen Fuß. Er wollte 
zwar Lieflands Schußherr feyn, erflärete aber, daß nimmer ein Kufi- 
ſcher Prinz, fondern entweder ein Daͤniſcher ober Hollſteiniſcher, den 
Ueflaͤndiſchen Thron befteigen folle. Dies erwerfte im Sande groffe 

Freude. Die Liefländer fhägten ih um ſo mehr gluͤcklich, als fie ſchon 

2 . 

1: S oben 5. 2. 2. HOLB.L, c. p. 438. MEBS. L. c, p. 131. vor. 


-D Feflum transfigurationis Dominica, 


I.E.1570. 
—— 
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vorhin von bem Czaar gefchmeichelt worden ?, aber fie merften zeitig . 
genug, daß lauter Betrügeren Darunter verborgen lag *. Clas Rurfel ’, 


der das Schloß Leal zu en hatte, war der erfte, der fich verleiten ließ, 
‚Er nahm feine Freunde TI 


ran Yxrkull, Johann Waidel, Henrich 
Bowsmann, Fromhoĩd Duker, Henrich Jacke, Zunft Vitinghof 
Joͤran Farensback, Henrich — und einen Haufen Reuterey, 
womit er das Schloß zu Nevel den 7 Jenner 1570 unvermuthet an⸗ 
griff. Der Starhalter Babriel Brenjtierna, ward nebft feiner Frau 7) 
und Kindern gefangen, und nach vielen Schwierigkeiten auf des Magie 
ſtrats Vermittelung losgegeben. Rurfel gab für, das Schloß muͤſſe 
ein Unterpfand für feinen und feiner Leute rücftändigen Sold feyn. Er 
nahm darauf eine Gefandtfchaft von dem neuen Siefländifchen König ent« 
gegen, der ihm von Arensborg 200 Deutfihe Soldaten zufchichte; aber 
die Freude waͤhrte nicht lange Der fehlaue Kricgsmann Nils 
Doblares that ſich mit zwenen auf dem Schloß verwahrten Gefangenen 
zuſammen und beraufchte die Wache, bis fie aus Trunfenpeit einſchlief; 
und da halfen fie einander mit 300 Schweden die Maur hinauf, und lieffen 
die Thore für mehr Mannfchaft aus der Stadt öffnen. Dies gefchahe 
in der ſtillen FreytagsNacht. Als Kurſel erwachte, befand er ſich 
und feine ganze Befagung in der Gefangenfchaft ”. Einige von feinen 
Verſchwornen retteten ſich mit der Flucht; Nrkul aber, Vitinghof und 
Henrich Rurſel wurden nach Schweden geſchicket, und erhielten da, 


“auf Herzog Carls Fürbitte, Gnade.” Clas Aurfel ward zu Revel 


Longreß in 
Gtettin. 


mit dem Schwerdt hingerichtet, und darauf das Schloß Leal, nebft der 
ganzen Wike wieder eingenommen ®. Bey dem allen ſchien es, daß 
der Liefländifche Krieg hiedurch nur neue Kräfte gewonnen, an ftatt 
daß auf der. andern Seite der Friebe feinen Fortgang gewann. 

3. ©. oben Cap. 11. 4 GRISL. c. p. 7. 

5. ©. oben Cap. 10. $. 10, 6. ©. oben Cap. 11. $. 3. 

7. B. russ. £iefl..Chron. p. 115. 118. 122. 

8% GIRSL.c.p. 14. MESS,L. c. p. 131. 


Der Congreß in Stettin auf den x Sul, angefepet. K. 


Johann ernannte zu feine Gevollmächtigte auf demfelben vier Reiche 


räthe, den Canzler TTils Bylienftierna, Joͤran Bere, Bengt Öylte, 
und Erik Gyilenſtierna, nebit den Secretairs Olof Larfon und 
Sven Elofion ?, zu welchen nachhin noch Jeremias Klaͤmer und 
Petrus Secht famen. Ein gedrucktes Manifeft machte feine br 
. willig⸗ 
1. S. oben $. 3. a. Inftr, Leg. Sv. d. ı Jan. 1570. Reg. E, 8 

©) Sie war Beata Eriks Tochter Teole und Hatte mis ihm viele Rinder. 
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willigfeit zum Frieden fund ’. Er hatte darüber verfchlebene Briefe J. C.1570 


nicht · allein mit dem Frauzoͤſiſchen Ambajfadeur *, fondern auch mit dem 
Kanfer *, und infonderhrit mit feinen Schwager, dem König von Polen 
gewechſelt. S gismund hatte eine feltfame Stellung gegen ihn genom« 
men, An ftat einige Achtung auf feine billige Forderungen durd die 
legte Gefandefchaft ° zu richten, hatte fih ein Polniſcher Minifter 
Andreas Spril in Stockholm eingefunden, und darauf gedrungen, 
daß Revel an die Polniſche Erone zurückgegeben werden müffe?. K. 
Johann hatte darauf etwas ernftlich geantwortet, und feine Fuͤrſtellun⸗ 
gen, wegen feiner und der Königinn billiger Befriedigung, erneuret. 
Darauf ſchickte man ihm eine zweyte Geſandtſchaft, Erasmus Debienfti 
und om Claudius; aber es fam nicht weiter, als daß beide Hoͤfe 
an dem Friedenswerk in Stettin arbeitenwollten ®, Dahin verfamnile« 
ten fich nad) und nad) die Minifter aller Theilnehmenden Mächte. Yon 
Daͤnnemark, vier Reihsräthe, Peter Bilde, Henrich Ranzow, 
Türgen Roſencranz, und Nils Ras, nebit D. Joachim Hink, 
echanten won Bremen. Bon Polen: Martin Eromerus, Johann 
Demerrins Solitofsty, Stephan Leitz und Juſtus Claudius, 
Von Lübeck: die Biürgermeifter Hieronymus von Lüncdurg, und 
Chrijtoffer Tod, nebft dom Etadt-Secretair Herman von Werhold. 
Als Mediateurs waren vom Kanfer: Herzog Johann Sriedericd) von 
Ponmern, Graf Joachim Schlich zu Paſſau, Chriſtoph von 
Carlowiz und Cafpar von Minkwitʒ. Vom König von Srankreich, 
Charles Dance, und vom Ehurfürften zu Sachſen, Graf Ludwig 
von Kberfteinund Eric Volcmar von derlips. Vor Eröffnung des 
Congreſſes hatte der Kayfer, um fich von des Schwediſchen Hofes Frie- 
dens · Geſinnung deſto gewiſſer zu verfichern, ſchon im Anfang des Junius- 
Monaths feinen Minifter, Cafpar von Wiinfwin, dahin abgefertiger. 
Diefer ward durch EKrik Sparren s) zum König geführet, und fehr 
wol empfangen und verabfihieber; denn K. Johann hatte der Hiuflän» 
difchen und Rußifchen Unruhen wegen nad) biefen Frieden cin aufrichtiges 
9 . u 
Berlangen * . 83 4. 8. 
. Manif. R. JOH. d. 18 Febr. 1570. 
. Lit. R. JOR. ad C. Danc. d. ıı Febr. & 22 Apr. 1570, J 
. Lit, Eu. ad Imp. d. 23 Maii 1570, 6. ©. oben $. 3. 
. GIRS cp. 14. . 
Lit. R. Jon. ad R. Sigism, in Apr. & Recred. ad Leg. Pol. d. i9 Maii 1570, 
; sv. ELAI Paral. Mfc, ad 1570. 


s Cohn vom Reihe, Marfchal Lars Tochter Brabe. Er war nun neulich 
Siggeſon (©. oben Cap. 2. $. 8) aus fiir MWerbaftig erfläret; eine.alte Ge⸗ 


wanvaw 


der zwweoten Che mit Brita Tures Tod: wwohnheit, wenn man 18 oder ao Jahre 


ser Trolle: verchliher mit Ebba Pehrs erreichet hatte, 


€. 1570, 


Verlauf. der 
Feiedends u 
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§. 8. 
Bey der erſten Eroͤffnung des Congreſſes machte man gegen die 
Vollmacht der Schwediſchen Miniſter Erinnerungen. Sie ward des⸗ 


handlungen, wegen mit einem Entwurf zu einer anderen durch einen Schwediſchen 


Edelmann Erik Stenfon, und einen Kanferlihen Henrich von Mink⸗ 
wis, zuruͤckgeſchicket. Diefe trafen K. Johann den 23 Sept. in Up⸗ 
falst). Herjog Carl ward da mit zur Berathſchlagung gerufen, die 
Anderung in dem Creditiv genehmiget, und die Ausgeſchickten wieder 
abgefertiget. Bey der Gelegenheit reifete erfi der Serretair Swen 
Eiofſon mit, welchem die Geheimniſſe des ganzen Werks nebft 000 
Rehr, in Silber «Platten auvertrauet waren, womit er bey des Friedens 
Unterfehrift an die Mebiateurs ein Geſchenk machen follte. Er kam 
aber nicht ehe nach Stettin, als den 5 November, da mittlerweile die 
Unterhandlungen fehon in vollen Ganz gefeget waren, Die Polen, von 
welchen K. Johann einige Zuneigung vermuthet hatte, legten im An . 
fang die größten Hinderniſſe in den Weg. Sie beftundeu darauf, daß 
Dönnemark, da es mit ihnen und Rußland in Buͤndniß ftünde, 
ſich ohne ihre Einwilligung nicht vergleichen könne. Die Dänen er- 
wiedeggen darauf, in Beziehung auf einen von ihnen vorgezeigten Brief 
K. —X an ihren König, daß das Bundniß in Anſehung Lief— 
Lands wieber den jetzt gefangen ſitzenden König Erik, nicht aber wider 
KR. Johann gefihloffen ſey; was aber das Buͤndniß mit den Czaaren be⸗ 
treffe, fo fey es von der Art, wie Polen oft mit Türken und Tartern 
ſchloͤſſe, und duͤrfe daher nicht gehalten werden?. Ob die Polen ſich 
durch dieſe Gruͤnde haben uͤberzeugen laſſen ſtehet dahln; aber ungereimt 
genug ſcheinen ſie. Die Kayſerlichen beſchwereten ſich aufs aͤuſſerſte, 
daß Prinz Magnus von Daͤnnemark ſich Liefland angemaffer, und 
fih vom Czaaren, dem Römifchen Reich zur Verkleinerung, zum Koͤ⸗ 
nig darüber habe annehmen laffen. Hierauf antworteten die Dänen, 
daß folches wider ihres Herren Wiffen und Willen gefchchen ſey. Der 
Herzog von Pommern war hieben fo eifrig, daß er darauf drang, die 


-Auffen müßten mit vereinter Mache der Nordifchen Reiche aus Lief- 


Land gejaget werden ?. Endlidy ward die Hauptfache zwifchen Schwe⸗ 
den und Dännemark vorgenommen, Die Schwedifche Flotte war im 
Julius unter Clas Slemming ausgelaufen, Derfelbe traf die Däni- 
fe unter den Schonifchen Küften, griff fie mit Heftigfeit an, er⸗ 


oberte 
1. S. oben 5. 3.7 2. HOLB. L, c, p. 483. bl 
3. GIRSL. c. p. 16, 


2) Da war die Dom ⸗ Kirche in biefem Jahr durch eine Feuersbrunſt in die Aſche 
geleget. ©. ENBORG Belk, om Upf.p. 6. 
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- oberte ein Kriegsſchiff, der Baͤr genant, nebſt einigen Proviantſchiffen, J. C.1570. 
die übrigen aber retteten ſich durch Huͤlfe einer Windſtille. Nach dieſen — 
Vorfall war er den ganzen Sommer über Herr auf der Oſtſee, fo daß 
ſich fein Feind ſehen laffen durfte; und es mar merklich, daß, fo lange 
er die Sce hielte, die Dänifchen Minifter in Stetin ſich fehr bequemer 
ten, fobald er aber heimgegangen war, wieder anfiengen, zu pochen *, 

4, SV. EL, Paral, ad 1570. & GIRSL. c. p. 17. 


. ’ $. 9% s 
Die Schweden wollten von ihrer Forderung auf Schonen, Hals Stettinſcher 
land, Blekingen, Bottland und Jaͤmteland nicht abftehen ", und briede. 
noch weniger zugeben, daß der König von Dännemark das Schwedi⸗ ” 
fhe Wapen führe. Dahingegen beftunden die Dänen darauf, daß der 
einmal unterfehriebene Roſchildſche Frieden > beftätiget werden müfle, 
und daß ihrem König cin Erfegung für den im Jahr 1568 zum Vor ⸗ 
theil der Herzoge bewilligten fehsmonathlichen Stillſtand zufomme ?. 
Die Wortkricge ſchienen einmal über das andere, ein fruchtiofes Ende des 
Eongreffes zu drohen. Aber endlich brauchten die Mediateurs Ernft und 
erklaͤreten, daß fie fich genöthiget ſaͤben, dem beyzuſtehen, der die ernft- 
lichſte Neigung zum Frieden beriefe *. Auffer. dem machte nun der 
Rußiſche Hof, und deſſen neuer König in Liefland, bey Schweden 
vielen Eindrud. Man bequemte fih daher endlich zu einen Frieden, ber 
‚ben 13 December gezeichnet ward. Er beitand aus 22 Artifeln deren 
fürnehmfter Inhalt mar: Beyde Koͤnige follten die 3 Aronen im 
Wapen führen können, doch ohne ein daraus zu erzwingendes 
Recht des einen auf des andern Reich; indeffen folkte diefer 
Punkt weiter in Roſtock durch eine rechtliche Erörterung unter 
Rapferlichen, Saͤchſiſchen, Brandeburgifchen, Pfaͤlziſthen und 
Braunfchweigfehen Compromiffärien abgemacht werden: Dänz 
nemark begab ſich aller Sorderung an Schweden, und Schwer 
den dagegen alles Rechte auf Norwegen, Schonen, Halland, 
Dlekingen, Jaͤmteland und Herjedalen: Die Gränzen follten 
feyn, wie fie zu R. Guſtafs und R. Chriftians IU Zeiten gewes 
fen: Die Schwedifchen und Dänifben Unterſaſſen follten ihre 
Guͤter und Brechtigkeiten ungefehmälert behalten, fie mochten 
belegen feyn, in welchen von beiden Reichen fie wollten. Daͤn⸗ 
nemark follte Elfsborg zurückgeben, und Schweden die adır 
nis 
a. PUFEND. L. c. p. 434 2. S. oben 9. 2. Din 
3. ©. oben Cap. 11. $. 25, 4. E.GRs L. c. p. 17. 
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3.8.1570. Daͤniſchen im Kriege eroberten Orlogs⸗Schiffe ). So follte 
——— auch Schweden zur Erſetzung für oberwähnten Stillftand 
‚150000 Rthlr. bezahlen, und Kifsborg zum Unterpfand laffen, 
bis die halbe Summe bezahlet waͤre: Die Segelfahrt auf! Narva 
ſollte den Unterſaſſen beyder Reiche frey bleiben: Die Liefländis 
feben Sachen und Streitigkeiten mit dem Prinzen Magnus 
wurden dem Kayſer heimgeſiellet, der gleichwol Liefland, wenn 
ex wollte, einlöfen und Daͤnnemark die Schungerechtigkeit dars 
über auftragen koͤnnte: Die Lübecker ſollten einmal für allemal 
mit 75000Athlr. zufrieden feyn, und zu feinen Zeiten an ihre alten 
Privilegien in Schweden weitere Anfprache machen’. Man 
fiehet aus diefem Frieden, daß K. Johann nicht unbillig mit dem Für- 
trag in Roſchild unzufrieden gewefen®; denn unerachtet er nachhin 
noch Warberg verloren hatte, fo war doch diefer Friede ehe mehr ats 
weniger erträglich, befonders in Abſicht auf Liefland. Sobald er unter- 
fihrieben war, bat der Herzog von Pommern fämtliche Commijfarien 
zur Mahlzeit, bey der die Sitze fo eingerichter und geordnet waren, daß 
niemand merfen fonnte, wer die oberite oder unterite Stelle hatte”. 
Und fo ſchied man mit aller Vertraulichfeit aus einander. Der Winter 
war nun fo ftarf, daß die See zulegte, und die Schwediſchen Minifter 
dadurch an ihrer Nückreife gehindert wurden, Inzwiſchen famen fie 
* den 4. darauf folgenden Februar zum K. Johann, der nebft dem Herzog 
Carl ®, den 24. eben des Monaths den Frieden bejtätigte, und den 28. 
Hogenſkild Bielke und Erik Koͤrning an die Graͤnze abfertigte, die 
Katificationen auezuwechfeln ? ; - worauf den 19 April die acht Kriegs: 
ſchiffe an Daͤnnemark, und den 7 Jun. Elfsborg an Schweden 
‘zurückgegeben ward \°. 
5. Frad. Stetin. d. 13 Dec. 1570. ‘ap. RESEN. ad Hiſt. Frid. II. GiRSL. c. 
P- 17. HOLB. L, c, p. 484. Hill, des Tr. de Paix T. I. p. 85. _ 
6. ©. eben 4. " 7. 8V. ELai L.c 
8.- WERW. Hift, Sigism. &c. p. 28. J 
‚ib Lc&eratl.c 10. MESS. Chron. p. 132. 





. 10 ” 
Fortlegung In der Zeit, da man zu Stettin die Feder brauchte, arbeitete man 
yes Bears in in Liefland eifrigft mit dem Degen, Der Czaar, bey welchem K. 
& Mordes Johann vergeblich un die Zuruͤcſchickung feiner Gefandten *.anforber- 


Bortheil. te, ftand feinem neuen Zins König mit 25000 Mann bey. Prinz 
ü i Magnus 
1. ©. oben $. 2. 


) Der Jäger. Heckules. Der Löwe. David Hector, Der Hirſch. Di 
miobr, te a 7 Der Sowe. David Hecker. Mr virſch. Der 
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Magnus fam damit den 21 Aug. vor Revel, und zu ihm ſchlug ſich I.€-1570. 
von der Kigaifchen Seite Reinhold von Roſen x) mit einiger Reuterey, ——- 
inzwiſchen daß Wittenſten, welches Herman Slemming ? und Jans 
Boye inne hatten, von Georg Tifenhufen y) eingefperret ward." 
Carl Horn *, Commendant auf: dem Revelfchen Schloß, that den 
29 Aug. einen glüdlichen Ausfall, erfehlug eine ganze Anzahl Ruſſen 
und nabm einen Boyar gefangen. Der Prinz bediente ſich deſto hefti⸗ 
ger feiner Artillerie, konnte aber nichts ausrichten. Er fuchte darauf die -. 
Revelfchen in Guͤte zu gewinnen, und ftellte ihnen vor, wie groß bie 
Macht der Ruſſen fen, und wie ſicher fie ſich jetzt von der Schmwebifchen 
Gewalt fosreiffen könnten. Uber weit gefehlet, daß fie ſich verleiten 
lieffen; fie hielten vielmehr dem Prinzen des Czaars Graufamfeiten ware 
nend, mit Anführung folder Erempel vor, daß er wirklich in geoffe 
Betrübniß fiel, und Johann Tauben und Eiler Rrufen fein Mis 
vergnügen zu erfennen gab’. Ueber dies kam die Schwedifche Flotte 
den 29 Sept. mit gebensmitteln und allen Beduͤrfniſſen zum Entfag der 
Stadt an, und es liste dieſelbe feine andere Noth, als von einer anfter 
ckenden Seuche, die viel Volf hinwegriß?. Da fehidten die Ruſſen 
den 12 Jenner 1571. den Belaͤgerern noch einmal fo viel Huͤlfsvolt, HE 1571. 
perheereten das ganze Sand, und fandten den 3 Febr. zen taufend ———— 
Schlitten mit Raubgue nah Moſcow. Die Schweden in Revel aufe 
zumuntern, ließ Herzog Johann Friederich von Pommern ihnen den 
22 Febr. unvermerft einen Brief über die Maur zuftellen, darin er ihnen 
und machte, daß der Friede zu Stettin gefchloffen fer. Dies bewog 
dieſelben zu einem Ausfall den 5 März, der ſehr gluͤcklich ablief, und auf 
feindlicher Seite einem rufe, einem Budenbrock, und einem Wrangei 
das Leben koſtete. Nach vielen vergeblichen Beſchieſſungen und mancher. 
ley geheimen-Ränfen, Uneinigkeiten unter den Belagerten zu ſtiften ſahe 
ſich endlich Prinz Magnus genoͤthiget, die Belagerungen, ſowoi von 
Revel als Wittenſten aufzuheben, nachdem er 7 Monarhe darauf zu. 
gebracht und 9000 Mann dabey verloren hatte. Dies geſchah am 
16 Maͤrz, einem Tag, den die Stadt Revel nachhin jährlich gefeiret 
bat 


2, S. oben Cap. 10. $. 12. 
3. RUSSOW L. c. p. 123. 4. ©. oben Eap. 11. $. 23. 
5. GIRS L. €, p. 19, 20, 6. RUSSOW L. c. p. 129. 


"2 Ein Sohn von Eaften von Hoch· 7) Er war der barte Mann, der feine 
Kolen und elifaberb Er Ange: — in am Sad erfäufen ließ, 
verehlichet mit jeta, Johan ans weil jie einen reif 1 # 
bofs Tochter. gneia, ©. russ. Lc. p. beytathen wolle 


Schwed · Hiſt. IL TH. I, Band, 


J 
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SE ısrı. hat?. Carl Horn hauete dem Feind bey feinem Abzug nach, und uͤber⸗ 
raſchte Tifenhufen im Dorf Ubagal, fo daß er feinen ganzen Trupp und 
eine Menge Beute im Stich laffen mußte Aber die Ruſſen breiteten 
ſich mit ihren Streifereyen über Eis his nach Sinland aus, und thaten 
vielen Schaden ®, . 

7. GırsL.c.p. 21. x 8. RUSSOW L. c. p. 132. 133. 135, 


‚ g 11. . 
Weihsrag in Aufden 25 Jenner war ein Reichstag nach Stockholm ausgeſchrie⸗ 
Stodhelm. hen, auf welchem Prinz Sigismund wicberum für ee \ 
Schuld an mard’. Merklic war babey, daß ber Huldigungs-Brief nach Polen 
Därmemarf. gefchicet ward ?, vermutlich den König Sigismund fehen zu faffen, 
anne ©edap fein Schioefterfohn und Namensgenoffe des Throns gewiß fer. KR. 
e zebam legte den Ständen den Stettinſchen Sriedensfhluß vor. 
a Elfsborg, ein für den Handel in der Weftfee fo unentbehriicher Ort, 
nicht ohne Geld wieder erhalten werden konnte ?, fo beroilligten fie dazu den 
Zehnten von aller fahrenden Habe in Gold, Silber, Kupfer, Zinn, Eifen, 
Vieh u. a. m. * momit der größte Theil der Schuld an Daͤnnemark 
in diefem Jahr bezapfet ward. Auch bürdeteman eine alte Schuld ab, 
welhe R. Eriks Minifter in England gemacht hatten s.. Luͤbeck 
hielte einige Handels-Frepheiten in Schweden angelegener, als bie in 
Stettin ausgefegte Geld-Summe °; baher murben diefelben den 24 Fe⸗ 
bruar auf geriffe Art, fo wie den 18 Febr. die Privilegien von Revel 
beftätiget. Aber die Segelfahrt auf Narva, die den Ruſſen fo viele 
Zufuhr fchaffte, war ſchwer zu hemmen. KR. Johann erforderte darin 
des Königs don Daͤnnemark Benftand, maffen beide Reiche, Kraft 
des Stettinfchen Friedens, eines des andern Beßtes zu befördern für, 
hen follten; K. Friedrich aber gab die Antwort, daß er feine vorigen 
Verbindungen nicht brechen könne. Solchemnach ſahe fih Schweden 
jest, fo wie vorhin, genoͤthiget, dies Waſſer allein reine zu halten, und 
da alle fremde Kanfmannsfchiffe ohne die Dänifchen wegzunehmen 7, 
An den Kanfer, als Lieflands damals erkannten Oberheren, der es ein⸗ 
hoͤſen fonnte, unterließ K. Johann nicht, fih in diefer Sache zu wen⸗ 
den ®, aber Maximilian that nichts weiter, als daß er einen Gefandten, 
Jonas Oſtenberger, nad) Revel ſchickte, der den 12 Jul, da anfam, 
den Zufammenhang der Sache vom Magiftrat einzuholen °, De Hol⸗ 
länder 
. S. oben (.1. 2. sv. erärParal, Ml.ada. 1571. 3. ©. oben $. 9. 
. Ad. Coinit. Holm. d- 25 Jan. rs71. ap. v. STIERNM, Adt. publ. p. 325, 
. Refp. R. jon. ad R. Elif. d. at Nov. ı 571. 6. ©. oben 9. 9. 


. GIRSL. C. p. 24. 8. Lit. R, JoH, ad Imp. d, 10 Apr, & 13 Dec. 1571, 
). RUSS. Chron, Liv, p. 134. 
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aͤnder waren nicht willens, ihre Seefahrt auf Narva einzuftellen, und EC. isrı: 
haften zur Erfegung für die ihnen weggenommenen Schiffe eine Partey — - 
Schwebifche in ihren Häfen angehalten. Prinz Wilhelm von Ora⸗ 
nien hatte besfalls unter andern feine Abäcfandten in Stockholm :°; 
aber K. Johann wollte biefen Zwift aus dem Grunde heben. Er ſchickte . 
Pontus de la Gardie und Llas Bielken 2) nebft dem Seeretair Her⸗ 
man Brufer an unterſchiedene Mächte *”, da diefe Angelegenheit unter 
die wichtigſten gerechnet ward, Wir wollen diefer $egation folgen, ob 
fie gleich ins folgende Jahr hineingehet, damit wir die Kette der Ge- 
ſchichte nicht abbredyen dürfen. 
\ ı0, Refp. R. JoH. ad Legat. Pr. Wilh. d, 19 Jul, 1571. Regiftr, E. confs. 
\ Vit, Pont. de la Gardie p. 23. 
- m ' 
Die Ambaffadeurs Famen zuerft nach Luͤbeck, und fuchten auf Geſandtſchaft 
alle Weife die Stadt zu vermögen, daß fie mit dem Narvifchen Han- nd Deuefhe 
del einhafte; aber die Lübecker beriefen ſich auf die vom Kayfer epe Mb Brank: 
mals dem Herzog von Curland gegebene Antwort *. Hierauf giengen Niederlande. 
fie an den Lauenburgifchen Hof, wofelbft die Herzoge Magnus und 
Stanz nicht allein über ein ihnen abgenommenes, Stück Landes Klagen 
führten, und- dadurd) verſchiedene Vorftellungen K. Johannes an den 
Kayfer auswirften?, fondern auch unter einander einigen Zwieſpalt hat⸗ 
ten, der nun verglichen ward. Man feßte von da die Reife auf Ham⸗ 
burg fort, und trat mit dem Magiftrat in gleiche Unterhandlungen, wie 
mit den Luͤbeckern, und fo weiter nach Muͤnſter, wo der Graf Johann 
von Hoyal Bifhof war.  Denfelben erfuchten fie für Schwedens 
Beßtes in dem Zwiſt wegen der Narviſchen Fahre zu arbeiten ‚und 
anden Herzog von Alba, damaligen Staathalter in den Niederlanden, 
eine Zürfchrift wegen Sosgebung der angehaltenen Schwediſchen Schiffe 
abzulaffen. Da aud) der Marggrafvon Baden und der Graf von Oſt⸗ 
friesland, K. Johanns Schwaͤger, von diefem Herzog an ihren Graͤn⸗ 
zen beunrußiget wurden, fo erfuchte man den Bifchof, fich auch für fie 
auszulegen; aber er zweifelte, etwas ausrichten zufönnen. Kür ben 
Marggrafen fehrieb über dies K. Johann einen befonderen Brief an 
"den Kayfer, fo wie für die Marggräfinn an den König von Spanien ?. 
€ 2 Von 
"2. &. oben Cap, to. $. 7. 


* 2. Lit. R. JoH. adImp. d. 2 Jun. 1571. it. d. 8 & 10 Jul. 1574. & 31 Mart. 1575, 
3. Lit. Rom ad Imp, d. 8 Dec. & ad R. Phil. d. 14 O&. 1571. ” 
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A.E. 1577. Von Muͤnſter gieng die Gefandefchaft nach Oſtfriesland. Graf 


Edzard hatte fhon den 11 May diefes Jahres einen Geiſtlichen, Bern⸗ 
hard Canuti, nad Schweden abgefertiget, dem König von feinen 
beſchwerlichen Umftänden Nachricht zu geben. Sein Bruder Graf‘ 
Johann wollte wider alles Herkommen die Graffchaft mit ihm theilen; 
‚aud) wollte die legte Erbinn von Jevern, Zffens und Witmund, eine 
Fraͤulein Maria Wimmekens, in iprem Teftament die Derter an das 
Burgundifche Haus vermachen, ob fie gleich jederzeit Reichs-Lchne an 
die Grafen von Oſtfriesland gewefen waren; und in die Sache glaubte 
er, daß der Herzog von Alba fich mit Gewalt mifchen würde. Aber die 
Ambaffadeurs fonnten fich hiemit nicht befaffen , fondern überlieffen biefe 
Sadyen an Ludbert Rauer a), Herzog Carls Minifter, der ſich da 
länger aufpielte, und giengen im Februar-Monath auf Amfterdam und 
Antwerpen. Hier betrieben ‚fie eben bie Angelegenheiten, die fie in 
Luͤbeck und Jamburg verhandelt hatten, und entfchuldigeen, was zu Koͤ⸗ 
nig Eriks Zeiten auf dem Narviſchen Waffer geſchehen mar. Don 
ba ward ein Johan Lemoine nad Brüffel und Paris, Päffe für fie 
au hohlen, abgefertiget, und darauf funden fie fich felbft beym Herzog von 
Alba ein; von welchem fie eben Feine misfällige Antwort wegen der Nar⸗ 
vifchen Fahrt erhielten, als fie ihm ihres Herrn Brief darüber an feinen 
König einhändigten *, wegen der Dfifriefifchen Sache aber einige Zwei 
fel hören mußten. In Frankreich wurden fie mie vieler Achtung ente 
gegengenommen. Sie trafen den Hof in Blois, hatten nicht allein 
beym König Carl und der Königinn Catharina de Medicis, fondern 
auch bey der Königinn Johanna 5) und ihrem Sohn, dem Prinzen 
Henrich von Navarra, Vortritt, und übergaben ihnen K. Johanus 


. Briefe s. Dabey dankten fie für alles Wolwollen bey dem Friedens- 


werk durch bes Dance Vermittlung, ftateten von K. Eriks Abfegung 
Bericht ab, und erboten ſich zur Erneurung der alten freundfchaftlichen 
Verbindungen, nur daß aller Handel zwifchen Frankreich und Rus⸗ 


land 
4. Lit. R. Jon. ad R. Phil. d. 24 Dec. ı571. - 
5. Lit. R. jon. ad R. Car. IX. R. Cath. Med. R. Joh, Alb. & P. Her. Nav. 
d. 6 & 14 Oct. 1571. 


a) Er war Herzog Carls Cammer⸗ 
junfer im Jahr 1575 , ein Cohn vom 
Landrath Dieirich Kauer und Eliſa⸗ 
berb Skent, ſchrieb ſich zu Barkfaͤter 
und hena: war verehlichet mit Gun⸗ 
nila Roſenſtraͤle, Joͤns Erikſons 
Tochter von Sonftorp, die vorhin Giſle 
Nilſon (&. oben Kap. 11. $. 22.) und 
nad) Kauers Tod im der dritten Che 


Chriſtoph Scheding hatte. Sie war 
der Koniginn "Chriffina der Älteren 
Hofmeiſterinn. 


5) Sie ftarb kurz, darauf in dieſem 
zoo da denn ihr Sohn erft den Königlıs 

ven Titel annahm. ©. HENAULT Abr. 
Chron, de l’Hilt. de Tr. a. 1569 & 
1572 


J 
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land möchte aufgehoben werden. Man gab ihnen freundſchaftliche Ant. 3.C. 1571. 

wort und verabfcheibete fie den 3 May. Bey der Zurücdkunft nah — 

Brüffel empfiengen fie aus des Alba Händen K. Philips Antwort auf 

das Echreiben des Königs von Schweden S, die von Hoͤflichkeiten voll 

war, und nichts als die Bezahlung feiner Unterthanen für das zu König 

Eriks Zeiten ihnen weggenommene Salz zu erinnern hatten”. Hiemit 

begaben fih die Ambafjfadeurs auf den Ruͤckweg durdy Lorhringen und 

Deutfchland nach Ofifriesland, wohin fie um Bartholomai, eben da 

der abſcheuliche Huguenotten⸗Mord in Paris vorgieng ®, anfamen und 

kurz darauf glücklich wieder in Schweden anlandeten. - 
6. Lit. R. pr. ad R. Joh. Madr. d, 20 Maii 1572. B 


7. S. oben Cap. 10. $. 8. Eap. ıi. $. 5. &c. 
8. ÖRNH, Vit. Pont, de la Gard. p. 33. 


. 13. 

Der Stettinfche Friede eoiie, daß der Zwiſt wegen der drey Vergebliche 
Kronen durch ein Compremiß in Boſtock weiter ausgemacht werden u * 
follte:. K. Johann ſchickte Anders Litjehöe>, und Sten Baner ? Knired wer 
als feine Gevollmädtigte dahin; aber da die Kanferlichen aueblicben, gen des 
fo thaten fie eine vergebliche Reiſe. Beide Höfe, der Schwedifche und Se 
Daͤniſche, wollten darauf verfuchen, ob fie nicht unter einander ohne Mit⸗ Ringe Eon 
telsperfonen ſich über die Sache vergleichen fönnten. Won beiden Theilen ge für feine 
traten bey Andred c) in Halland gleiche Commizfarien zufammen +, Angehörigen. 
und der ganze Streit ward von den ältften Zeiten her mit feinen Gründen 
und Gegengründen wieder aufgenommen, wobey man von Schwedifcher 
Seite Beweis genug, von Dänifcher aber eine Menge Ausflüchte bey: - 
brachte 5; allein man kam jegt fo wenig zu einem Schluß, als vorhin, 

Alles, was man zu Stande brachte, war eine Verbindung zwifchen beiden 
Königen, die Oſtſee von Kapern, befonders den Niederlaͤndern, bie 
ihre Narviſche Segelfahrt unterfiügen wollten, rein zu halten. Die 
Sache wegen der drey Rronen mußte wieder nach Roſtock hin; als 
da aber weder Kanferliche noch Dänifche Gevollmaͤchtigte eintrafen, fo 
blieb fie eine Sache der Nachwelt”. K. Jobenn bewies inzwifhen ” 
mancherley Sorgfalt für feine Angehörigen. Seiner Stiefmutter und 
Geſchwiſterkind, der verwittweten Königinn Catharina Stenboc, 
. 3' ſchenkte 

1. ©, oben $. 9. 2. &. oben Cap. 9. $. 4. 

3. Inftr. Leg. Sv. d. 2 Jun. 1571. [ 

4. ReseN. Hiſt. Frid. IL p. 257. HOLB.D.H. p. 554. 

5. GIRSL. c. p. 24. 6. MESS L. c. p. 132. & PUFEND, L, c. p. 455. 

7. Giks L. c. p. 30. 

©) Irxrig haben einige angegeben, daß diefer Zufammentrirt bey Broͤmſebro 

geſchehen —* 
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SE. 1571, ſchenkte er, zu einer Verbeſſerung in ihrem Leibgedinge, Stegebor: 

und das dazu gehörige gehn im Oftergerhland °- Seinen See 
den Herzog Carl, defto beffer in feine Abſichten einzulenfen , erweiterte er 
den 29 Aug. defielben Fuͤrſtenthum mit Wasbo⸗ und Walla⸗Haͤrad 
in Weſtergothland, bis Herzog Magnus d), bem fie nah K. 
Guftafs Teftament zufamen *°, einmal feine Vernunft wieder befom« 
men würde, wozu jedoch wenig Anfchein war!", Der Marggraf von 
. Baden fam nun aud) mit feiner Zürftinn Cecilia, des Könige Schwer 
ſter, und zwenen Söhnen an den Schwebifchen Hof". Er war von 
den Burgundern in feinem Sande beunruhiget, fuchte Daher bey feinem 
- Schwager Hülfe und Unterftügung, und verlangte Schwediſche Dien- 
. fler?. 8. Johann belehnte ipnmitSonneburg auf Oſel, übertrug 
ihm verſchiedene Verrichtungen in Dentfchland * *, und legtefich fchrifte 
lich für ihn beym Kayfer aus" s. Mach feinem bald darauf erfolgenden 
Tode ward Cecilig mit guten Sehnen verfehen, als in Oſter-Gothland 

mit dem Hof Skenaͤs ©) und den Kirchfpielen Haͤreohammar, Husby 
und Sten: in Weltmanland und Nerike: Rungsoͤr, Glanshammars⸗ 
* Härad, einigen Kirchfpielen in Herbo-Härad, Stinſkattebaͤrg und 
Faͤllingsbro, mebft 1380 Tonnen Getraide aus Troͤgd, und 20000 
Mark von der Rent-Cammer, Ueber dies empfieng ihr Sohn 12000 
Reichsthaler, als einen Ruͤckſtand auf ihren Brautfchag, um ein väter« 
liches Erb⸗ Schloß Butingen in Luxenburig einzulöfen”®e, K. 
Johann ſchrieb auch für fie an die Koͤniginn Eliſabeth, wegen eini⸗ 
get von England ihr vorenthaltenen Güter”, und gab ihr 1577 
einige 1000 Tonnen Getrayde in Abrechnung auf ipren ruͤckſtaͤndigen 


Chr L Broaut. 
8 ©. oben Cap. 8. $. 34. Cfr. GIRSL. c. p. 149. 

9. Dom. R. JOH. A Jul, 1571. 10. ©. oben Cap. 8. $. 34. 

11. WERWING L. c. p. 28. . 

12. Cfr, oben Cap. ı0. $. 12. 13. GIRS L. c. p. 23. 


14. Donat. & Initr. March, Bad. in Jun, r572. Regiltr. E. fol, ar. 
15. Lit. R. JoH. ad Imp. d. 2ı Jul. 1572, & 26 Aug. 1573. 
16. Giks L- c. p. 23. 17. Lit, R. Jon. d. 3 Apr, & ı5 Aug. 1575. 


d) Damals ftand dem Fuͤrſterthum dle⸗ der Fremde zu Hauſe gekommen ſey. 
ſes kranken en vor der Neihsrath ©) —A oder —E Br 
and Staarhaiter In Oſtergothland Ute Kinds. Härad und dem Kirhipiel Oſtra 





Sop zu Stores Biusum, ein Sohn Ausby gehörte im Jahr 1342 dem Rös - 


von bem Reiſchsrath Harald anuren nig Magnus Erikſon, ber es an Knut 
und Karin Tott. Er hatte zur Ehe Solkefon vertaufte, von dem es Durch 
Brite, Arel Poffes Tochter, die für Exbfdhafien von der weiblihen Seite an 
Auen in ihrer Mutter Anna Wins die Banerfche Familie am, nun aber 

ſorps Bette firend flach, als man ihr der Krone wieder heimgefallen war. 
ploglich ſagte, daß ihr Sohn Hans aus 
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Brautſchatz ꝛe. Diefe in ihren Gedanken und Brunbfägen fluͤchtige I.C ısrı. 
Prinzeßinn war entweder von der Koͤniginn, oder einem ihrer Jeſuiten 
ieicht, fo wie Erik ASening *?, zur Paͤbſtlichen Lehre beredet, und es 
iſt wahrfcheinlich, daß fie dafür mit fo guten Sehnen belohnet "worden. J 
Sie reifete nachbin aus Schweden weg f), und nahm ihres Bruders, 
des Herzogs Magnus, natürliche Tochter Selena mit fi *°, bie 
aber auf K. Johans Befehl 1585 wieder zuruͤckgeholet warb 2". Als 
einmal im Jahr 1582 von diefer Marggräfinn Rückkehr nach Schww 
den die Frage war, fo äufferte ſich Herzog Carl darüber an die Graͤfinn \ 
von Oſtfriesland, daß ihre Schwefter einen wunderlichen Kopf habe, | 
und mehr böfes, als gutes anrichten würde, wenn fie wieder fäme, er 
wünfche, daß Gott fie befchren wolle, bamit fie ihr und ihrer Kinder Heil 
bedenfe 22, 
1% Lie Dr ad Hogenfk. Bielke Stockh. d. z Jan. it. ad Jör. Lariſ d. 20 
Jan. & ad Roft. „ Wikenf, d. 27 Jan. 1577. - 
19. e. oben Eap. 9. 20. Ibid. 


aı. Lit. R. JOH. ad Cecil, Svart(-d, 6 Maii 1585. Regiftr. fol, 129, 
22, Lit, D.cac. Nyk- ‘a 7 Maü En in Collet. Benzelft, 


$. 

So lange K. Johann feines Bruders und Vorgängers Unglüd 8. Johann 
in friſchem Andenken hatte, regierte er ganz loblich, fo daß die Reichsſtaͤnde au Be 
viele Fahre hernach ſich immer auf K. Guſtafs legte und K. Johans fans, Cams 
erfie Regierungszeit, als auf Mufter eines guten Regiments, beriefen * —E 
Dieſe Zeit war es, da er ſich am meiſten ſo wol um ſeines Hofes beſon ⸗ —E 
dere g), als des Reichs allgemeine Haushaltung befümmerte, Er 
ſchaffte darin verfhiedene Misbräuche durch eine neue Cammer⸗Ord⸗ 

1, Cfr, R. GUST. AD. Fragment. Hift, ap. STIERNM. in Prefat.' dont 
Hiſt. Joh. III, 
—* Im Jahr 1574 war ſie doch noch 


24) gleich iR; jedoch iſt in diefer mert⸗ 
hweden, wie man aus einem ih» 


id), daß der Neichs:Droft, als der 


FA har an den Reichs⸗Canzler Nils 
Gylienftierng,, datirt Skedenaͤs den 
27 Sun. exfehen kann. Sn demfelben 
prget e ſie beftigft auf eine Summe von 

Thaler, die ihr bezahlet werden 
Pr und beſchweret fi, daß in Schwe: 
ben nicht Wort mod Siegel gehalten 

wuͤrde, wo man ſie nicht abfünde u. ſ. w. 


g) Man hat noch von dieſem Jahr eis 
nen Auswurf zu einer Ordnung für die 
hoben Reiche:Xemter und den Hofſtaat 
(©. Allegat. ad D. car. Chron. RhytmA 
P. 126) die in vielen Stuͤcken der von K. 
‚EHE vom Jahr 1566 (Soden Kap. 10, 


Wornehmfte im Rath nebft den Prinzen 
vom Gebluͤt, in des Königs Abweſenheit 
feine Perfon fürftelen folte. Auf ihn 
folgte der Reichs⸗Marſchal, der 
Reichs⸗ Canzler und Gberfie Aag- 
mann, der alle von den Lagmanns: und 
Haͤrads Gerichten an den König einkom⸗ 
mende Proceß-Sacen Aezumaden hatte: 
nachhin kam det —— 
der Ober⸗Schatzmeiſter, Ammir 
fmeiſter, Hofmarſchali (der bey vs 
‚önigs Reifen, Stall und Ritterfpieten 
x. die Anordnung hatte), der Oberſte 
Secretzie, Unter Hofmeiſter, Län 
fer, Schenk, Eammerjunfer u. ſ w. 








x 
—— 
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nımg ab. Sin derfelben Heißt es: „Der Adel und andere Standes-Per- 
„fonen hätten unvermerkt auf allerley Art, aud) durch Taufch, viele Kron« 
„und Zing-Gürer unter ſich gefchlagen, und das widerrechtlich und ohne 
„Erlaubniß, da die Königlichen Bedienten an den Orten nicht darauf 


" „geachtet: die Krone fey mit Schulden überhäufet, ob fie gleich fo viele 


„ausſtehende Forderungen hätte: Der Abel, befonders in Finland, habe 


„ſich eine Zeit her der Priefter und Küfter Unterhalt entzogen, wodurch 


„die Kron-Güter defto mehr befäfliget würden: der Finniſche Adel habe . 


„auch für feine Lehne fein Genuͤge gethan, nod) davon bezahfer, was ſich 


„gebuͤhre. Alles dies ſolle der Cammer-Rath * in Ordnung bringen, - 


„als welcher vor allen Dingen dahin zu fehen hätte, daß des Reichs Ein» 
„fünfte den Ausgaben gemäß wären: er follte die rechte Zeit wahrneh⸗ 
„men, für ben Hof jährlich Seidenzeuge, Tuch, Salz, Hopfen und an⸗ 
„dere nöthige Waaren in den Lliederlanden, Hamburg, Oreſund 
„u. a.m. einzukaufen, damit man nit allein an Gewicht und Maß 
„beym Einfauf Vortheil habe, fondern auch der gefährlichen Seefahrt 
„fpät im Jahr ausweiche, übrigens aber der König den Vortheil darauf 
„genieffe, den fonft die Kaufleute zögen. Inſonderheit follte man zum 
„Einfauf des Tuchs von England fich immer eines gewiffen Kauf 
„manns bedienen, der dazu mit Sohn und Unterftügung verfehen werden 
„fönne: auch müffe ein gemwiffer Mann zum Wein- und Gewuͤrzhandel 
„angenommen werben, dazu aber follte eine gewiſſe Anzahl Kupfer, Theer, 
„Haͤute und andere einheimifche Producte angefchlagen werden. Die 
„Beamten, welche zu ben Zeiten ihren Sohn in Getrapde, Wictualien, 
„Tuch u.d. m. hatten, müßten nicht über dies Belehnungen und andre 
Freyheiten fordern. Der Adel hätte die Gewohnheit gehabt, in feinen 
„Privat » Angelegenheiten oft.einige Wochen lang nebft feinen Bedienten 
„auf des Königes Schlöffern und Höfe freye Herberge zu nehmen: das 
„follee num’ gänzlich aufhören. Schluͤßlich würde dem Cammer-Rarh 
„Macht gegeben, alle untaugliche Bediente abzufegen, die Wögte in 
„Ordnung zu halten, und zu rechter Zeit alle Renten und Berechnun⸗ 
„gen einzutreiben“ >, Für die Güte der Schwediſchen Münze, Rich 
tigkeit der Zölfe und Acciſe:, Aufnehmen der Handlung 4), daß weder 


fremde 
2. ©. oben Cap. 6. $. 10. 
3. Ord. Camer. R. JOH. in Colle&. C. Piper, Mfc. 
4. Edict. Stockh. 30 Apr. ı570. 11 Jan. ı571. 5 Dec, 1574. 12 Maüi 1575. 
10 Jan, & 6 Mart. 1576. it. Stegeb. 29 Sept. 1572. 
5. Mand. Stockh. ı Jul. 1570. 9 Mail 1575. 12 Jan. 1577. it, Calmar. 5 Sept. 
1571. Stegeb, 20 Sept. 1572. & Link, 7 Maii 1580, 


b) Damit die Handlungs Ordnung befolget wuͤrde, und bey den groffen Maͤrk. 
ten 
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fremde noch einheimiſche Waaren und Producte zu ſehr geſteigert oder E.usze 
aus dem Sande geführet würden *, für die Kupfer - Handlung 7, Pflicht — 
der Handwerker ®, Hemmung des Landkaufs, unerlaubter” uhren 
- und Begänftigungen #o,d.m. trug er fehr viele Sorgfalt. Mittlere 
weile gieng an diefes Königs Hof fehr vieles bis zur Verſchwendung auf, 
und.viele unndehige Leute wurden da unterhalten. Hiedurch und durch 
ben Ruffifchen Krieg fahe er ſich genöthiger, fehmere Ausfchreibungen \ 
zu thun, die hernach das Land mit Misvergnügen erfülleten. Vornehm ⸗ 
lich aber ward feine Regierung unruhig durch die Schwachheit, daß er 
fi) von feiner Gemalinn zu päbftifchen Sägen, feinen theuren Verſiche⸗ 
zungen enfgegen?*, und befonbers zur Auferziehung feines Prinzen in 
diefer Lehre verleiten ließ, in melcher ein Catholiſcher Meß + Pfafte, 
Nicolaus Mylenius, bes Prinzen erfler Anführer warı?, Dies 
ſtuͤrzte das Reich in groffes Unglüd. an war fonft ein gelehr« 
ter Herr: er redete fertig Latein, Italiaͤniſch, Deutſch, Polniſch und Fin« 
niſch: in ſeinem aͤuſſerlichen ſchien er von groſſem Geiſt zu ſeyn, innerlich 
aber war er kleinmũthig und fehr argwoͤhniſch. 
6. Mand. Calm, 47 Mart. 1572..Ulfvel. 7 Febr. 1575. Wefteräs 9 Mart. 1573. 
Stochk. 2 Apr.:& 10 Dec. 1574. it. 30 Aug. 1576. 12 Jam 177. 4 - 
11 Au 
3. Mand. Link, 29 Ar. 1580. & Stockh. 30 Mart, 1582. 
8. Edid. Stochk. 17 Aug. 1576, & 4 Jan. 1577. 
9. Edict. — 28 Aug. 1573. 
30. Mand. Calm. 31 en. 1573. Stockh. 20 Nov. 1574. 2 Dec. 1575. 17 Aug, 
1576. 2 Jan. A & ı9 Jul. 1580. it. Stegeb. 12 Jul. 1580, 


ı1. S. oben Cap. 11. 12. WERW.L, c. p. 162 
33; Collect. er & sv. ELAI vn Mſe. r· 


Der Gros: Fürft von Aupland- mar, wie gefage ift, gegen 4. Zufand au 
ſohann äufferft aufgebracht, fo daß er ihn vom Thron ftoffen, und RE Rufen 
ik von feinen Feſſein befreyen wollte *. Da K. Jobann befürchtete, 
daß das letztere durch heimliche Anzettelungen, wo nice durch Gewalt, 
geſchehen koͤnne, fo ließ er, wie vorhin gefaget ift*, ben gefangenen 
König von Abo und nadfin von Eaftelholm hinwegführen, Joan 
waͤre 


1. MESS.Lc.p. 131. UFEND. L. c. p. 435. 2. ©. oben Cap. 2. 


ten alles sebentlich gu guge einge, wurden vom Binde und Weftergotbland, Erik 
— —— inner als Gevoll · Gyllenſtierna nach Steengnäs, Ars 
gehen ee: 3 &imYahe wid Swan nad) Kalmar und Smäs 
mic viel Orenſtierna und Ture land, Joban Bielke nad Ofter-Borhs \ 
Sielke nad, dem upfatifhen Diffing, land "am 
Srynte —E Cilie) nach Ny. 


Schwed. Siſt. IL, Th. U Band. >} 
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I-E. 1571, wäre längft In die Schwediſchen Länder eingebrochen, wenn fich nihtin 
biefem Jahr ſchreckliche Hinderniſſe gefunden hätten. Die Türken, die 
im vorigen Jahr, nad) der Eroberung von Eypern, in Aſtracan eine 
gefallen waren, und bis an ben Wolga⸗Strom geheeret hatten, waren 
zwar mit Verfuft zurücgefchlagen; aber Sultan Selim bot aus Rache 
40000 Tartarn gegen Rußland auf’, Diefe drungen im Maymo« 
nach felbft bis auf Die Stadt Noſcow, plünderten und ſteckten fie in 
Brand, wobey über 300000 Menfchen umkamen“. Die Peft.dufferte 
- fih darauf in Kiefland, und zugleich ein groffes Misvergnügen unter 
dem Abel über das Moſcovitiſche Jod. . Reinhold Rofen, Johann 
Taubeund Ziler Kruſe, erklärten fich öffentlich für Deffen Feinde. Der 
erſte wollte den Schweden Dörpt in die Hände fpielen, und gebachte 
bie Befagung zu überrafchen, ward aber in Stuͤcken gehauen. . Die bey⸗ 
den legtern entfernten fih nad Polen’. Selbft den Prinz Magnus 
ward für des Czaaren Grimm fo bange, daß er nad) Arensborg flüdy 
sete. Johann Maidel und Henrich Bovsman, giengen mit zwo 
Sahnen Keuter in. Schwedifche Dienfte*. Bey ſolchen Umftänden fahe 
fih Iwan Baſiliowiz genöthiger, feine Rache zu verfehieben, und ließ - 
es daben beenden, als K. Johann wieder auf die Freyheit feiner gefan- 
genen Minifter drang”, daß er mit Verachtung antwortete. K. Johann 
führte ihm zu Gemürhe, daß Schwediſche Ambaffadeurs nicht an feine 
Woiwoden geſchicket werben fönnten, fondern an ihn felbft, daß 
Eſthland nimmer Rußland zugehöre, und dag K. Erik nad) allen 
Rechten feine Krone. verwirket habe. ur übrigen gab er bem Czaar 
Bedenkzeit bis Michaelis, ob er Frieden ober Krieg haben wolle'®. Aber 
diefer antroortete mie der größten Bitterfeit, und ſchlug allen Vergleich 
aus, dafern die Schwebennicht barüber mit dem Staathalter in Novo⸗ 
grod ober dem fo genannten König Magnus in Ueberlegung treten 
wollten, als welche beide beffer und von edlerer Geburt wären, als K. 
. PR dabey feßte er noch hinzu, er wolle wol Mittel wiſſen, die 
atharina "Jagellonica zur Gemalinn zu erhalten. In einem andren 
böchftaufgeblafenen Briefe Broßete: er,. dafern K. Johann nicht vor 
dem ı Febr. fich feinen Befehlen bequemte, fo follte ganz Schweden " 
eine Wüftenen werden °. Aber diefer Donner fegte den Schwediſchen 
> KHofinfein Schreden. - . .. . u 
8. ÖRNH. Vita. Ponti de la Gardie p. 108..109.. . 
4. MESS. L. c. p. 132. GIRS L. c. p. 22. 5. B, RUSSQW, Chron, Liv.p. 134 
6. GIRSL.c.p. 23. - 7. S. oben $. 2, B 
. 8. Lit. R. JOH. ad Iv, Bafil. d. 17 Jul. 1571. a — 
9. Lit. ıv. Basız, ad R. Job. d, - - Dec. 13711.. j j 
[ ‚8.16. 
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S 16. IE. ıszı, 
K. Johann war von feinen Päbftifchen Fuͤrſchlaͤgen eingenom- 
men?, Hit Ceremonien-follte der Anfang gemacht werden. Der Erz Zienſgern⸗ 
biſchof hatte eine Kirchen⸗Ordnung verfaßt und unter die Prieſterſchaft Säge. Conei⸗ 
Ausgetheilet; aber der König wollte fie erſt Überfehen und hernach in dem lum in Up 
Druck ausgehen laffen. Er feßte da unterfihiedene, theils richtige, theils Tala- 
unnöthige und an füh felbft wenig bebeutende Eachen hinein, welche gut 
zu heiffen er den Erzbifchof vermochte, 3. €. daß Ansgarius und an⸗ 
dere Nordifche Apoftel ? die wahre Ehriftliche Lehre eingeführet, daß der 
Kirchenväter Schriften zum rechten Verftand der heiligen Schrift diene» > 
ten, daß man mit dem Glauben auch gute Werke predigen folle, daß 
man bey der Taufe den Exoreiſmus nicht ausfchlieffen müffe, noch die 
AUchter, die werfen Kleider und das Zeichen des Ereußes: daß das An« 
denken des Opfers Eprifti am Ereug in der Meffe erneuret, die Aufhe- 
bung dabey gebrauchet, mehr als ein Altar in der Hauptfirche gebulder, 
die Ohrenbeicht beybehalten, und den in legten Zügen liegenden ein Sicht 
in die Hand gegeben werben follte °. Webrigens war diefes Buch mit der 
Evangelifchen Lehre ganz einftimmig. Man kann aus demfelben unter ane 
dern ſehen, daß der gemeine Mann vorhin in feinem Chriſtenthum ziemlich 
grob gervefen, da man noch der Heiligen Gefundheiten getrunken hat *. 
* Soviel biefe Kirchenordnung aud) enthielte, was nach dem Münchwefen 
ſchmeckte, fo ward fie doch von Johann Herbeſtus, der Königinn Hofpre⸗ 
diger, angetaftet; aber dieſen hielte der König noch zurüd. Der Erz ⸗ 
bifchof verlangte darauf ein allgemeines Eoneilium der einheimifchen Geiſi · 
lichfeit; und bas fonnte der König, wo er fuͤrſichtig feyn wollte, niche 
verweigern, infonderheit da Herzog Carl und der Senat fehr darauf 
drungen.°. Auſſer der päbftifchen Gefinnung bey Hofe, und ben hie und 
da im Sande ausgeftreueen Sägen der Liquoriften°, fieng man nun 
auch an, über die. Ehen der Gefchwifterfinder zu ſprechen, infonderheit - 
da Brit Stenboc nach feiner Mutterſchweſtertochter, Magdalena 
Sturei), freiete. Die Bifhöfe Martinus Helſingus in Linkoͤping 
und Olaus Nicolai in Stvengnäs waren ſolchen Ehen nicht entgegen, " 
2 
rn 8. oben te s > € ® noch 
2. ©. oben ap. 16. $. 7. ap. 17.8. 5. 11. 12, J R 
ne ga an 
. 4. Cfr. DIUM antiqu. Ecclef. p. 350, : re 
5. Eragn. Hift. R. GusT. AD. Mic. 8 ©. oben Eap. 10. $. ı2. 


3) Eine Tochter von Graf Swante Oloffons Gemalinn, Erik Stenbocks . 
Sture, der im Jahr 1567 zu Upſala ers und der Königinn Catharina Mutter \ 
mordet ward, und Maͤreta Lejonbufs war. 
woud, deren Schweiter Brise, Guſtav 
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JE. 1571, waͤre längft In die Schwediſchen Länder eingebrochen, wenn fich nicht in 


biefem Jahr ſchreckliche Hinderniſſe gefunden hätten. Die Türken, die 
im vorigen Jahr, nad) der Eroberung von Cypern, in Aſtracan ein 
gefallen waren, und bis an. den Wolga⸗Strom geheeret hatten, waren 
zwar mit Verluſt zurücgefchlagen; aber Sultan Selim bot aus Rache 
40000 Tartarn gegen Rußland auf’. Dieſe derungen im Maymo⸗ 
nath felbft bis auf die Stadt Moſcow, pfünderten und fteckten fie in 
Brand, wobey über 300000 Menfchen umkamen *. Die Peft äufferte 


ſich darauf in Liefland, und zugleich ein groffes Misvergnügen unter 


dem Abel über das Mofeovitifhe Jod. . Reinhold Rofen, Johann 
Taubeund Ziler Kruſe, erklärten fich öffentlich für Deffen Feinde. Der 
erſte wollte den Schweden Dörpr in bie Hände fpielen, und gedachte 
bie Befagung zu überrafchen, ward aber in Stuͤcken gehauen. . Die bey⸗ 
den legtern entfernten fih nach Polen *. Selbſt den Prinz Magnus 
ward für bes Czaaren Grimm fo bange, daß er nad) Arensborg ſluͤch⸗ 
tete, Johann Maidel und Henrich Bovsman, giengen mit zwo 
Fahnen Reuter in. Schwedifche Dienfte. Bey ſolchen Umfländen fahe 
ſich Iwan Baſiliowiz genörhiget, feine Rache zu verfchieben, und ließ 
es dabey bewenden, als K. Johann wieder auf die Freyheit feiner gefan- 
genen Minifter drang”, daß er mit Verachtung antwortete. K. "Johann 
führte ihm zu Gemürhe, dag Schwediſche Ambaffadeurs nicht an feine 
Woiwoden geſchicket werben fönnten, fondern an ihn felbft, daß 
Eſthland nimmer Rußland zugehöre, und dag K. Erik nad) allen 
Rechten feine Krone. verwirket habe. ur übrigen gab er dem Czaar 
Bedenkzeit bis Michaelis, ob er Frieden ober Krieg haben wolle ®. Aber 
diefer antwortete mit der größten Bitterfeit, und ſchlug allen Vergleih _ 
aus, dafern die Schwebennicht barüber mit dem Staathalter in Novo⸗ 

grod ober dem fo genannten König Magnus in Ueberlegung treten 
wollten, als welche beide beffer und von cdlerer Geburt wären, als K. 


R Tepe: dabey ſetzte er noch hinzu, er wolle wol Mittel wiſſen, die 


atharina Jagellonica zur Gemalinn zu erhalten. In einem andren 
böchftaufgeblafenen Briefe Brofete: er,. dafern K. Johann nicht vor 
dem ı Febr, fich feinen Befehlen bequemte, fo follte ganz Schweden 
eine Wüftenen werden >. Aber diefer Donner fegte den Schwediſchen 
Hof in fein Schreden. . . ., W 
$. ÖRNH, Vita Ponti de la Gardie p. 108. 109. J 
4. MESS. L. c. p. 132. GIRS L. c. p. 22. 5. B, RUSSQW, Chron, Liv. p. 134 
6. GIRSL. c. p. 23. .. 7. © oben 9. 2, B 
. 8%. Lit, R. JOH. ad Iv, Bafıl. d. 17 Jul. 1571. 
9. Lit. ıv. Basıt, ad R. Joh. d, - - Dec. 1571. 
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b $ 35 Fueſch J. C. i571. 
K. Johann war von feinen Paͤbſtiſchen Fuͤrſchlaͤgen eingenom- 

men”, Pi Ceremonien-follte der Anfang gemacht werden, - Der Erz⸗ Kane 
bifchof hatte eine Kirchen ⸗Ordnung verfaßt und unter die Priefterfchaft Sa Conei⸗ 
Ausgetheilet; aber der Koͤnig wollte fie erſt Aberfehen und hernach in dem lium in Up« 
- Druck ausgehen laffen. Er feßte ba unterfchiedene, theils richtige, theils Tala- 

unnäthige und an füh felbft twenig bebeutende Sachen Hinein, welche gut 

zu heiffen er den Erzbiſchof vermochte. 3. €. daß Ansgarius und an⸗ 

dere Nordifche Apoftel ? die wahre Chriftliche Lehre eingeführet, daß der 

Kirchenvaͤter Schriften zum rechten Verftand der heiligen Schrift Diene- 

ten, daß man mit dem Glauben auch gute Werke predigen folle, daß 

man bey der Taufe den Eroreifmus nicht. ausfehlieffen müffe, noch die 

Uchter, die werfen Kleider und das Zeichen des Ereuges: daß das An« 

denen des Opfers Eprifti am Ereug in der Meffe erneuret, die Aufhe⸗ 

bung dabey gebrauchet, mehr al ein Altar in der Hauptkirche geduldet, 

die Ohrenbeicht beybehalten, und den in feßten Zügen liegenden ein &icht 

in die Hand gegeben werben follte *. Webrigens war diefes Buch mit der 

Evangelifchen Lehre ganz einftimmig. Man kann aus bemfelben unter an⸗ 

dern fehen, daß ber gemeine Mann vorhin in feinem Chriſtenthum ziemlich 

grob geweſen, da man noch der Heiligen Geſundheiten getrunken hat *. 
> Soviel diefe Kirchenordnung aud) enthielte, was nach dem Muͤnchweſen 

ſchmeckte, fo ward fie doch von Johann Herbeſtus, der Königinn Hofpre« 

diger, angetaftet; aber-diefen hielte ber König noch zurüd. Der Erz⸗ 

bifchof verlangte darauf ein allgemeines Concilium der einheimifchen Geift« 

lichkeit; und das fonnte der König, 100 er-fürfichtig feyn wollte, niche 

verweigern, infonberheit ba Herzog Carl und der Senat fehr darauf 

drungen. s. Auffer der päbftifchen Gefinnung bey Hofe, und den hie und 

da im Sande ausgeftreueten Sägen der Liquoriften *, fing man nun 

auch an, über die Ehen der Gefchwifterfinder zu ſprechen, infonderheit - 

da Brit Stenbock nach feiner Mutterſchweſtertochter, Magdalena 

Sture i), freiete. Die Biſchoͤſe Martinus Helſingus in Linkoͤping 

und Olaus Nicolai in Strengnaͤs Ben ſolchen Chen nicht entgegen, " 

2 


no 
% 8: oben ehe 5 € 
2. ©. oben ap. 16. $. 7. Eap. 17... s. Cap. 20, $.4. 11. 12, ” x 
3. Ord. Eccl. 1571. Cfr. EA AA Kan ö 
. 4. Cfr. DIUM antiqu. Ecclef. p. 350. ° . “ R 
"5: Fragın. Hi, R. GUST. AD. Mk, 8 &. oben Eap. 10. h. 12. 
5) Eine Tochter von Graf Swante Bloffons Gemalinn, Exit Stenbocks 
Sture, der im Jahr ı 567 zu Upfalaer: und der Königinn Catharina Mutter 
mordet ward, und Maͤreta Leionbufs war, . 
wud, deren Schweiter Brise, Guſtav . 
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g.E. 1571. noch bie darum befragte Univerſitaͤ zu Boſtock; aber der Erzbiſchof 

” Eonnte ſich darin nicht finden”. Die Priefterfchaft des Reichs verfamm« 
J. C.1572. lete ſich im Julius-Monarh 1572 in Upſala, unerachtet den 23 April 
eine. Seuersbrunft da das Schloß und die Domkirche in die Aſche gele⸗ 
J get hatte®. Enkoͤping brannte den Tag darauf ab, und man ſchob 

v die Schuld von beiden auf Rußiſche Mordbrenner *. Diein Upſala 
verſammlete Prieſterſchaft traf die Verbindung, ſich lediglidy an der 
reinen Evangeliſchen Lehre nach Gottes Wort, wie ſie in den 
Prophetiſchen und Apoſtoliſchen Schriften verfaßt ey, zu hal⸗ 
ten: allen Jerfägen zu wehren: Zucht und Ehrbarkeit der 
Sitten zu unterftügen und zu befördern: die Heyrachen in vers 
botenen Braden, undauch unter Befchroifter-Rindern nicht sus 
zulaſſen; und die Ceremonien anzunehmen, die in oberwähnter 
Kirchen⸗ Ordnung begriffen waren", Dies hieß das zweyte 
Upſaliſche Concilium, in Anfehung des in Jahr 1549 gehaltenen ! *, 
und war das legte, dem ber ruhmwuͤrdige Erzbifchof Laurentius Petri 
vorftand, der. gegen die Catholiken fhrieb, fo lange er lebte . Die 
Priefterfhaft verpflichtete ſich über. bies auf diefem Concilio zur Treue 
forvof gegen den König, als die Königin, und ihren Prinzen, als Throt 
folger * 2; wogegen diefelbe Beftätigung auf ihre Gerechtfamen erhielte * ?. 
R.Jobann ließ. nun dieS. Ciara⸗ Kirche I) in Stockholm aufbauen, 
an der Stelle, wo das Kiofter geftanden hatte**, und war vor der 
Hand mit demjenigen zufrieden, was er auf ber Upfalifchen Kirchen ⸗ 
Verſammlung gewonnen hatte. 

7. sv. EL. Paral. Mfc. ad 1571. 8. GIRs L c. p 31. 
9. ÖRNH, Vit. Pont. de la Gard. p. t10, J 
so, Ad. Comit. Nation. d. Upf. d. 18 Au, ze ap. L. RAIMUND H. Litt. 
v. 


edit. STIERNM. p. 4. Cfr. BAZ. VII, STIERNM. Ad. publ, 
pP. 329. RAIM. Hift, reform. Mfc, 11. ©. oben Sap- 7.$. 18. 
. pul 


J 


. Oblig. Cler, it, Upſ. d. 20 At „ap. As 1:p.326. 

' Fr Man Rjonder —* — Fr u BE Norm. Cler. Min. - 
" §. 17. Bu " 
DVirterfeit Mittlerweile hatte der Czaar zwar die Schwediſchen Gefandten, 
— 8, die er in einer fa langen Gefangenfchafe gequaͤlet, nad) Haufe reifen ge- 
“Dem Eynar. faffen*, aber dabey doc) feine Drohung-erfüllet und im Anfang u Se 
B : - ruars 

1. S. oben. ıo .. ’ 


H Er flarb den 26 Det. 1573. Mad; rider die Anbetung der Seitlgen und 
geendigtem Concillo gad er zwene Tra⸗ Cromeri Catecheſe. ©. RAıM. Litt. 
ctate wider den Herbeſtus heraus: 1) p- 8. " 

Bon der Eonfecrirung des Sacraments. 

2) Wider die Austheilung des Sacra DM Haquinus Dlai war da der erſte 
ments unter einer Geſtalt, imgleihen Paſtor. \ Bu 
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bruars einen Einfall in Finland mit ſo vieler Grauſamkeit gethan, daß 
keines Geſchlechts noch. Altes geſchonet, und ein groſſer Theil des Landes 
verwüftee worden, Dies war ihm ein leichtes, da das Schwediſche 


Kriegsoolf in Liefland lag, und des Winters wegen nicht übers Meer 


kommen konnte?. Ein Krieg, wie diefer, ward mit fo viel mehr Bit⸗ 
terfeit geführet, als er perfönlich war. Iwan ſchlug die unerträglich 
ſten Sriedens- Bedingungen vor, von denen er wol wußte, daß fie nie an⸗ 
genommen werden konnten; indeſſen wollte er in etwas nachlaffen, da- 
ferne ihm K. Johann fofore Eſthland abftehen wollte, worauf er bis 
P ingften Bedenkzeie zugeftand . Als aber die Antwor: nicht nach 
feinem Willen-ausfiel, fo.brad) er wiederum in bie feinbfeligften Dro- 
hungen aus,*, Unter andern albernen Unwiſſenheiten, die feinen Brief 
anfülfeten, fahe man da angegeben, daß Schweden ein neues Reich fey, 
welches nie einen König vor K. Buftaf gehabt, und daß diefer eines 
Barren Sohn aus Smaland gewefen, weswegen K. Johann und 
feine Herkunft mit Verachtung angefeben wurden *. Dergleichen ward 
ihm von K. Johanns Seite nicht geſchenkt; und diefer Briefwechſel 
unter Kegenten hatte wenig erbauliches m). Ihre Briefe gaben ihren 
Waffen in.Heftigkeit nichts nach. Der König fehrieb mie ſolchem Eifer, 
als ob er gegen Iwan in einem Zweykampf gefochten hätte: er ſey 
von einer unerträglichen Dummbeit und plumpen Hoffahrt 
ohne alle Erziehung: man follte glauben , fein Vater fey ein 
Mönch, oder ein Baur gewefen: von dem ehrvollen Koͤnigs⸗ 
Stamm in Schweden fpreche er als ein Blinder von der Farbe; 
durch der Schwedifchen Ambaffadenrs Plage und Seffeln, gegen 
das ihnen gegebene fichere Beleit, habe er der ganzen Weit ein 
abfehenliches Exempel gegeben: Verlange er nun Srieden, fo 
muͤſſe er feine Bevollmächtigte nach Schweden ſchicken; denn 
feinen Geleitbriefen würde.forchin Fein Menſch weiter trauen: 
er fey ein ehrlofer, ſclaviſcher und unchriftlicher Tyrann, deffen 


Worte lauter Unvoabrheit und Lügen wären®. Der Ezaar ' 


“brauchte einer ſolchen Ermunterung zu feiner Kricgserflärung nicht, die 
den ar Aug. in ſcheußlichen Ausdruͤcken, nicht als gegen einen ihm glei 


hen Prinzen, ſondern als gegen einen ungehorfamen Unterthan, erfolgte? , 


2. GiRs Lc. p. 34. 3. Lit. ıv. Bas. ad R. Joh. d. 7 Jan. 1572, 
4. MESS.L. c. p 133. 5. GIRS & MESS.L, c, 
x 6. Lit, R. JH. ad Iv. Baf. d, 2 Aug. 1572..& 18 Apr. 1573. 7. MESS.L.c. 
D 3 g. 18 


in einem feiner Briefe an den fehen Koͤnig Magnus ei 
PH Johann den Lieſlaͤndi· nig. sing einen Apfel Ao⸗ 


3.€. 1572. 
_- 


Vergeblich 
geſuchte Huͤlfe 


egen 
land. 
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J J §. 18 
Einem fo wilden und mächtigen Feind Widerftand thun zu koͤnnen, 

hatte der König ſchon längft auf alle nur mögliche Mittel gedacht, und 

up, infondereit feinen Schwager, den König von Polen, angelegen. An 
denfelben hatte er nicht allein wegen feiner-Gemalinn Sorderung gefchrie« 
ben *, fondern auch einen Lorenz Kitftin in wichtigeren Angelegenpeis 
ten  abgefhidet. Zu Stockholm harte fih auch im. Anfang diefes 
Sahres ein Polnifcher Minifter eingefunden, deſſen Auftrag zwar den 
Königirn Erbforderung und die Sicherheit für die Geld-Anleihe von 
Schweden war ?; wogegen aber dem K. Johann ein Bündniß wider 
Rußland weit lieber gewefen wäre +. - Jebod) dazu mar wenig Hoff⸗ 
nung. Ritffin kam zwar mit einer Verfchreibung, oder Einweifung 
für die Schwebifche Crone auf das Pfand-Haus in Liefland., zurüd, 
aber auch mit der Nachricht, daß K. Sigismund eftorben war °. 
Um nun wegen der Schwedifchen Forderungen weitere Anregung. zu 
thun, und, wo e8 moͤglich wäre, die Republik zu einem Buͤndniß wider 
den Ezaar oder zur Wahl K. Johanns felbft zu ihrem König, als wo⸗ 
von verfchiedene vom Polnifchen Adel nicht abgeneige ſchienen“, zu 
bewegen, wurden Hogenſkild Bielke und Guſtaf Baner nach War⸗ 
ſchow abgefertiget ”. Aber dieſe Legation diente zu nichts, als eitler 
Geldverſchwendung?. Die Polen ſowol, als die Tartarn, ſchloſſen 
mit Rußland einen Stillſtandꝰ, fo daß Iwan mit feiner ganzen 
Macht Schweden angreifen konnte. Beym Kapfer hielte, R. Johann 
um den feftgefegten Congreß in Roſtock an, ben Siefländifchen Handel, 
die Segelfahrt auf Narva / und die Befreyung der Schwebifchen Schiffe 
in den Niederlanden abzumaden*°; aber Maximilian war zuder - 
Zeit auffer Stande, ſich mit Lieflands Einlöfung oder den übrigen 
Rordiſchen Unruhen zu befaffen. Als folhergeftallt K. Johann ohne 
allen fremden Beyſtand gelaffen ward, ftrengete er feine eigene Kräfte, 

wiewol nicht ohne des Reichs beſchwerliche Empfindungen, deſto nach⸗ 
druͤcklicher an, Er ließ auch durch Carl Mornay n) in Eng und 

tt⸗ 

. Lit. R. Joh, ad R. Pol. d. ı9 Jun. ı571. 2. Inſtt. L. Ritfk.d, ı —* 

\ Refp. R Jon. ad Legat. Pol. d. 10 Jan. & 12 Apr. 1572." 

. Lit. R. JOH. ad R. Pol. d. 24 Maii & 6 Jun, 1572, 

. J- WERWINGL. c. p. 30. 6. MESS, L, c, PUFEND, p. 438. 

. Inftr, Leg. Sv. d. 15 Aug. & 24 Nov. 1572. 

. SV. ELALL. €. GIRS L. c. p. 31. 9. PUFEND. L. c. p. 438. 

(0, Lit. R. JOH, ad Imp, d. 20 & 30 Jant. it. aı Jun. 1572. it. d. 14 Mart. & 

14 Mail 1573. 


a enar hatte die Verfiherung feiner Treue den 23 Aug. 1571 von fih 
geſtellet. J 


aus 


on 
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Schottland Truppen werbenꝛ. Diefer ward von der Koͤniginn LE. 1572. 
SEliſabeth angehetzet, Dies Volk zu ihres alten Freiere, K. Eriks Vor- 

- Shell anzuwenden **; aber dies bekam ihm fehr übel, wie wir bald fehen 

werden, 


11, MESS.-L. c. p 133. “212, PUFEND. L, c, p. 438. 
g 19 
In Calmar war auf den 16 Jun. ein Herren-Tag angefeget. Der Herren: Tag 


in Ealmar. 


regeln genommen wurden *, — begeben. Die Ueberlegungen da⸗ Borg und 


Werth eines deutfchen Ihalers zu 14 Marf Hrtuge: K. Buftafs in 
Antwerpen angehalterien Sarg: die Geſandtſchaft nach Polen: bie . 
fremden Truppen, die fih im Sande niedergelaffen: eine Verminderung 
der Leibwache zu 400 Mann: und die am Hofe ſich aufhaltenden Aus- 
länder?, Der König verlangte von feinem Bruder, Herzog Carl, daß 
er ben Ober-Befehl über Die Armee in Liefland übernehmen möchte ?3 
und der Prinz war anfänglich nicht abgeneigt. Aber da er ſich nicht auf 
ben Weg begeben wollte, ehe alles bazu nöthige in Bereitſchaft war, und 
folches gleichwol ermangelte, fo ward aus biefer Reife nichts, obgleich 
einige Jahre nad) einander Davon gefprochen ward +. Ohne dies war 
nun unter den Brüdern ein Mistrauen entftanden, wozu Obrenbläfer 
und Sachen von geringem Werth Anleitung gegeben hatten °,. Der Het 
309 bediente fi) furz darauf in einem Briefe an feinen Bruder ziemlich 
ſtarker Ausdruͤcke. Diefe betrafen feine Tirulatur, welche der König, 
feiner Meynung nach, geändert hätte, da er doch nicht glaube, daß er 
jhn erniedrigen oder erhöhen fönne p). Der König antwortete hierauf 
Bu “ na 

4. Lit. R. JoR. ad Prafe&t. Holm, d. Kalm. d. 20 Jan. 1572. ap. rue 

Commerce. p. 217. : 
3. Ad. Comit. Kalm. d. 16 Jun. 1572. in AQ. publ, STIERNM. 


3. WERWINGL, c. p. 30, 4. GIRS L, c. p. 36. 
5. MESS,L,c. p 133. 


0) Noch den 15 November war der Ben; giengen fie unter, fo verlange der 
König auf Stegeborg; von da er an König Kundſchaft von den Waaren. ©. 
Tars LKucaſſon wegen der bey Beland® STIERNM. Commere. &c. p. 227. 

eftrandeten Schiffe ſchrieb: die unglüd» pP) K. Johann hate ihn in einem 
ichen ſollten ihre Güter felbft berg n, wo Briefe genannt: Unfers Reiches Erb 
fie Eönnten,, wo nicht, follte man ihnen fuͤrſten; der Herzog aber worte heiſſen: 
gegen ein billiges Berge: Geld Hülfe ges Des Schwedifchen Keid)s Bebfüft, 
\ - j uni 
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3.C.1572. nachdruͤcklich und ermahnte den Herzog, fich für folche Funken der Zwie⸗ 
m acht zu hüten, die unter bloffen Worten anfänglich glimmen, aber der⸗ 
. einſi zu vieler Menfchen Verderb aufflammen Fönnten®, Auſſer dem 
“ forderte der Herzog, wie er auch kurz darauf in einem Briefe an 
Raſmus Ludwigfon offenbar zu erfeinen gab, einen Haufen Erb-Güter 
von feines Vaters wegen, Frey- und Zins-Güter, womit ihm, wie er 
glaubte, in der Erbtheilung zu nahe gefcjehen fey?. Jedaoch dieſer 
Zwiſt war bald bengeleget und hatte noch Feine Folgen. Zum Commando 
in Liefland ward Clas Akefon (Tort) verordnet. Derfelbe ftreifte im 
September bis an die Rußiſchen Graͤnzen, und ſchlug einige feindliche 
Parteyen bey PVefinberg und Ober⸗Pahlen, welches er den 17 Des 
cember mit 5000 Mann berennete, Ju der Zeit gab man es nicht fehe 
auf Kundſchaften im Felde ; aber man fahe bald, bag man alle Aufmerk- 
ſamkeit gegen einen fo greulichen Feind vonnörhen hatte, . 
6. Lit. R. JoH. ad D. Car. Svartf. d. 26 Jun. & Stockh. d. 29 Jal, 1573.) 
7. Lit: D. CAR. ad Eraſm. Ludov. Nyk. d. 18 Sept, 1573. 
. . 9. 20, 
Zußlſche Iwan Baſiliowiz uͤberfiel als ein Donnerwetter Liefland mit 
Sioten 80005 Mann und ſtand den 27 December vor Wittenſten, ba die 
- ften. Sieg der Schweden noch glaubten, er ſey in Moſcow. Der Commendant, auf 
Schweden dem Schloß, Hans Boye, hatte den größten Theil der Befagung von 
bey Lode. ſich geſchicket, einige Canonen von Revel entgegen zu nehmen, fo daß er 
nicht uͤber 50 Mann behalten hatte. Als. Elas Tore bey Ober-Pahlen 
vor Wittenſten ſchieſſen hörte, fo glaubte er, es wären Freudenſchuͤſſe 
über die Anfunft bemeldter Canonen; aber er fahe bald gatız Harrien - 
‚ und ervien in Flammen, und mit den Seichnamen vieler taufend Ein« 
wohner beftreuet®. Der Ezaar hatte feine beide Söhne mit ſich, und 
den Prinzen Magnus, der nun das Herz gefaffet hatte, zurüc zu kom⸗ 
men?. Nachdem er in den fünften Tag dies Fleine Schloß vergeblich 
ZR. 1573, befcheffen hatte, fo befahl er in feinem Zorn auf den 1 Jenner 1573 . 
einen allgemeinen Sturm. Diefer fonnte woi nicht anders, als für eine 
fo groffe Mache gegen zo Mann glüden. Die Befagung mußte allen 
Unmenfchlichkeiten Jwwans untergehen, Hans Boye und andre fo wol 
vom Schwebifchen als Liefländifchen Adel wurden lebendig gefpiefe 
fer. Mit eben der Grauſamkeit ward Arnold Dieingbof auf 
: en⸗ 
1. S. oben Cap. 2. a. GIRSL. c. p. 37. 3. Cfr. oden $. A 
und fagfe, wo fein Bruder ihn für Erb ⸗ pP) Ein Cohn von Henrich von Pis 
ei 


ee und Catbarine von KRofenz 


fuͤrſten feines Reichs hielte, fo Eönne tin: 
ex feinen Bruder für Koͤnig in feinem verehiſchet mit Zeieng Farensback. 


Krbveich halten. &, Girs cp. 149 
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Nyenhof, welches nebſt Rarkhus erobert ward, handthieret. Dies I.E.157% 
Wittenſten war die erfte Geftung, von der man weiß, daß die Ruſen —— 
fie mit ftürmender Hand eingenommen haben +. Nach diefer Werrich« 
tung ſchickte der Czaar einen Theil von feiner Armee nach Moſcow zur 
ruͤck, er felbft aber veranftaltete mit vieler Pracht in LTovogeod die 
Wermälung des Prinzen Magnus mit feiner Brubertochter °. Aber . 
Elas Tott war durch feine Graufamkeiten innigft geruͤhret. Derfelbe 
309 700 Mann zufammen, die nicht der ziwanzigfte Theil gegen 16000 ' , 
Ruſfen waren, die er den 23 Jenner bey Lade traf. Sein Vortrab 
. von Siefländifchen Keutern hieb ſich durch den Feind, machte aber nicht B 
feine Wendung, fondern nahm feinen Weg vorwärts auf unterfchiedene 
Derter zu und fireuete aus, daß die Schweden gefchlagen worden, Mitte 
lerweile gieng Tore mit feinem Volk fo tapfer vorwärts auf die Rufen 
los, daß 7000 Mann von ihnen auf dem Plag blieben, und der Reſt 
über zwo Meilen verfolget ward. Ihre Feldſtuͤcken, Troß, und fehe 
weiche Beute wurden auf 1000 Schlitten nach Revel gebracht, nebft 
einem groffen Haufen Rußifcher Fahnen und über 100 Pferdes, Auf 
Schwediſcher Seite blieben zwar verſchiedene tapfere Männer, als zwene 
Rrufen, Jeſper Larfon und Jeſper Nilſon, Wolmar Brakel, 
oͤrgen Vifbufen, Herman Anrep, Michael Zoͤgen und Ludwig 
ube g); aber diefer Sieg brachte den Czaar doch auf etwas beques 
mere Gedanken. _ \ h 
4. RUSS; L. c. P. 140. 142. 143. 144. GIRS Lı c. p 38. MESS, L. c, p. 133. 


5. S. oben 6. 5. 
6. GIRS L. c. p. 40. FUFEND. L. . P. 440. MESS. L. c, RUSSOW L.c.p. 154, 


‚sn. . 

Von den Abfichten mit der Geſandtſchaft nach Polen ift oben gere« Die Polniihe 
det ·¶ ¶ Die Sthwediſchen Minifter hatten mit den Polnifchen Kärpen Leone faldgt 
über vier Monathe ‚vielen Briefwechſel und mündliche Ueberlegungen. ne 
Verfchiedene Magnaten boten auch wirklich dem K. Johann bie Polni- fchaft von 
ſche Krone an?, und fie durften nicht Flagen, daß ihm folches ungelegen en 
mar, ba er dafuͤr wol Eſthland abftehen wollte”, welches doch ſchon nad) Mom. 

- fo viel Schwediſches Blut gefofter hatte. Es fey nun aber, daß fie ihm 


[7 
1. S. oben $. 18. 2. Lit, pat. R, Jott. Stockh, d, 19 Jul, 1591. “ 
3. MESS. L. c. pı 134 
.g) Ein Sohn von Bevend Taube und Kunigunda Nrkull; i 
FRE Ewers Toter Delwig. unigunda Zarali; verchichet u 
Schwergift. ILTH.Bm, „ € 
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nachdrucklich und ermahnte den Herzog, ſich für folche Funken der Zwie 


tracht zu hüten, bie unter bloffen Worten anfänglich glimmen, aber ber 


einft zu vieler Menſchen Verderb aufflammen koͤnnten?. Auſſer dem 


- forderte der Herzog, tie er auch kurz darauf in einem Briefe an 


rn 


Rusifh 
fe 


en in Wittens 


Raſmus Ludwigſon offenbar zu erkennen gab, einen Haufen Erb-Güter 
von feines Waters wegen, Frey: und Zins-Güter, womit ihm, wie er 
glaubte, in der Erbtheilung zu nahe gefchehen fey?. Jedoch dieſer 
Zwiſt war bald bengeleget und hatte noch keine Folgen. Zum Commando 
in Xiefland ward Clas Äkeſon (Tort) verordnet. Derfelbe ftreifte im 
September bis an die Rußiſchen Oränzen, und ſchlug einige feindliche 
Parteyen bey Wefimberg und Ober⸗Pahlen, weiches er den 17 Der 
cember mit 5000 Mann berennete, Zu der Zeit gab man es nicht fehe 
auf Kundfehaften im Felde; aber man fahe bald, daß man alle Aufmerk« 
famfeit gegen einen fo greulichen Feind vonnöchen hatte, 
6. Lit. R. Jon. ad D. Car. Svartf. d. 26 Jun. & Stockh. d, 29 Jul, 1373. ] 
7. Lit. D. Cap. ad Erafm. Ludov. Nyk. d. 18 Sept, 1573. 
. §. 20, 
Iwan Baſiliowiz überfiel als ein Donnermwetter Liefland mie 
goooo Mann und ftand den 27 December vor Wittenften, da die 


- fen. Sieg der Schweden nod) glaubten, er ſey in Moſcow. Der Commendant, auf 


Schweden 
bey Lode. 


dem Schloß, Hans Hope, hatte den größten Theil der Befagung von 
fich gefchiefet, einige Canonen von Revel entgegen zu nehmen, fo daß er 
nicht über.5o Mann behalten hatte, Als Clas Tott bey Ober-Pahlen 
vor Wittenſten ſchieſſen hörte, fo glaubte er, es wären Freudenſchuͤſſe 
über die Ankunft bemeldter Canonen; aber er fahe bald ganz Harrien 


. und Tjervien in Flammen, und mit den Seichnamen vieler taufend Eine 


ZT. 1573 


wohner beftreuer*. Der Czaar hatte feine beide Söhne mit ſich, und 
den Prinzen Magnus, der nun das Herz gefaffet hatte, zurüc zu kom⸗ 
men?, Nachdem er in den fünften Tag dies Fleine Schloß vergeblich 
befcheffen hatte, fo befahl er in feinem Zorn auf den ı Yenner 1573 . 
einen allgemeinen Sturm. Dieſer fonnte wol nicht anders, als für eine 
fo groffe Macht gegen zo Mann glüden. Die Befagung mußte allen 
Unmenſchlichkeiten Iwans untergehen. Hans Boye und andre fo wol 
vom Schwebdifchen als Liefländifchen Adel wurden lebendig gefpiefe 
fer, Mit eben der Grauſamkeit ward Arnold Vitinghof p) auf 


’ y 
1. ©. oben Cap. 2. 2%. GIRSL. c. p. 37. 3. Cfr. oben $. 15. 


" une fafe 100 fein Bruder ihn fuͤr Erb ⸗ P) Lin Cohn von Henrich von Vi⸗ 
fürften fei 


en Isinen 2 Fr ielte, fe finne ein, — an von en: 
ex fei ru ie Aönig in feinem vere mil Farensback. 
Erbreich halten. ©, —— 
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Nyenhof, welches nebſt Rarkhus erobert ward, handthieret. Dies I.E.ıs7u 
Wittenſten war die erfte Feftung, von der man weiß, daß die Ruſſen — 
fie mit ftürmender Hand eingenommen haben +. Nach diefer Werrich- 
tung ſchickte dee Czaar einen Theil von feiner Armee nach Moſcow zur 
xruͤck, er felbft aber veranftaltete mit vieler Pracht in Novogrod die 
Wermälung bes Prinzen Magnus mit feiner Brubertochter ’. Aber , 
Clas Tott war durch feine Grauſamkeiten innigft geruͤhret. Derfelbe 
309 700 Mann zufammen, bie nicht der zwanzigſte Theil gegen 16000 ' , 
Ruffen waren, die er den 23 Jenner bey Lade traf. Sein Vortrab 
‚ von Siefländifchen Reutern hieb ſich durch den Feind, machte aber nicht x 
feine Wendung, fondern nahm feinen Weg vorwärts auf unterſchiedene 
Derter zu und fireuete aus, daß die Schweden gefchlagen worden, Mitte 
lerweile gieng Tore mit feinem Volk fo tapfer vorwärts auf die Rufen 
los, daß 7000 Marm von ihnen auf dem Plag blieben, und der Reſt 
über zwo Meilen verfolget ward. Ihre Feldſtuͤken, Troß, und fehe 
weiche Beute wurden auf rooo Schlitten nad) Mevel gebracht, nebft 
einem groffen Haufen Rußifcher Fahnen und über 100 Pferde®, Auf 
Schwediſcher Seite blieben zwar verfchiedene tapfere Männer, als zwene 
Kruſen, Tefper Larfon und Jeſper Nilſon, Woimar Brakel, 
oͤrgen Vifbufen, Herman Anrep, Michael Zoͤgen und Ludwig 
ube g); aber diefer Sieg brachte den Czaar doch auf etwas bequer 
mere Gedanken. _ \ . . 
4. RUSS; L.c. & 140. 142. 143, 144. GIRS L c. p. 38. MESS, L Sp. 133. 


3. S. oben $. 5. 
6. GIRS L €. Pı 40. RUFEND. L. e. P. 440. MESS. L. c, RUSSOW Le. p. 154, 


, gan. . 

Won den Abfichten mit der Geſandtſchaft nach Polen ift oben gere- Die Potnithe 
det?,. Die Schwediſchen Minifter hatten mit den Polnifchen Raͤchen Krene fbläge 
über vier Monathe vielen Briefwechſel und mündliche Weberlegungen, 
Verfchiedene Magnaten boten auch wirklich dem K. Johann die Polni- ferne von 
ſche Krone an ?, und fie durften nicht Flagen, daß ihm ſolches ungelegen Shrveden 
war, da er dafür wol Eſthland abftehen wollte”, welches doch ſchon nach Dom. 
fo viel Schwebifches Blut gekoſtet Hatte. Es ſey nun aber, daß fie ihm 


n 
1. ©. oben $. 18. a. Lit, pat. R, JoH. Stockh, d, 19 Jul, 1591. 
3. MESS. Li c. p. 13% 


‚ g) Ein Sohn von Berend Taube und Kunigunda Kpkall; verehlichet mit 


Kitgdet Ewers Tochter Delwig. 
Schwed. Siſt. W. Th. L.Bdend „ € ” 
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3. C.1373. noch härtere Bedingungen vorgeleget, und er daruͤber dieſen Appetit 
verioren, oder daß der Franzoͤſiſche Ambaſſadeur, Jean Montluc, 
Biſchof von Valence, bey dieſer Koͤnigswahl mehr vermocht Hat *, fo 
ward doch ber Herzog von Anſou, Henrich von Valois, ihm vorgezo⸗ 
gen, und ben 13 May für König von Polen ausgerufen. K. Johann 
hielte Hiebey gut Farbe, und complimentirte nicht allein dein neuen König 
fo wol durch ein Gluͤckwunſchſchreiben, als durch einen Abgeſandten °, 
Andreas Lorich r), fondern auch deffelben Bruder, den König von 
Frankreich °, mit deſſen Ambaffadeur die Schweden in Danzig die 
alten Verbindungen beider’ Reiche erneurten?. Beym Polnifchen Ses 
nat that indeſſen K. Johann aud) feine Erinnerungen wegen feiner und 
feiner Gemalinn Forderungen ®, fo wie beym Kanfer, wegen der Liefs 
ländifeben Sachen und der Narviſchen Fahrt; ale worüber bey diefer 
Gelegenheit feine Minifter mit ben Kayſerlichen in Polen zufammen tra⸗ 
ten®. Auch brauchte er den Biſchof zu Denabrügg, diefe Sache zum 
Schluß zubringen *°; bemerfte aber bier eben die Traͤgheit wie bey dem 
Eompromiß « Handel in Roftoc**, worüber er den Brandenburgis 
ſchen, Pfaͤlziſchen und dieübrigen Höfe vergeblich anlag ">. Nachdem 
bie Polnifhe Crone ihm fehl gefihlagen war, fo ward eine $egation von - 
Schweden im Namen der Königinn an ben Pabft Bregorius XI. s) 
abgefertiget, mit den Aufträgen: 1. Das ©. Brigitteng haus in 
Rom, als ein Eigenthum des Kiofters Wadſtena zurüczufore 
dean:?. 2. In alten Acten nachzuforſchen, ob etwas darunter 
zu finden ſeyn möchte, was bem Zwiſt wegen ber drey Kronen 
ein Siche gäbe:*; und 3. Wegen ber Koͤniginn Erbguͤter in 
Neapel Unterricht einzuziehen 18. Ture Bielke +) und Petrus 


Voſinus, 
4 HENAULT Chron. 5 346. ö 
5. Lit. R. Jon. ad R. Pol. d. 14 Jul, & Inftr. A. Lor. d, 24 Nov. 1573. 
6, Lit. ad R. Gall, d. ı8 Sept. 1573. & 9 Mart. 1574. 
\ 7. Tra&. inter $v. & Gall. Dant. d, 4 Jul. 1573. Rep. E. fol, 28. - 
3. Lit, R. Jon. ad Sen. Pol. d. 23 Scpt, 1573. & 29 Mart. 1574. 
9. Inftr, Leg. Sv. d. ı9 Febr. 1573. . = . 
10. Lit. R. I. ad Ejufc. d. 16 Mart. & 7 Mail 1573. 11. & obeng.1y. 
32. Lit. R. JoH. ad Ele&. Brandeb. & Palat. &c, d. 18 Jan, 1573, 
13. ©. oben IL Th. Cap. ı5. 6. 13. in_d. Mot. 
14. E. GIRS L. c. p. 43. 15. ©. oben $. 3. 
n) Boneiner guten Familie in Deutſch⸗ und 1584 am Leben geftrafet. 
u En ea Eile m 2) Och Dame war verfin Auge 
De mit En ba Ban son ra, Ben agni. u⸗ u un 
ward hernach in ve jedenen te -„e) Ein Sohn von ehrſon 
ſheften gebraucht, ward aber ungetren Äters. S. aben Eapı 5, F. 46.) ui . 
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Roſinus «), denen dieſe Geſandtſchaft übertragen war 26 ſollten I.E.1575: 
erſt darüber den Kayſer antreten”, damit es nicht das Anſehen - 
habe, als wendete man fid unmittelbar an ben Pabſt. Alles aber 
mar eine Anlage von verſieckten Jeſuiten am Schwebifchen Hofe. 
K. Johann war ’zwar bereits von bdenfelben duch bie Koͤniginn 
eingenommen, ſcheuete fich aber annoch, in feinem eigenen Namen " 
eine Vertraulichkeit mit den Feinden der Proteflanten offenbar 
werben zu laffen. Mittlerweile gab dies zu einem fo guten Vertrauen 
mit Rom. Öelegenheit, daß es mit ber Evangelifchen $ehre bald gethan . 
war, tie ſich weiterhin zeigen wird. Dies Jahr ift fonft merkwuͤrdig 
wegen der greulichen Sturmmwinde und Ungemitter, befonders im Anfang 
des Auguft-Monarhs, da auch ber Aberglaube in Stockholm und 
Nykoͤping Blut regnen ſahe 2. Auch warder Winter foftrenge, daß 
der Finniſche Meer · Buſen zwiſchen Liefland und Nyland bis Pfingften 
zugefroren lag! . 
iG. Inſtr. Leg. R. CATHAR, 1573. Regiftr, E. fol, ar. 


17. Lit, R.CATH, adImp, d, 14Nov. 1573. 18. sv. EL. Paral, ad 1579. 
19, B. RUSSOw L. cp. 147. , 


Zinne tenffild, verehlichet mit bey dem Itallaͤniſchen Frauenzimmer ein 
Arten einantes Tochter, Sture. Pa la 3 haben, als er 
Er ward Reichsrath 1582. Wie er von für ‚gervänfdhet. - 

either jr wackeren Beftalt war, fo foller u) Diefer hatte das geheime Vertrauen 
auf diefer Reife, nach Typorii Bericht, in diefen Angelegcnheiten. 


Dreyzehntes Eapitel, 
Sohann IL. 


2.€. 1573, j x x —— ‚ gm 
nn er Grosfürft. von Rußland hatte mehr Geneigtheit zum Frieden 
a $ beiiefen, und &. johann fiumese nicht lange, Geſandten an 
Mornay Ber: die Gränge zu fhiden“. Der König von Dännemark bot: 
raͤtherer feine Vermittelung an, Elagete aber zugleich, daß ein und anderes von 
feinen Schiffen auf dem Narviſchen Waſſer beunrupiger Fe K. 

— 8 J ol ann 


2. NESS, Li cp. 134. 
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Joohann nahm fein Anerbieten willig an, im Fall er nicht unmittelbar J.C.1573. 

Em mit den Ruffen erhalten Fönne, und was die Beſchwerde betraf, —_ 
fo bewies er in der Antwort, daß die Dänen feinen Feinden Kriegsbe 
duͤrfniſſe zuführen. Indeſſen hielte K. Johann allen diefen guten 
Anſchein zum guten Vernehmen mit einem Swan Baſiliowig für 
zweydeutig. Cr hatte, wie eben gefage ift, durch !YYornay Truppen * 
aus England und Schottland x) anmwerben laffen; und nun famen 
3000 Schotten unter Graf Archibalds von Ruthwin Commando 

- nad Schweden an, und Mornay felbft brachte 2000 Engländer. 
Mit dieſer Mannfchaft war K. Johann anfangs ungemein zufrieden ?, 
und fparete nichts, dieſelben richtig befolden zu Pönnen, fo daß er, uner« 
achtet feiner Siebe zu den Klöftern y), einen groffen Theil von den Schä« 
gen und päbftifchen Ueberbleibfein in Upſala und Wadſtena dazu an« 
wanbte +; abermangabihm bald Urfache zum Misvergnuͤgen. Mornay 
mar Willens, theils aus eigenem Triebe, theils auf Anhegung der Rd« 
niginn Blifsberh 5, feinen alten Herrn, K. Erik, aus dem Sefaͤngniß 
wieder auf den Thron zu fegen. Zu dem Ende vottete er fid mit ober⸗ 
mähntem Ruthwin, einem Gilbert Bafour und andren Schottifhen - - 
Dfficiers zufammen, entweder K. Johann gefangen zu nehmen, oder 

„gar ums $eben zubringen, und das auf dem größten Saal des Stodholm« 
ſchen Schloffes, wo er unter dem Schein, dem König ein Vergnügen zu 
machen, einen Schortifchen Tanz mit bloffen Degen anftellete, unter wel⸗ 
hen er feinem ſcheußlichen Fürfag felbft ausführen wollte. Einige fagen, 
folcher Tanz mit bfoffen Degen fen nicht erlaubet worden“, andere, er 
fey wirklich für fi) gegangen, aber fo oft Mornay den Degen aufgehos 
ben habe, den Hieb zu. thun, fey ihm dee Arm gleichfam gelaͤhmet ge« 
weſen?. Dem feh wie ihm wolle, fo mußten die Verfehmornen ſich 
anfangs fo wol zu verbergen, daß ein Runingham, der fie aus Ge. 
wiffens« Angft verrathen wollte, das Leben zuſetzen, und ein Peter 

E3 Berg 
HC Lie RP yon. ad Jacı Seot. R.d. 18 Sept. 5 
—* Le. . oben Cap.“ ra 9. 26. ” 


6. GIRS L: c. p: 42. SV. ELAl Paral. ad a, 1574. 
‚7. Rel, Mfe. in Bibl. C, Piper. 


x) Ein Schottifcher Offieier, Jacob Rarin Hampa. . 

Naͤf, Freyherr von Metie in Schott: 5) Gtaf Pehr Brahe hatte lange. 
Land, erhigjte den 18 März diefes Jahres CErlaubniß gehabt, Ziegel ven dem alten 
Stieufwertad im Kirchſpiel Tellbovom Fioſter Alvaftea zu brechen und nach 
Könige zu Frälfe- Recht. Er ward her» Mifingss zu fahren; aber nun verbot -” 
mad) 88 alter, oder Eandefauptmann es Im on durch einen Brief 

nd un! en, wie wir von 5 Ja» 1573. 
- machin hören werben. eins Evan mar h msn 


x 
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2.C.15730 Berg 2) nebſt andren das Sand räumen mußte, Bey biefem Berg 
——— ergab es ſich, daß die Verſchwoͤrtaag bis nach Smaͤland hinunter ihre 
Wurzeln haste°. Allem Argwohn konnten indeffen die Schufdigen nicht 
entgehen; weswegen aud K. Erik nad) Weſteraäs gebracht ward ?, 
und K. Johann eilete, biefe Truppen forderfamft nach Liefland hinüber 
zu ſchaffen. Der Rufe faßte darüber eigentliche Friedens-Gedanken und 
ER ſchrieb darüber noch freundlicher *°, erhielte auch vom König 
ohann in gleicher Maffe Antwort, jedoch feiner Würde gemäß, indes 
er ihm riethe, feine Minifter ohne Wiberrede an die Gränze zu ſchicken, 
und nicht zu glauben, daß Schweden diefe Sache mit einem Staat 
balter von Naugard abmachen werdet". Jedoch von biefem Czaar 
batte K. Johann nimmermehr auf Frieden ſich Rechnung zu machen. 
8. Cfr. Refp. ad Laur. Topper de Petr. Berg. &c, Stockh, d. 2 Jul, 1573. 


9. ©. oben Gap. 12.6.7. 10. Lit, IV, BAS. . Joh. d, 5 Sept, 
11. Refp. R, JOH. d. 3 Dec. 1573. . Join d. 5 Sept 1573, 


g 2 
Due. „ 8. Johann wollte in biefer men Kräfte genau fen 
Schäfer de. nen lernen, unb zufehen, ob nicht ? Schwedifche Kriegs 
bergabe zur leute ihm die Fremden, bie ihm u erben anfiengen, ent⸗ 
Bezahlung behrfich machen Fönnten. Er bot n Adel zu einer Mus 
BEE nentfien ſterung in Upfala vierzehn Tage ı fi beffagte, daß vier 


le Edelleute feine Dienfte für iprei Zͤͤter thäten, noch ſich 

in fremden Laͤndern verfüchen wollten, wo fiein Wiffenfchaften und ber - 
i Kriegskunſt etwas lernen koͤnnten, ſondern lieber als Bauren auf ihren 
. Höfen lägen: dies Eönnte aber nicht weiter geduldet werden, daher follte 
ein jeder der feine volle 17 Jahre hätte *, fich Pferd und Ruͤſtung fehafe 
fen: die jüngern folleen bey des Reichs Raͤthen und Herren hingethan 
werben, gute Sitten, Tugenden, Geſchicklichkeiten und adliche Uebun⸗ 
gen” zu lermen: mittlerweile follten nun alle junge von Adel mit ihren 
Angehörigen auf die Mufterung fommen, fi vor des Königs Augen 
gu zeigen. Dies war etwas fehr gutes für die Zukunft, und der Nuge 
davon hat fich genugfam in den nächftfolgenden Gefchlechtsgliedern ges 
wieſen, infonderheit unter der Yufmunterung und Anführung eines Bus 
ſtaf Adolphs. Jetzt aber war ein ſolcher Vortheil noch weit entfernet. 
etzt 

ı. Mand. R. JoH, Wefteräs d. 31 Mail 1573. n 3 b 


2) Diefem ward eifrigſt nachgeſpuͤret. 
Bier Neichsräthe, be — 
Joran Bylienftieena; Cure DBielke, 
und Nils Gyllenſtierna, ſchrieben des ⸗ 
ale an den Don ſchen Reichs: Canyler, 
Peder Dre, der ihnen von Giſſelfelö 


unterm 6 Aug. 1573 bie Antwort gab, 
wo dieſe Ausreiſſer in Dännemark bes 
teoffen würden, follten ſie unverzüglich 
beym ‚Ropfgenemmen und zurüdgefchictet 
yoireen. „Lit, P. Ox. in Colleci. C, 4; 
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Jetzt war man noch gezwungen, ein fremdes Kriegsvolk zu ſchmeicheln, 3.€. 1573. 
welches im Augenblit misvergnügt war, fobald fein Sold nicht in Ber ——" 
reitſchaft ftand. In Revel machten die Deutſchen Reuter vielen ferm, 

und droheten, das Gewehr niederzufegen, ober ſich ſelbſt bezahle zu ma» 

hen. Einige vom Senat wurden mit des Königes eigenem Silber· Ge⸗ 

ſchmeide dahin geſchicket; und da folches nur zu 26000 Reichsthaler, die 

man den Misvergnügten fort auszahlte, hinreichte, fo fahe man fi) 
genöthiget, für die übrige zu 194108 Reichsthaler fteigende Summen 

ühnen die Schlöffer Lode, Hapſal und Lesl mit den dazu gehörigen 

Lehnen bis den folgenden Sopannis zum Unterpfand zu fegen: wuͤrden 

fie dann ihren Sold nicht erhalten, fo follten fie Freyheit haben, bemeld⸗ 

te Schlöffer zu überlaffen, an welchen Chriſtlichen Herrn fie wollten, nue 

an den Grasfürften in Ausland und den Herzog Magnus von Oſel 

niche?, Diefe Bedingungen waren freylich hart, aber in den Umftänden 
unumgänglic), da man allezeit wider einen gefährlichen Feind in Bereit 

ſchaft ftehen follte, . Die Schagfammer war auch im Jahr 1574 info 3.C. 1574 
Fehlechtent Zuftande, daß die Gelder auf den gefegten Tag nicht bezahlt ——- 
werben konnten. Man bot ihnen zwar auf Abrechnung einen Haufen 

den Luͤbeckern auf dem Narvifchen Waſſer abgenommener Kaufmanns⸗ 

Waaren, 75000 Reichsthaler wert, an; aber die Deutſchen fuhren 

in ihrem Unwillen fort, da nicht alles auf einmal berichtiget werden follte, 

und überlieffen die Schlöffer an ben König von Dännemark, der fie 

dazu durch den Herzog Magnus und deſſen Staathalter auf Arenss 

borg, Elas von Ungern, bercben gelaffen. Dies kam zu Schwer 

dens größten Schaden den 25 Jenner 1575 zu Stande, Sechs Nitt- 

‚meifter fonderten ſich zwar von ihren Landesleuten ab, und begnügten 

fich mit der ihnen angebotenen Bezahlung; afle die übrigen aber giengen 

aus dem Dienſt. Die Reue kam indeffen bald nach, als die Daͤniſchen 
Eommiffarien, durch) welche fie bezahlet werden follten, ihnen in Arens⸗ 

borg eine Rechnung. vorfegten, worin ihnen alles, mas fie im Burg« 

lager verzehret und fonft den Bauren mit Gewalt genommen harten, abe 

„gezogen ward, fo daß ihr Gewinn fehr geringe, ja fehlechter war, als - 

wenn fie beftändig geblieben wären’. Dies war eine Probe von den ° 
damaligen ausländifchen Soldaten, und es währte nicht lange, fo fahe 


man die andere, 
2. B. RUSSOW Chron, Liv. p. 148. GIRS L. c. p. 41.” 
3. GIRS L. c. p. 47..49. 50. ‚Cfr, RUSSOW L.c, p.153, ad 159. 


- 9 3. . 
Clas Tott hatte gleich nach Neujahr ſowol Weſenberg als Tols⸗ Vorſall zwi⸗ 


i i i for 
borg eingeſperret, und brauchte dazu nicht allein Schwediſch und Bergen 


€. 1374. 
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Deutſche Truppen, ſondern auch die unter Ruthwins Commando an⸗ 
gekommenen Schotten. Nach einigen vergeblichen und ungluͤcklichen 


— Stürmen, ſahe er ſich genoͤthiget, am as März die Belagerung auf⸗ 
Bere. "Mor. zuheben. Aber daran waren die unbändigen fremden Truppen vornehm«- 


naye Fall. 


uch Schul. DieSchotten, voll Eiferfucht auf die Deutſchen, glaub- 
‚sen von denfelben geſpottet zu werben, und ihr Anführer Ruthwin be 


ſchuldigte Carl Mornay / daß er ihnen ihren Sold vorenthalten hätte, 


Diefer Streit ward nicht allein für den legteren unglüdlich, da unter 
dem Wortwechfel fic) feine vorgehabte Verrätheren gegen des Königs Per ⸗ 
fon mehr und mehr entdeckte *, fondern auch für die Schotten ſelbſt, 
die fich in ihrem Eifer nicht mäßigen Fonnten. Diefe ftellten fi den 17 
März bey Weſenberg in voller Schlachtorbnung auf, bemeifterten ſich 
aller Feldſtuͤckken, und giengen auf die Deutſche Reuterey los. Diefele 
be war zur Gegenmehr bald fertig, ſehte auf das Schottifche Fußvolk 
ſpornſtreichs an, brach in Glieder ein und hieb 1500 Mann nieder, fo 
daß nicht mehr als go übrig blieben, die zum Feind hin ausriffen, wo⸗ 
gegen mannicht mehr als 30 Deutſche vermißte?. Die Schottifche Reu⸗ 
teren fahe dies alles gelaffen an, und ftellete fih, als ob fie an die Aufe 
führung ihrer $andesleute keinen Theil nahm. Ruthwin felbft ward 
durch dem Leib geſchoſſen, und hernach ſamt anderen Schotten, von 
Pontus de la Gardie, dem das Ober, Commando in Liefland nach 

Clas Totten, welcher zu Hauſe zu reiſen Erlaubniß erhalten, uͤbertra⸗ 

gen war, in gefaͤnglicher Haft nach Stockholm geſchicket. Ueber die⸗ 

fen betruͤhten Vorfall a), wie auch über den auf dem Stockholmiſchen 
Schloß angeftellten Tanz ?, ſchrieb K. Johann an ben Schottifchen 

Hof *, und diefer ſchickte besfalls einen Minifter an den Schmedifchen °. 

Hierauf wurden die gefangenen Schotten, ausgenommen Bafour, 


bloß aus dem Sande verwieſen?. Auf Mornay aber, deſſen u . 
" en 
1. MESS. L. c. p. 134. Cfr. 

3. ©. oben $. 

5. Refp. R. Jon. ad Legat. Scot. d. 
6. ÖRNH. Vik Pont. de la Gardie p. 
16 Apr. 1576. 

a) Roch waren in einer aberglaͤubi⸗ 
hen Zeit Zeichen und Wunderwerke fehr 


Inge und . Bey bdiefer Gelegen⸗ 
jeit hatte ein gie Haufe Wolfe, 
inter ſcheußlichem eul einige Abende 


furz vor dem Unglüd bis ins Lager ges 
| En ſich — Dufen —5 — 
nicht gefehret. ieraus prophedeyete 
man N Uebel. Den Tag Garant eher. 


den 18 März, fol man am Himmel drey I 


oben $. ı 
1. 4. Lit. R, 


2. GIRSL. c. p. 44. 


"Jon. d. 23 Apr. 1574. 


ıs Nov. 1574 


111. 113. cfr. Lit. R. Jon. ad R, Jac, 4 


betvafnete Maͤnner gefehen Haben, einen 
mit einem Zepter, einen mit dem 
Schwerdt, und einen andren mit dem 
Sellepard, welche alle Bregmal Webe! 
erufen, und darauf zur Erde niederges 
fiten und verſchwunden find. Dies bes 
tichtet GIRS_ p. 44.45. als eine in der 
jefchichte angelegene Sache. Hiezu 
—8 eine Sommenfinferuf in dieſein 
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hen hiedurch befannter gerorden ſeyn foll, wartete ein härteres Schick. 3.€. 1976 


ſal. Derfelbe Fam auf ein ſicheres Geleit nach Haufe; und da er durch 
"feine Heyrarh ? in Suͤdermanland wol begütert geworden war, fo ſtell⸗ 
te er fich zuerft in Nykoͤping beym Herzog Carl ein und füchte denfel= 
ben von feiner Unſchuld zu überzeugen. Nachdem aber das Gerücht alle 
„gemeiner geworden, und bes Königs Briefe von ber Sache hinzukamen, 
fo ließ der Herzog ihn auf einen Zimmer in Verwahrung fegen. Hier 
. mußte ihm aber fein Gewiſſen wol feine Sicherheit verfprechen; darum 
brach er fih aus, und kam auf die Flucht. Der- Herzog ſchickte den 
Reichsrath Ake Bengtſon (Serla) und Swen Eloffon den 28 Zul, 
an den König, ihn deswegen zu entfchuldigen; aber dieſe waren nicht fehe 
willtommen. Sjmmittelft ward doch Mornay auf einem Boot in ben 


Nykoͤpingſchen Scheren ertappet, und fofort vom Herzog, nach den 


ſcharfſten Verweiſen, nach Stockholm gefthikt. Hier ward ein aufs 
ferordentliches Gericht von 24 Nittern und Wäpnern 5) üben ihn nieder⸗ 
gefeget, welches ihn den 21 Auguft zum Tode verurtheifte*; worauf 
er den 4 September enchauptet c), und im Graumoͤnchen⸗Kloſier begras 

: ben 


2. ©. oben Eap. 8:.$. 19. in der Not. 
&. Sent. Car. Mor. Mfc. in Coll. Hift. Bibl. C. Piper, 


8) Acht Reicsräthe : Graf, Pebr Reichsrath Äke Haraldſon und Brieg 
Brabe, Gabriel Orenftierna, gogens Poffe: verehliht mit Rlin Eriks Tode 
kin Bielke; Leit Stenbod, Dengt ter Ragg), Guſtaf Hanſon, und Hans 

yylte, Erik Gyllenſtierna, Elas (Brot, 
Tore, und Guſtaf Baner. Die übte - 
gen waren: ans Zyle, Ylils Rys _c) Er hi 
ning, Elas Bielle, Erit Oxenſtierna, Jobann ] 
kam Sohn von Babeiel Ebrifterfon RKrikſtad, 
und Beata Trolle. S. oden Cap. ı1. hatte, aba 
PR verehliht mit Bengta Bere), ben und | 

ge Pofle (Sohn von Arel Lrilfon Begraͤbniß 
und Anna Arels Tochter. S. aben wo der Re 
ap. 2. $. 10, hatte in der erften Ehe ſtierna ihi 
Anna Weolle, in der zweyten Inge⸗ fegen gelaf 
Een de 

ilfon zu jelby, il ilfon dien trieb, findet man noch. Briefe vor 
Klatt och Dag zu Säby (Sohn von Keikskanler Erit at San 
Nils Manſon und Karin Bylienfliers Sundby den ı5 Aug. 1590 und Kids 
na,) Thord Bonde, (Sohn von Jons bobolm den 27 Dec. 1591, darin er fidh 
Thorfon und Maͤrta Pofle., ©. oben über feine und feiner Witbruͤder unver 
Eap. 9.5. 8. verehlicht mit Siffela Clas ſchuldete Ungnade beym König _beichwer 
Tohter Urne von Belteberga in tet, Er redet aud von dem GErbicafte 
Sconen), Anders Rälamb, Dersil. 3 den er und Mornay uͤber die 
Gans € & an —— Por Som haft der alten Frau Birnel 

carpus Cop (©. ap. 7. $. 10. rre zu gewinnen bofften. ©. 

d. Not.) ans Sop, (Sohn vom ap. 4. $. 25: in den — oe 
Scwed. Siſt. IL, To. U. Band. 5 
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.C.1374. ben wardꝰ. Gein Bekenntniß gab Anlaß, daß K. Erik in dieſem 
— Herbſt von Weſteras nach Orbyhus gebracht warb, wie ſchon im vori⸗ 


. Carls gute 


tegieru 
nem 


enthum. 


gen erwaͤhnet worden = °, 
9. Sv. EL. Paral. Mfe, ad a. 1574. 


10, ©, open Eap. 12. 6.7. 

. j §. 4 

te. Der neulich erwaͤhnte Herzog Carl war nun in feinem blühenden 

" Alter, bewies aber ſchon in feinem Fürftenthum die ſtrenge Daushaltung, 
fo wie er fie dereinft über das ganze Reich führen ſollte. Schon im Jahre 
1572 fertigte er feharfe Verordnungen aus, wegen richtigen Abtrags des 
BZehenden von Aeckern und Fifchereyen, ivegen Henmmung der Sandfäuferep 
in feinem Gebirge, und wegen beßrer Eultivirung ber Güter im weſtli⸗ 

chen Verite*. Die Stadt Orebro erhielte den ao Zerhner eben des 
Jahres von ihm ihre Privilegien. Als er im Jahr darauf der Paͤbſti⸗ 
ſchen Säge Ausbreitung am Königlichen Hofe vermerkte, fo nahm er 
alle mögliche Maßregeln zur reinen Erhaltung der Evangelifchen Lehre 


. In feinem Fuͤrſtenthum. Die Priefterfchaft erhielte Befehl, alle Sonn« 


ad Feſttage in den Städten dreh Predigten, und auf dem Sande eine zu 
halten, imgleichen einen Bettag wöchentlich, und bie Perfonen aufzuzeich⸗ 
nen, die ſich one wichtige Hinderniffe nicht dabey einfunden, welche mit 
Geidbuſſen zum Kirchenbau beftrafet werden follten*, Cr gab auch 
fie Hof⸗ Artikel heraus”, denen man genau nachleben mußte d); 
gleichen gute Ordnungen für die Handiverfer in den Städten*. Jetzt 
empfand er einen groffen Trieb, ſich zu verheprathen, aber mit feiner 
Prinzeßinn, die er nicht vorher gefehenhätte. Er wollte deswegen ſelbſt 
ine Reife auffer Sandes hun, und ſchickte desfalls den 5 Det. 1573 - 
Swen Kloffon nach Deutſchland, Päffe für ipn von den nächftgrane 
‚genden Fürften und freyen Städten zu begehren °; infonberheit vom 
Herzog Ernſt Ludwig in Pommern ©), zu welchem er viel Ver⸗ 
rauen hatte, Diefe Beſchickung ward in einer Zeit von drey Monarden 
. - abgele- 
3. Mand. D. CAR. d. 24 & 18 us it. d. 3 Dec. 1578. ap. WERWIRG Hiß, 
Sigism, T.L p, ;0. 31. & ML, in Celle&t. M. Benzel, 
a. Maid. Ejusd. Nyk. d. 6 Jan. 1573. in Collect. Benzelft, 
3. Art. Aul, D. CAR. Örebr. d. 28 Jan. 1574. 
4. Mand, D. CAR. Gripsh. d. 10 Dex. 1576. & Nyk. d, 17 Jul, 1577. 
5. SV. EL. L. e. WERWING L. c, p. 32. . 





4) Auf feinen Schloͤſſern und Hoͤfen 
Beß er gemeiniglich feine KHofleute und 
Trabanten bey einem befondren Tiſch in 
eben dem Zimmer effen, wo er felbk Tas 
fel hielte, Disweilen gieng er felbit uns 
Aue ber Mahlzeit um den Tiſch herum 


und fand eu denn, daß jemand bie klel⸗ 
nen Heringe ausgrätete, oder fh auf 
eine andere Art delicat beivies, fo hatte 
er gewiß feine Lection. 

e) Diefer empfing damals 4 von des 
Herzogs beßten Pferden zum Geſchent. 
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abgeleget, und fand Feine Schwierigkeiten. Des Herzogs Meife aber JE 1574, 
mußte bis ins vierte Jahr hernach Auffchub. leiden. Der König hatte 
ihm den Oberbefehl über den Krieg und die Feſtungen in Liefland aufe 
getragen ®, und lag ihn beftändig an, dahin abzugeben. Der Herzog 
. war ihm nicht entgegen, wollte aber erft mit allen Nothwendigkeiten ver⸗ 
feben fern; ‚und da folches nicht erfolgte, fo ward die Zeit unnüger 
Weife ausgezogen?,. Mittlerweile regierte er fein Fuͤrſtenthum, und 
unter andern gab er kurz hernach feinen Wögten eine deutliche Unterwei« 
fung, wie weit fie fich mit ben ablichen Sanbbauern zu befaffen hätten, 
nemlich in Verbrechen wider die öffentliche Sicherheit, Häradsgerichtsn 
Beſuchen, Fuhren für den Fürftlichen Hof, jährlichen Pferden, Bruͤcken⸗ 
bau, Wegbefferung, Ausfchreibungen, Hoch- Wildfchieffen u. d.m, ®, 
Wie diefer Prinz von dem ſchoͤnen Gefchleche fehr eingenommen war, fo 
gewann um dieſe Zeit ein junges Frauenzimmer von Adel, Brigitta 
Silfiwerfparre f), feine Liebe, und gab ihm den 4 März 1574 einen 
Sohn Carl Cariſon Gplienhielm g), der in der Folge der Gefchichte 
feine Stelle mit vieler Ehre einnimmt. Des Herzogs Gefinnung für 
tiebeshändel in diefem Alter ergiebt fich auch aus folgender Begebenheig, 


6. WERWING. L. c. P. 29. 30. 
7. GIRS L. c. p. 35. 36. ELAI Paral. ad 1575. Cfr. oben Eap. 12. $. 19, 


8. Edict. D, CAR. Gripsh. d. 29 Apr. 1575. 


5 . 
Im vorigen ift erwaͤhnet, wie Brit Stenbock vergeblich nach Stenbecfgm 
Mag dalena Sture, gefreiet, weil fie Gefchwifterfind mit ihm war, Fl 
deren Ehen 1572 auf dem Coneilio zu Upſala verboten worden. Die g 
Siebe aber bindet ſich felten an folchen Verboten. Diefe junge Liebende 
wollten lieber aller Gefahr untergehen, als ſich einander nicht heyrathen. 
Den ftärfiten Widerftand funden fie bey der angefehenen Graͤfinn Maͤreta 
Aefonhufwoud?, der Magdalena Mutter, die durchaus nicht darin 
: willigen wollte, weil aud) der alte Erzbifhof die Ehe gemisbilliget. 
Stenbock ſahe daher nirgend Hülfe, * bey Herzog Carl, in deſſen 
2 uͤr⸗ 
‘2. ©. oben Cap. 12. $. 16. *. ©. oben Cap. 11.9. 12. 14. 5 
Eine Tot: be Sons . W. 
eu Stelleft2d, und aim Pebre pe Gib nad en, and 
ochter von Wiggeby: Sie ward hers Hicrauf flieg er bie zum Ammiral, und 
nad) des. Staathalters Pehr Ebrifters weiter, wie wir unten fehen werden 
fon Sisblads dritte Frau, ©. oben Vom K. Johann ward er 1592 geadelt, 
-Kap. 11. $. 6. in d. Not. . and von K. Buftaf Adolph den 27 Jun. 
g). Er ward aufdem Schloß zu Vy⸗ 1615 in den Fregberen| erhoben. Er 
koͤping geboren und 1584. jur Unters war verbenente mit iſtina Seveds 
Tochter, ng. \ ‘ 


ifung nach Juleta gethan. ieng 
Si Sale 0 Surgalmhe 
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Z. C.1574. Fuͤrſtenthum die Gräfin wohnte. Diefer liehe ihm ı 00 mol ausgerüftete 
— — Hofleute, mit welchen er in ‚der Woche vor Palmfonntag diefes Jahre 
fih nah Hoͤrningsholm aufmachte, diefelben aber in den naͤchſther⸗ 
umliegenden Dörfern verſteckt hielt. Eben mar feiner von ben 
Stenbocken, der Gräften Söhnen, noch Dielen, ihren Eidamen h) 
zu Haufe. Nachdem Stenbock einige Tage mit feiner. Schwefter 
Cecilia, die den Grafen Buftaf Aos hatte, da zugebracht, fo frug er fein . 
Fraͤulein, ob fie feinen Schlittentraber verfuchen wollte, den er ihr geſchen ⸗ 
Eet haste. Magdalena war dazu vorbereitet. Sie hatte den ganzen 
Morgen einen innerlichen Kampf mit fich felbft gehabt, und ſich beynahe 
ihrer Schwefter Sigrid? durch ihre Tränen verrarhen ;), faßte aber 
endlich Muth, fegte fich in den Schlitten, und nahm ein Fräulein Malin 
Baͤt k) umb.eine alte Fraumit /), welche fofort, alsfleausder Pforte ka⸗ 
mien, Unrath merkte, und ſich jämmerlich zu beflagen anfieng. Stenbock 
aber ſchuͤchterte fie mit einer Piftol, zu ſchweigen. Die 100 Hofleute 
vitten auch hervor, und begleiteten biefe $iebenden, bie niche ſtille hielten 
bis über 3 Meilen von da zu Swaͤlbroͤ, wofelbft der Hof befeger ward, 
und Leute zur Hand waren, welche die Braut auf die befte Art nach der 
Jahrs zeit ankleideren; denn fie mar in ihrem duͤnnen häuslichen Habit 
davon gefahren. Ihre Schweiter, Margareta, hatte aus dem Schloß- 
fenfter den Abzug angefehen, aus der groffen Eile Argwohn gefchöpfet, 
und ein Geſchrey gemacht, worüber ihre Mutter fo erſchrocken, daß fie in 
Ohnmacht gefallen war. Margareta fowol, als die Gräfinn Cecilia 
Stenbock, fuhren in aller Eile nach Swaͤlbroͤ, aber in ungleicher Ab: 
ſicht: die erfte, ihre Schwefter zurüc zu bringen, wo es möglich wäre: 
die andere, ihre fünftige Schwiegerinn in ihrem Fürfag zu beftärfen; 
benn fie hielte es mit iprem Bruder. Margareta Sture hatte Mühe, 
ihre Schwefter zu fprechen zu befommen; bey der Unterrebung aber 

” waren ihre Beredtfamfeit, und ihre Tränen vergeblid) angewandt P% 
ie 


3. ©. oben Eap. 11. 6.9. in d. Not. 


3) Ture Pebrſon Bielke hatte ihre daß fle nichts thun möchte, was des‘ 
Tochter Sigrid: Ture Nilſon Bielke, Sturifcben Namens unwaͤrdig fey. 
Margaretha und Hogenffild Bielfe, _ k) Eine Tochter vom Reichsrath 
Anna. Biden Pebrfon zu Sällnds und Brite 

Ü) Die Schweſter kam zu ihe hinein Grip. Sie ward verhegrathet juerſt 
und fand fie im Gebet auf den Knien au Erik Anderfon Ekeblad und her⸗ 
weinen. Als Sigeid dies billigte und nad an Torften Ebriftofferfon zu 


Sorftena. 
zu verlaffen, wenn gleich 5 Ei bieß Lucia und war des Nils 
ale andre fie verli⸗ Ueber diefe Res Sture Amme geroefen. 
de wunderte ih Sigrid, und wüufhte, m) Mingdalena hatte ſich vs & 
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Eie fuhr unverrichteter Sache zuruͤck, ihre Mutter zu träften. Stenbock FE. 1774. 
aber fegte mit feiner Geſellſchaft die Reife zu feinen Schwager, Graf 
Pehr Braben auf Wiſingsborg fort, ließ feine Braut ba, und, fuße 
„felbft nach Stockholm, ſich bey Hofe zu entfhuldigen. .R. Johann, 
der neulich in feinem zunehmenden Päbftifchen Eifer von WPefteräs zu⸗ 
ruͤckgekommen war, unb da feinen Günftling $Erasınus Nicolai zum 
Biſchof gefeget, und mit ihm die bald zu ermähnende Aenderung im Kir« 
chenweſen überleget hatte, war nicht Willens, diefe Heyrarh zu genehmir 
gen. Er verbot affen Priefternim Reich, dies Paar zu trauen, nahm 
Stenbocken fein Amt und Sehne, uhd ließ ihn-in einer gelinden Verwah ⸗ 
zung halten. Endlich im Jahr darauf ward er gnäder Er konnte 
einen ſolchen Mann nicht aus feinen Dienſten entbehren, und Herzog Carl, 
ja ſelbſt die Bielken, legten ſich fuͤr ihn aus. Da wagte es Stenbock, 
feine Fraͤulein von feinem Hof Torpa über die Hallaͤndſche Graͤnze zu 
führen, und fi da in Gegenwart feiner Mutter, als der Braut Muttere 
Bud, und feiner Vaterſchweſter, Anna. Stenbock, die Nils 

ibbing zu Söfterid n) hatte, trauen zu laffen. Dies ward von der 
Gräfin Maͤreta noch übler empfunden, obgleich.der König, der Herzog, 
der Senat und die ganze Familie fie zu bervegen füchten. Endlich, etwa 
anderthalb Jahr nach ber Hochzeit, gab fie ihrem Eidam und Tochter 
Erlaubniß, nad Hoͤrningsholm und ihr vor Augen zu kommen 0). 
Dem Sohn derfelben, Buftaf Stenbock p), richtete fie hernach ein 
groffes Kindtauf-Mahl aus, zu welchem fie den König nebft dem ganzen 
Hof bat; und bey der Gelegenheit befam Magdalena einen fo groffen 
VBrautfchag, als ihre Schmweftern *, 

4. Rel. Anna Baner & Beat. Stend. Mfc. 
3 000 " 9. 6. 

i n, daß ſie zuruͤckzu⸗ bing find i öi 
enable hr. ein t 3 Fe IH Asa feine minnliche 26könm. 

TE verfichern teolite, bap bie Akute DE 0) Sie mußten gleichtool einige Wor - 
Veline Abe das Ute sache Eher Sen unten I einer SBedfnbe weht, 
SE a men, Zara Ye ml) ae war fg di 


id fo genanntes Einhorn, wel Tochter weinend auf den Knien‘ zu ihrer 
ee rar und eilfam a Mutter hin, von der fie dann umarınet- 
moard, und bat, foldhes, Iprer Mütter zu ward. 

‚eben, als das einzige, was fie aus ıhres p) Diefer ward der Stammvater ler 
ters Haufe mitgenommen hätte. Und Iegtiebeuden Stenbode. Er that dem 
ſo — mit Tränen von einander. Reich gute Dienfte, kam 1609 in den 

») Ein Sohn vom Reichsrath Anne Genas, and ftarb 1629. Zur barte 

xebrſon und Ebriftina, Guſtaf Mat⸗ er Bears Aaegaverke, Drabe, eine 

na Tochter zu Kind, der einen Stern Tochter vom Grafen iE Pebrfen und 

einem, querüber getheilten Felde im der Zürftinn Eliſabeth von. Braun 
Wapen führte, Won diefem Nils Rib⸗ ſchweig Kuͤneburg on 


IE. 1374. 
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. 6. 
Nachdem. die Schweden die Belagerung von Weſenberg in Lief⸗ 


Kriegen Land harten aufheben müffen *, fo fielen fie aus Verbruß in die unter 


ſhwerden zu 


jafler und 
Lande. 


Rußiſcher Bothmaͤßigkeit liegende Derter’ein, und würeten da mit Feur 
und Schwerdt?. Aber dies mußten fiecheur bezahlen. Ganz Harrien 
und der Strich um Revel ward um Himmelfahrt von 10000 Buſſen 
geplündert ?; und als mittlerweile de la Bardie, dem Feind eine Diver 
fion zu machen, auf die Ober⸗Palenſchen und andern Laͤnderehen los⸗ 
gieng, auch da reiche Beute machte, und einen Dietrich Farensback 
gefangen nahm, forward ihm der Ruͤckweg von einer weit gröfferen Mache 
abgefchnitten, ſo daß er alle feine Beute im Stich laffen mußte *. Zur 


See gieng es nicht glücklicher. Zwar ward eine Luͤbeckſche Handelse 


Flotte, die mit der Schwediſchen gleiches Anfehen auf dem Narviſchen 
Waſſer behaupten wollte, gefchlagen und 16 Schiffe mit guten Ladungen 
aufgebracht. Aber die Schwedilche Kriegs · Flotte litte auf der Rhede 
vor Narva groffen Schaden. Sie hatte ſich dahin geleget, dem Zeinde 
die Zufuhr zue See abzufchneiden, als ein gräulicher Sturm fie zer⸗ 
ſtreuete und felbft das Ammiral-Schiff an die feindliche Küften warf °, 
Die Narviſche Segelfahrt lag dem König Johann gar fehr am Here 
wen. Er mar darauf gefallen, fie durch Verſenkungen unbrauchbar zu 
machen 7; aber da bie Koften den Wortheil überftiegen, fo fiel das weg. 
Da griff er wieder zu güclichen Vorftellungen, und lag ben Kayſer ®, den 
König von. Spanien ?, und ben Staathalter in den Niederlanden : ° 
an, ihre Unterthanen von biefem Handel, fo lange der Krieg mie 
Rußland dauerte, abzuhalten. Inſonderheit aber erfuchte er den Koͤ⸗ 
nig von Dännemark aufs freundlichite, nur diefen Sommer über fi 
folches gefalfen zu laffen *"; jedoch alle feine Mühe in diefer Sache war 
vergeblich. Der Compromiß-Handel in Roſtock, der bisher fo oft vom 
Kanfer beroilliget und wieder aus der Acht gelaffen war, Eontte eben fo 
wenig zu einem Schluß kommen "2, Er erinnerte nicht allein feinen 
Schwager, den Pfalzgrafen Beorg Johann *?, fondern auch den Kay⸗ 
fer und die übrigen Theilnehmenden, ihre Minifter dahin zu ſchi⸗ 
- den 

1. ©. oben $. 3. ⸗. MESS.L. e. p. 134 

3. RUSSOW L. c. P. 154 4. GIRSL.c, p. 46, 
“5, MESS.L. c. pe 135. GIRSL. cp. 47. 

6. Cfr. oben Cap. 12. $. 11. 12. 

” 7..ÖRNH, Vit. Pont. de la Gardie p. 113, 
- 8. Lit, R. jon. ad Imp. d. zı Jul. 1574. 

9. Lit. Ejüsd. ad R. Hifp. d, 28 Jan. & 11 Mali 1574. 

in rs “ “ “a Mr oben Cap. 12, 5.13: 25 

nme * F— 
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den? *, ernannte auch dazu von feiner Seite zwene Reichsraͤthe, Jpoͤran 3. C.1574. 
Gere und Ake Ferla, nebft dem Secretaie Herman Brufer "3; aber ——— 
bey dem Werke felbft gefchahe eben fo wenig, als vorher. Die Schwes 

den und Dänen verglichen fich indeffen kurz darauf unmittelbar, daß der 


Zwiſt wegen der drey Aronen annoch zehn Jahre ruhen follte‘®, 
14. Lit, R. Jo. ad Com. Pal. d. 15 Jan..& ad Imp. d. ı6Maii 1574, 
35. Inftr. Leg. Sv.d. 4 & 12 Jul. 1574. 16. GIRS L. €. p. 49. 


. 9.7. 

Der Kapfer fo wol, als der König von Daͤnnemark, beneidetenes, Des Kayferl. 
daß Schweden fich in Kiefland behaupten ſollte. Es giengen daher und Dänie 
geheime Briefe von ihnen an ben Czaar, daß fie ihm ohne Vergeltung fen af 
in diefem Kriege Beyſtand leiften woltten. Die Schweden aber ſchnapp⸗ ie in An 
ten diefe Briefe auf, und ſchickten fie an den General de la Barbie, edung kief- 
Man fahe da die verborgene Quelle der vorerwaͤhnten Aufſtutzigkeit der — Fe 
Deutfchen Reuter, und der Ueberantwortung ber drey Schlöffer an die fandefeha, 
Dänen? KR. Johann fahe nun auch, daß er ſich auf niemand ver- nah er 
kaffen durfte, und wuͤnſchte um fo mehr mit den Auffen einen. Vergleich den. 
> zutreffen. Er fehrieb zwar an den König von Polen um eine Verbin. 
dung gegen diefen Feind °, und in gleicher Abſicht an die Lithauiſchen 
Herren Radzivil und: Rodkowig +. Es fam auch eine Polnifche 
Geſandtſchaft nach Stockholm, die alle Geneigtheit zu eintm Buͤnd⸗ 
niß erklaͤrete, und dadurch viel Vergnuͤgen erweckte. Aber das alles 
fiel wieder durch K. Henrichs eilige Entfernung über den Haufen. Dieſer 
Prinz brach auf die erfte Nachricht von feines Bruders, des Königs von 
Frankreich, Tod, in Gefelfchaft von vierzehn Perfonen den 18 Jun. 
auf, und eifete über WPien, Venedig und Turin in fein Vaterland, 
deffen Crone anzunehmen. Dabey glaubte er aber, auch die Polniſche 
noch mit Recht zu fragen, und wollte alle Mächte davon überzeugen, 

Eine Probe davon fahe man, als die Denetianer lange hernad) einen 
Ambaffadeur an feinen Nachfolger Stephan Bathori ſchickten, da er 
ähnen Durch feinen Minifter zu Venedig, du Senier, vorwerfen hieß, 
daß der Doge und Senat ben Barhori für etwas anders, als für fei- 
nen Staathalter, anfahen?”. Das gute Vernehmen mit dem König 
Johann zu unterhalten, fertigte er vor bigfes Jahres Schluß Claude 
Pinart_de Cremailles als Extraordinair · Ambaſſadeur nach Stocks 
Holm ab. Diefer ſollte zugleich um die Schwebifche Prinzepinn Eliſa⸗ 


x. ÖRNH. Vit. Pont. de la Gard. p. 113. 2. S. oben f. 2, 
3. Lit, R. jon. ad R. Henr. d, 29 Mart. 1574. 
Lit, Ej. d. 30Mart. 1574. 5. GIRS L. c. p. 46. 


6. 8833. L, c. p. 135. # MOROSIN. Hift,.de Ven, 
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$.C. 1574. beth, die damals im fünf und zwanzigſten Jahr war, für feinen König 

zur Gemalinn anwerben. Aber das Murren der Franjoͤſiſſchen Catholi« 

ken unter den damaligen beftändigen Religions-Kriegen wider die Hu⸗ 

guenorten, und felbft des Roͤmiſchen Hofes Künfte g) brachen diefe Un. 

derhandlungen ab®, Einige haben geglaubt, daß Diefer Heyrarhsver« 

ſchiag bloß von der Catharina de Medicis gefommen, ‘um ihren Sopn 
von der vorhabenden Heyrath mit ber Prinzeßinn von Conde, die er 

Gemal fiheiden laſſen wollte, abzus 

van ſaget, daß diefe Licbe für feine 

er die liſtige Catharina hatte einen 

d feinen Sürfag erfahren, ob fie ſich 

wer fih nun, als op ihm um die 

ıthun ſey. Aber wo die Sache fo 

ng an auf feiner Seite Verftellung 

ide plöglichen Tod in diefem Jahr 

der Catharina Machiavelliftifchen 

e Arc den König nicht von ihr. hatte 

ablenken fönnen. Dem fey wie ihm wolle, fo ſcheinet es, daß man bey 

biefer Freyerey nicht den rechten Ernſt geheget. Webrigens meynet mar, 

daß der Ambaffadeur Pinart bey diefer Gelegenpeit den S. Wichaeles 
Orden an den König von Schweden mitgebracht hat. Seine Abſchieds _ 

Audienz hatte er den 6 Gebr. 1575 und man gab ihm alle Freundfchaftse 

Verſicherungen gegen feinen Hof mit. Er hatte auch ein Ereditiv an 

den Herzog Carl, bey welchem et auf feiner Rückreife den 3 März zu 

Gaſte war, und aud) da die Prinzeßinn Eliſabech fahe, der er bey fol 

cher Gelegenheit feines Königs Portrait zeigen fonnte*°. Der Herzog 

ließ ihn mit Gefchenfen vor fid) r) und bis an die Gränze begleiten, 

Daß fein König mit feiner Gefandefchaft zufrieden gewefen, fichet man 


dar⸗ 
8. D’ARWIGNI.Vies des hommes ill. de Fr. T. 2. p. 478. 
9. Cfr. SCHOONEBECK Hift, des Ord, milit. 


10, sv. Ei. Paral, ad A, 1575. , 


O WICQUEFORT Ambafl, & 141. für 
t, dem 3. Benrich ſey beygefallen, 
ap er eine Egonheit in LIancy gefe: 

hen, und das habe fine Sefinnung für 

die Schwediſche Priugeßiun geändert. 

Aber das haͤnget nicht, zufammen. Wo 

ee in YZancy ſchon auf feiner Reife nach 
olen verliebt geworden, fo ift es wol 
1 feine Perfon gewefen, die er zur Ko⸗ 

niginn zu machen gedacht. 
d Eine güldene Kette, nebſt 6 auser ⸗ 


T. 4. Pe 391. 


leſenen Luchs: Bellen, fagt SVEN EL. L.c, 
Dep dem letztern Geſchenk iſt zu merken. 
daß das Rauchwerk zu den Zeiten eine 
angelegene Sache war, und von den 
vornehmften Perfonen zu Kleidungen geo 
braucht ward. 8. Johann ſchrieb an 
alle Voͤgte in Noẽrland unterm 17 
Nov. 1573, 28 je alle Arten von 
Ranch · Grau» en, und Hermelinen 
auftauſen ſollten, in des Konigs Peiy 
iu lieferte 
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daraus, daß er bey feiner Ruͤckkunft eine Stelle in feinem geheimen Rath I.E. 1578 
erhielte Ani K. Johann aber ward dadurch in feinen Abfichten wenig => 


of 
ee 6. 8. 


Der Krieg mit Ausland belaͤſtigte dieſen König um fo mehr, und Anfang dr 
ward deſto lahmer geführet, als er jegt ganz und gar von feiner Religions · Riraegie, 
Aenderung eingenommen war, Die Königinn und die geheimen Jeſui⸗ 
ten twünfchten zwar von ganzen Kerzen eine unbefchränfte Einführung . 
der päbftifchen Lehre. Aber das war gleich anfangs zu viel von ihm bes 
gehret. Er war in der Evangeliſchen Lehre auferzogen, und dabey ein 
tool befefener Here, vornehmlich in ben Schriften der Kirchenväter; er 

laubte daher einen Mittelweg finden zu fönnen, bie Catholifen fo wol, 
als die Sucheraner zu vergnügen, und ben Gottesdienft fo einzurichren, 
wie er feiner Einbildung nad) in den erften Jahrhunderten nach Chriſti 
Geburt gervefen, nad» Anleitung des gelehrten Georgii Caffanders 1), 
der in gleichem Geſchmack gefchrieben, und von zwenen Kayſern zur Were 
einigung der Religionen gebraucht war". Die Zeit aber wird es aus · 
weifen, wie dieſer Mittelweg ihn weiter auf die eine Seite geführet, als 
er felbft vermuthet harte. Er ließ durch feinen. Secretair, M. Petr. 
Fecht, einen fonft gelehrten Mann, und durch Johann SHerbeit? ein 
Meß Buch ausarbeiten, voll Päbftifcher Ceremonien und Säge, une 
die Schwediſche Kirche allmaͤlig und mit Glimpf dazu zu gewoͤhnen. Da 
der alte Exzbifchef, Laurentius Petri, nun tode war, fo hatte er in feinen 
Unternehmungen feeyere Hände. Im Jahr vorher waren die Bote 
nehmften von dee Priefterfchaft In Stockholm verſammlet gewefen, und 
haeten beftätiget, was biefer würdige Mann wiber Herbeſten gefchrieben: ' 
aus Furcht für Ungnade aber nicht gewaget, es allgemein zu madjen ?, 
Nun berief fie der König im Junius-Monarh nach Stockholm, nach⸗ 
dem Laurentius Petri Bothus #), ein Mann nad) feinem 4 

: iſchol 


a. PUPEND. L, c. p. 444. 2. ©. oben Eap. 12. $. 24. 
3. MESS.L. c. p. 134 
5) Er ward Staatsfecretait, im Jahr =) Er war in Shderköping geboren: 
3 aber vom Hofe nah Chateau Pi auf X. Eriks Hofer ande Unis 
Thierz verwielen, wo er Gouverneur verſitaͤten befuchet: ward in Upſala der 
war. Da ließ es auch den Duc de Ma- Akademie Rector, und des vorigen Erz⸗ 
yenne ein. Er ſtarb 1605, &. Journ. Siicofs dam: und ſetzte fih herna 
des chofes mem. du Regne de Henr. II. bey 8. Yobann fehr in Gnaden. Zu 
T. 3. p.m. 255. iner Zeit fiengen die Prieſter bier im 
3 ein Niederländer; mar geboren Lande an, Hüte ſtatt der Kappen zu 
ssıs, und farb 1566. - brauchen. ©,A,0. RHYZ, Epilt. p. 60. 


Schwed · Hiſt. I. Th. I Rand. 6 
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3.C. 1574. bifchof geworden, Mit diefem und mit feinem Günftling, bem Bi 
— (Erasmus in WVefteräs *, trat er zuerft in geheime Rachſchlaͤge od 
\ Aunepmung der Liturgie, und diefe billigten fie... Hernach hiekte er an 
Die übrigen eine weitläuftige Rede von diefem Meß-Buch und feiner 
Gleichfoͤrmigkeit mit der erften Apoftolifchen Kirche, und biefe genehmig« 
. ten es auch °, ba fiees fo genau noch nicht Durchgefehen hatten, fo daß 
es vor bem Schluß dieſes Jahres von einem groffen Theil Priefter unter- 
fhrieben war 7... Das war aber nicht genug. Auf des Könige Ruf 
3.8.1575. Fam im Sommer des Jahres 1575 die gefammte Priefterfchaft wieder 
———— nad) Stockholm. Der neue Erzbifchof ward den 14 Zul, mit paͤbſti⸗ 
ſcher Tracht und Ceremonien eingeroeihet ®, und darauf bie Liturgie 
oder neue Kirchen ⸗ Ordnung den ıgten des Monaths einhellig angenom« 
men?. Der ganze Stand empfieng die Ermahnung, mehr nach den 
alten Kirchenvaͤtern, als nach den proteftantifchen Lehrern in Deutfchs 
land, zu predigen*°. Es war vergeblich, daß ein ehrlicher Priefter fich 
wwiderfegte. Einem heil drohete man, den andern fchmeichelte man .x), 
unter anbern auch mit einer Beftätigung der Privilegien des Standes !*. 
Unnd ſo mußten ſich alle ihren angefchenen Worgefegten unterwerfen "2. , 
4. S. oben f. s. 5. LAUR. RAıM. Hifl. Liturg. edit. STIERNM. p. 14. 
6. Art, in en est, Holm, d. tı Jun. 1574. ap, J. BAZ Invent, Ecclef, L, 
7. mess. ©. p. 135. 8. SV. EL, Paral. ad 1575. 
9. Cfr. STIERNM. Act. publ. p. 345. RAIM.L, c. prite 
10. MESS. L. c. p. 135. 


11. Mand. R. JOH, d, 12 Dec. 1575. Cfr. Id. d. 27 Sept. 1572. 
12. RAIM. L. c. 


9 9% . 
Sefuitifche Die Liturgie ward barauf unter des Erzbiſchofs Mamen unb mie 
— ‚feiner Vorrede in den Druck ausgegeben 9). Die Schwebifchen Jeſui 
fe- SH een fäumeren nicht, ihn zu weiteren Erflärungen darüber, die fie felbft 
zuſammengeſchmiedet hatten, zu ermuntern*. Er fanbte nachhin dere 
ſchiedene offene Briefe an alle Stifter, worin er enebot, daß alle Kirch: 
ſpiele ſich gute Sänger fhaffen ſollten: zu bemeifen fuchte, daß alle Er- 
klaͤrungen über die Heilige Schrift, auffer der Kirchenväter, fehlerhaft 
wären; für alle Neulinge in $ehren, die nicht von ihm auf der Afademie 
die 
1. MESS. L. . p. 135. 137. 

ıh ei dl: dlenlich und geſchickt waͤre, di 
Vet eurer Defs- zac voehen und 16 Im Sfe hafın 
Brief auf das Par follten. " 
Smäland, in ber 2 Der Titel war: Liturgia Svecanze 
ne maͤnnliche Erben Ecclefix, Catholice & orthodoxz con: 

lange jemand dazu formis,: Holm. 1576, 
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die beßte Art zu unterweiſen gelernet, warnete: unb erinnerte, daß 3.E. 1575. 
feinem eine Pfarre gegeben werden muͤſſe, der ſich nicht heilig verpflich- 
tete, in völliger Ehrerbietung für Die Kirchenvaͤter, feine Zuhörer zu Als 
mofen, zum Faſten, Caftenen des Sleifches und Haltung der Fefttage ıc, 
‚anzuhalten®. In folchen Mafiregeln beftärkten ihn Fecht und Herbeſt 
immer mehr und mehr; diefe aber befamen nun einen Mithelfer, der für 
die Evangelifche Lehre der allergefährlichfte war. - Laurentius Nico⸗ 
lai 3), ein geborner KTorweger, von den Jefuiten in Löwen aber in 
ihren Grundſatzen erzogen, war bey der Röniginn von Polen befördert, 
und von derfelben an ipre Schwefter nach Schweden gefihider ’. As - 
Norweger redete er etwas Schwediſch: gab fich für einen Lucheraner 
aus, ob er gleich ein Jeſuit war, und weil er viel Verftand und groffe 
gectur hatte, fo ward er Profeffor in Lpfala *. Als der König ihn 
aber näher kennen gelernet, und zu feinen Abfichten geſchickt fand, fo gab 
er ihm die Klofter-Kicche auf Graͤmunkeholm ein. .. Hier errichtete dere 
felbe ein Collegium zur Unterweiſung dee Jugend 5: feine Predigten wur · 
den anfängtid) felbft von den Evangeliſchen gelobet; denn er berief ſich 
mehrentheils auf Luchers Schriften, jedoch immer zu feinem Vortheil 
und auf ſolche von den Zeiten, ba biefer groffe Sehrer ſich noch niche 
völfig der Gewalt Roms entriffen hartes. Allmälig aber nahm er die 
Jarve ab, und wies den Wolf in Schofsfleidern a). Da er im Kiofter 
predigte, fo nannte man ihn gemeiniglich Rloſter-Laſſe 5); Aber bey 
Hofe ſtand diefer Pater Nicolai in geoffem Anfehen. . 
2. Lit. circ. Archiep. LAUR. P.GOTHI d. ı Jan. 1576. 
3. La Vie du P, Ant, Poffevin. Par. 1732. L. 3. p. 168, 
4. Ib. p. 169. $. LAUR, RAIM, lc, p, 11, 
6. Chr, MESS. L. c. p. 135. 


$. 10 
S Nachdem diefe Loſolitiſche Grundfäge beym König die Ueberhand Geheime Ur- 
genommen hatten, und bie vornehmſten von ber Priefterfchaft für ipr Eh, über 8. 
eingenommen worden , fo füchte er fich von der beftändigen Furcht für K. Eilt. 
Eriks und deffen geheimer Freunde allezeit zu beforgende Werfuche, ihr 
der Seffeln zu entledigen, als wovon man fo.neufich Probengefehen hatte ", 
frey zu machen. Aber er gieng Hierin weiter, als ſich mit dem Charakter 
6.2 u eines 
1. ©. oben $. 3. , 
2) Von einigen volrd er Laurentius ga keanck wäre, mittlerweile fein 


Norwegus, und von andern Lars Erici aͤdchen ine Bette nehmen könnte. ©. 
Forferus genannt. S. rHYz. Monafl, LAUR. RAIM. L, c. p. dm » 
h * 
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eines Chriſtlichen Königs und eines Bruders reimen laͤſſet· · Am 9 Maͤrz 
rief er ſieben von den Reichsraͤthen c), und acht Geiſtliche 4) zuſam⸗ 
men, und ſtellte ihnen unter dem Eide der Verſchwiegenheit vor, wie K. 
Erik allen Rechten nach das Leben verwirket hätte, bisher aber in einem 
Faͤrſtlichen Verhaft gehakten fen: nichts_defto weniger betrage er ſich 
Barin übel und unbänbig: er wolle Feine Reue fpüren laffen: er poche 
auf feine Befreyung, und hoffe diefelbe alle Tage durch Hilfe eines gehei⸗ 
wen Anhanges: man koͤnne ſich aber leicht fürftellen, was er unterneh« 
men roürde, wenn er auf freyen Fuß fäme. Dieſe Umftände wurden 
nad) des Königs Sinn erwogen, und der damit übereinftimmende Be— 
ſchluß gefaffet:_ Daferne R. Erik in feinem Verhaft nicht gehal⸗ 
«en wer: önne, fo lite man, ebe man feine Befreyung duls 
dete, ihmflieber auf-eine oder andere Art das Leben nehmen 
laſſen: dies fey den göttlichen und weltlichen Rechten gemäß; 
denn fein Leben Eönne das Reich unglücklidy machen, und es 
fey beffer, daß einer litte, als ſo viele: man befürchte, man habe 
Gott ſchon erzuͤrnet, daß man feiner um feiner Hoheit willen ſo 
lange geſchonet habe; denn es muͤſſe kein Anſehen der Perſon 
gelten ?.: Diefer Beſchluß ward ſehr geheim, auch für den Herzog Carl, 


"gehalten, und ber König verwahrte ihn bey ſich, bis er Die Bewerfftellung _ 


des en Vorhaben gut heiffen. 


nöthig achten möchte. Ein Herz untergeht der Verwandelung nicht in 
einem Augenblid: es hat Zeit und Grade vonnoͤthen, fo wol die 
Menfchlichfeit abzulegen, als zu groffen Tugenden binaufzufteigen. 
Guſtaf Bioͤrnſon Bär vu zwar den 8 December Befehl, fo bald 
er merke, daß etwas zu K. Eriks Befreyung obhanden fen, diefe Urthel 
ohne Verzug ihre Kraft gewinnen zu laſſen; aber es gefchahe erſt im 
zweyten Jahr daranf, wie an feinem Ort gemeldet werden fol. Mittler- 
weile ward nun ein Bericht von den Urfachen zu K. Eriks Abfegung und 
Gefangenhaltung in den Druc ausgegeben, und zureichliche Erempfare 
davon an alle Biſchoͤſe herumgefchieke, fie in ihren Stiftern befannt mas 
chen zu laffen *. . . §. 11. 
2. ©. oben Cap. rı. . J 
3. Concluf, Sen. & Epiſe. Sv. d, ao Mart. 1575. ap. STIERNM. Ac. publ. p. 331. 
4. Lit, circ, R, Jo. ad Epiſc. Stockh, d. 3 Maii 1575. Reg. p. 74. 76. 
c ielke, Nils Byllenftier, . Der Erzbifhof, die Dil u 
ne len (gete, Beit Dtennek, din Zeling ie Inkknng Se der 
eñſchiid Bielfe, Mit Byllens banfon in Sfara, Glof rälfen Zei⸗ 
Ben und Guftaf Baner. Johan fing in Strengnäs, Erasmus Züſon 
ielke, der ehemals in Mefteräs 1569 In Loefterde, Der Paftor in Stode 
wieder diefe Sache geftritten hatte, (&. bolm Olof Pebrfon, der Probft in 
oben 11.) mußte nun den z88 Den, Suen Er an 
STIERNM, ad TEG. Hift Er, XIV.p-303. waldfon, u Bi 
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Mit dem fahmen und Iangfamen Krieg in Liefland fing es nun Peg 
an zu gehen, wie mit ben alten Gervohnheiten, denen man feine fonber. Kris In Sieh 
che Aufmerffamteit widmet, R. Johann und der Grosfürft fochten Rufen era 
viel mic der Feder. Im vorigen Jahr hatte ber legte wieder einige Nei- bern Pernow. 
gung zum Frieden blicken laſſen; worauf der König ben 7 Oct. Commiffa- 
rien dazu abgefertiget *, und ihnen ein langes Gefhlecht-Regifter von 

"dem Waſiſchen Haufee) mitgegeben hatte, Iwans veraͤchtliche Ge⸗ 
danken von bemſelben zu widerlegen®. Aber nichts deftoweniger Fam 
nun gleich nad Neujahr wieder ein geoffer Schwarm Ruſſen, der fich- 
erſt den 30 Jan, vor Revel ſehen ließ, und hernach in Eſthland und 
über bie ganze VDike heerete °. Der Eyaar lag auch durch Gefandten 
ven König von Daͤnnemark um ein Buͤndniß wider Schweden ‚in 
Anſehung Lieflands an. Immittelſt ward zwar im Pfingftfeft an den 
Wiburgſchen Gränzen ein Stillftand auf zwey Jahre zwifchen Sinland 
und dem Naugardſchen Fuͤrſtenthum gefchloffen *; aber davon hatte 
Schweden mehr Schaden als Nugen. Die Finniſchen Graͤnzen wurden 
nach wie vor mit Mord und Brand heimgefuchet, und die Kuffen befa- 
men ledige Hände, alle ihre Kräfte in Liefland anzuwenden. Sie ero- 
beeten Pernow den 9 Jun., nachdem ihnen die Belagerung 7000 Mann 
gekoſtet hattes. Ihr Feldherr Mikita Romanowitz bewies fich den 

noch gegen die Einwohner fehr freundlich, vermuthlich , damit fie nichts" 
von ihren Gütern verſtecken follten, ohne die fie frey zichen Eonnten, wo⸗ 
Hin fie wollten ?. Unter tiefen Widerwaͤrtigkeiten wäre K. Johann 
um eines unbebachtfamen Schwagers willen, beynahe in einen neuen 
Krieg mit Daͤnnemark verwickelt worben, * 
"2. MESS.L. c. p. 135. 2. S. oben Cap. 12. 6. 17. 

3. RUSSOW . p. 159. GIRSL, c. p. 48. MESS. L. c. p. 136, 

4. GIRSL. c. p. 4% RUSS, L. e. p. 162. 

3, RUSS. L. c. p. 163. GIRS L. c. p. 50, 

6. GIRSL. c. p. 50 RUSS. p. 165. 

. 12 . 

Herzog Magnus von Sachfen, der Prinzeginn Sophia, des WMitverſtand 
Königs Schwefter, Gemal, hatte in feinem Waterlande feine Fürftinn 83 
mit feinem anſtaͤndigen Leibgeding verſehen koͤnnen. Es war ihm daher und Dänner 
Nn Schweden eine Belehnung gegeben" ; aber er handthierte feine Un, mar über 

“ G terha- Sonnendun 


3 u⸗ 
1. ©. eben Eap. 11. 6. 13. . 
© Die Sräfinn von Offfeiesland, K. Er ſchickte ihr den 6 Sept. Die 32 Ahnen 
anne Schweſter, hatte in diefem und fagte daben, ihre Worfahren wären 
Hr ihre Ahnen begehret, weil fie ihre a een gersefen, daß fie 
ere Söhne in ein Orift ſeben wollte. Grafen gleich geachter werden mÄßten: 
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3.C. 1575. terhabende von allen Ständen fo-übel, daß unendliche Klagen über ihn 
m eingiengn®, K. Johann, dem es bloß um feine Schweſter, die nun 
En DE, einen Soßn f) geboren hatte, zu tun mar, glaubte Magnum nicht 
Sadier beſſer aus dem Sande los werden zu Fönnen, als wenn er ihm Sonnens 
burg auf Oſel mit dem ganzen dehn übertrüge *. Magnus war alfo« 
bald fertig, fich in Befig davon zu fegen, und nahm da von Uns 
gern gefangen; führte ſich aber Dabey gleich unanftändig auf, und pluͤn⸗ 
derte auf den Inſeln da herum ſowol Schwebifche, als Dänifche Untere 
faffen. Hierüber geriech nun der Daͤniſche Hof in Bewegung. Kurg 
vorher hatte K. Johann dem König von Daͤnnemark faͤrgeſtellet, wie 
billig e8 ſeyn würde, da er durch Die Aufftugigfeit der gemorbenen Matte 
ſchaft drey Schwediſche Schlöffer in feine Gewalt befommen härte *; 
daß er dagegen bie rüctftändige Summe von dem Elfsborgſchen Loͤſe⸗ 
geld ° ſchwinden lieſſe ober herunterfegte, in Erwägung der Koflen, die 
feit dem Stettinſchen Fricden auf die Behauptung diefes Schloffes häte 
fen verwandt werben müffen. Ja er hatte Dicfem König angeboten, ihm 
u alles, was er in Liefland hätte, abzuftehen, wenn er dagegen Bohuss ⸗ 
sehn oder Jaͤmteland und Herjedalen hergeben wollte. Aber die Ante 
wort hierauf war fehr Paltfinnig gewefen. K. Sriederich wollte gegen 
Liefland bloß feine Forderung von 45000 Thaler fahren laffen und kei⸗ 
nen Laͤndertauſch eingehen *. Als ihm num der Sonnenburgifche Handel 
befannt ward, empfand er denfelben fehr übel, und befchmwerte fich, daß 
K. Johann dies Schloß feiner Schwefter zum Leibgeding gegeben hätte, 
da es gleichwol fo wie die übrigen Derter in Kiefland, vermöge des 
Stettinſchen Friedens, einmal wieder an Dännemark fallen müfle?. 
Daben beftand er darauf, ‘daß der Herzog von Sachfen, der feinen 
Staathalter gefangen genommen, und anderen Unfug verübet hätte, ihm 
perſohnlich ausgeliefert. werden müffe, zumalen er ſchon eine ältere Wer- · 
bindlichkeit Härte, ſich da zu ftellen: Diefer Prinz hätte fih allemahl 
äufferft feindfelig gegen Daͤnnemark beroiefen *, und unter andern fey 
ee im J. 1572, als ein Knecht verkleidet, da durchgereifet, und weil er 
allerley Gewaltthaͤtigkeiten verübet, feftgefeget; gegen feine Werfchrei- 
bung aber ?, auf Erfordern ſich wieder zu ftellen, losgelaffen. König 
Johann gab zur Antwort, Sonnenburg, als ein unverpfändeter . 


und 
a, E.cies Le. p. 53. 3. Lit. Don. R. Jon. d. 10 Jun. 1575. 
4. S. —X 2. 5. S. oben Cap. 12. 9. i7. 19. 6. GIRSL.c. p. 48. 
7. S. oben Tap. 12. $. ı7. 8. L. HOLB.L. c. P. 487. 


9. Oblig. D. MAGn. Copenh, d. 6 O&. 1572. in Coilect. C. A. Horn, - 
) Guftaf, Herzog zu Sachfen, Engetn und Weſtphalen, ward 1574 auf 
—EX ————— oo . Ran 
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und uneingeloͤſeter Ort, gehöre ihm noch von Rechtswegen zu, fo daß er I.E. 1575, 
denfelben auf: beliebige Zeit zu Lehn geben fönne, an wen er wolle: ⸗ 
wa aber den Herzog Magnus angehe, fohoffeer, K. Friederich werde 
der Verwandtfchaft wegen mit der Unbedachtſamkeit eines Juͤnglings 
Nachſicht haben *°. Kaum war um eben die Zeit Herzog Magnus 
von Ofel mweggereifet, fo überrumpelte der von ihm auf freyen Fuß 
” geftellete las Ungern, unvermuthet Sonnenburg mit Dänifchen 
Truppen ® *, und verfuchte zugleich, fi mehrerer Derter zu bemeiftern 6). 
Dies nahm K. Johann auf feiner Seite wieder übel, und führte beym 
Dönifchen Hof groffe Beſchwerden. Man ernannte von beyden Sei⸗ 
ten Commiffarien .h), die an der Hallaͤndſchen Gränze, zwifchen 
Ulfsbeck und Rnaͤred zufammen traten *. Aber diefer Congreß hatte 
Beine andere Wirkungen, als daß die Graͤnzen feftgefeget wurden; unb 
übrigens blieb es beym Frieden, denn beyde Könige waren des Krieges- 
überbrüßig, und einer von beyden war mit Rußlands Aufführung gegen 
fie zufrieden. - . 


20. GIRSL. c. p. 52. ı1. Id. p. 5% J 
12. RESEN Bil Trid, DL, p. 281. 283. P a . 
9 13 $.E. 1576. 


Sofort nach Neujahr 1576 brach diefer unrubige Nachbar in die — 
Lieflaͤndi ſche Bite ein, plünderte diefelbe, und eiß nicht allein Wickel Knkieie Eros 
und Padis i) aus Schwedifchen, fondern auch Lode, apſal k) und Liefland. 
Zeal: aus Dänifchen Händen?. Man Fann leicht erachten, wie ſehr 
dies K. Sriedrich als einem treuen Bundsverwandten des Cjaars dere 
droſſen Habe. Er that daher dem K. Johann ben Gefallen und verbot 


in 
2. ©. oben 5. 2. 


2. B. RUSSOW L. c. p. 167. MESS. L. c. p. 136, 
) Er hatte den 10 Aug. mit Pontus burg den 20 Senner. 
dein Gardie and mit einigen Em Se⸗) Es war fein Wunder, daß bie Rufe 
nat einen Zufammentritt in Xevel, da fen fo Ei Eroberungen machten. Als 
er begehrte, daß das Schloß Padis an dieſes Schloß eingenommen ward, fo fun⸗ 
Die Dänen eingeräumet werden möchte; den die Delagerer, als fie eindrungen, 
aber er befam Abſchlag. Es war damals, die Lieflaͤndiſchen Edellente unbefümmert 
als man «ine Denis ungeroößnlicher unter dem Srauenzimmer figen, und es 
Seevoͤgel von fiheuglihem Anfehen auf in feinen Armen halten. Den Schimpf, 
dem Schloßdache fahe, die fd) weder mit eine folhe Feftung ohne Widerftand übers 
. Steinen ned) Schüflen twegtreiben laffen geben zu haben, redineten fie in ihrer 
wollten, am Morgen darauf aber doch 


eichlichteit für nichts, woruͤber ſelbſt 
von [ist weggezogen. S. RUSSL. c. 


die Ruffen fi wundern mußten. ©. 
RUSS. L. c.& Girs p. 56. Man follte 


rn Auf Dänifcer Seite waren der 
jofmeifter Peder Oxe und der Kanzler 


ls Bas. 
A Dies übergab Hans von Olden⸗ 


aber faft glauben, daß dies bloß eine Ge⸗ 
ſpoͤtt von den Ruſſen geivefen, die eine 
Sorgfalt in der Noth für das aͤchzende 
Sefdiegt als Weichlichkeit ausgedeutet. 


' 


3.8.1576, 


56 Johann IE 13.Cap 
in diefem Jahr Anen Unterfaffen bie Handlung auf dem Narviſchen 
Saprmaffer . Jedoch als ber Ezaar ſich bey ihm entfchuldigte, wie ee 
nicht gewußt hätte, daß bemeldte Schlöffer ihm zugehörten, und K. 
Friederich über dem vernommen hatte, daß aud) bisweilm Schweden 
mit K. Johanns Erlaubniß diefen Handel trieben‘, fo ließ er nach wie 


vor die Dänen nach Narva ſegein. Vergeblich ſtelite ihm K. Johann 


vor, daß keine andre Schweden je mit ſeinen Paͤſſen da geweſen, als 
die er gebrauchet, von des Feindes Bewegungen Kundſchaft einzuziehen, 
oder Schwedens Herrſchaft über dies Waſſer zu beweiſen: vergeblich bat 
er ihn, das erwaͤhnte Verbot nur noch ein Jahr in Kraft zu laſſen. K. 
Friederich gab bloß die Antwort, er ftünde mit Iwan Bafiliowoiz in 
Tractaten, deren Ausfchlag er abwarten wolle. Inzwiſchen ward der 
Krieg von Schwedifcher Seite fo fortgefeger, mie man eine Zeitlang ge 
wohne geweſen war. Man fperrete den 29 April Padis ein, man lief einige 
mal Sturm, richtete aber nichts aus, und die Belagerung ward ſofort 
aufgehoben. Der Feind hingegen ließ fich alle Tage vor Kevel fehen, 
und plünderte die ganze Gegend. Funfzig freywillige giengen doch aus 
der Stadt, legten fich den Tartarn in Hinterhalt, und nahmen ipnen 
80 Pferde, Auf gleiche Art verloren auch 40 vornehme Ruſſen ſowol 
ühre Pferde, als Kleider; und dies munterte bie Bürgerfchaft fehe auf *. 
An der Stadt Riga hatte K. Johann eine alte Forderung, welche al» 
ler Erinnerungen ungeachtet annoch.unbezahlet war; er ließ desfalls ſei⸗ 
ne Flotte da anlaufen, und einige Häufer am Duͤna⸗Strom in Brand 
ſtecken. Die Rigifehen demuͤthigten fi) aber fogleich, und erhielten ſo⸗ 
wol dadurch, als hernach durch des Kayfers Fürfchrift * einen Vergleich, 
daß fie fich mit 100 Laſt Rocken abfinden Eonnten, die nach Revel ger 
fahren wurden®, Der Ezaar erhielte um biefe Zeit Gefandten vom 
Kayfer, und ließ feine hiewieder an ihn abgehen. Diefe aber wurden 
vonden Schweden angehalten, zu feinen nicht geringen Befchwerden 7. 
KR. Johann dachte ihm den Frieden abzugwingen ® ; und der Czaar 
ſtellie fich wirflich gegen Eingang des Winters wieder geneigt Dazu, ohne 


- Ziveifel feinen Feind einzufchläfern; denn der Krieg ward mit mehrerem 


- Eifer fortgeführet, als vorhin. 


Weränderuns 
ara in Pelen. 


3. GIRS L. c. p. 58. 4. B. RUSSOW L. c. p. 170 
5. Refp. R. Jon. ad Imp. Rud. d. ↄ Jul. 1577. 

6. GiRs L.c. p. 56. 7. MESS. L. c. p. 137% 

8. Lit, R. Jon. ad Iv. Baf. d. ı2 Jul, 1576. 
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Stephan Bathori war den 15 Jul. vorigen Jahres zum König 
"pon Polen erwäßlet *, und hatte die Pringeßinn Anna, der Königinn 
ul chben 5. 7. von 


N 
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von Schweden Schweſter I) zur Gemalinn genommen, K. Johann I.€.1576. 
hatte auch diesmal einige Hoffnung zu diefer Grone gehabt. Man ſaget, — 
daß Sultan Amurach IU ſich ſowol für ihn, als für Bathori ausgeler 
get habe *. Vermucthlich waren Ihm einige Magnaten zugechan, wes⸗ 
wegen er auch feinen Abgeſchickten, Andress Lorich, in Warſchau 
gehalten, der nun zuruͤckkam, und ihm muͤndlichen Bericht uͤber die Sache 
abftatete*. Indeſſen war es ihm lieb noch auf dem Polniſchen Thron 
einen Schwager zu fehen. Er wuͤnſchte fo wol ihm, als feiner Schwie ⸗ 
gerinn Glüd °, umterließ aber dabey nicht, über feine und feiner Gema⸗ 
linn anfehnliche Forderungen Erinnerung zu thun?. K. Stephan 
ſchickte fofort nach feiner Krönung m) einen Ambaffabeur, "Johann 
Herbroth de Sulsztin, nach Schweden, ber von Elas Bielken zue 
Audienz eingeführet ward 7, und ganz freundliche Anträge that n). Er 
. brachte ein näheres Bündniß wider Rußland in Fürfchlag, Eraft deſſen 
die eine Macht ohne der andern Benftimmung weder Frieden noch Stille 
Fand ſchluͤſſen ſollte. Im übrigen waren die Bedingungen eigennügig 
genug. K. Johann follte nemlich zu Polens Beyftand eine wol aus⸗ 
gerüftete Flotte, 3000 Haf-Schügen, und 16 Feldſtuͤcken mit nöthigem . 
Pulver und 500 Kugeln zu jeber ftellen: _biefe Artillerie ſollte beym Frie⸗ 
den zurücfgegeben werben, und ber Gewinn von dem ganzen Kriege an 
Schweden fallen: alles Sand aber, was erobert würde von LIovogrod 
an bis an das Weiffe Meer, follte unter Polen geleget werben: und jetzt 
follte Schweden an K. Stephan Revel mit-allem jege da befindlichen 
Kriegs· Vorrath abtreten. K. Johann ertheilte zur Antwort, er wolle 
in einen fo rechtmäßigen Krieg gerne das Buͤndniß feines Schwagers 
annehmen, aber ber Freyheit beyder Theile unbenommen, Frieden oder 
Stiliſtand zu ſchluͤſſen, wenn es die Nothwendigkeit erfordere: ein jeder 
koͤnute feines Theils feine Kräfte anwenden, wo es ihm am bequemften 
fiete, und was er eroberte behalten. - Schweden hätte auf zween Stel- 
fen in Sinland und Liefland zu fechten; es fönne daher weder Schiffe, 
Truppen noch Artillerie, am allerwenigften aber Revel, feinen Waffen- 
- \ u la 
2. MESs.L.c.p. 135. 3. Lit. RR, JOH. ad Sen. Pol. d. 8 Aug. ‚ut 
4. Lit. H0G. BIELKE ad Nic, Gylien. Stockh. d. 6 Aug. 1576. 
$. Lit, grat. R. JOH. d. 16 Apr. & 22 Jun. 1576. 
6. Lit. Ej. d. 4. 6. 16 Apr. it. 18 Sept, 1576. 7. sv. ELAI L. c. ad 1576, 
D Im Jahr 1574 war derfelben ein m) Dies geſchahe den ı May 1576. 
Theil von der Königin Catharina eb · j . inter 
in Yreapel gefhenket, wagu R. syencn & Polonac he dem nel Ken - 


bann unterm 10 Nov. des — — 
inen Beyfall gegeben hatte. nolle, conjundisanimis. v. sv.EL.L.c, 


Schwed. Hiſt. I. Tp. I. Band, H 
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U. € 176, plaß und Haven entbefren, ber hon fo iei Blat gekoſtet bitter. Mit 


Earid 
it ges 
gen die Liturs 
Bat 
Kin 


ige. 


läge desdenfelben zu fih nach Stockholm gebeten, und vertrauliche 


diefer Antwort gieng Fulsztin zuruͤck, und der Erfolg ergab, daß K. 
Stephan, theils auf feiner Gemalinn, theils auf K. Johanns weitere 
Worftellungen %, fich danach gerichtet habe. Den Kayſer in Anfehung 
der Siefländifchen Sachen auf feine Seite zu ziehen, fparete K. Johann 
feinen Fleiß *°, und ſchickte an ihn Erik Spatzen, der jugleid) an dem 
Hofe des Grafen von Öftfriesland Angelegenheiten zu beförderr fuchen 
follte * *. Für beyde Zürftliche Häufer feiner Schwäger von Oſtfriesland 
und Baden ſchrieb er auch an ben König von Spanien '?. Mit allen 


“ Mächten aber hatte er wegen der Narviſchen Segelfahrt zu thun; und 


unter andern wechfelten bie Königinn von England und ber König von 
Frankreich mit ihm Briefe über Waaren, welche ihre Unterfaffen de 
eingebüffet harten ?. 
3 GIRSL. c. p. 58. & SV. ELAI ad 1576. 

9. Lit, R. j0H. ad R. Steph. & Sen. Pol. d. 23 Jan. 11 & ı9 Febr. ı9 Mart, 

15 Apr. 17 Dec. 2577. it. d.-9 Jan. 1578. 

«wo. Lit. Ejusd, ad Imp. d 16 & 30 Aug. 1576, 

ıı. Inftr. Er, Sparr. d. ar Aug. ı Sept. 1575. . , 

ı2. Lit. R. Jon. ad R. Phil. d. 23 Jan. 1576. & 29 Aug. 1577. 

13. Lit. Ej. ad R. Eliſ. d. 23 Jan. & ad R. Henr. III. d. 20Sept. 1376. 
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Nichts aber lag K. Johann fo fehr am Herzen, als feine beſchloſ⸗ 
fene Aenderung in der Religion; und feine größte Sorge war, mie er in 
der Sache ben Herzog Carl gewinnen follte. Er hatte im vorigen Jahr 

athpfle 
gung mit ihm über den Liefländigchen Krieg gehalten. Nun ſchickte 
ex an ihn Joͤran Bere, Erik Sparre 0), und den Sertetair Erik 
Koͤrning mit vier Vorſtellungen. Man fahe zwar, daß feine dem 
Prinzen angenehm ſehn würde; aber fie follsen mit Sreundlichkeit und 
Glimpf vorgetragen, ober vielmehr feinem Gutachten anheimgeftellet 
werden. Die 1. war, daß die Liturgie in feinem Sande angenommen 
werden. 2. Daß der König bey Erledigungen die Lagmaͤnner in feinen 
drey Berichtebarkeiten Suͤdermanland, Nerike und Waͤrmeland 


einſetzen. 3. Die Biſchoͤfe in —S— verordnen. 4. Koͤnigliche 


Unterfuchungs-Commißionen in dem Fuͤrſtenthum möchte niederfetzen 
Finnen, wenn es die Noch erforder. Die Ausgeſchickten hatten den 
9 März in Nykoͤping Vortritt. Der Herzog antwortete ihnen erft 
wuͤndlich den ı x. und hernach ſchriftlich den 13 März, daß er in keinem 
“ u von 
1. 2V. IL. Le. ad A. 1575. “ " 
©) Ex war nun vom Kayfer aurfickgefonmen und Vice⸗Camler geworden. 


13. Cap. Johann II. 59 
von den angetragenen Punkten willigen Fönnte, weil fie alle wieder K. JC.1576 
Guſtafs Teſtament, und wider K. Johanns eigene — gegebenꝰ) 
Beſtaͤtigung ſtritten *: Das Fürftenehum ſey ihm von K. Guſtaf mie 
allen ben Gerechtſamen übertragen, mit welchen der König ſelbſi es inne 
gehabt, und folches ohne alle Ausnahme. Aber diefer Abſchlag beru- 
digte den König noch nicht. Pontus de la Bardie fam von feiner 
wegen ben. 21 jun, nad) Nykoͤping und bat den Herzog, feinen Bru⸗ 
. ber perfönlich zu befuchen. Dies nahm er mit Bergnügen an, fand ſich 
den 3 Jul, zu Swartfis, wo der König war, ein, begleitete ihn darauf 
nad) Torwefund, welches bald hernach von der Königinn den Namen 
Drottningholm befam, und ward die ganze Zeit über aufs freundlich 
ſte bewirthet. Der König ftellte zum öftern mit ihm vertrauliche Ueber ⸗ 
begungen über des Reichs wichtigſte Angelegenheiten an, und gab ihm 
zugleich feine Verficherung, das Leibgeding zu beftätigen, welches er feie 
wer künftigen Gemalinn ausmachen wuͤrde?. Aber dies alles konnte 
ihn nice bewegen, den erwaͤhnten vier Punkten feine Beyſtimmung zu . 
geben. Die Brüder giengen zufammen den ı7 Jul, nach Stockholm. 
Die Anmurhung gefchahe dem Herzog wiederum den 19 und 26 Jul, durch 
Die Reichsräche, Graf Pehr Braben, Hogenſkild Bielken p), Clas 
Tort, Elas Slemming und durch den Vice-anzler Erik Sparten. 
Er antwortete aber, wie vorhin, bewies, daß er in feinem Fürftenehum 
- alles geiftliche und weltliche Recht härte*, und fegte hinzu, daß er alle 
Die, welche dawider riechen , für des Königs, des Königlichen Haufes und 
des Reichs Unfreunde hielte *. Hiemit nahm er Abfchied und trat feine 
Ruͤckreiſe an ci. &i 
©. . 12. 9. 1 J . 9. 
u ne Hi, sh & Car. Ti u 4 “ 2 


4. Demonftr. D. CAR. Stockh. d. S. Laur. Mart. 1576, 
5. 3v. EL, L. c. ad 1576. 
j 6, 


$. 16. . . 

Mittlerweile fuhr K. Johann in feinem Catholiſchen Eifer fort. Ambafade an 
Licolai* rieehihm, ſich völlig mit dem Römifchen Stuhl zu vereinigen . vn k 
Ein Weg dazu war bereits durch Ture Bielkes vorhin erwähnte fega: durch P.de la 
tion ? gebahnet, Jetzt ward Pontus de la Gardie an den Pabft felbft Barbie. 
als Ambaffadeur geſchickt, ihn für das Haupt der Schwedifchen Kirche 


"1. &. oben“ La Vi du P. Pofieyi L. unter 
u oben’). 9. 2. ie . in 3. P. 170. 
one 12. 2. dl 
pP) Derfelde erhielte in diefem Jahr malm und Meunkelederne liegt, ber in 
wom 8. Johann zum Geſchent und erois der Länge 143 Faden, und in der Breite 
en Eigenthum, den m, der bey 76 Faden hält. S. Lit, Don. R. Jo. 
Im im Sund zwiſchen Nerder⸗ d. 22 Dec. 1576, 


co . —— IL ı 3. Can. 


men, und —** a ohann je ——3 — v 
Beyſtand wider Aupland, | ſelbſt wider feinen 
den Herzog Carl, fehaffen, im Salı'er Hchwider ihm 
rühren follte «. Dis war nun de la Gardies vornehmftes Gewerbe 
- welches aber fege heimlich gehalten ward, und worin er 117. Peter 
"Rechten ° zur Gefellfchaft umb zum Gehülfen harte, Aber te Defe 
folte das Anſehen niche haben, als ob Kom fein Augenmerk ſey; es 
hieß fie giengen nach den Karfer in verfchiedenen Angelegenheiten, wie: 
auch wahr war, und danaͤchſt nach Neapei, der Königinn Erbgüter nach« 
zuſehen “. Diefe hatte ein Carl Brancas, der mit des Kayſers Fuͤr⸗ 
ſchrift am Schmebifthen Hofe gemefen war, zur Pacht bekommen; aber 
wegen ber Einkünfte Yin iger Jahre follte der Regierung Handreihung 
gefuchet werden ”. Ia Barbie begab ſich den ır October von 
Stockholm, litte aber den 24 bey Bornholm Schiffbrud und war 
in der größten Lebensgefahr, die ihm auch eine Krankheit zugog. Zwey 
und dreyßig Perfonen famen da um, und unter denfelben der oberwähnte 
gecht q), Verfaſſer der Liturgit . Zu eben der Zeit ftarb der Kayſer 
Maximilian. Er hatte cin Buͤndniß mit Rußland wider Polen 
geſchloſſen *, und den König von Schweden zum Beptritt dazu zu bewe · 
gen, mar an eben dem Tage, ba de la Barbie ebrefe, ein Oefandtes 
in Stockholm angefommen?. . Sein Tod aber befrenete num K. 
Stephan von dieſer Gefahr, Als de Ia Bardies Gefundpeit wieder 
bergeftellet, und feine neue Vollmacht an Kayſer Rudolf, Mapimalane 


4. ka Vie du Polen. p. 172. Cfr. le P. MAIMBOURG. & ME8S. L. c, p. 137. 
5. © oben 6. ©. oben Cap. 12. $. 11. 

7. ÖRNH. iR. Pont. de ia Gard. pP. 126. 164. 

8, Cfr. oben $. 13. 9. ÖRNH.L. c,.p. 166, 


D Die Leiche word aufgezogen und auf Mesnbobn begtaben. 


13. Cap Johann III. 61. 
Nachfolger ausgeftellet war **, fo fegte er feine Reiſe fort und landete I.€. 1576. 
in Pommern. Wir wollen ihm, ohne abzubrechen, auf feiner ganzen 
Ambaffade folgen, ob er gleich ein Jahr und fieben Monarhe darauf 


zubrachte. 
10. Lit, R. JoH. ad Imp. Rud. d. 10 & ı2 Febr, 1577. 


J 6. 17. 

In Stralſund brachte er verſchiedene Beſchwetden wider die Ein- Reife deſſelben 
wohner an: daß fie anderen Städten zufieffen, unter iprem Namen und ee 
Privilegien Waaren in Schweden zum Nachteil des Zolles einzubrin.. 
gen, ſchlecht Bier unter dem Namen von Roſtocker s Bier hineinfchaffe 
ten, unrichtig Maß und Gericht brauchten, und ſich Schwediſche Schiffe 
angemaffet hätten, u. a.m. Der Rathsherr Joachim KRlinkow, der 
im Namen des Magiftrats das Wort führete, gab in allem, auffer was 
die Schiffe betraf, nach, und verficherte, daß die Misbräuche abgefteltet 
werben follten. Bon da gieng der Ambaffabeur zu Herzog Franz den 
Aelteren von SachfensLauenburg, und überlegte mit demfelben einen 
Vergleich zwifchen deffen uneinige ne, Scan; und Magnus, K. 

ſohanns Schwäger?. Auf Calemberg hatte er ben 27 Der. eine 

terrebung mit Herzog Erik von Braunſchweig, wegen der Erbe 
Khaft-von Sophia, Henrich des Juͤngerem ohne Kinder hinterlaffene 

iitwe, einer Schweſter der Königinn von Schweden und Polen, 
die alfo von berfelben hätten erbenfollen. Herzog Juliusvon Luͤneburg⸗ 
Wolfenbüttel hatte ſich aber fo eigenmächeig in den Beſitz ihres 

ſes gefeget, daß K. Johann genöthiget gewefen war, ihm einen ordent ⸗ 

Fehde · Brief auzufhiden >. Run verfprach Herzog Erik, den. 
gelben beftmöglichft auf billigere Gedanken zu bringen, und aud) ben Zwiſt 
in dern Nie derſachſiſchen Haufe beylegen zu helfen. Im Anfang des 
Jahres 1577 fam de’ Ia Gardie über Ruͤrnberg zu Prag an, und . 
hatte da den ı Febr. beym Kanfer feinen Vortritt. Nachdem er ben- 
feiben zur Thronbefteigung Gluͤck gewuͤnſchet hatte, brachte er-das Ge- 
werbe wegen der Königinn von Schweden Erbgiiter an, die nun 
Brancas auf Kayfer Maximilians Fuͤrbitte in Nugung hätte *, und 
bat, daß er beym König yon Spanien einen Befehl an ben Bice-Rönig — 
von Neapel auswirken moͤchte, ihm noͤthige Handreichung in dieſer 
rechtmäßigen Forderung zuefun: ESigismund in Polen hätte zwar 
feinen Theil Darin. gehabt, cher 8. Jopann ſey wegen’ geoffer Geld; Vor⸗ 

3 ü fhäffe 


r. ÖRNI ep. 118. 
2. Li. ea Sardie Fi ir Ham iov. d. — 1576. 
3. on. xr. Jul, d... Moji 157° ifte. E; 
a ©, oben 9. 16, ö J * 
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gez, ſchuͤſſe an denfelben feines Rechts Inhaber, Hierauf fam der Ambaſſa ⸗ 


Seine Ber 
Stun nahm ba eine anfehnliche Bedienung an, pielte offene Tafel, und führte 


Meapel. 
Ruͤckunft. 


deur auf feines Hofes Erb⸗Forderung in Braunſchweig, auf eine 
Schuldforderung der Königinn von Schweden an Magdeburg, 
Zeipsig und andere Städte, auf die Brüder- Streitigkeiten unter ben 
Herzogen von Nieder⸗Sachſen und Grafen von Oſtfriesland, vor- 
nehmlich aber auf Lieflands Eläglichen Zuftand und auf die Narviſche 
Segelfahtt. In diefen allen ſuchte er des Kayſers Benftand, und ver- 
ſprach dagegen von feinem König alle Erkenntlichkeit. Erlegte aud) über 
alle Punkte fehriftlich ein, und erhielte fhriftliche Antwort *, worin der 
Kayſer für die Gefälligkeit gegen Brancas dankte, und feinen Fleiß 
und befte Vorftellungen an allen obermähnten Oertern wegen ber ans 
getragenen Punkte anzumenden verſprach r). Die Sache wegen Lief⸗ 
lands follte mit allem Fleiß auf dem Reichstag zu Frankfurt am Mayr 
erwogen werben: mittlerweile hoffe er, daß K. Johann nichts gegen den 
Stettinifchen Frieden unternehmen werde: den deutfchen Städten ihren 
Handel auf Narva zu verbieten, würde von ihren Schugheren nicht _ 
billig gehandele ſeyn, wie folches ſchon in einem Briefe vom 10 Sept. 
vorigen Jahres erfläret fen, der nur wegen Kayſers Maximilians Tod 
nicht habe abgehen Fönnen.. Zu Schiedsrichtern in dem Nied 
nn Zwiſt wurden der Churfürft von Sachfen, und die Herzoge 
ulius von. Braunſchweig und Adolph von Holſtein ), in den 
tiesländifchen aber der jegt genannte Herzog Julius und der 
Churfuͤrſt von Coͤlln, ernannt”. Nachdem de la Bardie mit diefen 
Werhandlungen Johann Saffen 1) nad Schweden und Herman 
Bruſern nad) Stralſund w) abgefertiget hatte, fo gieng er felbft nach 


Italien x). 
3. Me. P. DE LA GARD, d. 18 Febr. & Refp. Imp. d. 4 Matt, 1577. 
6. ÖRNH. Lc. p. 126. 136, 7. Ib. p. 137. 


18. 
Am Anfang des April-Monarhs kam De le Bardie nah Rom; 


ſich 
r) Sowol Kayfer Rudolf, als feine ) Ein Sohn von Staffan Saſſe. 
Mutter Maria ee kurz darauf an S. oben Eap. 1. $. 22. 
den König von Spanien und Vrre ⸗Koͤ. w) Dieſer batte_ von K. Jobanns 
nig in YZeapel, der Königin von Schwes wegen mit, der erunfchweigifehen 
den — au befördern. S. örnn. Erbfpaftfache zu thun. ©. Inftr. d. ız 
L.x.p. 138. Jun. 1577. Reg. E. - 
> A Demflßen Hatte 8. Jobann er m) Dabin fbidte et einen Copitain 
nen Ambrofius Palmann abgefäidet, Lauren; Eognola, einen Staliäner vors 
wie man aus dem Creditio vom ı7 Jun. aus, der hernach aud) nach Schweden 
2577 ſiehet. ©, Regie. Br am. 
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ſehr prächtig auf. Zuerſt hatte er eine allgemeine Audlenz beym I.€.157@ 
Jabft und dem ganzen Eardinals-Eollegio * ; hernach fehlte es an befon. ·— 
deren und einzelnen Ueberlegungen.nicht. Die Beſchickung konnte nicht 
anders, als angenehm feyn. Da aber K. Johanns verlangte vier Ber 
dingungen, nach) der Denkungsart in Rom, unmöglich zugeftanden wer 
den fonnten, befonders da fie auf dem Tridentinifchen Coneilio dem 
Kayſer und anderen Fürften abgefihlagen waren, fo follten Mittel geſu⸗ 
het werben, dem ungeachtet zum Zweck zu fommen, Gregorius XIII 
Bielte eine groffe Congregation, hierüber zu rathſchlagen? Man fand, , 
es fey noͤthig an K. Johann einen geheimen und ſchlauen Gefanbten abe 
" zufertigen, ber feinen guten Sinn beſſer zu rechte meife, da er fich mehr 
nach der Griechiſchen als Lateinifchen Kirche zu lenken ſcheine?. Dar 
zu fand man niemand geſchickter, als den Jeſuiten, Anton Poffes 
»iny). Diefer warb nun wirklich nach Schweden geſchickt; aber da 
folches nicht unter dem Titel eines Päbftlihen Gefandten angieng, fo 
fand er ſich unter Wegens bey Maria von Öfterreich, Carls dee Sünfe 
ten Tochter und Maximilians II. Wittwe ein, die ihm Creditiv und Ti⸗ 
gel als ihrem Abgefandten gab +. Wir werben von demfelben in ber 
Folge weiter reden. De la Bardie Fam den 31 May nad) Neapel, 
und hatte da mit dem Wicefönig den ganzen Sommer über zu chun. Am 
13 Aug. fam er nah Rom mit beſchwerlichen Rechnungen und wenig 
Hoffnung zurüc ; indeſſen fhien es doc) drey Jahre hernach, daß feine 
- Llespolitänifche Reife nicht fruchtlos gemefen, dennda wurden 541000 
Ducaten, Neapelfcher Münz für der Erben Rechnung herausgefandt 5. 
1. SANH.L. c. p. 163. 164, a. La Vie du P. Poflev. L.3. p. 123. In 
3. MESS.L.c.p. 138. 4. La Vie du P. Poflev. L. c. p. 174. 
5. Lit. CAR. BRANCAS ad P, de la Gard. Neap. d. ı Aug. 1580, ap. ÖRNH, 
L. c. p. 164. Cfr, Lit. R, JOB. ad R. Hifp. d. 20Nov, 1579. 


EN Geboren in Mfantur 1535 mit ten die Jefuiten 1565 freyen Eintritt in 
jen Yeibes» und Gemüthsvorzägen. Scankfecich. Unter dem AÄufrur wider 
® ward Gouverneur beym Prinzen die Jeſuiten in Noignon 1569_tmwarb 
‚andfcus von Gonzaga, nachherigem Poflevin mittelft eines befondren Protes 
‚ardinal, und vereignete fi dadurdy die ctorials in Pabſt Pius des V. San 
Deforderung von diefem_SHaufe. Kayfer genommen. Leber so Jahre lang riche 
jerdinand L ernannte ibm zu feinem tete er in Frankreich grofle Werändes 
Secretair, aber, der Pater Palnio war rungen an, und ward ı572 von feinem 


dawider und tiberredete ihn 1559 zum 
Jeſuiter⸗Orden. Vey dem barten Bes 
kpeungs Berfabren mit_den Walden⸗ 
feen, brauchte ihn der Zavoyſche Hof 
viel, fo wie der Sranzöfifche, gegen die 
zuguenotten in Ziom ju arbeiten, von 
ne Ma, aber mit_der Flucht retten 
mußte. Auf feine Vermittlung erbiels 


Orden nad) Rom geſchickt, einen Nach⸗ 
folger nach Abgang des 5. Franciſcus 
Borgia auszumachen. Im Jaht 1573 
ward er des Sefuirer,Ordens Secretair, 
nnd verrichtete dies Amt mi groſſeni 
Ruhin auf dem groffen Fubildo 1575. 
©. La Vie de Poflev. LT, I. & Jourm 
du R, Henz. IV. Tb pm 434. 
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8.1376. Zu Rom ging de la Bardie viel mit dem Poli Cardinal 
3.8.1576, In gieng Nolniſthen 


Des Könige 


Keligions⸗ 
Cifer, 


GStanislaus Hoſius um 3), ber mit K. Johann und der Königinn 
vom Jahr 1573 bis 1577 in fleißigem Vriefwechſel über des Pabft- 


thums Einführung in Schweden ftand °. . Diefer Prälat, ermahnte 


nun auch Graf Pehr Braben fhriftlich, feines Königs Abfichten zu 
wmterftügen?. Dela Gardie hätte auch oft zwene Päbftifche Priefter, 
Magnum Store a) und Bochvidum Nericium 5) bey fih, und 
nahm den leßteren mit fich nach) Schweden. Bey dem allen aber. fin⸗ 
det man doc) nicht, daß er für feine Perfon groffen Geſchmack an derfel« 
ben Lehre, ober an diefem Theil feiner Gefandefchafts-Aufträge gehabt, 
Er ward auf der Rüdreife in Padua frank c); feßte aber diefelbe im 
December mit Ture Bielke * und einen de la Blanque d) nad) Des 


. nebig fort: ſprach in Trident mit dem Grafen von Harrach wegen feir 
wer 


errichtungen am Kanferlichen Hofe, und nachdem er fich in Auges 
burg etwas aufgehalten und den von K. "Johann in feinen Dienft ver 
Iangten “Jacob Typorius e) nad) Schweden abgefertiget hatte, fo 
reifete er im Maymonath 1578 über Stralfind nach Haufe. 
6. Lit. STAN. Hos. ad R. JOH. & R. Cathar. Jagell. ap, I. BAZ, Inv. Ecclef, 
L. 3. €. 10. 12. 14. 15.16. 26. 35» 
7. Lit. Ejusd, ad P. Brahe Rom. d. 8 Jan. 1576, ibid. L. 3. C. 27. 
% S. oben Cap. 12. $. 21. 9 ÖRNH. L. c. p. 165. 


$._ 19. . 
Unter biefen allen gieng K. Johann daheim im Reich mit niche 
geringerer Sorgfalt feiner Religions» Abficht nad. Er fegte Andreas 


Laurentii Bisenram ', der ſehr nach feinem Einn war, zum Biſchof 
in 


‘2. S. oben Cap. 1. $. 14 in d. Not. 


=) Einem gelehrten Mann von Cra⸗ 


au. As —EXxX Ermland erhielte ſche Di 


er den Cardinaishut von Pius IV. der 
feine groffe Gaben dewunderte, und ihm 
als feinem Legaten die „Eröffnung des 
CToneilü zu Trident 1561 anvertrauete, 
Er farb in Eapravolo bey Rom 1579. 

a) Ein&ohn von Aaurentius Macs 
ni in Korenninge, des Schwediſchen 
Erzbiſchofs Job. Magni Bruder. Dies 
fem hatte der Pabft auch das Erzbischum 
in Upſala zugedacht. Er ftarb aber als 


Kloſter Prieſter in jena 1595. 


5) Diefer war in Spanien und gi 


bien, wegen feiner Gaben in groſſen Ruf 


mmen. MFSS. L. c. p. 138. 
©) Bon da fhidte er een Paolo & 
n. 


gerrara nad) Schwede 


d) Er kam als Capitain in Schwedi⸗ 
a en ehrenmber 


€) Geboren zu Dieftem in Braband, 
Ein gelehrter Mann, der ſich in Italien 
und burg berühmt machte, aber 
eine fpottifche Feder führte, befenders ges 
g inen Wolthäter, de la Bardie. 
2 „agobann lieg ihn ins Gefaͤngniß 
werſen. Nach feiner Befreyung aber 
blieb er noch lange in Schweden. Kay 
fr Kunotpb nal m ihn eis Einen Hiſto⸗ 
riographus nı ‚ag, wi er 1602 
— — Be efchrieben: Hiſto- 
riam Gotborum : Hı) ü 
Suecia gefterum: De Mmarchia: de For- 
tuna: de Salute Reipublica: de ge 
Symbola Divina & humane, &c. &c, 


toriam rerum in. . 
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in Werioͤ⸗, mm-ba'er hernach zum Szbiſchof beforberr warb’. Er 
fieng an fi) ber Kloͤſter anzunehmen, Den Nonnen in Naͤdendal legte 
er 150 freye Tag-Dienfte aufs Sem Verbefferung ihrer Bauten 
bey, nebft ber Freyheit, mehrere Schweſtern anzunehmen‘. Den 
Waltheſer⸗ Ritcern machte ee Hoffnung zum Beyſtand wider die Tuͤr⸗ 
‘ten, Fuͤr Eriks des Heiligen, ehemaligen Königs und Schutzpatrons 
von Schweden, Gebeine ließ er ein neues fülbernes Behaͤltniß zurichten, 
welches hernach mit. groffem Pomp. in die Upfalifche Domkirche einge 
führer ward *. Alles das gefchahe aus einem Eifer für das Pabftehum; 
auffer bem aber hatte er eine rühmliche Luſt, nicht allein zu bauen, ſon⸗ 
dern auch alte Denfmale zu erneuven. Nachdem er in diefem Jahr die 


©. Marien⸗Magdalenen⸗Kirche in ber Sader⸗Vorſtadt in Stock⸗ 


bolmi angeleget hatte, f ließ er im Chor der Graͤmunkeholms⸗Kirche 
zwenen ba begraben liegenden Schwediſchen Koͤnigen, Magnus Ladu⸗ 
lie und Carl Knutſon ſchoͤne und anſtaͤndige Grabmaͤler aushauen. 
Vom Herzog Carl verlangte er, daß er die Gebeine des ehemaligen 
Reichsvorſtehers Sten Sture des Aelteren und feiner Frau, Inge⸗ 
borg: Totte, aus der Kirche zu Rernbo bey Bripsholin®, in bie 
Dom · Kirche nach Strengnäs fahren faffen möchte” ; welches dann bee. 
Herzog willig that f), und ihnen koſtbare Seichfiften verfertigen ließ *; 


ei 


Alles gute hierin ward aber durch einen ſchaͤdlichen Religions-Eifer bes - 


fledet. Einige von der Priefterfchaft, befonders in Stockholm waren -* 
aus dem kiturgien-Schlummer aufgewachet, und hatten fie in einer öffent, ° - 


lichen Schrift freymuͤthig angegriffen. Nicolai werfuchte zwar auf des 
Erzbischofs. Geheiß diefelben zu widerlegen; aber da fie dadurch niche 


... 
._ 


überführet werden fonnten, fondern vielmehr fid) damals mit neuen 


Gründen zu waffnen Gelegenheit erhieften, fo gieng ihre öffentliche Ver⸗ 
folgung an. Einige wurden in Gefängniffe geworfen g), andre ſuchten 
rs il in 
2. Kir R. Jon ad Condi Wex. d. 2 Aug. 1576. . } 
een 6 ml ee me 
. . L. c. p. je I. . I . 27. ZB 2 
7. Lit. R, jon. ad Pr. Car. d. 19 00. 1976. ep. i⸗ u “ 
8. J. WERWING. Hiſt. Sigism, & Car. IX, T.L p. 42. 


Diefe Leihen wurden in das Grab Dlof Lutb fforen in Upſal⸗ 

geieget, velches na whin des Reiche Am · el, Peni ein, — 

mirals Graf Stenbocks ward. Ihnen Schinperus Ericus Skepperus, und 

FR da in anderes — er Aerabam einderk a —0 
et, als was lange bern. 2) 5 i olm. 

Be Bardie arihten ließ. &: der legte. famen durd) die ck auf 

STIERNM. Höfd. minne p. 15. fregen Suß. Petrus Jon& ward Pas 
g) Petrus Fond Helſingus und for in Nykoͤping und hernad Viſchof 
Schwed. Zift. II.TH. I.Bend, 30. w 


«6 Vohann IN. 23. Kay. 


EASHLI In Banjo nt Bere Bug AK und dies wat die Quelle groſ⸗ 


SET 
= 


die mitleldige Prinzefinn 


fer Entzweyungen unter bern König und feinem Bruder. Die Gefange⸗ 


men blieben gutes Muths, legten eine Bitefchrift ein, zeigten darin, daß, 


fie weder Aufrurs noch Verraͤtherey fhuldig wären, daß die Litur 

ihr erſtes unſchuldiges Anfehen verloren hätte, daß fie nichts als 
anffensfreyheis fuchten; und fleheten den König um ein freyes —E 
anꝰ. Dieſes ward ihnen zwar bewilliget; aber K. Johann war ſchon 
zu feſt i in den Klauen der Jeſuiten, und folgte derſelben Grundſatzen. 
9. Suppl. Cler. Captiv. d. ao Novy. 1576. Cfr. MEsS.L, c. p. Bu KL, Rav- 
MUND | Lit, p. 15. &c. 


nt 20... 

. Der Mirleibepsroibige Sie HEHE hatte, wie vorhin enäiiee 
worben =, insseheim feinen rthels ſpruch erhalten Er ward nicht allein 
als ein Äufeäpeifcher ‚ fondern auch als ein Ketzer angefehen, unb kounte 
daher, nach K. Johanns damaliger Religion bey ber erſten Gelegenheit 
aufgeopfert werben”, Mun hatte er, zu ſeinem Ungluͤck, durch feines 
m en Freundes, des in die Wormayfebe Verſchwoͤrung mit verwickelten 

ilbert Baſours, Beyhuͤlfe ſich wieder durch die Flucht zu retten 

geſuchet. Aber es ward entbedet, und fin Gehuͤlfe ) unvergüglich hin· 
. *, Sein Bruder beſchloß daher · ſo fort; jene Urthel in ber größe 
sen Stille "vollziehen zu laſſen. Er ſchickte feinen Secretair Johann 
Henrikſon k), im Jennermonath 1577 nach Orbyhus, mit einem von 
inem Feldſcheer Philip KRern ) zubereiteten Gift, und einem Schrei« 
in an den Kuͤchenweiſter Enit Anderſon 5, wie die Sache angeſtellet 
u wer⸗ 

ngkin , . Ci TuVan, Hiß, L. 135. - 


«©. oben $. 1. 
3 Lit, "00, —*— ad Nie. Gyllenſt. Stockh. “ 6 Aug. 1576. in Celle: 


Ri 3. S. a Am 11. $. 28% ’ 
Auf Abraham An» Gela um fein Sohn Nicolaus „ 
vn Fesengni Te King fo erbittert, daß er mällsfe hr ee, re i 
m mit Heros nd ans dem Fürs trejus flol 8— son, ven En an 
fenthum zut —— laſſen wollte; aber in 
les wehrte Pontus de la Bardie.ab.. Sedremantan 
Fi Earl ſchikte ihm darauf nah _ In dem Pi eitixten a vom 6 
land. Seine Frau, die Pa Aug. 1576 ſchteibt Sog. Bielke: Bas 
lerweile Noth lite, ward ind: eacbeim buch four ward bier auf dem Marke ges 
inna Itr⸗ richtet, am verwichenen Donnerfiag. 


Küget. ©. raym. Hifl. Liturg, —* ———* Jobann 
ann Salemontanus, ul Dieter‘ 
—* Enroͤping ward —— g ünlingnaden. ©. Sched, Favz.'Mi. 


r 30 30885: Petrus Erici Ne⸗ naunt, und er war zugleich K. Jobanns 


ER sagnel Gadolänys 33 ) Man findet Ihn auch Chernius ges 


a0 erhielte das Paſiorat zu Rise Kammerdiener. 


13.Cap. Johaun III. 67 
werden muͤſſe· ¶ Der gefangene König follte entwebet an dieſem Gift ſter⸗ 7 
ben, oder durch Eräffnung der Adern, oder Erſtickung unter Polſtern 
fein Seben verlieren, alles nad) Befinden ber Umftände; und wo er Wir 
tand thaͤte, follte man Gewalt brauchen oder ihn mit Handtüchern 

den *.- R. Erik merkte bald fein Schickſal, und ergab ſich darin 
gutwillig. ¶ Sein Priefter Andreas Zrici, und der Pfarrherr in Wen⸗ 
del, M. Johann, waren in ber. Bereitung zum Tode fein Beyſtand. 
Am 22 Februar. nahm er das heilige Abendmal”, und den 26, Mit  » 
tagb an einem Mittwochen gab man ipm die Vergiftung in einer Erbes . 
Suppe, woran er drittehalb Stunden hernach feinen Geift anfgab m) . 
K. Johann ließ den ı März darauf don den Canzeln in Stockholm 
RK. FEriks Tod verfündigen * und gab auch fofort dem Herzog Carl 
Nachricht davon, nahm fich aber fehe in Acht, von ber Art feines Tobes " 
> &roas zu erwähnen. . Ex fehrieb fo wol an ihn”, als an den Difhof 

Erasmus in Weſteraͤs, daß K. Erik an einer langwierigen Krankheit 
verfchieden fen, und beutete dem legteren an, daß bie Leiche in feiner Doms 


78. ” 
9. Lit. R. Jon. ad Pr. Car. d. ı Mart. 1577, u 
10. Lit, Ejusd, ad Epik. Erasm, d, 5 Magt. 1577. Du 


ER ——— 
nun eine @ei I Li ©, ranslatum «j 
einer Tafel von Stein fegen laſſen. euf ino comftii 


J 
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S. C.rʒ7. er aufgebracht geweſen. Er zweifle nicht, ſagtr darin, daß Ri; 
es Erik eines völlig natuͤrlichen Todes geſtorben ſeyn — er 

hätte aber doch gewuͤnſchet, daß angeſehene Maͤnner vom 

Senat oder andre, nachdem er Frank geworden, ‚bey ihm gewe⸗ 

fen feyn, und feinen Todestampf angefehen. haben möchteni . 

. est befürchte er, daß allerley Lirtheile daruͤber ſo wol in ale 
auffer dem Reich zur Derunglimpfung der Angehörigen gefälket 
werden dürften, als ob boͤſe Menſchen ihm fein Neben verkuͤrzet 
bötten?!, Die Erflärung, die K. Johann hierauf gab, ſtammerte 
fehr, da er in feinem Briefe vom.24 März fagte, er würde gerne einige 

"zuverläßige Perfonen abgeſchicket haben, bey K. Erik in feiner Krank 
beit zu ſeyn, wenn er bjefelbe in Zeiten und nicht ſo fpäc erfahren hätte; 
denn das veimte fich fehlecht mit der oberwäßnten langwierigen Krank⸗ 

ö heit, die ‚er fürgegeben hatte. Sonſt war ber Herzog hoͤchſt verdruͤßlich 
ber die fo plößliche Begraͤbniß, ſowol in Anſehung bes Orts, da Peine 

Königliche Grabftäte vorhin gewvefen war, als in Aufehung der Eilfertig« 

keit und ber babey gemachten fehlechten Anſtalten. Unſer Bruder, 

ſchreibt & an K. Johann, ift gleichrwol ein yefalbteriund gekröms 

‚ser Bönig.von den gewvefen,.der. bey dem Boͤſen, welches 

ex beider serüber auch —* hr irgend in ine eu 

‚rung gethan hat: je Seindfchaft muß verſchwinden, fobal 
die See vom Rörper ſcheidet: es wuͤrde eine fihlechte Ehre - 
feyn, einen Todten ins Brab hinein. verfolgen wollen "=, 

In Eben dem Briefe.verlangte er, daß die Leiche nieder. aufgehoben mb 

wit ſtandesmaͤßiger Ehre in Upſala oder auf Brämunkeholm begraben 

maben she. Aber das zu thun mar nichts weniger, als bes Königes 
nung. . i 
u I. Pr. cAR. ad R. Joh. Höventorp. d. 10Mart. 1577. 
12, Lit. Pr. CAR, ad R, Joh, Segerliö d. 1 Apr. 1537. 
g. 21.. ! Be 
girchenwer⸗ Die Prieſterſchaft war, feiner Zuſage gemäß", auf den 8 Febr. 


2 
. lung — in zu ein Concillum in Stockholm zufammengeforbert, wozu fine Vor⸗ 
e 


Emgefährre bereitung in einer neuen Beſtaͤtigung ihrer Gerechtſame beftand = "aber 
Se er hatte nichts wider feine Abfichten zu befürchten. Der Erzbiſchof und 
Koh, f* die vornehmften Geiftlichen waren ihm zugethan. Ueberdem ward ein 
Fr ”  qufferorbenelicher Richterſtuhl unter Nicolal Vorſitz über alle die nie« 
‚Dergefeßet, welche etwas frey wider die Liturgie oder des Könige Por⸗ 
haben fprachen. In alle Winkel waren heimliche Spions gefteller, g 
— J e 


. S. eben 9. 13.. 0. Mand, R. Jon. d. 6Jan, 1577, - 
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che anzugeben, fo.daß Peiner fuͤr die Wahrheit ſprechen durfte, und alle I.E.isrt. . 


bie Freyheit fehlte, welche auf folchen Verſammlungen herrſchen muß. Es 
ward auch auf dem Schloß in des Koͤnigs Gegenwart eine allgemeine 
Unterredung uͤber den Unterſchied unter Opfer und Sacrament ange⸗ 
ſtellet?. Der Biſchof von Linkoͤping und M. Abraham Andres, 
wrelche die Evangeliſche Meynung verfochten, wurden überftimmer, aber 
nicht widerleget. Die Liturgie mard aufs neue überfehen, in allen Stis 
cen beftäriget, und einhellig nicht. allein von der Priefterfchaft, fondern 
auch vom Reichsrath unterfihrieben *: ‚das Zweifelhafte erflärte man 
nath.des Königs und feiner liffigen Rathgeber Willen: die Einfalt 
ſchmeichelte man mie einer Art von Gewiſſensfreyheit, als, das H. Abend⸗ 
mal unten einer oder beiderlen Geſtallt zu nehmen, wie fie wollte #.. Abet 
die abftimmigen Priefter waren danıit nicht zufrieden geftellet, fo hart 
fie auch handthieret wurden. Die ganze Beredtfamkeit des Erzbifchofs 


und bie mit ihm gefejäftigen Sebern der Jeſuiten fonnten Peine Ueber . 


fahrung bewirken, M. Abraham Andres ward nad) Caſtelholm in 
Verhaft geſchicket, von da er aber entflohe. Die übrigen wurden theils 
zum ©efängniffe p), teils zum Verluſt ihrer Pfarren verurtheilet; 
und fie würden in elende Umftände gerathen feyn, wann ihnen nicht Here 


309 Carl in feinem Fuͤrſtenthum Brod und Freybeit gegeben hätte. Run _ 


fahe man das Land mit Papififchen Büchern, als, des Canifii g), 
Caffanders © und Eckens ins Schwediſche Überfegten Werken, über. 
ſchwemmet. Luchers Catechifmus und andere Schriften, wurden fo wie 
andrer Evangelifhen Lehrer Schriften, allmaͤlich bey den Schulen einge 
zogen und verboten: aus bem Geſangbuch merzte man einige Gefänge 
aus s) und andre änderte man 1): 37 Jugend ward anscheicn fremde 

eſuiti⸗ 


3. Cfr. FÜFEND, Intr. p. m, 455. 


4. Concil, Holm, d. 16 Febr. 1577. ap. STIERNH, AQ. Publ. p, 333. & BAZ, 


-Inv. Eecl. L, 3. C, 34. p. 412. 
5. MESS.L. c. p. 137. 5, 


) Salomon 2; P t etrus SEdki Schwabe, ift 
Pr Im, un Ola Bsbepabiue Rd) jäbftlern, vor: —e wegen Has 


. oben $. 8% 


— na einge in Verwahrung Schriften wider Kutbern wert 
ee en A aus PH Ingolitad rn Ei — iens 
ui nah 


BAZ, Inv. chiridion la6 man nun fehe in 
m 2 405- € in 3 den. 
eirus —— eſuit, 
—2 oren, machte Fi J No. 31. 222, 236. 257. &. 
Im Teidentinifchen Eareiio bekannt; 3.8, Mo. 295. an flat der Worte: 
-und farb 1597. Bein Catedisimus des HER and Türken Mord, ward 
zum nun vornehinlich in Schwe m ger hingeſetzet: aller Tyrannen mer, 


70 Ichann II 13.&ap, 
6.1577, FJeſuitiſche Akademien zu befuchen; die trockne Meſſe ⸗) und Herum · 
— Fa der Monftranz kamen heimlich in Brauch, nebft unzäplichen 
. abergläubifchen Dingen mit dem gefeegneten Brod, Krankheiten, Krieg, 
Mieswachs, Ungeziefer, u. a. m. zu vertreiben, ja man brauchte es zu 
Zaubereyen, die damals fehr im Schwange giengen ? : furz, alles ver« 
Fündigte eine vohfommene Mönchen - Herrfchaft; und bey fo bewandten 
-  Umftänden. kam eben der Päbftliche Nuntius, Anton Poffevin ®, an 
. ben Schwedifihen Hof, wovon wir an feinem Ort reden wollen. Das 
Pabſtthum war nun ſchon fo weit geftiegen, daß Nicolai am Allerhei⸗ 
— ũgen · Tage eine Predigt von ber Anbetung der Heiligen halten konnte °, 
K. Johann forderte darüber der Evangelifchen Peiefter Bedenken: 
diefe verwurfen eine ſolche Sehre; aber er ſagte, fie verftünden es niche 
beſſer. ‚Die Catholiken in Frankreich hatten um dieſe Zeit unter eine 
ander ein Religions-Bündriß gefchloffen, die heilige Ligue genanne *°, 
die ſich hernach über die ganze Päbftliche Welt erſtreckte. Die Hugue⸗ 
notten fchloffen eine gegenfeitige Verbindung, und fuchten alle Protes 
ſtantiſche Mächte mit darin zu ſchlleſſen. Bey biefen nun feinen Arge 
wohn zu erweden, ſtellte fih KR. "Johann dazu willig, und ließ ſich 
wirklich darin mic England, Daͤnnemark, und den Evangelifchen in 
Deutfchland und der Schweiz einzeichnen “=; in feinem Herzen aber 
hlelte er es mehr mit ihren Feinden. Der Rußiſche Krieg gab ihm 
überdies.auch fo viel zu thun, daß er nichts weniger Willens. war, als 

fih noch mit einem andern zu befaffen, 
7. RAYM. Hifl. Liturg. p, 108. ı1ı.&. 8, ©. 


. 18. " 
9. MESS.L, c. p. 138. 10. Abr, Chrono! ss P-352.. , 
ĩi. Journ, des choles ment, du Regne de Henr. I. T. L p. 23, -f 
ö 2 
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Rußiihe Bes Die Ruffen hatten dem ganzen Herbſt voraus Anftalten gemacht, 
korrung vor Revel zu belagern. Henrich Horn *, Staathalter dafelbft, und fein 
Sohn Earl”, rüfteten ſich hingegen zum täpferen Widerftand; aber 
verſchiedene Ungluͤcksfaͤlle Famen ihnen in den Weg. Der Winter 

zwiſchen 8576 und 1577 war ſehr ftrenge und die Sturmmwinde fo un« 

geroößnlich heftig, daß viele Kirchthuͤrme herumgemeher, das Bollwerk 

im Haven vor Kevei zerfihlagen wurde, verſchiedene Fahrzeuge von, 
‚Schweden, die mit Proviant und Ammunition dahin follten, unters 

giengen, und 2000 aus Finland zur Verftärfung der Befagung aufge 

brochene Soldaten, fo wie 120 in LübecR angewerbene Gattin! bes 

. . - jen 

1. S. oben Cap. 8. $. 5. 2. Ib, Cap. 11, $. 25. “ " 

den, Me feca, welche keiner von der Gemeine, fondern der Prieſter allein b⸗ 
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Ungewitters wegen niht fortfommen konnten, Danzig hatte auch Bey: I. E. 1577: 
fand verfprochen, entſchuldigte ſich aber mit-der Furcht für eine Bel — 
gerung von dem König in- Polen. Und über dies afles gingen zwene 
Verraͤther, Rock und Munzard zum Zeind über, und entdeckten ihm 
alle diefe fhlimme Umftände. Nichts defto weniger war Horn mit ſei⸗ 
nen Leuten bey fo gutem Muth, daß nicht ein einziger betrübe ſchien?. 
Die Ruffen glaubten mit ſichrer Hoffnung, zu fiegen, aufbrechen zu koͤn⸗ 
nen. Am 22 Jenner famen Fedor Iwanowiz Wuftislavofti und 
fein Gehuͤlfe Iwan Waſiliowiz Kõlzoff, die beſten Generals, die 
der Grosfuͤrſt damals hatte, mit 50000 Mann vor Revel an, und 
fhlugen da den 3 vier-Säger auf. Ihre Artillerie war anfehnlich: bie 
Artilleriftien aber ſchlecht. Sie hatten 55 pfündige Zeldftücen und 225 
pfindige Maurbreiher. Das Feuer war umaufhörlih Nacht und Tag, 
und infonderheit wurden Feur-Balten und Feurbecher hineingemorfen. 
orn aber machte fo gute Anftalten dagegen,’ daß nicht ein Haus in 
wand geriethe; er hatte einige hundert Siefländifche Bauren befteller, 
welche auf bie Feurballen Acht geben mußten, und fie fo gleich zu löfchen , 
und aufzufangen mußten, da ihnen bann für jede 3 Mark begaplet wur« 
den. Am ı Febr. ward das ſchoͤne S. Brigitten-Klofter, Marien⸗ 
ſtal, drauffen vor der Stadt von den Ruſſen in Brand geſtecket. Die 
Schweden thaten verfchledene glückliche Ausfälle, verſtoͤrten Schanzen, 
und machten Gefangene: der berühmte Kolzoff ward erfchoffen: viele 
Weberläufer, felbit Bojaren Famen in dieStadt und berichteten einſtim⸗ 
mig, daß der Zeind feiner Arbeit ſchon uͤberdruͤßig ſey. Endlich fahe 
man ihre den as Febr. dieſe Belagerung aufheben, nachdem fie ihm über 
000 Mann gekoftet hatte, wogegen kaum 50 Schweden vermiſſet wur⸗ 
Ben *. Die Hornen, Water und Sohn‘, erwurben ſich hiebey einen 
ewigen Ruhm; und die Buͤrgerſchaft hatte Feine andere Beſchwerden 
gegen fie, als daß fie ipre Perfonen der Gefahr zu fehr bloß ftelleten °. 
Um eben dieZeit, da der Örosfürft Revel angreifen ließ, mußten 12000 
Tartarn im Sinland einbrechen, die den größten Theil des Landes un. 
barmherziger Weiſe verheereten ©. - 
"9, GIRSL. c. p. 60. 61. dc, 


4. B. RUSSOW L. c. p. 173. 189, GIRS L. c. p. 61. &c. & MESS. L. c. p. 138. 
5, RUSSOWL. c, p. 178, "6. GIRSL. c,p. 65. b 
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Unter biefen Verheerungen in Sinland und Belagerung von Revel, Rubiide 
hatte K. Johann dem Ejaar in einem Briefe feine Treulofigkeit in Sraufarfe, 
Anfehung der erſten vorgemorfen * ; denn die Zeit des Stillſtandes war Kiga un 

. noch gen Menden, 
3, Lit, R. jou. ad Iv, Bald, io Fehr, 3577. 
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.N. noch nicht zu Ende?. Nichts deſto weniger ließ er ihm eine Friedens 


Unterhandiung auf der Graͤnze anbieten?. Der über feinen Verluſt er⸗ 
bitterte Iwan aber wollte feine Scharte an ganz Liefland auswegen, 
das er für fein Eigentum anfahe, ohne ſich an Freund oder Feind zu keh⸗ 
ven, Nachdem feine Armee Revel verlaffen hatte, fo wurden die Schlöf 
fer und Sehne, die er an der Kante inne hatte, von den Schweden geplün« 
dert, und reiche Beute herausgeholet *. Aber feine Truppen lieffen eine 
anſteckende Seuche nach fich, die den ganzen Sommer über Horn ver= 
. hinderte, etwas weiter zu unternehmen, Kevel ward jedoch mit allen 
Bedauͤrfniſſen verfehen, im Fall der Ezaar, wie das Gerücht lief, es aufs 
neue angreifen wollte. Aber er blies feinen Zorn auf einer andren Stelle 
aus, überfiel im Sommer. das Stift Riga mit einer groffen Macht, ung . 
uͤberraſchte vor bes Septembers Schluß zwanzig Schköffer oder- fefte 
Häufer x). Kockenhuſen und andere y) unterwarfen fid) dem fo ge= 
sannten Liefländifchen Rönig, Prinz Wisgnus, in Meynung da 
durch Sicherheit zu finden; aber fie machten ihr Ungluͤck dadurch um fo 
groͤſſer. Iwan ereiferte ſich ͤber Magnus, daß er die Derter in ſei⸗ 
nem eigenen Namen entgegengenommen hatte, riß fie ihm aus den Haͤn⸗ 


den, ließ feine Seute todt ſchlagen, und es fehlte nicht viel, daß den Prins . ' 


zen nicht eben das Schickſal betraf. Magnus war in Wenden und 
dachte den Tyrannen durch zwene Abgefandten zu befänftigen; aber die⸗ 
fen ließ er die Knute geben. Ex mußte daher aus Angft und mehr tode 
als lebendig ſich in eigener Perfon ihm zu Fuͤſſen werfen. Da ward er 
mit dem $eben begnadiget, aber einige Tage lang in ein hartes Gefaͤng⸗ 
niß geſtecket, und nicht los gelajfen, .bis er eine Verfchreibung auf 40000 
Ungerſche Gulden von ſich geftellet, und ſich felbft auf feinen Sehnen 
Rats und Ober⸗Pahien ſtille zu halten verfprochen harte, Nichts 
aber war-abfcheulicher, als die Graufamfeit, die ber Ezaar in Wenden 
verübte. Die Thore diefer Stadt hatte Prinz Magnus gutwillig 
öffnen faffen; aber nichts deſto weniger warb das unfchuldige und wehr⸗ 
loſe Geſchlecht beftialifch handtpieret und hernach in Stücen gehauen. 
Als dies etwa 360 adliche Perfonen, mehrentheils Srauenzimmer, höre 
ten, fluͤchteten fie auf das Schloß und verſchworen ſich, lieber mit Ehren 
au fterben, als ihre Leiber ſolchen Greueln bloß zu ftellen. Sie fegten 


fih 
a. Cfr. oben $. 11. 3. MBSS. L. c. p. 138, 
x) Wiarienbufen, Zusen, Rofiten, Burgnid, Zemfel, Rope und Nil⸗ 
Tu Aanduin, tow. 


eborg tsborg 
—— Bazen, Adenau, ‚Kies ai lee, Yrevıne, Lammenseret, 
je, Aries, Jurgensbur; mborg, Swanenburg Imax 
onnenburg, Teilaten, Smilten, und Wenden. . 
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ſich auf einige Tonnen Pulver, und fobald der Feind die Feftung beftür- 3.€. 1577. 
mete, fprengten fie ſich in die &uft. Die übriggebliebenen mußten ſch — 
aber dafür den ſcheußlichſten Grauſamkeiten unterwerfen, Die Weibs⸗ 
perfonen wurden, nachbem fie die gräbiten Gewaltthaͤtigkeiten ausgeſtan · 
den hatten, niebergefibele: den Mannsleuten rigte man das Fleiſch über 
den ganzen $eib auf, ſteckte fie auf Spieffe, töbtete fie mit allen nur er« 
finnlihen Martern, und warf die tobten Seichname. den Kaubthieren 
bin s. Einige taufend $iefländifche Gefangene wurden nad, Pleskau 
geführer, und an Türken und Tartarn verkauft. Nach ſoichen aus« 
geftandenen Proben rettete ſich Prinz Magnus aus Iwans Klauen 
nach Curland hin unter des Königs von Polen Schug. Der Schwe ⸗ 
difche Ammiral Henrich Bplienanter < kam eben zu der Zeit mit der 
Slotte vor Narda, und nahm drey Blodhäufer ein, woben eine Menge 
Ruffen umkamen?. Auf der Rigifchen Seite ward auch Wenden 
nebit andern Schlöffern wieder eingenommen ®, und damit ber biesjähe 
rige Krieg geendiget. 
4 RUSS. L. c. p. 192. 
6. &. oben Eap. 11. $. 5. 
8. GIRSL.c. p. 59. 


. $. .24 . 
Herzog Carl wollte nun fein lange gehegtes Verlangen, ſich per Series Earis 
ſonlich eine Braut ausfuchen zu Eönnen, erfüllen”. Er verordnete ſei⸗ — 
nen Rath Knut Lilje” zum Staathalter über fein Fuͤrſtenthum in ſei⸗ Er 
mer Abweſenheit, und gab ihm Johann Herbonillen * zu Rungsberg 
und Esbioͤrn Liljeh6t s nebft dem Camerir Nils Nilſon zu Huͤlfe. 
In feiner Geſellſchaft nahm er mit fich den Marſchall Philip Bonde 2) 
feinen Cammerjunfer Ludbert Rauer°, Arel Ayning a), Top 
Kurſel 5), und Olof Haͤrd c), den Stallmeiſter Anders Budmunds 


1. &. oben $. 4. 2. ©. oben! Cap. 8. $. 15. ſon 
3. ©. oben Tap. 9. $. 2. 4. ©. oben Cap. 11. $. 23. . 


5. GIRSL, e. pı 68. &c. 
7. russ. [. c. p. 195. 


5. ©. oben Eap. 12. $. 20, 

2) Sohn von dem Reichsrath und 
Ammiral fon und ces 
ta Arels Tochter Pofle: verehlicher mit 
Barin Ulfs Todıter Bär, die hernach 
Fate Kecog Enzle Harp Krb [23 

ol Ra ei 
w Ser > und Bordfid. 

a) Sohn von Nils Erikſon wu Ts 
reſis, Bimmerftad und Lagns, und 

jeborg Trolle : verehlihet mit 
aretha Elas Toter Bielke. Ex 
ward nahhin Herzog Caris Rath. 

Schwed. zift. IL, Tp. U. Band, 


Er ward in der er 


6. ©. oben Eap. 9. $. 16. 
5) Schrieb ſich zu Sioͤſa und Risbers 
1a: ein Sohn vom Starhalter in Dörpt, 
Zurfel und @lifabetb Urkul, 
verehlihet mit Ebba Tiljeboͤk, des obs 
ten Eshioͤrns Tochter: liegt in 
der Kirche zu begraben. 


i fon zu 
Segel un) Zeit Fe Bag 


Xibbinz : ver it Eatharing 
Vogt, von —A Adel. &r ward 
1604 Fcheuer in Joͤnkoͤping. 


« Herzog Stanz 


„sen Cap. 4. $. 27. 
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J. Ciz⸗e7. fon d) und zwene Secretairs, Swen Elofſon und Nils Joͤnſon. 
——— Mit dieſen ſeegelte er den 18 Auguft von Nykoͤping ab, fam ben 25 - 


nad Kalmar, gieng den 31 von da, und landete den 5 Sept. zu 
Greifswald. Herzog Ernſt Ludwig bat ihn durch einen Hofrath e) 
auf das Klofter Eldena, allwo er ihn felbft befuchte f). Sie reifeten 
darauf miteinander nad) Wolgaſt ſich mit der Reh⸗Jagd zu beluftigen, 
und wurden bey der verrittiveten Fürftinn fpät in die Nacht hinein bewir⸗ 
thet. Ernſt Ludwig ſollte nun in Wolgaſt mit einer Braunſchwei⸗ 
giſchen Prinzeßinn fein Beylager halten, Herzog Carl, der ſich mitt⸗ 


- Termeile in Stralſund aufhielte g), ward dahin gebeten, und ein 


Stuͤck Weges davon durch des Herzogs jüngeren Bruder, Prinz Cafimir, 
feierlich empfangen. Indeſſen Fam die Braut mit ihrem Vater, Herzog 

ulius an, die von dem Bräutigam und feinen Brüdern, Johann 

wiedrich, Bugislaf, Barnim und Cafimir, famt ihren Schwager, 
Juͤngern von Yriederfachfen in einer Weite vor 
Wolgaſt entgegen genommen wurden, Die Hochzeit ward den 20 und 21 
Det. gefeiert H, und Herz. Carl trank auf derſelben mit allen dieſen Fuͤr⸗ 
fen Bruͤderſchaft. Won da reifete er durch Mecklenburg und bes 
ſuchte in Gadebuſch Herzog Chriftoffern, der damals Geſandten 


zeßinn Eliſabeth, anzuwerben?, nachdem diefer Prinzeßinn Vermaͤ⸗ 
lung mit dem König von Srankreich ® nicht weiter zu vermuthen fand i). 
Die Reife gieng vonda über Lübeck und Hamburg nad) Verden, allwo 


- ber Herzog vom Prinzen Henrich, Bifchof von Bremen, und von deſſen 


Vater, Herzog Franz dem Aelteren von Niederſachſen, der eben feinen 
Sohn befuchte, empfangen warb. Won da eilete er über Delmenhörft 
und Wilsbaufen nad) Stuckhufen in Oſtfriesland, woſelbſt fein 
Schwager, Graf Edzard, ihn entgegen nafm, und den 4 December 
nah Aurich fuͤhrte. Seine Ankunft war eine Freude für feine Schwerter, 
da 
8 S. oben F. 7. 
g) Er wohnte da bey einem Rath⸗⸗ 


7. Refp. R. jou. ad Legat. Megalop. d. 31 Ang. 1577. 
d) Vom Geſchlecht der Ekeloͤt. ©. 


. Budmund Anderfon zu Aivered und 


Solke Turfons Tochter von Bimmer: 
sung: verehlichet mit lin . Anders 
Tochter Ekeblad. Ahr Sohn Anders 
iu Torp ſtarb in feinen beften Jahren 
3671, mit welchem die männliche Kinie 
dieſes Geſchlechts ausgieng. _ 

Pi Dar are Aber der Enter por 

a3 rt führte der Car 

lentin von Bichftedt. mier 


Ein Sohn von hertu KTicolaus Steuen. 


5) Eben in dieſem Monath hielte Ber 
Ehurfürft von Brandeburg unter einem 
Vezeit auf der Gardestedenfhen Heide 
in feinem Funfsigften Jahr Hochzeit mit. 
einer dreyjebni rigen Anhaltifhen Prints 
zeßinn. ©. sv. Er. Paral. Mſc. 

3) 8. Beyrich IH. heyrathete 1575 
Aonife von —e s 


" an den Schwebifchen Hof geſchicket harte, um feine Schroefter, bie Prin- 
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da ſie ihn in 16 Yahren nicht gefehen hatte; und er wandte bie g Wochen, 3. €. 1577: 
die er bey ihr zubrachte, nicht unnüß an. Ihr Gemal hatte mic feinem ———t 
Bruder, Graf Johann, einen Zwift über des Landes Theilung, den 
er nun verglich; auch war eine alte Streitigeit unter Graf Edzard 
and der Stabt Embden, der nun auch den 27 December unter feiner 
Vermittelung bengeleget ward; und der Abel in der Graffchaft kam 
nun auch mit feinem Landesherrn zu einer gütlichen Vereinbarung ?. Ein 
Comet, den der Herzog auf diefer Reiſe geſehen k), war ihm folchemz „ 
nad) feine böfe Worbedeutung geweſen, wie man fid immer zu den Zeiten 
einbildete. 
9. J. WERW. L c. P. 36. &c. it, SV. RL. L. c. ad 1577. . 
6. 25. 

Noch wußte Herzog Carl nicht, wo er fein Herz vergeben ſollte. Verlobung, 
Da er aber vom Kanfer einen Reifepaß erhalten /) und fich den 30 Jenner Seidel in 
1578 auf den Weg begab, fo war die Siebe ihm näher, als er fich für an Ah, 
ſteliete. Er war Willens aufs Schloß Lünelftein zuzurcifen und feinen kunft nah , 
Schwager, den Pfalzgrafen Beorg Johann !, um Rath zu fragen, Schweden. 
als er bey Frankfurt am Mayn nad) Heidelberg eingeladen ward; 
Der Ehurfürft von der Pfalz, Ludwig IV. gar gehöret, daß der 
Schwedifche Prinz in der Gegend auf feinen teifen begriffen ſey, und 
wollte ihm eine Höflichkeit erweifen. Der Herzog befuchte feinen Hof, 
in der Meynung, ihm dagegen bloß feine Erkenntlichkeit zu bezeugen; 
aber es fam zu einer näheren Verbindung. Kaum harte er bes Chur⸗ 
fürften Tochter, die ſchoͤne Njaria, fünfzehn Jahr alt, gefehen, fo ward 5 
in diefelbe verliebt; machte ſich daher eilends nach feinen Schwager 
hin, und bat ihn, um bie Prinzeßinn für ihn zur Gemalinn anzumerben, 
Der Pfalzgraf that ſolches, und erhielte Die Antwort, daß man einige 
Bedenkzeit nehmen wolle. Unter Abwartung derfelben nahm der Herzog 
eine Reife vor nad) Strasburg, Bafel, Schafbaufen, Coftnig, 
Zürich und andere Städte; und bey der Ruͤckkunft erfreuete ihn fein 
Schwager mit einer vergnüglichen Antwort. Nachdem er darauf die 
Pfalzgeafen Johann in Zweybrücken, und Cafimir in Reiferslaurer 
befuchet hatte, fofamer den 26 Apr. wieder an den Churpfälzifchen Hof, 
Da wurden nundie Epepacten wegen des Brautfchages, der Morgengabe, 

8a Leib⸗ 
1. ©. oben Cap. 9. $. 16. 


H Ex hatte fih den 16 und 20 Nov. Canzler, Doctor Wilbelm gebracht, d 
fen a aan nad Si: in al erley een Denen Kayfee 
Of. S. sV. EL. L.c. geweſen war. 

d Er ward ihm durch Graf Edzards > 


. etaits. 
‚n) Nach Kudbert Kauers Anzei 
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3.8.1577. Leibgedinges ꝛtc. feſtgeſtellet. Die Verlobung geſchahe den 3 May m), 


und nad) derfelben hielte der Herzog nichts angelegener, als nad) Schwer 
den zuruͤckzukehren, und Anftalten zur Wollziehung diefes Werkes zu 
verfügen. Er trac die Reife den .ıo Mayan. Der Ehurfürft ſchickte 
drey Gefandten, von Heimſtedt, von Schönberg, und von 
Gemmingen mit ihm, ber Prinzeßinn $eibgedinge zu befehen; er ſelbſt 
aber famt feiner Gemalinn und Kindern leifteten ihm den Rheinſtrom 
binumter über 20 Meilen Geſellſchaft. Sie befuchten da den Biſchof 
in YOorme, und in Bacharach den Sandgrafen Philip. In Braus 
bach ſchieden fie von einander. Der Herzog befuchte baranf den Chur⸗ 
fürften Son Trier, und veifete über Coͤlin, Düffeldorf und Weſel nach 
Embden, wo er den a9 May anfam. Nach einem kurzen Aufenthalt 
nahm er feinen Weg über Jamburg nach Schweden: fegelte ben 
20 Jun, von Lübeck ab, und landete den 30 zu LIyESping an. Diefe 
Reife war ihn koſtbar genug n); denn er Faufte in Deurfchland ver- 
ſchiedenes, befonders zu Gefchenfen an den Ehur-Pfälzifchen Hof*. 
Diefes Hofes Gefandten wurden nun in Schweden fehr wol aufgenoms 
men, Nachdem ihnen Herzog Carl ihrer Prinzeßinn $eibgeding, nemlich 
Strengnoͤs, Gripsholm, Tynnelss und Raͤfsnaͤs, gezeiget hatte, 
fo wurden fie ben 13 Jul. mit vielem Geprunk zu Waffer nad) Stock⸗ 
holm geführet 0), allwo fie den 20 beym König Vortritt hatten, und 
den 30 Jul, verabfehiedet wurden’. Bey ber Abreife gab der Herzog 
auf Gripsbolm den ı Aug. jedem von ihnen eine güldene Ketts von 


. 200 Eros 
3. Annot. LUDB. KAUER Mfc, in Biblioth. ‚Ser. Regin: Sv. Drotningh. 
3. Refolut. R. Jon. Legat. Palat. data d. 30 Jul. 1578. 
m) Um s Uhr Morgens, in des Chur Sun, 1578 auf 22728 Reichsthaler 2 fl. 
jen BetsKammer. Bon des Churs 9 Pfenning. \ 
fürkten Seite waren gegenwärtig, feine 0) Bey fingen, eine Meil von der 
Gemalinn Eliſabeth von Selen, fein Stadt wurden fie von den Reichsraͤthen, 
junger, Prinz Seiederich, nachheriger Grafen Pehr Brahe und Elas Tote 


. Ehurfürk und König in Böhmen, fein empfangen, Lie den Deutſchen Secretair 


Eanzier,- fein Markhall, ein Oberſter oben Berndes (©. oben Cap. 8.9.5) 
Mirzberg und ein Eammer-Becrctair: bey fidy hatten. Dem Herzog wurden 
Auf des Herzogs Seite aber der Pfalz: der BicesCanzler Erik Sparre und 
Fl Georg Johann, defieiben Vice Andreas Reith entgegengefhidet. Dies 
anıler D. Zacharias Wbeling, fein fer legte war aus Schottland, ward 
Math Doc. Heidt und des Herzogs Freyherr zu Sinftad und ſchrieb is 
Eammerjunfer Kauer und feine beyden auch zu Dignewall und Sorsbol 
Zur Ehe harte er Eliſabeth (Brip Bir 
u deze Zoe m Winäs, Ihre beide 
nung die man in ihres Majeftät der Kı pen ſſeht mas noch, auf einem Hauſe 
gian Viblisthef zu Wrottningbolm in Stodholm in der Öiterlängsgitan, 

det, beliefen ge des Herzogs Reiſe⸗ welches von ihm j eier Papiftiihen 
vom 29 Aug. 3377 bis den 27 Kirche gekauft ward, 
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100 Eronen. Sie hatten aber in den Nykoͤpingſchen Scheeren das I.C.1577. 
Ungluͤck, daß auf dem Schifi, der Schwwan, worauf fie uͤberfabren — 
follten, Feuer entftand, fo daß alles, was fie bey ſich hatten, verbrannte, 
und fie ſelbſt mit genauer Noth ihr Leben retteten. Sie mußten daher 
bis den 23 Aug. verziehen, und da erhielten Sie vom K. Johann eine 
neue Beſtaͤtigung auf der Fünftigen Fürftinn $eibgebing *, 
4. J. WERW.L, © P. 39. 40, SV. EL. L. c. ad 1578. 


§. 26. ” 
Diefe Ehe fihien dem König nicht unangenehm zu ſeyn; aber deſto H. Zuaıs 
mehr Misvergnügen hatte er von der Ehe feines Schwagers, Herzogs Amankändige 
Magnus von Niederſachſen, der nun nicht allein für feine Unterha⸗ Aufführung. 
bende *, ſondern auch für feine Gemalinn unerträglich zu werden anfieng, . 
Er fuͤhrte ein unkeuſches Leben, und nichts deſtoweniger vergriff er fich 
am ihre Perfon fo wie an ihre Ehre mit fo vielem Unfinn, daß fie für 
+ Angft faft verrückt ward *. hr Bruder ward daher genöthiget, nicht 
allein ihm fein tehn zu nehmen g), fondern ihn auch aus dem Sande. zu 
weiſen ?. Indeſſen hatte er für diefem Anverwandten noch die Gürforge, 
daß er bes gauenburgifehen Zwiſtes wegen * zu feinem Vortheil an 
den Kanfer fhrieb s. Aber Magnus machte ſich des Königs Wolwol⸗ 
lens immer unnfirdiger *. Als der Vater ftarb, und fein Bruder Here 
309 Stanz ihm in der Regierung folgte, machte er Anlagen, dieſem das 
teben zu nehmen, und ward auf Ratzeburg gefangen gefeget, wo er 
2603 geftorben ift. Seine Gemalinn führte in Schweben ein ſtilles Le⸗ 
ten auf Ekolmſund r), alwo fie ud ftarb, aber nicht ehe als 23 17 


ärz 
$. 533. 

3. ÖRNH, Vit, Pont, de la Gard. p. 138. 4. ©. oben 6. 17. 

$. Lit. R. JoH. ad Imp. d. 4 Maii 1578. . 

6. Lit. R. Jon. ad Pr. Franc, & Epifc, Brem. d. 20 Mart. 1579. 


9 Des Königs Bögte follten die Ren· Er nahm ihr S. Peders s Kirchſpiel im 
ten von dem Lehn, der Fürften Sophia Sabo⸗Haͤrad, gab ihr aber dafür Husby⸗ 
sum Genuß, einheben, ihe Gemal_aber Siutolft in Teögden, wie aus feinem 


1. S. oben $. 12. 2. GıRs L.c. p. 


inzlich davon ausgefchloffen feyn. Diefer 
Sell eraeng indie Sabre nun oroce 
bolm den ı9 Diay an den Ritemeifter 
Andres Krus ju Wernſtad und 
Edeby, ein Sohn von Aars “eff 
fon und Aarin Zaſthufwud, der Ker⸗ 
ftin Slemming zur Ehe hatte. 

vr) 8. Jobann befahl feinem Vogt in 
den Häraden Troͤgd und Afunde, Ans 
dreas Beberfon, der Fürftinn Sophia 
soo Tonnen Getraydes ven den Zehen, 
den abzulafien d. Stegeb, d, 9 Aug. 1586. 


Brief an Brynte Bryntefon von 
Swoartfid den 2 Oct. RrH u fehen ift. 
Bon der Prinzefinn Sophia hat man 
einen Brief von Ekholmſund den ı Au; 
1581 an den Reichsrath Buftaf Babris 
elfon Oxenſtierna, worin fie ihn zu eis 
ner Hochzeit bittet, die fie da den naͤch⸗ 
ſten Sonntag Daniel Hanſon zu Str 
und der Jungfer Emerentia Bengts 
Tochter geben wolle. S. Sv. Biblioth, 
T. iV. p 4% . 
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J. C.rs27. März 1611, nachdem fie noch die Sorge gehabt, ihren einzigen Sohn, 
— Herzog Guſtaf zu verlieren... Dieſem ward 1591 eben die Belehnung 


Dekonomifche 


gegeben, die feine Eltern gehabt hatten °: Man machte fid) von ihm in 
ber Jugend fehr viele Hoffnung, er verlor aber im 23 Jahr feines Alters 
fein Seben aus Unfuͤrſichtigkeit. Herzog Carl hielte im Julius Monath 
1597 mit einigen Truppen auf dem S. Clara Plag Mufterung, welche 
diefer Prinz anfehen wollte. Ex war ju Pferde, und eine feiner Piftolen 
brannte im Hoifter ab, daß die Kugel ihm durchs Knie gieng, woran er 
den 11 Mov. fterben mußte. . . . 

7. ©. oben 9. 12. 8. Lit. R. Jon. Stockh, d. 28 Jun. 1591. Reg. Fol, 120, 

6§. 27. - 

Die Religions-Aenderung und der Krieg waren zwar leider R. 


Verfaſſun Tohanns Haupt Vorwürfe in diefem Jahr, aber er unterließ doch 


gen. 


niche, für eine gute Haushaltung im Sande zu ſorgen, und hatte dazu 
wirklich fehr gute Gaben, Es hatte nun wieder ein groffer Misbrauch 
überhand genommen , feit dem er 1523 auf dem Reichstag in Suͤder⸗ 
koͤping verboten war". Handwerker, Dienftboren und Tagelöhner hatten 
angefangen ihre Arbeiten und Lohn fo hoc) zu fleigern, daß was vorhin x 
bis 2 Mark gekoftet, jegt zu 30 bis 40 geftiegen war, Sie nahmen 
eigenwillig, was / ihnen beliebte, ohne fi an Werordnungen oder Tare 
zu Eehren. Man fahe bald die Miethknechte in alamodifcher Kleidung, 


"und das Geld in folcher Seute Händen, von denen die Cammer nichts hatte 


K. Johann gab'nun einejnachdrüdliche Verordnung heraus, wie viel 
einem jeden an Lohn und Arbeitsgelder zufomme, und dabey wurden alle 
$eute von der Art, fie mochten ſich aufhalten, wo fie wollten, in Con« 
tribution gefeget, fo daß ı Mark Kopffteur für jeden, wer über 16. Jahr 
alt war, erleget werben follte. Zugleich ward dabey den Kaufmanns- 
Burſchen verboten, auf dem Sande herum ihre Schacherenen zu treiben? . 
Um diefe Zeit nahmen verfchiedene Unszüge der Leute von dem Nordifchen 
Gebirge und aus Finmarken nad) Dalen und andre nordlihe Derter 
In Schweden ihren Anfang, da die unftäten Berg, Sinnen angefeffen 
wurden, und ſich niederlieffen, ihre Felder anzubauen?. Der König 
ſuchte nun, fo wie fein Vater, bie alte Handlungsfahrt durch Roslagen 
in den Fluß Naͤrtuna zu erneuren +, woburd) vormals, da das Waffer 
in Norden höher ftand, eine Segelfahrt für Schouten und Böte, vonden 
Scheren bey Rydboholm und Tuns in das Folklandſche Gebiet fin 


mit 
1. S. oben Cap. 2. $. 13. a. Mand. R. Jon. d, 21 Aug. 1576. 
3. RESENB. Diff. de Territ. Cuprim p. 9. & HOLEN Dalckarlia, $. 9, ap. Ge 
SCHÖNING Geogr. antiqu. Norv. p. 6. 
4 ©. oben Eap. 7. $. 22. — 





13.Cap. Johann II. 79 
mit Fifhen, Salz u. a. m. gegangen war*. Für das Cammerwoeſen 3.€. 1577. 
war er, wie wik fehon oben gefehen * beforge genug. Der Erone jäht« 
liche Einkünfte ftiegen zu feiner Zeit und bis zum Ende diefes Jahrhun⸗ 
derts hin, unter 9 Rubrifenr), nicht höher als ju 587894 Thaler Sit | 
bermüng®. Daß fie nicht häher giengen, war nicht feine Schuld, Er 
ſammlete durch Bewilligungen und andere Mittel, fo viel er fonnte; denn 
die Rentfammer reichte nicht hin für feinen gefammten Behuf. Erbe 
friedigte die Gehölze und Sändereyen auf feinen Erbgütern ”: verbot ber 
Ritterſchaft, in Criminalſachen die Strafgefälle von ihren Bauren ohne 
des Königs Wiſſen zu ziehen, imgleichen Wild auf der Erone Grund 
und Boden zu fällen®. Mittlerweile forgte er einigermaffen für des 
ungluͤcklichen K. Eriks Witte, die fi) nun in. Abo aufpielte. Er 
gab ihr in diefem Jahr vier Höfe in Finland zu ihrem Unterhalt ?, im⸗ 
gleichen ein kleines Geſchenk an Silber "), und im Jahr darauf eine Be- 
lehnung mit 100 jährlichen Tags-Dienften, nebft 6 Tonnen Fiſch aufs 
Jahr #) von Bisrneborg:°. Im Jahr 1581 ſchenkte er ihr den 
Hof Liuxala in Satagunden mit 26 Bauren?* ı unb wiederum 1582 
eilf Baurhöfe*=, mie auch 1590 zehn Tonnen falze Fiſche jährlich vom 
Aboer-Schloß 2 ; welches alles nachhin beftäriger ward ?*, Dabep 
war etwas met£liches, baß der König ipr in einem Brief vom ı Fuß 
1578 einige Aemter erb⸗ und eigenthümlich verfprach, daferne fie ihn den 
bag anteifen wollte, welchen K. Erik wegfegen gelaffen, ehe er in 
Verhaft gefommen wäre, Aber es war unmöglich, denn das war nim⸗ 
mer geſchehen. Ran _ 

EC Ren Ti. Mena, & MR Co . 1 | 

7. Mand. d. 20 Aug. 1577. 8. Edict. d. 20 Apr. 157% 

9. Dan. R. JOH. d. 29 Aug. 1577. Reg. T. I. p. 374. 

30. Don. d, ı Jul. 1578. Reg, T. a, p. 116, 

11. Don, d. ı6 Jun. 1581. ibid. p. a1. 

32. Don. d. 22 O4. 1582. ibid, p. 88. 


13. Don, d. 23 Jun. 1590. Reg. T. I. p. 122, 
14. Confirmat. d. 16 Decembr. 1601. Reg. p. 274. 





6. 28, 


r) Jährliche EronRenten 30 
Thaler S. M. Priefter: und Städtes 
Tare 3358 Th. - Der Zehende 68521. 
Ungewifle Percelen 5957. Bůlf per⸗ 
selen 23771 25. Zollin den Städten 
14865 Th. Schloß» und doͤfe Hebun⸗ 

n sıoıs Th. Von Aupfers und 
Klon Drbchen 63197 Th., Bon Sal 
deier ⸗ und —— 


/Sruͤchen 2266 Fiſch 


Th. Summa 587894 Th. Dilb. Mi. 

9 Er ſchigte ihr durch den Defehles 
mann auf Abo, Bertil sErikfon, zu 
Lapwik den 29 Aug. 1577 eine Sifbers 
ne Kanne von 34 Loth, mit dem Verfpres 


Gen eines mehreren. ©. STIERNM,' 


przf. ad Hift. Er. XIV. 
if 3 Tonnen Lachs und 3 Tonnen Sik⸗ 
2 


Verfül 

per Da 
jur j 
Igen Lehre 

durch 
vin. Abreiſe 
dieſes Jeſui⸗ 
ten. 
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Im Anfang des Jahres 1578 war ber Kayſerliche Geſandte, oder 
richtiger gefaget, des Pabftes Huntius, Antonius Pofkevinus: an 
den Schwedifchen Hof gekommen. Er ward vom König öffentlich mit 
Eeremonien, insgeheim aber mit groffer Ehrerbietung entgegengenom« 
men?®, Des Könige Gemuͤth war von Nicolai ſchon fo wol vorbereitet, 
daß er bey der erften Unterredung in einer von dem vier Bedingungen 
nachgab, die er ſich beym Pabft durch de la Barbie vorbehalten hatte?, 
nemlic) die den Punkt wegen der an den Adel wieder gefallenen geiftlie 
hen Güter betraf, Er ließ fich heraus, wie er hoffe, daß er die Kitchen« 
und Klofter-Gäter die nun in weltlichen Händen wären, und an 200000 


„Mark Ertrags gingen, wiederherftellen könnte, wenn man fh nur eini ⸗ 


‚ge Gedult geben wolle, daß die Sache allmälich und mit Glimpf vorge 
nommen werben Fönnte; in Anfehung ber übrigen Punkte aber war er 
unbeweglich. Dagegen war aber der Pabft, wo er nicht ganz und gar 


„von feinen Grundregeln abgehen wollte, nicht im Stande ihm zu Willen 


zu feyn *; und das war Schwedens Gluͤck. Poffevin harte beym Rd 
nig verfchiedene mal geheimes Gehör, und fuchte ihm bie Furcht zu bes 
mehmen, die er beftänbig äufferte, daß feine zu ſchnelle Belehrung Un⸗ 
ruhen im Reich erwecken möchte. Er loͤſete ihm auch allerlen Zweifel und 
Einwuͤrfe auf, die er wider die Remifchen Grundfäge machte, und gab 
dieſe Erklärungen nachhin in einem Buch heraus £) Doch ohne des Königs 
Namen dabey zu nennen ° : er erleichterte ihm das Gewiſſen wegen des 
an K. Eriks begangenen Mords °, und legfe ihm zur Verſohnung deſ⸗ 
fenauf, alle Mittwochen zu faften? : er verficherse ihm zwar des Pab- 
ſtes Willigkeit ihm in feiner Bekehrung auf alle Art die Hände zu reis 
hen, ermahnte ihn aber auch, an feiner Seite, wo es ihm ein Ernſt waͤ⸗ 
ve, feine geöffere Schroierigfeiten zu machen, als andere Catholifche 
Fuͤrſten. Alles dies hatte unvermerkt feine gute Wirkung. R. Johann 
ward auf einmal fo eifrig, daß er feine ganze Auferziehung verfluchte, 
Endlich den 16 May ließ er den päbftlichen Nuntius in fein Zimmer 
kommen, ſchwor in feinem Händen bie Lutherſche Schre ab, und that fein 
Gtaubens-Befänntniß nach Pii IV. Fuͤrſchrift. Darauf gieng er zur 
Beicht, empfing bie Abfolution, und verficherte, daß er in’Anfehung 
der ofterwähnten vier Punkte ſich Iediglich an des Pabſtes Ausſchlag hal⸗ 


ten 

1. ©. oben $. 18. 21. 2. La vie du Pofley. L. 3. p. 175. 3. ©. oben $. 16, 

"4.Cfr.08.$.18. 5.MESS.L.c.p.140. 6.&,06.$.20. 7. PUr.L.c.p.m. 457, 

9 Der Titel war: ANTONIL POSSE- fahıtis zternz comparandz ratione ac 

vını Refponfiones ad Nobilifimi Viri de vera Ecelefia cnpiebat inflitui. MESS, 
Septentrionalis Interrogationes, qui de L.c, J 
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ten wolle, da er verſichert ſey, daß Se. Heiligkeit fie ſchon beherzigen IE. 1578. 
“würden. Poffevin fiel da auf die Knie, und dankte. Gott mit Thränen; ——— | 
wodurch der. König fo gerüßret ward, daß er ihn in die Arme nahm und . 
ſagte: Ich umfaffe dich und die Roͤmiſche Ricche auf ewig «). 
Am folgenden Tage hielte Poffevin in eben dem Zimmer Meffe, wo⸗ 
gu man einen Altar dahin gefeget hatte. K. Johann hörte dieſel⸗ 
be auf den Knien mit ae Andacht, in Gegenwart der Königinn 
und zwener Secretairs, Johan Henrikſons? und Nils Braftenx), 
beider eifrigen Papiften ®., Dies Wer weiter zu vollführen, wollte 
nun Poffevin mit dem Pabft in Ueberlegung gehen, und hernach wieder. 
zuruͤckkommen. Er erachtete, daß Gregorius nicht allein ale Catho- 
üiſche Mächte in Bewegung fegen müffe, K. Johann in feinem Fürfag 
zu beftärfen, fondern daß er auch in dem Ausfchlag Über die vier Artikel 
alle Behurfamfeit vonnoͤchen habe, und wenn er fie auch abfchlüge, ſolches 
doch auf eine für den König angenehme Welfe gefchehen muͤſſe. Er 
bekam hierauf Briefe an das Haupt der Römifchen Kirche vom K, - 
Johann, der Königinn und dem Prinzen Sigismund, als den erften, 
den dieſer junge Prinz je gefehrieben at, und hiemit reifete er von Stock⸗ 
holm nad) Danzig. Ihm wurden einige von Nicolai erzogene 
Schwebifche Jünglinge mitgegeben, die er in bas Eofleglum der Deutz 
ſchen zu Rom thun follte ; und mie dem Fahrzeuge, das ihn heruͤber brach⸗ 
te, Eamen vier Polnifche Jeſuiten zurück, welche die Königinn von ihrem 
Bruder, K. Stephan, erbeten haste, dem Nicolai behüfflich zu feyn, 
der aud) aus den Niederlanden Mitarbeiter verſchrieben hatte:°. In 
Rom nahm K. Johann nun aud)einen beftändigen Minifter, YWalvessi, 
an? =, der ihm allezeit des Pabftes Willen fund machen follte. Poſſevin 
ſtiſtete auffeiner Ruͤckreiſe zwey Jefuitifche Seminarien y) inſonderheit für 
die Schmedifche Jugend, das eine zu Braunsberg in Polnifch-Preuffen, 
zu welchem die Königinn Catharing Jagellonica 10000 Reichethaler 
ſchenkte, dasandere zu Olmüg in Mähren '*. Solchemnach war nun 
der Grund zu Schwedens Rüdfall ins Pabſtthum geleget. 
8. ©. oben. a0, 9. La vie de Poflev. L. 3. p. 176. 185.187. 10. Ib. p. 199, 
11. PUFEND. L. c. p. m, 461. ı2. La Vie de Poffev. p. 190. 


) Er fagte es auf Latein: Et ego te Paradies fey. S WERW.p. 149. 
ampledtor % Eeclefiam Romanam in 9) Die Einridtung in Otmar war ſo 


zternum. 
x) Er ward zum Burggrafen von 
Pr &. oben Cap. ı. $. —X und 
eaathalter auf dem Schloß zu Stocks 
bolm verardnet. IT. Petrus Pauls 
aus, Pfarrherr in Stockbolm ward 
auf dem Eoncilio in Upſala 1593 Ir 
Mlaget, weil er in der Leichpredige til 
ihn verfihert hatte, daß feine Seele im 
Schwed. Hiſt. IL Th. IL Band. 


gemadt, daß da nicht allein Zünglinge 
vom Schweden, fondern auch von an⸗ 
dern Nordischen Ländern angenommen 
toerden follten: diefe follten freyen Un⸗ 
terhait genieffen, aber ſich verihreiben, 
daferne fie die päbftliche kehre verlieflen, 
eine Summe zu bezahlen, die den auf fie 
verwandten Koften gemäß wäre. La 
Vie de Poffev, Lx c, peoi. , - 
Vier⸗ 


Vierzehntes Capitel, 
W Johann IIL 


9.C.1578. 8. 1. 
— $ 08 Kriegs: Feuer ſchlug in Liefland inneue Flammen aus. Henrich 
ne Horn fiel um Neujahr von der Narviſchen Seite in Inger⸗ 


Nuplan, manland mit groffen Progreffen ein. Die Ehre aber, die er 
Sieg bey Davon hatte, ward durch die Graufamfeit gegen ein wehrlofes Wolf befle⸗ 
det, woran K. Johann ein groffes Misfallen parte”. a folchen Fäl- 
len wider die Schuldigen Rache an unſchuldiger Leute Leben nepmen it 

‘ 


3, GIRSLL. c, p 70. 
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etwas unmenfchliches, Nachdem Herzog Magnus von Oſel nach J.C. 1578. 
Curland geflohen war, fahen ſich feine Leute in Ober⸗Pahlen in der 
größten Gefahr. Der Dre wußte Beinen andren Rath, als ſich unter 
Schweden zu geben. Nachdem Horn da Beſatzung bineingeleger 
hatte, ſo ruͤckte er vor Doͤrpt, verbrannte die Vorftadt, hieb einen groffen 
Haufen Ruſſen in die Pfanne und eroberte anſehnliche Magazine?. Kaum 
aber hatte er feine Macht vertheilet, fo plünderte der Feind die Ober⸗ 
Pablenfchen Sändereyen aus, und flug eine Schwebdiſche Partey, 
nahm auch bey der Gelegenheit einige-Li difche Edelleute 2) gefan« 
gen. Ober ⸗Hahlen feibjt ward belagert, 8. Johann ermunterte . 
die Einwohner durch Beftätigung ihrer alten Grenbeiten*. Der Kriegs. 
Oberſte Joͤran Boye, eilte mit 1200 Mann von Finland zu ihren 
Entſatz, ward aber ducch widrigen Wind aufgehalten, daß er noch 6 Mei⸗ 
fen von dem Schloß war, als et bie am 25 Jul. geſchehene Uebergabe 
erfuhr. Man hatte capitulivet, daß die Befagung freyen Abzug haben 
fette; aber es ward nicht gehalten. Die Officiers wurden nach Moſcow 
geſchicket, und an den Gemeinen ward, fo wie an den armen Weibern, 
eben die Oraufamkeit verübet, wie in Wenden‘. Einem fo barbari« x 
ſchen Feind Einhalt zu thun, ſuchte K. Johann alle nur erfinnliche Mite 
tel: er fprach den Herzog von Curland um Hülfe an?: er ſchickte 
Ditrich Sarensbac an Herzog Magnus von Oſele, Ditrich 
Anrep und Johann Kuſtull an Herzog Beorg Sriderichvon Preufs 
fen °, und fheiftliche Ermahnungen an Lieflands gefanmte Einwoh- 
ner *°, fie zum Benftand aufzumuntern. Mittlerweile hatte der König 
von Polen ſich bedacht, und die ihm von K. —8 fuͤrgeſchlagene 
Bedingungen ꝛ* angenommen, Der Schwediſche Miniſter, Andreas 
Lorich, war kaum nach Warſchau gekommen, fo ward das Bündnig + 
wiber Kußland unterzeichnet, und gleich darauf K. Stephan erinnert, 
beyde Armeen zufammenftoffen zu laſſen /und für Getrayde zu iprem Uns 
terdalt zu forgen'?. Sobald "Iran e hievon Nachricht erhalten 
hatte a), ſchickte er Boten an Andress Sapieha, der mit den Pol⸗ 
. te nifchen 

2. ©. oben Cap. 13. 6. 29, 3. MESS, L. c. p. 139. 

- 4. Lit. R. JoH. d. 7 Jun. 1578. Reg. E. 5. ©. oben Zap. 10. $. 1a, 

6. ©. oben Cap. 13. $. 23. 7. Lie. R. JoH. ad Duc. Curl. d. 4 Jun. 1578. 

8. Lit. EJusp. ad Pr. Magn, d. 9 Jun. 1578. 

5, en ad Pr. Borufl d. ı1 Jun. & 6 Jul, 1578. 


d. 4 Jun. 1578. 11. ©, oben Cap. 13, 6. 1. 
12 DER JO MER Fol. 23 Apr. 1578. se 


2) ans Yörangel,- von fEflfer, wat nun ben Bojen, und ward bey der 
Heurid Mulfvon Derten, undandere. Verhandlung mit den Polen über die Art 
@) Der Sectetalr Jacob Typotius den Krieg auszuführen gebrauchet. 


3.€. 1578. 


Religlons⸗ 
Unrůhen in 
Schweden. 
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nifchen Truppen fchen in das Stift Riga geruͤcket war, daß er fich mit 
ihm vereinigen wolle; und bies ward fo fort bewilliget. Der Ruſſe lag 
damals 18000 Mann ſtark in einem verſchanzten Sager vor WOenden; 
und da griffen ihn die Alliirten den 21 October mit folcher Tapferkeit 
an, daßergegen 7000 Mann auf dem Pla, einen geoffen Haufen Gefan- 
gene von Anfehen, und 24 gufe Feldſtuͤcken verlor; wogegen die 
Schweden und Polen nicht über 100 Mann vermiffeten >, Nach 
der Verabredung hätten die Canonen unter beyben Armeen gleich getheilet 
werden müffen; aber die Polachen behielten fie für ſich allein, welches: 
K. Johann hoͤchſt übel nahm. 

13. J. LOCCEn, Hiſt. Sv, L VII. p. 395. GIRSL.c,p. 7a. Cfr.sv.EL , 

Paral. ad 1978. — 


m . 

" Diefer König fochte nun fo ftarf mit dem geiftlichen, als nic dem, 
weltlichen Schwerdt. Seine Theologifchen Streiter, bie Jeſuiten, fon- 
derlich Nicolai, und drey von feinen Secretairs, Johan und Olof 
Sverkerſons 5) mit Henrich Matſon ſchmiedeten nun wider die Ev⸗ 
angelifchen eine Schmähfchrift unter dem Titel: Sutans' offener 
Brief c) an alle die, welche ſich der Liturgie widerfegen. Diefe 
wurden darin von dem Fürften ber Zinfterniß kreflich gerühmet, fo wie 
ihr Vorgänger Lutherus, daß fie an der Lehre fo beftändig hielten, und - 


gegen die Papiften weiter ermuntert*. Die Evangelifchen lieffen diefe 


Schrift nicht unbeantwortet, fondern fie ward von Petrus Jonaͤ Hei⸗ 
fingus ® Pfarrheren in Nykoͤping, und Olao Wiartini, Schulmei- 
ſter Dafelbft, auf Herzog Cars Verlangen gründlich widerleget ?. In⸗ 
zwiſchen verfolgte Nicolai fein Augenmerk, und gieng bereits, mit des 
Königs Erlaubniß, in feiner päbftlichen Mache fo weit, daß er in einer 


Ehe⸗Sache das Gefeg aufpob *. Da giengen dem Erzbiſchof Laurentius 


Gothus endlich die Augen auf 5. Er fahe daneben die ſtarken Antwor- 
. ten, 
ı. Dipl: Diab. ap. RAyM. Hift. Liturg. p. 21. 
2. ©. oben Eap. 13. $. 19. in d. Not. 
3. Refp, in Dipl. Diab, ap. RAYM. 1. c. p. 33. 
4. MESS. L. c. p. 139. 5. &. oben Eap. 13. 6.8. 21. 


5) Glof Sverkerſon nannte ſich Blindheit x. Der Schluß war: Ger 
Mlftarl, und ward nahhim viel gebraus geben in der Auflerfien Sinfternif 
Het: er war ein liffiger Maun, und auf unfrem Zöniglichen Schloß 
mußte deswegen oft Dior Perfetfon Sloͤdborg, im Zahr nach dem Ans 
(TeufelssKind) heiſſem fang ker Regierimg 1532. & 

<) Der Anfang lautete fo: Wie Sa⸗ RAYM. Hift. Lit. p. 21. 33. Die Jahre 
san, des Mlifeben Abgrunds Rs ſollte die Einführung ber Lutherichen 
nig, Herr der Welt, des ganzen eis r re in Schweden bematen. 
denthums Brosfür, Graf der BE 
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sen, welche die Widerſacher ber Liturgie zu ihrer Belehrung won den JE. 1578, 
Arademien in Wittenberg, Leipzig, Helmftsöt, Scankfurt nd an — 
dern Orten eingeholet hatten, in welchen diefes Jeſuiten-Gezüchte gänz« 
lich verworfen ward */ Er bereuete zwar daß er geirret hatte, aber er 
durfte es fich nicht merken laſſen. Unfer der Hand fehrieb er ein Buch 
wider die Aiturgie d); aber daffelbe ward von Nicolai, der nicht 
wußte, wer der Verfaffer war, mit mehr äfterungen, als Gründen bes 
ſtritten. Der Erzbifchof that. noch mehr. Er gieng zum König und 
fuchte ihn wieder auf den rechten Weg zu bringen; aber da bies nichts 
half, und er alles das Böfe einfahe, was feine NachläßigPeit verurfachee 
hatte, fo ward er von einer Herzensangft bis an fein Ende gequälet e). 
Dies war nicht der einzige Priefter, der über feine Willigkeit, die Liturgie 
anzunehmen, fich zu fpät quälete. Erasmus, Biſchof in Weſteraͤs, 
ohann Birgeri, Pfarrherr in. Arboga, Andreas Pfarrherr in 
nkoͤping und viele andere fielen in Gewiſſens-Angſt: verſchiedene 
aber gänzlich in Verzweifelung ®. . 
6. Judic. Jar RUNGII & cet. T'heolog. German. de Liturg. ap. BAZ. Invent. 
ech. Sv. L 3. C. 25. Cfr. PUPEND. p. 457. MESS. L. c. p. 139. 
7. ©. oben Cap. 13.9.5. 8. L.RAYM. L,c. p. 112. 113. 
Der Eron-Prinz Si — d * f wie © 
er Cron-Prinz Sigismund war nun, fo wie das Pabftehum Prinz Sigis⸗ 
am Schwediſchen Hofe, —— blühenden Anwache, \Er mar m munds Crie ⸗ 
Glauben feiner Mutter auferzogen, und hatte den Meß: Pfaffen nle duns. 
nius? zu ſeinen Lehrmeiſter gehabt. Dieſer ward zwar vom König, als 
er der Stände Mistrauen merfte, in des Prinzen fiebendem Jahr von 
ihm genommen, und Nils Raſch f) ein £utheraner, an feine Stelle 
verordnet; aber die Koͤniginn hatte dafür zu forgen gewußt, daß die Pas 
piften ihn niche Hülflos gelaffen. Der Cardinal, Stanislaus Zofius ?, 
fehrieb ihm unter der Zeit'* viele eifrige Vermahnungen von Rom aus, 
und ſchickte nicht allein an ihn, fondern auch an feine Schweſter, die Prin- 
zeßinn Anna °, einen Haufen Gebetbuͤcher und andre Verchrungen ®, 
" Seine 


3 
1. ©. oben Cap. 12. 4 22. » J. WERW. 1. c. p, 162; 
3. ©. oben Cap. 13. 5 18. —* ” en 16a 
4. Lit. s. Hos. ad Pr. Sigism. Rom. d. 24 Jan. 1574. ap. BAZ. Inv. Ecch, 
3.C. 5. PR sı2, 5. ©. oben Eap. 11, $. 20. 
6. ]. BAZ. lav. Eccl. ap. wERw. L.c.p. 164, Y 


d) Refponfiones breviſſimæ contra no- ware. TYPOTIUS faget, di . 

var —* Macbinationes intra Pa- gedenn gendelt — Da pen 5 " 

“  trie limites excitatas. anzig den Andreas Lorichius feſt. 
ß Er farb den ı2 Febr, 1579._ genommen hatte, wovon Die Umitände 
Sein Vater hieß Fabian Skrif. unten vorfomumn werden, j 

* 
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7. Chr. oben C.ia. J. 11.21. 8. Lit. R. JoH. ad Reg, Pol. d. 27 Jun, 1577. 
9. Cfr. Tihefaur. Honor. T. L p. 459. ul Biblioch. Em. 3726. P. 2. ’ 


j - $._4 . 
. Autand der Am Polniſchen Hofe that K. Johann zum äftern vergebliche Er⸗ 
— innerurigen wegen feiner groffen Forderungen. Diefe beliefen ſich auf 
wemder’ 367000 Reichsthaler I), ohne die Hälfte der Erbforderungen in Nea⸗ 
Giön. “ig *, Nun wollte er zwar, unter ber jegigen ſehr 
t ‚genauen Verbindung mit K. Stephan wider die Ruſſen, nicht fehr pe 
au 


1. ©, oben Eap, 12. $. 3. Eap. 13. 5. 16, 17. 
Cr ſchrieb ſich zu eo: war  :) Die Polen fagten von da er 
RR mit einer ee obers ihre ee war: Yon T. fee 
‚toähnten YZils Kaſch, des — Ser runt Regi noflre ve: Taciturnitas, Te- 
ee Helfings te: macitas, Tardita. _ 
ap.8 bite, Men In Ken 2) Ihr Wahlſpruch war: Verbum - 
über! o 
Geotbufen, die ber Drofefr Jobann. Gun male Aernaum. Cottee Bot 
Mefjenius heyrathete. m Prinz glich. J 
Sigismund war Grothuſen bis 1585. _F) Memlih an Brautſchatz 
Cr farb in Warfchau 1599 und ward Reihsrhaler reine Anleihe 125000 Rthlr. 
in Danzig begraben. (&. oben Cap. 9, $. 14.) und an Renten 
5) Educabis ſilium meum in fpem vom Pfand ufe 192000 Rthir. Cfr. 
utriusque regui, “ ESS. Lc. p. 139. 
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‚auf dringen; indeſſen ließ ee doch durch feinen Miniſter Lorich ſowol I.C.1578. 


dieſerwegen, als wegen der von den Polen nach der Wendiſchen 


Schlacht ſich angemaßten Canonen ®, eine und die andere glimpfliche 


Vorftellung thun. Aber Dies harte keine andere Wirkung, als gute - 


Worte, und die vorerwaͤhnte Verficherung, für den Prinzen Sigismund. 
In Abficht auf die Erone der Tjagellonier zu arbeiten. Eine Abfiche, 
welche zwar glücte, für Schweden aber unglüdliche Folgen hatte, So 
Funden nun die Sachen mit Polen. Mit Dännemark gieng man ſehr 
behutfam um, beſonders unter einem fo blutigen Krieg mit Rußland, 
und da neulich. von da eine Gefandefchaft m) an den Czaar abgegangen 
war, eine ewige Freundſchaft zu fhlüffen?. Man merkte ohne dies, 
daß diefer Nachbar num alle Gelegenheit fuchte, anzubinden; daher warb 
in diefem Jahr die Schwebifche Schuld an K. Sriederich, oder das 
fogenannte sElfeborgsstöfegeld *, gänzlich abgetragen s. Mit Luͤbeck 


„hatte ſich ein Fleines Misverftändniß, wegen der Titulatur K. Johanns, 


die in einem Briefe von der Stadt verringert zu ſeyn ſchiene, ergeben; 
ward aber fo fort gehoben, und als ein Fehler der Canzeley-Bedienten 


..angefehen°. England ward auf der Köriginn Eliſabeth Anfuchen 


freye Segelfahrt für 2 Schiffe jährlich auf dem Narviſchen Fahrwaſſer 
zugeftanden”. Mit dem Kapferlichen Hofe zeigte ſich die Vertrau« 


lichkeit um fo geöffer, als derfelbe, durch Poffevin und die Päbftlichen _ 


Anlagen ®, an der obhandenen Religions-Aenderung Theil hatte. König 
Johann fuchte bey demfelben eine Wermittelung feiner Angelegenheiten 
megen der Braunſchweigiſchen Erbſchaftsſachen und des Öftftiefis 


ſchen und Baden ſchen Zroiftes ıc. und verſprach, deswegen eine Ge⸗ 
fandefchaft —E ?, Dies gefchahe auch im Jahr 1579. Guſtaf 3. 


Baner und Elas Bielke wurden nebſt Herman Bruſer nach Prag 
abgefertiget *° mit dem Befehl, zugleich ihren Weg über „Heidelberg 
zu nehmen, und dem Ehur-Pfälzifchen Hofe des Königs Vergnügen über 
Die neue Verwandtſchaft durch Herzog Carls Vermaͤhlung zu bezeugen ? *, 
Der König von Spanien, der nun feine ganze Macht gegen die Hol⸗ 


. lang 
2. S. sben 1. 3. HOLB.L, e. T. 2. p. soo. " 
4 ©. oben if 9. Cap. 13. $ 12. s. GIRS L. c. p. 73, 

6. Litt. Scrib, Cancell, ad Magiftr. lub. d, 22. Febr. 1578. . 

7. Refp. R. joH. ad Elif. d. ı6 Jul. 1578. 8. Cfr. oben Cap. 13. 5. 28, 

9. Lit. R. JOH. ad Imp, d, 25 Febr. 6 Aug. ı5 & 30 Nov. 1578. 

10. Inftr. us Sv. d. 20 Mart. & 5 Apr. 1579. 

a1. Lit. ered, R. JOH. d. 20 Mart. 1579. ” 
m) ob Ulefeld führte diefe Ge⸗ ficl deswegen bey K. Seiderichin Ungnas 
(Y ef an; anftat eines ewigen Fries den, und verlor Eon Seicerahefile. 

loß er einen Stiliſtand aufısahr, S. HOLB. 1,c, 

! 


€. 1379; 


. 
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Heim, Under vergeblich angewandt hatte, füchte K. Johanns Freundſchaft. 


Ei 


Hebel 


Carls 
em Nykoͤping, Herzog Carls Gutbefinden einzuholen, wenn feine Hochzeit. 
9° angefeget werben folle- Diefer Prinz erklärte ſich, Daß er ſolches je eher 


‚on, welches nun alle ſeine Arme gebrauchen wollte, R. Johanns Fuͤrſatz 
zu unterftügen, hatte ohne Zweifel Anlaß dazugegeben. Philip II. ſchick⸗ 
te einen Ambafjadeur Sranciko di Eraſſo '? nad Stockholm, dem 
Koͤnig · zu feiner Erleuchtung Gluͤck zu wunſchen, Standhaftigkeit anzu 
rathen, und, wie man meynet, den Orden des güldenen Vlieſſes an⸗ 
zutragen; aber dieſer Minifter mußte unverrichteter Sache zurückgehen: ?, 
wie wir unten fehen werben. Bis auf die Crimmifche Tartarey hatte 
K. Johann um diefe Zeit mit fremden Mächten zu thun. Mahometh 
@eryo, Chan, ſchickte an ihn eine Gefandefchaft mit einem Gefchenf 
von zwey Kameelen und einem ftoljen Pferde, Das Gewerbe war, ſich 
mit Schweden wider Rußland zu verbinden, und zu verfprechen, Daß 
den nächiten Sommer ein Einfall von 200000 Tartarn in des Cjaars 
Sänder gefcheben ſolle. K. Johann verficherte dafür feine Erkenntlich⸗ 
keit und die Zahlung einer anfehnlichen Geldfumme :*, und ließ die Abs 
geſchickten mit anfehnlichen Geſchenken von fich * °. 

12. Lit. R. jon. ad R. Hifp, d, 37 & 30 Sept. 1579. 

13. Cfr. MEsS. L. c. p. 141. 

14. Lit. R. jon. ad Tart. Chan. & tot. ei. famil. d. 30 Sept, 1579 
15. GIRSL. c. p. 76. MESS.L.c. p. 140, 


Der Epurpfälzifche Soft, Bons von Schönberg, kam nad) 


je lieber wänfche. Nachdem er die Regierung über fein Fuͤrſtenthum ») 
an Esbioͤrn LiljehöE ", nebft dem Secretair Swen Elofſon und dem 
Camerir Nils Nilſon übertragen *, und vom König von Dännemark 
den Reifepaß durch feine $änder erhalten hatte, fo begab er ſich mit dem 
Rath und Marfhal, Bengt Oxenſtierna 0), dem Staathalter zu 
Nykoͤping, Lars Weſtgote p) und einer anfehnlihen Begleitung 
den u» Marz über Dännemark, Holftein, Luͤneburg und Braun⸗ 


' ſchweig 
1. ©. oben Cap. 11. $. 23. Cap. 13. 5. 24. 2. SV. EL. Paral. M. ad 1579, 


n) Joſt Zurfel ward damals zum 
Auficher über alle Brude und Bergwers 
te in Verike verordnet. 

0) $reyherr zu Moͤrby, Ekeby bolm 
und Zindbolm, Sohs von Gabriei 
Ebritterfon und Seata Trolle. E 

ete zur Ehe 1. Sigrid Ros, Guſtav 

jöbanfons Tochter, 3. Brigitta Pofle, 
nut⸗ Zeiten, 
) Derfelbe führte im Wapen einen 


jepanzerten Arm mis einer Piftol in der 
KH Herzog Earl beſchenkte ihn den 
37 Yun. 1573 mit dem Skedevier Dir 
fhof8: Hofe im Kirfpiel Sorfa in St, 
deemanland, imgleihen mıt Hornſund 
in Fien. Von Feiner einzigen Kinde, 
einer — dis an alten Sr 
nat verel war, flammen bie 

lenpifi Rofenftieena und andere, ” 
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ſchweig nach Heidelberg. Das Beylager ward da den ıı Man mit J.E.ısze 
allem damals üblichen Gepränge, mit Kingelrennen und Turnierfpielen 
gefeiret, woben der Herzog viele Ehre einlegte’. Seine Trauung ge 
ſchahe nad) Evangelifdyem Brauch ; aber man beſchuldigte ihn, daß er 
auf diefer Reife ſich zur Calviniſchen Religion beyeden laffen, und dee 
Argwohn war wirklich nicht ungegründet, wie man aus der Folge wirt 
urtheilen Fönnen. Gleich nach der Hochzeit reifete er mit feiner jungen 
Gemalinn nah Schweden, in Geſellſchaft des Pfalzgrafen Friedrich 
von Zweibrücken, eines jungen Rheingrafen und drey Pfaͤlziſcher Ge⸗ 
fandten, Johannes Landſchad von Steinach, Jans von Schoͤn⸗ 
bergs und Bernolfs von Bemmingen. Auf der See ward fein 
. Schiff von den Dänen angetaftet, welche verlangten, daß er auf ihrem 
Waffer Die Segel hätte ftreichen müffen, und es ward wirklich eine ganze 
Strecke aus feinem ordentlichen Weg fortgeführet *, bis endlich der Her- 
zog durch Geſchenke Auswege fand, fie zur Höflichkeit zu bringen. Won 
denfelben war erft Lars Weſtgoͤte, und hernach Bengt Orenftierng 
vorausgefchicket, alles in Ordnung zu bringen. Den 28 Aug. landete 
ex bey der Kiytöpinger Bräde, almo Swen Klofion die Herzogiun 
mit einer Rede im Namen des ganzen Fuͤrſtenthums empfieng, welche 
Schönberg beantivortete. Nachdem die Feierlichkeiten und Gaftmale 
einige Tage gedauret hatten, ftellete man eine Reife an, das Leibgedinge 
zu befehen. Die Fürftinn fam den 12 Sept. nad) Bripsholm: und 
nahm die Huldigung den 1 4ten von gefammten Landſtaͤnden in den Haͤ⸗ 
soden Älter, Daga, Selebo und Ofnebo °, worauf der Herzog mit. 
ber ganzen Geſellſchaft, jedoch ohne die Gemalinn eine kurze Reife nach 
Hofe in Stockholm that. Die Pfälzifche wurden den 3 Nov. mit Ger 
ſchenken g) verabſcheidet?. Der Herzog fuchte nun feiner Gemaling . . 
$eibgebing, mittelft einer ftarfen Anfprache an den König, auf Strömes 
holm und deffen Lehn in Weſtmaniand und Snaͤfrings⸗ haͤrad, zu 
vermehren. Dieſes kam ihm nad) K. Guſtafs Teſtament zu”, war 
aber jetzt in der verwittweten Koͤniginn Catharina Stenbock Händen, 
Er ſchrieb, daſerne ihm ſolches vorenrhalten würde, wolle er ſich mit Ge. 
walt in den Beſch davon ſeten?. Der König aber empfand dies kr 
" u übel, 


3. WERWINGL. c. p, 42. 
+ Gravam. Lee $v. in congt. Ulfibeck. 1580, ap. GIRSL. c. p. 79. 
..3. 8v. EL. Paral, M ad 1579. . 6. WERWINGL. €, p. 43. 
7. ©. oben Cap. 8. $. 34 , 8. WERW.L, c. p. 44 
; af Friedrich bekam eine ſchad eine von 110, und ein jeder von 
Die von 250 Croven, Lands uͤbrigen aus eine. S. an je lo im 
" Schwed. Hiſt. I. Th. I, Band. 
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3.8.1579, Übel, und erinnerte ihn, was fie beyde ihrer Stiefmutter ſchuldig waͤren, 


imgleichen, daß er in Anfehung deffen, was ihm in Strömsholm ab- 
gegangen waͤre, die Härade MWasbo und Walla zur Vergütung erhal- 

ten hätte ?5 und hiemit hatte die Anſprache ein Ende. Herzog 
und bie Prinzeßinn Maria 7) hatten zufammen ſechs Kinder, = Söhne +) 
‚und vier Töchter £), die aber alle in der zarten Kindheit fturben, ausge 

nommen Catharina, die hernach Carl Guſtafs Mutter ward, 
9. ©. oben Eap. 12. $. 2ı. 
%. 6 

Die durch ihres Herzogs Ruͤckkunft ermunterte Prieſterſchaft Im 
der Prieflers Fuͤrſtenthum wagete es, den 27 Sept. eine Kirchenverfammlung in Ny⸗ 
Kaufe im‘ ge, Föping zu Halten, und ſich zu verbinden, daß fie nimmermehr die Lis 
gen die Liturs turgie annehmen wollte. Hierüber ward der König erzürnet; und die 
ge. Ende 6° Uneinigfeie zwiſchen den Brübern war bald angeblafen. Aber beyde hat- 
ten das Gluͤck, daß ihre Öemalinnen, fo wol die Röniginn, als die junge 
Bi, Pätsifge Pringeßinn, alles unter ihnen zum Beßten vermittelten *. Oh 
fir Be die ne dies war num in des Königs Sinn eine groffe Veränderung fürgegan« 
gen. Daß er ſich in aller Heimlichteit vor Poffevin zur Pähftlichen 
Sehre befannt, ift oben geſaget?. Kaum aber war biefer Jeſuit wegge ⸗ 
reiſet, fo kam Pontus de la Bardie, wie aus dem vorigen bekannt 


if, 
r. MESS. L. e. p. 140. 2. ©. oben Cap. 13. 6.28. 


) Mac) ihe nannte der Herzog den unſrer jungen Tochter, fdreibt er, 
Tunabolm, Warienbelm, im: Taufe beysumobnenze und übrigens 
en feine neniangelegte Stadt die Euch mit uns und andren, 

vorhin Vyſtad geheillen, Marienſiad bier, wermucbet, — und — u 
9 Ludwig, geboren 1583, farb in machen mit dem Buten, was der 
ben dem Jal re und fiegt ın Seidelberg allmächeige „Gott betareen, wird, 
begraben, und Guſtaf — 3 in dm Def, 6 foflte es vorher 
Sean en dem Sehr und In ger werden; indeffen fellten die gusen 
Herren ui und Serande fh doc auf hen 
Eliſabetb geboren angefepten NKiudelbiers« Tag einfinden, 
—8 en —— und 1) au Sten Sm dall der —8 fe wo — 
a el Sabina, geboren 309 im der Gevattern Abweſenheit jemand 
1582, ad 1585, bessaben zu von feinen Kofdienern verordnen am 
Gteengnäs: Catharina geboren den ver Stelle zu ftehen. S. Lit. Invit. 
9 Nov. 1584, von der wir weiter reden CAR. d. 1) & ı6Mart. 1582. Zu dir 
werden: und Maria, geboren 1588, ges Peinzepinn MDegräbnig in Seren, 
pen s 1589 und in Strengnds begra- ken 5 t. 1585 bat der Herzog 
Date Eliſabeth ina Taus Sparre und andere von Adel in She 
* lͤping ben 22 * 1582 Sat Te die den * voraus, ei 
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iR >, aus Italien zuruͤck, und gab ihm, ob er gleich Feine ſchluͤßliche 3.E. 1572 
Antwort mitbrachte, zu verftehen, daß der Pabft in feinen gefegten vier ————— 
Bedingungen nicht nachgeben wolle. Dies hatte x aufs äufferfte 
verdroffen. Noch mehr; De la Bardie, der von Roms Lehre Fein 
Sreund war, hatte auf geroiffe Weife dem Herzog Carl feine Gefanbdte 
ſchafts⸗ Aufträge entdecket. Sogleich erfuhr es ber Senat und ber 
ganze Adel war beftürze, Man erachtete die Folgen, die baraus nicht 
nur im geiftlichen, fondern aud) im weltlichen entftehen würden, da bie 
Kirchengüter zurücgegeben werben follten. Man fieng an fo laut zu 
fprechen, daß der König einen Aufftand im Reich befürchtete. Zu glei» 
er Zeit gingen nachbrüdliche Briefe an ihn von ben Peoteftantifchen 
Furſten in Deurfchland ein, infonderheit von feinem Schwager dem Pfalz 
grafen Beorg Johann; unddazufam noch daß David Chyträus u), 
auf ihre Anhandiegung, ihm eine neue Ausgabe der Augfpurgifchen 
Confeßion dedicirte, welches ihm um fomehr gefiel, als es Gelegenheit 
gab, zu bemänteln, was ihm ſchon gereuete *. Solchemnad war fein 
Earholifcher Eifer ſehr erkaltet, aber nicht fein Eifer für die Liturgie, 
. ‚als feinen vermennten Mittelweg zroifchen beyden Religionen; denn die 
aufzugeben hielceer ſich für fehimpflich. Nach des Erzbiſchofs Laurentü 
Gothi Tode wollte er einen haben, der feinen Abfichten eben fo ergeben 
wäre. Seine Gebanfen giengen zwar auf Magnus Laurentii Store °, 
des legten Paͤbſtlichen Erzbifhofs Johannis Magni Brubderfohn *, 
der fic) lange in Rom aufgehalten hatte, und dem auch vom Pabft diefe 
Stelle zugedacht war; aber da, einen ganz offenbaren Papiften zu neh» 
men, für feine natürliche Bangigkeit zu viel gewaget hieß, fo ftand der 
Apfalifche Stuhl vier Jahre ledig. Mittlerweile wußte der Biſchof 
in WVeris, Andreas Laurentii Bisrneem”, der erfte Priefter im 
Reich, der nach der Liturgie auf Latein gemeffet hatte, ſich fo nach den 
- König zu bequemen, daß er im Jahr 1583 dazu erwählee ward *. Ju 
der Erwartung, einen gleichgefinneten Biſchof in Äbo finden zu Finnen, 
verordnete ber König den Domprobft Henrich Canuti, zum Superinten« 
denten, aber mit dem Verbot, feinen Priefter zu weihen, wo er nicht 
beſondern Befehl dazu erhielte ꝰ. Die mar aber doch nicht nach Ge⸗ 
” 2 fallen ; 
.®. 13.6. 18 i 
38833 wm Vkken num 
7. ©. oben Cap. 13. J. ıy. 8. O. RAYZ, Epiſc. p. 61. 
9. Lit. R. Jou. d. 4 Aug. 1579, . 


2 Ein eiſriger bucherſcher Theolegus; geboren zu Inelfing 1530, geſtorben 
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° se 1579. fallen; daher mußte er folhe Stelle einem Siturgiften x) räumen, und 
" * wieder in feine vorige Beſtallung gehen '°. 


‘ - 10, RHYZ L.c.p 34% - 4 
— 7. 
Fe In Kom mußte man von K. Johanns Veränderung. nichts, 


da mit den zärtlichiten Freudenbezeugungen über feine Befehrung nad) 
Schweden abgefertiget, - Der Pabft ermahnte ihn in feinem Briefe: 
Seinen Blauben offenbar zu erkennen zu geben, und die Augen 
für alle Menſchen⸗ Jucchr, die. ein Rind dev Sinfterniß fey, zu 
verfchlieffen: da würde ihm der Beyſtand Bottes und der 
catholiſchen Maͤchte nicht fehlen: er muͤſſe mit feinem Beyſpiel 
fein Volk auf den rechten Weg leiten, und ſich dadurch die 
‚vierte Rrone erwerben, die viel herrlicher ſey, als die drey die 
er jeat führe:, Die Königinn erhielte auch väterliche Erinnerungen, 
wegen Erziehung ihrer Kinder. \Bregorii Brief an den Eron-Prinzen 
war fehr liebreich. Er fehrieb auch an die Aebtißinn in Wadſtena, 
Catharina Bylta y) und an das ganze Klofter, und ruͤhmte die hei⸗ 
ligen Schweitern, die, wie die Aofen unter den Dornen, eine 
P lange Zeit unter den Nordiſchen Bedruͤckungen und Vers 
folgungen ihre Unſchuld und Keuſchheit erhalten hätten 2): fein 
Yruntius hätte nun bey der Viſitation ihnen eine Bulle zu einem 
beossftebenden Tubeljahr einzureichen?. Dies war noch nicht 
genug. er Pabit ſchrieb auch an einige aus dem Senat, und beſon ⸗ 
„ders den Reichs-Eanzler Nils Bylienftierna ?, der aller Wahrfihein- 
Hichfeit nach in Rom fehr wol angefehrieben war a). Poffevin hatte 


nah Schroe, fendern machte auf ihn völlig gute Rechnung; und Pofkein ward von 
ven 


über 
1. La Vie de Poffev. L. 3. p. 193. &c. 2. Ibid. p. 195. 
3 Lit. son XII. ad N Gyũenſt. Rom. ap. S. Petr, kb an. piſc. d. 16 
ul, 1378. - 
Ericus rich, Bifchef 1503. Er men holen Apfelbaum entdeckte, der mit 
ward gleihtwol nachhin gut Evangelifh NHirnihädeln von Heinen Kindern ange 
Bendhand Dem Aboſchen Siſt aa Jahe AAlENar,, nn lnhene RG 
Mi 4) n it e re⸗ 
ei Eine Tochter von Bengt Pehrfon gorius: er babe su Gylenſtierna⸗ 
ylte, Schwedilhen Reichsrath und Yürfichtigkeit und Gottesfurcht das 
Anna Kilje, Benges Tochter. Sie ward Verscauen: der Ueberbrin⸗ 
im Jahr 1551 Aebrifinn._ Beyde Brüs ger des Briefes koͤnne ibm fagen, 
der von thr, Dengt und Jöran, waren was fur ein “ers Se. “ciligfeit ger 
Reichsrärhe, fO wie auch Ihr Schwager ‘gen ibm babe, und was dirfelben 
Swen Kibbing. 2 von.ibm verlangten: ee mödıte dem 
2) Dies ftimmete nicht Äberein mit dem nur folcben (Glauben zuftellen, als 
Bund, weldjen Herzog Carl eine Zeic herr „dem Pabft felbfl. &r wird im Yrlı 
Bad in dem Kioftergarten chat, da er eir genannt Diledie fi. Die Unterich 
2 war 
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über dies auch bie päbftfiche Notificationen von K. Johanus vermeynter 3.€. 1578. \ 
SE 


Erleuchtung an alle die Carholifche Höfe, auf welche er zukam, miß ſich, 
nebſt Anfuchungen um ihre Handreichung zur weiteren Beförderung 
eines fo guten Anfangs. Solchemnach ward er mit ſchriftlichen Glüc« 
wuͤnſchungen und Ermunterungen an den König vom Kanferlichen, 
Bayerfchen, Polnifhen und andren Höfen verfehen *; doch lief er in 
Deurfchland grofie Gefahr. Die Proteftanten waren auf bie vielen 
zwiſchen Rom und Stodholm reifenden aufmerffam geworden. Der 
Pfalzgraf Beorg Johann hatte davon nicht allein an ben König von 
Schweden und Herzog Carl, feine Schwäger, fondern auch an den 
Kayſer felbft gefchrieben, wie er den Religions - Frieden aufrecht halten 
möchte, Da alles dies nicht feuchten wollte, fo faureteman auf Poffevin, 
ihn auf.feiner Reife von Muͤnchen durch die Ober-Pfalz nad) Boͤhmen 
aufzufchnappen; aber'er entfam daburch, daß man ſich irrete, und an 
feiner Stelle einen Biſchof von Roſſe aus Irrland aufgriff, der nach 
Prag reifen woftte °. Dofkoin gteng von Wilna, mo dee Polnifche 
Hof damals refidirte, über Königsberg: nach Strodheim, nicht ver · 
kleidet, wie vormals, ſondern in ſeiner —S um feine Glau⸗ 
bensverwandten zu erfreuen; denn er war in der geroiffen Meynung, 
daß feine Anlagen über gan; Schweden die Oberhand haben würden, 


fahe aber bald, daß er ſich betrogen hatte. 
4. Refp. R. JOH. d, 3 Aug, & 4 O4. 1579. 3. La Vie de Poflev. p. 198. 


§. 8. 

Als er gegen Ende des Julius zu Stockholm anlandete, war der Deſſelben Be⸗ 

Hof in Upfala; indeffen erfuhr er von feinem getreuen Nicolai, wie mühungen . 

bie Sachen ſtunden, und erſchrack darüber fehr. Nicolai war in Un« fürs abſt⸗ 
gnaden. K. Johann beſchuldigte ihn, daß er an des Pabſtes Abſchlag 
auf die vier Bedingungen ſchuld ſey. Der Spaniſche Ambaſſabeurẽ 
befam auch üble Anblicke; einige feiner Bedienen wurden beym Kopf 
genommen, weil fie mit Heftigkeit ihre Religion ausgepriefen hatten, 
imb er felbft ward genoͤthiget, gefchwinder zurückzureifen als er gedacht 
harte’. Kurz K. Johann war nun nich allein in feinem Paͤbſtlichen 
" Glauben Palt, fondern auch auf die Jefriten von Herzen böfe. As 
Paoſſevin einige Unpaͤßlichkeit nad) der Reiſe überftanden harte, begab 
er ſich nach Upſala, aber bloß die Briefe zu überreichen; benn in Un« 

terredung durfte er fich nicht einlaffen 2 der Zorn ein wenig vorüber 

war. 

1. ©. oben $.4. 2. La vie de Poſſev. L. > p. 214. 9. MESS.L.c. p. 141, 


War Anten Buccapadulius. Bas Drigis HZorns Bibllothek auf Sogelmit, wos 
‚mal davon iſt in ——ã— u, din 6 C. 8. Berch heute der. 
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3.C.1579. war. Der König befahl ihm, ſich auszurußen, weil er ihn krank fuͤnde, 
— uind verſprach, ihn rufen zu laſſen, wenn er beſſer ſeyn würde; und dies 

gefhahe auch. Aber da mußte er in des Königs Zimmer über zwo 
Stunden lang das fehärffte Verhoͤr ausftehen, und viele Vorwürfe wie 
der den Pabſt einſchlucken. Er fehmeichelte und rühmte des Königs er⸗ 
fen Schritt mit dem Meß⸗Opfer ıc. * aber feine Wolredenheit Eonnte 
wenig ausrichten. Der König gab ihm Abfchied bis auf eine andere 
Zeit, war aber indeffen Doch etwas gerühret. Er erlaubte den Jeſuiten 
raglich in feiner Capelle Meffe zu halten, und alle Feſttage Deutſch zu 
prebigen, wobey fih zum öftern verſchiedene Wornehme einfunden, und 
auch fein natürlicher Soßn, Junfer Julius Bylienhielm*. Der Kö 
niginn erlaubte er auch durch ihren Beichtvater Stanislaus Warſe⸗ 
vis 5) mit groffen Feierlichkeiten S. Eriks Gebeine in ihrem neuem 
Eilber » Behältmiß ° in die Domtirche zu Upfalaͤ einzuführen. Dabey 
duldete er auch, daß eine Menge carholifcher Bücher ausgeftreuet ward 7. 
Aber er bebachte fich bald wieder, fo daß Poſſevin mol merkte, daß fein 
Bleiben in Schweden nicht lange feyn würde. Mittlerweile arbeitete er 
heimlich in feinem Lofolitifchen Beruf, fo viel er konnte. Es waren 
zwene Fremblinge c) angefommen, die fid) für Gefandten dus der Eleis 
nen Tartarey in gleicher Angelegenheit, wie die vorigen ®, ausgaben. 
K. Johann aber hatte Argwohn auf fie, und fieß fie bis auf weiteren 
Beſcheid anhalten; fehrieb aber desfalls an den TartarsChan, begehrte 
Nachricht, ob ihr Fuͤrgeben gegründet fen, und fehlug inzwiſchen die von 
ühnen angebotenen Hülfstruppen ausꝰ. In der Zeit, da diefe Leute in 
ung faffen, nahm Poffevin die Gelegenheit in Acht und bekehr⸗ 
te fie zum catholifchen Glauben *°. Unter der Hand that er auch das 
feinige bey einfältigen Schweden, inſonderheit alten $euten, die für die 
Grundfäge ihrer Eltern und ihrer Erziehung noch Siebe hegten. Eit 
Feinalter Bauer fam mit Tpränen zu ihm, zeigte ihm fein Pater Nofter, 
das ihm fein Menſch hätte nehmen koͤnnen, und beichtete, wie er vor so 
Jehren gethan hatte. Aber das that nichts zur Hauptſache. Der 
Jeſuit ſahe, daß der Koͤnig nur fuͤr ſeine Liturgie, oder den Min 


4. Cfr. Poflev, in refutat. Chytr. C. 3. 

5 DS. oben ap. o- $. 14. in d. Not. 6. ©. oben Cap. 13. 19, 
7. La Vie de Poflev. p. 217. 225. 6. Shen di 

9. Lit. R. Jon. ad Tart, Chan. & 28 Febr. 1580, Reg. E. fol, 24. 

10, La Vic de Poflev. p. 226. 


6) E heißt ein beiliger Mann dee guter ft. 5 
batte. La Vie de ) eine nannte ſich Sadneias,.- * 
’oflev. p. 247. Und war übrigens von de andre Antonius. ve f 
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ifchen den’ Religionen eingenommen war, bahingegen Rom nach‘ der J C. 1379. 
a ge einen vollfommenen Gehorfam forderte, und alles oder 
nichte haben wollte. Poſſevin fing daher an, auf feinen Ruͤckweg zu 
denken. Wir wollen ihm folgen, fo weit wir fönnen, ob es gleid) ins fol 
gende Jahr hineingeht, damit wir den Faden der Geſchichte nicht abbre- 
chen bürfen, . 

9 
Er wollte noch einmal ben äufferften Verſuch auf den Sinn bes Ks: Seine Artıp 

niges tum: er führte alle feine Gründe in einer Schrift aus, die er durch AR] 
einen eifrigen Catholiken Erik Rörning * übergab: er führte barin zu Känig. 
Gemuͤthe ſowol des de la Bardie Geſandtſchaft nah Rom, als diefe ö 
fine eigene nad) Stockholm: er gab zu bedenken, obgleich) die legtere 

inen andern Zwech, als die Religion habe, ſo ſey doch demfels 
ben eine Heyrath des Cron; Prinzen mit des Kayſers Schwefter 
und eine Verbindung mit dem Rönig von Spanien anhängig: 
Der König möchte fich erinmern, was er den 16 May 1578 vor 
den Augen Bottes in feinem Zimmer gethan und gefager hätte: : 
er möchte auch in weltlicher Maſſe bedenken, ob es rachfam fey, . 
das. Saus Oeſterreich und die carholifchen Mächte, vor den 
Kopf zu jtoffen, zu einer Zeit, da feine hochtrabende und fteife 
Unterthanen ihm Gefege vorzuſchreiben droheten : wenigftens 
Zönne er doch den Päbftlichen keine freye Religions⸗Uebung abs 
fehlagen, deren fie ſich fogar bey Türken und Tartern zu erfreuen 
hätten: Schlüßlidy verfichere er, daß bey diefem ganzen groffen 
Werk nichts weiter fehle, als daß der Koͤnig ein muthiger Vor⸗ 

önger fey. Auſſer diefem bäte er noch um Gnade fuͤr Ticolai ?, 
See alles dies ward vom König kaltſinnig aufgenommen. Er war wi 
der Nicolai fo aufgebracht, daß er ihm zwo Bebingungen vorlegte, Ant 
weder den Gottesdienft in Schwediſcher Sprache zu halten und bas 
Abendmal unter beyderley Geſtallten auszurheilen, oder ſich des Priefter- 
Amps gänzlich zu enthalten, Da er aber feines von beydem that, fo 
nahm er ihm die Pfarrftelle, verbot feine Bücher und Predigten, erlaubte 
allerley Gewaltthaͤtigkeiten wider ihn, und verwies ihn endlich aus dem 

Sande. Mittlerweile fieng den ı Nov, ein Jubiläum an, welches der 

Pabſt ſeinen Glaubensgenoffen in Schweden — hatte. Poſſevin 

und feine Mitbruͤder feireten daſſelbe in aller Einſamkeit nah S. Ignatii 

Art in einer Wuͤſteney, auf einer dem Graumoͤnchen⸗Kloſter gehörigen 
- " j Inſel, 
1. S. oben Cap. 9. 4.23. 2. ©, oben Cap. 13. J. 28, 
uno, J eo ” ae 


& €. 1379. 
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Inſel d), alno fie in der Geſchwindigkeit Haus und Altar errichteten, 
Bauren und lofes Volk liefen dahin mehr aus Meulichfeit als Andacht, 
Hernad) nahm die Königinn Die Jeſuiten über Weihnachten und Neujahr 
zu fih nad Torwefund*, alwo Poffewin den Hauptmann und ver 
fbiedene Hofbediente ber Königinn zum Pabſtthum brachte s. Cr ber 
gehrte Hierauf vom König feinen Abfchied: und noch hatte er niche alle 
Hoffnung von einem Prinzen verloren, den vieler heimlicher Catholiken 
Eifer, und vornehmlich einer geliebten Gemalinn Thraͤnen noch wol eins. 


- mal bewegen koͤnnten; er behielte fh auch die Erlaubniß für, mit ihm 


Verhalten 
des Könige 
gegen Ihn, 


einen Briefmechfel unterhalten zu Dürfen, 
4. ©. oben Cap. 13. 9. 15. 5. La Vie de Poffev. p. 229. 233. ’ 
10 \ 
Der König, welcher Hingegen noch nicht an des Pabſtes Beyfall 
u feiner Liturgie zweifelte, behielte gegen den Jeſuiten noch weiter feine 
eundlichfeit bey. Er reifete mie ihm nach Wadſtena, wo er im Ans 


. fang des Jahres 1580 Viſitation Halten follte, und bewies ihm ungen 


woͤhnliche Ehre. Es war eben ein Herren-Tag dahin ausgefchrieben, 
Ehe derfelbe aber eröffnet ward, führte er ben Päbftlichen Nuntius mie 
groffer Ehrerbietung in das Klofter, nannte ſich der heiligen Catholie 
Kben Rieche geborfamften Sohn, und ließ beym Eintritt dag Te 
Drum landamus fingen‘. Poffevin fand hier die Aebtißinn, Frau 
Carbärina ?, und 18 Nonnen fo ruhmwuͤrdig und fo heilig, daß er fie 
"ben Heldinnen der erften Ehriftenheie gleich fhägte. Es fagte, fie fuͤhr⸗ 
ten ein englifcyes Seben ?, fie hätten um ihres Glaubens willen mit freu 
digem Much, Verfolgungen, Drofungen, Hunger und unfeufche Ans 
fechtungen ausgeftanden: wenn Qutherfche Priefter geprediget, hätten 
f Wolle in die Ohren geftopfet, damit fie es nicht hören möchten. Ee 
eftätigee fie von des Pabftes wegen in ihren Orden, nahm fieben neue 
Schweftern an, die in Ermangelung eines Eatholifchen Pricfters in lan⸗ 
ger Zeit nicht eingemeihet werben fonnten, und theilte ihnen das Jubi⸗ 
I&um mit, wozu fie ſich durch ein vierzigftündiges Gebet vorbereiten ſoll⸗ 
sen. Hier ſoll fich auch ein Wunderwerk geriefen haben *, wie folches . 
bey dergleichen Gelegenfeiten in den Klöftern nichts neues war; und 
Poffevin brachte der Aebtißinn und den Nonnen ein anderes in Andenken, 
das furg vorher gefchehen war, da Herzog Magnus von Öftergorhland, 
als er fie aus dem Klofter treiben gewollt, von Gott mit Unfinn gefchla: 


“.raym.Hif. Lit p. iz. 8. ©. oben 4. 7. 3. Ibid, in d. Not. gen 
* RAYM.L.c. La Vie de Pofev. p. 241. s. Ibid, p. 244. 


a) Bungshats oder Sogelö, Die inter des Kioßere Hoſpital Rand. . 
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gen worden. Von diefes Herzogs Unglüc ift im vorigen getedet. Es .E.ısıy, 
hatte eine ganz andere Urfache *, paffete fich aber jegt für den Jefuiten, — 
Der ſchluͤßůch die Schweſtern zur Beſtaͤndigkeit ermahnete, und ihnen 
feinen Segen gab. K. Johann war gegen biefelben ganz frengebig «), 
- und gab ihnen verfchicdene vormalige Wortheile wieber . Den feinem 
jegigen Aufenthalt in Wadſtena trug ſich den 14 Febr. eine ungluͤckli⸗ 
he Begebenheit zu, die zwar fein Mirafel war, aber doch ben Abergläu« 
bifchen ſehr im Kopf herumgieng. Der Königrichtete auf einmal zwo Hoch ⸗ 
geiten aus, die eine für feine natürliche Tochter, Sophis Byliens 
bielm und den eld-Oberften Pontus de la Bardie, die andre für . 
Ingrid Ribbing und Polycarpus Cop fi). Unter der Trauung fiel , 
ein Fe des Dadhes ein, toͤdtete und beſchaͤdigte viele Menfchen ?, 
6. ©. oben Cap. 9. 4. 23. 1. 6583. L. c.p- 141. 


3. ©. oben Cap. 9. $. 14. in d, Not. 
9. ÖRNH. Vit. Pont. de la Gard. p. 174. MESS.L. c. p. 141, 


g. 11. . 
Die. zum Herrentag verfammleten und über des Königs Papifteren Werfteilung 
beftürgfen Reicheräthe traten den 19 Febr. mit einer fehriftlichen Für- des —5 
felung vor ihn, daß er geruhen möchte, das fo wol in als auffer dem SKsung vs 
ich der Religion wegen laufende Gerücht zu hemmen, zu beweifen, in 
daß er mehr Uebereinftimmung mit ber, ältften Chriſtlichen, als mit der Eintr, 
neuen Römifchen-Kirche füche, die vielen im Sande herumlaufenden Ca- oe 
tholiſchen Bücher zu verbieten, unverbächtige Schulbediente zu verorb- Lat 
nen, den Nicolai abzufegen, und feinen Sohn in der Evangeliſchen ” 
lehre erziehenzulaffen*, Aber aus diefer Vorftellung machte der König 
fi) wenig, auffer Daß dem Nicolai oder fo genannten Kloſter⸗Laſſe 
Das Reich verboten warb *. Hierauf ward eine Reife mit dem Paäbit« 


. lichen 
i. MBSS.L, c. p. 141. 2. ©. oben 4. 9. 
ihnen den 6 r 
‚ara — 
Ale ee has dat Im Jahr map: die Bollkehrit uf 
Febr. Jm Jahr 1582 sine jährliche Ein» Das in der Mühle zu Mrosala, die 
, 13 Tonnen Saly, viertehalb Febr. 
—— ern — — ter nd Srkraner Stockk. d, 23 Febr 
so Spick Lachſe, 6 Tonnen Salz und u. a. m 
irocknen Abl,.2 Laft Dorih, 1 Ya 
Piakrhee, aan Sapıhab € Seren —— 
e mi . ie Y 
Ginnifäg Seite, 18 Eieopfund.Dehteans Cap. 7. $ 10- 
Saywed. Hiſt. IU. Tp. IL Band. N 
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HE 1979. lichen Numtius wach Linkoͤping angeſtellet. Biſchof Martinus 
— Dlei?, der die Liturgie verworfen, hatte auch oͤffentlich den Pabſt fuͤr 


den Antichriſt erfläret. - Der König rief ihn vor ſich, und frug, ob er 
deffen geftändig wäre. Er fagte freymuͤthig Ja; und fofort: erhielte er 
Befehl, da er feinen. Bifhöflichen Schmud anlegen, aber fo fort wieber 

. ausziehen und auf den Altar in der Dom-Kirche niederlegen follte. Das” 
that er ohne Widertede in des Königs und Poffevins Gegenwart *, und 
entfagte ſich feines Amtes g). Daß dies dem Jeſuiten gefallen hat, 
kann man leicht erachten, aber — Evangeliſchen ſahen es 
mit betruͤbten Herzen an. Endlich nahm der König von Poſſevin einen 

"zärtlichen Abſchied, und übertrug ihm weiter, beym Pabſt die Genehnk: .. 

gung det vier Bebingungen auszumirfen °, imgleichen, daß der H. Bri⸗ 
itta Haus in Rom zu Schwedens Nugen, wie auch die von 
ohannes Magnus mit weggefchleppten Urkunden, wieder herausgege« 
ven werben möchten. ‘Dies erinnerte er noch einmal fchriftlich" ; denn 
dieſer Nuntius verzog noch bis in den Auguft- Monarch in Oſter⸗ 
gothland A), ba er mit Nicolai zugleich durch Polen nach Italien 
gieng i), der Königinn aber feinen getreuen Warſewitz und zwene 


sen € ver⸗ 
. &. oben Cap. 8. $. 5. 

5 ©. oben Ca. Ss 16. 
7. S. oben $. 8. 


Er gab darı te fü \ 
ee —— 


4, RHYZ. Epifc, p. 128. 
6. Lit. R, Jon, ad Pofev. d. 12 Jul. 1580. 


öthiget, ben 
Jabft zu bitten, daß er ihn nicht zu ſtatk 


Nykoͤping, wo er vergmägt ‚lebte und zu melttihen Affairen brauchen möchte, 
1585 fe . weil der Orden Naqrede davon haben 
b) Der Reicherath Hogenſtild Bielke könnte. Nichts defto weniger , als der 


ſchreibt unterm ı8 Jul, 1580 von Stes 
eorz an den R. R. Nils Bylien 
Heena fo: Was Diefen Legaten bes 
seifft, fo redete ich el fern mit 
ibm, und es feblete an glatten Wor⸗ 
un nicht A . che pabe ich 
geftern nicht jeböret, wie 
Here Joͤran (Bere den Een vors 
ber that; Darum wardich auch nicht 
zu Bafte geberen ; aber ich balte vor 
t, diefen Abend von Bier nach Ulfs 
A m —5 u. Frei Fi 
Ü) Mahhin ward Poffevin von Bre: 
gezus x jebraucht,, zwiſchen Ruß 
d und Polen Frieden zu vermicteln, 
Er ſchrieb zum. öftern an König Jos 
hann und ermahnte ihn zum päbftlichen 
Slauben: er ud iu dem Ehe⸗ Han · 
del zwiſchen K. Sigismund und Anna 
von Geſterreich bey, ¶ Selbſt der Je⸗ 


erzog von Nepvers 1593, wegen K.- 
ichs IV. Religionsaͤnderung nad 

Kom geſchicket ward, fo fandte Clemens. 
VII ihin Poffevin mit einem Brief ine 
GraubändersLand entgegen, um ihn za 
vermögen, daß er nicht ale Ambafadeur 
von dem Navariſchen Herrn, wie man 

enrich IV nannte, fondern bloß als 

udwig von Gonzaga ın Rom ein⸗ 
jiehen möchte. Aber Nevers kehrte fi 
daran nicht , fondern teifete als Am! 
fadeur feinen Weg, —& auch hern 
in Rom, daß Poftevin ihn abgerathen 
hätte, worüber der Pabft fo boͤſe ward, 
daß der Jeſuit in der Nacht ans der 
Stadt flüchten mußte. Er flarb in Fer⸗ 
rara 1611. ©, Journ. du Regn. de 
Hear. IV. T. I. p. m. 424. 449. La Vie 
de Poflev. L. 4. p. 26% 306. L. 5. > 
460. L.6. P 475: 318, 
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verkleidete Jeſuiten zurücließ *. Vom Poſſevin wollen‘ wir kuͤnſtig I.€.1579. 
weiter reden. Nicolai hatte unter feiner Anfuͤhrung über 100 Kinder, — 
die in bie fremden Seminarien vertheilet werden follten, um ben ihter 
Rüdfunft dereinſt ihre Sandesleute befehren zu fönnen ®, Alsder König: 
ſich jegt in Oſtergothland aufpielte, ließ er wegen feines ungfüdlichen 
Bruders, Herzogs Magni, Krankheit, ein Verzeichniß von feinen 
Mobilien k) in Gold, Silber und Kleinodien verfertigen*°, die ſich 
nad) damaliger Kerhnung auf 65174 Reichsthaler courant beliefen 7). 
Diefer Prinz ward nun auf dem Schloß zu Wadſtena bewachet: er 
Batte in feinen Phantafien ein Meer» Weib auf dem gegenüber liegenden 
Wetter⸗See zu fehen geglaubet, die ihm fingend eine $iebes-Erklärung 
gethan, wodurch er ſo bethoͤret worden daß er von der andern Etage 
aus dem Fenfter gefprungen war, und in ben Schloßgraben ertrunfen 
ſeyn würde, wenn che ein treuer Bedienter ihn gerettet hätte, Jedoch 
wir muͤſſen wieder zu den Begebenheiten des vorigen Sabres zuruͤckgehen. 

s. La Vie de Poflev. L. 3. p. 247. 9. Ibid, p. 245, 

ı0, Inv. Link, d. ı8 Mart. 1530, 

69. 12. 

De über bie Niederlage bey Wenden erbitterre Iwan Kri Kriegtäuf 
Bofiliowiz* brachte 100000 Mann zufammen, nicht nur Liefland, in fand 
fondern auch Eurland, Lithauen und Polnifh Preuffen gu verwuͤ⸗ 

Ren. Aber nun eben fiel Henrich Horn im Anfang des Jahres aus 
Finland an drey Seiten in Rußland ein, heerete um Noͤteborg und 
bis Novogrod hin, von welchem Fuͤrſtenthum im Februar · Monath 
ein groffer il in die Afche geleget ward⸗ · ans Krikfon zu 
Brinkala, Staatpalter in Revel, brach) aud in das Plesforofche 
ein, und plünberte es, fodaß die Schroeden an allen Seiten reiche Beute 
machten. Dies hielte nun die oberwaͤhnte groffe Außifche Armee 
zuruͤck?. An der andern Seite hatten die Crimmifchyen Tartarn 
angefangen, die Außifchen Gränzen zu beunrußigen. Von diefen ere 
Laufte zwar der Czaar einen Seinftand auf ein Fahr, und gedachte feinen 

Na - Grimm 

1. S oben 6. 1. 2. GIRSL.c.p. 73. 3. MESS.L. c. p. 140. 


Die Inventirung vertichteten Erik id Pebr Krok,der Huffchlaͤger 
Pie gr ey Eronebäd etc arme m und Wilhelm de WIE. 

Bonus de le die, Srepbere gu I) Der Schak beftand in Diamanten, 

Im 2c. Elas Bielke zu Wik, Bus Rubinen, Cmaragden, Den ‚Del, 

Baner zu Duisholm, Reihemars Fe ı. Halsbändern, HutsKri Änene 

‚ Ande. Sigfeii —— m a hängen mit Blerathen eben © m. 

; bie Gecretaiten mus a rin, Kreut — een Stif⸗ 

— indern, Schach⸗ 


—— und Pu Matſon ten, Kopf 
x Güins, der Sn sehn x. 
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3.C.1579. Grimm an Revel auszulaffen, fiel auch mit einigen 1000 Mann in 
— Zarrien cin; aber diefe wurben zurücgefchlagen, Haß fie fid) unter die 

Eanonen bey Weſenberg zurüdziehen mußten, doch gieng dabey ein 

tapferer Liefländer Ivo Stentenberg m) verloren. Dies Fam dem 

König von Polen unvergleichlich zu ftatten, ber mit einer groffen 

Macht im Anzug fand, fo daß Iwan bald nicht wußte, wohin er ſich 

wenden follte. Die Polen nahmen Polodfto und fo.weiter ein Schloß 

nach dem andern ein, und plünderten ynd brannten im ganzen Lande big . 

mad Staradubb hin. Mittlerweile fam der Schwediſche Ammiral 

Bengt Sewrinfon (Bylienlod) im Yulius-Monath mit einigen 

Kriegsfchiften vor Narva, und legte die Liefländifche Vorſtadt nebft 

Iwangrod in bie Afche. Ein Haufen Aufn ward da niedergeſabelt, 

und verfchiedene Kaufmannsfihiffe, einige Tonnen Goldes an Werth, 

erobert, und nach Revelund Stockholm geſchicket +. -Im September 
ward Narva von der Sandfeite durch Henrich Horn eingefperret ; 
aber diefe Belagerung war nicht gluͤcklich. Ein ungewoͤhnliches fünfe 
wöciges Regenwetter ohne Aufenthalt, ein Mangel an debensmitteln, 
welcher theils von ber verzögerten Zufuhr, theils von des Feindes leichten 
Truppen, die alles wegfchnappten, herrührte, und endlich eine anſteckende 
Seuche, noͤthigten Zorn diefelbe den 28 Sept. aufzuheben‘. Bern 
= Abzug war es nichts feftenes, den Soldaten am Wege für Hunger ver⸗ 
ſchmachtet liegen zu fehen. Der Ruſſe folgte den Schweden auf dem 
Fuß, ſchlug fein dager bey Nienhof, und verheerete im October fo wol 
arrien als Wike, fo daß diefes Feldzugs Ende ganz anders war, als 
fin Anfang. Ganz Schweden und einige Stellen in Oſtergothiand 
=. wurden auch in diefem Jahr von der Peſt heimgeſuchet?, und Stock⸗ 
i bolm verlor allein daran in fünf Monathen über 12000 Menfthen 7; 
Ungluͤcksfaͤlle, welche abergläubifche Seute einer Sonnenfinfteruiß zue 
ſchrieben. 
4. Sins 1. c. p. 74. $. PUFEND, L c. p. m, 465. 
6, Cfr. Lit. H, BIELKB ad Nic, Gylienft, Stegeb. d. 12 Jul, 1580. it. 
}OW. Chrom. Gotl. p. 282. MESS, Te P. 140. - 
E.ısıe 7. GIRSL, c. p. 77. ’ 


% 13 ö ’ ” 
Bathpfleguns In Wadſtena war, wie orhin fon erwaͤhnet ift ", ein Herren⸗ 
ke m — Tag aufden Februar: Monarh 1580 anzefeget. Man wählte dieſen 
Denn am 90 Det, weil die Pet andse unficpet machte”. Auffer ben dg in Bewe 


ip mi - gum, 
en 1. ©. oben $. 11. B 2. ©. oben $. 12. ’ 
) Man nannte ihn Hannibal und n nad) Moſc istt und da 
er war Anführer — Teupp Dar een eo fow set . 
TH; wagte jich aber zu weit, und ward 
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gung gebrachten geiftfichen Angelegenheiten, chat der Reichsrath dem 
König Vorſtellung über die Nothwendigkeit eines Friedens zu einer Zeit, 
da das Sand von Krieg und Peft ausgemergelt ſey: man glaube ber 
Ejaar würde davon nicht abgeneigt feyn : wo zwiſchen Rußland und 
Polen Frieden würde, muͤſſe Schweden vor Allen Dingen mit einge 
fhloffen werden: die Narvifche Segelfahrt müffe fremden Mächten nicht 
weiter ſchwer gemacht werden, damit man fie nicht zur Feindſchaft veiger 
man müffe mehr auf Bränzfeftungen, und auf das Vertheidigungsweſen 
denken, als auf geiftliche Streitigkeiten: aller Zwieſpalt mit Dännemarf 
muͤſſe abgemacht werben und das Vertrauen auf der Tartarn Buͤndniß 
nicht zu ſtark feyn. K. Johann richtete ſich hienach fo viel, als ihm 


gut deuchte, fertigte Mdeffen an feinen Bruder, den Herzog Earl zweng 


Beichsräche, Hogenſkild Bielke und Erik Gyllenſtierna, ab, ſowol 
dieſe als andere Angelegenheiten mit ihm in Ueberlegung zu ftellen. Der 
Herzog billigte obige Vorftellung des Senats, und wuͤnſchte ihre Bewerf» 
ftellung, infonderheit erinnerte er, mit dem Dänifchen Hofebald einen Schluß 
gu treffen, und ben Luͤbeckern in ihren Forderungen nicht zu viel nachzu⸗ 
geben. Zugleich verlangte er, daß eine gefegmäßige Erbtheilung zwi · 
fihen dem König und feinem Geſchwiſter, ſowol in. Anſehung der beweg⸗ 
lichen als unbeweglichen Güter, zu Stande kommen möchte, damit nie 
mand zunahe geſchaͤhe; woben er wiederum wegen Strömsholm Erin 
nerung that, welches die Königliche Wittwe inne hatte. Daß König 
Eriks und Herzogs Magni natürliche Kirder m) mit einigen Sehnen 
verforget würden, ließ er gefehehen, wo fie ſich ehrlich aufjühreten; im- 
gleichen gab er zu, daß den Hollaͤndern in Neu⸗ Loͤdeſe eine Niederlage 
gegönnet würde, von da hernach ihre Waaren über Brette und Edet 
durch Weſtergothland weiter befördert werden koͤnnten. Was er abey 
fchlechterdings abfchlug, war, eine Verfaffung zu ändern, die er neulich 
‚ In Kirshenfachen in feinem Fuͤrſtenthum gemacht Harte. Er hatte aug 
Wermeland, und Wasbo⸗ und Wallo/Haͤraden ein befondereg 
Stift umter einem Superintenbehten In arieftad gemacht »). Das 
- 3. Remonfte. Sen. Regn. Sv.'d 19 Febr. 3.. wollte 


m) &ucretia ger M a Todes m) Der erfte,ber dazu verordnet ward, 
ter, die an Chriſtopi tedt vers- war Jeſperus Marci, ber wegen der 

‚ thlider war, erhielten 1583 eimige Köfe Lirurgte geflüchtet wor, babingegen is 
- in Upland im Kirchſpiel Edebo in ſchef Jacob Johannis in Skara fie 
Froͤdsaͤkers⸗ Harad zum ewigen Eigen · gut hieß. Dies war eine Urfache, wars 
thum; fo wie ihre jün Saweſter um der Herzog ſich aus feinem Stift 
lena, die Wolmar PrEull hatte, im wegzog. Der legte Superintendent im 

. hr 159 in Soͤder Toͤrn die Kirch: Marieſtad war Jonas Orjenfulanus 

, ie Womo und Sopundn. pr 1646 ſtarb. ©, RXZ. Epik. p. 92. 


3.C. 1534 
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J. C.1530. wollte ber Koͤnig nicht genehmigen; ber Herzog aber erklaͤrte ſich, ſobald 
nman Soͤder⸗ Toͤrn und Waͤſter⸗Reckarne wieder unter das Stift 


Strengnaͤs legte, wovon fle neulich abgeſondert wären, fo ſollten ober⸗ 
wähnte Derter auch wieber unter Skara geleget werben *.  Mictlerivele 
le hatte der König an feinen Schwager, den König von Polen gefchrie- 
ben, wegen Fortfegung des Krieges -und der Tartarn Benftandes °, 
jedoch auch der Canonen nicht vergeffen die von den Polen bey Wen⸗ 
den zum Nachtheil der Schweden weggenommen waren °. K. Stephan 


that auch in Rußland einen nahbrüdlichen Einfall, eroberte verfcjier 


dene Zeftungen, und hieb einige Taufend Mann von des Czaars beten 
Truppen nieder”. Zwiſchen beiden Königen von Schweden und Pos 
len kam nun aud) eine Vereinbarung wegen ihres Femeinſchaftlichen Er⸗ 
bes in Neapel zu Stande ®. Auffer biefer genauen Verbindung, ſuchte 
KR. Johann auch ein gutes Verftändnig mit andern fremden Mächten 
zu erhalten. Cr antwortete dem König von Frankreich auf verfehiedene 


Beſchwerden feiner Unterſaſſen über gelittenen Schaden auf dem Nard 


viſchen Fahrwaſſer ganz freundfchaftlich ?; imgleichen der Koͤniginn 
von Doaͤnnemark, von welcher eben folche Beſchwerden eingegangen 
waren°, An Don Henrich, gemefenen Cardinal, der nun auf den 


Portugieſiſchen Thron geftiegen war, ließ cr feinen Gluͤkwunſch ab?*, 


obgleich der neue König ſolches nicht lange nugte; da er in biefem Jahr 
Farb, und der König von Spanien ſich ſofort das Reich unterwürfig 


machte. An den Kanfer ſchrieb K. Johann wegen der Erbſchaft in 


Braunfchrweig "2, und an die Spanifche Regierung in Neapel wer 
gen ber Forderung feiner Gemalinn *?. Auf der Luͤbſchen Gefandten 
Beſchwerden über die Unficherheit des Narviſchen Handels hatte er 
ſich geneigter erklaͤret, als der Herzog gewuͤnſchet hatte?“. Aber mit 


Ddonnemark wollte er vornehmlich, aufdes Herzogs und Senats An- 


rathen, bey dermaligen Staats-Umftänben alerley unter beiden Theifen 
anlängft entſtandene Zroiftigkeiten * zur Endſchaft bringen, 

4. Negot. H, Bielke & Er. Gylienft. Nyk. d. 23 & 26 Mart, 1580, 

5. Lit. R. JoH. ad R. Steph. d, 8 Febr. & 24 Jul. 1580, 

6. ©. oben f. 1. 7. GIRS.p. 81, 

8. Convent. R. Cathar, & Ann. in Majo 1580. 

9. Refp. R. JOH. ad R. Henr. III. d. 28 Mail 1580, 

10. Refp. R. joH, ad R. Elif. d, 3 fen & 14 Dec. 1588. 

ar. Lit. grat. R. Jon, ad R. Port. 3 Febr. & 3 Mart. 1580, \ 

ı2. Lit. R. JoH. ad Imp. d. 4 Jun. & 20 O4. 1580, 

13. T EIUSD. d. 12 Sept. 1580. 

14. Refol. in gravam. Lub, d. 14 Mart. 158% 

15, S. den. 4 Ctr. C. 13. $. 12 
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Zr \ 
Ein Eongreß ımter Geber Reich Gevollmaͤchtigte war auf ben ı 


— 


Nov. an der Graͤnze zwiſchen Ulfsboͤck und Anäred in Halland aus · Cen 


gefeget". Auf beiden Seiten wurden viele Beſchwerden beygebracht. Fannd 


Die Dänen klagten, daß ihr Handel in Schweden ihnen durch den Zoll 
. und anderen Zwang binderlich gemacht werde: daß man von ihren Lan⸗ 
dereyen uneechtmäßiger Weife etwas nach Warbergs⸗Lehn bingezogen 
Hätte: daß man an ihre Bauen in Blekingen Gewaltfamfeiten verüber : 
daß ihre Seefahrende genöthiget würden auf ihrem eigenen Waffer den 
Schwebifchen Auslegern ihre Scheine vorzuweifen: daß das Eilfsborgi- 


fihe Loͤſegeid fo fpät über die Zeit bezahlet worden: daß die Schweden 


Öfel und Arensborg aufgefordert: bag Sonnenburg und sen an 
Herzog Magnus von Sachſen gelaffen wäre, der ſich doch an dem 
König von Dännemarf vergangen hätte: vernehmlich aber daß Dänifche 
Handelsfahrer auf dem YTarvifchen Waller weggenommen, ja gar 
Kriegsſchiffe angetaftee wären. Die Schweben hingegen führten Be⸗ 
ſchwerden: Daß ihre Schiffe Zoll im Sunde bezahien müßten: die Daͤ⸗ 


in 


niſchen Voͤgte häcten die Renten von Schwedens Lappmarken eingeho- _ 


ben: die Dänen hätten fich in Schwediſche Hölzungen und Zifcherenen 
eingedrungen: die Schwedifchen Sreybauren in Halland und Bahuss 
laͤn würden mehr als andere gepladet: die nach Dännemarf handelnden 
Schweden würden mir neuen Zöllen und Auflagen beſchweret: dieſelben 
teären auch auf dee Goth⸗ elbe geplündert, und felbft an den Schioedi« 
. Shen Küften von Dänifchen Kriegsfchiffen angegriffen, die auch da Dä- 
nifche Sofung fehöffen: Herzog Carl und feine Fuͤrſtinn wären auf ihrer 
Heimreiſe von Deutfihland auf der See, gerabe wider ihre Geleichriefe, 
beunruhiget⸗ Schwedens Feinde, die Außifchen Gefandten, hätte 
man auf Dänifchen Kriegs-Schiffen über Schwediſch Gewaͤſſer geführer: 
die Auffen wären mit allerley Kriegs-Nothmwendigkeiten von den Dänen 
verfehen: nicht allein Leal, Hapfal ind Lode wären durd) heimliche 
Raͤnke, fonbern auch Sormenburg durch Ueberraſchung ben Schweden 
entriffen: und endlich habe man in Dännemarf auf die Canonen, welche 
von dem für das Elfsborgiſche Söfegeld in Bezahlung angenommenen 
Kupfer gegoffen worden, anzügliche Verſe 0) gefeget?. Ueber diefe 
' Vor · 


1. Infir. Commifk, Sv. d. 13 Oct. 1330, Reg. E. fol. 21. 
2. ©. oben F.5. 3. Grav,-Sv. & Dan. ap. G1BS L. c. p. 78. 
⸗) Die Sthcken wurden im Jahr ı578  Anftat des Reſt der Fridem-gelt 
gegoffen, und die Reime darauf laute Für Silber Kupfer zugeftelt, 
ten fo: Da ward daraus diefes gemacht 
Als dem andren König Friderchh - In „eniger "Zahl Siebenzig acht. 
König Johan avi Schweden-Reich ©. hoLs. D, Hifler. F. 3. p. 405 © 
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Z.E. 1580. 
m 


auch Dinyu, Siberien fen demlich weit von Luͤzelſtein und Weldenz⸗. 


ntus de fa 
Zeree geld» 
wg 


lov. 1580. ap..RESEN. Pı 324. & GIRSL, c. p. 7% 
5. Annot. G. BENZELST, Mk, ad a. 1580, 21. 82. . 


in ._$ 15 an 

> Nach dem unglüdlichen Schluß des Feldzuges in Kiefland hat ⸗ 
te zwar K. Johann an Joͤran Boyen? Befehl geſchicket mit dee 
Sinnifchen Armee bey Rerholm einen Einfall zu ehun, und den Ort zu 
belagern. Aber dazu war derſelbe nicht im Stande. Er fand die Sa⸗ 
hen zur Stelle in ganz andren Umftänden, als man zu Stockholm 
mepnete; baher ward ber König genöthiget, ſich näher anzugreifen. 
Er ruͤſtete den Feldherrn Pontus de la Bardie mit einem mächtigen 
Kriegsheer aus, aber das warb erft fpät im Herbſt fertig. Mit 


u S. oben 5. 12. s ©. oben Gap. 10. $. 10, 
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ben giengen als Feldmarſchaͤlle p) der vorerwaͤhnte Boye, Herman I.E. 1580. 
Flemmingꝰ und Carl Horn *. Den 4 November ward Rerhoim. 
belagert und mit Feuerkugeln fo fort in Brand gefchoffen; worüber die . 
Befagung fo beftürgt ward, daß ein Theil davon ſich aus Verzweifelung 
in den Fluß flürzte. Die Stadt mard erobert, und” 4000 Ruffen famen ' 
dabey um. Das Schloß übergab Attalyk Quaenin auf Capitulation, 
daß er frenen Abzug erhielte; und Joͤran Boye ward da zum Staat: 

ter gefeget °. Die Feſtung Padis in Liefland ward von dem Staat- 
— in Revel fo aufs aͤuſſerſte gebracht, daß die Einwohner unnatuͤr⸗ 
liche Koſt fuchenmußten. Sie ward den 28 December nad) einer fieben \ 
monathlichen Belagerung eingenommen, und da ward der Woiwode 
Daniel Zigazow erfchlagen und WichaelSifty gefangen genommen. 
Nachdem De Ia Bardie gegen die Rußiſche Seite .einige Schanzen 
aufgeroorfen hatte, die Streifereyen zu hindern, fo unternahm er um Meu- 
jahe 1581 mie der ganzen Armee von Wiburg einen beſchwerlichen .€. 15er. 
Zug über 50 Meilen nach dem Eompas zu ande und Eife nah LTarva —— 
und weiter in Liefland hinein. Den 20 Febr. ward Weſenberg ein ‘ 
gefperret, und den 4 März mußte der Woimode Stephan Sederowis 
es gegen freyen Abzug übergeben, nachdem die Mauren meift niedergen. 
fchoffen waren; morauf die Befagung in Tolsborg den 8 März ihre 
Thore öffnete. Der unverdroffene De la Bardie gieng darauf allein 
über Eis nad) Sinland zuruͤck, und hernach bey offenem Waſſer nady 
Stockholm 9), Verftärfung zu holen. 


. ©. oben Cap. 9. 6. 22. 4 &. oben Cap. 11. $. 25. 
u Sch Vie. ARE la G. p. 175. 176. Cft. GIRS a p. 81. 


. $. 16 . 

Nachdem auf die Art das Gluͤck in Finland wieder hergeſtellet zu Seine Pro, 
ſeyn fehiene, fo warb Rußland auf der andren Seite von Erimmifchen grellen — 
Tortarn, in Anleitung der Vereinbarung goifchen K. Johann und ip ben Kur. 
Mahometh Beryo *, mit Feuer und Schwerdt angegriffen und greulich fen. 

verwüftet®. Aus bes Tartarey kamen Gefandten nah Stockholm, 
bievon Nachricht zu geben, und wurden mit allen Ehren empfangen, und 
mit Briefen und Geſchenken für den Chan, deffen Gemalinn ımd Ange 


. rige 
1. S. oben 4. 4. 3. MESs. L. c. p. 141. Beni 
I) Diefe Stelle war damals fo viel, Jacob Typosius (©. oben Cap. 13. 
" Pr; jegt in Frankreich — de us zu —— der ihn —ã 
Camp. I und auch gegen die Obrigkeit Untreue bes 
) In der Zeit als er ſich jege da aufs wieſen hatte, Daher er auch jegt in Wer: 
e, befam er Gelegenheit ſich gegen haft $" ©. MESs.L.c.p. 141. 
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oͤrige abgefereiget?. Zur Begleitung ward ihnen gegeben D. Lauren⸗ 
u Wäller, des Königs Secretatt, ein belefener und berühmter Mann, 
der damals zu Beſchickungen, fo wol in die Tartarey r), als in bie 
Tuͤtkey und Polen, mit gutem Erfolg gebraucht ward. De la Bardie 
verfäumete hingegen nicht, alle- Kriegs» Bebürfniffe von Schweden 
Abgehen zu laffen. Unter feiner Abweſenheit hatte Carl Horn mit groffer 
Tapferkeit die ganze Kiefländifche Wike von Feinden gefäubert. Lode 
ward den 22 Jul. nad) einer viertägigen Belagerung eingenommen. 
Vickel übergab man, ohne fid) zu wehren: das Schloß Leal bat den - 
27 Zul, um Önade, fobald es durch Feuerkugeln in Brand gerierh. In 
Hapſal aber waren die Ruſſen trotziger. Ehe fie an die Uebergabe 
dachten, mußten da 100 Mann Schweden ins Eras beiffen, und da fie 
fahen, daß fie fich nicht länger halten Eonnten, übten fie ihren Grimm an 
arme Gefangene, deren fie über 100 todt fhlugen und über die Wäle 
wurfen. Michts deftomeniger erhielten fie den 9 Aug. freyen Abzug. 
Mittlerweile war De Ia Barbie mit frifhen Kräften zu Waſſer nah 
Revel gekommen, nicht allein als Staathalter uͤber Ingermanland 
und Liefland *, fondern auch als oberfter Kriegs: Befehlshaber, jedoch 
mit der Ordre, Kirchen und Klöfter in des Feindes Sande zu fehonen *. 
Er brach zuerft in das Naugardſche ein, ftefte Sormack in Brand, 
und hieb den 27 Jul, eine Kufifhe Partey nieder. Aber die Schläge 
empfindlicher zu machen, zog er die ganze Macht nach Liefland, und gieng 
vor Narva. Dahin fam auch eben der Ammiral Claus Stemming ” 
mit der Kriegs-Flotte und der groben Artillerie. Die Belagerung nal 


den 3 Sept. ihren Anfang, und die Stadt ward von 3 Seiten’ zweymal 


vier und zwanzig Stumden Tag und Nacht aus 24 Carthaunen befchoffen, 


bis fi) eine hinreichende Deffnung in ben Mauren mies. Da machte 


De la Bardie fund, daß er Sturm laufen laffen und dann- die Stade 
vier und zwanzig Stunden zur Plünderung Preis geben wolle: wer dazu 
nicht Luſt Härte, der Eönne ſich von feinen Cameraden abfondern, denn es 
ſollten nur freywillige Leute dazu gebraucht werden. Aber die ganze 


- Armee 
3. Lit. R. JoB. ad Tart. Ch. &c, d. 3 Aug. 1581. Reg. E. fol 56, 

4. Cfr. LAUR. MULL. de Rebus Pol. Rufl. & Liv. Stockk, 1629. gvo. 

5. Inftr. Pont, de a G. d, 5 Jul. 1581. 6. ÖRNH, Vit. P. de laG. p. 178. 
7. S. oben Cap. 9. $. 8. 


”, F) Auf der Reife nach ber Tartarey Hichituseftvates, quem divi Cæſaris ira 


in diefem Jahr war Muͤller unter benen, Augufli Latia cedere iuſfit hnmo, 
welche, in Gefellfchaft mit einem WOol Szpe mifer voluit patriis occuimbere 
hyniſchen Cdelmann Woinuffi, das terriss 

ab des Gvidius am Klieper-Strom _Sedfruftra ;hunc illi fata dedere locum, 


-funden. Die Infchrife war; S. us L. c. p. I11. æc. 
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Armee ſchrie, es wolle Peiner zuruͤckbleiben. Der Sturm war einer ber J. C.iezai 
heftigſten: der Feind machte alle Gegenanftalten ; aber im erften Anlauf ——— 
mußte er fi den 6 Sept. demüthigen, da 2000 Streligen ), 300 
Rußiſche Edelleute mit ihren Dienern, und ein groffer Haufen anderer 
Rußifcher Unterfaffen, über 5000 Perfonen in allem, in der erften Hige 
über die Klinge fpringen mußten, Die Beute war auch ſehr anfehnlich ®, 
Carl Horn ward darauf zum Staathalter in Narva, und Hans 
Wachtmeiſter ) zum Ammiral an feine Stelle verordnet. Kaum 
war dieſe Stadt eingenommen, fo gieng De la Bardie über den Fluß 
nach Iwangrod und fing an es zu befchieffen. Der Befagung aber 
ftand das Ungläd von Narva vor Augen, daher fie den 17 Sept. capitu- 
Hirte, Verſchiedene vornehme Auffen, die dem Ezaaren nicht der Ge- 
fihe kommen durften, huldigten der Schwediſchen Crone, und unter 
denen war Affanafins Bielſki, der im Jahr darauf in Stockholm 
den Verfehlag zur Eroberung von Noteburg gab. amagrod 
folgte den 28 September Iwangrods Erempel, und Coporie den’ 
10 October. Wittenſten dachte ſich etwas länger gegen Joͤran Boye 
au halten, aber der Hunger und das Schwedifche Feuer jegten fie den 
26 Nov. in gleiches. Schickſal. —— De la Gardie unter des 
Volkes Freudengeſchrey einen Einzug in Revel, und in der S. Nicolai⸗ 
Kirche warb ein Dankfeſt Gott zu Ehren für das Glück der Schwediſchen 
Waffen gefeiree°. Die Auffen hingegen fingeman, De Ia Bardies 
Namen in ihre Litaney zu fegen, als ein Uebel, wowider fie den Himmel 
um Schuß anriefen, 
” 8..ÖRNH, L. c. p. 180, 9. GIRSL. €. p. 86. &c. 31E53. L, 0 p. 141. 
. $ 17 
Als fo viele Feinde auf Iwan Baſiliowiz anfegten, fo hatte er Gerrenntes 
nun längft Frieden geroünfchee, wenigftens mit Polen, um feine Macht Bändnig zreis 
wicht eheilen zu dürfen. Er ließ daher eine Geſandeſchaft an den Pabft Fe aim 
gehen und bat um ſeine Vermittelung, ließ fich auch mol merfen, daß erden. Bermä 
dann die Briechifche Kirche verlaffen, und ſich zu der Lateinifchen befen- lung derPrins 
nen wolle ·. Diefer Antrag war in Rom nicht unangenehm. Grego⸗ hg" fü 
rius XIII. fertigte fo fort den befannten Poffevin 2, erft an den Polni⸗ Medtensurg. 
ſchen Hof, wo er mic der Königinn und feinem befonbren Freund, dem 
Gros-Canzler Zamoifti, fleißige Ueberfegungen anftellete, bey welchen 
2 5 die 
1. MESS. Lıc. p. 142. 2. S. 00m (. 11. J 
s) Soldaten,die der Caar in E hatte ta Eriks 
GR GER, San fi 
on ei 2 
Mäcmeifter und Regine 2efelot. 1502 rn 37 Sen 
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€ 1581. die Schwediſchen Sachen und K. Johanns Belehrung nicht vergeß 
33202 7 
fen wurden ?,. darauf aber nach Moſcow, wo er von dem Czaar fehe 
mol entgegengenommen ward). Hiezu fam noch, daß der König von 
Polen bereits über das Gluͤck der Schwedifchen Waffen neidifch gewor- 
den war. Seine Armee lag vor Pleſtow, und er ftand mit dem Koͤ⸗ 
nig von Schweden in vertraulichen Briefwechſel Über die Fortſetzung bes 
Krieges bis zu einen vortheilhaften Frieden *; ‚aber fo bald er Liefiand 
fo fehnell in feines Schwagers Hände fallen fahe, fo ward feine Freund⸗ 
ſchaft kalt. Er beſchloß, einen befondern Frieden mit Ausland einzu 
gehen und nahm bie ihm angebotene Vermittelung an. Als K. Johann 
dies merfte, fo that er wieder wegen feiner und feiner Gemalinn alten und 
rechtmäßigen Sorderungen Anregung°, unb meldete ſich nicht weniger 
bey dem Spanifchen Hofe und der Regierung) in Neapei?. Auf 
. fer dem fuchte er in Diefem Jahr verfhiedene Maßregeln und Verbindun- 
gen auf Deutfchen Boden zu Stande zu bringen, theils den Rußifchen 
MWerbungen da Einhalt zu thun, theils die Fürften von Niederſach⸗ 
fen zu vergleichen ® ; in welchen Angelegenheiten er. auch Sten Baner, 
und Clas Tore nebft Herman Brufer, Georg VPildtperger und 
Herman Krugman dahin abfertigte*. Was aber den Schwebifchen 


La Vie de Poffevin L 4. p. 264. 267. Cfr. p. 306. Hef 

Reſp. R. JOH. ad R. Steph. d. 11 Maii 10 Jul, & 13 Aug. 1581. 

» Lit. R. JOH. ad Pu Steph. d. 13 Dec. 1581. ie d, ı5 Jan. & 22 Febr. 15860. 
it. ad Reg. Ann. d. 4 Aug, 1581. 

. Lit. Ejusd. ad Reg. Hifp. d. 13 & 30 Mail it. ad Proreg. Neap. d. sı 


Mail ı581. 

Lit. Ej. ad Ludov. Ele&i. Palat. d. 6 Dec. 1581. 

. Lit. Ej. ad Imp. d. 2i OA. ı5g1. 

), Initr. var. H. Krugm. ad Com, Pal. Georg. Joh. d. ı4 Mart. Herm. Bru- 
fer. ad Franc. Duc. Sax. d. ı7 Apr. St. Ban. Cl. Tott. H. Bruſ. &G, 
Vildtp. ad Circ, Sar. Inf. d. 5 Jun. 1581. . 


u) Der Caar nannte ihn in feiner Res Herr giebt dir diefe Babe sum Zeis 
de nicht anders, als Antonius und em⸗ chen Einer Bnade ; worauf der ande 
pfieng ihn mit einem grofien Gaſtmal an te antwortete: Ich lege mein Bee 
verſchiedenen Tiſchen deren einer immer zur Erden. S. La Vie de Pofev. 
böher mar als der andere, des Czaars 4. p- 285. 287. - J 
aber der hoͤchſte, daß er alle uͤberſehen j 
tonnte. Auf feinem Tiſch ſtand audy ein x) An. den Vicefönig von Neapel 
fhönes MariensBild. Auf den andern ſchiäte K. Johann emen Alerander 
aber war auffer bem Tiſchtuch und zwey Buagnino mit Vollmacht von 7 Dec- 
tleinen Sefäffen mit Salz und ‘Pfeffer, 1581. Diefer_erhielte hernad unterm 
gr nichts, weder Teller, mod) Löffel, 28 Mod. 1583 Recommendations · Schrei 
eſſer oder Gabel. „Der Tiaar ordnete ben nicht allein an bemeldtem Bice-Kös 
ſelbſt die Vorgebung Ber Gerichte, Die an nig, ſondern auch den Doge in Venedig, 
alle herumgerragen tourden. Bey jedem die Mepublit Genua und den Kerzo 
Gericht fagte der Herumtraͤger um von Eſte, um für K. Johann gewiſſe 
welchen er es reichte: Unſer Brofler Sachen aufzutaufen. . 


yay a vaw 








14.Cap. Johann IIE ' 109 


Hof am meiften jegt beſchaͤftigte, war die Vermaͤlung ber Prinzeßinn I.E. 15er. 


SEliſabeth mit dem Herzog Chriſtoph von Mecklenburg. Diefe 
Heyrathsfache war ſchon lange in Beregung *°, aber verfchiedener Hin« 
derniſſe wegen aufgefchoben. Unter denen war eine, daß, als der Herzog 
im Jahr vorher vom König in Dännemark einen Reiſepaß begehret 
hatte, ihm ſolcher abgefchlagen worden". est da die Eintracht 
roifchen beiden Höfen durch den Ulfsbeckiſchen Vertrag wieder herger 
ftellet worden 2, ſchickte Herzog Ehriftopb feinen Rarh, “Joachim 
vor Örzen, in diefer Angelegenheit nach Stockholm **, und glei) bare 
uf fertigte ber König ogefild Bielken und Erik Sparten nad 
Mecklenburg '*, um weiter in Acht zu nehmen, was der Prinzeßinn 
Sicherheit erfordere. Diefe führten den Bräutigam mit fich zurück, und 
das Beylager ward den 14 May y) auf dem Schloß zu Stockholm voll- 
jogen2). Nachdem der König feiner Schwefter eine Verfchreibung auf 
den Brautfchag gegeben * °, fo warb das neue Paar von 5 Schwedifchen 
Wriegsſchiffen nach Wismar begleitet **. Um dieſe Zeit verhegrathete 
fih Graf Erik Drabe a) in Deutfchland mit Eliſabeth, Prinzeßinn 
von Braunſchwig⸗Luͤneburg 5), auf deren Morgengabe K. Johann 
feine Beftätigung ertheilte "7. . 
n Ba Road D.SCcheitoph d. 31 Mai ©. om 
a1, Reſp. . . d, 1 12. . 4 
13. Recred. W Jon, adD. Chrihoph, d. 19 Febr ass. sur 
14. Inftr. Legat. Sv. d. 7 & 21 Apr. ı5gı, 
- 25. Oblig. R, Jon. d. 29 Jun, 1581. 16. GIRSL, c. p.88. 
-17.C JOH. d. 30 Mail 1581. 


18. 
Poffevin, der den Frieden zwiſchen Ausland und Polen ver- Bopolflifcher 
mitteln follte, wandte allen Fleiß an, daß Schweden mit darin begrif- Friede yrois 


KhenRupland 


fen werdenmöchte. Dahin giengen auch des Pabftes Befehle; dennman uud Polen, 


glaubte, daß ſolches das Religionswerk efördernmärte, Hieruͤber hole⸗ 
2) Bom 2 May findet ſich ein eigen ⸗ Herzog don Mecklenburg vermäßlet. - 


Hat Da 


Revers vom Reichs · Rath (Bus 3 
ea nn an Bann See he 


der Zöniginn zu der Drinzepinn Blifes zeit ward den 25 au Er ward Reiches 


beih Dehuf in ihrem Brautpug empfans 
en ; nernlich vo Demanchihe aı Fabio va und 1594 4 


taathalter in Stock⸗ 


ifte, 136 Heine Smaragden nebſt einer 


gtoſſen 
lleinen. 


Orientaliſchen le und 78 5) Eine Tochter von Otto Junior, 
Herzog von Braunfchweig-Züneburg 


2) Aus diefer Ehe ward nur eine To: und Margaretha räfinn von 
ter, Margaretha Elifaberb im Jahr Schwarsburg. Ihre einzige Tochter, 
1584 gezeuget. Ahr Vater flarb ıs92 DBrata Margaretha Brabe ward an 
amd-ihre Mutter 1597._&ie ward 1608 den Reıhsrath (Buftaf Eritſon Stens 
iR Stodpolm mit Job, Albest U. bod vermaͤhlet. . 
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J. C.i521. te er nun des Czaars Gedanken ein. Iwan war nicht abgeneigt, wollte 
m aber den erſten Schritt nicht thun. Dafchrieb Poſſevin an K. Johann 
und ſtellte ihm die aus ſolchem Frieden zu gewinnenden Vortheile dor, und 
wie er Damit nicht allein den Polniſchen Hof, bey deſſen guten Abfichten 
mit feinem Prinzen, fondern auch den Pabft erfreuen würde, ber ihm 
fo gerne feine Dienfte erweifen wolle; er vermute auch, daß das edle 
Religionsfeuer, welches einmal in feinem Herzen entflammet fey, ihn noch 
erleuchten würde *. Aber der König haste gar Feine Neigung-zu einem 
Frieden, der ihm von fremden Mächten vorgefchrichen werden ſollte 2. 
Er gab darüber ſowol den König Stephan, als Poffevin, feine Mey⸗ 
nung zu erfennen?. Man trat daher zu diefem Friedenswerkc), wel«* 
ches bey Jamus Zapolfchie den 13 December eröffnet, und den 15 Jan, 
JE. 1583,” 1582 auf 10 Jahre gefchloffen ward, die: aber nachhin mehr als gebop⸗ 
pelt verlängert twurden*,. Die Bedingungen waren: K. Stephan follte 
alles wieder herausgeben was er in Ausland eingenommen hätte, dage⸗ 
‚gen wolle ihm der Czaar Die 34 von ihm in Liefland eroberten Schloͤffer 
abtreten: Narva follte behalten, wer es am erften den Schweden abe 
nehmen, und nachhin am beßten behaupten koͤnne, es fen gegen wen es: 
tolle, ohne daß der Friede dadurch gerückee werben folles. Syn Anlein 
‚ tung deffen mußte De la Bardie nun die Belagerung von Pernow 
aufheben, als weicher Ort von’ den Ruſſen fogleich einer Polnifchen Be⸗ 
fagung geräumet ward. Diefer Zapolfchifche Friede gieng dem Kb« 
nig von Schweden fehr nahe, und fegte weder den Pabft, noch Poffevin, . 
bey ihm in fonderliches Vertrauen *. Aber diefer Jeſuit a) ließ gleichwol 


. „an 

1. Lit. Pofev. ad R. Joh. Plefk. d. 20 O&. 1521. Cfr. La Vie de Pofer. 
L. 4. pı 306. 307. 2. Cir. ibid, p. 337. J 

3. Lit. R Ion; d. ı5 Jan, & 22 Febr. 1582, 

4. La vie de Poffev. p. 314. 339, 5. GIRSL. c. p. 89. 

6. Cfr. MESS. L,c. p. 143. . 


:) In einem Dorf, Namens Ehiver dius und Honorius erhalten hätte, Als 
vohR orca toifhen Podrovie und ann nen fellete, daß Wolo⸗ 
Zapolſchie nit weit von Porkou. Die domir im zehnten Seculo und alfo soo 





Inifchen Commiſſarlen waren Janu⸗ 
us Sbaraſti, Albert Radzenil, und 
Chriſtoph Warfevitz. Die Rupiihen: 
Demetrins Petrus Jeletſti und Ro⸗ 
main Olpherius. war merfroärs 
"dig, daß diefe legteen auf den Titel 
Csaar, Eifar_ oder Bayfer für ihrem 


Srosfürften beftunden. ie gaben für, im 


dag ihre Fürften vom Anfang der Belt 
her fb geheifien, und daß Wolodomir, 
von weichem fie herftammeten, den_Kayı 
ſerlichen ‚Titel von den Kayſern Arca⸗ 


x fpäter gelebet, als diefe Kayler, fo 
Ba — je wol’andre —ãA 
und Zonorier über die Römer regieret 
haben koͤnnten 
d) E der Zeit da Poffevin ſich in 


diefen Gegenden aufhielte, pflanzte er feis 
ne seine ® weit fort, daß die Griechen . 


rche fehlt 
Veensegen zwene Bifcyöfe nach Kom abs 


P- 520, 
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an ihn die demuͤthigſten Briefe ab: er machte ihm darin Kayſer Aus IE. ısar. 
dolfs Geneigrheit zu einer Wermählung zwiſchen einer von den Ergherzor 
ginnen, feinen Schweftern, und dem Prinzen Sigismund fund e): er 
wandte alle feiner Theologifchen Kräfte, fonderlich in feinen Schriften wi- 
der Chyträusf) an, den König zu feiner Religion zu bereden: und zu> 
. gleich ſchickte er ihm in diefem Jahr den von Bregorius XIII verbefier- 
ten Ealender ?, der auch wirklich in Schwedeng) angenommen ®, aber 
nah 8. Johanns Tode aus einem unzeitigen Eifer. wieder abgefchaffet 


ward, 
” 7. La vie de Poflev. L. 5. p. 460. 484 
8. PUFEND, L. c. p. 473. MESS.L, c. p. 143. 


19 . 

Sobald K. Johann erfuhr, daf fein Schwager durch ben einfelr Des Könige 
tigen Frieden mit Ausland von ihm abftehen wollte, fo berief er den 12 Fr 
Jenner bie Reichsftändenah Stock holim. Diefe verpflichteten fich ins Keiigionsfa, 
gefammt, ihm aus allen Kräften Beyſtand zu leiften. Da er nun an⸗ den undgtoifk 
gefangen hatte, ein Mistrauen in feinen Bruder, den Herzog Carl, zu ie jenem, 
feßen, als welcher ſich der Liturgie freymuͤthig widerfegte, und darin “ 
verfchiebene Herren, als bie Grafen t1Jauriz h) und Arels) Lefonhufs 
wud, MaurizBripk), Chrifter/) und Bengt Oxenſtierna?, Steu 
Baner * und andere mehr zum Benftand hatte; So ließ er nicht allein 
die Thronfolge feines Sohnes aufs neue beftärigen, fondern auch feine 
WMeß⸗Ordnung, welche die ganze Priefterfchaft jegt mit weit ftärfern - 
Verpflichtungen annahm, als vorhin. Man: befihloß alle und jede für 
Majeſtaͤtsſchaͤnder zu halten, die ſich im geringften dawider auflehn 


2. ©. oben f. 5. 
3. Declar_ Cler. R. Sv. Stockh, 
P. 345 


e) In Wien ward in diefem Jahr eis 


ne Dration durch einen tgothiſchen 
Edelmann Wrik gehalten von Kon. 
Jobanns Biegen über die Ruffen. ©. 
MESS. L. c. p. 142. J 
) K. Jobann war nun -über Chy⸗ 

traͤus erzürnet wegen feiner Hıftorie der 
Augfp. Eonfeßion. &. MESS. 

g) Ein une Grebner zu Schnee 
berg in oe 
ne Prophetiam heraus, von geoffem 
für Schweden, fo wie vorhm img. 1574 
ein MOilh. Lälius. Uber diefe bedeu- 
teten eben fo wenig, als eine Sonnen 
Finfterniß, 


ten 


2. S. oben Eap. 11. $. 8. 
d, ı5 Jan, 1582, ap, v. STIERNM, Act. publ, 


5) Sohn vom Reicherath Sten Erik. 
fen und Ebbe LKiljeböf: verchliht mit 
melin Basfeld. Er ward 1595 Gets 


zog Earis Math. . 

) Sohn von Sten Eriffon, vereh⸗ 
licht a Sidonia Reidegräfinn von 

ein. 

K) Sohn von Reichstath Birger 
Yıilfon und Beata Brabe, verehlicht 
mit Edla Leionhufwud, Stens Toch⸗ 
te. . 


D_&opn vom Reiherath Babriel 
Chriſterſon und Beasa Trolle, verehs 
licper mit Veata Bere, Carls Toter. 


110 Johann I. 14.Cap. 


3.€.1581. te er nun des Cjaars Gedanken ein. Iwan war nicht abgeneigt, wollte - 
aber den erften Schritt nicht edun. Da ſchrieb Poffevin an. Johann 
und ftelfte ihm die aus folchem Frieden zu gewinnenden Vortheile vor, und 
wie er damit nicht allein den Polnifchen Hof, bey deffen guten Abfichten 
mie feinem Prinzen, fondern auch den Pabft erfreuen wiirde, der ihm 
fo gerne feine Dienfte erweifen wolle; ‚er vermuthe auch, daß das edle 
Religionsfeuer, welches einmal in feinem Herzen eneflammet fey, ihn noch 
erleuchten würde *. Aber der König hatte gar Feine Neigung zu einem 
Frieden, der ihm von fremden Mächten vorgefchrichen werden follte >. 
Er gab darüber ſowol dem König Stephan, als Poffevin, feine Mey« 
nung zu erfennen?, Man trat daher zu biefem Friedenswerk c), wel«“ 
ches bey Jamus Zapolfchie den 13 December eröffnet, und den 15 Yan, 
%.E. 1583,” 1582 auf 10 Jahre gefhloffen ward, die aber nachhin mehr als gebopz 
peit verlängert wurden *.. Die Bedingungen waren: K. Stephan follte 
alles wieder herausgeben was er in Ausland eingenommen hätte, dage⸗ 
gen wolle im der Czaar die 34 von ihm in Liefland eroberten Schlöffee 
abtreten: Narva follte behalten, wer es am erften ben Schweden abe 
nehmen, und nachhin am beßten behaupten koͤnne, es fey gegen wen es 
tolle, ohne daß der Friebe dadurch gerücket werben folles. In Anlein 
„tung beffen mußte Dela Bardie nun die Belagerung von Pernow 
aufheben, als welcher Dre von den Ruſſen fogleich einer Polnifchen Be⸗ 
fagung geräumet ward. Dieſer Zapolfchifche Friede gieng dem Rö« 
nig von Schtweben fehr nahe, und fegte weber ben Pabft, noch Poffevin, . 
bey ihm in fonderliches Vertrauen *. Aber diefer Jeſuit d) ließ gleichwol 


. „an 
ı. Lit. Poffev. ad R. Joh. Plefk, d. 20 O&. ısgı. Cfr. La Vie de Pofler. 


L. 4. pı 306. 307. 2. Cfr. ibid, p. 337. 
3. Lit. R. a ı5 Jan. & 22 Febr. 1582, ” 
4. La vie de Poflev. p. 314. 339. 5. GIRSL, c. p. 89. 


6. Cfr. MESS. L.c. p. 143. 


€) In einem Dorf, Namens Chive⸗ dius und Honorius erhalten hätte, Als 
zoha Bozen wiſchen Podrovie und Poflevin ihnen jete, daß Wolo⸗ 
Zapolſchie Mick weit von Porkou. Die domit im zehnten Seculo und alfo soo 
Inifhen Commiſſarlen waren Janu⸗ Jahr fpäter gelebet, als diefe Kayler,, fo 
us Sbaraſti, Albert Radzeril, und mennten fie, daß ja wol’andre Arcadier 
Chriſtoph Warfevig. Die Rufiihen: und “onorice über die Römer regieret 
Demetrius Petrus Jeletſti und Ro⸗ haben fönnten. ß 
main Olpberius. war merfoir:  d) L der Zeit da Poffevin fih in 
"dig, daß dieſe legtern auf den Titel biefen Gegenden aufhielte, pflanzte er feis 
3aar, Caͤſar oder Kayſer für ihrem ne Lehre » weit fort, daß die Griechen 
Srosfürften beftunden. Sie gaben für, im Kiowſchen Fürftenthum fid) hernach 
daß ihre Fürfen vom Anfang der Belt zu der Aateinifchen Kirche fhlugen, und 
her fb geheifien, und daß Wolodomir, deswegen zwene Biſchefe nad) abs 
von — fie herſtammeten, den Rays fertigten. ©. La Vie de FPoſſev. L. 
ſerlichen ‚Titel von den Kayſern Arca⸗ p. 520, . 
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an ihn die demuͤthigſten Briefe ab: er machte ihm darin Kayſer Aus J. C. 155. 
dolfs Geneigtheit zu einer Vermaͤhlung zwiſchen einer von ben Erzherz ·—⸗ 
” ginnen, feinen Schweftern, und dem Prinzen Sigismund fund e): er 
wandte alle feiner Theologiſchen Kräfte, ſonderlich in feinen Schriften wi⸗ 
der Chytraͤus f) an, den König zu feiner Religion zu bereden: und zu 
. gleich ſchickte er ihm in diefem Jahr den von Bregorius XII verbeffer- 
ten Ealender 7, der auch wirklich in Schwedeng) angenommen ®, aber 
nad) K. Johanns Tode aus einem ungeitigen Eifer. wieder abgefchaffet 
ward, 
- "7. La vie de Poflev. L. 5. p. 460. 484. 
8. PUFEND, L. c. p. 473. MESS.L, c.p. 143. 


9 
Sobald K. Johann erfuhr, daf fein Schwager burch ben einfei- Des Könige 

tigen Frieden mit Ausland von ihm abftehen wollte, fo berief er den 12 unberliäe 

Senner die Reichsftändenah StocEholm. Diefe verpflichteten fich ins gKeiigionsfa- 

gefammt, ihm aus allen Kräften Benftand zu leiften. Da er nun an: den undzwif 

gefangen hatte, ein Mistrauen in feinen Bruder, den Herzog Carl, zu u fe, 

fesen, als welcher fich der Lirurgie freymuͤthig widerfegte, und barin “ 

verfchiebene Herren, als die Grafen t1Jauriz 5) und Arels) Lejonhufs 

wud, Mauriz Grip), Chrifter)) und Bengt Orenftierng", Steu 

Baner * und andere mehr zum Benftand hatte; So ließ er nicht allein 

die Thronfolge feines Sohnes aufs neue beftätigen, fondern auch feine 

Meß⸗ Ordnung, melde die ganze Priefterfchaft jegt mic weit flärfern - 

Verpflichtungen annahm, als vorhin’, Man befchloß alle und jede für 

Majeſtaͤtsſchaͤnder zu halten, die ſich im geringften bamider auflehn- 


ten 
1. ©. oben $. s. 2. S. oben Eap. 11. $. 8. 
3. Declar, Cler, R, Sv. Stockh, d, ı5 Jan, 1582, * v. STIERNM. Ad publ. 
p. 345. ° 


© In Wien ward in diefem Jahr ei· 5) Cohn vom Reichsrath Sten Erik 
ne Dration duch einen gothiſchen fon und Ebbe Kiljebäf: verehlicht mit 
Edelmann SErit Falk gehalten von Kön. Amelin Bazfeld. Er warb 1595 Her⸗ 
Jobanns Biegen über die Ruffen. ©. z09 Caris viath. 
. B- 142. . Erikſon, verehs 
8. Johann war nun über Chy⸗ „) SMzon Sten ‚ 
wi * lee wegen feiner —* licht a Zionia Reichegraͤnnn von 
Augfp. Confeßlon. ©. MESS. L.c.p. 143. Saltenftein. J 
g) Ein Paulus Grebner zu Schnee: ).Sohn von Reichsrath Birger 
berg in Heilen 806 in diefem Jahr eis Nilſon und Beata Brabe, verehliht 
1 Zehen em heraus, von geofem luͤck mit Edla Leſonhufwud, Stens Toch⸗ 
für Schweden, fo wie vorhin in I.1574 ter. 9 
ein Wilh. Lälius. Aber dieſe bedes HD Sohn vom Reichsrath Gabriel 
teten eben fo wenig, als eine Sonnen: Ebrifterfon und Beasa Trolle, verehs 
Finfternig, licher mit Beata Bere, Carlo Tochter, 
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FE. spe. 


om 


ten“. Hiedurch fahen ſch M. Petrus Jonae und M. Abraham 
Angermannus gehöthiget nach Mecklendurg zu flüchten, wohin ihnen 
Herzog Carl an die Herzoginn, feine Schwefter m) eine Zürfcheift gab°. 


Die Geneigtheit ber Geiftlichen bey dem Reichstage zu vergelten, beftä- |” 


tigte der König zu ihrem Vortheil die Verordnung feines Waters von 
1556 °, wegen ihrer Einfünfte bey $eichbegängniffen, und andren Ge- 


rechtſamen?. Won Upſala ließ er faft den ganzen Akademiſchen Stat 


nad) Stockholm verlegen, der da auch über 10 Jahre und bis an feinen 


CTod verblieb °. Seine Abficht war, dadurch die Liturgie vor feinen 


Augen befeftiget zu fehen. Dem Herzog aber in diefen und andren Stü- 
den bie Hände defto mehr zu binden, ward auf dem Reichstag eine Wer« 
ordnung gemacht, wie weit fih des Koͤnigs Recht in den Fuͤrſten⸗ 
thümern feiner Brüder erfirede. K. Guſtafs Teftamene ward zum 
Grunde geleget, u ir aber einer weiteren Ausbeutung untergehen: 
Die Herʒoge wären Lehns⸗Herren: In ihrem Lande müffe die 


Religion mit der im Reich Überall angenommenen eins ſeyn: 
Sie koͤnnten keine Bifchöfe oder Lagmänner einfegen: Don den _ 


ZagmannssBerichten könnte erft an den Sürften und hernach 
an den Rönig appellivet werden : Allgemeine Bewilligungen, 
als Schoß und Kriegsſteur, gevoiffe Verbote u, a. m. follten in 
der. Fuͤrſtenthuͤmern ihre Kraft haben, wie in dem übei 

Rech: Die Fürften Eönnten zwar auf ihre Lebenszeit Guͤter 
wegfchenten, wenn aber das Land an die Rrone zurückfiele, ſo 
haͤtte die Schenkung keinen. Beftand : Befondere Buchdrucke⸗ 
teyen oder Muͤnzen wären ibnen nicht erlaubt, ohne nad) des 
Koͤnigs Benehmigung, Schrot und Ron: Das Krieges und 
Friedens⸗Recht ſtehe ihnen nicht zu, auch nicht den Adel aufzus 
bieten, deffen Auftdienft allein unter des Koͤnigs Panier : 
abne Kriegs⸗Mannſchaft müßte im Felde unter des Koͤnigs 

berften ſtehen; Sie hätten nicht Macht, in ihren Sürftench 

mern neue Auflagen an Tonteibutionen und Zoͤllen zu machen: 
Verheyrathete ſich jemand vom Aöniglichen Stamm, ſo we 


4. MESS. L. c.p. 143. Cfr. PUPEND. L. c. p. 472. 

s. bit. D car. ad Pr. Elif, Nyk. d. 2 Febr. 1582. Reg. p. 4 

6. ©. oben Cap. 8. $. 13. 7. Reſol. R. joH. Stockh. d. 24 Febr. 1582 
8. EMBERG, Rel, om Upf. p. m. 53. 

m) Sie ſtuͤnden Verfol⸗ aus, ſchrieb nige lebendige Deutſche Haſen ſchenken 
er, weil fie nicht veelten Jar are mic, m —— fie aud) im 
wider ihr il ſeyn. In einem. Winter weiß würden, wie die Schwedi⸗ 
andern Briefe an dieſe Prinzefinn um ſchen Haſen. S. Lit. D. car. Nyk.d. 
gleiche Zeit bat er, Daß ihr. Herr ihm eis 19 Mart. 1582. in colleci. Benzelft, 


. " . , 
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I. Erit, mir unadlichen Perſonen (oftaͤlſe), ſo ſolle er fein Erb⸗ I.E. 1502. 
recht an die Rrone verwirket habenꝰ. Dieſer Beſchluß ward von —ꝰ 
dem Reichsrath und der Ritterſchaft beſonders unterfihrichen*°. Der 
Reichsrath Erik Sparre verfaffete auch hieruͤber ein Buch unter dem 

Xitel: Pro Lege, Rege & Grge, woburdy er den Herzog Carl aufs 

dufferfte ergdente"”. Auf der Bauren Beſchwerde über Die Ungleich⸗ 

heit in ihren Renten antwortete der König zwar, mittelſt einer Berfiche« 

rung, daß er mit erften eine allgemeine Land · Beſichtigung und Schagung 

anftellen wollte, als worin feit K. Guſtafs Zeit genug verrüdet ſeyn 

Bönne #2; aber dazu kam es erft ziwey jahre hernach. Jedoch erfihien 

eine Verordnung wegen Zinsfaufs und Revoration ber Güter’, Mitte 

lerweile waren zwar alle willig, zur Fortſetzung des Krieges das äufferfte 
zu wagen; aber Herzog Earl that feinem Bruder eine Fürftellung, daß 

bie unerwarteten Schritte, die man mit ihm auf dem legten Reichstag 

gegangen soäre, wol nicht zur Unterhaltung brüderliche Siebe dienen könn» 

ten n); ex robmfche daher, Hierin erſt einen Vergleich zu fehen, .che man 

ihm einige Kriegepätfe zumuthete *. 

. 9 Ad. Comit, d. 27 Jan.'1582. ap. STIERNM. L,c. p.346. > 

10, Ib. p. 359. 1. J. WERW.L. c, p. 107. 
12. Ad. Comit. fupr. cit. p. 339. 
‘13. Manif. R. jon. d. 7 Mart. 1582. Cfr. A. Bot. L.c. P.Lp. 39. 
" 54. Lit, D. CAR. ad R. Joh. Nyk. d. 28 Mail 1582. in Colle&t, Benzel 


J $. 20. 
Zur Benachrichtigung bes Königs von Schweden von ben Za⸗ —R 
polſchiſchen Frieden fertigte der König von Polen feinen KRüchenmei- ſandtſchaft. 
fee Dominicus Alemanni an den Schwediſchen Hof.ab. Diefer warb 
"regen feines niebrigen Charakters, und noch mehr wegen feines Gewer ⸗ 
bes kaltſinnig aufgenommen. Sein Bericht gieng dahin: R. Stes 
phan babe aus keinem andren Brunde Rricg mit den Ruffen ges 
fübret, als ihnen Liefland abzunehmen, welches der Potnifchen 
Crone zufallen muͤſſe: er habe durchs Glück der Waffen finen 
Endzweck erreichet: deffen hätten ſich aber die Schweden zu 


die 
1, ÖRNH, Vit. P. de la Gard. p. 183. bedie⸗ 


¶n Er fhrieb an ild Bielten, daß der König ein Ei . 
der ie Öfsorhiihe Abelefahne aufn, ee RER NEE 
'o| ches: 


7 106 den In feinem Dienf lebenden 2,jul 1582. Diele Cbei 


Ebriftopb Scheding betreffe, fo muͤſſe war iner adli ti 

er nicht unter den —X — ſſen —S— in 

—— 

Eh auf den Lehns⸗Brief; und wuͤnſchte ee . bes mo. 
Schwed. Hiſt. II. TH. IL Band. 


* 
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J.C.1522. bedienen gewußt, waͤren dein Seind in den Ruͤcken gefallen und 


bärten Narva nebft anderen Seftungen und der ganzen Wite, 
die, Eraft des Sriedens, Polen zugeſprochen vwoären, eingenoms 
men: er ſey dadurch gensthiger worden, Srieden zu machen, 
und ſich nun Über Schweden zu befehweren; vermuthe aber 
doch, daß die erwähnten Zroberungen ihm in Güte zuruͤckge⸗ 
geben werden würden: im widrigen Fall würde er auf andere: 
unangenehme Maßregeln bedacht eyn müffen*. Sierüber ward 
K. Johann billig erzürnet, und ertheilte zur Antwort: Es wuͤrde 


"R. Stephan anftändiger gevoefen feyn, feine groſſe Schulden zu 


bezahlen, als an Schlöffer und Länder Anfprache zu machen, 
die nicht Polen, fondern ihrem beiderfeirigen Feind abgenoms 
men wären: die Schweden wären dem Seind nicht vom Rücken 
au, fondern grade unter die Augen gegangen, fo wie fie 7 Jahre: 
Lang gethan, ehe je die Polen ihn viffen, die deswegen bies 
bey ein defto leichteres Spiel ehabı bitten: für alles das würs 
de nun Schweden mit Undant begegnet, eben wie bey Wenden, 


‚da man die ihm gebührende Canonen wergefihnappet bärte?: _ 


Der Abrede nad) müffe jede Crone behalten/ yoas fie eroberte * = 
ohne dies koͤnne man dem König Johann fin Recht an die 


‚ Kiefländifche Schlöffer nicht beftveiten °, bey welchen ex eine 


geräume Zeit Pfand und Beld hätte entbehren müffen: R.Ste 
pᷣhan müffe daher von ſeinem · unbilligen Begehren abftehen, und 
bingegen feine Schuld, fo wie der Röniginn Brauiſchatz und 
KErbtbeil, bezahlen, daferne nicht Schweden zu andren Maßre⸗ 
gen reifen ſollte: Schließlid) möchte er fid) der Thaten der ale 
ten Gothen erinnern, und geriß glauben, daß kein Schwede 
einen gupberi Landes in Liefland abtreten würde, das fo viel 
tapferes Blur gekofter härte®. Solche Antwort hatte K. Stephan 
fich leicht fürftellen Fönnen; er glaubte aber doch, daß feines Schwagers 
Hige viel von ber Unfüglichkeit des Minifters herrühre; daher ward eine 
Derfon von mehrerem Anfehen abgefertiget. 

ES oben Cab. $ 14. Cfr. &a s.©. oben €, 14 

8 Refp. R Jon. 22 Mali 1582. Chr. ers Leo BI " 9 gu 

7. ÖRNH, Vit. P. de la Gardie p. 185. 186. 


Chriſtoph Warſevitʒ, 4 von den Polniſchen Commiffarien 


Dymatın 
fi ben Zapolſchiſchen Frieden, kam im Anfang des Sommers nach 
und Por 


Stockholm, um alles mis Stimpf zum Stande zu bringen, Pe 
e 
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Hatte ihn in Fuͤrſchlag gebracht; denn fein treuer Freund, ber Jeſuit I.E.15s5 
Stanislaus Warſevitze, diefes Ambaffadeurs Bruber, war der Rd: ——— 
niginn von Schweden Beichtvater und Gehulfe, den Prinzen Sigis⸗ ten, ee 
mund in feinem Chriſtenthum zu unterweifen®. Es war Daher zu der · wegungen ges 
muthen, daß er guten Zutritt finden würde, Er that auch alles was er gen Ninfland. 
konnte; aber der König ließ ſich in dieſem Punkt durch glatte Worte " 
nichts abgetoinmen 0), empfieng und verabſcheidete Warſevizen freundli» 
her,als Alemanni, beftand aber in Anfehung Lieflands auf feinem voti« 

gen Sinn’. Das ftieß nun wieder K. han vor den Kopf, fo daß 
iwiſchen beyben Schwägern ein offenbarer Krieg vor der Hand zu ſeyn 

jen * ; zu nicht geringer Befümmerniß ihrer Gemalinnen, befonders 

. der Königinn von Polen, die barüber bey Poffevin Klagen führte °. 

Sm Polnifchen Senat berathfehlagte man fi ‚Über die Sache: das 

Sewoͤlk ſchiene dick genug; enblich uber zereheilte es fich von felbft und K. 

Stephan nahm die Antwort vorlieb, die er erhalten hatte. Daß feine - 

Minifter durch Liefland glüdtich zurückkämen, hatten fie 8. Johanns 

Schuß zu danken; denn es war unter ben Liefländern ein Gerücht aus⸗ 

gekommen, daß der Polniſche Hof die ganze Nation auszurotten ges 

bächte ; worüber fie fo erbittere waren, daß fie gerne ihren Muth an feine 
Abgeſandten gekuͤhlet hätten®. K. Iohann gieng mittlerweile auf ſei⸗ 

nem angefangenen Wege fort, ohne weber auf Polen nach Rußland zu 

achten. . Er gab dem Pontus de la Bardie neue Vollmacht, nebſt ſei⸗ 

nen Gehülfen, Joͤran Boye, Carl Horn, Carl Stenbock p) und 

Johann Sparten g), nicht allein den Auffen Widerftand zu thun, 

imd auf der Polen Bewegungen Acht zu geben, fondern auch, wo möge 

lüch, in Seindes fand einzubrechen: nach Befinden der Umftände koͤnne 

er auch Frieden und Stilftand ſchluͤſſen: aber feinen von den eingenom« 

menen Dertern zurüctgeben: follte audh Herzog Wagnusr) von Oſel, 

oder jemand vom Liefiaͤndiſchen Adel, fich der Schwediſchen Krone un- 

2 


©. oben $. La Vie de Pofev. L. L N Yu 
1.©. sl . 8, 2. ſev. L. 3. p. 234 L p. 

9. Refp. R. JOH. d, 8. Jul 1582. 4. MESS.L.c. p. 143. Ps 
5. La vie de Poßev. L. 4. p. 337. 6. GIRS L. c, p. 92. 


8. damals im Upf i u wi 
wi — zu € pe: 5 — — mit Brita Weſtgoͤte, Clas 
ſen 0 nm [5 
a Orenftieene, Gabriele ed Sohn vom een Aaea Sige 
et, Gesnet ausrihtete. ©. Lie. Birne Beitg Teol —æS 
cjon. ad Guft, Gabr. 5. R. Upf d. 31 ‚geeta Brabe, tet. 
ur: Sohn vom Reichsrath Guſtaf a — E mi 
15 e memach 
olohien uns  ZHeien Kejonpufesudz napın basauf Ofel I Def, 


SE 1582, 
m 
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terwerfen wollen, ſolle ſolches nicht abgeſchlagen werden”. Hierauf 
verſuchte mar Noteborg, nach einem von dem gefangenen Rußiſchen 
Kneſen, Affanaſius Bieiſti gegebenen Fuͤrſchlage einzunehmen. Den 
8 Detober hatte man ſchon von einem Holm in dem reiſſenden Strom, ei⸗ 
‚nen Theil der Mauer niedergefchoffen, und mar in die Brechen einge 
drungen, ‚aber der Strom hinberte die, welche den ftürmenden zum Ent- 
ſatz gefchicfet vourden, fo daß die ganze Unternehmung mie Verluſt auf 
gegeben werden mußte. De la Bardie legte hierauf fein Fußvolk in 


die Winterquartiere auf feindlichen Grund und Boden; er felbft aber im 


Movember mit der Reuterey einen Zug nad} ber Naugardſchen Seite 
hin, ber aber wegen der Jahrszeit und ungewöpnlichen Regens unfrucht- 


bar ablief. Der Feind dachte indeffen zwar, die Schweden im Noͤte⸗ 


borgfchen zu überrafchen, ward aber tapfer abgefihlagen, ſo daß neun 


Bojaren guf dem Platz blieben °. 
. 7. Infr. Pont, de la G. d. 4 Sept. 1582. tn 
8 S. oben $. 16, Cfr. oben Zap. 8. $. 11. 9. GIRS L. c, p. 46, 
g 2. 


arte ¶ Iwan Baſiliowiz hatte duch den Zapolſchiſchen Frieden nicht 
en 


m 
ja Strom. 
od des 
E;aars 
Simans, 


SE. 1583. 
—_ 


gegen Schweden den Vorteil gewonnen, den er fid) eingebilder hatte, 
Nicht allein die Erimifchen Tartarn, fondern auch die Caſanſchen mb 
Aſtracanſchen thaten einen greulicen Einfall, fo daß er auf beyden 
Seiten in groffem Bedruck war". Da ſchickte er im Anfang des Jahr 
res 1583 an den Staathalter in Revel, Jans Erikſon? und bot ipm 
eine Sriedens-Unterhandlung an. K. Johann, der davon unverzuͤg⸗ 


lich Nachricht erhielte, gab dem de Ia-Bardie feinen Benfall dazu? ; . 


verfäumte aber nicht, auf alle Fälle fich zur Zortfegung des Krieges in 
Bereitſchaft zu ſetzen. ſchrieb ſowol an die Koͤniginn von England, 
den Benftand zu verhindern, welchen Die Ruffen von ihr begehret hat- 
ten*, als an den König von Schottland und ſchickte an beyde feine 


Minifter 5), die Grafen Magnus und Erit Brahe, Erik Sparret), 


j . Andress 
1. Cfr. ÖRNH. Vit. P. de la Gard. p. 194. GIRS p. 


96. 5 J 
2. ©. oben $. 12. . Lit. R, JOH. ad NH la G. d. 28. Jan. 1583. 


3 
4. Lit. — ad R. Eli£. d. 10Maii 1583. 
5) Für diefe ſchrieb Neiche-Canzlee 1) Diefer ward von K. Tacob m 


Gylienftieena aus alter Bekanntſchaft Schottland, fonderlid) zur Ekeuntlich⸗ 


‚ein demüthiges Empfehlungsfohreiben an keit für die von X. Johann dem Ans 

Die Königin Eliſabetb. dat. Stockb. dreas Reith erwieſene Huld, ſowol ars 

8. 13 Sul. 15833 und ſie antwortete dar — daß er ihn zum n machte, 

auf fehr freundlich den 25 Mov. eben des & ipl. R. Jac. in Reg, San. Cruciana 

ke 76, ©. oben Tap. 9. $. ı6ıin d. ı.Mart. 1585. Er nannte fi nach⸗ 
of, 


hin Gylienfpagre, zum Unterfheid on 
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Andreas Keith: und Erik Bielke?. Mittlerweile traten bie Gevoll. J. C1583 
maͤchtigte beyder Theile anderthalb Meilen von Narva bey Plusmund 
oder der Mündung des Pluſa⸗Strohms den 9 May zuſammen. Die 
Auffen waren zu den Zeiten ungeröhnlich hochtrabend. Als Iwans 
„ Ambaffadeurs nach Rom? durch Augſpurg reifeten, und eben Kayfer 
Audolpb da feinen Einzug zum Reichstag hielte, achteten fie es nicht 
einmal wehrt, die Augen darauf zu fehlagen ®, ob ſie gleich hernach dem 
Pabft die Füffe füpferen. Jetzt bey dem Eongreß wollten fie nicht aus ' 

ähren Zelten geben, aus Zuccht, ber Ehreihres Herren etwas zu vergeben, 
Die Schweden lieffen daher ihre den Rußifchen fo nahe fegen, daß fie 
aus den Zelten mit cinander fprechen konnten. Die Auffen, weil fie 
den Congreß zuerft verlanget hatten, fingen Die Unterrebung an und for⸗ 
deren allean Schweden verlorene Derter zurück, wogegen fie einen ewigen 
Frieden ſchluͤſſen wollten. in fo unbilliges Begehren konnte nicht an- 
ders als abgefchlagen werben. Indeſſen Fam man doch den 26 May 
wegen cines Stillſtandes auf 2 Monathe überein. Unter folcher Stille 
merfte man von dem Czaaren eine &ift. Er hatte kurz vorher mit eigener 
Hand einen ſcheußlichen Mord begangen, Da er feine Sohns-Frau 
in einer Kleidung getroffen, die ihm nicht angeftanden, fo hatte er fie, ob 
fie gleich ſchwanger war, mit einer Art von Zepter, den er beftändig in 
der Handerug, fo hart gefchlagen, daß fie eintodtes Kind zur Welt brachte. 
Als ihr Gemal, der Prinz Iwan darüber zugefommen war und ſich mis 
einiger Hitze beflaget hatte, fo hatte biefer grimmige Water ihm mit eben 
dem Zepter ben Kopf zerquetfchet °. Für diefe Mishandlung zu büffen, 

ſellete er fich, als wolle er nad) eine heilige Stäte eine Pilgrims ⸗ Fahrt 
hun; die geheime Abfiche aber war, in Liefland die Schweden unver- 
muthet zu Äberfallen. Jedoch da biefe ihm nimmer traueten, fo erwar⸗ 
teten fie feiner auf fo feſtem Fuß, daß fein Anfchlag zu Schanden ward, 
Kaum war auch der Stilfftand zu Ende, fo giengen fie auf feine Laͤnder 
los* . Eines fo wachfamen Feindes ward er daher endlich uͤberdruͤßig 
und ſchickte feine Gevollmächtigte wieberum nach dem-vorigen Congreß- 
Ort hin. Die Schwediſchen Tieffen ſich da auch wieder finden, nemlich 
J der 


5, Lit. Cred. R Joh. adR Jac.d. Jojun. 25 Jul. 1583. 

6. Annot. Magil AL stur. Aſe. 7. 5. oben 4. 17. L 

» ie de ev. p. 325. GIRS L. c. p. 97. MESS. L. e. r 

10. La wie de Poßer, p. 353 ” 11. — Le r * 
den Sparren, die einen to Spar» dieſen Schottiſchen Frenherrn-Drief ihm 
ten im güldenen Felde führten. Aber da vor feinen Augen in Etüden_ reifen. 
’@r zu diefer von einem fremden Herrn ers. Dies geſchah im Jahr 159. S. A. w, 
Baltenen Ehre feines Konigs Erlaubuiß STIERNM. Höfd, Min. p. 182. “ 
nicht gefucher Hatte, fo ließ K. Johann j 
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.E.1583. der Reicherach Clas Tore, der Feldherr Pontus de la Barbie, Cart 
Stenbock, Joͤran Boje, Carl Korn, Hans Wachtmeiſter = und 
der Secretair Johann Berndes. Man war eben fo genau, wie das 
vorige mal, von ber Hoheit nichts zu vergeben. Den ro Aug. ward ein 
Stillftand auf 3 Jahre gefchloffen * >: unter diefer Zeit ſollten die Schwer 
den alles was ſie erobert hatten, friedlich. behalten, und zugleich bie 
Noͤteborgſche Landſchaft an der Weftlichen Seite des Nyenſchen Fluß⸗ 
ſes: +: alle Gefangene ſoilten von beiden Seiten ausgelöfet, und bie Hand 
kung zrifchen beyden Reichen vollkommen wieder hergeftellet werben * *." 
e, was K. Johann mit Iwan Bafilioveis zu thun 
m und feine Tpranney in feinem fechs und funfzigſten 
51584 ſchloß. Nach dem Plufifchen Congreß rich⸗ 
e auf des Königs Befehl eine Münzordnung in Revel 
iſtat der vorigen fchlechten Münze, Geld auf Schwe- 
22%; und auf Dags legte er eine Salzſiederey an ! 7. 
atte man zwey Jahre vorher eine fehägbarere Arbeie 
ch an einer Goldgrube bey Alheda in Smäland. 
_ r dieſelbe erfunden hatte, erhielte K. Johans Brief 
\ auf einige Güter zum ewigen Eigenthum, dafern er diefen Gold-'Berg in 
Nugung brächte ® * Aber es blieb damit ſtehen bis auf unſere Zeiten. 
12. oben 9. 16. 
13. Induc. — ad Pluſ. d. 10‘Aug. 15835. Mſe. in Arch. R 


14. ÖRNH. L. c. p. 189. 190, 15. GIRSL, c. p. 97. . 
16. Lit, pat. P. DE LA GARD. Rev, d. 18 Nov. 1583. 9 
17. ÖRNHLL, c, 


19 . 
18. Lit, R, jmd 30Jul. 1581, ap, O. CELS. Parent. in L, Benzelfl, 


3 u 
Sees Sue Herzog Earl, der unter diefen Kriegs. und Religions · Unruhen fein 
Deideilbe 


Grdn. p. 34. 35. Er gab Verbote vi. Zanbeieſtadt wollte er auch anlegen bey 
der die — Ein rungen der Reifen: Po Beo in Wärmeland ker iftr, 
. den. Nyk. d. ı3 Febr. 158: und eine p. 1.48. on Nykoͤping 1582 fiellete 
Beue Sethöfe- Dedmung den 28 März er die Privilegien aus feine_nene 
eben b. on Tingwalle in Wär: Ctadt in Wadsbos Härad bey Tunas 
welanb fertigte er den a Mow. 1582. eis bolm, bie er arieſtad genannt hatte, 
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i ‚vor, nachdem er das Regierungsweſen in feinem Fuͤrſten· SE. 1583. 
m feinem Kath, Bengt Orenftierna *, übertragen hatte x), Sein —— 
wiegervater, Churfürft Ludroig, der Wittwer geworben war, hatte Kane de 
in feinem After fich mit Anna von Oftfeiesland, Graf Edzards Toch- man nen 
ter, und.®. Buftafe Tochterfinb, bie in iprfechspehntes Jahr gieng, ver- Pififde &k 
lobet. Der Herzog wohnte ihrer Wermälung den 10 Jul, bey. Mite: vue. 
lerweile war feine Oemalinn da mit einem Prinzen niebergefommen y), 
der aber nicht fange lebte, Der Churfuͤrſt feibft ſtarb drey Monarh nad; 
feinem Beylager 2), wodurch eine Veränderung in den allgemeinen Laͤuf⸗ 
ten veranlaſſet ward. K. Henrich von Navarra hatte nicht allein mit 
ihm und anderen Proteſtantiſchen Fuͤrſten in Deutſchland, ſondern auch 
‚mit der Koͤniginn von England und dem König von Dännemark eine 


J Vere 
ı. Inftr. B. Oxenft, d, 10 & 11 Sept, 1582. Regifir. p. 594 


felben an fich gekauft Härte. &. Lit. D. neß, mittelſt deſſen der König den Mein⸗ 
CAR. ad P. Brahe Gripsh. d. 4 Nov. 1583 i 
in Coll, Benz. Den YIyköpingern 
tte er unterm 15 October 1583 Frey⸗ 
it gegeben, ‚äbrlich bey Wingäfer den 
6Senuer und_bey Troja auf Bartho⸗ 
Iomdi Br} Marke zu halten. Mad 
Marie freð ſchenkte er 1590 den 14 Apr. 
einige Güter; Städtifche Freyheiten ers 
bielte dieſer Ort aber erſt den 12 Sun. 


3605. 

x) An dieſen Grenftieens ſchrieb der 
König in diefem Jahr verfchiedene Briefe 
in des Herzogs Abwefenbeit als: den 23 

jenuter wegen einer Lieferung vom Fuͤr⸗ « 

jenthum, fo wie vom ganzen Reich zum 

Interhalt der Armee in Kiefland, jede 
Lieferung an Eßwaaren zu 29 Thaleg 

are und 63. Dre an Werth: Unterm 
16 $ebr. toegen eines Schages von eini⸗ 
gen Tonnen Geldes, der auf Bripabolm 
verdorgen ſeyn füllte, wovon der König 

zwey Theile [4 ſich und den Herzog 

agnus anmaffen wollte. Die Reids 
raͤthe Buftaf Baner und Elas Bielke 
waren ausyefhict, den Schatz zu füchen; 
aber fie veifeten, tie Grent 1 
ſchreibt, fo reich davon, als fie angekom⸗ 
men waren. Unterm 18 Apr. wegen 
Zolles von fremden Gütern, die dur. 

" einheimifche oder Ausländer ins Mei 
kaͤmen. Unter eben dem Dato einen Zettel 
wegen M. Maͤrtens getvefenen Bl: 
ſchofs in a oben Cap. 14, 
$. 12°) der nun in Aykoping Schug ger 


eidigen für ebrenlos ausrufen, feine 
Derieprribun an den Prangerfcdhlas 
gen ließ, und ihn vogelftey ertiarete; 
nebft anderen Schreiben von geringerem 
Belang. Wegen der Eßwaaren Steuer 
ſchrieb Orenftierna von YZyEöping uns 
term 6 $ebr. 21 Day, io und 24 Jul. an 
die Her zogliche Stanthalter und Befehles 
männer Joft-Rurfel in VYerike, Andr. 
Guomundfon in Weftergorbland, 
Simon Erikſon in Xekarne, Lars 
Doäftgöte in Yıyköpingastehn, Ske⸗ 
ring Arp in Waͤrmeland (diefer war 
ein Sohn von Erik Jobanſon Arpund 
Barin Inges Tochter, verehlichei mit 
Anna ngafwel) und andere mehr. 
Alle folche Konigliche Befehle that Gren ⸗ 
ſtierna unterm 20 Febr. von Grips⸗ 
bolm dem aa und, und zeigte ıhm 
ausleich an, dag feine Kleine Prinzeginm 
lifabetb Sabina, die er ünter feiner 
Abroefenheit am Königlichen Hofe gelap 
fen, ſich wol ‚befinde. Bon Fryköping 
unterm 3 &cpt. gab Orenfti Des 
fehle aus, wegen Beferung auer Brüs 
gen und Wege im Faͤrſtent hum gegen 
des Herzogs Ruͤckunft. 

I) Prinz Ludwig ward den 17 Mär; 
in Zeeldne geboren und ſtarb den 2 

15% 

2) Die Junge me trat I ich 
1525 in die zweyt mit dem Marı 
grafen Ernſt von 2 ” 
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3.C.1303. Verbindung, gegen die Paͤbſtiſche Ligue in Srankreich, Spanien, 
Ttalien, Schwein, Fliederlande, Deutfchland und vielleicht auch 


in Schweden, gefehloffen. Aber durch diefen Todesfall ward bas- 
Werk, wenigftens unter den Deutſchen, auf eine Zeitlang fehr geſchwaͤ⸗ 
het ?. Imdefien war esnicht zu verad)ten,. wie ſich in der Folge genug- 
famwies. 8. Johann war darüber unruhig, und argwöpnte, Daß fein 
Bruder daran Theil haben möchte. Das ift wahr, daß der Herzog auf 


* feiner Ruͤckreiſe a), noch vor des Ehurfürften Top, fieißige Ueberlegungen 


mit verſchiedenen Evangelifhen Prinzen hatte: als in Laffel mit dem 
Sandgrafen Wilhelm b), auf Segebosg mit dem König von Däns 
nemark und deffen Schwiegervater, Herzog Ulrich von Mecklenburg, 
in Roſtock mit feinem Schwager, Herzog Chriſtoph, wie aud beim 
Herzog Adolf von Holſtein; und dies vermehrte des Königs Mistrauen 
gar ſehr. Die Schwedifhen Minifter nach England * hatten Daher 


\ in ihrem Auftrag, die Röniginn auf alle mögliche Weiſe von folchen 


Der Köͤnigina 
Eatharina 
igellonies 


Verbindungen abzulenken *, wiewol vergebens, Eliſabeth ſchickte 
einige Zeit hernach Thomas Bodley in diefer Angelegenheit an ver⸗ 
fehiedene deutſche Höfe; aber ba fie mit dem Gelde fehr fparfam war, fo 
konnte der" Minifterniche viel ausrichten“. Der König von Navarra 
bot gleihwol nachhin bem König Johann felbft an, Theil an dies Reli 
gions-Bündniß zu nehmen? ; fand aber bey ihm nichts als Wanfele 
muth, oder eine Lehre die weder mit dem einen, noch mit dem andern 
einftimmete ®, 
- 2. Cfr. WERW. Hift, Car. IX. p. 54 3. MESS. L\c, p. 143. 
4. ©. oben $. 22. $. PUBEND. L, c. p. m. 475. 
‘6. RAP. THOYR. Hiſt. d’Angl. T.6. p. 380. 
7. Refp. R. Joh. ad R. Hexr. Navarr. de , - Mai & Dec. 1584 Reg. E. 
8. Cfr. MICH. LB vAssor. Hift. de Louis XII, T. I. p. 240. 


. 24 
K. Johaun, von Jeſuite umgeben, die ihm beftändig von Rom 
zugeſchickt wurden , und ſich an feinem Hofe unter den Namen von Mus - 


8 und Be, ficanten aufhielten, ließ nun den 8 Sept. feinen Lirurgifchen Erzbi— 


graͤbniß · 


—J 
4) Ex kam den 17 Aug. nach Nykoͤ⸗ ſich nehmen wolle, wie er aus deſſen beye 
ping zurüd, re gedendem Driefe fehen könne. Dice fü 
b) Der ges jeb unterm 27 Nov. nun zwar in feinem eigenen Willen, 
1583 von po am den Reiche- aber er wolle ihn doch wol dazu rathen⸗ 
Canzler, Ylils Byllenftierna, daß die denn bochbemeldter Kan f fer 
fer Landgraf, unter andern chen, dem Rönigreich in allem Guten zus 
re ns Kinn Zufan sefrager Der geiban zc. —— gut fe n — 
1303 habs ihm davon Bericht en einen folcben ten auf Spree ite 
und unter "andern, daß Gy — zum Freunde zu bebalten « + s denn 
viele Kinder hätte, auch den Landgrafen er fey ein „, der eine Sache vers 
dahin beredet, daß er eines von benen zu ſiebe und fie auch ausführen koͤnne 
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ſchof, Andr. Bisrnram ", und den Äboiſchen Biſchof, Ericus Eri⸗ 
ci, mit Päbftlichen Ceremonien einweihen. Aber dieſer fein Catholi- 
ſcher Eifer untergieng nun, fo wie Die Seidenwuͤrmer, einer groſſen Ver⸗ 
wandlung und ward ganz unbeftändig. Die Röniginn Catharina Ja⸗ 
gellonica ftarb auf dem Schloß zu Stockholm den 16 Movember. In 
ihrem legten bat fie.den König, daß ihren wenigen Glaubens-Berwand« 
ten, bie ſich nod) in feinem Lande aufhielten, erlaube feyn möchte, ihe 
Seel, Meffen zu halten, und daß er felbft wieberum mit Ernſt die Reli- 
gions · Veraͤnderung in Schweden treibe, bafern er wolle, daß Gott feine 
Abfömmlinge auf dem Thron erhalte?. Sie rief darauf ihre Kinder 
vor fi, und nahm infonberheit von bem Prinzen einen eheuren Eid, daß 
« nimmer feinen Glauben verlaffen wolle. Unter dem Tobestampf 
kam ihr das Fegefeuer ſehr ſchroͤcklich für, und fie offenbarte ſolches ih» 
sem Beichtvater. Warſevitz tröftete fie mie der Verſicherung, ſolches 
Feur fey eine bloffe Erdichtung, die Einfale im Zaum zu halten; da ward 
fie heftig böfe über folche Betruͤgerey, und wollte hernach fein Wort weiter 
Pl ſprechen, fondern fegte ihr ganzes Vertrauen auf Chrifti Ver⸗ 
dienſt. Diefe Unterrebung aber. hörte ihre Tochter, die Prinzeßinn 
Anna, bie, one daß ber Jeſuite es wußte, hinter bem Bette ftand *. 
Catharina harte fehr rühmliche Eigenfchaften: fie war die Freude ihres‘ 
Oemals in Nöthen und in £uft, in Gefängniß und in Herrlichkeit gewvefenz 
fie ſuchte alle Dinge bey ihm zum Beßten zu fehren: ihre Milde gegen 
alle und jede, und ihre Barmherzigkeit gegen Nothleidende ward nun 
mit allgemeiner Betrübniß vermiffete),. K. Johann war ungemein ge- 
ruͤhret. Im Anfang diefer Trauer, mar gr ein eifrigerer Papift, als je 
vorher, fo daß er auf dem Wege nad) Lpfalg bey der Seich-Abführung 
feiner Gemälinn mit dep Örafen Pehr Brabe einen hißigen Wortmech« 
fel über das Fege⸗Feuer hatte, welches er aufs äufferfte vercheibigte °. 


er⸗ 
1. S. oben Eap. 13. $. 19. . 2. S. oben g. 7. 

3. La vie de Poffev. L. 3. p. 248, 4 RUFRND. L. €. p. 476, 

5. MESS. L. c. pi 144. , 


} Bez 
) Herzog Carl fagt in feiner Reims Beſſerung abzufehen: fen, feine Dies 
Ehen . —— tg, ſich dazu in Bereit ⸗ 
Hom war en Förftinna, dygaefull {daft zu halten, twie man aus feines 
och from, Sriefe von Beipabolm unterm 26 Det. 
Ändock bennes lära war kommen Br fir an Johan $Efeblad (©. 
Derfelbe tooh der Släbefating 26 Best wu HE na Boreäplee are 
erſelbe wohnte nun te ng 20 Sept. zu fih nac ing te 
«ben, nachdem oe Kden vor ihrem Sabe dert bie. 7 xrtoping ac 
vermutblich da feine Hoffnung zu ihrer . 


Schwed. Hiſt. IL TH.IL Band. 2° " 
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S.€. 1583. Herzog Carl hatte bey biefer Gelegenheit einen Streit von anderer Art 
die Capitularen in Steengnäs erpielten Befehl, bey dem Seichbegäng" 
> niß zu ſeyn, durch ein Königliches Schreiben, in welchem ſie Sr. Majſe⸗ 

ſtaͤt Unterſaſſen genannt wurden. Der Herzog führieb'darüber an den 

Secretair Swen Elofſon, und bezeugte darüber fein Misvergnügen, 

daß man fich in der Sache nicht an ihn, als ihre Obrigkeit, gewandt hät« 

te, mit der Bedeutung, daß diefe feine Unterfaffen nicht zwenen 

IE 1584 Herren dienenkönnten®. Die Königinn ward den 15 Febr. 1584 mit 
allem Königlichen Seichen-Gepränge begraben, In ihrer $eichprebigt fagte 

der Erzbifchof offenbar, ſie habe glaͤubig gelebet in der alten Catho⸗ 

liſchen Religion, auffer welcher niemand felig werden Eönne”. 

Als feine Evangelifihe Landesleute fich Darüber beklagten, gab er zur Ant« 

wort, der. Rönig habe es fobefohlend). - DiePapiften aber äufferten geofe 

fe Freude darüber. Indeſſen war nun das Glück derfelben in Schweden 


mit dem Leben der Röniginn erloſchen. 
6. Lit. D. CAR, ad sv. El. Gripsh. d. 30 Jan, 1584. In Colle&. Benaelſt. 
7. GIRS L. c. p. 96. J 


- I) Vermuthlich bekam der Gribifhef ſammen zu 696 Kronen, jede Krone zu 
Dafür die zroo güldnen Ketten zur Be: 55 Mark Silbermuͤnz gerechnet, Mars 
mung, die den 16 März diefes Jahres diret wurden; denn diefe Ketten würden 
von Gilius Coyet, Sranz Bewe, und Hey der Inventicung nad) des Könige 
Matis Anderfon ausgerwogen, und ins Tode den 19 Mon, 1592. vermilet, 


Funfzehntes Capitel, 
Johann II 


Tod. 7. Pernorofher Congreg mit den Polen. K.Stephans Tod. 8. Reiches 
tag in Wadftena. — ich des Könige und Herzog. 9. Polnifhe Ge⸗ 
fandrfhaft wegen der Wahl des Schrved. Cron-Prinzen. 10. Candidaten 
gum Poinhen Thron. 11. Prinz Sigismund wird König in Polen. 12. 

Königs Misvergnügen dabey wegen Lieflande. 13. Zufriehenftellung - 
deſſelben. _ 14. 8. Sigiemunds Verfiherungen und Abreile von Kalmar. - 
15. Seine Ankunft in Danzig und Zwiſt mit den Polen wegen Lieflande. 

“26. Verlauf mit feinem Gegenparten Marimilian. Weitere Verſuche wegen 
Lieflages. Seine Krönung, 17. 8. Sohanns Verhalten nad Sigismunds 
Abreife._ 18. Seine nähere Vereinigung mit Herzog Tarl. Einige Reiches 
tärhe fallen in Ungnade. 19. Sein Sifer egen die Widerparten der Liturs 
gie. 20. Sigismunde Sieg über Marimilian. Veratredeter Zufammen- 
tritt mit feinem Bater in Revel. 21. Oekonomiſche Verfallungen. 22. Here 
309 Sohanns von Oftergorhland Geburt. 23. Sgickſal Suftafs, des Soh⸗ 
nes von K. Erit XIV. 24. K. Johanns Reife nach Revel, wohin K. Sigiss - 
mund kommt. 25. Geheime ‚abredungen zroifchen beiden, und Raths 
und Ritterſchaft Vorftelungen dagegen. 26: K. Zohanns Verdeug darüber. 
Abfchied der Könige. a7. 8. — Närkreife. (Erbitterung gegen den 
Senat ic. 28. —S der Vorſtellungen gegen ihn. 29. Reichs⸗ 
tag in Stockholm. Kriegshändel in Liefland. Belagerung von Narva. Horns 
Capitulation. 30. 8. Johanns und ers arls weitere Vereinigung. 
31. Anflage und Arreſt einiger Reichsraͤthe 32. Meue Erbvereinigung. 
Weftätigung der adlihen Privllegien. 33. 8. ebanns Gemuͤths⸗Unruhen. 
Misvergnügen im Reid. 34. K. Sigiemunds Fuͤrbitte fur die Reichstaͤthe. 
Misvergnügen des Volks und der Armee. 35. Fortgefeßter Krieg wider 
Nufland. 36. Guter Sucerß der Sch Waften. 37. Dr 
voider die Reihsräche. 38. K. Johanns geftilker ReligionsEifer. Sr 
gemuns Vermählung. 39. Dekonsmifhe faffungen. _ Kötig Johannes ” 

vantheit. 40. Herzog Egels.jwepte Vermaͤlung. K. Johanns Tod. ar. 
Seine Muͤmen. 


‚Ra Va. 1 


122.. ohann IIJI. 15. Cap 


Ci524. S§. 1. 3* 
—— er Stillſtand mit Rusland und wenigere Verſuche in Religions- 
Detonomifde Sachen gaben dem K. Johann mehr Muͤſſe, auf ein oder ande» 
en res Stuͤck der innerlichen Haushaltung zu denken. Er erinnerte 
— was er den Baaren auf dem Reichstag in Stockholm: 1582 ver⸗ 


sochen hatte *; daher ward un über Dem ganzen Reich eine allgemeine 
:Sänder-Nachficht und Steur-Regufisung angeftellet, die auch nachhin 
bey Borkommenheiten von der Regierung zum runde genommen wor ⸗ 
den?. In Upland waren zu diefer Sthagung Lars Jefperfon 
Rrus, Mats Anderfon und Ehriftoph Tönnefon verordnet, und 
der Häradshöfding follse mie den Sechsmännern babey feyn?. Wegen 
der Bauten in Stockholm hatte der König eine Verordnung herausge⸗ 
geben*, die er nun fleißigft in Erfülung bringen ließ, da denn 
bie holjernen Käufer, fo viel möglich war, abgeſchaffet wurden. - Auf 
der Brämunteholms- Kirche warb damals ein ſchoͤner Thurm ge- 
feget: bie Feſtungswerke, runde Thürme und Mauren um die Stabt 
und den Ritterholm wurden theils verbeffert, theils neu gebauet’. 
Er gab verfchiedene Zoll-Drdnungen, ſowol auf Eifen ® und Kupfer”, 
als auf alle andere Waaren heraus ®. Bier aus Deutſchland zu brin⸗ 
gen, ward verboten, weil das Schwediſche ſolches weit übertreffen Föhn. 
tes, Er ſuchte den Handel überhaupt *° und befonders den auf der 
Weſtſee aufzumuntern, bamit die Schweden nicht den Hanſeeſtaͤdten ab⸗ 
äunehmen genöthiget wären, was fie Durch ihre eigene Leute aus ber erſten 
Hand erhalten Fönnten!*: Er fertigte ftrenge Verbote aus nicht allein 
gegen ungebührliche Suhr- und Herberg- Forderungen "=, fondern auch 
gegen bie Yusfuhr von Getraide, Vieh und Pferden, wobey auch-dem 
Volk und den Dienftboten angezeiget ward, nicht nach fremde Detter 


inzujiehen 2. Zür der Silber Kupfer Schwefel · und anderer Berg- 
Hin 


werfe 
1. &, oben Eap. 14. 6.19. 2. Cfr. Infir. Comumill, Revif. d, - - Dec. 1635. 
3. Inftr. Laur, jefp. Wefteris d. 30 Maii 1584. > 
4 Edit, R. jokan. d. ı Jan. isgı. 
3. Cfr. oben ap. 3. $. 25. und Eap. 7. $. 4. in d. Not. 
6. Mand. Stockh, d. 27 Jul. 1583, ap, STIERNM, L. c, p, 321. Cfr. p. 323. 
7. AG Stockh, d. 28 Jan, 1590, . B 
s. Edi. Stockh. „8 Apr, soMaii & ı Jun. 1581. it. 37 Jul. 1589. it. Kalm. 
13 Mail 158° 
9. Lit. R. jon. ad Praf, Holm. Svartf. d. 23 Mart. 1585. ap. STIERNM. 
J — &c. p. 336. Cfr. Orat. C, H, a GYLLENBORG, in Acad. R. 
jent. 1757. p. 12. 
10. Mand. Stockh. 22 Aprassı- 13 Jul, 1585.23 Jul.1590: & Upfäl. d.9 Apr. 1589. 
a1. Mand. Stockh. 7Sept. 1583. , 
- 3% Lit. pat. Up 1 Sept. & Sto« 1 Dee, 1584. it. Borgb, 4 Mail 1598. Cſt. 
, Eaa. . 12& 19 Jul. 1280,. 
" "23. Mand. Stockh, 5 Aug. 1583. & 7Aug, 1591. 


’ 
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werke Betrieb und Aufkommen bewies er in diefem Jahr viele Sorgfalt, EIS 


und bediente ſich dabey hauptfächlich eines Lenart Bermundfons, und 
des Camerirs, Dlof Rnutſons:*. Ueber einige Borgwerke ſchioß er 
einen Pacht⸗Vergleich mit dem Freyherrn Chriſtoph Stent:s von 
Taurenberg *°, überfieß an Chrifter Claffon Horn ©) einen Theil 
vom Kupfer-Dandel gegen geroiffe Bedingungen 7, und ftand für Geld 
eine Anzahl Kupfer an den Herzog von „Bolftein ab*®, Seine Kinde 
ließ er anden König von Polen und deffen Senat wegen der anfehnlichen 
Forderungen ihrer verftorbenen Mutter fehreiben "2; und diefe gaben 
auch ber Königinn von Polen Vollmacht, die Erbfihaft von ihrer Mut⸗ 
terſchweſter, der Herzoginn von Lüneburg, herauszufordern 2°, und da« 
mit ward der Secretair Pehr Raſmuſſon Bruno an den Polnifchen' 
Hof abgefertiget**.. Andreas Lorid) ??, den man ba fonft fo Häufig 
jebrauchet hatte, war unlängft ungetreu geworden, mit den zur Bezah- 
fung der Truppen in Liefland ihn anvertrauten Geldern davon gegangen, 
und mit fremden Mächten in fhädliche Projecte verwickelt. Inſonder 
ki hatte er mit einigen Jeſuiten eine Anzettelung gemacht, K. Eriks 
hn Guſtaf auf den Thron zu fegen, in Hoffnung, daß er die päbftli» 
he Religion in Schweden würde einführen fönnen2?. Diefe hatten 
unter andern beym König Henrich I. in Frankreich angehalten um 
einige wolausgerüftete- Schiffe, 2000 gute Soldaten, und einige hundert 
Ingenieurs, Baumeifter, Steurmänner 2c.. wogegen fie in gewiſſen Ter- 


-minen 2 Millionen Reichsthaler erlegen wollten, doch daß darauf ihre, 


enfehnliche Forderungen an den Connetable Montmorency, deflen 
Sohn und Vidamen de Chartres abgerechnet werbenmöchten f). Die, 
dringende Urfache zu diefer Unternehmung, fagten fie, wäre, Rache für 
K. Eriks ſcheußlichen Mord zu fordern, den ein lelblicher Bruder began« 
gen, und die Kinder diefes ungluͤcklichen Königs vom Schwedifchen Thron 
verdrungen hätte, Dieſe ſollten bernach zur Dankbarkeit den König von 
\ von - 
ia. Fe 2 219, & 41 ap, Sri it, Mn 196. 3 
17. Infruf. &e inch, A re 
18. Lit. Refol, R. Jon. 4, 11 00. 1585. 
79. Lit. Pr. sıG, & Pr. ANN. d. 13 & 21 Maii it. 21 Aug, 1584 “ 
20, Lit. cred. d, ı5 Sept. 1584. Cfr. Inftr, Herm. Bruf. d. 21 Mart. 1582. 
sı. Inftr, P. Erafmi. d. 6Nov. 1584. a2. ©. oben Cap. 12. 9. 29. 
235. J. PALMB. Vit. & fat. Mefl. Mc. 


e) Sohn vom Reichsrath Elas Eher FI Vermuthlich ruͤhrten dieſe Forde⸗ 
ferfon und Zerſtin Zrumme, 05 tungen zum, Theil von Charles de 
enfEild Sieites SHalbfchwefter: vereh Mornay Gutern in Frankreich. 
— mit Karin Bielke, Thures 
er. 
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2. T1580 grankreich fuͤr ihren Schutzherrn erfennen2*, Aber Henrich war zu 


Co 


nichts weniger geneigt, als in ſolche Jeſuitiſche Abſichten ſich einzulaſſen. 
Dieſe hatten nun bloß zum Zweck, in Schweden und wider des Koͤnigs 
Perſon mit Gewalt und Blutvergieſſen auszurichten, was fie Durch Kunſt · 
geiffe und Schmeicheleyen nicht vermocht hatten. Lorich ward nun . 
vom Sertetair Rafch *° in Danzig ertappet, von da nach Stockholm 
geführer, und zur gebuͤhrenden Strafe gezogen *°. K. “Johann aber 
füchte nun um fo mehr mie Polen zu einem freundfchaftlichen Schluß zu 
kommen. 

24. Remontr. des Conjures au Roi Heury M. 1583. M&. in Cod. Bibl, Reg,. 

Stockh. p. 92. - 
\ 25. ©, oben Cap. 14. $. 3. 26. MESS. L. c. p. 144. 


2% “ 
mit» Nachdem K. Stephan und der Polnifche Senat, auch auf bes 


a und Schwediſchen Eron-Prinzens Anmuthen:, in einen Congreß zwiſchen 
mit, den Ruf Commiffarien von beyden Reichen zu Pernau im Jahr 1585 gewilliget 
fen Pluſa· Hatten, fo wurden von Schwediſcher Seite drey Reichsraͤthe, Ulas Tort, 


Dontus de la Bardie und Clas Bielke, bie Hofrärhe Chrifter Drens 


3.8.1585, ſtierna und Thure Bielke, der Kriegsrarh Carl Horn und die Se: 


eretairs Johann Berndes, Nils Raſch und Pehr Bruno dahin? 
geſchicket. Dieſe hatten nicht allein vom König, fondern auch dem Prin⸗ 
zen Sigismund und der Prinzeßinn Anna, ihre Vollmachten, nach 
-welchen fie herausfordern follten r. die Beld-Anleihe von 125000 
Schwedifchen Thalern?, die ſchon vor 23 Jahr hätte bezahlet 
werden follen. 2. Die Roften auf die 7 Pfand⸗Haͤuſer in Lief⸗ 
Iand. 3. Die Kinkünfte davon auf die Jahre, da fie in gutem 
Stande gewefen. 4. Der Röniginn Catharina Worgengabe von 
42000 Ungerſchen Bulden, nebft den aufgefehwollenen 23 jaͤh⸗ 
tigen Zinſen. 5. Aus der Röniginn Bona Teflament 30000 Dus 
caten die bey A. ohanne Hochzeit härten bezahlet werden fols 
len. 6, Die Einkuͤnfte von bemeldter Röniginn erworbenen lie⸗ 
genden Gründen, feit des Rönigs Sigismundi Augufti Tod. 
7. Alles, was diefer Koͤnig in der Tichusinifchen Schatzkam⸗ 
mer binterlaffen. 8. Alle Roften, die R. Johann auf die vers 
geblichen Befandtfchaften an den Polnifchen Sof wegen diefer 
Schuld verwendet, 9. Die von den Polen bey Wenden bebats 

senenCanonen. 10. Bezahlung für die Schiffe und Bäter, die 


unbilfis 
1. Lit..Pr. sıGısw. ad Sen. Pol, d. 25 Mai 1585. " 
3. Iuftr. Leg. Sv. d, ı8 Jul, 1585, 3. ©, oben Cap. 9. 6. 14. 
i 4. ©. oben ibid, . 
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unbilliger Weiſe Schweden weggenommen worden *. Ueber I.C. 1385. 
Diefe Forderungen ward lange geftritten, aber vergeblich. Alles blib — — 
bey Drohungen von beyden Seiten, und bey einem Anfchein zum Kies 5 
ge. K. Stephan ftellte wirklich den Polnifchen Ständen vor, daß fie 
zu den Waffen greifen müßten °, ba man denn am leichtften der Schuld 
dos werben Fönnte, Aber man wollte doch noch einmalden Weg der Güte 
verfüchen, und im folgenden Jahr an eben dem Ort wieder zufammen 
treten. Diefe eben erwähnten Schwebifchen Commiffarien g) hatten 
Darauf wieder einen Zufammentriee mit den Rußiſchen beym Pluss 
Strohm, und verlangten einen Waffenftillftand ” auf vier Fahre, vom 
6 Jenner 1586 bis dahin 1590 zu rechnen, in welcher Zeit beyde Theile 
behalten follten, was fie inne hatten: auch follten beiderfeitige Gevoll ⸗ 
maͤchtigte am Elias-Tage ober den 6 Apr. eben des Jahres an demfelben 
Det wieder zufammen treten, an einen ewigen Frieden zu arbeiten®, K. 
Zodam verließ ſich zu der Zeit fehr auf den Tartar: Chun, der feine 
ufagen wegen eines guten Benftandes erneurete und Darauf gleich freund⸗ 
fchaftliche Antwort erhielte, wievormals °. Der König von Frankreich 
- hatte fi) nun auch, wie andere Mächte, beſchwehret, daß feine Untertha 
nen auf dem Narviſchen Waffer Schaden gelitten, und die Schweden 
wurden wiederum mit Zöllen und anderen Beſchwerden in Franzoͤſiſchen 
- Dafen befäftiget; jedoch alles das blieb. mehrentheils bey Briefwechſe⸗ 
kungen *°, eben wie K. Johannes Bemühung bey ber Königinn Eliſa⸗ 
berh, daß fie, während feines Waffenftillftandes mit. Rußland, den 
Englifchen Handel auf Archangel, der nun in vollen Gang Fam, ver⸗ 
bieten moͤchte 22. 


5. ÖRNH. Vit. Pont. de la G. p. 201. GIRs L. c. p. 102. 
6. Mess, L, c. * 244. "7. ©. oben Cap. 14. $. 22: 

3 8. Prolong. Induc. ad Pluf. d. ı19Dec, 1585. Mfc. in Arch, R. 
9. Refp. R. jon. ad Tart. Ch. & eius Famil. d, 9Nov. 1585. J 
30, Refp. RJon. ad R. Henr, III. d. 24 Mart. 1584 & ı Maii 1587; 
a1. Lit, R. Jon. ad R. Eliſ. d. ı7 Fehr. 1586. 





3. 
Nachdem 8. Johann fünf Vierteljahre Wittwer getvefen war, 8. Johanns 
ſo trat er in eine neue Ehe, Eein Herz lenkte fih zu Bunnila Bielte, ung 
einer Tochter vom Reichsrath Johann Arefon zu Zäredfärer * und Bieter, 
Wargarerha Poffe A), die nun erſt im ihrem fiebenzehnten Jahr war, 
1. ©. oden Cap. 11. 6.23. aber 


" g) Ausgenommen de la Gardie; lekis, Schwediſchen Reichsrgth, und 
aber dagegen ward die Anzahl der Se- Anna Axels Toter zu MWinftorp. 
etatre mit Hans Kranck vermehret. Diefe Fran Margaretha und ihr Herr 
4) Tochter. von Axel Nilſon zu Hel⸗ Johan Bieike wohnten auf Kiljeftad 

m 


3.415 


85 


128 Johann III. 15.Cap, 


aber gleiches Schickſal mit den beyden legten Gemalinnen König Buftafe 
harte. Sie hatte, fo wie jene, insgepeim einem jungen Freyer Treue ° 
verfprochen, als auch hier Siebe und Wolgefakfen fich Zwang anthun laſſen 
mußte. Sie. wagte es anfänglich, dem König Abfchlag zu geben. Aber 
bas higige Waſa⸗Blut gerieth darüber in ſolche Wallung, daß er ihe 
feinen Handſchuh ins Angefiht warf. Dies beförderte nun zivar fein 
erlangen nicht; aber als die Familie und gute Freunde ihr mit Dro« 
Bungen und Lockungen zufegten, Fam die Sache doc) zum Stande, Ihr 
Bräutigam Pehr Liljefparre i), war anfangs untröftlih, gab ſich 
aber zufrieden ‚. als bie Königinn ihn hernach mit ihrer Coufine Anna 
Poffe H, verheyrathete. K. Johann bat den Herzog Carl, beffen 
Fürftinn und die Vornehmſten 3 im Reid) zu feinem Benlager 2, wel⸗ 
ches mit anftändiger Pracht m) ben 21 Gebr. auf.-dem Schloß zu 
WVefteräs gefeyret ward. An eben dem Tage ward auch Gunniia 
zur Königinn von Schweden gefrönet ? und Befleborg mit dem Lehn 
ihr zum Seibgeding gegeben. Der Herzog Earl wollte ſich aber nicht 
einfinden, obgleic) die Prinzeßinn Anna darum ber feiner Fürftinn aufs 


liebe 
a. Lit. invit. R. JoH, ad Nob. Sv. d, Svartäö d. 4 Jan, 1585. 
3. MESS. L.c. p. 144% 


in Oftergotbland. In der Skinber⸗ 
er⸗Kirche ift ihr Grab mit einer Ge⸗ 
achtnißſchrift, woraus man fiehet, da} 
er 1576 md fie 1575_geftorben, fo_baj 
die Drant nun weder Vaser Mat⸗ 


jugegen ſeyn, il wen und 
Kinder an — gnoͤ⸗ 
diglich und wol empfangen und ges 
B leget zu werden. In der Nachſchrift 
ieß es. fie follten fich wuͤrdig floffiren, 


ter mehr hatte, 

#) Er fehrieb ſih zu Waͤft⸗ 
ward Reihs-Btallmeifter: ein Sohn von 
dem Oberften Glofſon zu Aa und 

Ingeborg Fu, Sengts Tochter. Er 

jatte vom_K. Jobann eine Donatien 
von dem Dorf Warnd im Kirchſpiel 
Öfterhaninge erhalten, einem von des 
Königs Erbgütern. Stockh. d, 22 Mail 
1582, 

H Tochter von Lage Axrelſon zu Ass 
gende und mgeborg Nils Tochter 

rumme. Briefe, welchen die 
Königinn Bunnila an ihren Mutter 
Bruder Zage Poſſe für dieſen Pebr Zils 
iefparre von Si olm den a Apr. 
1591 Erleb, bittet fle ihn, dag er 


Erd und 


feine Tochter nicht wider ihren Willen 
iwingen möge. 


Y \ 
» Plan fie felb etwas voraus 


und ihre Diener mit amftändigen Kieis 
dern, und mit fo vielen ‚guten und. wol 
aufgezäumsen Pferden n, als fie 
conün omden © 
m) Der Cron ⸗Prinz Sigismund li 
Zurnierfpiele, Ringelrennen und — 
aufzüge anftellen, infonderheit mit den 
Grafen Mauriz und Axel Leionbufs 
mud, Elas Stemming, Erik und Jos 
bann S , Elas Bielte, Andreas 
Zeitb, Sten Baner, Arvid und rik 
Stenbod‘, fant Erit Zejonbufendh 
S. Lit. Princ. sıGısm. ad did, Nob. d, 
ı2 Jan. ı585. Eine Menge von Gelb. 
und Silber ward angewandt theils zu 
Münzen, die ansgetheilet und verſcheu⸗ 
tetwourden, theils zu rieterlihen Waffen, 


doch welde die Braut dem verehren follte, 


der die größte Ehre dabey einlegte.- ©; 
Lie. Ron Ri Nic, oh. 47 Febrr 
1585. Regiftr, fol. 44. . 
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febreichfte anbielte*; Er war mit diefer Heyrath unzufrieden m), fo I.E. 1585. 
wie auchein Theil von feinen Schweftern, weil die Braut nicht aus Kd- —— 
niglichem oder Fürftlihem Geblüt war. Der König beklagte ſich dare 
über.erft in einem Briefe 0) an feinen Bruder $ und hernach an den alten 
.. Grafen Pebr Brabe°, infonderheit aber in einem an feine Schweſter, 
‚ bie Herzoginn von Mecklenburg7, worin er zeigte, baß er nicht mehr, 
als ihr Water ſich verunehret, daß fie ihre eigene Abkunft verachtete, 
wenn fie, folhes tadelte p) und daß das von uralten Zeiten in.den hoͤch⸗ 
fen Xemtern mit Königlichen und Fuͤrſtlichen Häufern befreundete Biels 
Bifche ©efchlecht * diefer Verbindimg würdig fen; gab auch dabey ihr 
und ihrem Geſchwiſter den Kath, fich fein Misvergnügen nicht zuzuzie⸗ 
hen q). Dabingegen muß man geftehen, daf der König für feine Ange 
oͤrige viele Sorgfalt hegte. Er ſchrieb ſowol an den Kayfer für feinen 
chwager, Herzog Chriſtoph von Mecklenburg ?, als an den Herz 
zog Ulrich) wegen der Theilung des Sandes *°, und gab auch einen Theil 
von feinee Schwefter Eliſabeth Braurfhag mit den aufgefchwollenen 
Zinfen heraus **. Für felne Schmwefter von Baden fparere er Feine Fuͤr⸗ 
B ſchrif⸗ 
4. Lit. Pr. ANN. ad Pr. Mariam d. 14 Febr. 1585. Reg. fol, 5ı. ſchrif⸗ 
5. Lit. R. JOH. ad D. Car. d. ı4 Jan. 1585. 
6. Lit. R. JOH, Svartf. d. io Febr. 1585. 
7. Lit. R, Jou. ad Pr. Eliſ. Kalm, d. 18 Nov. 1585. J 
8. Cfr. oben I Th. Cap. 5. $. 3. Cap. 6. $. 1. Cap. 16. 6. 31. 
9. Lit. R. JOH. ad Imp. d. 23 Febr. 1582. 
10..Lit. ad Ulr, Megal: D. d. 9Nov. 1586. 
tı, Lit. ad Chriftoph. Megal, D. d. s Mail & 2 Nov. 1586. 


"n) In einem Briefe an ben König 
son Mariebolm den a Febr. ſaget er, 
ex. hätte gewänfchet, daß Se. Maje: 
Nat ſich eine böbere und vornebmes 
ze Braut auserfeben bäften. Dem 
Senat anttoortete er von Hrebro den 
14 März, dag er zu der Hochzeit nicht 
auf eine anftändige Art gebeten fen, fon« 
dern durch eine ſchlechte Perfon und eis 
nen bloffen Brief. 

0) Dies geſchahe doch mit aller Freund⸗ 
lichkeit, und er bat feinen Bruder noch 
eittmal, zu feiner Hochzeit zu Eommen, er 
fllte_da bröderlich und mit Kiebe 
empfangen und gepfleget werden. 

in der acfärift fer der König, er 

inne nicht glanben, daß feine Schwie ⸗ 
gerinn, die Königinn von Polen, fih 


Sänwed.Yift. UL TH. U. Band, 


ſonderlich um feine Heyrath befimmern 
werde. Hätte fie ihn um Rath gefraget, 
als fie ſich vermählet, fo hätte fie dort in 
Polen beſſer verfehen werden. follen, 
da, fo wie in Schweden, noch 
böbere und edlere Befchlechter wär 
zen, als die Stepbani Bathorü, die 
da jetzt regiereten. 
Unfere Schwefler von Oftfries· 
u faget er in dieſem Briefe, Die am 
mei bierhber . belfert, bat ſich 
eber erniedriget, Da fie eines Königs 
Tochter ift und pleicomol einen Bias 
fen gebeyrachet 
) Mecklenburg, fagte er, fey ibm 
nice fo weit entlegen, daß er es nicht 
abreichen Eönnte, wenn er wollte, 
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C.1585. ſchriften #) an bie Regierung in den Yliederlanden "=, noch an den 
Rohſer felbft durch feinen Minifter Beorg Woildeperger "3, der nun 


am Wieneriſchen Hofe war "*, 
12. Lit. R. JoH. ad Gub. Belg. d, 20 Jun, 1583. & 


13. ©. oben Cap. 14. 9. 17. 


in feinen 
Sägen 


dur) 1) — 


14 


abzulenken *, 


Lie. ered, 6. Wilde. d, 31 Mart. 1585. 


$. 
einer glüdlichen Stunde Kir die Evangelifche Lehre warb 
Bielke Königinn in Schweden. Sie war gut Lutherſch, 
N und verfäumte feine Gelegenheit, des Königs Gemürh von den Päbftifchen 
Der Eron-Prinz arbeitete zwar von feiner Seite 


mit allem Fleiß dagegen, onnte aber um fo weniger etwas ausrichten, 
als K. Johann ſchon bey feiner Mutter Lebzeit gefucht hatte, ihn bey.fei- 
nem eingebilbeten Mittelweg zwiſchen beyden Religionen zu halten, und 


ihn daher zum oͤftern mit ſich in den Lutherſchen Gottesdienſt genom⸗ 


men hatte. ‚Der Prinz hatte ſich, auf Einrede der Jeſuiten, widerſetzet, 


und unerachtet der Vater einmal Hand an ihn legte, ſo war er in ſeiner 


Khre ganz unbeweglich ®. 


Da ward der Koͤnig zwar ſehr wider die 


Jeſuiten aufgebracht, wollte aber doch die Koͤniginn nicht betruͤben. Jetzt 
da fie todt war, und ber Königin Gunnila Zurebungen und die Siebe 


zu ihren Schönfeiten bey ihm die Oberhand 


tte, fo gieng es mit der 


Däbftifchen und befonders an an Herr| haft im Reich wieder zu 


Ende; 


vertiefen ?. 


denn es daurete fein 


ahr, fo wurden fie alle aus dem Sande 
Ein Pfarrer in Stockholm, Namens Lars Fors 9), 


der offenbar lehrete, daß Feine wahre Kirche fey, die nicht den Pabft für 


2 — erkenne, ward feines Amtes entſetzet 2). 


Da haften die 


iten 8, Johann fo ſehr #), als fie ihn vorhin gen Himmel ehe 


1. Le vAssor L. c. T. I. p. 243. 
3. Edi, R. JOH. ap. MESS. Lc. p. 145. 


N) Nichts defto weniger 1 er nun 
bias 


von ihren Lehnen in Oftergoti 
Siebiee ein, Mn 
and Sten, den 


d En 
rsbanmar, 
gwerken zum Beß⸗ 


eh ſe neh, Renten davon zu Tins 


Ken OR 
Grau % 


24 Jenner vom König 


Lichfpi 


Meftmanland bel 


ud geh t wurden. ©. Lit. 

1. Svartf. d. 19 Jan. 

eg. *8 a2. Sihre Hofmeifterin, 
Inne zu sainfeberg ivar 1577. d. 
% 3 Dörfern im 

iel ee fr kerbo⸗Haͤrad in 


lehnet. 


9 — diefen für den Kloſt 
—— —X Grund. e- 


fügte, da er die Au under, 


2. La vie de Poffevin. L.3. p. —8 


u feinen Widerpatten: ch babe vers ⸗ 


loren, was ich nie 
Meynung ba 
ſter auſſer dem h 


x) Als fie 1595 aus En 
wurden, fand man in ihrem Eolle: 
dieſen 
ten. 
Worte: Ein Sardanapalus von Frank⸗ 
reich, ein. Suchs von Bearn, ein Löwe 
von ae, ein Greif⸗ von Schweden 

K. Jobann), und ein Sarwein von 
©. Journ, 


Heur, NT. 2. P 154, 


ng km babe. Die 
in wW ͤrer Prie⸗ 


ieben 
egio von 
en verſchiedene Schmaͤhſchrif ⸗ 


du Regne de 


in einer von folhen las man die. 


15.Cp. 
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ben hatten. Gleichergeſtalt fiel der Erzbiſchof In ihre Ungunſt x), weil J. C 1505 
er auch angefangen hatte, feine Leichtſinnigkeit zu bereuen +. Der Reichs: 
wach that auf des Königs Verlangen beym Cron-Prinzen eine nachbrüde 
liche Erinnerung, daß er feinen Glauben ändern müffe, daferne er feines 
Vaters Nachfolger auf dem Schwebifchen Thron ſeyn wolle. Aber ee 

" war entweber von feinen Grunbfägen fo eingenemmen, oder daß ſolches 
eitle Drohungen wären, verfichert, baß er zur Antwort gab, es fen ihm 
mehr um die himmliſche, als um die irrdiſche Krone zu ehun. Alles, 
was der Vater bey ihm ausrichten Eonnte, war, daß er, um des gemeinen. " 
Mannes Willen, mit ihm bisweilen Evangeliſche Predigten anförte, 
Seine Schwefter hingegen ° befennete firh völlig zur Schwediſchen Ge⸗ 
meine und zu der Lehre ihrer Stiefmutter. 


> 4% MESS, L. c. p. 143. 145- „5 © oben Cap. 14. 9.3. 
. % 5 
Als Herzog Carl, wie vorhin erzaͤhlet if, dem Beylager zu Antag vum 


Weeſteraͤs beyzuwohnen, ſich geweigert, und der König darüber mis- en, 
vergnüge geworden war, fo hatte ein Theil der Keichsräthe aus einem fen den Kbr. 
unzeitigen Eifer den König gewarnet, den Cron-Prinzen nicht fo oft auf ig und Her⸗ 
die Jagd reifen zu (offen, weil der Herzog if vielleicht aufpaffen faffen 0°9 Carl. 
dürfte"; ein Rath, der ihnen in der Folge fehr theur zu fteben fam >. 
Der König ward dadurch gegen feinen Bruber ganz Faltfinnig, und 
forderte mit aller Strenge von deſſen Sande alles, wozu er Recht hatte, 
Der Herzog ſuchte ihm darin völlig ein Genüge zu thun, wie man aus 
feinen Befehlen an den Adel des Zürftenehums fehen kann, alles zu ſamm ⸗ 
- Ten und den König mit den Steuren zu vergnügen, die er von des Adels 
Bauren forderte’. KR. Johann war um fo mehr erzürnet, als die 
Liturgie im Fürftenehum nicht allein verachtet, ſondern auch durch or⸗ 
dentliche Sprüche gänzlich verworfen ward, Der Herzog berief die gan⸗ 
ze Priefterfchaft aus Shdermanland, Nerike und Waͤrmeland im 
Maymonath 1586 auf ein Concilium nach Orehro, deffen Beſchluß von J. C.1586. 
ihm ſelbſt gezeichnet ward, und feſtſetzte: daß alle Neuerung in der 
Lehre und Ceremonien vermieden, aller Fleiß, Ordnung und 
Schicklichkeit im Lehramt zu befördern, angewandt, aller Aber⸗ 
glauben und alles Zauberwefen ausgerottet, und verfchiebenen 
Wisbräuchen vorgebeuger werben folle, wenn aud) das Ser 
2 ie 
1. WERW. Hift. R, Sigim. p. ss. 2. Cfr. Grav. Pr. CAR. 1600 $. 2. Is 
3. Lit.D. CAR.ad J. Ekeblad Örebr. d, 14Mail & Tynnels-ö.d.28 04, 1585, 


Ein ji it te il L Aſputati ; 
SEEN Dr fe An Den ou we 
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diefelben nicht Beutlich ausgedruckt hätte u. a. m. Man vetordi 
nete auch wegen Ber Pfründen und Priefterhebungen, imgfeichen, 
daß die vielen Eleinen Sefttage, ober fogenannte Saulenz:Tage, bie der 
gemeine Mann fich felbft gemacht Hatte, abgefchaftee ſeyn follten*. Daß 
Dies aus mehr als einer Urfache den König heftig verdroffen habe, ift 
leicht zu erachten. So wenig Neigung er auch jege mehr zu der-Pähft- 


lichen Sehre hatte, fo ſehr liebte er Doch feine werthe Liturgie y), die er 


hiedurch beſtritten fahe. Daneben fahe er dies Eoncilium als verfärg- 
Kid) wider feine Königliche Gerechtfame an, und hatte ben Herzog we⸗ 
gen feembder Verbindungen in Verdacht. Der König von Dännemark, 
mit welchem diefer Prinz nicht fange vorher in einer vertraulichen Unter» 
redung geweſen war s, hatte nun das Limeburgifche Haus und andre 
SProteftantifche Bundsverwandten vermocht, Hülfstenppen an ben. Koͤ⸗ 
nig von Navarra zu ſchicken, der im Jahr vorher von Pabft Sixtus V, 
Gregorius des XIII Nachfolger, durch eine Bulle von feinem Erbrecht 
zur Franzoͤſiſchen Krone ausgefchloffen mar °. An diefem Beyſtand, 
glaubte R. Johann, daß fein Bruder Antheilhätte. Wenigftens wollte 
der Pabft fich deswegen gerne an den König von Dännemar rächen, 
Er foll gefuchet haben, die Schwedifchen, Spanifchen und Polnis 
feben Höfe aufzuwiegeln, daß fie K. Friederichs Laͤnder unter ſich theis 
beten. Der König von. Schweden follte da Schonen, Halland, 
Blekingen, Bohuslaͤn und Jaͤmteland haben: K. Philip von 


. Spanien Daͤnnemark und Norwegen, und K. Stephan 160000 


Reichsthaler vom Zollim Sund?. Ob eine von diefen Mächten folche 
Türfchläge angenommen, ober ob K. "Johann ſich darauf eingelaffen 


. habe, weiß man nicht. Auf feinen Bruder aber war er erzürnet, Der 


Suns ließ den 17 Aug. eine demüthige Beſchickung an ihn ab, feine 
unft wieder zu gewinnen, und zugleich um feine Genehmigung bes 
Biſchofs anzuhalten, der von dem nun erledigen Strengnaͤſer Stift 
verlanget wward. Diefer war Petrus Jon&, einer von den verfolgten 


Widerſachern der Liturgie ®% Auch verlangte den Herzog eine allge ° 


meine 
4. Concil, Örebr. d. 27Maii 1586. ap. STIERNH, Act. publ. p. 360 & Iv. 
B4A2. Inv. Eccl. L 4. C. 3. 
5. ©. oben Cap. 14. $:23._ 6, Abreg. Chronol.de P’Hift. de Fr.ada 1585. 
7. DB“. DITHM. ap. MESS. L. €. p. 145. . 
8. ©. oben Cap. 14. $. 2 und 19. Cfr. Eap. 13. $. 19. in d. Not. 

) As ein Liturgift, M. Ton in nigftens ihn um einige Laͤndereyen zu 
RIED in Maske Kican meter, bringen fakte, D farb der Sorig Den 
gorbland, von feinem Nadıbar, IF. Per 16 Dee. dieſes Jahres an Earl Pedew 
Der in Sägee, beunrubiget ward, und fon, Herzogs Magm Bogt in Wasbo 
dieſer ihn von den Paftorat treiben wollte, ic. daß er den erſtern in nehmen 
(denn es lag im Furſienthum) oder tor» fol. 
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meine Reviſion im Fuͤrſtenthum anſtellen zu koͤnnen, nach welcher, wer J. C.izu60 
zu klagen hätte, den König als höchften Richter antreten koͤnne). Ueber — 
dieſe und andere Punfte ber Fuͤrſtlichen Gerechtfamen ward einige Tage 
lang zuStegeborg, wo der König fid damals aufpielte, gerathſchlaget 
und gejtritten*°.  Anftat aber feines Bruders Verlangen zu genehe 
migen, fandte der König die Beſchickung mit 12 Klage-Punften zurüd, 
Die der Herzog wieder fo ftarf beantwortete **, daß der König noch mehr 
in Hige gefeget ward. Er furberte feinen Bruder auf einen Reichstag 
nad) Wadſtena gegen Anfang bes folgenden Jahres. Damit das 
Wolf nicht aufgebracht werden follte, hieß es zwar, daß man bloß eine 
‚nähere Erklärung über K. Guftafs Teſtament zu machen gebächte; ’ 
nichts deſtoweniger aber ward von beiden Theilen eine Kriege-Mann- 
haft zufammen gezogen 3), fo daß es fich zu einem innerlichen Krieg 
wäh Propof, D. CAR. Nyk. d. 31 Aug. 1586. J 

10. Cfr, Argum. Nic. Chesnecoph. pro Regin. vid, & jon. Oftrog. Duc de 

. Jur. Duc. in Febr. 1617. Colle&t. Benzelft, 

ii, Refp. D. CAR. d. 230%. 1586. . 12. MESS.L.c.p. 146. 

6 . 

Nach der legten Abrede mit den Rußiſchen Commiffarien waren Stillſtand 
die Schwedifchen, Clas Tor, Pontus de la Bardie, Clas Bielke, mi den Duke 
Chriſter Brenftierna, Ture Bielke und Carl Horn, bey der Pluſer⸗ Gardies Top. 
Mündung zur Hand. Man fand die Ruffen nun trogiger, als vorhin. 

Sie verlangten nicht allein Schwedens neue Eroberungen, fondern auch 
alles, was es in Liefland-und Eſthland inne hatte, nebft Erfegung 
für alle da eingehobene Renten, unb was noch mehr war, daß K. Johann 
ber alles bag mit dem Staathalter von Novogrod ſich vergleichen 
ſollte, fo gut er koͤnnte. Diefe Vermeſſenheit hätte die Zufammenfunft 
beynahe gleich anfangs aufgehoben. Da die Ruffen in diefem Kriege 
ber angreifende Theil gervefen, fo verlangten die Schweden eine Erſe- 
gung aller Koften, und waren richt Willens, einen Zußbreit abzutreten; 
erklärten zugleich, babey, daß ihr König mit feinem andern über den 
Frieden handeln koͤnne, als mit dem Grosfürften ſelbſt. Nach langen 
Wortwechfel fiengen die Ruſſen an, befferen Kauf zu geben. Ihr 
dringendftes Anliegen mar wol, Rerbolm, Twanogrod, Jamogrod, 
3 und 


Rn ©. oben $. 2. 2 
\ Man hat noch einen Brief K. Jo. Cap. 2. $. daß er nebſt Seved 
anne —— den 7 Nov. En ee Bo et , die 
m Elas Anderfon Ekeblad, Sohn von Anders Wloffon Grbufwud 
vom Reichsrach Andr. HZanſon (&. eben und Jöran Pofle angeführes wurden. 


"den 
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3.C 1586. und, Coporte einldfen zu Fönnen; aber auch bas ward ihnen voͤllig 
— gpgefihlagen. Als,enblid) fein beſtaͤndiger Friede auf ſolche Bebdingun⸗ 


Perrotsiäee 


Stephans 
Srepba 


gen möglich war, fo beftätigee man bloß den Damaligen Waffenftillftand " 
auf 4 Jahre”; jedoch daß beiberfeitige Gevollmächtigte, den Stillſtand 
unbeſchadet, im folgenden Jahr da wieber zufammentreten und verfuchen 
follten, ob fie nicht einen ewigen Frieden fhlüffen fönnten®, Als bie 
Eommiffarien ays einander fhieden, begegnete das Unglüd, daß Pontus 
de la Barbie in dem Fluß bey Narva nebft 18 Perfohnen a) ertrunf +; 
Der Congreß gefchahe zwar im folgenden Jahr wieder zwifchen Schwex 
diſche und Rußifche Gevollmaͤchtigte an der Graͤnze, und die letzteren 
wieberholten da ihr Verlangen, bie vier Feſtungen einlöfen zu koͤnnen, 
und daß ber eroige Friebe zwiſchen beiden Reichen mit dem Staarhalter 
von Novogrod gefchlöffen werben moͤchte; aber das warb alles ver« 
worfen, blieb es bey dem Stillftand. K. Johann ward endlich 


der öfteren groben Anträge ber Ruſſen müde, ihn mit ihrem Staathalter⸗ 


in eine Stelle zu fegen, und antwortete nun auf einen Brief bes Örog« 
fürften 5), faft aus dem Ton, wie ein uud das andere mal an feinen 
Vater °, und ermahnete ihn, von einer fo unbelebten Vermeſſenheit 
abzuftehen, und der Schmedifchen Krone die Ehre zu laffen, die ihr von 
Kayſern und Königen nicht gewegert wuͤrde *. 

a. Confirm. Armiftit. int. $v. & Moſc. ad Pluſ. d 5Nov. 1586. 

3. GIRS L, c. p. 101. 

4. JOLIVET Hift. Sv. Mk, ap. ÖRNH. Vit. P. de la Gardie p. 214. 

5. Ufr. oben Eap. 12. 6.25. 6, Lit. R.JoH. ad Fed. Iv. ap. GIRSL.c,p. 104, 


. 7. 
Mittlerweile hatten ſich die orlſchen Abgeſandten nach der Ab⸗ 


rede vorigen Jahres * in Pernau eingefunden, und auf die Schwediſchen 


1. ©. oben f. 2. 

a) Unter denen war der Buͤrgermel⸗ 
kom Revel, Bartbolomäus Bots 

et. Gefammte Schwedifhe Commiſ⸗ 
ferien waren hıer in Lebensgefahr. Das 
Meine Schiff, auf welches alle geſtiegen 
waren, war alt und ſank unter, entives 
dee von der Erfpätterung, da einige mal 
geſchoſſen ward, oder von einem Et: 
gen eine Kippe. De ta Bardies 
eidhe ward in das DomsKirche zu Revel 
Begraben. 


laflen wir es doch bey dem bewen. 
den, was die Befandten darauf geants 


einige 
wortet haben. Yur follft du wiſſen, 
daß wir dich nicht € achten, als 
du uns; denn wir erkennen weder 
dich, noch einen andren „eren hoͤ⸗ 
ber, oder über uns, als Bott allein 
s » s Deswegen magft du wol mit 
deiner Auf unvernönfti; 


of (Brobbeit, die du nach Art deiner 


Vorfahren braucheſt, einhalten, Das 
wir dich nicht wiederum uns 
ven Staatbaltern gleich achten ſol⸗ 
jen. Du fehreibeft, du wolleft dich 
an unfere Befaı nss 
That u das, fo fee gewil Pu 
eine Unterthanen nicht ungen: 
bleiben. . 
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rinige Tage vergeblich gewartet, weil diefe durch das jetzterwaͤhnte Un« Se16, 


slüd bey Narva aufgehalten waren. Zür diefe war K. Johanns In- 
fr uetion ſehr nachdruckuͤch. Sie follten dem Polnifchen Hofe und der 
Re gierung alle ihre Undanfbarkeiten vor Augen legen: Wie aufrich- 
tig R. Johann mit ihnen gehandelt, feit den Zeiten ber, da er 
fi) mit R. Sigismund II. verſchwiegert: Wie er ihnen Geld⸗ 
ſummen geliehen, und auf ihr dringendes Bitten einen gefaͤhr⸗ 
lichen Rrisg wider die Ruffen fortgefeget: Wie er um ihrer wil⸗ 
ken ein hartes Befängniß eröulden müffen, aber während deſſen 
von ihnen nicht den geringften Bepftand gefpüret, nicht einmal, 


da fie ihn fo leicht aus den Seffeln, ducch Herzog Chriſtophs 


Befteyung hätten helfen Esnnen*, den fie doch hernach ohne ala 
les Löfegeld frey gemacht: Wie fie unter der Zeit feines Elendes 
feine Dimdpäupr in Liefland fid) wider angemaffet, aber bis 
diefe Stunde weder das Capital von 125000- Reichsthaler noch 
die 23 jährigen Zinfen davon besabler: Wie fie feiner Bemalinn 
Brauůtſchatʒ, Erbtheil und Yermaͤchtniſſe, imgleichen die Canos 
nen nach dem Wendiſchen Siege ihm —e— und uͤber 
alles dieß ihm nun noch die Lieflaͤndiſchen Eroberungen, die ſo 
viel Schwediſches Blur gekoſtet haͤtten, abzwacken wollten, 


Aber die Polniſchen Minifter warteten dieſe Wahrheiten nicht ab. Der 


von Schweden mit Rußland verlaͤngerte Waffenſtillſtand war gar 
nicht nach ihrem Sinn. Sie reiſeten daher ganz von Pernau weg, als 
dieSchwebifchen Gevollmaͤchtigte da auf den geſetzten Tag nicht anfoms 
men konnten. Und fo ließes ſich unter beiden Reichen zu nichts weniger, 
als zu einen Frieden an, K. Johann war zu beiden bereit, befonders, 


da es in ber Rußiſchen Nachbarfchafe etwas gerubiger geworden war. 


Zudem war nun auch die Stade Riga ber Polnifchen Regierung über- 
drüßig, infonderheit weil K. Stephan da den Sieyorianifhen Ca⸗ 
lender Hatte einführen wollen, den man als ein Stüd von der Paͤbſtli⸗ 
hen Religion anfahe*. Jedoch bies Kriegs-Gewölke zertheilte ſich 
durch K. Stephans Tod, der in Brodno den 12 December erfolgte; 
da der Pofnifche Hof gegen Schweden freundfchaftlichere Gedanken 
faßte, wie wir bald fehen werben. Um diefe Zeit verlangte auch der 
Königvon Dännemark wegen ber Streitigfeit über die drey Aronen 
einen fünfjährigen Aufſchub; und diefe ließ fich der König von Schwes 
den gerne gefallen. 

3. ©. oben Cap. 9. $. 24. Eap. 10.6, 7. . ” 

3. Infrwö, Legas, Sv. 1586. ap. GIRSL. e. p. 109. 4. 093, L. C. P.146. 
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Der Reichstag in wadſta, zu welchen Herzog Carl geladen 


Rerdetag in ar“, nahm ben 2 Febr. 1587 feinen Anfang. Man war auf beiden 
— Seiten diefer Zuſammenkunft wegen unruhig. Der Herzog trauete ſei⸗ 
Fomge und nem Bruder nicht; aber feinem Ruf gar nicht zu folgen, wäre fo gut ges 


Herogs. 


weſen, als ihn noch mehr zum Zorn reitzen zu wollen. Man ſagt, daß 
er im der erſten Hitze zu ben Waffen greiffen gewollt, ein alter Beamter 
ihm es aber widerrarhen habe. er König hingegen, der nun die Pol 
niſchen Sachen in den Kopf befommen hatte, war nicht abgeneige, ſich 
gu vergleichen. Der Herzog fam gegen Schluß des Jenner-Monarhs 


- in bie Nachbarfchaft von Wadſtena, alwo verfchiedene Herren fich er⸗ 


boten, zwiſchen ben Brüdern zu reifen, und alle Steine des Anftoffes 
hinwegzuraͤumen ?. Allein er folgte lieber der Meynung eines von ſei⸗ 
nen alten Rächen, fich bloß auf des Königs Paß zu verlaffen, weil fül- 
ches ein befferes Vertrauen bewieſe. Solchemnach eilete ee in Gefell- 
ſchaft feiner Gemalinn fo gut als unbewaffnet zum König hin, und unter 
warf fich feinem Willen ’. Dies ward fo mol aufgenommen, daß ber 
Vergleich ſo fort zum Stande fam, und von beiden Theilen unterfchries 
ben ward. Alles aber, was die Liturgie betraf, nahm der Herzog da» 
von aus, und ftellte das finer Prieſterſchaft anheim. Der König hielte 
ſelbſt die Rede an die Stände wegen der mit den Nachbaren des Reichs 
genommenen Maßregeln, fonberlich wegen des Stillftandes mit dem 
neuen Gtosfürften in Rusland, von bem er berichtete, daß er von feir 
nen Sinnen fey ce). : Er geftand auch in diefer Rede, daß zwifchen ihm 
and feinem Bruder, Herzog Carl, einige Uneinigkeit erwachſen fen, jes 
doch daß das Gerücht davon weit gröffer geweſen, als die Sache felbftz 
and nun fen alles in brübderlicher Liebe bengeleget. Herzog Carl, der nes 
ben ihm ftand, bejahete dies mit einigen Worten, und fagte, er habe nie 
begehtet, was dem König zufäme, und fein Bruder fordere auch von 
ihm nichts unbifliges +. Diefer Vergleich ftimmee fonft mie der Erfld- 
rung über König Buftafs Teftament beym Reichstag in Stockholm 
1582 ° überein, nur baß er mehr nach den gegenwaͤrtigen Zwiftigfeiten 
beftimmet war. Bey Biſchofs⸗ und Lagmanns⸗Wahien im Fuͤr⸗ 
ftenchum follten drey wuͤrdige Maͤnner auf den Verſchlag gefes 
tzet werden, und bey folchem der Herzog die höchfte mMacht has 


i. S. oben 6.5. 2. Cfr. PUFEND. L. e. p. 481, ’ 
3. MESS. Sc. Il. T. 7. p. 80. it. Chron. p. 146. - J 
4. Alleg. ad Chron, Rhytm. D. Car. p. 197. 5. ©. oben Cap. 14 5. 19. 


a se an, fagte er, nennen ihn im ihrer Sprache Durak, das if, ein 


\ 
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ben, aber von diefen dreyen ſollte der Roͤnig waͤhlen koͤnnen, wel; 
chen er wollte. - Der Herzog koͤnne Kevifion in feinem Lande 
halten; aber feinem von feinen Unterthanen müfle benommen 
feyn, dem König feine Noth zu Elagen, wann ihm zu nabe 
gefcheben ſey, doch nicht eher, bis die Sache ihre drey Inſtanzen 
Öucchgegangen waͤre: Srälfe und adliche Freyheit zu ertheilen, 


fey dem König allein fürbehalten: Der Herzog Eönne niemand. 


in Schug nehmen, der Landflüchtig fey, oder fich wider den 
Koͤnig verbrochen habe, fondern des Könige Ladungen müßten 
Pwol in als auffer feinem Lande gelten: Jagden und Sifches 
reyen würden auch innerhalb beider Bränzen ficher. gefteller °. 
Diefer Vergleich warb drey Jahre hernach für den Herzog noch vortheil⸗ 
after, wie wir an feinem Ort melden werden. Indeſſen ftellte er nun 
die Freundſchaft zroifchen den Brüdern einigermaffen wieder ber; und 
K. Johann ſchrieb darüber an feine Schwefter, die Herzogin in 
Mecklenburg, um das falfche Gerücht zu daͤmpfen, das fich in Deutfchs 
land ausgebreitet hatte, -als ob der innerliche Krieg in vollen Flammen 


brenne, und der Herzog bereits die Hauptftadt von Schweden einge: . 


nommen habe?.. Auf diefem Reichstag unterrichtete der König die 
Stände auch von dem Zuftand des Krieges mit Rußland, und erhielte 
die Verficherung ihres Benftandes nad) äufferfien Vermögen. Nach: 
‚dem der Herzog wieber in fein Fuͤrſtenthum angefommen war, berief er 
die Geiftlichfeie auf den ı May nad) Strengnäs, in Anleitung feines 
Verſprechens zu Wadſtena, wegen. der Liturgie weiter zu überlegen. 
"Aber alle waren gleich ftandhaft, und fügen dies Meßbuch für Paͤbſtiſch 
an, fehrieben auch dawider verſchiedene Widerlegungen d), die im Reich 
ausgeſtreuet wurden ®, Der Erzbiſchof, der auf beiden Seiten hinkte, 
verfuͤchte zwar auf hohen Befehl, dagegen zu ſchreiben, und K. Johann 
ließ folhe Bücher als Schmaͤhſchriften verbrennen; aber beide Fonnten 


R . fie. - 
6. Reconcil. R. Joh. & D. Car. Wadſt. d. 13 Febr. 1587. ap. Stiernm. A& 


pi p. 364. WERW, L. c. p. 54. 
7. Lit. R. JOH. ad Pr. Elif. d. 5 Maii 1578. 
8. L. RAYM, Hiſt. Lit. p. 17. & MEss. L. c. p. 146. 


d) Deren vornehmfte Verfaffer waren, der Schule in Nykoͤping, und M. 
der vertriebene Biſchof Maͤrten von Mathias Rector der Schule in Strengs 
Kinköping. ©. oben Cap. 14. $. 11. ns. Keiner war'eiftiger, als MT. Abras 
Peteus Fond, den der Herzog jegt zum ham Andee& Angermannus. &. oben 
VBiſchof in Strengnäs ernannt hatte: Cap. ı3. $. 19. in d. Not. Ein IT, 
x, Olaus Lurb, Paftor auf Fogdoͤ: Mauritz in Böne in Weſtergoth⸗ 
1#. Budmund Petrejus in Viter⸗ Iand war ihr vornehmfter Ausſtreuet. 
Sela: M. Olsus Martini, Rector ’ S 
Schwed. Zift.IL.TH.I. Band, © 
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ae fie niche dämpfen noch überwinden. Herzog Carl hielte mittlerweile 
Delonomifche Zufammenfünfte mit den Vornehmſten in feinem Sande,2, 


. und machte da allerley Einrichtungen e).. . 
9. Lit. D. CAR. ad Joh, Ekebl. Nyk. d. ı7 Maii 1587. in Coll, Stol, 


En §. 9 - 
tnifche Ge⸗ Rom Polnifchen Hofe war inzwiſchen ein Minifter, Uchanfby, 
ek, an den Schwediſchen in Wadſtena angefommen *. Derfelbe legte den 
Wapi des Bericht ab von K. Stephans Tod und der Königinn Anna innigem Ver⸗ 
. Eehrrbifen langen, ihren Schmwefterfohn Sigismund auf dem Polniſchen Thron 
Kran pein⸗ zu fehen, wovon er auch alle Möglichkeit darthai. K. Johann verab- _ 
fheidete ihn mit geneigter Antwort an feine Schwiegerinn =, und fehrieb 
zugleich an den Polnifchen Senat ſowol wegen feiner und feines Soß- 
nes Forderungen, als aud) ba er Willens fey, feine Ambaffadeurs auf 
den Polnifchen Reichstag zu ſchiken?. Dazu wurden nun der Canzler 
Erik Sparre und Graf Erik Brahe auserfehen, und ihnen eine aus« 
fuͤhrliche Vollmacht gegeben, die auch der Eron-Prinz unterfchrieben hats 
te, und worin folgende Verbindungen feftgefeget waren, im Zall Prinz 
Sigismund zum König von Polen erwaͤhlet werden follte: Er follse 
> von feinem Erbreich nicht das geringfte Sch? sum Dortheil Pos 
lens abfondern, woeder in Liefland, noch anderswo: beide feine 
Reiche follten is Anſehung Rußlands in einem unzertrennlichen 
Buͤndniß einerley Waßregeln nehmen, fie beträfen Krieg oder 
Frieden: Seine künftige ©emalinn follte in beiden Reichen mit 
einer Morgengabe verfeben werden: Nach feines Vaters Tode 
follte er wenigftens alle drey Jahre fein Erbreich befischen, nd 
felbe in gleicher Hoheit mit feinem Wahlreich halten und es na 
feinen gefchriebenen Befegen regieren: in feiner Abweſenheit folls 
te da die Regierung von fieben des Reichs Herren serübren, und 
diefelben in jedem dritten Jahre verändert werden: Don des 
Reichs Regalien, Schägen, Feldſtuͤcken, Kriegs⸗Geroͤth, Lanz 
zeleys oder Cammer-Acten follte nichts Fortgeführer, noch in feis 
ner Abwefenheit Schweden einige Contriburion auferleges, on 
in 


\ 1. wErW.L.c.p. 58. 2. Lit. R. Jon. ad R. Ann, d. ı Mart. 587. 
3. Lit. EJ. ad Sen, Pol. Wadft, d. 27 Apr. 1387. 


o) For Waͤrmeland gab er unterm ihre Gerichts. Beyſitzer in Nerike follten 
a1 Sept. 1587 von Nykoͤping einen in djefem Jahr. 14 Tage nad) Martini fich 
frengen Befehl aus, daß ein jeder Baus ım Drebro bey Joſt Kurſel einfinden, 
er, fo viel Seide raden follte, daß im wegen ber Satgeberegen einen Schluß 
KHerbft eine Tonne Rocken darauf gefäet zu fallen. ©. Lit. D. car, ad Joh, 
werben konne. Alle Haͤradshoͤſdinge und bl, d, 2000. 1587, 
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kein Metall oder Getrayde an Polen ohne richtige Bezahlung 


uͤberlaſſen werden: in des Schwediſchen Reiche Religion und —— 


den von feinem Pater geordneten Rirchenfachen follte keine Ders 
änderung gefcheben, in feiner Koͤniglichen Capelle aber Eönne 
ex Priefter feines Glaubens brauchen: Niemand in Schweden 
folfte, voeil er evangeliſch wäre, gehaſſet, oder von Aemtern auss 
gefchloffen feyn: Den Schwedifchen Adel folle er in gebübrens 
den Wuͤrden halten, und niemand davon zu einem umanftändis 
gen Dienst zwingen: Mit fremden Maͤchten folle er nie Scyves 
diſche Angelegenheiten ohne der Stände Beyfall verhandeln, 
ober einen Schweden aufferhalb Reichs zu Rechte ftehen laffen: 


" Reine Scywedifche Seftung folle einen fremden anvertrauer, 


noch die Armee von jemand anders, ale einem Schwedifchen 
Feldherrn, angeführet werden, und was durch folche gewonnen 
voinde, folle woeden zugehoͤren: wenn Sigismund ſich da 
auf hieite, müffe fein Titel, als des Reichs Koͤnig, in Briefen 
und Verhandlungen vor dem Polnifchen genannt werden: die 
Kroͤnung folle von dem Erzbiſchof in Lipfals geſchehen: von 
feinen aͤchten Leibess Erben folle der ältfte Sohn in fein värerlis 
ches Erb⸗ Reich füccediven, der jüngere aber in das Wahlreich, 
wenn es den Polnifchen Ständen ſo gefiele: Wuͤrde der aͤltſte 
Rönig in beiden Reichen, und hörte mebr als einen Bruder, ſo 
ſollte einer davon mit Fuͤrſtenthuͤmern in Schweden verfeben 
werden, die anderen aber in Polen ihren Unterhalt genieffen: 
Die Töchter follten den Brautſchatʒ von beiden Reichen haben: 
Würden diefe Verbindungen von Sigismund nicht gebaken, 
ſo follten die Schwedifchen Unterfaffen ihres, Eides entbunden 
feyn, und wer ihm etwas anders vachen würde, als ein Vers 
— geſtrater werden ®. — 
4. Initr. Leg, Sv. d. 4. 9. 10Maii 1587. Cfr. Oblig. Pr. sıGısm, d, s& 12 
Sept. e..a, & Exegef. Hiſt. Caufem adv. Sigism. p. 107. 
§. 10. 
In Rom war man wegen der Polniſchen Koͤnigswahl fehr be⸗ 
forge. ‚Man überlegte in einer Rathsverfammlung beym Pabft, für 
welchen von den füchenden Prinzen man fich auszulaffen habe. Diefe 
waren der. Herzog von Parma, ein Fürft von Siebenbürgen, des ver- 
florbenen Königs Bruderfohn, für welchen der Türkifche Kanfer ſich 
auslegte-f), der Grosfürft von Rußland, ein Erg. Herzog von Oeſter⸗ 
! 2 s reich, 
H 8. Iobann ſchrieb doch darum unterm 10 Maͤrz d. I. an Amurath IL. ' 


—8 


J. Ciszir. 
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zum hie 
ſchen Thron. 
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reich, Ernſt odet Maxtmilian, Kayſer Rudolphs Bruder, oder 


der Eron-Prinz von Schweden. Mit dem legten hatten die Jeſuiten 


groſſe Abfichten. Er follte in Schweden die Päbftliche Religion ein 
führen, und durch beider Reiche vereinigte Macht nicht allein Rußland, 
fondern auh Daͤnnemark unter des Vaticans Herrfchaft legen. Das 


Oefterreichifche Haus und Spanien follten mit daran Theil nehmen ;' 


und da fönnte man Engeland und die Niedexlande zu gleicher Religion 
roingen®. Der Schluß ward daher gefaffet, Sigismund zur Pols 


niſchen Krone zu befördern; aber im Herzen war doch Sixtus V. für 


einen Defterreichifchen Prinzen. Sein Nuntius nach Polen, Annibal 
de Capoüe, Erzbifchof von Neapel, hatte geheimen Befehl, ſich oͤffent⸗ 


uch für Sigiemund zu erflären, insgepeim aber- fuͤr Maximilian zu 


mund tird 


König in Pos 
en 


arbeiten; und der Wieneriſche Hof vermochte auch fo viel, daß Poſſevin, 
den man für'gut Schwedifch hielte, nicht allein Diesmal, fondern auch 
nad) der Wahl, da der Cardinal Adobrandini g) als Legat nad) 
Polen abgieng, von der Beſchickung ausgefchloffen ward °;- Die von 
Schweden nun angefommenen Öefandten, Erik Sparte und Graf 
Brahe, funden daher in ihrem Gewerbe mehr Hinderniffe, als Lichanfey 
fürgegeben hatte. \ 

1. Confr. oben $. 5. “ — ‘ 

3. Thefaur; Honor. T. 1. p. 459. ap. D. E JapLonsKı Bibl. Germ, 1726. 

P. 2. Cfr. Sv. Bibl. ı. p. 348. 
3. La Vie de Poflev. L. 6. p. 495. 496. 502. 


$. 11. : 


Prinz Sigis⸗ Die Stände von Polen und Lithauen verſammleten ſich den. 


30 Junii in Warſchau. Sie fprachen zwar anfänglich viel von einem 
Piaſt, den zu ihren König zu wählen; aber fie befonnen ſich bald, und 
wollten nach Gewohnheit anhören, was für Vortheile die auswaͤrtigen 
Prinzen anböten. Die Rußiſche Geſandtſchaft nahm man zuerft vor; 
and diefe erflärte fich, daß der Czaar fein ganzes Sand zu der Polnifchen 
Krone Dienft bereit halten werde!, Den Schwediſchen Ambaffa- 
deurs war es unleidlich, daß die Moſcowiter vor ihnen ben: Vortritt 
arten; daher wollten fie des folgenden Tages den 5 Aug. als fie her» 
aufgerufen wurden, fich nicht einfinden, bis fie, mittelft eines ſchriftlichen 


Fuͤrbehalts, ihres Herrn uralte und unftreitige Hoheit nor dem Grosfür« 


fen von Rußland an den Tag geleget hatten; wobey fie Die Rede fegten, 
welche vormals ein Schwedifcher Bifhef, Nicolaus Ragwaldi, auf 
dem Baſelſchen Confilio von der Schweden und Gothen Pi 
" Ne 
1. Cfr. GIRSL. c. p. 107. “ 


© Naspin Pas, unterm Namen Clemens VII, 
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Reich gehalten, wie deſſen Aufehen keinem Reich in Europa vachgeſetzet 
werden konne 2; und dieſer Arbehalt ward mit dem Polniſchen Reichs- 


CE. 1587. 


Sigill bezeuger ’. Erik Sparve trug darauf mit vieler Beredtſam- 


keit die Gründe‘ vor, die, wie er glaubte, die Polnifchen Stände bewe⸗ 
gen müßten, dem Schwedifhen Eron-Prinzen ihre Stimmen zu geben, 
Sigismund war der Erbe einesmächtigen Reichs, von TJagellonifchem 


Blut, Catholifher Religion, ber Polniſchen Sprache mächtig, und mit 


vielen Königlichen Tugenden begabet; und. über dies habe er fo groffe 
Horderungen ben der Crone Polen, die endlich) inunangenehme Wirfun« 
‚gen ausbrechen koͤnnten, daß man mit Freuden diefe Gelegenheit ergreifen 
müffe, Diefe Gründe machten viel Eindruck, und als unter der Hand 
die Gründe der Röniginn und der Jeſuiten binzufamen , ſo mußten die 
andern Candidaten zuräcftefen. Sigismund ward demnach den 
19 Aug. auf dem Felde bey Warſchau einhellig zum König von Polen 
erroählet und. ausgerufen *, und mit dieſer Zeitung in der größten Ger 
ſchwindigkeit ein Polnifcher Ambaffadeur, Martin Liſnowolski, Woy- 
wod von Podlschien,nad Schweden abgefertiget. Unterdeſſen hatte 
aber der Erz ⸗ Herzog Maximilian einen Anhang, der den 28 Aug. 
auch) ihn für König erflärete, wogegen ev den 27 September feine Ver⸗ 


ſcherung ſtellete. 
32. ©. oben us. Cap. 16... 18, ° 3. WERWING L. 8 60. 
4. Lit, circ. Ord. Pol, d. 26 Aug. 1387. Cfr. GIRS Inc. p. 108. & WERWING 


L.c.p. 60, $ 
. 12, . 
Mittlerweile wurden Sigismunds Wahl: Artifel den Schwer 
diſchen Ambaſſadeurs vorgeleget. Der vornehmſte Inhalt von denfelben 
war: Daß, wenn er den Schwedifchen Thron beträte, beide Reis 
che in einem unverbruͤchlichen Buͤndniß gegen beider Seinde ftes 
ben follten: feine aͤchte Leibes⸗Erben, ſowol der erfigeborne als 
die jüngeren, follten ihre Erbtheile in Schweden erhalten: wenn 
er nad) Schweden reifen wolle, muͤſſe er der Polnifchen Stände 
Beyfall haben: alles, was Schweden in Liefland inne hätte, 
ſollte ev an Polen abtreren, und dabey die 125000 Reichthaler, 
die R. "Johann an R. Sigismund IL. vorgeſtrecket, als auch der 
Röniginn Catharina Brautfchag, ihre Yieapolitanifche Erb⸗ 
fbaft, die bey Wenden eroberten Feldſtuͤcken, und alle andere 
vorhin angeführte Sorderungen' nachlaffen:. Er follte auf eis 
gene Roften eine Schiffe Slotte zu des Polnifchen Reichs Dienft 
halten, imgleichen Artillerie und andere Nothwendigkeiten zu 
©; Lande, 
1.8.0 4.2. 


Des Könige 

bean 
en we 

Im Lieflande. 
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"SE 1587, Lande, wenn ein Krieg mit Ausland entſtuͤnde: fünf Seftuns 
— gen an der Polniſchen Bränze aufführen: der Armee den rück 
ftändigen Sold bezahlen: den inmerlicdyen Frieden, auch in Re⸗ 
ligionsfachen aufrecht halten: niemand als einheimifche zu Leh⸗ 
nen oder Ehrenaͤmtern befördern: und endlid) alle Geſetze des 
Reiche, fie möchten Namen haben, wie fie wollten, infonders 
beit die bey R. Henrichs Rrönung feſtgeſetzte Artikel, die ihm 
- bey feiner vorgeleget werden koͤnnten, heilig halten. Die Am- 
. baſſadeurs machten —* viele Schwierigkeiten, beſonders uͤber den 
Punkt von Liefland, welcher grade wider ihre Vollmacht ſtritte. Aber 
da die verwittwete Koͤniginn ſich der Sache aͤuſſerſt annahm, und für 
Liefland alle ihre Guͤter, bewegliche und unbewegliche, in und auſſer 
dem Reich in Buͤrgſchaft ſetzte, und dieſe Verſchreibung auch ausgeſtel⸗ 
let ward; fo glaubten fie von beider Koͤnige wegen, jedoch zu ihrer wei ⸗ 
teren Beftätigung, die I — unterzeichnen zu koͤnnen. K. Johann 
harte ſchon zugleich nach Johannis von ihnen Nachricht erhalten, daß 
die Wahl unfehlbar für feinen Sohn ausfallen würde, Er ſchickte da« 
‚mals den Reichsrach Thure Bielke? an ben Herzog Carl, feine Gedan⸗ 
Een einzuholen, und feine Verficherung' zu begehren, daß Sigismund, 
wenn er zum Kötig von Polen gewaͤhlet würde, dennoch unverruͤckt des 
Schwediſchen Reichs Thronfolger fey. Der Herzog antwortete, er har 
be bey der Polnifchen Wahl nichts zu erinnern, fondern werde mit glei⸗ 
cher Treue den Erben der Schwebifchen Krone erfennen; daß aber ein 
> 2 -Zpeil von Liefland oder Eſthland vom Reich gefondert würden, dazu 
koͤnne er feinen Beyfall nicht geben *. Er fertigte auch fofort Ludbert 
Bauern’ ab, bey dem Eron- Prien feinen Gluͤckwunſch abzulegın. 
Kurz darauf fam an K. Johann die Zeitung von den auf dem Felde - 
bey Warſchau unterfihriebenen Wahl-Artifein. Da ward er höchft 
verdrießlich auf feine Ambaffadeurs, die gerade wider ihre Fuͤrſchrift ein . 
mit Schwedifchem Blut fo theur erfauftes Sand weggeſchenket hätten“, 
-. Auch befümmerte ihn die in Polen geſchehene geboppelte Koͤnigswahl, 
die einen geliebten und einzigen Sohn unzählichen Gefährlichkeiten bloß 
ftelten koͤnnte, der hingegen in feinem Erbreich eine fichere und frieblihe - 
Negierung zu erwarten hätte. Er befchloß daher heilig und feft, die . 
Polnifhe Krone auszufchlagen; und Sigiomund war völlig damit zu- 
tieden?, . - 
ſ 2. Condit. Elect. R Sigism, in Camp. Varſav. d. 19 Aug. 1597 in alleg. ad 
. WERW.L.c. p. ı1. 3. ©. oben Cap. 12. $. 21. 
4. Refp.D. CAR. d. 5 Jul. 1587. ap. wERW.L. c. p. 61. Cfr. MESS.L.c.p.147% 
5. ©. oben Eap. 12. $. 20. 6. Exeg. Hall. Eau adv. Sigism, p. 60. 
7. tung lic, pı 121, WERW, p. 63. 4.13. 
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, $._ 13. 
Unterdeffen Fam ber Woywod Lisnowolffi * an ben Schwedifchen ———— — 
Hof, von feines Waterlandes wegen ben neuen Koͤnig zu erfennen und net 
ihm Gluͤck zu wünfchen, Er ward aber nicht fo enegegengenommen, wie 
er vermuthet hatte, Man gab ihm die Urfachen davon zu verftehen. Er 
erwieberte darauf, wie feine Landsleute ungerne zu einer neucn Wahl 
ſchritten, auf folhen Fall aber entſchuldiget ſeyn würden; denn der Are 
tikel von Liefland ſey ihnen einer der angelegenften und koͤnne nicht geaͤn⸗ 
dert werden: fie dürften denn aller Wahrſcheinlichkeit nach auf den Gros ⸗ 
fürften von Rußland fallen; denn fie fähen nicht fo wol ‚auf mehr oder 
minder Geſchicklichkeit der Perfon, als blos auf des Reichs Vortheile: 
deswegen wären fie auch den Erz ⸗· Herzog Maximilian vorbeygegangen, 
weil er nichts, als feine Titel, hätte und bloß von einigen wenigen, die 
ihre Guͤter verſchleudert hätten, ernannt wäre: baben gab er nun zu beden⸗ 
Een, wie gefährlich es für Schweden ſeyn würde, wenn ein fo maͤchti⸗ 
ger Feind, als der Czaar, auch mit der Stärfe von Polen feine Macht 
erweiterte. Jedoch Dies alles fehien anfänglich auf K. Johann wenig 
Eindruck zu machen. Es kamen darauf neue Briefe aus Polen niche 
allein von dem Gros-Eanzler Zamoiſti⸗ an, der Sigismunds Ueber- _ 
kunft aufs eiligfte verlangte, fondern auch von der verwittweten Könl« 
ginn, bie ſich für Liefland verbürger hatte; aber er blieb noch in der 
Ungewißheit, was er.thun follte. Endlich kam Erik Sparre von ſel⸗ 
ner Ambaffade. Derfelbe machte dem König Hoffnung, daß die Anftoße 
fleine wegen Lieflands bald aus dem Wege geräumet wären; benn 
man habe fih zu dem Punkt nicht weiter verbunden, als mit Aufſetzung 
des Eigenehums der Königinn Anna, woran die Polen fi harten 
genügen laſſen. Als nun der König daneben das ſchwere Schickſal 
beherzigte, welches über Schweden verhängt feyn würde, im Fall 
Poblen und Rußland unter ein Haupt fämen; fo ließ er ſich über» 
reden. Der ganze Senat rieth ihm auch dazu, ausgenommen der 
Reichs. Canzler Gyllenſtern und der Reihs-Ammiral Elas Flemming, 
Die es Aufferft widerriethen ?.. Des Prinzen Reifenach Polen, die Erone 
anzunehmen, ward alfofeftgefeget, jedoch nicht ohne Thränen feines Va⸗ 
ters. - Man rüftete eine Flotte von 24 Kriegsfchiffen aus, die ihn hin- 
über bringen follte, und Zrit Sparte, Buftaf Baner und andre 
Herren wurden ihm als Räthe mitgegeben. Da feine Mutterſchwe⸗ 
fler, die verwittwete Königinn, auch die Prinzeßinn Anna feine Schwer 
er 
1. S. eben $, 11. 2. S. oben Cap. 14. . 171. f 
3» WERW, L. c. p. 63, 4 Gins E. c. p. iu. 
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3.8.1587. fter an den,Polnifchen Hof verlangte, fo ward auch bie ihm zur Gefell- 


fhaft gelaffen, und beide von ihrem Water von Stegeborg A) nad 
Calmar begleiter. - . 


" . $. 14 \ 
8. Sigsr ‘ Sigismund fegrieb von da an Herzog Carl, dankte für feinen 


munds Vers 
ee die Schwebifchen Ambaffadeurs gegen ihre Vollmacht bey Warſchau 


und Abrei 


Gluͤckwunſch und verficherte, daß er den Artikel wegen Lieflande, den - 


von Kalmar. unterfeprieben hätten, gänzlich aufheben wolle, als vozu auch Die gegen 


"brief 
tende Catholiken heraus ; 


" wärtigen Polnifchen Minifter fid) eidlich verpflichteten". Aber das 
‚war nicht genug; er ſchloß auch mit feinem Water eine heilige Verbin 
dung, völlig des Innhalts, wie der Schwebifchen Ambaffadeurs Voll⸗ 


macht bey der Wahl gervefen war =, jedoch mit einem und dem andren - 


- Zufag: Er follte bey feines Vaters Lebzeiten ſich nicht mir der 


Schwediſchen Regierung-befaffen : wenn er en mit feinem 
Befüch erfreueh wolle, folle er nicht mehr Päbitliche Prieſter 
in feinem, Befolge haben, als ex bisher gehabt: mir Schwedis 
ſchen Schiffen könne er allezeit übers Wieer reifen, aber die folls 
ten jedesmal Schweden wieder zugeftellet_ werden: ”jn feiner 
Abwefenheit, wenn er die Schwedifihe Rrone angenommen 
haͤtte, follte Herzog Carl mit fieben Reichsräcben der Schwedis ' 
feben Regierung vorfteben und in wichtigen Angelegenheiten 
die Bifchyöfe zu rathe ziehen: Bey fich in Polen koͤnne er beftäns 
dig vier oder fünf Schwediſche Männer behalten, die ihres 
Vaterlandes kundig wären, und darunter follte einer Reichsrach 
und einer Hof Canzler ſeyn: eben fo viele Eönnte er aus Polen 
bey fich in Schweden haben, je daß eines Reiche Handlun⸗ 
en nicht mit den andern vermifcher würden: er follte ſich der 
edifchen Sprache annehmen, daß Keine fremde Woͤrter 
darin einſchlichen: zu Leberlegungen in Polen Eönne ev zwene 
Schwedifche Reichsräthe zu fich rufen, ihre Befchlüffe aber 
berubeten hernach auf der Schwebifchen Regierung Heftätiz 
gung : bep Miswachs follte ein Reich dem andern zu Külfe 
tommen: Fein Papift ſollte in Schweden zum Priefter gefener 
werden, noch der Pabft einen Schwediſchen Biſchof einweiben: 


auch follte dev Bregorisnifche Ealender nicht in Schweden ans 


genoms 
1. Lit, Pr, sıgısM. ad D. Car, Kalm. d, 2 Sept. 1587. in Exeg. Hif, p. 64. & 
äp. WERW. p. 64. 2. ©. oben $. 9. 
b) Hier gab Sigismund einen Schutz für einen Jon Persfon und feine Fran 
Fr le in —— is a & Sigeid In gemars Tochter. dat. Stegeb. 
infonderheit d. 12 Jul. 1587. 
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ommen werben 5): einer von Sigismunds Söhnen ,woo er HE. ıssr.- 
Sehr als einen zeugete, follte in Schweden mit einem Fuͤrſten ·— 
thum, wiewol nicht an einer Graͤnze, verfehen, die Übrigen 
aber mis geiftlichen Wuͤrden in Polen verforger woerden ’. Ueber 
dies gab Sigismund feinem Water bie theurefte Verficherung, niche 
—5 ins Sand hinein zu gehen, ehe der Streit mit den Polen 
wege Lieflands abgemache worden. Hierauf flieg er, unter Clas 
Slemmings k) Anführung, mit feiner Schweſter und der übrigen Gefell- 
ſchaft den 12 Sept. an Bord, und landete den ıgten auf der Danziger 
de *, ö 
Dipene Statut, inter $v. & Pol. Kalın. d, 5 Sept. 1587. 
4 MESS.L.c. p. 148. GIRS p. 114. WERW, p. 68, 


$. 15. — 
Nachdem der Danziger Magiſtrat ihm ben 19 September in el· Seine An⸗ 
ner Sateinifchen Rede Gluͤck gewuͤnſchet Hatte, fo legte er zwar näher an funft in Dans 
die Mündung ber Weichfel, wollte aber nicht an fand fteigen, —— 
er ſeine Sache mit den Polniſchen Gevollmaͤchtigten abgemacht hatte. wegen Lief⸗ 

Dieſe waren die Bifchöfe von Uladiſlau, Poſen und Premislav, mel. lande, 

che den 21 Sept. mit vieler Pracht bey ihm auf dem Fahrzeuge Vortritt 

hatten. Der erſte von denſelben Hieronymus Roſtrazeuſky führte 

das Wort auffatein, und erhob das Jagelloniſche Geſchlecht und dieſen 

Zweig davon gar ſehr. Man bat ihn darauf, fich nun ins Klofter Oliva 

iu begeben, und ſich mit feinen Unterfaffen über alles zu vereinbaren, 

Der Prinz antwortete in eben der Sprache fehr gnädig, weigerte ſich 

aber aus dem’ Schiffe zu gehen, bis alles mit ihnen abgefchloffen fey. 

Den folgenden Tag kamen fie wieder, und der Biſchof von Premislais, 

Albert Baranoüfty, führte das Wort. Sie begehreten, daß er nun 

beftätigen möchte, mas die Schwediſchen Ambafjadeurs den 19 Aug. auf 

dem Wahlfelde bey Warſchau in feinem Nomen gelobet hätten. Geis 

ne Antwort war, das lieſſe fich nicht ehun, ohne unter drey Bedingun⸗ 

gen: 1. Daß er feinen Vater und fein Erbreich, ſo oft es ihm ges 

fiel, beſuchen. 2. Sid) einiger Schweden an feinem Hof bediez 

nen. 3. Schweden feine vechtmäßige Eroberungen in Liefland 


. i . r⸗ 
i Vorhin hatie · K. Jobann denſelben erſt nach des Königs Tode gänziich abges 
angenommen ©. oben Cap. 14. 9. 483 ſchaffet. 
als aber nn die Jeſuiten in feine Urs 
ade gefallen twaren, und ein Jeſuit X). Mile er fehe und feltfam in ſel⸗ 
Eenfeisen ins Deich gebracht hatte, fo nen Sitten rar, fo nannten ihn die Pos 
glaubte man, daß darunter Fallſtricke laden an ſtat Homicalis, Domins 
‚borgen lägen. Indeſſen ward er bog Admirabilis. R 


Schwed. Hiſt. UL TH, IL Band. 
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.€.1387. fuͤrbehalten koͤnne. Die beiden erſten Punkte wurden leicht 
get, aber in Anſehung bes dritten waren die Praͤlaten unveraͤnderli— 
Da er auf feiner Seite nun auch nicht nachgab, fo nahmen fie ihren Ab⸗ 
tritt, und baten, daß .er fich bis auf den folgeuden Tag bedenken möchte. 
Den 23 Sept, famen fie wieder, und der dritte Biſchof Paulus Ve⸗ 
Hantſky verfochee ihr Begehren mit vielem Eifer, Sie fteker 
wie eine geoffe Kaltfinnigkeit der König bey der ganzen Nation DIR) ei» 
nen ſolchen Anfang feiner Regierung erwecken würde, da er eine Fleine 
Provinz höher achtete, als fein ganzes Reich, Er antwortete aber, es 
muͤſſe ihm im Gegentheil zur Ehre gereichen, daß er, um biefes Glüdes . 
willen, roider bie feinent Bater und den Schwediſchen Ständen gegebene 
theure Verficherung nichts von feinem Erbreich abfondern wolle; er gab 
ähnen dabey zu bedenken, ob fie je Rinen Verficherungen würden Glauben 
äuftellen koͤnnen, wenn er mie ſolchem Meineid fein Geroiffen befleckte !: 
fie müßten fich an der Koͤniginn Anna Bürgfchaft Halten, die er beſtaͤti⸗ 
gen wolle: widrigenfalls gebächte er fo fort in fein Vaterland zuruͤckzu⸗ 
kehren?. Noch blieben die Polnifchen Herren. zwey Tage lang gleich 
hartnackig; nach verfihiebenen. vergeblichen Verfuchen aber ward ende 
lich der Zroift fo verglichen: daß nicht allein dieſer Punkt in dem Könige 
lichen Eid übergangen werben, fonbern baß aud) Sigismund feinen Zür« 
behalt wegen Leſt ands Unzertrennlichfeit von der Schwebifchen Krone’ 
follte thun koͤnnen. Er hielie darauf den 27 Sept. einen prächtigen 
Einzug I) ins Kloſter Gva, that da vor dem Altar feinen Eid, und 
wiederholte feinen Fuͤrbehalt wegen Liefland mit deutlichen Worten); 
worauf ihm hernach den 1 Det, in ber Dominkcaner- Kirche zu Danzig, 
wofelbft die Huldigung geſchahe, feierlich ein Atteſt gegeben warb *, 
Mittlerweile ſchickte er an den Polnifchen Senat und Stände feine Ent 
ſchuldigung, daß er auf den angefegten Krönungstag ſich nicht einfinden 
koͤnne und bat, denfelben weiter hinauszufegen, welches auch fofore 
berilliget ward *. . " 
2. GIRS ]. €. p. 117. 2. WERW.L.c.p. 70, 
3. Inftrum, id Ord. Pol Dant. d, ı O4. 1587. ap. WERWING. P..71. Cſt. 


GIRS p. tı8. « 
4. GREG LETI Vie du P. Sixte. V. L. 8, p. m. 129. 


8. 16. 


Br enbeit —2 —E u m) Sie lauteten fo: Salva mihi pro 
N KH weden auf den Rath, gefatione de Livoniac parte, quam 
aß ber ig Rh gang feblecge in ſhwar gueci tenent, Coronz Polonicz non 
jem Sammet Eleidete. Die Pagen und edenda. ©. WERW, pP: 70 

aqueien aber wurden treflich mit Gelb " 


DH As die Bien Herrn bep dieſer ausflsffiret. S. WERW.P.70- 
ie 
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9 16 JE. 1587. 
Erzherzog Warimilien * wollte feine Sache mit einer Armee aus- . 
- füßren, und belagerte Cracow; ein hinreichender Beweis, daß feine u mit 
Wahl nicht rechtmäßig war. K. Sigismund machte ſich nichts defto- parcen Dear. 
meniagp den 10 Detober von Danzig’auf den Weg nad) eben bie Stadt milian. Weis 
Bin, ſich kroͤnen zu laffen. Maximilians Volt war ſchlecht geflei- tere Berfuhe, 
det um von Mangel an Unterhalt abgemattet: infenderheit hatte es {ans FR 
von der ungewöhnlichen Kälte diefes Jahres viel gelitten, fo daß eine Krönung. 
anſteckende Seuche einen groffen Thell dahin geriffen. Er wollte da 
verſuchen, ob er bey ſeinem Mitbuhler mit der Feder etwas ausrichten 
konne. Er hatte ſchon einige Briefe an ihn gefchrieben; aber die waren 
niche zur Stelle gefommen. Jetzt übernahm ein junger muthiger Edel« 
mann Corfinfty, diefen in Sigismunds eigene Hände zu ſtellen. Er 
ſtellete fich im Anfange, als wollte er des Erzherzogs Partey verlaffen, 
und ſich zu der Schwebifchen fehlagen, erhielte auch bey Petritou Vor: 
tritt; an ftat aber feine Unterrürfigfeie zu bezeugen, übergab er den: 
- Brief, und befannte, wie er aus Treue gegen feinen Herrn dieſe Liſt 
babe gebrauchen müffen. Man ſaget, der König habe ihn gefangen 
fegen Iaffen, jedoch bald iwiedez losgegeben*. Der Brief enthielte eine 
Warnung an Sigismund, fih einer Crone zu entfchlagen, wozu 
Maximůian allein berechtiget zu ſeyn glaube; Sigismund aber beant- 
wortete ihn gehörig und fügte die Ermaßnung bey, er möchte einen fo 
unbilligen Gedanken aus. dem Sinn fhlagen, und in Frieden nad) 
Haufe gehen, es dürfte ihn fonft zu ſpaͤt gereuen. Indeſſen war diefer 
Feind nicht zu verachten. Johann Staronfti, ‘der einen Trupp von 
feinem Anhang anführte, fiel nicht alein auf die zu Sigismunds Bede- 
dung ausgefteleten und fihlug fie in die Flucht, fondern drang felbft 
an ben Ort ein, wo er fich aufhielte , und feßte ihn mir feiner Gefellfchafe 
in Schreden*. Der König frug vergeblich nad) die 4000 Mann, die 
dem VBerfprechen nach ihn begleiten follten, und fahe fid) genoͤthiget, einen 
Ummeg nad) Sandomir zu nehmen. Zu feinem guten Gluͤck ward der 
Erjbergog eben zuder Zeit durch Zamoifkis tapferen Widerftand gezwun⸗ 
gen, die Belagerung von Cracow aufzuheben, und unerachtet der ihm 
von Lithauen angebotenen 4000 Mann Hülfstruppen, fich nach 
Schlefien zuruͤck zuziehen, allwo er ſich zu verſtaͤrken gedachte. Sigis⸗ 
mund fonnte ſolchemnach mit vieler Pracht, und unter Freudengeſchrey 
des Volks, am 29 November feinen Eiraug in Cracow haften, Der 
. 5 - 
1. ©. oben $. 11. 2. GREG. LETIL. c. p. 129, Gro. 
3. Refp. R. sıGısm. ad Max. Petrik. d. 7Nov. 1587. " 
4. GIRS L. c,p 121. 5. 0583. Lip. 148. 
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HE 1587. Gros-Marſchall Andreas Opalinfti, der die Magnaten aufführte, Fam 
———— ip aufferpatb der Stadt entgegen, und Lorenz Goſtiſky, Bifchof von 
Kam mnieck, ftattete den Gluͤckwunſch in Polniſcher Sprache ab, weichen 
der König in eben der Sprache beantiwortete®. „Aber diefer Mare Him- 
mel ward noch wieder mir Wolken bezogen. Die Polnifihen Serateurs 
fiengen den 8 Deeember wieber an, auf den Siefländifchen Artifet * 
chem Eifer zu dringen, als ob nie vorher in der Sache etwas fürg&fällen 
wäre. Sigismund ftellte ihnen diefen-Unfug mit allen den Gründen 
vor, dieihm feine reine Sache an Hand gab; aber alles vergebene. 
Sie giengen fo weit, daß der Gros-Canzler ihn in der vollen Berfamm- 
kung frug: Db.er denn auf alte Römifche Art feine Ambaffadeurs, die, 
ihre Vollmacht übertreten hätten, als Gefangene in ber Republik Hände, 
überliefeen wolle. Nach vieler. Hige und harten Wortwechſel erflärten 
fie fich den 11 December auf dem Reichsſal, daß fie zu einer neuen 
Wahl zu ſchreiten gedaͤchten. Sigismund antwortete barauf mit 
Muth und Kaltiinn, daß fie darin thun koͤnnten, was ihnen gefiele, flieg 
von feinem Ihren herunter, und gieng in fein Zimmer”. Daraus ent« 
ſtand eine allgemeine Verwirrung, bis endlichden Tag darauf die Sache 
°.. fo ausgemacht ward, daß biefer fireitige Artikel ausgefege bleiben folle, 
bis der König nach feines Vaters Tode fein Erb- Reich anträte n). 
Und darauf ward den 27. December mit der größeen Feierlichkeit durch 
den Erzbifchof von Gneſen, Stanislaus RarnEoufty, die Crone auf 
Sigismunds Haupt gefeget 0). Die Jeſuiten fahen demnach ihren 
Wunſch erfüllet; aber die Folgen davon jtimmeten nicht mit ihren weit 
läuftigen Ausrechnungen überein ®, 
6. wem. L, c. p. 24. 7. GIRS p- 134. WERW. p. 77. 8. ©. oben 6. 10, 


6. 17. 
E. Zoehanns Unter allen dieſen Begebenheiten in Polen quaͤlte ſich K. Johann 
Bei aen „ In Ralmar über feines Sohnes. Wegreife und über den Verluft feines 
ee Umganges, Seine Augen hatten ihm vom Strande nachgefehen, fo 
rereiſe. weit ſie konnten: ſeine Gedanken waren nun immer bey ihm in allen den 


Gefahren, die er ſich fuͤrſtellete: ſein einziges Vergnuͤgen war, an ihn 


zu 

- n) Die Worte twaren fogefaffet :Quod 0) Auf des Krönunge: Münze, die K. 
attiet ad conditionem de ca parte Li. Sigismund auemwerfen ließ, jahe man 
voniz, quam Serenilimus Rex Suecix, auf der einen Seite fein Bild mit der 
Parens Nofter Chariffinus, nune poſſi. Srene, und der Uniſchrift Sigismundus 
det, ita inter Nos & Ordiney Regni. D.G. Rex Pol. ds Dei. Sueciz, Magn.D. 
conventum et, ut hoc negotium inte- Lithn. Auf der andern einen blofjen 
grum differatur ad id teınpus, quum Degen mit der Umfchrift : Pro Jure & 
Regnum Noſtrum Suecie fuccefione ad Populo 1587. 
Nos devolvetus; ö 
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au ſchreiben, und ihm feinen Seegen zu geben!. Dabey ermahnete er IE. 1587. 
ihn, ſich durch feine Priefter nicht zu einer übermäßigen Demüthigung 
gegen den Pabft in feinen Briefen verleiten zu laffen. 3. €. er möchte 
fih der Redensart —— St. Heiligkeit die Fuͤſſe su kuͤſſen 
auch nicht das Wort Gehorſam, ſondern ſtat deſſen Folgſamkeit p) 
gebrauchen u. d. m. Zugleich erinnerte er ihn ihrer Verabredung wegen 
des Krieges wider Ausland, daß er in guter Zeit, ehe der Stillſtand 
zu Ende liefe, des Polnifchen Senats Meynung krfahren möchte, ob er 
ſich eines nachdruͤcklichen Beyſtandes verfichern fönne, oder nicht: cr 
wello auch felbft mic feinem Sohn in Revel, Narva oder Hapſal zufam- 
mientreten, deswegen zu überlegen : inzwifcyen fönne man vom Czaar 
verlangen, daß er Gevollmaͤchtigte nach YTovogrod oder Plestou 
ſchickte, und da eine Abhandlung zwifchen den Miniftern beider Reiche . 
verſucher. Beym Römifchen Kayſer hielte K. Johann aud) an, 
daß er feinen Bruder Maximilian von feiner vergeblichen Hoffnung zur 
Polnifdyen Krone abrathen möchte?. Sein Gemüth aber voͤllig zu be 
ruhigen, hatte der König die vornehmften von des Reichs Ständen nach 
Ralmar und Borfholm zufammenberufen, theils ihnen von König 
Sigismunds Wahl und Befteigung des Polnifchen Throns Nachricht 
zu geben *, theils die nöthigen Maßregeln mit ihnen in Anfehung ber 
Rußiſchen und andrer Keichsangelegenheiten zu nehmen. on diefem 
Reichstag hat man eine Tare über einer jeden Stadt Bewilligung an bie 
Krone, aus welcher man die Proportion ihres damaligen Vermögens ab 
nehmen fann. Stockholm gab 300 Ungerfche Gulden: Upfals so: 
Welteräs 60: Arbogs 40: Suͤderksping 120: YIorköpin 
90: Ralmar 100: Tjdnköping so: Neu⸗Loͤdeſe 150: Alt 
defe 25: Abo 220: Bidrneborg 100: Wiborg 60: Helfingfors 
120 u.f. 1.9) alle insgefamme aber nicht mehr als 1893 Ungerfche 
Gulden $. Unter diefem Aufenthalt in Ralmar gab der König zwoen 
Schweſtern feiner Gemalinn Elſa und Seigita, Hochzeit. Die erſte 
erhielte 





1. Lit. R. Jo. ad R Sigism, d. 6 & 12. Nah. 1587 &c. 
2. Cfr. WERWING L. c. p. 72. . 
3. Lit, R, Jou. ad Imp. Rud. d. 8 Dec. 1587. 

4. Lit. pat. R. JOH. Borkh, d. 14 Apr. 1588. 

3. Tax, Urb, Sv. Borkh. 1587. 


p) Obfequium fönnte gebrauchet wers Skenninge 10, Wadſtena 33, Wexis 
ben; aber nicht Oboedientia. 10, Mtliös, Sara ı0, Kidkdping 15, 
g) Aufer dem jährlichen Schoß an Ei- Salköping s, Skäfde 6, “io 7, 7 
fen gaben Acping ı5, SEnköping 20, dendal ıo, Raum& 40, Borgo 16 * 
Sigtuna 6, Gefle yo, hregrund 25, Ung. Eulden · Weſterwik, Bogefund, 
Smora 10 und Budwigswall so und Ekenaͤs wurden unter die Graf⸗ 
ngerfpe Gulden.  Kinköping 15, ſchaft gerechnet umb waren frey 
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J. C.1586. erhielte den Reichsrath Clas Bielke zu Wikẽ: bie andre den Reichs⸗ 
m rath, Graf Sten Rosr) zu Bogeſund. ” 


“6. ©, oben Eap. 12. $. 19. 


. % 18 . 
Seine nägere Der Reichstag zu Aalmar daurte bis ins Jahr 1588 hinein, 


Vereimgun, 
mit Her; 
Carl. Einige 


9 und länger, als man vermurhet hatte, Herzog Carl wohnte auch dem⸗ 


ſelben bey, und nahm, unter feines Bruders’ Kummer über die Abweſen⸗ 


Weichsräche _ heit feines Sohnes, die Gelegenheit in Acht, feine Sreundfchafe mir ihm 
len in Use zu erneuren; aber Dies gefchahe auf Koften derer, Die zu der Unfreund⸗ 


fallen in 


fehaft behütflich gewefen waren. Man hatte die in Weſteraͤs an ven 
König geſchehenen Warnungen für eine zu befürchtende Nachſtellung auf 
des Eronprinzen Jagdreifen nicht vergeſſen?. Man zog einen Schluß- 
fas, einen Argwohn aus dem andren; Und da wurden einige Reichsraͤthe 
fo ſcheußlich angefchrieben, daß nicht viel fehlte, daß der König-fie hätte 
beym Kopf nehmen loffen ). Diefe waren Hogenſkild und Thure 
Bielke, Guſtaf und Sten Baner, nebft Clas Tott. Erik Sparre 
war in gleicher Ungnabe, wie auch Graf Arel Leſonhufwud 2), Chris 
ſter Horn und fein Bruder, Jacob Clasſons u) Söhne. Aber der 
erſte war nun am Polnifchen Hofe, und die übrigen in Deutſchland 
ober anderswo abweſend. Der König beflagte fich über diefelben in einem 
Briefe an K. Sigismund, und behauptete, baß fie bamit umgiengen, - 
durch erregte Zwietracht im Königlichen Haufe K. Guſtafs Erb-Ver⸗ 
einigung über den Haufen zu werfen?. Nun ift zwar möglich, daß dies 
fe Herren auf eine Erweiterung ihres Anfehens gedacht, und die Berbin- 
dung Schwedens und Polens unter einen König gerne gefchen haben, 
eben wie ehemals die Päbftifchen Bifchöfe allezeit für ‚die Calmarſche 
Vereinigung waren, weil fie ihre Ariftocratie dabey am beften behaup- 
ten fonnten, und unter des Königs Abweſenheit die Regierung in ihre 
Hände fiel: Es kann auch feyn, daß das Erempel Deurfchlandes und 
ber dortigen Fuͤrſten mit ihren Gefegen, und Privat-Herrfchaft fe nen 
' len⸗ 


1. S. oben . 5. 2. Lit, R. JonB. ad R. Sig. Kalm. d. 30 Jan. 1588. 


2 Sohn vom Neihsrarh Guſtaf 
Jobanfon, und Cecilia Stenbock, der 
derwittweten Königinn Schweſter. 

5) WERWING_L. c. p. 97. ſaget, daß 
dies wirklich geſchehen fey; aber davon 
har man gar Feine Spur, und andere 
Hiftorienfchreiber fagen auch nichts davon. 

) Sohn vom Reichsrath Sten Erik; 
fon und Ebba Kiljebök: verehliher 


. mit Sidonia, einer Tochter von dem 
Reichegraſen Johann von Salkenftein 


und Urſula, einer Wild + und Rheins 
Graͤfinn. 

u) Jacob Horn zu Muſtila war des 
Neiherarhe Tlas Ebeifterfons und 
Beritin Zrummen Sohn und hatte 
zur Ehe Chriſtina Bielke, Pehrs Toch⸗ 
ter. Er war mit ihr verlobt, als er 
1598. mit 8. Sigismund aus Schwe⸗ 
den flüchtete ; noch in Polen 1601 feufe 
zett er ihrentwegen und trug Verlangen 
nad Haufe & WERW, Ps 53. 
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blendet hat? ; Aber daß fie das Königliche Haus haben zum Zall_brin- I.€.1533. 
gen wollen, ift eine Befchuldigung ohne ben geringften Beweis. Härten — 
fie den Herzog nicht vor den Kopf geftoffen, fo ift glaublich, daß derglei⸗ 

hen Befchuldigungen nie wieber fie aufgefommen feyn würden, Nun 

růhrte ihe Unglück hauptfächlich daher, daß es dem König gereuete, daß 

er feinen Sohn zum König von Polen wählen gelaffen *; und davon . 

wollte er die Schuld nicht auf fi, fondern auf den Keichsrath ſchieben, 

und mepnte, daß feine Unfreundfchaft mie dem Herzog Gemeinfchaft mis 
Sigismunds Wegreife Hätte, und alles von einerley Anlagen die Fol 

gen wären. Jedoch ließ er.fich durch der Königinn Fuͤrbitte und König 
Sigismunds Vorftellungen diesmal in etwas befänftigen, und nahm ih- 

nen ihre Aemter und Sehne nicht; verordnete auch Guſtaf Baner zum 


Sandshauptmann über Eſthland mit einer ziemlich weit gehenden Gemalt’, 
3. Cfr. Fragm, Hift, R. Guft. Ad. Mfc, 4. WERW. L. c. p. 81. 
5. Inftr. Guft, Baner. Upf. d. 2004. 1588, autogr. in Colle&tan. meis. 


. 19. 

Der Kummer über Sigiomunde Abweſenheit gieng bey König Sein Ci 
Johann fo weit, daß er zuweilen Willens war, fich den weltlichen Un- gegen bie N fe 
ruhen gänzlich zu entziehen. Er wollte feinem Sohn die Regierung über- eltirgie, “ 
laſſen und ſich in Upfala niederfegen, zu leſen, und zu erforfchen, welche 
Religion die beßte fey*. Sein Sinn fiel ſehr auf die Griechifche , Die R 
Päbftliche war ihm jege fo wenig recht, befonders,da fie ihn um feinen - 
Sohn gebracht hatte, daß er eben um diefe Zeit einen verkleideten Je⸗ 
ſuiten aus dem Lande verbannete x); wiewol er doch einer Nonne von 
Wadftens y) ungerne erlauben wollte, zu heyrathen, und meynte, fie fey 
ſchuldig, Gott ihr Gelübde zu halten ?. Des Peckus Ramus 2) Schrif. 
ten ließ er in allen Schulen austheilen. Es war ein Unglüc für diefen 
König, daß er ein: fo belefener Herr war; denn er verfiel in gleiche 
Schwachheiten der Grübeleyen und gelehrren Griffen, wie K. Jacob I. 
in Zingland, nur daß er mehr Betrieb und Männlichkeit in den Sachen 

1. MESS, Le p. 147. \ wie, . 
2. PUFEND, L. c. p. 479. . T- 
3. Cfr. MESS. Scond Il Im * Ni LeTipe 
x) Diefer war als Saͤnger gehalten wich IL machte ihm aber dennoh zum  , 
und gegen des Königs Hofprediger in eis Koniglihen Profellor 1351; weil er aber 
men heitigen Religlonsſtreit ausgefahren. tegen Bugnenottiſcher Säge in Vers 
I) Ingeid Arons Tochter, Yan Hi ih a 
2) Ramus war in Frankreich ısıs und andere Protetanten feine Lehre 
baren, ein gelehrter Mann, aber ein nicht erkennen wollten. Er wandte fich 
Im vom Ariffoteles; daher wurden daher wieder nad Paris, und kam da 
Buͤcher 1543 verboten. K. Ben⸗ bey der Blut⸗Hochzeit 1572 um, * 


* 
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J. Cizss. wies, die zur Ehre und Vertheidigung feines Reichs gehoͤreten. Vorhin 
— iſt bemerket, wie die Prieſterſchaft im Fuͤrſtenthum ſich im vorigen Jahr 


aufs neue erdreiſtete, ſeine Liturgie zu verwerfen *. So wenig er jetzt 
für die Catholifche Lehre eingenommen war, fo konnte er doch nicht dul» 
den, daß dies fein gelichtes Werk fo übel handthieret werden ſollte. Ex 
fertigte wider diefe Priefter eines der heftigften Manifefte aus, fo man je 
geſehen, darin fie mit den ärgften Schandtitein a) beleget, und auffer 
den Gränzen des Fuͤrſtenthums für friedlos und vogelfrey erklaͤret wer⸗ 


. ben, weil fie feinen Unterfchied gemacht unter Offerrs und Sarrificare, 


und ihm deswegen, wie er faget, einen Sag bengemeffen, den er nie be⸗ 
bauptet, nemlid) daß man Chriftum aufs neue opfern müffe, da 
doch offerre nichts anders bedeute, als ihn im Gebet darbringen °, 
Er gab auch feinen Leuten Befehl, fie beym Kopf zu nehmen," fobatd fie 
fih aujfer dem Zürftenehum fehen lieſſen. Diefe ſtandhaften $ehrer 
traten in Orebro zufammen, und fleheten ihren Herzog a) um Schuß 
an, Derfelbe rieth ihnen, ſich beym König mittelft einer Bittſchrift 
zu entfehuldigen; und dies thaten fie und fügten zugleich an den Reichs: 
rath uhb gefammte Geiſtlichkeit des Reichs eine Erklärung ihrer Uns 
ſchuld bey”. Aber alles das war ohne Wirkung. Sie hatten die 
Geiſtlichen in Upſala fehr hart angegriffen 5), die num aufdes Könige 
Seite getreten waren; und von diefen erhielten fie nun eine gleich harte 
Antwort c), und mußten fich das Verbrechen der beleidigen Majeftät 
vorwerfen laffen?. Darauf antworteten fie nun zwar wieber, und vere 
langten, daß ihre Widerfacher fih nur. an die Sache halten, und des 
Königs Perfon nichs darin mengen follten *°; aber biefer Streit dienete, 

fo wie andere von ber Art, im geringften zu feiner Erbauung, K.Iobam 
aber - 


4. ©. oben $. 8. . 
5. Mand. JoH. Kalm, d, 2a 'Febr. 1588. Cfr. mETTELBL. Schwed. 
Bibl. IV &t. p. 81. 
6, Lit. R. JOH. ad Andr. Laur. Cruf. Kalm. d. 15 Febr. 1588. j 
2. Supplic, Cler. Suderm, &c. ad R. Joh.- it. Lit. ad Sen, R. & Cler. univ. 
.  Örebr. d. ı Apr, 1588. - 

8. MESS. L. c. p. 149. "9, Refp. Upfalienfum d, 13 Jan. 1589, 

10, Replic. Cler. Strengn, d. 30 Jan. 1589. 

8) 3.€. Verräther, Haupt ⸗ Cagner, Apocraten und Schhlee des Antir 
PERF Hvar Ber deifle genannt. . 
per, sefelsEöpfe und iften, . . 

a) Derfelbe Hielte fih nun j Marier _c) Ein, Rector Scholz in Apfals, 
Bolm auf,wo er den 3 März einigen Petrus Kaurentii Gevalienſis war 
fine Hofieute zeit gab. &. Lit. gleichwol in einer beſondern rift ab⸗ 

wit. D. CAR, ad Joh. Ekebl. Marieh. ſtimmiger Meynung, daß man fie niche 
d. ı4 Febr. 1598. i verbantmen müfle, teil fie der Kiturgie 

6) Sie harten dieſelden Hypocriten, nicht bepfielen. * 
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aber gerierß darüber fo in Eifer, daß wenig fehlte, daß er nicht die I.E.1ss8. 
Catholiſche Religion rwieder annahm. Man faget, daß er damals wies 
der nach ben Jefuiten Nicolai, ber bamals in Oeſterreich war, geſchrie⸗ 
ben; derſelbe aber habe nicht kommen können. Er foll in Lipfala, nach 
Art der Inquiſition, einen gewiffen Sayen zum Feuer verdammet haben, 
weil er die Jungfrau Maria geſchimpfet. Ueber feinen ehemaligen 
BVeichtvater, jetzt Rebor Scholz in Stockholm, Erik Schepperus, 
- der vorhin ber Lirurgie zugethan geweſen war, in des Königs Abweſen-⸗ 
heit aber fie beftritten hatte, ward er fo erbittert, baß er ihn in Ketten 
und Banden legen ließ d). Und an einen andern gefangenen Priefter, 
David Nicolai Ratte), vergriff er ſich ſo unwuͤrdig, daß er ihn zu 
Boden ſtieß, mit Füffen trat und dabey den Spruch aus ber Bibel! * 
brauchte: Auf Löwen und Ottern follt du geben u. ſ. w. 2, her 
nach aber ihn wieder ins Gefängniß werfen ließ. Dies legtere Schickſal 
hatten nachhin verfchiedene Priefter, Profefforen und Schulbebiente in 
Stockholm, unerachtet aller Fürbitten der Koͤniginn; fo, daß als nach ⸗ 
Bin das Ungluͤck der vorer: ten Reichsräche zugleich erneuret ward, 
eine verroirrte und Mlägliche Zeit im Reich entftand, wie wir weiter hin 
ſehen werben. 
- 11, Pfalm. 91. 'v. 13. 


12. Cfr. Mass. Scond. ill, T. 7. p. 91. it. Chron. p. 149. & Colled. G. ® 
WALLIN in Difl ‘de Concil. Üpf. Pref. S. BRING. Refp, A, Stälhös. 
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belagerte ihn in Pilfen, und nahm ihn ba perfönlich gefangen? Er 
warb nad) Croniflau g) in Reuffen gefüpree, und über ein Jahr in 
Verwahrung gehalten, ee er auf freyen Zuß kam, wie wir weiterhin 
R ſehen 
1. Lit. pat. R. Joh. d. 13 Apr. 1588. r 
2. WERW. p. 78. GIRSP. 138. GREG. LETI Vie du P. Sixte V. L. 8. p. 129 &c, 
A) Dies gefdyahe doch erft 1590. dies mit Scheppero gethan; aber esbe: 
2) Mahıpin Pfarrher in Bälinge.  SMSnete Dem menndbnrn Zaun 
f) messensus L. c. faget , daß er ſtafwa. 
Schwed. Ziff. IL CH... Band. ’ 
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JE ısse. ſehen werden. K. Johann ermahnte auch feinen Sohn, dieſen Gefan⸗ 
genen nicht aus den Haͤnden zu laſſen, bis er ſich aller Forderung au 
der Polniſchen Krone entſagte, und ſo wol der Kayſer, als der Pabſt und 
der Koͤnig von Spanien fuͤr ihn in Buͤrgſchaft giengen?. Von allen 
den Prinzen, die Maximilians Schickſal beklagten, leiſtete ihm keiner 
ſchnelleren und wirkſameren Beyſtand, als Pabſt Sixtus V.“. Beym 
König Sigismund merkte man über dieſen Sieg weder Kummer noch 
. Freude; denn fo war fein Humeur, und ohne bies fieng er ſchon an, deg 
"Dolnifchen Zepters überdrüßig zu werden. Sein Vater hatte einiges 
Misvergnügen bezeuget, da er in feiner Verficherung den Polen einige 
Hoffnung wegen Lieflands gelaffen, wenn er fein Erbreich antreten 
würde’. Er hatte hierauf zwar geantwortet, daß diefe Worte, bie 
nichts bebeuteten, aber doch bamals bie Unzeitigkeit der Magnaten 
geſtillet hätten, ihn gleichwol nimmermehr bewegen follten, fo lange er 
lebte, ein Dorf bemeldten Landes von Schweden abzufondern ® ; indeffen : 
war K. "Johann dod) nicht damit zufrieden, und Sigismund befand 
ſich zwifchen zwey Feuer. Auch hatte der Vater fich beſchwehret, daß 
der Sohn fein eechtes Geſchlechts · Wapen in feinem Sigill nicht fo gebrau· 
he, wie alle feine Vorgänger k); denn fo wie K. Henrich feine drey 
Lilien mitten im Bruft-Schilde auf dem Polnifchen gefpaltenen 
Adier geführet: fo müßte Sigismund da fein Waſiſches Stamm ⸗ 
Wapen hineinfegen laſſen. Auch muͤſſe er ſich nicht, wie bisher geſchehen, 
einen erwaͤhlten 5) König zu Schweden, ſondern Erb⸗Koͤnig nennen; 
denn Schweden fey fein Wahlreih”. Sigismund entfehuldigte ſich 
über diefe Punkte, fo gut er fonnte, und verfpradh die verlangte Aenderung *. 
. Aber das that doch feinem von beiden ein Genüge; benn.beibe waren 
gleich misvergnügt, voneinander getrennet zu ſeyn. Der Vater winfelte, 
daß er feinen einzigen Sohn vermiffen follte, da er ihn am meiften noͤchig 
hätte, und bereuete von Herzen, daß er ihn von fich unter Angft, Wer» 
oͤruß und Gefahr bey unruhigen Unserfaffen gefaffen hatte?. Der Sohn 
” füchte zwar äufferlich, ihn zu troͤſten und berief ſich auf die siehe Särfiht, 
. ie 


3. Lit. R. Jon. ad R. Sigism. d. 26 Mart. 1588. 
4 G@LETIL c 5. ©. oben $. 16 
& Lit, R. sıc, ad R. Joh, & Manif. Ejusd. d. 20 Jan. 1588. 
7. Lit. R Jon. ad R. Sig. Kalın. d. 3 & 6 Mart, 1588. 
8. Lit, 
9 


Lit, R. sıG. ad R Joh, d. ı Maii 1588. 

Lit, ver, R, JOH. 1588. Cfr. wERw. p. 81. MESS. p. 14% 
5) Er ſchreibt, wenn er wüßte, wer fe fignicen, daß er es nimmer vergeffem 
dleſem Signer die Urſache gewwefen, er — daß 

h Schwede oder Pole, fo wolie er iin  :) Defignanıs oter Eledus, 
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die ihn bisher fo wunderbarlich gefuͤhret und beſchuͤtzet haͤtteno; nichts I.E. 1525. 
deſtoweniger aber befahl er Erik Bielken k), der fleißig zwiſchen ihnen 
hin und her veifete, mündlich zu berichten, daß er nun des Hochmuths ber 
Polen gänzlich überdrüßig, und gerne bereit fen, ihre Krone dem Erzherzog 
Ernſt nebft feiner Schwefter zu überlaffen, daß fie feine Gemalinn 
werde", Kurz Vater und Sohn verlangten herzlich, einander zu ſehen. 
Der erfte befchloß auch feſt bey fich, feinen Sohn von einem unbändigen 
Wolf zurüstzunehmen, und ihn in fein Erbreich zu einer ſtillen und or- 
dentlichen Kegierung einzufegen ; Infonberpeit da er merfte, daß von ben 
Polen feine erhebliche Hülfe wider die Ruſſen zu vermuchen fey 2, 
Man yerabredete daher non beiden Seiten, im fünftigen Jahr einander 
in Revel zu treffen, und diefen geheimen Beſchluß ins Werk zu fegen. 
Man ftellete ſich aber,- als ob man bloß gemeinfchaftlihe Maßregeln 
wider beiderfeitige Feinde verabreden wolle. Der König von Dännes 
mark hatte nun durch ben Tod /) das Reich an feinen Sohn Ebriftian, 
‚der allererft eilf Jahre alt war m), überlaffen, fo daß von der ©eite feine 
Unruge gu befürchten war; aber mit Rußland war es ein bloffer Still« 
. fand *?, der bald zu Ende gehen konnte, und wirklich alle Aufinerffams 
keit forderte, 
10. Lit. R. sıG. d. 23 Jan. 1588. 11. WERW,L. c. p. 81. 
32, GIRS L c, p. 139. 140, 
$ 21. 

Ehe 8. Johann diefe Reife vornahm, beachte er eine und andere Oekonomiſche 
allgemeine Verfaffung zu Stande. Die Peft hatte fich im ganzen Reich Verfaffungen. 
Qusgebreitet, ausgenommen zu Upſala, wo der König war; und da‘ 
gab er eine Verordnung von allen dazu bienlichen Mitteln heraus‘. 

m Februar 1589. berief er die Stände nad) Upfals, und gab ihnen J. C.1589. 
die auswärtigen Umftände zu erfennen, Cie bewilligten zum Kriege ——— 
eine anfehnliche Hülfe?, und funden den vorhabenden Zufammentritt mic 
feinem Sohn in Revel, um darüber zu rathſchlagen, angelegen; und 
daher fahe man auch Diefe Reife nicht anders an, als ob ſie bloß wider die 
Ruͤſſen abzielete’. Zur Beförderung des Handels in Stockholm 
gab er ein Verbot an die Einwohner aller Kaufftädte nordwärts hinter Befs 
be und Bioͤrneburg heraus, nach fremde Derser zu fegeln: fie follten in _ 
u 2 Stock⸗ 
1. Lit. pat. R. 1ou. d. 2 Jan. 1589. J 
2.-.GIRS Lc. p̃. 140. MESS. L. c. p. 149. 
3. Lit. pat, R. jon. d, 20 Jul. 1589, in ColleQ. Höppen. p. 14. 
13) Ka von Elas zrilfen u —3 h Den 4 Apr. 1588. S. HOLB.p. 509. 
lin Slemming, Bars 3 2 
yes Ei mins glemming, Eins va Er war den 12 Apr, 1577. geber 


HE. 1789. 
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Stock holm igre Waaren veräuffern ober einfaufen; doch war der Stade 
Audwitswall erlaubt, ein oder zwey Fahrzeuge zu halten, die nach 
Frankreich und Spanien giengen: Auch follte Fein Ausländer nachbie 
Nordländer hin genen. Die Zelsbewohner, Norrlaͤnder, Oſier⸗ 
bottner und Alaͤnder follten ihre alten Handelspläge, Norder Teiſe 
Harbowik und Äkersö gegen gleichen Zoll, wie in Stockholm brau⸗ 
hen, aber nicht Eſtbacken »), Staͤket aber Bromma⸗Wiek. Die 
rechten Felsbewohner und Bürger in den Oberftädten könnten mit ihren 
Waaren 0) durch den Suͤderſtrohm ben Maͤler hinauffahren, alle andren 
aber follten in der Stadt ihr Gut veräuffern, auffer dem Abel, der 
Freyheit haben muͤſſe, es unter feine Höfe eigenem Gebrauch verfahren 
zu laſſen. Die Ueberfahre bey Suͤder⸗Telje ward gänzlich unterfaget, 
Auf Hoͤckerey und Verkauf, Bierverfauf ohne bürgerliche Abgiften, 
Vermiethung der Bauerpferde unter den Stadt-Thoren, als wodurch die 
Zufuhr gehindert würde, wie auch auf bas Herumfchleichen der Fremden 
in Gebirge und auf den Märkten, ward groffe Strafe gefeger *. Auf 
diefe Verordnung folgte eine andere wider bie Ueppigfeit in Stockholm, 
die merkwuͤrdig genug iſt. Schon vor vier Jahren hatte der König un« 
ter der Bürgerfchaft nicht allein alle übermäßige Pracht ben, Hochzeiten, 
fondern auch Sammet und Seiden p) im allgemeinen Gebrauch verbo« 
ten *. „In feinem jegigen Briefe darüber an den GStathalter Jacob 
Bagge g) und bie. Schloßvoͤgte Erik Koͤrning und YIils Hanſon, 


becſchreibt er den Ueberfluß damaliger Zeiten, wie bie Bürger, anftat ihr 


Geld im Handel herumlaufen zu faffen, folches auf den Pugihrer Weiber 
verwendeten, woraus Nahrlofigfeit und Verfall des Handels entſtuͤnden: 
ihre Weiber und Toͤchter brauchten Srauen- Tracht von Seiden und Sam- 
met r), Sie nun deſto theurer würden, weil der Adel fie auch bedürfte: 
vorhin hätten die Buͤrgerinnen fich mit gutem Tuch und wollenen Game» 
lbot H beholfen; num hätten fie oft zwey bis drey ſeidene Röcke zugleich, 

j da 


4 Mand. R. JH. Upf. d. 5Mart. 1589. v. ÖTIERNM. Commerc. Polit. & 


Oecon, p. 348. B 

5. Mand. R, Jon, Stockb. d. 17 Mais 1585. ap. STIERNM, L. c. p. 337. 
n) Heißt jetzt Eds⸗backa des Fr) Seidene Zoͤcke, faget er, und 
ei und Edsberg. wi Yan famt Mügen und Mänteln 

0) Die beftunden in Salz, trocknen von Sammer. 

Bifhen, Getrayde Eifen x. s) Sie hätten gebraucht Falten⸗oͤcke 
rn) Gseidenzeuge unter dem Guͤrtel, von gutem Tuch); einige von ©xcharladten, 
Heißt es in der Verordnung, und ganze nnd wollenen Camelot, zu Tücher, Ka⸗ 
öde. pezwmiten, Bragen und Kappen; «6 
g) Sohn von Jacob Thordfon. &. Fönnte feyn, daß fie Futterbemde von 
eben Cap. 6.$. 14. und Anna Swins Damaft und Atlas getragen, nicht aber 
bufwud; verehliher mit Tſabeth Sop, von Sammer wie jest u. f. 1» 
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da oft die Adliche ſich mie twenigeren gnügen müßten; fie brauchten auch 3.€. 1539. 
Schmudfteine und Kleinodien, ob fie ſich gleich nicht auf Edelſteine vr ———— 
Fünden, fordern Boͤhmiſche, ja oft Ernftall und Glas für Drientalifche 
Demanten Fauften: eben das geſchähe mit falfchen Aubinen und Sapr 
pbiren, imgleichen mit mailen; und fo gienge bas Geld aus dem 
Sande. Gleiche Ueppigfeit fpührte man bey Königlichen Bedienten, bie 
nicht Höhern Sohn hätten, als ein höchftens ziwen daft Getrayde, Die * 
femnach wurden nun Sammer und Seiven-Zeuge für unadliche ſtrenge 
verbotent). Bey ber erften und zweyten Uebertretung follte mit Geld ger 
büffet, das dritte mal aber die Kleider, den Armen zum Beßten, wege 
genommen werden. Weber dies follte bey der Bürgerfchaft ein Fuß⸗ 
knecht zu freyer Koft für jeden feidenen Rock, feidene Mantel, Sam- 
met-Kragen, ober Müge eingelegee werden. Aller Ueberfluß bey Hod)- 
zeiten‘, Kindelbier, Kirhgang und Badftuben-Bier follten ſchlechthin 
abgefchaffet fen. Allein die Meppigkeit wird beffer durch Erempel, 
als durch Verordnungen ausgerottet. Sie nahm hernach in allen Stän« 
denu) zu, eben wie vorhin, - 
6. Lit. R. JoH. ad Jac, Bag. &c. Upf. d. 6 Apr. 1589 
\ $. 22 

Die Königinn Bunnila gebar den 18 April auf bem Schloß zu Herzog I 
Upſala einen Prinzen, der Johann genannt, und anfänglich zum Gros- Fo —5 
Fuͤrſten von Finland, Grafen zu Aland und Braͤborg erkläret ward, Ofterserb “ 
nachhin aber bloß unter dem Namen eines Herzogs von Öftergothland 
bekannt ift. Um diefe Zeit war des unglücklichen Königs Kriks Sohn, 
Guftaf”, aus feiner Dunkelheit hervorgefommen. Er war von feiner 
Mutter und feiner Schwefter Sigrid an fremden Oertern unterhalten, 
wo er fich fehr auf die Wiſſenſchaften geleget, befonders auf die Chnmie, 
darin er fo ſtark ward, daß man ibn Den zweyten Theophratnun 


ra⸗ 


1. ©. oben Cap. 11. $. 21. 


- 8) Stat deſſen follten fie wollene 
Daden tragen, Sutterbemde von Da 
maft oder Seiden ⸗ Atlas balbfeiden, 
mollen.Eamilot, Sargen und ak: 
Jen. Die vornehmften Fonnten Rode 
‚bon Scharladen, guten Tuch, Tür 
kiſchen Makej ic. tragen. - 

#) LAUR. f H. LELIUS. Prof, Phyl 
Asad. Stockh. gab im Jahr ı591 ein 

inc) heraus, unter dem Titel: Jungs 

en:Spiegel, mit einer Dedleation an 
die damals fiebenjährige Prinzeßinn Ca⸗ 
sharing von Suͤdermanland. Darin 


2. — 4.9. 


klaget er, uͤber der Prieſter hohe Huͤthe, 
und Pracht in Kleidern, ſonderlich über 
ihrer Frauen und Töchter bunte Tücher, 
weite Ermel ıc. imgleihen daß die Eas 
pitalien fir Eitelfeiten fortrolleten, aus 
dem Handel gen, und nicht bis auf 
den dritten Ecben kämen. Won weni⸗ 
gm Grund ift feine Klage, dafı ber 

'egen in den Wäldern verſchwunden 
wäre, feit dem die Jagd in geroiffen 


Sahrszeiten verboten worden. S. dv. 


Biblioth. P. I, p. 378, 
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"3.6.1589. Paracelſum x) nannte. Er redete, auſſer feiner Mutterſprache Ita⸗ 
nnaniſch, Franʒoͤſiſch, Deutſch, Polniſch, Rußiſch und Satein?. Machdem 
er ſich eine Zeitlang in Olmuͤz unter des Kayſets Schutz aufgehalten 
hatte, ſo fand er ſich nun beym K. Sigismund in Polen ein, und bat 
um Unterftügung. Dieſer König bewies ihm auch feine Freygebigkeit, 
und war Willens, ihm eine geiſtliche Pfründe zu geben, ſchrieb aber doch 
vorher desfahs an feinen Water. K. Johann war dagegen hart, und 


rieth, in Ruͤckſicht forvol auf Lorichs Anlagen *, als auf eine Plauberey 


von Olmuͤz y), daß fein Sohn gar fein Vertrauen zuipm haben möchte 5. 
Noch mehr, er hegte den Argwohn, daß er ein Complot mit den Schwe⸗ 
bifchen Reichsrächen hätte, die in Ungnaben waren, und verlangte, daß 
KR. Sigismund ihn gefangen fegen Taffen follte ° ; welches aber nicht 
“ geſchah. Wir wollen dieſes Guſtafs Schickſal Hier fogleich bis an ſei⸗ 
\ nen Tob verfolgen, Bu . 
3. Hift. Guftav. Fil. R. Er. Mfc. in Archiv. Regn. ap. STIERNM, praf. ad 
gene HR. Er EN. Lit. R. Jon, ad R, Sig. d. ı2 Jul, 
e en ad eund. d, 26 Dec. 1650. ig. d. 12 Jul. 1588. 


$. 23. — 
Shhichſal Gu⸗ Guſtaf lebte landfluͤchtig und in Armuth, bald hie bald da, ſonder⸗ 
— lich in Schleſien bis 1596, da er eine Reiſe nach Eſthland that, von 
Fi Br " da aus feine Mutter in Sinland zu befuchen. Clas Slemming aber 
wollte ihm nicht geftatten, fo weit auf Schroedifchen Grund und Boden 
zu fommen, und drohete, wofern es doc) gefchähe, ihn gefänglich nach 
Abo bringen zu laffen. Da bat diefer ungluͤckliche Herr, feine Mutter 
in Aevel fehen zu dürfen, Dies ward erlaubt. Catharina Mans 
Tochter kam dahin, und umarmere ihn mie Thränen, gab ihm auch) fo viel 
- Geld, als fie aufbringen konnte, und rieth ihm übrigens, am Polnifchen, 
Englifchen und einigen Deutſchen Höfen Beyhuͤlfe zu fuchen. Sie ſchieden 
mit aller nur erfinnlicher Gemüthsbemegung von einander. Der König 
von Polen leiftete Buftaf alle Unterftügung und verforgee ihn 1597 
mit einer Abtey von 2000 Gulden jährlicher Einfünfte, davon er eine 
Zeitlang in Thorn lebte:. Im Jahr 1598 bat er K. Sigismund, 
1. WERW, L.c. p. 297. 356. ber 
x) Paratelfi rechter Name war Aus halten zu können, flug aber mit feinem 
- zelins Pbilippus Tbeopheaftusdomy eigenen Erempel fehl; denn er ftarb in 
baft von Hobenbeim. Er war gebor Salzburg 1534. 
zen 1493, ward ein berühmter Medicus 
in Safel, und bediente ſich mehrenchels 9) Buftaf follte verkleineslih von K. 
Chymiſcher Arzenepmittel, die ex felbft gobann gefprohen und umftändige Rils 
zubereltete, und veradhtete Baleni_ Mes * fe 
thode gänzlich. Cr prahlte, des Men» fchrieb der König, einem folchen Vogel 
fügen Leben einige Jahrhumderte durch ers Die Federn nicht zu lang wachſen laflen. 


Ausgeftreuet haben ; Drum müffe man, ° 
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der damals in Danzig war, mit ihm nach Schweden zu gehen; das I.E. 1589. 


ward ihm aber abgeſchlagen?. Hierauf kam ihm die Luſt an, des 
Czaars Anerbieten anzunehmen, daß er in Rußland als ein Schwe⸗ 
diſcher Prinz unterhalten werden follte. Anfänglich trauete er dem Ver⸗ 
ſprechen nicht; aber 1600 nahm er es gegen einen Geleitbrief an, daß 
er frey kommen und wegreifen dürfte, wenn und wohin es ihm gefiele, 
welchen Brief er einem Henrich Slogel in Riga anvertrauete. Er 
reifete darauf nach Moſcow, warb da mit groſſem Gepraͤnge aufgenom« 
men 2), und mit Fuͤrſtlicher Aufwartung verfehen. Aber im Jahr 
Darauf litte dieg Glück einen Wandel, Der Ezaar wollte ihm feine Toch⸗ 
ter Afinia zur Ehe geben, verlangte aber dagegen, daß er bie Griechi⸗ 
ſche Religion annehmen, und Sinland und Liefland als fein vaͤterli⸗ 
ches Erbtheil fih von Schweden fhaffen follte, wozu er ihm eine Armee 
geben wollte. Aber dies unterftand fih Buftsf auszufchlagen, und 
folches verbroß den Czaar äufferft. Er beftach feinen Secretair, Jacob 
Stuldt, und ſchaffte ſich durch denfelben nicht allein liftiger Weiſe feinen 
in Riga niebergelegten Oeleitbrief, fondern gab auch unter des Prinzen 
Namen und Siegel ein Manifeft an alle Einwohner in Sinland heraus, 
mit der Ermaßnung, König Eriks Sohn für ihren rechtmäßigen Negen« 
ten zu erkennen. Von allem dem wußte Buftaf nichts. Er wollte von 
Moſcau reifen, wozu die Erlaubniß erft ſchwer hielte, und fandte feinen 
Hofmeifter Chriſtoph Cathor voraus; aber dieſer ward in Pleskau 
mit Gift‘ vergeben, nachdem man ihm vorher alle feine Brieffchaften, 
abgenommen hatte, Als — das erfuhr, beklagte er ſich daruͤber 
ben des Czaars Arzt, Caſpar Sidlerus a), ward aber von ihm verrathen 
und befchuldiget, daß er gedrohet habe, Moſcow in Brand zu ſtecken. 
Der Czʒaar ward hierüber fo erbittert, daß er Buftaf ins Gefaͤngniß 
werfen ließ. Darin brachte er einige Jahre im größten Elende zu; 
man fonnte ihn aber weder mit Lift noch Gewalt bewegen, wider fein 
Vaterland den Degen zu zuden?. m Jahr 1605 warb er nad) 
Uglitz 23 Meilen von Moſcau geſchicket. Als der falfche Demerrius 
» auf den Thron gelangte, kam er zwar frey; aberdaer fich gegenben neuen 
Ezaar mit einiger Dreiftigfeit über fein Seiden beflagte, fo ward er gefan« 
gen nad) Jarislau geſchicket. In der Zufkifchen Unruhe Fam er 
endlich auf freyen Fuß, und erhielte Hinreichlichen Unterhalt, jedoch mie 
dei 
2. Ibid. p. 388. 3. Id. L. c. P. 2. p. 30, 


2) Vor der Stadt kamen ihm 1000 a) Diefer fam hernach in Schweden 
wol ausftaffirte Reuter ensgegen, die ihn und ward 1610 8. Carls IX. Leib: Dies 
nach Hofe begleiteten. dicus. Er ſtarb 1623. . 
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dem Beding, daß er eine Feine Stadt Cafin nicht werlaffen ſollte; und 
da ftarh er den 22 Febr. 1607, wie man meynet, an Gift, und ward in 
der Gegend in einem Birfenhayn begraben *. Won Religion war er ein 
Eatholif, wird aber wegen feines gottsfürdtigen, redlichen und ehr 
baren Lebens fehr gerühmet; infonderheit war er-fehr enthalten und gu& " 
berzig. Jedoch wir wollen ung zu den verabrebeten Congreß in Revol 
wenden, " 
4. MESS. L. c. p. 155. 


g 24 j 
8. Iohanns Nach der Anlage, die K. Johann bey fich gemacht hatte, feinen 
Heike nad) Sohn wieder, nach Schweden zu holen, und den Erzherzog Ernſt mit 
—A feiner Tochter auf den Polniſchen Thron zu bringen, verlangte er nun 
mund fommt, dab Sigismund ſich mit dem &fterreichifchen Haufe vergleichen und 
den gefangenen Erzherzog auf freyen Fuß ftellen follee. Dies gefchabe 
auch im Maymonach nachdem nicht allein Maximilian, fonbern auch 
fein Bruder, der Kayſer ihre Verſchreibungen gegeben hatten, in wel⸗ 
en der .erfte fowol der Polnifchen Krone, als dem Königlichen Titel, 
abfagte*. Dem zu-folge follte alles, was Oſterreichiſch war, dem 
‚König von Schweden und feinem Haufe zugethan bleiben; und in Kraft 
deflen unterhjelte K. Johann einen fleißigen Briefwechſel mit dem König 
von Spanien wegen der Öfifriefifchen Sache?. Den 23 Jul. b) begab 
fih K. Johann mit feiner Gemalinn, dem zarten Prinzen, und einie 
gen Reichsrächene), auf feine mie einer anfehnlichen Mannfchaft befegte 
Kriegs· 
1. Renunt. Archid. maxımır. Bithon. d. 11 Mart. 1598. ap. DuMont, Con 
Dipl. T. V. P. I, p. 458. 

2. Lit. R. Joh. ad R. Phil. U. d. 5 Jun. & 11 Jul. 1589. 

5) Einige Tage vorher ſchrieb er an Schwerdtſeite, Graf Swantes und 
den Reichẽsrath Buftaf Baner, dag er Maͤreta Tejonhufwud Sohn, vereh⸗ 
in Revei gegen-des Hofes Ankunft das ücht mit Anna, Elas Tochter, Horn) 
ben fich Habende Bergfilber zu Eredenzen Elas Tort, Guſtaf und Sten Baner, 
oder verguldeten Siber au? der Konig Elas Dielke, Erik Sparre, Ebrifter 


. €. 1589. 
Ri 1589. 


lichen Schenke verarbeiten laffen fole, die 
aun in vielen Jahren jehr abgenommen 

Baner waͤre vorhin Hof Mars 
halt geroefen. Es würde ihm daher zur 
hlechten Ehre gereihen, wenn die 
Schenke nicht are i würde. ©. 
I R. joH. ad G. Baner Stockh. d. ı2 
ul. 1589. 

&) Diefe waren Erik Stenbock, Sraf 
Arel Leionbufwud, Graf Mauriz 
Sture, (geb. 1552. geftorben 1592, der 
kegte won diefem edlen Stamm von der 


Oxenſtierna, Mauriz Brip (Sohn . 
vom Reichsrath Birger Krılfon und 
Brigitta Brahe, verehlicht mit Edela, 
Sten Kejonbufwuds Toter). Elas 
Slemming, Ture Nilſon Bielke und 
Erik Lejonhufwud. (Sohnvon AR, 
Abrabam Erikſon, der Königinn Mar⸗ 


"gereiie Bruder, und Karin Wort, 


kes Tochter: Er hatte zur Ehe ı Kar 
rin Sop. 2. Eliſabetb Byllenborn. 
Diefer 
bat ſich allegeit Aejonbufwud gran, 
hm · 


weig von Erik Abrahanſon 
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Kriegsflotte, landete im Anfang des Auguſtmonaths zu Revel, mußte JC. 1,29. 
aber da lange auf K. Sigismunds Ankunft warten, Die Polen hat- 
ten ungerne in diefe Reife ihres Koͤniges willigen wollen, und fie gieng 
ſehr langfam durch Preuffen, Curland und Liefland. Die Prinzeßinn 
Anna und einige Raͤthe waren auch in ſeinem Gefolge. Endlich kam 
er den 28 Aug. zu Revel an, und fein Vater empfieng ihn mit Freuden⸗ 
tbränen und mit der feften Enefchlieffung, ihn nimmer wieber aus feinen 
— zu laſſen. Hier ward es ingeheim unter beiden beſchloſſen, daß 
fie zuſammen nach Schweden gehen, und Sigismund auf immer ba 
bleiben follte. ‚Aber man mußte den Dinge einen andren Anfteich geben, 
K. Johann ftellte den Polnifchen Räthen vor, wie es nöthig fey, daß 
fein Sohn bey diefer Gelegenheit fein Exbreich befuche, um ſich da kroͤ⸗ 
nen zu faffen; wonächit er fo fort wieder zurücfommen, und dereinft 
nach feines Vaters Tode defto fiherer feinen Thron befteigen Fönne ?, 
Hiewieder würde nun wol niemand etwas zu fagen gehabt haben, wenn 
nicht die geheime Abficht der Könige allmälich durch ihre Hofleute rucht ⸗ 
bar: geworden wäre, und ſowol die Polnifhen als Schwediſchen Raͤthe 
in Bewegung gefeget hatte, Die erfteren, denen Henrichs von Valois 
Verfahren noch im-frifchen Andenken war, brachen zuerft das Eis. Sie 
erinnerten ihren König feiner Verficherung, geſchwinde zuruͤckzukommen, 
und der Nothwendigkeit feiner Gegenwart bey jegigen Umftänden*. Aber 
die legteren und der gefammte da gegenwärtige Adel und Kriegsbefehl * 
legten hierüber ben 5 Sept, an jeden König befonders cine fhriftliche 


Fürftellung ein, die ihrer Zolgen wegen gemerfet zu werden verdienet, 
3. MESS. L. c. p. 150, 4. WERW.L.c. p. 87. 
5, Alleg. ad wErW.L. c. p. 32. 


$. 25. 

Die ftärffte und weicläuftigfte ward an K. Sigismund geftellet, Geheime Ver⸗ 
weil man gegen ihn freyere Sprache führen zu Fönnen glaubte, Zuerft Abredungen 
beflagte man fich überhaupt über viele Mängel im Reich, befonders zeien betr 
über den nunmehro neunzchnjährigen Krieg in Aufland, auffer dem Raths_ und 
vorhin gegen Polen, Dännemark_ und Luͤbeck feit 1562 und 63 Aireesfehaft 
geführten. „Wan wuͤnſchte Stieden oder Waffenſtillſtand, en 
amd bite R. Sigismund, feine Winifter auf den nächften Con⸗ 
greß zwifchen den Schweden und Rufen zu ſchicken: auf 


. men| 
1. S. oben ap. 9. $. 15. 20. it. Cap. 10. $. r. J ſch⸗ 


Hingesen der oberwähnte Graf Axel, in ad WERW. 5 32.) bald Zöwenbaupt, “ 
nſehung feiner Verbindung im Deuts. wobey feine Nachtommen geblieben ſind. 
ſchen Neid) bald Aöwenkopf (©. alleg. 


Schwed. Zift. II, TH. U. Band, 


3.E. 1589, 
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menſchliche Hoffnung und Uebermuth ſey nicht zu bauen: ein 
ſicherer Friede ſey beſſer, als ein ungewiſſer und blutiger Sieg: 
das Schwediſche Kriegsvolk fienge an, bey unordentlicher Be⸗ 
ſoidung und ſchlechter Wiondirung des Dinges uͤberdruͤßig zu 
werden: der gemeine Mann muͤſſe unter der unerträglichen Laſt 
der Auflagen erliegen : er wuͤrde durch neue Kriegsſteuren, 
mancherley Lieferungen, ungewöbnliche Fuhren, und Abgiften 
des zehnten von allen beweglichen Gütern gedruckt 2, und felbft 
die Frey⸗Bauren wären davon nicht ausgenommen: Alles das 
geſchehe nicht auf gemeine Bewilligung, fondern nach der Las 
meriere und Rüchenmeifter freyen Gutduͤnken: Die Ausfchreis 
bungen der Kopfiteuren wären unendlich: K. Johann hätte 
zwölf bis fechszehn "Jahre her Linderung darin verfprochen: 
Aber die Auflagen hätten vielmehr zugenommen, und dazu 
wären noch die zu dieſer Revelſchen Reiſe gekommen, die man 
lieber auf eine andre Zeit und nad) einen andren Dir hätte anfes 
gen mögen: DasLand Eönne dergleichen nicht länger ertragen, 
befonders in einer ſo theuren Zeit, wie nun 3 Jahre lang gewe⸗ 
fen: Es litte auch von der fehweren und unfchicklichen Hof hal⸗ 
tung, zu welcher der Abwurf und die Renten der Röniglichen 
Hoͤfe, nicht, wie ehemals, binveichten, obgleid) Belehnungen 
nimmer ſo felten gewefen, als jest: Der Hof fey mit Leuten bes 


ſchweret, die da nicht feyn müßten: An allem wäre gleichwol 


Mangel, und das käme von der fehlechten Ordnung ber, da 
man die Zinnehmer nicht zur gebürenden Rechenfchaft anbalte: 
R. Johann baue zu viel an Schlöffeen, Hoͤfen und Rirchen: er 
bätte oft Aenderung darin verfprochen, allein es fünden bey 
ihm Leute Bebör, die alles Bute ftöhreten, und fich mir dem 
Bauben bereicherten: er meyne, es koſte nichts, aber die Rech⸗ 
nungen wiefen ein anderes aus, und die Unterthanen empfüns 
den es mehr, als zu viel: es fey unerhöret, Krieg zu führen, 
and zugleich groſſe Bebäude anzulegen: Der Handel in Städten 
babe nun ein Drittheil abgenommen : Auch ſey zu beklagen, 
daß um der Liturgie weillen die brüderliche Liebe unter RS 5 
bann und Herzog Carl erkalte; man muͤſſe daber die Wadſtena⸗ 
ſhe Vereinigung erneuren ?: Auch wäre zu wünfchen, daß R. 
Johann nun fein Teftament mache, damit aller Zwietracht aufs 
Tünftige vorgebeuget werde, und daß A. Sigismund auf, Kom 
" er⸗ 
2. Cſt. oben Cap. 12. $. 19. 3. S. oben 6. 8 ” 
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Vermaͤhlung bedacht feyn möchte“, Dies war bes Senats einzelne I. 


Vorftellung an den Thronfolger von Schweden, Auf biefelbe folgte aber 
eine andere von dem Adel mit unterfehriebene an K. Sigismund. In 
der hieß es: „Man habe gehöret, daß er ſein Wahlreich zu vers 
laſſen und nun mit nach Schweden zuruͤckzugehen gedächte, 
Wan Eönne aber nicht glauben, daß dem fo fey, da das ſo wer 
nig mit feinem, als mit feines Vaters hohem Verftand zu reimen, 
vielmehr ein febimpflicher Entſchluß feyn würde: Man erachte 
zwar feine Widerwaͤrtigkeiten in Polen unter einem unbändigen 
Volk, und wünfche nichts ſo febr, als ihn in feinem Erbreich zu 
feben, befonders da fein Vater alt, verdrüßlicher und ungeduls 
diger würde, als vorhin: aber ein Rlcher Entſchluß möffe nicht 
ſo übereikt, fondern Fr feiner Zeit auf eine anjtöndige Art genoms 
men werden; er müffe ſich nur Bedult geben: wozu würde die 
Unterhandlung mit Maximilian fonft dienen, die mit vielen Ros 
fien und unter harten Bedingungen getroffen wäre? Yan hätte 
fich lieber dadurch Oeſterreich zu Sreunde machen follen. Kaͤme 
es dazu, ſo würde unfehlbar ein Seind von Schweden, der Czaar 
oder ein andrer, den Polnifihen Thron befieigen: die Hoffnung 
zum Sieden mit Rußland würde verſchwinden: Liefland und 
Finland wären bald verheerer: Schweden Eönne einen folchen 
Krieg nicht ausbalten, und Daͤnnemark würde von der Gele⸗ 
genbeit feinen Nutzen ziehen. Vor allen Dingen aber müßten 
ie Koͤnige ihre eigene Khre, guten Namen und Ruhm bedenz 
ten, die Darunter am meiften leiden, fo wie der Schwedifchen 
Nation die Sache zur ewigen Verkleinerung gereichen würde: 
Die Rönige hörten beiderſeits gelobet, in Revel bloß wegen der 
beften Wittel zum Krieg oder Srieden mit Rußland in Ueberle⸗ 
ung zu treten und hernach zuruͤckzukommen. Sollte nun das 
‚Snigliche Wort nicht feft ftehen, worauf follten fich denn die 
Unterthanen verlaffen? Das Beyfpiel Henrichs von Vglois fey 
ſchlecht: und ohne dies hätte Scankreich wegen feiner Enñtlegen⸗ 
heit nicht die Solgen, wie Schweden, zu befürchten gehabt: 
Kurz, wo ein Vater aus gar zu zaͤrtiichem Herzen alles dies 
nicht erachten könne, fo erwarte man es doch von feinem aufs 


gekiaͤrten Sobn.“ 
4, Remonftr. Sen. & Nob, Sv. Reval, d. 5 Sept. 1589, Reg.C,p. 90 in Alleg, 
ad WERW, p. 15. 


2 §. 26 


E.ısıg, 
Alm 
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E.is⸗. oh $. 26. — 
A An K. Tohanır lautete die Vorſtellung etwas behutſamer. 
ne „Wan bat ihn, den Entſchluß mit feinen Sohn bis zu einer 
über. hen gelegeneren Zeit, und bis man ihm einen für Schweden diens 
der Könige. Jichen Nachfolger auf den Polniſchen Thron erſehen haͤtte, aus⸗ 
zufetzen: widrigen Falls koͤnnte er viel Ungluͤck nach ſich ziehen: 

die Ehre beider Koͤnige würde darunter leiden und die Polniſche 
Krone in eines Feindes Haͤnde fallen: zu ſolchem neuen und 


gedoppelten Krieg wäre Schweden jet nicht im Stande: es 


fey ohne Geld, und in Schulden vertieft, auch ohne dies für ins 
nerlicyen Krieg oder Daͤniſche Anzettelungen nicht ſicher: 
ngermanland, Eſthland, Rarelen, und felbft Sinland, Eönnte 
binweggenommen werden, und der Koͤnig dadurch einen Theil 
von feinenTiteln und Wapen aufs Spiel fegen: Die Jagelloni⸗ 
feben Zrben würden alles verlieren, was ihnen in Dolen und 
Italien zufallen müßte: Des verftorbenen Rönigs Sigismunds II. 
+ Gläubiger aus Polen und Preuffen würden ſich am Schwedis 
feben Hofe mit ihren Sorderungen einfinden, und die Rönigliche 
Wittwe in Polen mit unendlichem Verdruß uͤberhaͤufet werden: 
und wenn alles geſchehen wäre, ſo würde die Rene zu fpät ſeyn. 
Im übrigen nahme man Bott zum Zeugen, daß die Vorfiels 
lung aus treuem “Herzen gefchehe, und daß man K. Sigismund 
viel lieber in feinem Erdreich, als in Polen ſaͤhe; aber man 
koͤnne doch nicht anders rathen, dafern nicht die Koͤnige felbft 
einen befferen Ausweg wüßten, wovon man allenfalls unterrichs 
ter zu ſeyn wünfche“ *. K. Johann nahm diefe Vorftellung mie 
groffen Misvergnügen auf, mit noch gröfferem aber die an feinen Sohn 
ergangene, welche berfelbe ihm mitzutbeilen nicht unterlaffen fonnte, 
. Was er mit der legteren gemacht, foll bald weiter erzählet werden. In⸗ 
deffen beftand er noch auf feinen Sinn, den König von Polen mit ſich 
fortzufüßren, obgleich der Reichsrath Clas Flemming, der einzige von 
feiner Meynung war. Ag die übrigen Reichsräthe dies merken, fo 
brachten fie die vornchmften Officer von der Armee auf, welche fo fort” 
vor des Königs Schlafzimmer ihre Fahnen niederlegten und einen Eid 
thaten, nimmermehr den Degen gegen des Reichs Feinde zu ziehen, im 
Fall der Erbfönig nun nad Schweden geführet würde, da folches unfehle 
bar einen neuen Krieg nach ſich ziehen wuͤrde?. Eben lief aud) Nach⸗ 
richt 
1. Kemonftr. Sen. Sv. Rev. d. s Sept. 1589. ap. wERw. L. c. p, 87. &c. ch 
2. PUFEND. L. e. p. 496. WERW..p. 90. MESS. L. c, p. 150. 
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richt ein, daß die Crimmiſchen Tartarn in Polen eingefallen, und die 3.C.1519. ° 
Türken im Anzug wären. Die erfteren waren von den Ruſſen mit — 
50000 Ungarifche Gulden dazu erfauft: Die legteren durch der Polnie 
chen Coſacken Verheerungen an ihren Graͤnzen aufgebradht. Der 

08: Canzler Zamoiſky, der ohne dies aus K. Sigismunds Verweilen 
in Revel Argwohn fehöpfte, ſchickte an ihn Boten über Boten, zurüd- 
zueilen. K. Johann befand fich faft in gleichen Umftänden; denn 
Hogenſkild Dielke, den er nebſt Arel Bielken die Regierung. in 
Schweden in feiner Abweſenheit aufgetragen hatte d), berichteten in einem 
Briefe, daß Herzog Carl da einigen Unbeftand zu äuffern fhiene ’. 
Und fo ftieffen viele Gründe zufammen, durch welche fich endlich- die 
Könige bewegen lieffen, von einander zu ſcheiden. Dies geſchahe den 
30 Sept., nachdem fie einen Monath lang in allem Wolleben, doch meh⸗ 


rentheils für fich, beyfammen geweſen waren. 
3. MESS, L.c. & wERw. p. 9t. 


§. 27. 

K. Johann war für Betruͤbniß bey feines Sohnes Wegreiſe faſt g. Johanns 
halb tod. In der ſchriftlichen Verſicherung der gegenwärtigen Polniſchen Räckteife. 
Senateurs, daß K. Sigismund, ſobald es immer möglich wäre, nad Erbiteerun . 
Schweden fommen folle fand er feinen Troft. Cr ſchob alle Schuld auf zegeneen 
- den Schwedifchen Senat, und befchloß, ſich zu rächen, Dies warauh 

das legte mal in der Welt, da er feinen Sohn fahe. Zu dem ſchon im 
%..1586 verabredeten * Congreß mit des Czaars Gevollmächtigten bey 
der Plufa-Münde, anderthalb Meile von Narva, fertigte er den Gra- 
fen Arel Leſonhufwud, Clas Bielken und Chrifter Oxenſtierna 
ab =; und diefe fchloffen da einen Stillftand auf Monathe oder bis den 
5 Jenner 1590. Mittlerweile verfügte fih der König mit der Koͤni⸗ 
ginn, dem zarten Prinzen und der Prinzeßinn Anna e) auf der Flotte 
nah Schweden. Hier fand er aber alles geruhig, und ſolchemnach ben 
Herzog Carl von Hogenſkild Dieltes, Argwohn unſchuldig. Das ift 


. 3 gewiß 
1. S. oben $. 6. 2. WERW.L.c. & GIRS p. 143. “ 


d) Dies fiehet man aus diefer_beiden 
‚Herrn eigenhändigen Briefe (dat. Steh. 
den 15. 20. 28 Aug. und 7 Oct. 1589 in 

. Cölledt. Horn.) an den Reichsrath Nils 
Gpllenftierna, darin fie ihn bitten, daß 
er durch die Vogte alle beym Bauren in 
Smäland rüctändige- Gelder, die an 
den König nad) Revel geſchickt werden 
Foliten, eintreiben laffen, und Anſtallten 
verfügen möchte, daß mehr Kriegsvolf 


dahin transportiret, Fahrzeuge dazu bes 
ftelet, alles in den Smaͤllandiſchen Staͤd⸗ 
ten befindliche Tuch zum Behuf der Sole 
daten aufgefaufet, eine neue Steuer das 
zu ausgefchrieben würde u. a. m. alles 
in Kraft Ko iglicher Driefe von Bards 
fihd den 4 Ang. Kevel den 8 Aug. 
1589. 16. 

‚Mit ihr folgte die Sräfinn Sig⸗ 
rid Sure als Hofmeiſterinn. 
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IE. 1589, gewiß, daß er kurz dor feiner Abreiſe nach Revel einen harten Brief 5) 
an feinen Bruder geſchrieben, weil derfelbe in Kraft feiner alten Anfprar 
che auf Stroͤmsholm u. a,m. bie Härade Snaͤfring und Tuhundra 
zur Erfegung genommen hatte +; weswegen er wol von dem Herzog 
Feindſeeligkeiten haͤtte permuthen koͤnnen. Aber noch fahe man davon 
"Feine Spuren. Dies brachte ihn um fo mehr gegen den Senat auf, und 
infonderheit gegen die Verwandten des Sturifcyen Haufes g), die er 
jest, fo wie K. Erik, in Verdacht hatte, daß fie nach der Krone ſtreb⸗ 

. ten, und eine Zwietracht unter ben Brübern zu ftiften fuchten, bie den 
Untergang bes Königlichen Haufes befördern Fönntes. Der Herzog 
war jegt Wittwer: feine tugendhafte Gemalinn Maria ftarb den 29 Zul. 
auf dem Schloß zu Kffilstung und ward den 17 Aug. in Strengnäs 
begraben, Als der König zu Haufe kam, —* er ihn zu ſich, und ver⸗ 
glich ſich nicht allein aufrichtig mit ihm, ſondern zog ihn auch zuden Regie⸗ 
rungsſachen. Carl gewann bey feinen Bruder um fo mehr Vertrauen, 
als er feinen Sohn hatte, undin der erften Betruͤbniß fich verlauten ließ, 
daß er nimmer wieber zu heyrathen gebächte *. Aber diefer Vergleich 
mar wie ein eingebämmter Steohm, der, wann er durchbricht, alles forte 
reiffet, was ihm Widerftand that. K. Johann nahm fic) für, die Vor⸗ 
ftellungen zu widerlegen, welche einige vom Senat und Adel ihm und 
feinen Sohn in Revel übergeben harten”; aber auf eine graufame _ 
Weife; denn er behauptete, daß bie ganze Schrife nichts enthielte, als 
Fügen und Reichs-Verrätheren. 

. 3. GIRSL.c.p. 142. 4. Lit. R. JOH.’ ad D. Car. Svartf. d. 12 Jun, 1599, 
5. WERW. L. c. p. 92. 
6. Cfr. LE vAssoR Hift, de Louis XI. T. I. p. 246. 7. ©. oben $. 25. 
9 28. 
— In dieſer Widerlegung hieß es: Sie wollten die Schuld von 
Beilangen ge, der Langwierigkeit des Krieges auf ihn fchieben; aber fie wär 
gen ihn. : ven felbft ſchuld daran. Denn da fie allezeit, in Abficht das Rss 
nigliche Haus aussurorten, die Mishelligkeit zwoifchen ihm und 
feinem Bruder unterblafen, fo hätte er niemals dem Seinde mehr 

" als 

N 3. € Wir baben oft bemerket, (Befundbeit und einen befferen Sinn. 

daR SE. Liebden figenwille die Pr Diefe waren drey Bielken, Ture 

Stelle des Rechts vertreten bat s » ılfon, Yogenflild, und Ture Pebes 

wir_baben die Zunft zu regieren fon, Erik Stenbod und Buftaf Bas 

verftanden, als Ihr noch ein Rind ner, affe des verftorbnen Grafen Svan⸗ 

waret » + « Jbe  folle gewiß unfer te Stures Eidame. Ohne dies mar 

Zuchtmeifter nicht feyn, weder jetzt, faft der ganze Senat nicht allein mit den 

- . emit empfehlen wie & Aleoden Kinatigen Dane in Zerwanbifheft 
Gott dem Allmachtigen zum Glüd, ‚ 
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als die halbe Macht entgegenſtellen koͤnnen, weil er immer inner⸗ 3.€.1539% 

liche Unruhe hoͤtte beforgen müffen: Die Ruffen hätten übers 
dies, wie fie felbft wuͤßten nie andere, als unerträgliche Friedens⸗ 
bedingungen angeboten; Wie ihr Herz für das Königliche 
Haus befchaffen gewefen, haͤtten fie in Wadſtena und Kalmar 
bevoiefen *, da fie ihren Koͤnig gerathen und gensthiger hätten, 
des Reiche nächften Erben nad) Polen zu ficken: auch num 
zuletzt in Revel, da fie gleichfam als Rebellen ſich der Reife ſei⸗ 
nes Sohnes nach Schwederi woiderfeszer hätten, ob ihm diefelbe 
gleich, nad) allen Vereinbarungen mit.den Polen, nicht haͤtte 
ewegert werden koͤnnen. An alle die Reichsmaͤngel, woruͤber 
he Elageten, wären fie felbft Schuld: fie hätten der Krone Leh⸗ 
ne in Befiz und wollten dem König nicht unter die Arme greis 
fen: den Sold der Rriegsmannfehaft hätten fie felbft beftimmer 
und abs und zugeleget : fie entʒoͤ en ſowol dem Hof, als den 
Truppen den Unterhalt, um für fich felbft u fparen ; Alle Lies 
ferungen, Zehenden von beweglichen Gütern, Ausfchreibungen 
und übrige auf den gemeinen Wann fallende Laften hätten fie 
felbft angerathen, damit ihre Güter nichts leiden dürften : nun 
Eönne der König darin Feine Erlaſſung ſchaffen, fo lange der 
Rrieg daure. An die ſo genannte unſchickliche Hof haltung 
wären der Hof⸗ Marſchall und die hoͤchſten Beamten ſchuld, 
die mit ihrer Samilie und Sreunden, Weibern und Rindern am 

Hofe und auf des Rönigs Lands Höfen fiepe Zehrung fich ans 2 
. maffeten. Was fie wegen der Lehne fürgäben, fey ungegrüuns 
der; denn dergleichen wohren jezt, als Grafichaften und Frey⸗ 
berrfchaften, mebr als vorhin. Auch wäre es unwabr, daß 
mand von Rechenfchaft freygefprochen würde. "Lieber des 
nigs Bebäude ftände ihnen gar nicht an, fich aufzuhalten: 
er verwende dafauf feine eigene Belder, und ohne dies wären 
die Unterfaffen nach dem Geſetz ſchuldig, die Upſala⸗oͤde zu 
bauen. Die fhädlichen Perfonen, welche zu ihm freyen Zutritt 
haben follten, müßten fie nahmbaft machen. tc.ıc., Kurz alles, 
was die Keichsräthe in Revel vorgeftellet hatten, ward nun für unges 
gründet, übelmollend, und treulog gehalten. Sie hatten unter andern 
fürgegeben, daß die Schwediſchen Unterfaffen, im Fall K. Sigismund 
mit Verluft der Polnifchen Krone zu ihnen gefommen wäre, hätte Falt- 
finnig werden, ja einige vielleicht fo weit gegangen feyn möchten, daß fie 
\ ihm 

a3, S. oben 995. 9. 12. 13. 14. b ” 
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I. C589. ihm das Reich verſchloſſen hätten. Aber dies ward ein weites „Feld für 

—— 8. Johannes Erbitterung. Er frug: „Wer das wäre, den fie 
einer folchen Derrätherep befehuldigten ? ob fie die ganze Nation, 
oder einen Stand insbefondre meyneten._ Beydes wäre eine 
ſtrafwuͤrdige Befehuldigung. Imgleichen, ob fie auf die dar 
beim geweſenen Reichsräthe und Ritter, Graf Pebr Braben, 
Nils Öylienftierna, Knut Poffe und andere, die nicht gleiches 
Sinnes mit ihnen wären, zielete: Hoaͤtten fie bingegen darüber 
eine Anlage mit ihren Freunde Hogenſtild Dielten, in deſſen 
Yänden damals Stockholm, diefer Schlüffel des Reichs, gewe⸗ 
fen wäre, fo müßten fie allein folches am beften wiffen. Aber, 
bieß es weiter, ev fähe wol, auf wen fie zieleten: es fey Herzog 
Cart, ob fie fidy gleich) nicht erdreifter härten, ihn zu nennen; 
denn ihr Hauptzweck fey alleseit, im Waſiſchen Hauſe Zank und 
Zwietracht zu unterhalten, damit ſie nur ihre eigene Gewalt nicht 
finten fähen ?.“ Der Herzog gab zu gleicher Zeit fein Bedenken über 
diefe Vorftellung der Reichsräthe, faft gleiches Innhalts, aber etwas 
gelaffener. Inſonderheit beflagte er darin, daß des Königs ältfter 
Sohn in ein fremdes Reich hinweggefchaffer fen, da bey feiner Wahl 
Liefland an Polen mweggefchenfet worden, und daß einige vom Senat 
im Königlichen Haufe Misverftändniß erreget hätten’. KR. Johann 
ließ es aber nicht bey einem bloffen Federfechten gegen feine Widerparten 
bemwenden. i 

a. Refp. R. JOH. ad Sen. Sv. Reg. D. p. 90. in alleg, ad WERW. p. 32. 
3. Alleg, ad Werw. p. 72. . 
IE. 159% 


9.29 . 
— in Im Anfang des Jahres 1590 berief er die Reichsſtaͤnde nad) 
Stocdeim. Stockholm, ſowol diefe Umftände als den Krieg mit Rußland in Le 
Kriegshändel berlegung zu nehmen ?. Wegen des legtern fehrieb er auch an feinen 
8 egen Sohn und an den Polniſchen Senat?. Seine Commiſſarien hatten ſich 
dar Starys, nun den 6 Jenner wieber bey Pluſa⸗ muͤnde eingefunden, und die Rußi- 
Horns Eapis ſchen Truppen in der Gegend plünderten. Die Schwediſchen Minifter 
tulation.  Fonnten daher Fein weiteres Vertrauen zu ihnen haben, und reifeten da⸗ 
von. Guſtaf Baner, der einen Theil der Armee commandirte, that 
auch einen Einfall in das feindliche Gebiet, und verheerte einige Dörfer, 
Eben rüdte aber der Czaar felbft mit einer Macht von 100000 Mann 
beran, und nöthigte Die Schweden, ſich nach Weſenberg zu ziehen, wo 
fie Verftärfung erwarteten. Auf dem Ruͤckmarſch litten fie ftarfen Abe 
bruch durch einige taufend Tartern, die einen Haufen Soldaten. erfchlus . 
. en, 
1, Lit. pat, R. JoR. d.2 Jan, 1590. 2, Lit. R. JOH. d. 29 Febr. 150° ’ 





.15.Cap. Joham IL 169 _ 
gen, den ganzen Troß twegnahmen, und zwene Nittmeifler, Johan 3.E.1:9e, 
Maidel und Otto Wrangel mit fid) fortſchleppten. Tamagrod, — 
darin nur eine ſchwache Befagung lag, ward von den Ruſſen ohne Wi: 
derftand eingenommen, und ein groffer Theil von Sinland durd) Mord 
und Brand jämmerlich verrüftee °. Den 4 Febr. fam es zur Belage 
zung von Narva. Ein groffer Theil der Mauer ward gleich anfangs 
an zwoen Seiten niebergefchojlen, und da. ließ der Czaar die Stadt aufe 
fordern. Carl Horn * der hier den Dberbefehl harte, fo wie über 
wangrod und Coporie, wohin er feine Brüder Arwid 4) und 
$ran ) zu Commandanten gefeget und ifnen Hartwig Henrikſon 
amd Nils Olofſon K) zugegeben hatte, ertheilteabfchlägige Antwort, 
Der Feind wagte daher den 19 Febr. einen heftigen Sturm ber vom frühen 
Morgen an bis Mittag daurete, warb aber tapfer abgefchlagen. Dies 
x verboppelte des Czaars Erbitterung, Als die Bürgerfchaft und Befa- 
gung merften, daß er den 21 Febr. aufs neue ftürmen wollte, fo baten 
fie Horn flehentlich, daß er ihr Unvermögen zu einer weiterm Gegenwehr - 
innerhalb einer verftörten Mauer, gegen einen fo mächtigen Feind, und, 
zu einer Jahrszeit, in der zum Entfaß Feine Hoffnung ſey, beherzigen 
möchte s. Horn fand, daß fie Recht hatten, und fchlug eine Unterhand« 
kung mit dem Feind für, welche bewilliget ward. Nach eiriem und andes 
ren unbilligen Antrag der Ruffen, verglich man ſich endlich, daß diefe 
Narvifche Belagerung aufgehoben, hingegen Iwangrod und Coporie 
dem Ezaar eingeräumet werben folle. Die Artillerie follte von da nach 
Revel gebracht, und den Befagungen ein freyer Abzug verftattet werden, 
Auch fhloß man nun einen Waffenftillftand auf ein Jahr /), von Faſt⸗ 
nacht diefes Jahrs bis H. drey König 1591, binnen welcher Zeit man 
fich wegen eines beftändigen Friedens vereinbaren fönne®. K. Johann 
vernahm diefen von Carl Horn getroffenen Vergleich mit groffen Miss 
vergnügen, und nicht weniger, daß Guſtaf Baner ihm nicht von 
Wefenberg zu Hülfe gefommen ſey. Er befchuldigee fie auf eben die 


Art, 
3.©. sing 27. 4. GIRS L. c. p. 154. 
5. S. oben Tap. 11. $. 23. 6. GIRS L. c. p. 146. 


5) Er hatte zur Ehen. Margareta der Stanmvater des jetztlebenden Gräfe 
Maͤrtens Tochter von Surila. 2. Ins lichen Haufes. Er ward im Jahr 1605 
geborgs Iwars Tochter von Runner bey Kerkbolm erfchlagen, 
gaãrd und Rocknäs. Er war der&tamm - k) TYPoTıus faget, daß diefer feiner 
vater der Zorne zu Üeeftad, die num Tapferkeit wegen geadelt worden. 
ausgegangen find. B I) Derfelbe ward von Sgwediſcher 
bj Dicke war verehlicher mit Brita Seite neben Horn durch dem Rittmeifter. 
Bereits Tochter Biseneam, und it Keinholde Nyrod unterſchrieben. 


Schwed. zit. IL TH. IL Band. 
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. C1590. Art, wie die in Ungnade gefallenen Reichsräthe, und glaubte, daß eines 
——— feine Beziehung auf das andere hätte, wie wir bald weiter fehen werden. 
7. Convent, Narv. d. 23.Febr. 1590 Mfc, in Archiv. Reg, Cfr, GIRS p. 147. + 
& MESS. L. c. p. 150, 151, \ 
- $ 3% 
8. Johanns Mittlerweile warb den 15 Febr. der Reichstag in Stockholm ers 
Er ee, oͤffnet. Das gute Vernehmen unterdem König und Herzog Carl war . 
Sereinigung, nun in feinem lichteften Glanz, wiewol zum Verderben des britten. 
" ie trafen num unter einander eine Vereinigung, die für den Herzog 
weit vortheilhafter war, als die Wadſteniſche: „Ueber die Kirchens 
„Eeremonien follte auf bequeme Zeit und Ort von der Priefterfchaft bes 
„ganzen Reichs ein freyes Concilium gehalten werden, um alle Strei- 
„tigfeiten in Sanftmuth und Siebe abzumachen: doc) follte dem König 
„und Fürften unbenommen feyn, in ihren Hof⸗ Kirchen die Ceremonien zu 
„brauchen, die fie beliebten: die Priefter, die man niche mit Gründen 
- „überzeugen fönnte, follten besiegen nicht wider ihr Gewiſſen gezwun⸗ 
„gen, noch ſchimpflich angefallen werden, da es nicht auf äufferliche Ge— 
„bräuche anfäme, fo lange fie im Grunde des göttlichen Worts mit der 
„Kirche einig wären. Das Eonfiftorium in Stregnaͤs und die Pries 
„fterfehaft des Stiftes follten den Biſchof wählen, die fämtlichen Bifchöfe 
„des Reichs ihn hernach prüfen, ober geſchickt fey, und der König ihn 
zbeftätigen. Den Lagmann im Fuͤrſtenthum koͤnnte der König ernennen, 

. „hätte aber der Herzög zu ſolchen Fein Vertrauen, fo fönne er. dagegen 
„Vorſtellung thun: in folhem Fall follte die Wahl diefes Beamten nach 
„ber Geſetz geſchehen, wobey dem Herzog zwo Stimmen gebüht- 
„ten, und dann follte der König ihn -beftätigen. Beide, der Bir 
„ſchof und der Sagmann, follten den Herzog mit Eid und Treue ver- 
„pflichtet feyn, jedoch ihrer unterfäßigen Schuldigkeit gegen den König- 
„ungefränft. Der Herzog follte die Königlichen Viſitationen im Fürs 
„ſtenthum zu halten Recht haben, und es follten da auch die jährlichen 
„»Mufterungen gehalten werden, Dem Kuftdienft follte er mit einem 
„wolausgerüfteten Kerl zu Pferde oder ziwenen zu Fuß von jeden 400 _ 
„Mark Renten ein Genügen leiften, im Nothfall aber dem König mit feis 
„ner ganzen Macht benftehen. Die Appellationen vom Herzog an den 
„König follten flat, finden, aber alsdenn eine Commißion niedergefeßet 
„und die Hälfte ber licher dazuvon jedem ernannt werden. Verwirkte 
„Güter im Fuͤrſtenthum folleen dem Herzog zufallen: auch follte er Frey⸗ 
„heit haben, Krongüter zum ewigen Eigenthum wegzufihenfen; wenn 
„aber das Fuͤrſtenthum wieder an die Krone äurüdfiele, ſollte der König 

Sm 83. „feine 
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„feine Beſtaͤtigung darauf geben. Dem Herzog ftünde auch frey zu Leis 


„münzen, jedoch nach des Reichs Schroot und Korn, des Königs Na- 
„men und Wapen auf der einen Seite, und feinen eigenen auf der andren, 
„Alle vorige Vereinbarungen über die Königlichen und Fürftlichen Ger 
„techtfame, welche böfe Menfchen geſchmiedet hätten, von K. Eriks 
„in Arboga an?, bis zu der legten in Wadſtena, follten mittelft bie- 
„fer gänzlich entkraͤftet feyn °.“ Solchemnach vereinigten fih nun bie 
Kräfte beider Brüder zum Untergang der ihnen verhaßten Reichsräthe, 
Die Staͤnde lenkten ſich nach der Höchften Mache, und der König nahm 
feinen Bruder fo gut als zum Mitregenten ann). 


2. S. oben Cap. 9. $. 7. Cfr. Cap. 14. $. 19. 
3, Transadt. Holm, int.R. JoH. & D. Car. 1590, GIRS p. 151. 


$ 


31. 
Hierauf wurden Hogenſkild und Ture Bielten, Buftaf und Anklage unk 


Sten Baner, Krit Sparren und Clas Tort ihre innehabende Lehne Zereſt einiget 


abgefprochen, und diefelben fo fort bey den Reichsſtaͤnden angeflaget. 
Man befchuldigte fie vieler Anlagen zu des Königlichen Haufes Werder 
-ben, als: „Daß fie bereits vor 17 Jahren den König aus diefem Reich 
„zu dem Polnifchen haͤtten binfpielen wollen, da ihm dort die Krone 
„angetragen worden *: fie hätten allerley Mishelligfeiten zwiſchen dem 
„Koͤnig und feinem Bruder gefkiftet: noch ehe Die Polen auf K. Sigis⸗ 
„mund gedacht hätten, wären ſchon von ihnen Sateinifche Statuten aufe 
»gefeßet, wie Schweden und Polen von einem König vegieret werden 
„müßten, welches doch unmöglich ſey: Auf K. Sigismunds Abreife 
„hätten fie eilfereigft gedrungen, und mit Klagen an die Stände gedro⸗ 
„het, daferne man Schwierigfeiten dagegen machte: fie hätten durch 
„Brit Sparren gerade gegen die von ihm felbft verfaßten Lateiniſche 
„Statuten, und gegen des Königs und der Stände Willen, Liefland an 
„die Polnifche Krone wegverfprochen: Die Archive des Reichs härten 
‚fie geplündert, damit die Acten über das Erbredye der Königlichen Fa- 
„milie bey Seite fommen möchten: In Revel hätten fieheimliche Zufam- 
„menfünfte mit dem Adel und der Kriegs-Maanfchaft in Kirchen und 
2 „on 
1. S. oben Cap. 12. $. 29. 


Neichsräthe. 


n) Dies fiehet man aus einem Briefe 
des Herzogs Earl an den Neichedroft 
VNils Gyllenſtierna (dat. Nyk. d. 11 
Apr. 1592. in Colle&. C. A. Horn), 
darin er dem Droft Freyheit giebt, ein 
Kran habrgeug von 16 bis 18 Laften zur 
Ausfuhr Getraydes und andrer Güter 
sum Behuf feiner in der Fremde befind» 


lichen Söhne, zu brauchen, jedoch 14 
fein anderer unter feinem Namen fü 
diefer Freyheit bediene. Aud) faget er 
ihm zu, auf feine ‚Bitte, die Klipp! 

ie. er 
die Heinere Diünze gefchlagen twäre u. a, 
m., welches alles betoeilet, daß er vielen 
Theil am der Regierung gehabt. 


hätte, einwechfeln zu laffen — 
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8. C.1590. „an andren Orten angeſtellet, fie zum Ungehorſam zu verführen; wie 
S ,fid) folhes auch jest in Carl Horns Verhalten erwieſen hätte?: Cie 
„hätten die Kron-Einfünfte unter ſich geſchlagen, unrechtmäßige Steuren 
„auferleget, und ihren Vortheil fo wol vom Handel als allem übrigen 
„gezogen, dahingegen der König nichts weiter als fein erb- und eigen 
„hümliches genoffen, wovon er Faum feine Tafel hätte unterhalten koͤn⸗ 
„nen: Zn Siefland hätten fie ihm 1589 zu wenig Mannfchaft zugeftans 
„ben, und dadurch gehindert, daß er nicht, wie er gewuͤnſchet 0), per- 
„fönlich hätte zu Felde gehen Finnen: Kurz, fie hätten fo wie Joͤran 
„Pebrfon * regieren wollen“ . Auſſer dem beklagte fih K. Johann, 
daßniemand vom Adel das Commando über Lie Armee habe annehmen 
wollen, bis auf einen Fremdling, Ponrus de la Bardie: nun aber 


wolle Herzog Carl felbft als Feld-Obrifter fein geben wagen, da ihm - 


denn hoffentlich alles Wolf im Reich, Benftand leiten würde. Ueber die 
Beſchuldigungen gegen obenermähnte Reichsräthe äufferten fich gefammte " 
Stände, daß diefe Herren, welche foldye Abfichten für ibre Mit⸗ 
bürger verborgen gebalten, des Könige Ungnade und Strafe 
nach der Schärfe des Geſetzes verdieneten, daferne fie fich nicht 
mit guten Gründen dagegen vertheidigen koͤnnten?. Hierauf 
feiftete man, dem König und feinem Haufe eine neue Verpflichtung ”. Die 
Stände verbunden fi) zugleich, ihm nad) allen Vermögen im Kriege 
beyzuſtehen, damit er bem Czaar in der einen Hand den Degen, in der 
andren den Frieben anbieten fönnte®. Die angeflagten Reichsraͤthe 
gaben zwar eine Vertheidigungsfährift ein, ftellten aber damit weder den 
König noch den Herzog zufrieden, fondern wurden alle beym Kopf ger 
nommen, Ein gleiches Schickſal traf Buftaf Baner und Carl Horn, 
fobald fie von Liefland herüber gefommen waren?. K. Johann 
ſchrieb mittlerweile an den König von Polen, „daß er fich jene mit 
feinem Bruder völlig verglichen babe: gewiſſe Herren p), deren 
Untreue nımi offenbar geworden, hätten durch Zwietracht in - 
dem Königlichen Hauſe die Krone an ihre eigene Haͤuſer brins 
! ‘ en 
2. S. oben’f. 26. 3. ©. oben $. 29. 4. ©. oben Kap. 11. 6. & 
. Accuf. contra Sen. in Cod. Fiholin. F. III. p. 78. & ap. GIRS p. 160. 
. Sent. Ord. K. Ss. Stockh. d. ı9 Febr. 1590. 
. Oblig. Nob. & Ord, R. Sv. Stocka. d. 7Mart, 1590. ap. STIERNM. Ad, 


publ. p. 375. 
. GIRSL. c. p. 162. 9. Cfr. oben $. 29. 
: 0) Wenn er mehr Wiannfchafe ges _p) Er nennet fie: Des Reichs Uns 
babt, fagt er in der Acte, fo bitte ee Xarbe, die dem Zöniglidien Haufe 
ge feine lange Stange in die alles Boſe gegönner hätten, 
chanze wagen wollen. ö 


“san 
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gen wollen: Erik Sparre habe einen Brief ausgeſtreuet darin 
er der Welt haͤtte eindilden gewollt, daß K. Sigismund und 
. fein Vater, der Polnifchen Krone wegen, Liefland von Schwer 
den abfondern gewollt: „und von ihm und feinen Wirbrüdern 
hätte man ſowol neulich in Revel als ſchon vor 3 Jahren in 
Wadſtena, eine und die andere Rede vernommen, wie fie R. 
Guftafs Krbvereinigung bey Seite zu fehaffen Willens wären, 
weswegen man dieſelbe auch nun aufs neue beftstigen ges 
loffen „’°. - 
kn, Lit, R. Jon. ad R. Sig. d. 30 Febr. 1590, 


- J $. 32. 

Die Stände waren ganz geneigt, allem beyzufallen, was ter Rd- 
nig verlangte. Da die gefangenen Reichsräthe vornehmlich in den Ver⸗ 
dacht fielen, daß fie die Ordnung der Thronfolge im Königlichen Haufe 
verrücen gewollt; „fo werden nun nicht allein bie vorigen Erbvereiniguns 
„gen von 1539. 1544 und 1560 erneurek, fondern auch weiter ausgedeh: 
„net, fo daß auch Die weibliche Linie, im Fall die männliche ausgienge, 
„nach dem Recht der Erſtgeburt die Krone erben koͤnnte, doch nicht ehe, 
„bis nicht allein K. Sigismunds und Herzogs TJohanns-fondern auch 
„Herzog Carls männlidye Erben ausgeftorben waren: zum Gemal einer 
„ſolchen Erbpringeßinn follte vor andern einer aus den mit dem Schwedi⸗ 
„ſchen Hofe verwandten Deutſchen Häufern gewaͤhlet werden, jedoch 


JE. 1590. , 
— * 


Neue Erbver⸗ 
einigung. Be⸗ 
ſtaͤtigung der 
adlihen Pri⸗ 
vilegien. 


„nicht wider der Prinzeßinn Willen. Auch ſollte Feine Königliche oder 
„Fuͤrſtliche Tochter fich ohne der Stände einhelligen Beyfall vermähfen. - 


„K. Eriks Abkömmlinge wurden nun wieder auf ewig alles Erbrechts 
„an der Krone verluftig gefprochen, weil man die gefangenen Reichsraͤ⸗ 
„the in Verdacht hatte, daß fie mit Guſtaf, K. Eriks Sohn, einige 
„geheime Anlagen geſchmiedet Hätten*, Die Prinzefinn Anna, König 
»jebanng einzige Tochter, follte nun fofort eine Summe von 109000 
Thalern Sitber-Münz befommen, und eben fo viel, wann fie vermählet 
„wuͤrde. Auch legte man Herzog Caris Tochter, der Prinzeinn Las 
„tharina, daferne ihr Herr Vater ohne männliche Erben abgienge, die 
„drenjäßrigen Einfünfte aus feinem Fuͤrſtenthum, und nachhin das ganze 
„seidgeding ihrer Frau Mutter bey, fo fange ſie im unvermaͤhlten Stande 
„lebte,„?. Gegen die Willigfeit der Ritterſchaft und des Adels ſowol in 
dieſer Erbvereinigung, als in der Sache der Reichsräthe, feine Erkennt- 
ichkeit zu beweifen, verbefferte K. Johann ihre Privilegien, Jedoch 


93 ſoll⸗ 

1. ©. oben & 22, 

3 Conflit. Succefl. hered. Ord. regn. Sv. Stockh. d. 7Mart, 1590. ap. 
STLERNM. At, publ. p. 378. &c, Cfr, WERW. p. 93. 
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. C.1590. „an andren Orten angeſtellet, fie zum Ungehorſam zu verfuͤhren?; wie 
N Vſich ſolches auch jetzt in Carl Horns Verhalten erwieſen hätte?: Sie 
„hätten bie Kron-Einfünfte unter ſich geſchlagen, unrechtmaͤßige Steuren 
„auferleget, und ihren Vortheil fo wol vom Handel als allem übrigen 
„gezogen, dahingegen der König nichts weiter als fein erb- und eigen 
„thümfiches genoffen, wovon er Faum feine Tafel Hätte unterhalten fün- 
„nen: Sn Siefland hätten fie ihm 1589 zu wenig Mannfchaft zugeftans 
„den, und dadurch gehindert, daß er nicht, wie er gewuͤnſchet 0), pet- 
„fonlich hätte zu Felde gehen Fönnen: Kurz, fie hätten fo wie Joͤran 
„Pebrfon * regieren wollen“ 5.  Auffer dem beflagte fih K. Johann, 
daß niemand vom Adel das Commando über bie Armee habe annchmen 
wollen, bis auf einen Fremdling, Ponnis de la Gardie: nun aber 
wolle Herzog Carl felbit als Feld-Obrifter fein eben wagen, da ihm 
denn hoffenelich alles Volk im Reich Benftand leiften würde. Ueberdie 
Befchuldigungen gegen obenerwaͤhnte Reichsraͤthe äufferten fich geſammte 
Stände, daß diefe Herren, welche ſolche Abfichten für ihre Mit⸗ 
bürger verborgen gebalten, des Königs Ungnade und Strafe 
nach der Schärfe des Geſetzes verdicneten, daferne fie ſich nicht 
mit guten Gründen dagegen vertheidigen Eönnten *. Hierauf 
feiftete man. dem König und feinem Haufe eine neue Verpflichtung”. Die 
Stände verbunden fi) zugleich, ihm nad) allen Vermögen im Kriege 
benzuftchen, damit er dem Czaar in der einen Hand den Degen, in der 
andren den Frieden anbieten Fönnte®,. Die angeklagten Reichsraͤthe 
gaben zwar eine Verrheidigungsfhrift ein, ſtellten aber damit weder den 
König noch den Herzog zufrieden, fondern wurden alle beym Kopf ger 
nommen, Ein gleiches Schikfal traf Buftaf Banerund Carl Horn, 
fobald fie von Liefland herüber gefommen waren?. RK. Johann 
ſchrieb mittlerweile an den König von Polen, „daß er fich jene mit 
feinem Bruder völlig verglichen babe: gewiſſe Herren p), deren 
Untreue nım offenbar geworden, bätten durch Zwietracht in - 
dem Röniglichen — die Krone an ihre eigene Haͤuſer brin⸗ 
J en 
2. ©. oben’$. 26. 3. ©. oben $. 29. 4. ©. oben Cap. ı1. 9. & 
5. Accuf. contra Sen, in Cod. Fiholm. T. III. p. 78. & ap. GIRS p. 160, 
6. Sent. Ord. R. Sr. Stockh. d. ıyFebr. 1590. 
7. Oblig. Nob. & Ord. R. Sv. Stockh. d. 7Mart. 1590, ap. STIERNM. Ad, 


publ. p. 375. 
8. GIRSL. c. p. 162. 9. Cfr. oben $. 29. 
: 0) Wenn er mehr Wiannfchafe ges _p) Er nennee fie: Des Reichs Uns 
habt, fagt er in der Acte, fo bitte er Raibe die dem Zöniglidien Haufe 
gi ft feine lange Stange in die alles Boſe gegönner hätten, 
chanze wagen wollen. > 
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gen wollen: Brit Sparre habe einen Brief ausgeftreuet, darin J-E. 1590, 
er der Welt bärte einbilden gewollt, daß R. Sigismund und? — 
- fein Vater, der Polnifchen Arone wegen, Liefland von Schwer 
den abfondern gewollt: und von ihm und feinen Mitbruͤdern 
hörte man fomwol neulich in Acvel als ſchon vor 3 Jahren in 
Wädftena, eine und die andere Rede vernommen, wie fie R. 
Guſtafs Erbvereinigung bey Seite zu fehaffen Willens wären, 
weswegen man diejelbe auch nun aufs neue beftätigen ger 
loflen„’°. - 
fen, Lit. R. Jon. ad R. Sig, d. 30Febr. 1590, 
- — $. 32. > 
Die Stände waren ganz geneigt, allem benzufallen, was ber Koͤ- Neue Erbver⸗ 
nig verlangte. Da die gefangenen Reichsräthe, vornehmlich in den Ver⸗ inigung. Du 
dacht fielen, daß fie die Ordnung der Thronfolge im Königlichen Haufe ee 
verrücen gewollt; „fo werden nun nicht allein die vorigen Erbvereinigun: vilegien, 
„gen von 1539. 1544 und 1560 erneuret, ſondern auch weiter ausgedeh - 
„net, fo daß aud) die weibliche Linie, im Fall die männliche ausgienge, 
„nach dem Recht der Erſtgeburt die Krone erben koͤnnte, doch nicht ehe, 
„bis nicht allein K. Sigismunds und Herzogs Johanns-fondern auch 
„Herzog Carls männliche Erben ausgeftorben wären: zum Gemal einer 
„folhen Erbprinzeßinn follte vor andern einer aus den mit dem Schwedi⸗ 
„chen Hofe verwandten Deutfchen Käufern gewaͤhlet werden, jedoch 
„nicht wider der Prinzeßinn Willen. Auch follte feine Königliche oder 
„Fuͤrſtliche Tochter fich ohne der Stände einhelligen Beyfall vermählen. - 
„K. Eriks Abkömmlinge wurden nun wieder auf ewig alles Erbrechts 
„an der Krone verluftig gefprochen, weil man die gefangenen Reichsrä- 
the in Verdacht hatte, dap fie mir Buftaf, K. Eriks Sohn, einige 
„geheime Anlagen geſchmiedet Hätten*, Die Prinzeßinn Anna, König 
»gohanng einzige Tochter, follte nun fofort eine Summe von 100000 
„Thalern Süber-Münz befommen, und cben fo viel, mann fie vermählet 
„roürde. Auch legte man Herzog Carls Tochter, der Prinzeßinn Ca⸗ 
„tharina, daferne ihr Herr Vater ohne männliche Erben abgienge, bie 
„drepjäßrigen Einkünfte aus feinem Fuͤrſtenthum, und nachhin das ganze 
„eibgeding ihrer Frau Mutter bey, fo lange fie im unvermählten Stande 
„lebte,,2. Gegen die Willigfeie der Ritterfehaft und des Adels ſowol in 
dieſer Erbvereinigung, als in der Sache der Reichsräthe, feine Erkennt- 
lichkeit zu beweifen, verbefferte K. Johann ihre Privilegien, Jedoch 


23 folt- 

1. ©. oben $ 23, 

3» Conftit. Succefl, hered. Ord. regn. Sv. Stockh. d. 7Mart, 1590, ap, 
STIERNM. Act. publ. p. 378. &c. Ci, WERW. p. 95. 
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3.8.1590. follte ihre-alte Gerechtfame an der Hälfte der Strafgefälle an den Koͤnig 
auf ihren Gütern und Höfen ſich nicht über Alands⸗Haf oder auf einige 

Snfeln im Maͤler, aufferhalb dem Fuͤrſtenthum, daferne nicht die ganze 

Sufel Frälfe-Gerechtigkelt hätte, noch über Längheden in Dalland 

weg erftrecfen, ‚weil der König diefe Derter an ſich zu handeln gedachte ?, 

3. Privil, Nobil. R. Sv. Stockh. d, 7Mart. & a Maj. 1590. ö 


8. anne 


.$ 33. 
a Von den gefangenen Reichsrärhen hegte K. geben fo fehwere - 


Unruhen. . und ſchlimme Gedanken, daß er ihnen alles das Boͤſe zufihrieb, was ges 
Misvergnä. fehehen war, oder noch weiter gefihehen Fönnte. In allen Briefen an 
gen im Heid, feinen Soßn * imd andre Angehörige führte er bittere Klagen über fie, 
und rechnete auch den Grafen Axel Lejonhufivud unter die Zahl der 
"umgetreuen =. Seinen Bruder, Herzog Carl, warnete er für ihre Nach⸗ 
. flellungen in Effen und Teinfen, auf Wegen und Stegen’. Er gab 
ihnen die Schuld, daß er noch nicht den rückftändigen Brautſchatz an fei« 
ne Schwefter, die Herzoginn von Mecklenburg, bezahlet g), die deswe⸗ 
gen Erinnerung gethan hatte*. Hingegen wandte die Königinn Buns 
nila allen ihren Fleiß an, ihn auf mildere Gedanken zu bringen. Sie . 
ward mit Briefen von den Frauen der Gefangenen, ſonderlich Hogen⸗ 
ſeild Bielkes, und Ture Nilſons, Anna und Margaretha (Stu⸗ 
ven), uͤberhaͤufet. Sie verſprach ihnen, Feine Fürbirten beym König 
zu unterlaffen, und ermahnte fie übrigens, im Trauren Maffe zu halten, 
und fich dem göttlichen Willen zu unterwerfen, da fie verſichern koͤnne, 
daß ihr Herr Feinem Menfchen Unrecht zufügen wolles. Es ift aud) 
glaublich ‚daß eine fehr gelichte Gemalinn etwas ausgerichtet hat. 
Denn als der König.in diefem Jahr fein Teftamene machte, fo ſchloß er 
ö mar 
J 1, Lin R: Jon. adR. Sig. d. 3 Apr. 1590. ' ’ — 


. Refp. Ejusd, ad Pr. Megap. d. 27 Apr. 1590, \ 
‚ Lit, Regin. Gun. ad Ann, & Marg. Stur. Stockh, d, 10Maii 1590. 


g) Des Reichs UnsRäthe, fagt er, ping und defen unserliegenden Gütern, 
bätten ibn fo Übel mitgenommen, nebft dem Haͤraden Brobo, Miemming, 
and ohne dies waͤre er indem Kriege mit Skerkind und Bankekind, mit allem 
Rußland verwicelt. Die Prinzeßinn jährlichen Ertrag davon. Inter andern 
Eliſabeth ward 1592 Wittwe, und Fam Befeldigungen, die der Herzog im Jahr 
darauf nach Schweden, und forderte ihs 1600 wider den Reichsrath Buftaf Ba⸗ 


» 


sw 


zen ruͤckſtaͤndigen Brautſchatz, der ſich 
an Capital und Zinſen auf 63214 Reichs⸗ 
thaler belief, Herzog Earl ftand damals 
der Regierung vor und betehnte fie unterm 
dat. Stockh, d. 20Nov. 1594, ftat eines 
Unterpfandes, mit dem Schloß Norkoͤ⸗ 


nee in Kinköping angab, hörte man 
auch die, daß er in diefe Prinzeßinn vers 
liebt gervefen fey. Aber er leugnete dies 
bis in fein Ende. S. Rel, C. BANER in 
alleg. ad Chron, Rhytm, Car-IX. p. 348. 
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zwar die arretirten gaͤnzlich von aller Vormundſchaft beym Königlichen 3.C. 1590. 
> Haufe aus; aber das müßte wol von felbft gefolger feyn, wenn er ihnen 

ein ärgeresSchidfal, als das bisherige, zugedacht hätte. In dem eben . 

erwähnten Teftament ward feftgefeßet: „Daß die neulich wegen des 

Gottesdienftes gemachten Derfaflungen aufrecht erhalten werz 

den: YDefteräs, famt dem Lehn, der Königinn zum Leibgeding 

zufallen, fie für ihre Perfon aber, wo es ihr beliebte, wohnen: 

daß ihr Sohn, Prinz Johann, in Anfehung feiner Erziehung 

und andrer Punkte, lediglicy unter ihrer Aufficht und Dors - 

mundfchaft ftehen: der Prinzeßinn Anna Brautſchatʒ von beis 

den Reichen, 100000 harte Thaler von jedem, ausgekehrer, und 

©rbybus in Upland, nebft den] Renten von Tierp, Wendel, 

Norre⸗Roslagen und Gaͤſtrikland zu ihrem Unterhalt in Schwes 

den dienen folle: auch ſollte die Röniginn für keine Wiobilien r) 

ſtehen noch Rechenfchaft geben °.* ies Teftament ift aber doch 

niemals unterfchrieben. Inzwiſchen lebte nun K. Johann in einer 

mitleiberiswürdigen Unruße. Weber Carl Horn und feinen Bruder Joͤ⸗ 

van? ward ein Gericht von 24 Edelleuten niebergefeget, welches ihnen on 

das Sehen abfprad) : verfchiedene andere der vornehmften im Reich, lagen 

berichtetermaffen im Gefängniffe: und eben fo viele Geiftliche wegen ber 

Religionsftreitigkeiten®. Für die erften fieng K. Sigismund an, ſich 

auszulegen, und die Königinn Gunnila für beide. Solchen geliebten 

Derfonen fiel ihm ſchwer etwas abzuſchlagen, aber eben fo ſchwer, denen 

au verzeihen, Die ihm fo verhaßt waren. Er hörete und fahe nichts an- 

ders, als wehrlofer Frauen und Kinder Klagen und Thränen. Sein 

Gemuͤth ward durch die widerfinnigen Bewegungen ganz niedergefchlagen, 

fo daß er fich des heiligen Nachtmals enthichte, und das Reich mit Jam - 

mer und Verwirrung angefüllet ward ꝰ. . 

6. Teftam. R, joH. d, 7 Jul, 1590, ap, STIERNM. L. c. p. 385. &c. 

27. Chr. oben 29.31. 8. ©, obenf.ı9, 9. MESS.L. c.p. ıst. 


$ 34 
- Diefes Uebel breitete fich bis zu der Armee nad) Liefland aus, die K. Sigie- 
. Darüber ganz träge und misvergnuͤgt ward; daher denn der Krieg defto ae 
uner: 


7) Alle Kleinodien follten in 2 Bruders 
Loofe und ı Schweitertheil getheilet wers 
den: alle Degen mit Gold und Edelfteis 
men ſollten ſich aber die" Sohne allein 
theilen : ein groffes Kleinod mit Dias 
manten, und dazwifchen Figuren von Loͤ⸗ 
wen und Drachen follte biym Königlie 
en Schmuck bleiben, Caͤſars und Au⸗ 


guſti Hiforien in Tapeten mit Gold ge⸗ 
webet, follte K. Sigismund haben; 
alle andre aber, als die 9 Kämpfer auf 
grünem Sammet, und die ganze Kielder⸗ 
kammer follte an Prinz Johann fallen; 
auifer die Tapeten mit den fieben Tugens 
den, die der Prinzeßinn Anna zufielen. 
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J. E. 1590. unerträglicher fiel, und K. Johann um fo mehr Zorn auf die gefange» 


nen Heren warf. Für Diefelben legte K. Sigismund eine dringende 


Reihsräche. Fuͤrbitte ein. Er ftellee darin vor „mit wie vieler Betrübniß fein Auf⸗ 


Misvergnüs 


gen des Volks „enthalt in Polen verbunden fey, da er wegen ber innerlichen Uneinige 
und der Ar „feiten und wegen des Krieges mit den Türfen und Tartarn feinem DBa- 


„ter oder Baterlande einen Dienft leiften Fönne, weshalb er auch nichts 
„fehnlicher wuͤnſche, als je cher je lieber die Krone dieſes Reichs fahren 
„zu laffen, und wicder nach Schweden zu gehen. Aber dem allen un» 
„erachtet würde er doch lieber in feinen trübfäligen Leben bleiben, als in 
„ein Sand zurückkehren,. wo er nichts als Tränen von Weibern und Kine 
„dern unglücklicher Männer fehen wuͤrde, die doch alle des Königlichen 
„Kaufes Anverwandte wären, Er molle zugeben, daß fie fich fehr ver- 
„gangen hätten; aber die Welt würde doch glauben, daß fie das mehrer 
„fte für ihren In Revel gegebenen Rath litten, und es würde heiffen, daß 
„erals König von Polen ſich dabey ganz wol befunden hätte: die Thraͤ⸗ 
„nen würden alfo auf ihn, als die Urfache ihres Ungluͤcks fallen: er bäte 
„daher feinen Vater, fie nicht nach der Schärfe bes Rechts zu richten, 
ſondern Gnade ben fih Raum finden zu laffen: davon würde er immer 
„mehr Ehre und Segen haben.“ Se mehr Eindrud diefe Vorſtellung 
auf des Königs Gemuͤth machte: deſto unruhiger ward er, befonders 
da die Siefländifchen Nachrichten eingiengen, Er hatte nicht allein eine 
anfehnliche Mannfchaft dahin geſchickt, fondern auch, nach der Abrede 2, 
Gevollmächtigte über Frieden zu handeln. Beydes aber war vergeb- 
lich. Der Feind bot zwar anfänglich einen Stillftand auf 20 Jahr an; 
es war aber fein Ernft night, und es gefchahe bloß, die bercits unmwilli« 
ge Schwedifche Soldasen zu verleiten. Diefe glaubten, daß K. 
Johann dem Zrieden alles in den Weg legte; daher wurden fie ungeie 
tig, und riefen den Ruffen über den Pluſa⸗Strom zu, fie follten bey. 
ihnen auf eine Friedenshandlung willkommen feyn ’. Es ift wahr, daß 
K. Johann in falſcher Vertröjtung auf Polens Beyſtand, dem Czaar 
gar zu harte Friedensbedingungen fegte; denn er verlangte nicht nur 
Coporie und Tfivangrod, die Carl Horn übergeben mußte*, zurüd, 


fondern aud), daß er alle Anfprache auf Rexholm, Agdou, Rolenſu, 


Duinaland und Rolmogrod fahren laffen folle s.: Aber.er hatte auch 

mit harten und berrüglichen Widerparten zu chun. Am Ende fprachen 

fie bloß von einem Waffenftillftand auf zwey Jahr, und der Congreß 

zerriß ſich mic Seindfeeligfeiten von beiden Seiten. Der Setb-Obrifte 
ran 

. Lit, R. siGisM. ad R. Joh. Crac. d. 14 Aug. 1590. ap. GIRS p. 7 

. S. oben $. 29. 3. GIRS p. 165. 4 ©. oben $. 29. 

5. Lit. R. jo, ad R, Sigism, d. 17 Sept, 1590. ap. WERW. P. 97. 
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Joͤran Boje belagerte darauf Iwangrod, fand aber bey den Truppen I. ıs9t. 
gar feinen Gehorfam mehr. Herzog Carl reifete felbft hinüber; konnte 
aber eben fo. wenig etwas ausrichten®,. Die Belagerung ward daher 
aufgehoben: der Herzog fam im Anfang bes Jahrs 1591 zuruͤck, und 
Fran Bojen ward das Commando genommen, Das ganze Sand 
war misvergnägt: das Wolf befchmwerte ſich, daf der Feind den Frieden 
gewuͤnſchet, die Reichsraͤthe auch dazu gerathen, ber König aber und 
fein Bruder, die lieber Krieg haben gewollt, fie deswegen ins Gefängniß 
werfen gelajfen. R. Johann fertigte Manifefte aus, den Unterfagen 
folche Gedanken auszureden”, und K. Sigismund fuchte durch feine 
- Rorftellungen, die Mannfchaft in Liefland und Sinland zufrieden zu 

ftellen ®._ Aber das heimliche Murten ließ ſich fo wenig beym gemeinen 

Mann ausrotten, als die innerliche Qual beym König s), ber aus allen - 

Dingen Argwohn fehöpfte, und ſich gleichfam für feinen eigenen Schritte 

rchtete ꝰ. 
n u WERWING. L. c. B 100, \ 
T. GIRS p. 167. Cfr. Lit. Pat. R, JOH. d. 10 Jan. & 2 Mart. ısor. 
ĩ. Lit. pat. R. sıGısm. d. ı Jans 1591, 9. PUFEND, L. c, pı 502 


Nu: $_ 35. . 
Er glaubte immer, Troft bey feinem Sohn, dem König in Polen, Sertonfeten 
gu finden, und bat ihn aufs beweglichſte um einige Huͤlfe wider Die er 
uffen; aber Sigismund war dazu nicht im Stande, und.man fahe 
mehr und mehr ein, wie eitle Hoffnung man aus ber Verbindung beyder 
Kronen geſchoͤpfet habe. Er antwortete feinem Vater, daß er feinen 
Dienft gerne auf eine Friedens-Vermittelung anwenden wolle; alles 
übrige ſey ihm aber durch ber Tartarn Einfall verboten, Mit diefer 
unftäten und flreifenden Macht unterhielte K. Johann die alte Freund« , 
ſchaft: er harte im vorigen Jahr eine Gefandefchaft von dem Tartars 
Chan erhalten, und fie wol beſchenkt zurüdgefchit °, auch hinwiederum 
feine Gefandten, Sigrid Raͤlamb 1) und Erik Sale +, nebft dem 
Secsetair Mathias Schubert ’, in die Crim abgefertiget. Hievon 
ſpuͤhrte er in diefem Jahr vielen Mugen, wie wir bald fehen werden. 
Mittlerweile vüftete er jegt fo viele Truppen als, als das abgemattete 
\ . \ Sand 
it. R. JOH. ad A, Sig. d. 27 Jan. 1591...  GIRS L. c. p. 168. 
5 vi. — R. — ı& Ar 1590. » Gira lc. p 106 
4 ©. oben Cap. 14. $. 18. ind. Mot, s. Inftr. Leg. Sv. d.8 Aug. 1590, 
s) Es war um Biefe Zei, als er die 8) Sohn von Anders Sigfeiofon 
Ppramide zu Spartfid aufeichten ließ, (©. oben Eap. 9. $. 21.) und Anne 
von der im vorhergehenden geredet ift. Bioͤrnram, Tars Tochter. 
©. oben Eap. 8. $. 25. in d. Not. 
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Land hergeben konnte. Won jeden zwanzig Baur⸗Eintheilungen, fie 
ſeyn Kron- Frey⸗ oder Zing-Güter, ward ein Soldat mit Mondirung und 
Waffen geftellet*. Der Reichsrath, MNoritz Grip ”, ward zum Feld⸗ 
Obriſten verordnet. Diefer rückte fofort über die Rußiſche Graͤnzen ein. 
Es famen ihm da aber zween Bojaren mit Briefen entgegen, des ns 
balts, daß der Polnifche Hof mit dem Czaar nicht allein für fich felbft 
einen Stiltftand auf 12 Jahr, fondern auch für Schweden auf ein Jahr 


geſchloſſen; wornach er ſich richten koͤnne. Er ſahe dies aber als einen 
‚neuen Kunſtgriff an, feine Mannſchaft muthwillig zu machen, wies die 


Abgeſchickten mit einen Burgen Abfchlag von ſich und fegte feinen Marſch 
fort. Won einer Partey Lieflaͤndiſcher Reuter, die auf Rundfchaften 
ausgervefen und nun mit vier gefangenen Bojaren zuruͤckgekommen wa · 
ven, vernahm er, daß der Feind, 20000 Mann ſtark, etwa ſechs Meilen 
von ihm im Sager ftünde, Er eilte dahin, aber die Ruſſen hielten nicht 
Stand. Da ftand der Zeld-Obrifte nur 6 Meile von Novogrod; 
mußte aber forvol der Jahrszeit wegen, als aus Furcht für eine Ueber- 
macht zuruͤckkehren. ‚Die Kälte und ein ungewöhnlicher Schnee fielen 
der Armee fo beſchwerlich, daß ein groffer Theil erfropr; und viele ſtur⸗ 
ben an ber Peft, die dies Jahr in Liefland wuͤtete. K. Johann bil« 
ligte zwar völlig, daß Brip den oberwäßnten kurzen Waffenftillftand u) 
ausgefchlagen, ben die Polen ausgeroirfet hatten; aber daß er fo nahe 
ben Novogrod geweſen, und nich weiter gegangen war, fondern das 


Volk auf einem fo verderblichen Rückweg verfpillet hatte, mar ipm unber 


greiflich. Er beſchuldigte ihn.fofort, daß ermit den gefangenen Reichs» 
rächen unter einer Decke fpiele. Grip rechtfertigte ſich freymuͤthig, und 
verlangte, fieber das Commando über die Armee niederzulegen, als ſich 
einer Untreue befchuldigen zu laffen. Dies hatte gute Wirkung. Dee 
König ſchrieb ihm zu, eine bloffe Warnung fey fo übel nicht gemeynet, 
und müffe nicht fo genau genommen werben. Er möchte nur in feiner 
Redlichkeit fortfahren und der guten Gewogenheit feines Königs derfie 


chett ſeyn ®. 
6. Lit. pat. R. Jon. d. i0Jan. & 2 Mart. 1591. Cfr. GIRS p. 168. 
7. ©. oben $. 24. in d. Not. 8. GIRS L. c. p. 169. 170, 
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§. — 
Guter Suc⸗ Obigen Abgang zu erfegen, wurden nun von Schweden alle Trup⸗ 


eh der 


Schwediſchen 


Waffen. 


pen hinuͤbergeſandt, die man nur aufbringen konnte. Der Koͤnig hielte 
ſelbſt an ſie eine Rede mit ruͤhrenden Ermahnungen zur Einigkeit und 
zum Eifer für der Schweden uralte Ehre. Eſthiland ließ er_auch 
ö h "gute 

) Er nannte ihn einen Buͤner/ Srieden, . 
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gute Kriegsanftalten machen durch Erik Openftierna*, Bert 
Denbof, Johann Berndes, Johann Koſtull und Cafpar Tiefen: 
bufen?, und ließ zugleich allerley $ebensmittel dahin fahren?. Die 
Armee fchiene auch willig genug, wiewol ihr geliebter Anführer, Mauritz 
Grip, mit Tode abgieng. An feiner Stelle nım follte Joͤran Boje 
das Commando wieder übernehmen *, aber er verbat es, um nicht noch 
einmal zu erfahren, mas ihm kurz vorher begegnet war’. Da ward 
der Reichsmarfhall, las Slemming °, zum Feldherrn ernannt. So⸗ 


bald derfelbe im Auguſtmonath hinuͤber kam, that erindasPlestowfche . 


einen Einfall, lieferte dem Feind ein glücliches Treffen, und machte da= 


durch der Mannſchaft Muth. Hierauf zog er Otto Prkull x), Arvid 
Staͤlarm y) und De la Ylanque”, die jeder ihre befondere Corps - 


führeten, an fih. Dies zu verhindern, Fam der Feind anziehen. Es 
war aber zu fpät, und die vereinigte Armee zwang ihn zu einem Treffen, 
Auch diefes war für die Schtoeden ganz gluͤcklich; denn es blieben 6000 
Ruffen auf dem Platz, und drey Oberften famt 30 Bojaren wurden 
gefangen, auffer einer groffen Anzahl gemeiner ®.- Weber diefen Sieg 
fhrieb der König einen allgemeinen Danftag aus, und fpürte eine groffe 
Underung in feinem Gemürhe, Ein vieles hatten die Crimmifchen Tar⸗ 
tarn hiezu bengefragen; denn fie waren eben zu der. Zeit, auf des Königs 
Erforbern in Rußland eingefallen, und hatten alles bis nach Moſcow 
bin verheeret. Sie wurden zwar in einer Schlacht zerftreuet und zween 
von ihren Fürften gefangen genommen; indeſſen hatten fie doch den 
„Saar dahin gebracht, daß er feine Macht zum Vortheil der Schmebifchen 
Waffen hatte theilen müffen. Der Tartar-Chan verlangte ein Jahr 
hernach zur Belohnung dafür, durch feinen Gefandten Johann Antonii, 
eine groſſe Geld- Anleihe zu Fortſetzung des Krieges. Aber K. Johann, 
der damals wieber Hoffnung zum Frieden hatte, enefthuldigte ſich °; und 
‘ohne dies nahete nun die Zeit heran, da er von feinen äufferlichen und 
innerlichen Widerwaͤrtigkeiten befreyet werben follte, - 
1. ©. oben Eap. 13. $. 3. in d. Mot. 
. Infr, Conmift, Sv. in ERhl. d. 6 Febr. & 29 Jul. 1591. 


. Mandat. R. JoH. Stockh. d. 14 Aug, 1591. ap. STIERNM, Comment, 
Polit, p. 384. J 


u» 


4. Inftr. G. Boye d. ı Jun. 1591. 5. ©. oben $. 34. 

6. ©. oben Cap. 9. $. 8. 7. ©. oben Cap. 13. $. 18. 

8. GIRS p. 172, 9. Refp. R. jou. au Leg. Tart. d. ı7 Jul. 1592. . 
32 9 37: 


sn Sohn von Detlev Yckull und ſchiedene Geſchlechter in Schroeden. 
el 


na Tödven: verehliht mit Anna 59) Sohn von Erik Botvidfon zu 


Wolmars Tochter von Treiden. Bon ZAyala und Karin Jacobs Tochter Bas 
ihm ſtammen die Fetzu von Gyllen⸗ bel. Er hatte zur Ehe Kerſtin Knuts 
band her, und durch feine Töchter vers Tochter uch, , 


5 
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.—— Die Stände warn vor Johannis nah Stockholm zufammenbe- 
ae rufen. K. Johann ließ den 16 Junius in ihrer Gegenwart die im 
5 Arreſt gehaltene Reichsrärhe vor ſich bringen. Als er fie anficheig ward, 
entbrannte fein Eifer, und brach in Befchuldigungen gegen einem jeden 
insbefondre aus. Hogenſtild Bielke, fagte er, hätte im Daͤniſchen 
Kriege ſich von einem Stallfnedht 2) gefangen nehmen laffen: Guſtaf 
Baner hätte von Weſenberg feinen Entfag an Carl Horn gefdidt; 
der Deswegen Coporie und IJwangrod dem Feinde räumen gemußt 2: 
Erik Sparte —— wider ſeine Vollmacht Eſthland wegverſprochen, 
und ohne Erlaubniß beym Schottiſchen Hofe den Freyherrlichen Titel 
- und Wapen angenommen ?: Kurz, ein jeder befam fein Theil. Als fie 
darauf mit Freymuͤthigkeit antıdorteten, ward der König noch mehr 
erzürne, fland auf, zog den Degen, fagte: Diefer ift mir von Bott 
gegeben, die Kidbrüchigen zu firafen, und gieng damit in fein Zim- 
‚ mer. Hierauf folgten Herzog Carls Klagpunkte, die der Secretair 
O©lofSwerkerfon, verlas. In denfelben hieß es unterandern, daß fie 
der Schwaͤgerſchaft wegen beym Lüneburgifchen Haufe * burch Tohenn 
Sparre Huͤlfe geſuchet. Die Reichsräthe antworteten auf dies alles. 
ordentlich, Endlich wurden fie weder verurtheilet noch frengefprochen.. 
Die Zürbitten ihrer Freunde und Angehörigen richteten fo viel aus, daß 
fie unter Wache von einigen Soldaten auf ihren Höfen wohnen durften, 
Der Herzog ließ fich auch durch ihre Abbitte und durch ihrer Frauen 
Thraͤnen in etwas befänftigen, behielte auch den Grafen Arel Lejonz , 
hufwud in allee Freundlichkeit eine Zeitlang bey fih*. Der König 
aber ließ nichts beftomeniger nicht allein Johann Sparten nebft jioee 
nen Deutfchen Edelleuten Hiteronymus und Chrijter von Breder? 
gefangen fegen, fondern auch gegen die Neichsräche ein Manifeft aus? 
‚gehen, theils zubeweifen, daß ernicht unrecht hätte, und theils vermuth- 
lich, fie zur Demuͤthigung oder Abbitte zu bewegen, Denn im Herzen 
wuͤnſchte er eine gute Endſchaft diefer verdrüßlichen Sache. Das Mani«, 
feſt war. gleiches Inhalts mit den Befchuldigungen auf dem Reichstag 
3590 ®, und mit ber Wiederlegung ihrer Vorftellung in Revelꝰ. Hier 


war 
1. ©. oben Eap. 11. $. 19. 2. S. oben 6. 29. 
3. ©. oben Cap. 14. $. 22. in d. Not. . 4. ©. oben Cap. 14 $. 17. 
a" 
7. Apol. Er, Sparr. Nyköp. d. 4 Jul. 1599. 
- 8. ©. oben $. 31. 9. S. oben $. 28. 


2) Ex fol des Daͤniſchen Reicheraths, Chriſtoph Krabben gervefen feyn. S. 
RESEN, 'on, R. Frid, IL p. 197. 
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war aber noch hinzugeſetzet: Sie a) haͤtten boͤſe Geruͤchte von dein IC. 1191. 
Herzog in den Provinzen ausgeftreuet, damit er keinen Theil an — 
der Kegierung bekaͤme, wenn dem König etwas menſchliches 
zuftiefle: Da dies nicht gluͤcken gewollt, haͤtten fie durch Graf 5 
Carl Sture 5) und Bengt Oxenſtierna ibn auf ihre Seite zu a 
ziehen gefucher: unter dem Rönig und feinem Sohn bätten fie 
Mishelligkeiten evregen wollen: “ die Reiches und alle Kriegs⸗ 
angelegenheiten wären von ihnen vernachläßiger: den Koͤnig 
bötten fie auffeiner Revelſchen Reife fo ſchiecht ausgerüftet, als - 
ob fie fagen gewollt: Zeuch nun hin und Fommenimmer wieder: 
dagegen hätten fie auf die Rriegs⸗Mannſchaft wider die gewoͤhn⸗ 
liche Ordnung 3 Tonnen Boldes und 66490 Thaler Silbers 
münz verſchwendet: der Krone liegende Gründe unter fich 
gepblagen, Kichenwälder auf ihren Lehnen ausbauen laſſen, 
. ufereyen auf dem platten Lande getrieben u. a. m, und bey 
dem allen wollten fie noch) nicht ihren Unfug erkennen und ſich 
demürhigen“"°, Ausdem Schluß ſiehet man, daß der König nicht 
abgeneigt war, fich befänftigen zu laffen, aber auf eine für ihn niche 
nachtheilige Art;  infonderheit nachdem Carl Sture eingezeuget hatte, 
daß die Reichsrärhe durch ihn nichts anders verſuchet, als den Herzog 
zur Fürbitte für fie zu bewegen". Karl Horn, der fein Todes-Ur- 
theil empfangen hatte *?, warb hinausgeführet, zu ſterben; aber aufder 
Königinn, K. Sigismunds, Herzog Carls, und.infonderheit Herzog 
Johanns Zürbitten, ward er auf dem Ricrplag begnadiget *?, mußte 
aber doch noch eine Zeitlang auf Orly c) in Verwahrung figen. 
10. Lit. pat. R. JOH. d. 9 Jul. 1591. Reg, pat. fol. 333. 
.ıı, Apol. ER, SPARRE d, 4. Jul. 1599, 12, ©. oben $ 33. 
13. GIRS p. 173. WERW. p. 104. 
u 
Die Religions-Streitigfeiten waren nun mehrentheils in K. Jo⸗ 8. Johanus 
banns Sinn erlofchen. Der Erzbifchof Anders Bioͤrnram war in gefiter Del 
dieſem Jahrgeftorben, und die gefangen gefegte Priefter faft alle auf ee . 
33 freyen munde Ders 
@) Auch hier nenner er fie des Reihe zog Carls Rath und ſtarb ohne Kinder mählung. 
ae vom Grafen Svante und RE Herzog felbft — eine 
Sohn rafen in! ral i 
Maͤreta Leionbufwud; hatte ſich in Seren, fe auf ibn in chw eigen 
dieſem Jahr verehliher mit Catharina, _c) Dagebahr ihn feine Frau (S. oben 
einer Tochter von Jon Carlſon zu Mem Eap. 11. $. 23. in Dee Not) den a2 
und Siöfa, der eine Gans im Wapen Det. 1592 einen Sehn Guftaf, der her⸗ 
führte, und Agneta Arndts Tochter nach Selohere ward, und in der Schwer 
—2 — der Herzoginn Anna Mas diſchen Geſchichte eine anfehnliche Stelle 
ria Hotneifterinn. ward 1593 Her: einniut. 





BE. 1591, 


ihn faſſen möchten. „Die Tjefüiten, fagte er, h 
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freyen Fuß gekommen. Das Pabſthum war nicht mehr nach dem Ge⸗ 
ſchmack des Hofes, und die Jeſuiten hatten ſich dem König ſehr verhaßt 
gemacht. Als er vernahm, daß fein Sohn K. Sigismund, ſich aus 
ihren Orden Beichtvaͤter wählte, fo gab er ihm in einem Briefe getreue 
Vermahnungen, fich für dieſe gefährliche Lehrer genau in Acht zunehmen, 
und fie ganz von fich zu entfernen, damit feine Fünftigen Unterſaſſen, 
inſonderheit die Schwediſchen Biſchoͤfe, nicht — Gedanken gegen 

tten allezeit den 
einen Fuß auf dem Predigtſtuhl, den andern in dem Geheime⸗ 


ſten der weltlichen Regierung: es koſte ihnen nichts durch die 


geheimſten Anzettelungen zu morden, zu vergiften und danieder 
zu ſchlagen, was ihnen Widerſtand thaͤte, oder nicht ihres 
Slaubens waͤre; wovon Frankreich, Spanien, Portugall und 
die Niederlande noch die blutigſten Zeugniffe aufwieſen: fie 
ſcheueten fich nicht, Uneinigkeiten unter Eheleuten und unter 
die naͤchſten Blutsverwandten anzurichten, wovon er felbft uns 
ter ihrem Aufenthalt in Schweden bettübte Proben gehabt 
börte:“, Aber Sigismund war nicht mehr im Stande, ſich diefe 


- Warnung zu Nugen zu made, Er war ſchon völlig in diefer Vaͤter 


\ 


Feſſeln, fand aber besiegen feine gröffere Ergebenheit bey feinen jegigen. 


Unterfaffen. Auf einem Reichstag in Warſchau um diefe Zeit, fand 
ee einen groſſen Wibermillen der Stände. Sie warfen ihm für, daß 
er ohne ihr Wiffen ihren Thron verlaffen wollen, und benfelben famt feis 
ner Schweſter dem Erzherzog Ernſt von Oeſterreich zugedacht hätte, 
Sigismund antwortete defto leifer hierauf, je weniger dies Gerücht ohne 


Grund war, Man mepnet auch, daß Herzog Carl bey diefem Reichs-⸗ 
tag unter der Hand feinen Geſandten gehalten habe, nemlich einen Eng« ' 
liſchen Arzt, Theophilus Homodaͤus; welches ſowol bey K. Johann 


als K. Sigismund groſſen Argwohn rege machte⸗. Das ift ſicher, 


daß K. Sigismunds Vermaͤlung mit Anna von Oeſterreich, Erz 
berzogCarls Tochter 4), die num befchloffen war und denaı May 1592 
in Cracau vollzogen ward, den Polnifchen Magnaten nicht fonderlic) 
gefiel. KR. Johann ſchickte auf das Beylager feine Tochter, die Prin« 
zeßinn Anna mit einer zahlreichen Suite ©), und kurz darauf fand ſich 


1. Lit. R. Jon. ad R. Sigism. d. 9 Jul, 1591. ap. WERW. p. 103. auch 
2. WERW.L. c. p. 101. 

d) Ihre Mutter war Maria, Her; © Zu ihrem Marfhal ward Jodan 
Albrechts V. von Bayern Sohlen Pr De (&. oben — 
Anna war den 16 Zug. 1573_geboren, $ 21.) und zu ihrer Hofmeifterinn feine 

rabe. 


und ſolchemnach noch nicht 19. Jahr alt, Frau, Margaretha Brahe. 
als fie Braut ward. . 
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auch an den Polnifchen Hof die Marggräfinn von Haben ein, die noch I.C. 1591. 
ein Vergnügen darin fand, in der Welt herumguftreifen, umd gerne die 
luſtigſten Derter befüchte ?. 
3. Cfr. oben Eap. ı0. $. 12. und Cap. 12. $. 21. 


$. 39. 

Fuͤr die innerliche Haushaltung im Reich war K. Johann alle Oekonomiſche 
geit ſehr beforgt, bis auf die Prüfung und den Einfauf des Weines für ee 
feinen Hof*. Er gab firenge Verbote aus gegen bie Steigerung der Krankheit, 
Waaren und Herunterfegung der Schwedifhen Münze?, imgleichen 
gegen das Hinweggehen der Leute aus dem Sande, und gegen bie Aus— 
fuhr des Getrapdes, der Münze, und der Pferde aus Sinland nach 
fremde Dexter hin?. Für alle Kaufftäbte-erneurete er bie alte Verord⸗ 
nung, ı Mark loͤthig an Zoll auf jeden 40 Mark Werth von einkom⸗ 
menden Waaren zu erlegen. Nun follte ı Mark löthig, oder fo viele 
geprägte Thaler, als darauf giengen für jeden 100 Thalers Werth ein- 
geführet, und die Bezahlung den Handienden zu 16 Hre auf jedes Loth 
gut Silber und 36 Hr für jeden guten Thaler gerechnet werden *. Dies 
vom Zoll eingehende Silber war in vorigen Zeiten immer eine Unterftür 
Kung für die Münze, mn der Zoll-Tare diefes Jahrs findet man zum 
erften mal Branntewein aufgeführet /),. Die Schwedifche Handlung zu 
befördern, und zugleich die Rußifche Zufuhr zu ſchwaͤchen, hielte König 
Johann bey der Königinn von England abermal an, daß fie nur auf 
ein Jahr ihren Unterfaffen die Archangelfche Fahrt verbieten möchte, und 
verſprach dagegen Erfegung für die Güter, die fie auf dem Narvifchen 
Gewaͤſſer verloren hatten*. Um eben das hielte er bey den Königen von 
Frankreich und Schottland an, nachdem er des legteren Vermaͤlung 
mie einer Dänifchen Prinzeßinn befördern geholfen hatte®. Um mit 
Daͤnnemark zu einem guten Schluß in dem alten Streit wegen der drey 
Kronen zu fonımen, den man letzthin auf 5 jahr hatte ausgefegt ſeyn 
laſſen ꝰ, ſchickte er Commiffarien an die Gränze g) bey Stacisuic. 

er 


- 1. Lit. pat. R. JOH. d. 30Sept. 1590, 

a. Edi. R. job. Stockh. FR Febr. 1590. d. 2. & ı9Mart. ı2 Maii 26 Jul. 
1591. it. d. 5 Jul, 1592. ap. STIERN,L.c. p. 361. 366. 376.378. 386» 

3. Mand, d. 7Maii 1591. 4 S. ol — 17 ar, 
5. Lit. pat. R. Jon. d. 27 Febr. & ı Apr. 1591. ap. STIER.L.c, p. 364. 369. 
6, Lit. R. JoH. ad R. Elif. d. 9 Febr. % a2 Dec, 1591. it. d. 11 + 1592, 
7. 
8 








. Lit. Ejusd, ad RR. Gall. & Scot. d. 11 Mart, 1592. 
, . Lit. Ejusd. ad R. Jac. d. 24 & 26 Dec. 1589. 9 ©. oben $. 7. - 
P 1oMarf für ı Orboft. Stockh. d. 20 Jul. 1591 fih zu einigen J 
) Herzog Earl befahl dem Nittmels Reichsraͤthen bey Elfsborg den 6 Aug. 


ſter Johan Ekeblad, unterm dat, aufzumachen, und fie wenigftene Br 2 
5 wehr⸗ 
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3.€. 1591. Aber da ward eben’fo wenig, als vorhin, ausgerichtet; bie Sache follte 
— noch bis 1597 ruhen °, . Dies geſchahe auch; aber bann ward auf K. 

Sigismunds Befehl, ohne den Schwediſchen Senat und die Stände 
zu hören, ein neuer Aufſchub bewilliget, wodurch man fich gleichfam gut« 
willig aus feinem gegruͤndetſten Recht ſetzte. Herzog Earl fchob die 
Schuld davon auf Erik Sparres Rath, und in der That wollte K. 
Sigismund ſich dadurch das Wolwollen und den Beyſtand des Daͤni ⸗ 
ſchen Hofes fehaffen * ", wie wir an feinem Ort fehen werden, Jetzt wolle 
- te zwar der Herzog, daß der Senat die Sache fofort wieder aufnehmen, 
und zu dem Ende fid) nicht nur zu einer aufferorbentlichen Berathſchla⸗ 
gung in Stockhoim verfamnlen, fordern auch durch Gevollmächtigte 
die Verhandlung mit den Dänen erneuren follte??, Aber es kam ein 
groffer Vorfall in den Weg, mie wir bald fehen werden. Mit den Rufe 
I.E. 1592. fen wünfchte K. Johann nun Frieden und gab wirklich im Jahr 1592, 
feinem Sopn, dem König von Polen Vollmacht, in feinem Namen eine 
Abhandlung zu verfuchen 23. Aber er fing nun an, ber Welt mehr und 
mehr müde zu werden, fo wie fein Ende mehr und mehr herannahete. 
Kurz vor DOftern ward er in Stockholm an einem Fieber krank, welches 
ihn ſehr unruhig machte, Er hatte fih auf Skiepsholm ein Luſthaus 
bauen laffen, wo ihm die Luft gefunder zu feyn deuchte, als auf dem 
Schloß; er ließ ſich deswegen dahin führen”*. Sein Gemuͤth ward 
dadurch aber nicht aufgeräumter. Er fieng nun wieder an, in Herzog 
Carl ein Mistrauen zu fegen, wegen feiner Beſchickung auf den Reichs- 
tag nach Warfchow "°; infonderheit aber wegen beffelben fürgefegter 
zweyten Vermaͤlung; denn er hatte geglaubet, daß der Herzog, fo wie 
er gefaget hatte“, nie aus dem MWittwerftand treten wolle, welches 
dann feinen Söhnen defto gröffere Sicherheit bey der Erbfolg · Orduung 
geſchaffet hätte. 
10. MESS. L. c. p. 151, ıı. Exeg. Hiſt. R. Car BE; 
ı2. Lit. D. CAR. ad Nic. Gyll. Nyk. d. 8 Apr. 1592. in Collect. C. A, Horn. 
13. Inftr. R. sıG. d. 28 Jun. 1592. “ 
14. SYLV. JOH PHRYG. Rel. de ob. R. Joh. Mfc. 
15. ©, oben $. 38. 16. ©. oben $. 27. 


§. 40. 
"Herzog Carls Herzog Carl hatte fein Augenmerk auf die Prinzeßinn Chriſtina 
lang x. von Holftein, die nun ‘ ihr zwanzigftes Jahr gieng bh), eine Tochter 
SopannsTob. von Herzog Adolph und Chriſtina von Heſſen, mit welcher F Eriks, 
treyerey 
haften Kerln zu Pferde bis an die wuͤrden 


woche! 
pi — zu begleiten, wo fie mit Daͤn⸗5 Sie war den 12 April 1573 gebo⸗ 
ſchen Gevollmaͤchtigten zufammentreten ren. u 
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Freyerey ruͤckgaͤngig geworden war". Dieſe junge Prinzeßinn war dem JE. 1598. 
König Sigismund zugedacht geweſen, ehe er Schweden verließ: u — 
harte ihr fein Bildniß mit verfchiedenen Foftbaren Gefchenken zugeſchickt, 
hernach aber feinen Fürfag, wie man meynet, auf-feiner Vaterſchweſter, 
der Herzoginn von Mecklenburg, Ueberredung, die doc) erft dafür gen 
wefen war, geändert, Chriſtina foll hernach beftändig gegen Sigiss 
mund einen Groll geheget, und deswegen allezeit ihren Gemal gegen den. 
felben aufgebracht haben’. Zu diefer Ehe hatte Herzog Carl nicht 
allein um feines Brubers Benfall *, ſondern auch um feine Fuͤrſchrift an 
die verwittwete Herzoginn 5), und ihren Sohn angehalten, und beides 

te ihm nicht abgefchlagen werben können s. Die Ehepacten waren 
ereits aufgefeget°, als der Herzog feine Raͤthe, Axei Ayning und 

Audbert Kauer, nebft Joͤrgen Blanck nad) Holſtein ſchickte, alle 
Anſtalten zur Ueberfahrt feiner Braut zu verfügen”, die auch gluͤcklich 
fuͤr ſich gieng. An der Graͤnze, und hernach den 20 Jul. in Joͤnkoͤping 
bewillkommten fie viele von des Herzogs vornehmſtem Abel, und bezeug ⸗ 
een ihre Ehrerbietung k), Der Herzog hatte zwar felbft da ſeyn wollen, 
ſchickte aber an feiner Stelle den Grafen Mauriz Leſonhufwud und 
Hans Ulfſparre. Zu der. Hochzeit bater alle fein Geſchwiſter und näheften > 
Anverwandten in und auffer dem Reich ®. Alle ſchickten Bevollmächtige 
te, und alle brachten, nach damaligem Gebrauch, Gefchenke mit. Bon 

Vſtfriesland kamen die Grafen Johan: und Chriſtoph ſelbſt. Das 
Beyjager I) ward mit vieler Pracht den 27 Aug. auf dem Schloß zu 

1.&. oben Eap. 9. 4. 20. Nykoͤ⸗ 

. Confr. M. LE vAssoR Hift.. de Louis XI. T.L p. 246. 

WERWING p. 103. PUFEND, p. 502. B 

. Lit. D. CAR. ad R. ou. Nyk. d. 18 Mart. 1592. 

. Lit. R. JoH. ad Pr. Vid. Holf. & Pr. Joh. Ad. d. 24 Mart. 1598, 

. Contr. Matrim. d. ı8 Apr, 1592. 

. Irfir. Legat. D. Car. Nyk. d. 3 Maii 1592. Reg. fol. 123. 

» Lit, invit. D. Car. ad Ann. Princ, Palat. Elif. Pr. Mekelb. & Cath. Offrik 


C.d. 27Mart. ad R. Sig. & Pr. Ann. d. 2 Jul, ad R. Joh. Regie. 
Gunil, & Pr. Job, d.a Ang. 1592. 


un oauau» 


REM Gemal war 1586 geftorben. Ihe 
Bohn Johan Adolph war feinem Altren 
Bruder 1590. in der Regierung gefolget. 
k) In jween Briefen am Johann 
keblad von Stodbolm den ı2 und 
32 Sun. 1592 fhreibt der Herzog, daß 
er der Prinzeßinn mit fo vielen Pferden 
and Leuten, als er aufbtingen Lönne, 
entgegengeben folle: Du mit Deinen 
Bienen und Pferden auf die befite 
jet ſtoffiret mit Zleideen und Zeu⸗ 


Schwed. Hiſt. UL TH. IL Band, 


gen, fo wie es uns zur Ehre und 
zum angenehmen Dienft feyn kann: 
du mit einer ſchoͤnen Sammer Jade 
und deine Diener mit ReinXöden 
und langen Stiefeln. Auf gleiche Art 
ſchrieb der Herzog an Graf Earl Sturen 
von Stodholm d. 12 Sun. \ 
I) Ericus Pampineus, — Jo⸗ 
bans von Ofergotbiand Seeret air 
ſchrieb darüber: Vota connubialia. &. 
STIERNM, Praf, ad wErw. Hiſt. C. IX. 


Aa 
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J· C.1392. Nykoͤping gefelret m), und bie Huldigung der Fürftinn von ihrem 
beibgeding geſchahe in Strengnaͤs den 15 Sept. K. Johann fonnte, 
feiner Krankheit wegen, der Vermaͤhlungs-Handlung nicht beywohnen, 

wiewol er ſich eben Damals etwas beffer befand; er ſchickte daher für ſich 

die Stenbocken, Arwid und Erik, hin. Nun wollte er noch einmal 

Die Luft verändern, und mit der Königinn eine Reife nad) Upſala thun. 

Er gieng zu Waffer durch den Süderſtrohm in den Maͤler nad 
Drottningholm, und beluſtigte ſich da in dem Thiergarten an einem 

Haufen neu angefommener Hirfche. Aber an bemfelben Abend ward 

ex wieder frank, daß er da über acht Wochen zu Bette liegen mußte °. 
Mittlerweile war eine Bittſchrift über die andere für Die gefangenen 
Reichsraͤthe eingegangen, nicht allein von ihren Angehörigen, fondern 

auch von K. Sigismund, feiner jungen Königinn, und der Prinzeinn 

Anna, die ihn fonderlich zu befänftigen geſuchet °. Im Anfang des 

Jahres hatte K. Johann diefelben alle von ihren Höfen nach die Stadt 

holen, und zuſammen in ein Gefängniß einfperren laffen, einige Tage 

bernach aber ihnen wiederum die vorige Bequemlichkeit verftattet. Jegt 

' ließ er fich endlich bewegen, fie völlig auf freyen Fuß zu fegen. Am 

15 Nov. da er das heilige Abendmal nahm, verfprach er ihnen feine 

‘ Gnade wieder; aber in ihre Aemter follten fie nicht ehe wieder treten, 
bis fie eine neue Verſicherung der Treue von ſich gefteller hätten, bie aber 

durch) feinen dazwifchen kommenden Tod gehindert ward. Die Heftige 

keit der Krankheit verdoppelte fich ben 19 October, Hauptfächlich durch 

eines Apothekers, M. Simon Berchells, Unerfaptenheit; denn 

gute Aerzte waren zu der Zeit in Schweden fehr felten. Man brachte 

ihn nach Stockholm, wo er fich noch vier Wochen lang quälen mußte. 

feinem legten frug man ihn, wie er wegen der Liturgie gefons 

nen wäre, und da antwortete er: Da er gemerket, daß fo viele ſich 
daran geftoffen und aufrhrifch geworden, fo wolle er nichts 
weiter damitzuchun haben"*. Endlich verſchied er nach einer gott« 
feeligen Vorbereitung den 17 Nov. um drey Uhr Nachmittags im 55 Jahr 

feines Alters, nachdem er feine drey und zwanzigjährige Regierung unter 
unnöthigen innerlihen Unruhen und beftändigen Kriegen mit feinen 
Nachbaren zugebracht hatte. Won diefes Röniges Eigenfchaften ift im 

. vorigen 
9. Sylv. Phryg. L. c. 10. WERW, p. 103, ı1. PUPEND. p. 503. s 


m) Unter andern bat der Herzog dazu den. S. Lit. D. car. Nyk. d. 30 Jul. 
den Reichs: Droft, Nils By! jeena. 13592. in Colle&, C. A. Horn. Eben 
In dem KHodyzeitbriefe heißt es: Was einen folhen Brief erbielte Thord 
uns (Bott verleibet, und Keller und Bonde von Hoſentorp den 12 Aug. 
Züche vermögen, foll euds ungefpas u, a. m. 
ver feyn und gerne mitgesheilet wer« 
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vorigen ſchon etwas gefaget "?. Er mar, dem aͤuſſerlichen nach, ein I.E. 1195; 
fhöner Herr, beredt, und gelehrter und belefener, als ihm nüglich war: ' 
er hatte ein ganz mitleibiges Herz, das aber fehr leicht in Zorn entbrann⸗ 
- te, ber doch eben fo leicht wieber verfhmwand?. Es feheinet, daß feines 
ungfüclichen Bruders Tod, ber fein Andenken ſo ſehr befiecket / ihn gereuet 
babe, weil ee gegen das Ende feines Lebens fo groffen Abſcheu für die_, 
Jeſuitiſchen Denfungsarten hegte. 
12. ©, oben Cap. 12. $. 22. 13. GIRs L. c. p. 1760 


. -g 41. - - 
Von R. Johann hat man 8 Schaumünzen, ine mit feinem Seine Mäns 
Bildniß im Harnifch und umher feinen Namen und Titel: auf der andren zen. 
Seite das Reichs · Wapen mit ber Kette des Samm-Gottes-Dxrdens, den pig. 10. 
er 1569 fliftete*, und daneben der Wahlſpruch: Deus protedtor nofter, b 
J.R. Eine andre mit feinem gefrönten Bildniß und einem neuen Titel: 
Joan. D.G. Rex Magnae Sueciae: Auf der andren Seite fünf zufammen- Fig. 11. 
gebundene Pfeile mie der Umfchrift: Nec quicquam nifi emififfem ?, 
Diefe foll über den Krieg wider Rußland gefchlagen feyn. Eine andre 
mit des Königs Bildniß und Mamen auf einer Seite, und auf der an« 
dren das Reichs-Wapen in einem zierlichen Schilde: Diefe ift di und 
von. ber neunten Groͤſſe n). Auf einer anbren fiehet man fein Bildniß 
im Harnifch und mit der Krone, Schwerdt und Reichs-Apfel, und um« 
Kr 23 Wapen Schwedifcher Provinzen: auf der andren Eeite das 
eichs-Wapen mit einer dreyboppelten Umſchrift r. Milericord. & 
Verits. cuftod. Reg.& robor. clem. thron. ejus. 2. Bene faciendo ne- Fig. 12. 
minem timemus. 3. Deus Protedtor nofter. . Diefe ward in Gold und 
Silber gepräget. Der Eronprinz befam davon eine ganze Menge mit \ 
fih nach Polen zu Gefchenfen für feine neue Unterfaffen. Eine andre 
von der Are iſt etwas Fleiner, und die erfte Aufſchrift ift ausgelaffen, 
Auf einer andren ftehet wieder des Königs Bildniß geharniſcht und im 
Soorbeer- Kranz, und auf der andren Seite der Königinn Catharina Fig. 15, 
Bild in damaliger Tracht: um beide ftehee der Name und Titel. Eine 
andre von der fechften Groͤſſe ift diefer mehrentheils gleich; des Königs 
Bildniß ift aber ohne Kranz. Auf einer-andren, die oval ift, hat die 
Königinn ſich den Titel geben laſſen: Infans Poloniae, um fi von 
Catharina Mans Tochter zu unterſcheiden. K. Johanns güldene 
Muͤnze von 1569 und 70 führet auf vr einen Seite fein Bild, Namen 
> a2 und 
1. S. oben Eap. 12. $. 11. 2. LUCK ap. BRENN. p. 90, 


y) Dan findet fie im Königlichen Ta Yedwig Eleonore ihrem auptmann 
binett, nach einer Brettſpiels · Brice von Toͤrnbielm als ein Ueberbleibſel von R, 
Chenholz gegoffen, welche die Königinn Jobanns Zeiten sefenter 
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C.1592. und Titel: auf der anderen das Reichs-Wapen in einem gekroͤnten Schil⸗ 
— de mit ben Worten: Deus Protedtor Nofter. Eine andre von 1590 
zeiget feinen Namen und Titel um einer gefrönten WOafe, toben bee 
Werth ſtehet 48 Mark: auf der andren Seite das Schwebifche und 
Gothiſche Wapen in einem gevierten Schifde mit den Worten: Moneta 
nova aurea Regis Suecie. ine andre von 24 Mark, und eine von 
12 Mark find bloß von derfelben an Gröffe unterſchieden. Auf einer 
von 6 Mark fichet man eine gekroͤnte Waſe mit bes Königs Namen, und 
auf der andren Seite drey Kronen mit der Jahrzahl gr. Won 1590 ift 
eine noch Fleinere von 3 Mark, mie dem ganzen Titel und dem Oothiſchen 
rLoͤwen aufder einen Seite, unddrey Kronen auf der andren, on diefem 
König hat man dreyerley Arten ganze Reichsthaler : Einer von 1574 
führet auf der einen Seite feinen Namen, Titel und Bruſtbild mit der 
Krone, Schwerbt und Apfel: auf der andren das Reichs-Wapen und das 
. Symbolum: DeusProtedtor Nolter. Einer von 1575 zeiget den König 
in völliger Tracht, auf dem Reichs-Wapen fich ftügend, und umher Namen 
und Titel mit dem jeßterwähnten Wahlfpruch; auf der andren Seite das 
-Bilddes Heilandes mit den Worten: Salvatormundi falva nos 0). Einer 
von 1576 mit ben Namen und Bruftbifde in vollen Regalien, und umber 
23 Sandfehaft-Wapen: auf der andren Seite fiehet man den Heyland 
und das Reichs· Wapen mit der Beyſchrift: Salvator Mundi falva nos. - 
. Einen balben Reichsthaler findet man dem ganzen von 1 57.4 gleich, und 
einen Viertel, Thaler von 1575 mit dem gefrönten Bruftbilde und Nar 
men, und auf der andren Seite eine gekroͤnte Waſe und Moneta Nova 
-Stockh. Der Markſtuͤcke giebtesverfihiedene. Ein von 1580 und zwey 
von 15905u3 Marf mit des Könige Namen und der Waſe zwiſchen drey 
Kronen: von 1590 und 92 find 4 Arten zwey Markftüce: von 1575.79. 
91, und 92 find fünf Arten von ı Marl. Oreſtuͤcke von 4.2. 1. und 
3 Hre findet man von 1570. 71.73. 75. und 78; wie aud) Vierten und 
ʒwoͤlſtel⸗ Gre und Drruger von 1576.86. 89 und go, Rautenförmige 
Klippinger von Silber p) zu 8.4. und 2 Mark famt 4 Dre findet man mit 
drey Kronen, ber gefrönten Wafe undder Beyſchrift Deus Protector nofter 
von 3569.70 und 71. Vierkantige find von 1591 zu g und 4Dre; aber 
verfälfcher Durch den Münzmeifter Wilhelm de Wijt, der eine Menge 
fhlechter Münzen fehlug, dem Reich zu nicht geringen Schaden. Von K. 
Tobanns Revelſchen Münzen hat man 2 Hreftüde und Schillinge ?. 
3. BERCH. in Litt. Cfr. BRENN. Theſaur. &c, 


. ,,% Im Königl. Cabinet findet man _p) Einen Klipping Pi man von 
biefe, zufammen gefhlagen mit K. Eriks, Geld in Gröffe eines Markftüdes, ohne 
au etwas mehr als einen doppelten Reiche: darauf gefegten Werth, der gegeflen zu 
thaler en Silber. - ſeyn ſcheiuet. J 

Sch 
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3. Herzog Tarls Ankunft nad Stockholm, Misvergnägen und Veranſtal⸗ 
- tungen. Bothſchaft an K. Sigismund. 2 9. Carl übernimmt die Regler 
tung. Vergleich mit den abgejegten Neichsrächen. 3. Hinderyifle dal 
4 13 Zohanns Beyſetzung. 5. Veranftaltungen vor des K. Ankunft, infor« 
derheit zur Sicherheit der Religion. 6. K. Sigismund Anitalten von Polen 
- aus. 7. Anfang des Hoffen Eoneilit. 8. 9. 10. zı. Schluß und Bes 
Erisung des Concilü, 12. Tongreß mit den Rufen. 13. Die Religions 
icherheit wird von K. Sigismund gefordert. 14. Der Tatholiken groſſe 
Ausrehnungen dagegen. 15. C. Flemmings Wiberfeglichkeiten in Finland. 
Erſte Uneinigkeit zwiſchen K. Sigiemund und Herzog Carl. - 16. Schtwedls 
ſche Ambaffade nady Polen. Anftallten des Königs zur Reife nad) Schweden. 
17. Flemmings eigenmächtige Anftallten mit der Flotte. 18. Des Königs 
Meife von Danzig und Ankunft in Stodpolm. _ 19. Zukand in Schweden 
. und des K. tounderliche Aufführung dabey. 20. Reügions:Unruhen in Stods 
bolm, 21. Des Senats Fuͤrſorge dagegen. 22. Sigismund will der päbft: 
üchen Lehre in Schweden Eingang ſchaffen. 23. Sein Umvillen gegen den 
Senat, und Verſuche auf Herz. Carl. 24. Caris Entfhuldigung und feftere 
Verbindung mit dem Senat. 25. Des Könige Krönung wird angefegt, ehe 
die Religion gefichert iſt. 26. Sigismunds Reiſe nach Upſala. K. Johanns 
Degräbnig. 27. Zwiſt auf dem Reichstag, injonderheit toegen der Religion 
28. Anfchläge wider H. Carls Leben. 29. Des Herzogs neue Verbindung 
mit Senat und Ständen. 30. Weitere Verfuche wider des Herzogs Leben, 
Seine Standhaftigkeit, Der König unterfchreibt die Verficherung. 31. König 
Sigismunds Krönung. 
. §. 1. J. C.1592 
erzog Earl war in Suͤder⸗Telſe, als die Koͤniginn Gunnila 
den Stallmeifter Pehr Liljefpaere * mit der Nachricht von des ae 
Königs Tode an ihn hide. Er eilete den 19 November nad) Seadheim 
ö nz misvergnügt, daß er nicht ehe von ei I, Misvergmis 
Siockhdlm, ganz misvergnügt, e licht ehe von einer im allge u — 


a meinen 
1. ©. oben Cap. 15. 6. 3. 3 anftaltungen. 
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3Z. C. 1592. meinen fo wichtigen Veraͤnderung unterrichtet worben, und baß man ben 
T Todesfall in den erſten vier und zwanzig Stunden verborgen gehalten 
Ei, hatte. Seine Beſchuldigung fiel auf die Königinn, daß fie mie ihren Freun⸗ 
mund, den fich theils diefe Zeit zu ihrem Vortheil in Anfehung der Koftbarkeiren 
und Mobilien zu Nugen gemacht, theils daß fie ihren Verwandten hätte 
Raum geben wollen, bie nöthigen Maßregeln zu ihrer Wiederherſtellung 
in bie Neichsraths-Aemter und Sehne zu nehmen. Ja er wollte fie zwin⸗ 
gen, fogleih vom Schloß in die Stadt herunter zu ziehen. Aber fie 
kehrte ſich Daran nicht, fonbern blieb auf dem Schloß wohnen, fo fange 
ihres Herrn Leiche unbegraben ſtand. Auch bezeugte der Herzog feinen 
Verdruß, daß die Leiche nicht fo prächtig eingekleidet ſey, als es fich für 
einen König gebühre, Inſonderheit äufferte er feinen Zorn wider die bei- 
den Reichsräche Clas Bielken und Joͤran Poffe H, die nebft dem 
Secretair Olof Eifkarl und dem Apotheker, Meifter Simon, beym 
Sterbebette zugegen gewefen waren, daß fie ihm nicht in guter Zeit Bo- 
ten geſchicket hätten: er hätte mie feinem Bruder wegen der Religion und. . 
andrer Punkte fprechen wollen⸗): nım hätten fie nicht allein ſolches vers 
bindert, ſondern auch aus Siebe gegen die abgefegten Reichsraͤthe den 
"König abgehalten, oder ihm nicht erinnert, fein Teftament zu unterfchreis 
ben 2; woben er herzäßlte alles was bemeldte Herren in vielen Jahren 
ihm ‚und dem verftorbenen König zuwider gethan hätten’. Hierauf ließ 
er die Trauer anlegen, und alle übrige Anftalten verfügen). Die 
Veichsraͤthe, fo viele ihrer damals zugegen waren, Erik Stenbock, 
Bengt Kibbing:), Clas Bielke, Guſtaf Orxenſtierna ud, Jöran 
Poſſe und Buftaf Bär +, berief erden 23 Nov, zufammen, und über« ° 
nahm mit ihrer Einftimmung die Regierung in Abrvefenheit des Königs, 


. f aufolge 
a. S. oben Cap. 15. $. 33. - 
3. A. MESSEN. Cauffa motus inter Sig. & Car. IX. MC L. L C.a. it. werw. 
L. c. p. 106. 4. S. oben Cap. rı. $. 28, 
Sohn von dem Reichsrath Knut _s) TYPOTIUS faget, er habe auch alle. 
PRITn (&. oben Em. 0 und Shan jene esgegeban. 9 
hatte zur Er ©) Sohn vom Reicherath Swen 
flieena, Cabeie Znurfon und Anna Bylea, verehlicht 
chter. > mit Srita Örenflierna, (Babriels 
r) Solches giebt er auch in. einem Tochter. hi ſgies ſich zu Svanſerid 
ad. 


arbro Bielke, 
nad) Stodholm zu kommen, über die Axels Tochter. Er hatte wider Spas 
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zufolge dee Vereinbarung unter-den Königen Johann und Sigismund I.€, 1552. 
zu Calmar im ah 1587 °; fertigte aud) darüber Manifeite in alle 
Provinzen, fa wie nach Sinland und Liefland aus°, mit Ermahnun- 
‚gen an alle Befehlshaber, bey dieſer Gelegenheit ihre Pflicht in Acht zu 
nehmen x). Inſonderheit erhielte der Reichs-Marſchall, Elas Slems 
ming, der die Armee wider die Kuffen anführte, Erinnerung, die Fe— 
ftungen, Wiborg, Rerholm, Revel und Narva in guten Verthei⸗ 
digungsftand zu fegen; denn man müffe ſich nicht allein fuͤr die offenba⸗ 
wen Feinde in Acht nehmen, fondern auch für der Polen Anmaffungen, 
welche glaubten, daß nun die Zeit da fen, da bie beiden legteren Derter 
ihnen, in Kraft der Wahl-Acte K. Sigismunds 7, unfehlbar zufallen 
müßten, Sofort nach K. Johanns Tode fertigte der Herzog erft einen 
von feinen Hofbedienten, Perre de la Eolfe, und hernach den 25 No— 
vember ben Secretair, Johann Krank, an K. Sigismund ab, ihm 
davon Nachricht zu geben ®. Er rierh ihm zugleich, alfobald ins Reich 
zu fommen, jedoch mit der Polen guten Willen, . damit fie nicht in feiner 
Abweſenheit einen Zeind von Schweden auf ihren Thron fegten: er folle 
nun fein Erdreich ihm treu und zugethan finden : es verlange von ihm 
nichts anders, als Verficherungen, wie fie fein Vater und Grosvater 
gethan hätten ®. An den Döänifchen "° und andere Höfe giengen gleich- 
falls Berichte ab. Sobald die Zeitung: von K. Johanns Krankheit 
nad) Polen gekommen war, hatte RK. Sigismund Jacob Horn 
an feinem Vaterbruder geſchicket, und ihn gebeten, im Fall. feines Was 
ters Ablebens, ſich der Regierung anzunehmen, bis er felbft übers Meer 
kommen fönne, vermuthlich bey nächftem offenen Waffe **. Und dies 
hatte der Herzog nun ſchon gethan, wie wir gehöret haben, 
5. ©. oben Cap. 15. $. 14. s 

6. Nt. pat. Pr. CAR. & Sen. R. Sv. d, 23 Nov. 1592. 

7. &. oben Cap. ı5. $. 16. J 
8. Lit. notit. D. CAR. ad R. Sig, Stockh. d. 24 Nov. 1592. Regiftr. fol. 249, 

Cfr. Exeg. Hift. R. CAR. p. 74. „MESS, L.c, 


. A 
10. Lit. D, car, ad R. Chrift, IV. Stockh. d. 27 Nor. 1592. 
11. Lit, R. sıc, ad D. Car. Warf, d. 17 Dec. 1592. in Exeg. Hift, p. 67. 


§. 2 
-  Semehr der Herzog an das Regiment Hand legte, deſto mehr fand H. Earl übers‘ 
ex, feiner Auffage nah: „In welcher Befahr des Reiche Wol⸗ —X — 
fahrt ſchwebe, daferne nicht in Zeiten gute Maßregeln dagegen glei mit den 
. ö enom⸗ abgefegten 
>) Auf das Thomas: Jahrmarkt in Ar⸗ Dec. ad, ihnen von der Thron Berände: Reihe, Raͤ⸗ 

6083 fertigte er Guſtaf Biornſon Baͤt) rungen Nadricht — und ihre Ans then. 

and Pehr Zanfon zu Walftadmit Bries liegen zu hören. rmuthlid find auch 

fen andes Kandes Einwohner unterm 38 andte andere Oerter geſchicket. 





‚192 Sicgismund. 16.Cap. 
3.€.1592. genommen werben: Der KRoͤnig ſey von einer Religion, die 
— dider R. Buftafs Teſtament ftreite”, und in einem Keiche ers 
1rP waͤhlet, welches ihm hindere, in Schweden zu regieren: Man: 
muͤſſe ihn daber einleiten, daß er nie dem Herzog und dem, 
Schwediſchen Senat vorbeygehe; oder von Polen aus unmits 
teibare Befehle gebe: Auf der andren Seite müffe hingegen das 
bin gefehen werden, daß die Schweden nicht durch der Polar 
cken zügellofe Sceybeit verführer wuͤrden, ſo daß man die Macht 
der Groffen auf der Beichs⸗Etben Untergang baue, und die 
Könige zu geringer Macht berunterzuftürzen denke, als fie 
batten, da man fie vormals bey den Wiorasfteinen wählte *. 
* Diefen Zweck zu · gewinnen, war Eintracht nothwendig. Der. Herzog 
wollte ſich daher mit den abgefegten Reichsraͤthen vergleichen, und fie in 
feine Abfichten ziehen.: Guſtaf und Sten Baner, wie aud) Erik 
-  GSpatre, waren auf Diursholm nicht weit von Stodholm, als Graf 
- Carl Sture und Ehrifter Zorn, von des Herzogs wegen, zu ihnen Pas 
men, ihnen feine Gunft gegen ihre fehriftliche Werficherung anzubieten, 
daß fie von dem Tage an ihm nie zuwider ſeyn, oder Zwietracht im Koͤ⸗ 
niglichen Haufe erregen wollten, Die Reichsraͤthe wünfchten gerne des 
Herzogs Freundſchaft, wollten aber des Böfen nicht geftändig feyn, das 
man ihnen beymaß, Sie ſtellten nun fhriftlich vor, K. Johann ſey 
allein an allem dem ſchuld: fie hätten ihm gerade das Gegentheil gera⸗ 
then, er hätte fie aber allezeit mit Heftigkeit und harten Worten abge- 
wiefen: er habe aus Bangigkeit in feinen Bruder einen Argwohn gefeget: 
er felbft, ‘die vorige Königinn umd feine Schwiegerimm, die Königinn vor 
Polen, wären die Urfachen zu K. Sigismunds Wahl in Polen: er 
hätte ihn ſelbſt in der päbftlichen Lehre, gerade gegen des Senats Erinnes 
rungen, erziehen laffen, wie ſolches aus den Keihstagspandlungen zu 
Wadſtena 1580 zu fehen fey? : der Liturgie wären fie beygefallen, um 
der Gleichförmigfeie willen in Ceremonieh, nicht aber als einem Mittel, 
die Roͤmiſchen Irrthuͤmer wieder einzuführen :. und ihre wolgemeynte 
Rathſchlaͤge in Revel* hätten Feine andere Abficht gehabt, als Krieg 
und Schande vorzubeugen, Nichts deftoweniger, fagten fie, wollten ſie 
in tieffter Demuth fich dem Herzog mit einer folchen Abbitte unterwerfen, 
wie im vorigen Jahr °, da er ihnen zu feiner Ausföhnung Hoffnung ges 
macht hätte, und fo tool ihm, als dem ganzen Königlichen Haufe, ihre 
Treue verfihern. Aber mit diefer Antwort mar der Herzog nicht zufrie: 
den: 
1. S. eben Cap. 8. $. 34. 2 L MESSEN. L. c. WERW. p. ıı1. 
3. ©. oben Cap. 14.9. 11. 4, Ibid. Cap. 15. 9.25.26. 5. Ibid. 9. 37. 
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den: Wenn die Verſchreibung, fagte er, von ihrer Unſchuld res I.C 1592, 
de, fo würden fo wol er als fein verftorbener Bruder ungerecht 
febeinen. Endlich aber ward doch, auf ber übrigen Reichsraͤthe Für 

bitte, allen ſechs verftattet °, auf freyen Fuß in die Stade zu kommen. 

Da ward denn durch Axel Ryning, Ludbert Rauer, Hans Ulf⸗ 
fparrey) und. zwene Secretairs, "Jens Nilſon 2) und Mihad - 
©loffon a) ein ſchluͤßlicher Vergleich vermittelt, des Innhalts: Daß 

fie das Herzogs Milde erfenneten, da er. zu vergefjen geruhen 
wolle, was fie ihm zuwider gehandelt haben koͤnnten: fie wolls 

sen ihn mit aller Treue verbunden feyn, ſedoch den id unges 
kraͤnkt, den fie dem König geſchworen hätten : wogegen der 
Herzog ihnen feine Vergebung und alle Beneigtheit verfichert”. 

Aber diefer Vergleich wäre beynahe gebrochen, ehe er noch untetfchrieben 

war 


6. Ibid. $. 31. ° 
7. Oblig. Sen. & Reverf. D..CAR. Stockh. d. 15 Dec. 1592. Cfr. Gravam. D, 
Car. contra Sen, Länk. 1600, it. WERW. p. 125. 126, 


G 3 
Graf Axel Lejonhufwud hatte aus Misvergmigen über Herzog Hinderniffe 
Carl, unerachtet der ihm an deffen Hofe erwieſenen Freumdlichkeit *, fo: dabey- 
fort nach K. Johannes Tode, das Volk in feiner Provinz zur Treue 
gegen K. Sigismund ermahnet ; und dies hatte der Herzog übel em- 
pfunden. Leſonhufwud fahe ihn daher als feinen Verfolger an, be- 
feſtigte ſich auf Bräfsnäs, und fing in Weſtergothland viele Un« 
rußen an. Unter andern fuchte er die Feſtungen Eifsborg und Bulls 
berg zu überrafchen. Als deswegen einer von feinen Leuten übel hand« 
thieret war, fo hatte ein unter Eriks Sparres Gütern liegender Baus 
in Wasbo⸗Haͤrad, barüber einige Unzeitigfeit geäuffere, und gefaget, 
er glaube, ber Herzog babe nun ſchon feinen Reſt befommen. Um eben 
bie Zeit hatte es ſich auch getroffen, daß Sparre feine Nüftpferde nach 
dem Ort hingeſchicket, welches auch einen Anfchein von Beyſtand und 
Theilnehmung gab, Alles dies machte nun bey dem Herzog Eindrud, 
” " und 
1. ©, oben Cap. 15. $. 37. 
09) Sohn vom Reihsrarh Erik Maͤn⸗ ee, Jobanns Toter. 2. Eli⸗ 
fon und Eftrid Arp (&. oben Cap. 9. faberh Eop, Bolyearpi Tochter aus der 
. 8. ind. Mot.) verehlicht mit Elin andern Ehe. ©. oben Cap. 7. $. 10. in 
ort. Er ward 1593. Herzog Carls der Mot. . 
Rath. a) Dufwa; fehrieb fih zu Berges 
2) Geabelt 1605, und Jacobſt ad zu bammaz und Marsaͤng; bende nahe 
ingffad genannt: hafte zur Ehe 1. bey Yykoͤping. . 
Schwer. zift. m. THU. Band. BD .. 
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und eben wurden Ihm die Umſtaͤnde den 14 Deceinber, als an dem Tage, 
befanne, da er mit den Reichsraͤthen zu einem freundlichen Vergleich zu 
kommen gedacht hatte. Er ſchickte Arel Ryning und Johan Orens 
ſtierna 5) um 16 Uhr. Abends zu Erik Sparten, ihn aufs Schloß 
zu holen. Sparve, der gehöret hatte, daß der Herzog feine Leute 
waffnen lieffe, und fid) wunderte, warum man zu einer folchen Zeit 


. nad) ihm allein ausſchicke, wegerte ſich zwar anfänglich” unter allerley 


Fuͤrwand, und vermochte, feiner Frau Mutterbruder Erik Stenboc, 
für ihn hinaufzugehen; endlich aber da alle Ausflüchte nicht Helfen moll« 
ten, ging er mit zwenen Reichsraͤthen, Joͤran Poſſe? und Joͤran 

Stiernſkoͤld c) hinauf, Der Herzog redete ihn feharf an, und gab ipm 
den Brief aus Weftergothland zu leſen. Sparre meynte, es koͤnne 
wol auf ihn Fein Argwohn fallen, wegen eines. unvernünftigen und ftrafe 


baren Wortes eines feiner Bauren: Was die Abſchickung der Ruftpferde 


dahin beträfe, fo bezeuge er, daß die wegen Futtermangels ſchon drey 
Wochen vor des Königs Tode gefchehen ſey. Er feste hinzu, er würde 
fich gewiß nicht nad) Stockhoĩm in des Herzogs Hände gewaget haben, 
wenn er mit Lejonhufwud in einer Anzettelung geweſen wäre. Nichts 
deftomeniger brand der Herzog darauf, daß für feine Perfon Bürgen 
geſteller werden follten; und dazu erbotfich auch der ganze Senat. Aber 
er nahm doch bloß den Handſchlag von Erik Stenbock, Bengt 
Ribbing und Clas Bielke. Sparre fiel auf die Knie, und ſchwur 
bem Herzog Treue; und damit war dieſe Sache bengeleget. Die ganze 
Regierung ſchrieb darauf mit Glimpf an den Grafen Lejonhufwud, 
und ermahnte ihn, zurüczußehren; im widrigen Fall aber erhielte Joſt 
Aurfel, Stathalter auf Hrebro, Befehl, ihn mit Oewalt zum Gehorfam 
zu bringen. Leſonhufwud aber ‚gieng nach Halmſtad und von da 
nad) Polen, unter dem Zürwand, daß der Herzog Mörder ausgefchicet . 
habe, ihn nachzuftellen, Olof Stenbock, ber gleichfalls von dem Her⸗ 
309 nichts gutes vermuthete, war Furz vorher von Torpa eben den Weg 
gegangen. Kurſel harte ſolchemnach nichts zu thun, als die Weftgothis 
Shen Bauren zu befänftigen, die auf Lejynhufwud ſo erbittere waren, 
daß fie beynahe den Hof Graͤfsnaͤs verſtoͤret hätten, weswegen aud) 

des 

2. S. oben fs. 


&) Sohn vom Reichsrath Gabriel KTornäs zc. und Maria Nils Tochter 
Ebrilterfon und Bears Trolle, vereh · Grip von Taͤrna; — mit Ker⸗ 
licht mit Kerſtin, Bengts Gylia Toch. ſtin Hans Tochter Bielkenſtierna. Cr 
ter. Er ward 1602 Reichsrath, ſtarb ſchrieb ſich zu Ziby und Tuna: war nun 
aber ohne Kinder, ‚ fürflicher Rath, ward aber 1602 Reiche 

9) Sohn von Elas Joͤranſon zu tarh. l \ 
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bes Grafen Frau d) und Kinder in Verwahrung genommen wurden?. I.€. 159%, 
Den 15 December berief der Herzog alle Reichsräthe zu ſich, und dar- : 
“unter aud) die abgefegt geweſenen. Zu Diefen fagte er, er wiſſe zwar, daß 

fie und andere feine Ungunft verdienet Hätten (dabey fahe er auf Erik 

Stenbock); allein um ber innerlichen Eintracht willen, wolle er das 

alles vergeffen. Auf die Frage, ob fie nun aufrichtig feine Freunde bfei- 

ben wollten, verfiherte Buftaf Baner im Namen der übrigen, ſowol 

ihre Unfchuld, als beftändige Treue, Da ward der Vergleich, vorer- 

wähntermaffen * gezeichnet, und an eben dem Abend wurden ihnen ihre ’ 

Aemter und Sehne wiedergegeben °. ' 

3. Cfr. Rel. Ax. LEVENH. de Rebus geflis D. Car. Mfc. & A. MEss.L. c. 


WERW. p. 116. 
4. S. oben S. 2. 5 WERW. p. 123. MESS. L. c, 


$ 4 on 
Viele vom Adel und der Priefterfchaft waren nun auf des Herzogs K. ohne . 
Befehl in Stockholm verfammlet, damit die Leiche K. Johanns um Veyſcbuns. 
fo anſehnlicher in dee Schloßkirche beygeſetzet werden möchte. Dies 
geſchahe den 31 December. Die $eiche ward von 20 vornehmen Mäne 
nern getragen, mworunter vier Keichsräthe waren, und der Himmel da 
über aud) von vier Reichsraͤthen. Den Herzog Johann, ber nun in. 
fein viertes Jahr gieng, leitete fein Murterbruder Axel Bielke e); date 
auf folgte Herzog Carl, und hernach dieReiche- und Herzoglichen Rache, 
Die Königinn Wittwe ward von dem Grafen Johann von Öftftiesland, 
K. Guſtafs Tochterfohn, und dem Reichsrath Clas Bielken, geleitet: . 
die ältere verwittwete Königinn, Catharina Stenbock aber von ihrem 
Bruder Arvid Guſtafſon f) und Chriftoph Schenck von Taurens 
berg ': die Fürftinn Sophia * von dem Grafen Erik Brahe und den 
Keichsrath Johann Oxenſtierna: Herzog Carls Gemalinn aber von 
den Fürftlihen Rächen Arel Ryning und Qudbert Rauer. Der 
Biſchof von WVefteräs, Olof Stephani Bellinus, hielte darauf eine 
Predigt zu des verftorbenen Königs Gedaͤchtniß. Da kin anfehnlicher 
Haufe von Ständen nun beyſammen war, f rathſchlagte man über aller- 
ley Angelegenheiten. So gleich nach K. Johanns Tode hatten zwar 
der Herzog und der Senat ein Piz du Beybehaltung aller um . 
2 d⸗ 


1. ©. oben Cap. 15. 6,1. 2. ©. oben Cap. 13. $. 26. 
d) Sidonia, des. Neihsgrafen Jos  F) Er war Stathalter in Wadſtena 
bann von Salkenftein Tochter. 6i8 1594, da er landflüchtig ward; hatte 


©) Seine Eltern find aus obigem au Ehe Karin, Mans Toarfons 

ap. 15. $. 3.) befannt. Er hatte zut Tochter zu Edeby, die im Wapen einen 
he, Ebbaã, Bogen, Bielkes Toch⸗ halben Adler, und Halbe Lilie führte, 

ter imd ward 1589 Reichsrath. 
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3.& 1392. Ordnung im Reich unter bes Königs Abweſenheit herausgegeben. Deſ⸗ " 


Beranftals 
tungen vor 
des Königs 


felben vornehmſter Inhalt gieng dahin: „daß Geſetz und Recht 
obne Hinderniſſe gebandhaber: der Ricchen Bedürfniffe gebuͤ⸗ 
vend bebersiger: Baftgebereyen im ganzen Lande angeleget und 
auch die Scefahrenden in den Scheeren gefördert: ege und 
Brücken gebeffert und in Ordnung gehalten: kein Landgut zur 
Schmälerung der Kron⸗Einkuͤnfte mit einem andern zufams 
mengesogen, noch Zinsgüter zevtheilet: Reine Vögte zweys, 
mal für eine Schuid zu pfänden, noch was über ein Jahr ruͤck⸗ 
ſtaͤndig beyzutreiben erlaubt: mit dem Fell⸗Handel zu der 
Obrigkeit Behuf und mit der Hohen Jagd es nach dem Befen 
gebalten, und verbotenem Handel in Städten und dem Bebirge 
vorgebeuger werden fölle“?. Zugleich ward die eine Zeit her gänge 
‚geroordene untaugliche Münze verrufen; doch follte fie ungepräget und 
in Zoll und Schoß angenommen werden fönnen, damit das Allgemeine 
nicht zu ſehr darunter leide +, Aber es waren noch wichtigere Punkte, 


die der Herzog in Ueberlegung zu ziehen nöthig fand, ehe der König ins 


Sand fäme. 
3. WERW. L. c. p. 112. 
4. Edi@, D, CAR. Stockh. d. 8 Dec, 1992. ap. STIERNM. L. c. p. 399. 


. 6§. 5. 
Er ſtellete im figenden Rath vor: „Es wären fuͤnf Hauptſtuͤcke, 
die zu des Reiche Wolfahrt gehoͤreten: Des Rönigs re 


Ankunft, ins der Erbfuͤrſten Gerechtfame, des Senats Muͤndigkeit, der 
fonderbeit zur Stände allgemeine und befondere Freyheit, vornehmlich aber 


Sicherheit dei 


Religion, 


"der Evangeliſchen Lehre richtigellebung. Des Boͤnigs Hoheit, 
wie fie im Geſetz des Reichs und in R. Buftafs Teftament bes 
febrieben fey, müffe die Stände bey der Religion und bey dev 
Freyheit handhaben, weldye bemeldter Rönig ihnen erworben 
hätte, Der Erb⸗ Sürften Gerechtſame beftundein einer genauen, 
Aufmerkfamteit, daß die Regierung nichts gegen die Erbver⸗ 
einigung unternähme. Des Senats Muͤndigkeit fey, dem Ads 
nig zu vathen, und alles zwiſchen ihm, denen Krbfürften und 
Ständen zu vermitteln, daß fie in Liebe und gutem Vertrauen 
lebten: nie aber durdy Lockungen oder Drohungen fich vom 
Recht ableiten ıu laffen, oder mit Parteplichkeit und 3weydeu⸗ 
tigkeit ihr Amt zu führen. Der Stände Freyheit fey, nie vom 

eſetz abzugehen, oder daffelbe ohne aller oberwähnten Buts 
achten zu verändern, nie liftige Anzertelungen, weder w 
no 
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voch mit dem Rönige zu geſtatten, noch Susugeben, daß ein I.E.1592, 


Stand Über den König oder über die andren Stände zu mächs 
tig würde, als wodurch. ein Theil der Mitbürger uͤber die uns 
serfößige Gleichheit erhoben, und der andre Theil zu Sclaven 
gemacht werde. Die Evangeliſche Lehre, fey zwar in Rraft 
von R. Guſtafs Teftament, von des Roͤnigs Erbrecht unzers 
trennlich; nachdem man aber dem König “Johann geftäter 
haͤtte, auf mancherley Weiſe Dageaen zu handeln, ja auch den 
Thronfolger in der Päbftlichen Lehre zu erziehen, und deswes 
gen dem A. Sigismund die Schwediſche Krone billiger Weiſe 
nicht verſaget werden koͤnnte; ſo muͤſſe man zur Sicherheit 
der Religion gegen eine folche Gefahr die zuverläßigften Maß⸗ 
regeln nehmen.“ Wider dies alles hatte der Senat nichts zu erin⸗ 
nern, Am Neujahrs-Abend faßte man daher den muthigen Schluß, in 
Kraft der Stockholmiſchen Vereinigung von 1590, in Upſala den 
25 Febr. 1593 ein allgemeines einheimifches Eoncilium zu halten. Der 
Senat meynte zwar, es Pönne genug ſeyn, wenn nur einige feines Mit⸗ 
tels fih da mit der Priefterfihaft verfammleten >; wenigſtens hatte der 
Herzog auf die neulich ausgeföhnten Reichsräthe den Verdacht, daß fie 
gene in des Königs Abweſenheit einem Reichstag ausweichen wollten. 
Aber er überzeugete fie, daß eine fo heilige und dem Reich angelegenfte 
Sache nicht ohne eine allgemeine Zufammenfunft aller Stände abge 
macht werden fönne; denn, fagte er, die Schwedifchen Evangeli⸗ 
febe find nicht Willens, des Pabftes Sußftapfen zu folgen, der 
bloß Rirchenverfammlungen durch feine geſchmierte und ges 
feborne Ereatuven halten löße*. Er traf darauf mit gefammten 
Reichsraͤthen g) eine Vereinigung, daß feiner von ihnen, weder er als 
Reichsvorfteher in des Königs Abweſenheit, noch fie, als feine Gehuͤlfen, 
in der Regierung etwas, ein Theil gegen des andern Gutachten unternehe 
men, fondern in volftommener Eintracht ihre Handlungen vertheibigen 
wollten, alle für einen und einer für alle *; eine Redensart, die her» 
nach allezeit in allgemeinen Deplifen gebraucht ward, und die K. 


3 Sigiss 
1. &. oben Eap. 15. $. 30. 2. Cfr. Fragm. Hit. R. Guft. Ad, 
3. Reprzf, Sen. d. 3 Jan. 1593. ap. WERw. p. 131. B 
4. A. MESS.L, c.L. 2.C. ı. & WERW. p. r28, 


5 Oblig. recipr. D.Car. & Sen. R. Sv. Stockh. d. 8 Jan. 1593. ap. STIERNM, 
A&, publ. p. 390. 392. Cfr. Exeg. Hiſt. p. 71. P 


) Der Reichstroft Nils Bylienftiers bufwud, Bengt Ribbing, Guſtaf 
ne Erik Stenbod, Buftaf Baner, Orenftierna, Guſtaf Bär and Isran 
Mit Sparre, Elas Birlfe, Sten Pofle, \ R 
Saner, Ture DBielle, Erik Kejons 


2. 
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&.1592, Sigismund bestwegen Herzog Carls Vogel⸗ Vetzʒ zu nennen pflegre.. 





Die Einwohner des Reichs von diefen Verfaffungen zu unterrichten unb 
widrigen Gerüchten vorzubauen, wurden auf bie gemöhnlichen Marktſtaͤ⸗ 
“ten hin verfchiedene zuverläßige Männer abgefertiger; als, Erik 
Lejonhufwud, Joͤran Poffe und Erik Orenftierna nach Enks⸗ 
ping h): Graf Carl Srure und Nils Jacobſkold nach Orebro i): 
ran Ulfſparre h), Anders Orhufwud* und Arvid Swan I) 
nad) Skara m): Axel Bielke und Ture Rofengreen m). nad) 
Lintöping 0) und Norkoͤping p): Chriſtoph Gyllengripꝰ und 
Mans Ulffparre * nah Ekſio g). Fuͤr feine eigene Perfon wollte der 
Herzog zum Diftingen nad) Upſala, that aber erft eine Reife nad) 
der Silber-Grube bey Salberig, und darauf nach dem groffen Kupfer« 
gebirge #), alwo er wegen der Nugungen des Bergbaues allerley An« 
falten verfügte®. In Stockholm ließ er den Reichs-Droſt Nils 


J Gyllenſtierna und den Reichsrath Guſtaf Bär? °, nebſt drey von ſei⸗ 


nen eigenen Raͤthen, Axel Ryning, Joͤran Stiernſkoͤld und Hans 
Ulffparre**, auf alles ein wachſames Auge zu haben s), Won hier 
J rtigtt 
6. &. oben Cap. 10. $. 9. fe igte 

8. ©. oben Cap. 11. 9. 14. 
10, S. oben En. 11.$.28,, 


1. ©. oben Cap. 10. $. 2. 
9. WERW. L. c. p. 130, 
11, ©. oben $. 2. 


5) Auf die Knut: Mefle den 13 aan 
3) Zur Henrich: Meſſe den ı9 an. 
&) Sohn vom Reichcrath Erik Man⸗ 

fon und Eſtrid Arp/ verehliht mit 

Marie Ribbing, Nils Tochter. 

D Sohn von Jöran Svan zu Kaͤl⸗ 


torp: verehliht mit Kerſtin Ribbi 
Far gran erftin ing; 


m) Den 6 Jenner. 

n) Sohn von Jacob Tuefon (©. oben 

Kr — liche mit nn 
parre: Er ward Herzog Johanns 

von Oftergorbland 7 

0) Den 13 Senne 

2) Zur Pauls⸗Meſſe den 25 Jenner. 

9) Auf Apollonien-Zag den 9 Sehr. 

r) Da gab er ein Privilegium au die 
Kupferberglente auf den Kupfer s Zehens 
den ıc. d. Fahlun. d. 29 Mart. 1593. ap. 
STIERNM. L.c. p. 413. 

s) Alle diefe waren nun zur Schloß ⸗ 
Auffiht in Stockhoim verordnet. Im 
April findet man ans Afefon Sop 
an van Ulffparces Stelle. Der Her⸗ 
309 ſchrieb ihnen von Upſala unterm 10 





Febr. von Wesby unterm 17 Febr. und 
von Gripsbolm unterm 5 Apr. 1593- 
(&. autogr. in Coll. Horn.) zu, wegen 
Abbezahlung des Schiffsvolge, das damals 
von Sinland fan; wegen Schlagung 
kleiner Münze nad) der neuen Ordnung : 
wegen Glas ind Bley zu Fenftern auf 
dem Schloß zu Upfala: wegen diachficht 
der nörhigen oder unnöthigen Kofleute 
der Königinn in Stockholm und_deren 
Speifung: ae lung der Steins 
denen, die auf Bland zum Bau der 
Jacobs · Kirche Stein gehauen :_tegen 
a zum Schloßbau aus den Haͤraden 
wartloͤſa und Sorbolm: wegen Heu. 
von Kungsoͤr zu den Hirfchen im Thier« 
garten bey Stodbolm : wegen Aufihub 
der Befoldung der Mannſchaft in Zieh 
land, weil Nachricht von einem zroeyjäs 
rigen Stillſtand mit den Ruſſen einges 
gangen fy: en Nachſicht der Ren⸗ 
terey und Berichtigung der in vielen Jah⸗ 
ven nicht abgefhloffenen Rechnungen: 
wegen Ar tung einiger von "Jacob 
Daggen ansgejeihneten Schiffe and 
I lung 
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fertigte er nun auch eine Ordnung über das ganze Reich aus, wie es mit J. C. 1592. 
Geſuchen in Abwefenheit des, Königs gehalten werden fole: alle Sachen " 
follten durch ihre gehörige Gerichte gehen, ehe man an ben Reichsrath 
follte appelliven Fönnen: bey den Klagen über zu beſchwerliche Auflagen 
follte allemal des Härads - Gerichtes und Pfarrherrn Zeugniß von dem 
Unvermögen des Klagenden bengeleget werben: bergleichen Fönnte man 
nun um Faſtnacht zu Upſala einlegen, oder hernach in Stockholm 
auf der Erifs:Meffe 2. - - 
ı2. Edict. D. Car. Stockh. d. 21 Jan. 1593. in Colle&t, Benzelft, Cfr. Lit. Pat, 
d. 20 Mart. 1593. in R. Höppen, p. 15. J 
9.6 
Sobald K. Sigismund die Nachricht von feines Waters Tod er- Rönig Bigis, 
halten hatte, trug ee dem Herzog und dem Senat auf, fich der Regie- PR 
tung unter ber Zeit feiner Abwefenheit anzunehmen, die er, fo viel im aus, 
mer möglich wäre, verfürgen wolle; inzwiſchen folleen fie während diefer 
Zeit Feine wichtige Unterhandlungen unternehmen, ohne ihn zu befra⸗ 
gen’. Mittlerweile ließ. der Herzog in Upſala und anderen Staͤd⸗ 
. ten auf den Jahrmaͤrkten den erften von Jacob Horn überbradjten 
Brief? verlefen, in welchem ihm die Regierung anvertrauet ward. Er 
ſchickte auch den Secretair Olof Elfkarl an den König mit der Ant⸗ 
wort und mit gutem Rath :, „Wie zwey an Intereſſe und Abfichten 
ſo ungleiche Reiche, als Schweden und Polen vereinbarer werz 
den Eönnten, daß nicht das eine zu des Koͤnigs Schaden fidy 
von dem andern abreiffe: Er müffe nun in Zeiten den Schlins 
n ausweichen, welche die Polacken ihm in Anſehung Eſth⸗ 
ndes und feiner Reife nach Schweden legten, die ihm vielleicht ° 
nicht mebr als einmal zugelaffen werden wuͤrde: aud) müıffe ex . 
gutwillig den Schluß beftätigen, den die Schwedifchen Stände 
jest zur Sicherheit dev Evangeliſchen Lehre und ihrer Priviles 
ten faßten, dafern er bey ihnen eine glückliche Regierung wüns 
e; denn dadurch würde denfelben alles Wiistrauen benoms 
men werden“. In wie weit Sigismund aber im Stande geweſen, 


diefer 
3. Lit, R. Sig. Warf. d. 9 & 10 Jan. 1593. Cfr. Exeg. hifl. p. 80. 81. WER- 
WING, p. 131, 2. ©. oben $. 1. 
9. Lit, cred. & Inftr, Ol. Eifk. d, 10 & sı Febr. 1593. Cfr. Exeg. Hit, 
p. 186. 187. 


holung des Könige : wegen Bezahlung ſchrieben oberwähnte Bär, Ryning, 
* der Kaufleute mit Eifen für die nothigen StieenfPsld und Sop unterm 28 Febr. 
Waren zur Schiffsausräftung : wegen 1593 an Nils Gyllenſtierna, der meh» 
der Monathgelder der Deutſchen Secre⸗ ventheils anf dem Lande war. 

saits u. a. 10, Weber dergleichen Vefehle i 
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3.C1592. dieſer Fuͤrſchrift zu folgen, wird die Folge weiſen. Er ſchickte nun Jo⸗ 
— hann Sparren nad) Liefland und Finland, von den Einwohnern den 


Anfang, des 
Upfali 
Concilil. 


Eid der Treue zu nehmen, ihnen auf ihre Neligions-Frepheit Verfiche- 
rung zu ftellen, und bie Seftungen in ſichere Hände zu geben“. Dies 
verurfachte bey dem Herzog viel Misvergnügen, weil ihm davon nichts 
gefager war s. Der König verlangte zugleich’von feinem Waterbruder 
ein Regifter von allen des Reichs infünften und, Renten, und was da⸗ 
von aus-ober zu Lehn weggegeben ſeyn Fönnte. Auch dies zeugte von 
einigen Mistrauen und konnte daher eben ſo wenig gefällig ſeyne. Sigis⸗ 
mund ſchrieb nun auch an die wiederhergeſtellten Reichsraͤthe, wie er 
ſich Über ihre Ausſohnung mit feinem Vater freue, und fie völlig wieder 
in ihre vorige Aemter fegen wolle, fobald ihm alle Umftände befanne ges 
mache fegn würden”. Diefe faffen aber gleichwol ſchon wieder in der 
vollen Uebung ihres Berufs, wie vorhin erzaͤhlet iſt. Um diefe Zeit 
ward vom Herzog. und Senat eine Münzverordnung ausgefertiget, Durch 
welche alles feit 1590 zu Geringhaltung ausgemünzte Gold und Silber 
mehreneheils um den vierten Theil heruntergefeger ward *. m Fahr 
darauf warb biefe Verordnung noch vollfommener gemacht, durch ein 
enftliches Placat vom K. Sigismund, darin die Schwedifche Münze 
nicht allein nach ihrem inneren und äufferen Werth beftimmet, fondern 


auch mit der austwärtigen Münze zu gleicher Güte gefeget, und die 


ſchlechtere gaͤnzlich eingezogen ward ꝰ. 
inſic. Joh. Spar. Warf. d. ao Jan. 1593. 5. PUFEND.L. c. p. 508, 
6. Lit. R. sıG. ad D. Car. Warl. d. 30 Jan. 1593. 
7. Lit. Ejusd. eod. d. & a, 
8. Manif, Monet. d. ı2 Jan, 1593. ap. STIERNM. L. c. p: 400, Cfr. WER- 
WING p. 136. . 
9. Manif. Monet, R. sıG, d. 24 Mart, 1594. ap. WERW. P. 236. & STIERNM, 
" L. c. p. 47 5 


$. 7. 
Die nad) Upſala haufenweife ankommende Priefterfchafe Flagte 
einftimmig über K. Johannes Lirurgie und andere geiftliche Verfaffun- 
gen: wie Luthers Catechismus und andre Schriften beffelben verboten 


> und feine vom Erzbifchof Lautentins Petri Nericius überfegte Sieber 


entweder geändert ober gänzlich verworfen worden: wie hingegen Papifti- 


ſche Bücher frey im Schwange giengen, wie felbft in die Litaney ein Ge 


bet für den Pabft, wiewol mit verdeckten Worten, eingeführet worden: 

wie die Jeſuiten fich im Reich an unterfehiedenen Orten eingeniftelt: wie 

das Haupt der Evangelifchen Kirhe in Stockholm, M. Petrus 

Paulinus £) ein offenbarer Papift fey : wie die Afabemie in Upfals 
dur: 

) Sopn von Paul Pebrfon, Buͤrgermeiſter in, Shdertöping, vr 
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darch die Liturgie ihre gelehrefte und beruͤhmtſte Surheraner verloren: JC. 1598. 
wie die Jugend verdaͤchtige und Jeſuitiſche Univerfitäten befuche u.d.m, — 
Das Coneilium follte nun den 25 Febr. feinen Anfang nehmen. Bifchöfe 
waren da Petrus Benedicti von Linkoͤping, Petrus Jonaͤ von 
Steengnös, Olaus Bellinus von WVefteräs und Ericus Krici von 
Abo; aufferdem 22 Theologiz Magiflri und 306 von der gemeinen 
Priefterfchaft, zufammen 332 geiftliche Perfonen. Gfeichergeftalle wa- 
zen die Gevollmäghtigte der übrigen Stände von Schweden und Finland 
Bier verſammlet. Die Reichsräche, inſonderheit die legrhin ausgefähn« 
ten, auffee Buftaf Baner, famen ziemlich fpät, und das gab dem Her 
g wieder neuen Argwohn, und machte die Priefter kaltſinnuig. Am 
Keltnadhrsfonntag nach dem Abenbliede ward der ganzen Verſammlung 
von Joachim Olai, Pfarrheren in Upfala, Glück gewuͤnſchet. Am 
folgenden Tage that der Biſchof von Weſteraäs Eine Erinnerung wegen 
. ber auf dem Coneilio abzuhandelnden Stuͤcke, nemlich Einigkeit in den 
Olaubens-Artikeln, der Kirhen-DOrdnung, ftrenger Auffiche in geiftlis 
hen Dingen, des Erzbifchofs und andrer Biſchoͤfe Wahl in den ledigen 
Stiftern u.a.m. wobey er die Ermahnung gab, daß einer den andren 
mit fanftmüchigen Geift aufrichtenmöge. Herzog Carl kam den 27 Febr. 
auf das Schloß zu Upfala an. Als die Bifchöfe ihm aufwarteten, warf 
ex einem unter ihnen, Petrus Benedicti, feine groffe Ergebenheic für 
bie Liturgie vor; aber diefer befänftigte ihn ſofort durch eine erbauliche 
Reue, iefem Exempel folgten viele Priefter, befonders da fie einer 
Rede nachgedacht, die M. Erik Skinnerus, an eben dem Tage, von 
der Gefahr worin die Schwediſche Kirche geſchwebet hätte, hielte. Die 
Reichsraͤche nahmen den ı März ihre Sige ein. - Der.Droft Nils 
Gyllenſtierna, der fie anführete, verficherte alle Mitglieder des Con- 
cilii der gnaͤdigen Gefinnung des Herzogs und feines Eifers für ein fo 
angelegenes Wert. Ich für meine Perſon, fagte der Droft, nehme 
bie Augsburgifihe Tonfeßion und die Religions; Sorm an, wels . 
che Erzbiſchof Laurentius Petri der Aeltere,nach Luthers Ans 
weifüng uns vorgeleger bat, und rathe euch allen ein gleiches 
zu tbun: denn die Erb⸗ Vereinigung Penner Beine andere Lehre: 
Sigismund ift unfer Aönig: aber über unfere Bewiffen Bann 
er nicht fehalten: er muß une unferen Evangeliſchen Glauben 
Isffen. Als der Bifchof von Linkoͤping hierauf mit einer Danffagung 
antwor⸗ 
Erzbiſchoſe Laurentii Petri Botbi thus, nachherigem Erzbiſchef in Upſala, 
Bruder war. Dieſer Petrus war ein dem Stammvater der Zamilie der Dlis 
Bruder von Aaurentius Paulini Go⸗ vecranz. 


Schwed. Hiſt. I. TH. I. Band. Cc 


8.1590 
—⸗ 


und einer, ber bie Feder fuͤhrte, zugeordnet wurden *. 


Sch 
- — 
des Concili 


d 


und alle und jede zur andaͤchtigen Beherzigung ermuntert wurden. 
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antwortete, und um bes Herzogs Fuͤrſchrift bat, wie alle Sachen auf dem 
Eoneilio verhandelt werben follten, fo befchuldigten ihn feine Miebrüder 
eben der Gleisnerey, die er zu K. Johanns Zeit bewiefen bätte. Sie 
meyneten, auf einem freyen Concilio gebüre ſich eine folche Frage nicht. 
Die Priefterfchaft verlangte darauf- einen Erzbiſchof; der Senat aber 
gab nach des Herzogs Zürfchrift die Antwort: die Kirche müffe erft ger 
bauet werben, ehe ein Priefter nöthig wäre. Man verlangte darauf einen 
Präfes. Zwene Neichsräche, Clas Diele und Sten Baner, meldeten 
Dies dem Herzog, und brachten die. Antwort, es follten zwene Beiftliche 
dazu auf.den Verſchlag gefeget, und.einer von benfelben durch die meiften 
Stimmen ermäßler werden; aber Fein Bifchof, Damit man es nicht den 
Paͤbſtlern gleih mare, Die Herumvotirang, die man barauf zum Her 
gog brachte, fiel auf M. Nicolaus Olai Bothnienfis #), Profeffor 
ber Theologie in Lipfala,dem, auffer den Bifchöfen, zwölf Beyſitzer x) 


1. A.MESS.L, c. L 2. C. 3. 4. WERW. p. 137. &c. 


g. 8. 

Die erfte ordentliche Verſammlung ward den 3 März gehalten. 
Nachdem die ganze Priefterfchaft fich verſammlet harte, trat der Senat, 
Ritterſchaft und Adel und die übrigen Stände hinein; worauf das Veni 
fandte Spiritus gefungen ward. Der Präfes beftieg darauf die Cathe« 
der und öffnete das Concilium mit einer beiveglichen Rede, worin dem 
Herzog und dem Senat für ihre Sorgfalt und die reine Lehre ebantet 
Olaus Wartini” verlas darauf 7 vom Präfes aufgefegte Thefes: von 
der Heiligen Schrift hohem Urfprung, Wahrheit, Vollkommenheit, 
Klarheit ıc. als der wahren Evangelifchen Lehre einzigem Grundpfeller, 
mit welchem die Schriften der Kirchenväter nicht in Vergleichung fä- 
men?. Nachdem der Präfes und der Biſchof von Seengnäg Da 

\ efes 


1. ©. oben Eap. 14.6.2. 2. Thefes VI. in Concil. Upf/ ap. wERw. p 142. 


#) Geboren zu Piteha in Weſter⸗ 
boten : verehlicher mit lifabetb Brubb, 
Anders Tochter. Er ward nahhin 1599 
Erzbiſchof in Upſala. Bon ihm ftammen 
die Stieenmanne, und durch feine Toͤch⸗ 
ter die Burenflölde und Rudbede. 

x) Olaus etei Medelpadius, 
Pfarrherr in Stockholm; LI. Nat: 
tbias Marci, Pfarchere in Marienftad: 
m. Olaus Anderd, Pfarchere ın 
Gefle: 117. Jacobus Erici, Profeflor in 


Upfala: M. Petrus Renicius, Prof. 
in Upfala: M. Petrus Jonaͤ, Rector 
der Schule in Arboga: 13. Petrus 
Melartopäus, Rector der Schule in 
Steengnäs ; Element, Pfarrherr in 
MWadfiena : M. Eric Schepperus, 
vormaliger Hector in Stodbolm : Buns 
nar, Schullehrer ın KTeus£ddefe: M. 
Breger, Schullehrer in Hbo : Reinbold, 
farrhere in Steengnäs, und Jwan 
venonis, Probſt in Wexioͤ. 


’ 
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Theſes vertheidiget hatte, fo ward der Anfang mie ber Erklaͤrung det I.C. 1592; 
Augsburgifchen Confeßion gemacht. Am Tage darauf, als bem Sonn — 
tage Invocavit, ward der Gortesdienft in der Dom-Kirche nad) dem al- 
ten Handbuch, ob er gleich ein Lirurgift war, verrichtet. In der 
Verfammlung den 3 März nahm man pie Augsburgifche Confeßion 
‚weiter vor, und handelte infonberheie ‘von dem H. Abendmal, wobey 
der Bifchof In Strengnäs bie Irrthuͤmer der Sacramentarier.und andrer 
Secten beſchrieb, und wies, wie unſchuldig man ihn wegen Calvinifcher 
Säge in Verdacht gehabt hätte. ‘Hierauf wurden ı2 Geiftliche ver 
ordner, eine Schrift y) zu unterfuchen, welche oberwähnter Petrus 

aulinus ? zur Vertheidigung ber Liturgie herausgegeben hatte. Die 

eichsräthe ermahnten hiebey die Bifchöfe, nicht fo viele Priefter zu weis 
ben, tworüber auch der Präfes Erinnerungen that 3), weil das Predigt⸗ 
ame dadurch in Verachtung kommen möchte. Nachdem die Augsbur- 
giſche Eonfeßion Durchgegangen und für einen Grund in geiftlichen Din» 
gen erfannt war, fo frug der Biſchof von Strengnaͤs bie Neichsräthe 
und die ganze Verfammlung, ob fie diefe Lehre billigten und dabey ber 
ftändig bleiben wollten, fie möchten auch, was es fen, dafuͤr in der Welt 
leiden müffen. Alle antworteten mit einem Munde: Wir wollen 
daflır Leben und Wolfahrt auffenen. Da rief der Prafes: Nun 
iſt Schweden ein Mann geworden, und nun haben wir alte 
einen einzigen Bott. Solchergeſtallt war nun die wichtigfte Angele 
genheit zu Ende gebracht, 

3. ©. oben $. 7. 


9. 9 
Den 6 März kam man auf die Unordnungen, bie geändert und gebefr 
ſert werber müßten. Man Flagte, daß. die Jeſuiten von verſchiedenen 
Einwohnern in Stockholm gebaufet würden, ſonderlich von einem 
Tidemann Eornelü, der ihnen fein Haus zu einer Kieche hergäbe, und 
daß fie zn Drotningholm freh ihren Gottesdienſt trieben: Man wün- 
ſchete, daß das Klofter zu Wadſtena und die Nonnen darin nicht laͤn- 
ger unterhalten, fonbern ihre Einfünfte armen Studirenden angefchla- 
gen werden möchten: daß Fein Geiftlicher oder Weltlicher von dem Tage 
an Beförderung zu einem Amt erhalten möchte, woferne er nicht von der 
Esangelifchen Lehre wäre: daß ale Papiften nun fogleich von ihren 
Dienften, wo fie welche inne hätten, abgefeger, und allen Schweden, bie 
nun in der Fremde fich bey Jeſuitiſchen oder andren fegerifchen Schulen - 
2 aufs 
9) Betitelt: Apologia Liturgie. Buſch Elopfe, io Prieſtet Grausteigen 


2) (&s.fep ein Sprichwort im Lande, S. WERW. P. 144. 
fagte er, daß, wenn man auf einen 
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3.8.1592. aufhielten, verboten werben möchte, jemals wieder ins Reich zu kom⸗ 
—2 


men. Der Reichsdroſt und die uͤbrigen Reichsraͤthe billigten dies alles, 
und verſprachen, daß die noͤthigen Maßtegeln dazu genommen werden 
follten. Der Herzog aber milderte diefen Befchluß, wie wir bald fehen 
werben, Hierauf nahm man bie Liturgie vor. Da ftand ein Biſchof 
nach dem andren, und ein Priefter nad) dem andren auf, geftand feinen 
Fehler, daß er fich verleiten gelaffen, und bat Gott und Menfchen um 
Vergebung. Ganze Stifter, ja die gefammte Priefterfchaft des Koͤnig⸗ 
reichs, bezeugten ihre Reue‘. Mils Bylienftierna nahm diefe Gele: 
genheit in Acht, dem Bifhof von Stvengnäs und feinem Stift, oder 


gefammten Geiftlichen des Fuͤrſtenthums für ihre Standhaftigkeit bey- 
" der Wahrheit, obfiegleichdesfalls viel böfes ausgeftanden hätten, zu dan⸗ 


Een. Die vormaligen Anhänger der Liturgie verlangten ihre dem König 
Johann darauf gegebenen Verſchreibungen zurüd, damit fie diefelben 


derbrennen koͤnnten. Dies ward ihnen verfprochen, aber nicht gehalten. 


Guftaf Baner warnete nun alle die, welche die Gefahr überftanden hat 


ten, fi) Fünfeig, wenn man ihnen etwas zumuthete, genauer in Acht zu . 


nehmen. Hogenſkild Bielke fprad) zwar aus ebendem Ton, fand aber 


unwillige Obren; denn er hatte vormalsin Oſtergothland mit zu vieler 


Strenge die Liturgie befördern wollen. Der Präfes frug darauf alle 
verfammlete Stände, ob fie die Liturgie verwürfen; und die Antwort 


war ein einftimmiges a. Man bemühete fich daher forderfamft den - 


7. 8.9 und roten März, alle durch dies Meßbuch eingefchlichene Mis⸗ 
beäuche und allen der Päbftifchen Lehre vortheilhaften Aberglauben abzu ⸗ 
ſchaffen. Vorbemeldter Paulinus ward in diefen Tagen auch zur Were 
antwortung gejogen a); und ba er feine Irrthuͤmer nicht befennen, ſon⸗ 
dern an den Königappellien wollte, ſo ward er feines Amts entſetzet 5). 
1. WERw. L. c. p. 147° s 
“ 10. 5 
Man nahm nun völlig Laurentii Petri des Aelteren Handbuch 
an, nur mit einer Veränderung beym Exorcismo in der Taufe, da man 
für die Worte: Sabre bier aus, u. ſ. w. brauchen follte: Weiche 
von hier du unveiner Beift u. ſ. w. Man fam zugleich überein, 
folgende Misbräuche abzufchaffen: 1. Alle abergläubifche Fefltage 
2. Der Priefter weiffe Opfer-Hemder. 3. Die Biſchofſtaͤbe, das übrie 
ge Putzwerk und das Gingen vieler Priefter zugleich, 4, Die Fuͤrbitten 
für 


a) Der Stockholtnſchen Buͤrgerſchaft p. 96. leſen. 


Nlage über dieſen ihren unmürdigen i 
MPfarrheren kann man —F den — &) Gr fach Dernach Kümmerlich beym 


gen ju 2, Carlo IX, Reim + Chronik Kuͤſter zu Munſoͤ in Upiand 
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für die Todten. 5. Das Klingeln bey Erhöfung des Sacraments. I-E.159%. 


6, Das Bet-Glod-Stöffen Abends und Morgens zum Lobe der H. Mas 
ria, doc) fönne die Feierabendglocke zur Erinnerung des Volks, mit ber 
Arbeit aufzuhören, gebraucht werden. 7. Die Eibarien oder H. Leich⸗ 
nams⸗ Haͤuſer vorne in den Kirchen, wo das Sacrament verwahret ward. 
8. Das Haͤndewaſchen des Priefters beym Altar. 9. Die vielen Altäre 
in den Kirchen und Verehrungen weggelegter Bilder. 10. S. Eriks 
und andrer Heiligen Reliquien, bey welchen man noch insgeheim Opfer 
brachte, 17. Die groffen Sackel-tichter, die unter Sefung des Evangelii c) 
angezünder, und dem Priefter hinter den Rücken gehalten wurden, wenn 
er das Sactament in bie Höhe hob. 12. Die Lichter, welche eine Kirch⸗ 
gangs-Frau in den Händen trug, und die hernach der Priefter behielte, 


13. Das Opfern der Grauen bey ihrem Kirchgang. 14. Das Ereuße. 


und Fahntragen vor den Leichen. 15. Die Weihung ber feichen zu Hau⸗ 
fe oder in der Kirche. 16. Das Gräber-Weihen; welches fo, wie andere 
Dinge, eine Erfindung des Eigennugens war. Danächft ward nun die 
Rirchen⸗ Ordnung feftgefeget, deren vornehmfter Inhalt war: „Daß 
die Priefter in der heiligen Schrift erfahren feyn, auf eine rechts 
mäßige Art zum Predigt ⸗ Amt gelangen, mit guten Zeugniſſen 
von f 
mit Auflegung der Haͤnde ordiniret, wenn fie zu Pfarren gelangs 
ten; aufs neue, examiniret werden, niemand aber durch Trug 
oder Hejtechungen zu einem geiftlichen Amt gelangen follte.“ 
Hiebey ward vorgeftellet, ob nicht ein alter Priefter, der feine Pfarre an 
einen Sohn oder Schwiegerfohn abgetreten hätte, diefelbe wieder an 
ſich nehmen fönne, im Fall fic) ein folher undanfbar betrüge; und das 
ward genehmiget. Der Präfes und der Biſchof in Strengnäs gaben 
befondere Anweifungen, wie die Predigten eingerichtet, und wie fie ſamt 
dem Gebet innerhalb einer Stumde geendiget werden mußten: man 
*  follte auch. gute Poſtillen wählen, als Lucheri, Melanchthons und 
Brentti d): aud) müßte der Catechismus und die Haustafel fleißig er- 
Pläret werden. Endlich ward der ganze Stand, der die Bothſchaft an 
Chriſtus ſtat fuͤhret, zu einem gottfecligen, erbaufichen und unärgerlichen 
„eben ermahnet, und darauf der Veſchuß des Concilii einhellig unterfhrie 
’ e en. 
©) Die Päbftler hatten zu der Zeit dd) “ohann Brentius war 1499 in 
auf die Gewohnheit, Franke Kinder, Schwaben geboren, ftudirte in Heidel⸗ 
oder derfelben Kleider, oder jenft etwas, berg und ward Canonicus ın etens 
das ein Huͤlfsmittel abgeben Eonnte, in berg, durd) Luthers Schriften aber 
die Kirche zu fragen, in Meynung, daB erleuchtet, und Theol. Profeſſor in Tr 
— Evangelii darin eine Kraft bingen. Er ſtatb 1570, 


wen Leben — ſeyn gebührend berufen, gepruͤfet, 





LS 


€. 1792. 
— 
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ben. Die Erz-Bifchofs- Wahl gefchahe pen 14 Maͤrz; und es ward M. 
Abraham Andrei Angermannus!, ber damals als ein wegen der 
Liturgie landflüdtiger in Deutfchland lebte, durch 243 Stimmen 


dazu verordnet, 


San 
tigun⸗ 
des Emma 


1. ©: oben Eapı 13. $. 19. in der Not⸗ 
. $. 11. 5 

Der Herzog war bey biefen Ueberlegungen nicht zugegen getvefen ; 
auch hatte man ihm eben nicht alle Tage Machrichten davon gegeben. 
As, nun die Bifhöfe ihm diefe Verhandlungen vorzeigten, fo fagte er 
zorniger Weife zum Senat: Nun habt ihr uns wieder, eurer Bes 
wohnbeit nach, ausgefchloffen, und das Eſſen nady eurem eis 
genen Willen Sugerichtet, aber bedenket, dap die Tiſch⸗Schuͤſ⸗ 


.fel nody nicht darauf lieger. Er gieng baraufden Beſchluß, feiner 


Gewohnheit nad), mit Scharflinnigfeit durch; und da beſtaͤtigte er alles, 
ausgenommen das "Salz und die Lichter bey der Taufe, die Auf 
bebung, des Sacraments bey der Confecration, und die Erhe⸗ 


„bung des Buchs auf dem Altar von einem Winkel biß zum ans 


dern, welches dann mittelft einer neuen Vorftellung an die Mitglieder 
des Concilii abgefchaffet ward. Man befchloß auch, daß die Schwebi« 
ſche Kirche fi nicht: allein den Sacramentirern, fondern auch den 
Swinglisneen und Caloiniften, entfagen follte, als welche in dem Ente 
wurf ausgelaffen warene). Endlich ward des Concilii Beſchluß den 20 
März zu feiner Vollkommenheit gebracht. Man verband ſich darin: 


. Sic) lediglich) an dem reinen Worte Gottes zu halten, wie es 


in der Propheten, Zvangeliften und Apoftel Schriften verfaßs 
fer, von.dem heiligen Beift eingegeben und 3 unfrer Seeligteits 
Lehre hinreichend fey; wobey auch Feine Auslegung weder von 
den heiligen Rirchenvätern noch neueren Lehrern unumgänglich 


- ey, und noch weniger nach eigenem Burdünfen von einem 


Menſchen, wenn er auch in noch fo groffem Anfehen ftünde, 
emacht werden müffe: Man erkenne audy und nehme an, das 
poftolifche, Nicaͤniſche und Athanaſianiſche Symbolum, die 

Augsburgiſche Confeßion von 1530, und kurz die ganze Res 

ligions-Sorm, wie fie unter K. Guſtafs letzter Regierungszeit 

und sur Zelt des Erzbiſchofs Laurentii Petri Nericii im S Fe e⸗ 

iſchen 
© Man wollte lange nicht daran, ben denen ihr wiſſet, daß fie von dem 


tete, daß er bie leteren wurde fh: Teufel felbft wäre; denn der ift auch 


. RW darnad) zu fragen; denn man bes Schlagefind, und wenn es auch der 
“für 
gen 


vollen. Als es aber geſchahe, fo mein Feind. ©. WERW, p. 153. 
antwortete er; Gese ale Hreinvcn * ’ 
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diſchen Reidy angenommen worden, jeboch daß gewiſſe Ceremo⸗ 3.€.1592. 

nien oder Misbraͤuche, deren oben Erwaͤhnung gefchehen ifl, —— 
ändert oder gaͤnzlich abgeleget würden. So follte auch die 

Firuegie ſamt allem Päbftifchen und andren Rezerifchen Lehr⸗ 

wefen verworfen, eine billige Kirchenzucht nebft der Kirchen⸗ 

Ordnung in Werth gebalten, und fremden Religions⸗Ver⸗ . 

wandten niemals öffentliche Derfammlung , ihren’ Bortesdienft - 

zu halten, verftattet werden; indeffen Eönnte ihnen doch in Anz 

febung des Handels und Wandels nicht verwehret werden, ſich 

im Reich niederzulaffen, wenn fie folches füchten”. Dieſer 

legte Artikel war eine Folge von des Herzogs Bemuͤhung, einen-Theil 

von den Wallonen ins Reich zu ziehen, bie nun wegen der Spanifchen 

Snquifition in den Niederlanden nach alle Proteftantifche Derter hinflüch 

-teten?, und in ber Folge den Schwebifchen Bergwerken fo groſſen Mu ⸗ 

gen geſchaffet haben, Des Concilii Befchluß warb von Herzog Carl 

famt neun Reichsraͤthen f) und vier Biſchoͤfen g) unterfchrieben. 

3. AG, Concil, Upf. d. 20 Mart. 1593. a) BAZ. Inv. Eccl, L. 4. C. 6. &c. 

WERW. p. 153. & A. MESS. L. c.L. 2. C. 4. 'Cfr. AYM. Hift, Li 
turg. p. 115. “ 

a, Cfr. — eek Confider. fr leCommierce de laGr. Bret, p. 13. 

i F. 12. 

u Im vorhergehenden ift berichtet, wie K. Johann Furz vor feinem Congreg mic 
Tode mit den Kuffen eine Friedenshandlung gemünfgjet, und dieſelbe den Ruflen. 
aud der Bemühung feines Sohnes empfohlen hatte*. ‚Der Reichs- 

Marfhall Clas Slemming war in Anleitung deffen famt Carl Stens 
bo, Joͤran Boye, Arwid Stälarm und Berdt Denbof bereits 
im Augufl-Monath 1592 mit Rußifchen Commiffarien auf der. Gränze 
an dem gewöhnlichen Ort ihrer Congreffe zuſammenzutreten. Die Auf 
fen boten da zwar einen ewigen Frieden an, aber unter fo unbilligen Be- 
dingungen, als vormals, daß Revel, Narva und ganz Zfthland ihnen 
abgetreten werben follte. Flemming hingegen wollte daß Schweden 
auffer dieſen Dertern noch Kerholm haben, und daß auch Iwangrod 
Jama und Coporie zurückgegeben werben müßten. Nach vier vergeb- 
lichen Unterrebungen brach er feine Zelte ab. Da ſchickten die Ruffen 
die Erklärung herüber, daß fie alles in Kiefland abftünden, wenn ihnen 


fin 
1. &: oben ap. 15. $. 26. Kerbotm 


F) Nils Gyllenſtierna, Erik Sten⸗ g) Petrus Benedicti von Linkoͤ⸗ 
vock, gogenflild Dielke, Buftaf Bas ping, Petrus Jona von Strengnäs, 
ner, Erik Sparre, Elag Bielke, Sten Olaus Stepbani von Welteräs und _ 
Zenen, Buftaf Orenftieena und Dengt Ericus Erici von Abo. - 
ibbing, \ 
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Rerholm eingeraͤumt wuͤrde: Er gab aber zur Antwort, fie hätten ben 
Krieg angefangen, und feinem Herrn müßten die Koften gut gethan wer⸗ 
den; babey beuchte ihm, daß fie nicht mit rechten Vollmachten verfehen 
mären. Man fihloß daher einen Stillftand auf drey Wochen, die er nu= 
- gen wollte, Lebensmittel, die im Lager Enapp zu werben anfiengen, ber= 
benzufchaffen. In dieſer Abficht gieng er felbft mit Stenbocken nach 
Finland hinüber; welches ein groffes Verſehen war ; denn der Winter 
„fiel fo ſchnell ein, daß fie des Eifes wegen in diefem Jahr nicht zurüc- 
kommen Eonnten. Boye, Stäların und Denhof wurden da beynahe 
fünf Monathe mit den Kufen in Wortwechfelung gelaffen. Sieben» 
mahl mußten fie ihre Pavillons nicderreiffen, und wieder aufrichten. 
Denhofmußte, fo wenig er bes Dinges auch gewohnt war, die Feder 
dabey führen, denn fie Hatten feinen Secretair. Flemming, der feine 
„ Mitbrüder verlaffen hatte, war ohne dies mit ihren Verhandlungen un⸗ 
zufrieden, und handthierte fie in feinen Briefen fo hart A), daß fie klagen 
mußten, Diefe Aufführung des Marfchalls war fonderbar. Kaum 
hatte er Zeitung von K. Johanns Tod erhalten, fo hatte er in Finland 
alle Paͤſſe und Fuhren befegen laffen, fo daß niemand ohne fein Wiffen 
herein oder heraus fommen fonnte. Won der Armee nahm er für König 
Sigismund den Eid der Treue, und ließ demfelben dur -Lafpar 
Gröning win, daß er ihm die ganze Schwedifche Flotte zur Hand 
bielte. Nach Schweden fertigte er auch feine Manifefte mit Ermah⸗ 
nungen aus, baß ein jeber ftille leben folle; widrigensfalls würde er alle, - 
die dem König ungetreu wären, mit Heeres Kraft heimſuchen ;). Alles 
dies that er ohne Die geringfte Ueberfegung mit dem Herzog oder dem 
Senat; denn er war feit dem Revelſchen Zwiſt her ihr Unfreund . Nun 
ward, wie gefaget ift, die Unterhandlung mie den Ruſſen bey Narva in 
feiner Abweſenheit fortgefegt. Nach vielen Schwierigkeiten traf man 
den 20 Jenner einen Stillftand auf zwey Jahre”, der, von beiderfeitis 
gen Gevollmächtigten unterfehrieben, nach Upſala gefhickt ward. Um 
diefe Zeit ward der Rußiſche Prinz Demetrius, ein Soßn von Iwan 
Bafiliowiz und Fedors Bruder, durch Boris Budenows Hinter 
liſt aus dem Wege gebracht ?, welches in der Folge groffe Unruhen im 
Reich verurfachte. - S 13. 
3. Armift. cum Rufl: d. 20 Jan. 1593. Mfe. in Archiv. Reg. Cfr. werw. p. 


159. A. MESS, L. 2. C, 5, SCHMAuss, Einl. zur S. ®. T. 2. p. 46. - 
3. | MES8. Chron. p. 152. . 
5) Er fchriebe an fie (meldeten fie an t; aber in feinem gebrochenen Finni⸗ 
Fur Earl), als ob fie —R 8* , ſo daß man — lachen mußte. 
wären: er haite auch gar in einer Privats beichrieb darin die Macht K. Sigiss 
Streitigkeit Stälaeım mir dem Büttes munds und feiner auswärtigen Ange 
Schiwerdt gedrohet. börigen, von welchen doc einige ſchon 
H Diefe Driefe hatte er ſelbſt aufge iodt waren. ji 
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$g. 13. JE ısse, 
Nachdem Herzog Carl bie Vereinigung bes Coneilii unterfehrieben — / 
Se, fo berief er zum Schluß die Stände auf das Schloß in Upſala. Die ea 
a traf man. aufs neue eine ewige Verbindung, bey diefem Concilio feft Beit wird von 
zu ſtehen, und K. Sigismund nicht für Rönig von Schweden zuerfennen, 8. Cigis- 
ehe er daſſelbe mit Hand und Siegel beftätiget hätte, Hernach ward mund gefors 
die oberrähnte Abhandlung mit den Ruffen wegen des ziwenjährigen Waf⸗ kn 
fenftillftandes verlefen, unter welchem man an einen ewigen Frieden arbei- 
tem müffe. Danaͤchſt wurden verſchiedene · des Landes Regierung und 
Haushaltung betreffende Angelegenheiten abgemadt”. Die Stände 
hatten nun ſchon von Upſala an den König gefchrieben, und gebeten, daß 
ex je eher je lieber in fein Exbreich zu kommen geruhen möchte:. Nun 
war feine Antwort auf die erfte Nachricht durd) de la Colle? von feir 
nes Vaters Tod eingegangen. Er entſchuldigte barin fein Ausbleiben, 
und verſprach, feine Ueberfunft zu befchleunigen: mittlerweile befahl er 
> den Ständen, bem Herzog und dem Senat zugehorchen: was die Evan⸗ 


geliſche gehre betraf, fo äufferte er ſich darüber nicht weiter, als daß er 


der Religion wegen niemand haſſen oder lieben wolle, welches 
zweydeutig genug war. Es iſt zu merken, daß die Jeſuiten bey folchen 
‚Gelegenheiten ihren Prinzen und unfhuldigen Werkzeugen immer einer 
ley Worteim Munde geleget. . Der Englifche Praͤtendent ſprach in neuer 
ren Zeiten eben fo, nach der Röniginn Anna Tode +. Ben jegiger Ver⸗ 
änderung in Schweden Eonnte man von biefen Vätern nichts anders er⸗ 
warten, wenn man ihre groffen Abfihten bey Sigismunds Wahl zur 
Polnifhen Krone erwäget’. Die Schwebiſchen Stände fahen fehr 
wol ein, daß in der Antwort Feine Sicherheit für ihren Glauben war; 
aber der Herzog ftellte fie zufrieden, und fagte, daß er fi vom König 
beffere Hoffnung mache. Und hiemit ward der Reichstag gefehloffen °. 
. 1. Artic. Oecon. Upf. d. 20Mart, 1593. ap. STIERNM. L. c. p. 404. 
3. Lit. Ord. R. Sv. ad R. Sig. d. 7.Mart. 1593. in Exeg. Hi: 
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S 14. 
K. Johanns Tod harte nicht allein den Paͤbſtlichen Nuntius, Der —— 
Franciſcũs Germanicus Mala Spina, Biſchof von S. Severo, ER vH 
einen mbedachtfamen und higigen Mann *, der fich bey R. Sigismund gen dagegen. 
aufhielte, fondetn auch ben ganzen catholifchen Hof diefes Königs erfreuet. . 
Altes ftellete ſich für, daß nun die päbftliche Lehre wieder in Schweden 
- ” eine 
1, STANISL. LUBIENSK. Epife, Ploc, Profe&t. Sigism. II, in Sv. p. 14. in 
Schwed. Hiſt. V. Th. I. Band. F») Zu “ 
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J. C.is9ꝛ. eingefuͤhret werben ſollte. Man hatte ſchon unter ſich die vornehmſten 
— Geiſilichen und weltlichen Aemter in Schweden getheilet. K. 


Sigismund, der vom Anfang an ſeinem Vaterbruder nicht trauete, 
hatte ſchon durch Johann Sparren, da dieſer, wie oben geſaget iſt *, 
nad) Finland geſchickt ward, ſich Clas Flemmings Beyſtand ausbebun- 
‚gen, denn bie oberwaͤhnte Botſchaft von demſelben war noch nicht einge- 
gangen?. Mala Spina hatte dem König gerathen, ſich wegen der 
Religion zu nichts herauszulajfen, ehe er. wirklich Die Regierung angetreten 


‚ hätte; alsdenn fönne er in jeder Stadt eine catholifche Kirche bauen 


Taffen, die anfänglich ein jeder, wer da wollte, ohne Zwang befuchen fönne. 
Der Brief mit De la Colle hatte zwar dem König eine etwas mildere 


‚Denkungsart von Herzog Earl beygebracht. Aber Graf Arel 
Lejonhufwud und Olof Stenbock, die nun in Polen Schußbriefe 


wider alle Anfprache in Schweden erhielten, . hatten biefelbe bald zu nichte 
gemacht. Es fam aud) ein Geruͤcht nach Warſchau, daß der Herzog: 
den König Johann fehon begraben, und fi) die Krone auffegen gelaffen. 
K.Sigismund ward beſtuͤrzt. Man fahe ihn, die Königin, den gans 
gen Hof und-den größten Theil der Einwohner zu Warſchau ganze Tage 
und Nächte in den Kirchen, eine Meffe nach der andren zu hören. Ein 
Hofjunker, Henrich Veukirch, ward nach Roſtock und Lübeck ger 
ſchickt, Kundſchaft einzuziehen, und er brachte fie richtig, daß das, Ger 


„rücht ungegrünbet ſey. Man fandte ihn darauf nach Schweden mit 


dem Begehren, daß der Herzog und Senat auf den bevorftchenden Reichs · 
tag in Polen einen Ambaſſadeur ſchicken möchten, des Königs Heimreife 
in fein Erbreich zubefördern, . Der Herzog antwortete hierauf mit Bey⸗ 
fall °; aber daneben mit fo guten Rathgebungen, wie vorhin °, dabey er 
ſich zugleich äufferte, wie Axel Lejonhufwud in feines mütterlichen Gros · 


voaters, Mans Brynteſons, Fußſtapfen treten zu wollen ſcheine?. 
CTure Bielke ward darauf zum Ambaſſadeur beym Polniſchen Reichstag 
. ernannt, ba er nicht allein den König um feine Ueberkunft nach Schwe⸗ 


den erfuchen, ſondern auch mit ihm über verfchiebene der wichtigften 
Reichs-Angelegenheiten harideln follte®. Wie hierunter auch der Punkt 
von Beſtaͤtigung der Religion und ber Artikel wegen Eſthland 
war: fo hätte Ture Blelte, fo wie andere, fich einer dem König fo ver« 


‘haften Gefandefchaft, wenn es möglich gemefen wäre, gerne entzogen. 


Seine Vollmacht ward mit groffem Fleiß und durch anſehnliche Maͤn⸗ 


ner 
S. oben 9.6. 3. ©. oben $. ı2. 4. ©. oben $. 5. 
Reip. D. CAR, Gripth, d. 24 Apr. 1593. in Exeg. Hifl. p. 93, 
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ner A) in allen Provinzen Fund gemacht °. Eben zu der Zeit kam Olof I.€. 1592. 
Sifkarl mit Briefen zurüd*°. Der Herzog batte in einem feiner 
Schreiben geflaget, daßer durch Verläumder übel angefchrieben worden. 
Sigismund antwortete nun darauf, daß er nicht wüßte, wer damit 
genieynet würde: fein Baterbruder müffe ſich dergleichen nicht fürftelfen = =, 
Mittlerweile führte fih Graf Axel Lejonhufwud gegen den Herzog 
mit aller Bitterkeit auf, fonberlih in Danzig, wo er feinen Zorn an 
zween Bedienten des Herzogs Jacob Bortberg I) und Erik SalE m) 
berausließ, von welchen der leere von feiner Beſchickung nach der Tar⸗ 
tarey zurückgefommen war *?. . i 
9, Lit, eirc. D. car, & Sen. R. S. Nyk, d, 24 Maii 1593. Cfr. A. MESSEN. 
L. cp. C. 14 10, Cfr. oben $. 6. - 

11. Lit, R. sıG, ad D. Car. Warf. d, 20 Jun. 1593. in Exeg. iliſt. p. 103. 106, 

- 122. S. oben Eap. 15. $. 35. 
. 9 15. , . 

Elas Flemmings wunberlichen Unternehmungen in Finland vor- €.Stemmings 
zubeugen *, warberft Anders Lenartfon ) an ihn gefchickt, des Her- ealberfeelihe 
3098 eigene Keuter zurüdzufördern, und die Kriegs-Mannfdhaft ihrer jand an 
Pflicht zu erinnern. Ihm mußte Carl Stenbock? folgen mit dem Uneinigteit 
Auftrag, den Marfchal zu fragen, wen er dem König ungetreu hielte, ihn —5 — 
au erinnern , daß fein Reichs Raths· Amt ihm zu nichts Bemaͤchtigung dohr Earl 
‚gebe, als was die Regierung beföhle, und ihm vorzuftellen, daß ber den 
Sanbes-Einwohnern abgenommene Eid wiberrechtlich fey, weil des Königs 
Verficherung vorhergehen müffe. Stenbock harte zugleich Vollmacht, 
Slemming das Commando abzunehmen, im Fall er fich niche zum Ziel 
fegen wollte. Aber, esfen, daß die Schwägerfchaft 0) ober feine Unver- 

‚mögenbeit ihn zuruͤckhielte, er unterfchrieb eben den Huldigungs-Eib, den _ > 
er für unrecht erflären follte, und & dem Herzog wiſſen, daß er weder 
\ da be 
1. ©. oben $. 12. 2. ©. oben Eap. 14. $. a1. , ‚ 
K land jönköpings » Lehn durd; bi 
icons ud Elan 2oRr (Cohn von and MBäne Alfiparre. 5 
Biöen Pebrfon zu Sällnäs und Beata N Er ſchrieb fo u Zelgoͤ, und ward 
ab; hatte zur Ehe ı..Beata Trolle, bernadı Ammiral über die ee in Sins 
2. egareta Pofle). In Weſtman⸗ land. 
land durch Bengt Ribbing. In Ofters m) Er war beym heiligen Grabe zum 
othland durch Arel Bielfe, Ture Ritter geſchlagen 
ofengeen und Sven Some (Sohn 7) Er ſchrieb fi zu Fedſtad, war 
' von Maͤns Spenfon. S. oben Cap. 4. ein Sohn von Kenart Torftenfon wm 
$ 2. verehliht mit Maͤreta — rten Soben Cap. 10. $. 5. in d. 
in Weftergotbland duch Erik Stens Not.) und Margreta Anders Tochter _ 
machen ung Che Ropb @pllengeip 9) Slemming haite yur Ehe Sbbr 
maı ren dur‘ riſtol lengri— 0. I ee zur e 
und Elas Jon; Ion aufZöheteekorp. In — ehe 
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eingefuͤhret werben ſollte. Man hatte ſchon unter ſich die vornehmſten 
Geiſilichen und weltlichen Aemter in Schweden getheilet. K. 
Sigismund, der vom Anfang an ſeinem Vaterbruder nicht trauete, 
hatte ſchon durch Johann Sparren, da dieſer, wie oben geſaget ift *, 
nad) Finland geſchickt ward, ſich Clas Flemmings Beyſtand ausbedun« 
gen, denn bie oberwaͤhnte Botſchaft von demſelben war noch nicht einge⸗ 
gangen?. Mala Spins hatte dem König gerathen, ſich wegen der 
Religion zu nichts herauszulajfen, ehe er wirklich die Regierung angetreten 
hätte; alsbenn fönne er in jeder Stadt eine carholifche Kirche bauen 


" Taffen, bie anfänglich ein jeder, wer da wollte, ohne Zwang beſuchen fönne, 


Der Brief mit De la Colle hatte zwar dem König eine etwas milbere 
Denkungsart von Herzog Earl beygebracht. Aber Graf Axel 
Lejonhufwud und BlofStenboc‘ *, die nun in Polen Schugbriefe 


wiber alle Anfprache in Schweden erhielten, hatten biefelbe bald zu nichte 


gemacht. Es fam aud) ein Gerücht nad) WParfchau, daß ber Herzog: 
den König Johann fehon begraben, und ſich die Krone auffegen gelaffen, 
8.Sigismund ward beftürzt. Man fahe ihn, die Königinn, den gans 
zen Do und den größten Theil der Einwohner zu Warſchau ganze Tage 
und Nächte in den Kirchen, eine Meffe nad) der andren zu hören. Ein 
Hofjunker, Henrich CTeukicch, ward nach Roſtock und Lübeck ge⸗ 
ſchickt, Kundſchaft einzuziehen, und er brachte fie richtig, daß das, Ges 


„tücht ungegründet fey.. Man fandte ihn darauf nach Schweden mit 


dem Begehren, daß der Herzog und Senat aufden bevorftehenden Reichs- 
tag in Polen einen Ambaſſadeur ſchicken möchten, des Königs Heimreife 
in fein Erbreich zubefördern, . Der Herzog antwortete hierauf mit Bey⸗ 
fall *; aber Daneben mit fo guten Rathgebungen, wie vorhin ®, babey er 
ſich zugleich) äufferte, wie Axel Lejonhufwud in feines mütterlichen Gros⸗ 
vaters, Maͤns Bryntefons, Zußftapfen treten zu wollen feheine 7. 
Ture Bielke ward darauf zum Ambaffadeur beym Polnifchen Reichstag 


. ernannt, ba er nicht allein den König um feine Ueberkunft nach Schwe⸗ 


den erfuchen, fonbern auch mit ihm über verfchiebene der wichtigften 
Reichs-Angelegenheiten harideln follte®. Wie hierunter auch der Punkt 
von Beſtaͤtigung der Religion und der Artifel wegen Eſthland 
mar: fo hätte Ture Bieſte, fo wie andere, fich einer dem König fo ver« 
"haften Gefandtfchaft, wenn es möglich geweſen wäre, gerne entzogen. 
Seine Vollmacht ward mit groffem Fleiß und durch anfepnliche Maͤn- 
wer 
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ner d) in allen Provinzen Fund gemacht °. Eben zu der Zeit kam Olof J. C.1592. 
SElfkarl mit Briefen zurüd°. Der Herzog hatte in einem feiner 
Schreiben geflaget, daß er durch Verlaͤumder übel angefchrieben worden. 
Sigismund antwortete nun darauf, Daß er nicht wüßte, wer damit 
genieynet wuͤrde: fein Vaterbruder muͤſſe fich dergleichen nicht fürftelfen = *, 
Mittlerweile führte fi) Graf Axel Lejonhufwud gegen ben Herzog 
mit aller Bitterkeit auf, fonberlih in Danzig, wo er feinen Zorn an 
zween Bedienten des Herzogs Jacob Bortberg I) und Erik Falk m) 
berausließ, von welchen der Iegtere von feiner Beſchickung nach der Tar⸗ 
tarey zurücgefommen war *?, , s 
. 9, Lit, circ. D, car, & Sen. R. S. Nyk, d. 24 Mail 1593. Cfr. A. MESSEN. 
L.«.p.C. 14 10, Cfr. oben $. 6. 5 
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Elas Slemmings wunberlichen Unternehmungen in Finland vor- Shemminge 
zubeugen *, warberft Anders Lenartfon ») an ihn gefthickt, des Her- Sölerfegli 
5098 eigene Reuter zurückzufordern, und die Kriegs-Mannfchaft ihrer feiten an 
Pflicht zu erinnern. Ihm mußte Carl Stenbock* folgen mit dem Uneinigfeit 
Auftrag, den Marſchal zu fragen, wen er dem König ungetreu hielte, ihn & fan 8 
äu erinnern , daß fein dieichs Raths· Amt ihm zu nichts Bemächtigung uadg- Earl 
gebe, als was die Regierung beföhle, und ihm vorzuftellen, daß der den 
Landes-Einwohnern abgenommene Eid widerrechtlich fey, weil des Rönigs 
Verficherung vorhergehen müffe. Stenbock hatte zugleich Vollmacht, 
Slemming das Commando abzunehmen, im Fall er ſich nicht zum Ziel 
fegen wollte. Aber, esfen, daß die Schwägerfchaft 0) oder feine Unver- 
mõgenheit ihn zurüdhielte, er unterfchrieb eben den Huldigungs-Eid, den _ > 
er für unrecht erflären follte, und wi Ya Herzog wiffen, daß er weder 
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. bey 
1. ©. oben S. ı2. 2. ©. oben Cap. 14. $. ar. , 


k land von Buftaf Urens Sönköpinge » Lehn durch Pehr Ribbin; 
— Elan Bär (Sohn von und — Ulffparre. pe s 
Biden Pebrfon zu Faͤlnas und Beata N Er ſchrieb * Helgoͤ, und warb 
Grip; hatte zur Ebe 1. Beata Trolle, hernach Ammiral über die Slotte in Sins 
2. ‚gareta Pofle). In Weſtman⸗ land. 
land durch Benge Ribbing. In Ofters m) Ex war beym heiligen Grabe zum 

totbland durdy Arel Bielke, Ture Ritter gefhlagen. 

ofengeen und Sven Some (Sohn n) Er ſchrieb fi zu Redftad, war 

* von Mans Svenfon. ©. oben Cap. 4. ein Sohn von Kenart Torftenfon 113 
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in Poeftergorblann durch Erik Stens Not.) und Margreta Anders Tochter . 
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den Beſchluß des Eoncilii zu Wpfalauns fihtsfarbe: Svedie⸗Cl 
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3.C.1592. bey feinem Schwager, noch bey ber Armee, etwas ausrichten koͤnne. 


Slemming, in feiner gewöhnlichen Uebereilung, ſchrieb felbft an den Her⸗ 
309, er verftünde nichts anders, als feinem König gehorfanrzu feyn: die 
Reichsraͤthe in Schweden hätten ſeinen Rath nicht begehret, er koͤnne da⸗ 
ber den ihrigen aud) entbähren: die Schwediſchen Stände. hätte er zur 
Treue ermahnet, blos in Anfehung des durch Graf Axel Lewenhaupt 


‚ angerichteten Unmwefens >: und den Eid in Finland hätte er aufgenommen, 


die jungen und unerfahrnen im Zaum zu halten. Cart Stenbock, der, 
wie er fagte, fein Fahrzeug aufzutafeln verftünde, hielte er da ganz ente 
behrlich, und die Truppen, die der Herzog verlangte, legte er ins Burgla« 
ger. Einige Officiers, die ipm darin entgegen fprachen, ließ er zu Abo, 
aud) mit Stenbochs Beyhuͤlfe, gefangen fegen. Ein groffer Haufe 
Fußvolks gieng zwar ohne feine Erlaubniß nordwaͤrts durch Eſter⸗ und 
Weſterbottn nah Schweden weg; an bie Reuterey aber ließ er in 
Abrechnung die Renten austheilen, welche die Regierung zu anderweiti⸗ 
gem Behuf angefchlagen hatte, Hingegen ſtarb die BefagunginLTarve 
für Hunger; denn alles, mas aus Schweden nach Liefland geſchickt ward, 
nahm er zur Ausruͤſtung der Flotte weg, die er dem König zuſchicken wollte, 
Vergeblich ergieng eine abermalige Erinnerung von dem Herzog an ihn 
durch Knut Kihl p) und Wärten Rerdrner 9), und er ließ bloß einen 
fehr geringen Vorrath von $ebensmitteln zum Behuf für LIarva*. 
In Sinland war damals faft ein innerlicher Krieg: der Soldat und der 


" Baur lagen einander beftändigin den Haaren, und viele wurden erſchlagen. 


Ein Hofmann Jans Nilſſon foll von den Bauren in Stüden gehauen, 
‘und einige von feinen Miebrüdern unter bem Eife erfäufer feyn r). Der 
gemeine Mann hielte es mit bem Herzog und gab Clas Slemmingen 
allerley Schimpfnamen s). Dieſer ſchob in feinen Briefen anden König 
‚alle Schuld auf den Herzogund deffen ausgeſchickten Anders Lenartfon, 
welches aber Rihl und Rerdtner vollfommen widerlegten?. Mittler 
> weile 
3. S. Shen $.3. 4. A. mE88. L. 2. C. 11. 5. WERW, p. 169. 
Dohn von Pehr Seveinfon zu e Seferen Aufklärung für den 
ER HH es a Leſer, — aber, mich — hi — 
Drake. Er ward Starhalter auf Elfs⸗ Es ift im Jahr 1617. gedruckt. er 
borg und 1600 Ammiral. Verfaffer iR Joran Nilſon Pofle. 
q) Unter dem Adel, der in diefem Jahr _ 5” €. Ruß-YIafe 7 von — Ge⸗ 
las, von feinem 
terfchrieb wird er Martinus Berner zu Hof Svidja. Meben feiner Grobheit 
Falloͤkna genannt. war er ein ſtarker Freſſer, fo daß er auf⸗ 
-r) Dies liefet man in Zertig Carls einmal, aufer dem ordentlichen Eſſen 
Siattaebänk, einem Buch, das voll wm sroßten * inken ve; hren ent: 
von jerkeit gegen den Herzog, und jerzog, Carl pflegte von u fagen: 
ganz parteyiſch ir ee 7 ans _FDns eine-Schwein frift Da andere. 
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weile ward der König durch einen Haufen Ohrenblaͤſer wider feinen Vater⸗g. C. 1592. 
bruder aufgebracht, als Olof Kifkarl, Nils Raſch, Joͤns Bult, 
Pehr Braft, und Hans Paͤfrelſon ), die nicht allein fürgaben, daß 
der Herzog ſich die hoͤchſte Gewalt in Schweden anmaffe, fondern auch 
daß die Calviniſche Lehre da überall eingeführet würde. Die Prinzein 
Anna ward auch wider ihren Vaterbruder dermaffen aufgebracht, daß 
fie ihrem Beichtvater u) Abſchied gab, aus Beyſorge, daß er deffen An- 
hänger fey. Der Herzog bewies gleichwol um biefe Zeit einen folchen 
Eifer in der Religion, daß er im feinem Herzogehum ferne vorige Verord« 
nung von 1573 erneurete ?, auch Bettage auf alle Wochen x) ſowol in 
den Stäbten als auf dem Sande ausfchrieb®. 

6.A.mEss.L.c.C. 12. 7. S. oben Eap. 13.6. 4. 
8. Mand, Nyk, d, ı0 Jun, 1593. ap. STIERNM. Commerc, p. 415, 
» 10, 

Der Reichstag in Warſchau nahm den 25 April in groffer Un, Schwediſche 
einigfeit feinen Anfang. Die Land · Marſchals · Wahl, die auf Ticolaus — 
Danielowiz fiel, war nicht der einzige Zankapfel. Man hatte felbft auf Anftalten des 
den König Argwohn, daß er mie dem Oeſterreichſchen Haufe in gehei- Königs zur 
mer Unterhandlung über die Polnifche Krone für den Erzherzog Ernſt EI 
flünde: man fehnappte Briefe auf, die man für eigenhändig von ihm : 
bielte, bis man fie endlich falfch und von einem Schreiber unterfihoben 
fand, der des Königs Hand nachgeahmet hatte, Seine Reife nach 
Schweden ward endlich geneßmiget und 3 Tonnen Goldes dazu bewil ⸗ 
liget*._ Sigismund ließ nicht allein feine neugeborne Tochter y) in Po- 
len bey der derwittweten Königinn, feiner Mutterſchweſter, zum Un- 
terpfand feiner und der Königinn unfehlbarer Wiederfunfe, fondern gab 

auch den Polnifchen Ständen eine geheime Berficherung wegen Eſth⸗ 

lands ?, wofür er gleichwol zu feines Waters Zeit fo rühmlich geftritten 

hatte ?, imgleichen eine fhriftliche Verpflichtung, ſowol vor dem Herbft 

1594, nachdem er fein Erbreich in völligen Befiß genommen, zuruͤckzu⸗ 

tommen, als auch hernach allezeit bey ihnen gegenwärtig zu bleiben *, 

Nach Schweden ſchickte ernun Graf uſtaf Brahen 2) durch Deutſch⸗ 

dv land 

1. A.MESS.L.2.C.13. 2. wErw.p.178, 3. ©. oben Cap. 15. .15. 16. 

4. Oblig. Reg. SIG. Crac. d. 15 Jun. 1593. in Defenf. D.Caroli d. 23 O&. 1596, 

2) Bruder von oberwähnten Petrus 9) Die Prinzefinn Anna Marie, 

-Paulinus._ &..oben $..7. ward geboren auf dem Schloß zu War⸗ 
_% M. Jobannes Salemontanus. ¶ſchau den 13 May. 

"Auch ward Erik Joͤransſon Tegel um 

gleicher Urfache willen der Polnifche Hof 2) Sohn vom Reichsrath Graf Pehr 

verboten. Jochimſon und Berta Stenbod; er 
x) In Städten alle Mitttoohen und ward 1594 Stathaltet in Stodbolm, 
dreytage, auf dern Lande alle Freytage. und ſtarb 3615 unverheyrathet. 
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E. izhꝛ. land und Daͤnnemark, auf alle Umſtaͤnde Acht zu geben und ſich der ” 


Elemmings 
eigenmächtige 


Freundſchaft des Dänifchen Hofes zu verfichern, Er verlangte auch von 
Herzog Carl, daß drey Reichsraͤthe, Elas Slemming mit der Flotte, 
Erik Sparre und Clas Bielke ihm nach Danzig entgegen kommen 
ſollten. Der verlangte Ambaſſadeur, Reichsrath Ture Bielke⸗ war 
nun von Schweden angekommen, und ward in Warſchau den 15.und 
18 Jul, mit vielen Ceremonien entgegengenommen und abgehörer; aber 
ohne hinreichlichen Beſcheid auf feine angelegenen Gewerbe. Er gab 
dies dem Herzog fofort zu erkennen, und folgte dem Hof, der nun den 
24 aufbrach, nad) Danzig; von ba er einige Zeit hernach endlich nach 
Schweden voraus mit einer Antwort reifen Eonnte, die aber eben fo 
unvollfommen mar, als alle vorige. Inzwiſchen wurden obermähnte 
Keichsräche Erik Sparte und Cias Bieite von Stockholm ausge 
ruͤſtet, um nebft Clas Flemming ben König aufs anftändigfte zu de⸗ 
willkommen. Denenfelben ward auch eine Zürfchrift wegen der Sicher⸗ 
heit gegeben, bie fie vom K. Sigismund fordern follten”. Aber alle 
folche Beſchickungen, weder dieſe noch die vorigen mit Rrank, De ls 
Colle, Elfkari, Neukirch und Ture Zyielke, brachten irgend eine, 
deutliche Verfiherung wegen der Religion mit, worüber doch jedesmal 
die nachdruͤcklichſten Vorftellungen gefcyahen ®. Sigismund war nun 
in den Netzen feiner Geiftlichen, und in der Siebe feiner jungen Gemalinn 
ſo verftriche, daß er ohne die gar nichts vornehmen Fonnte. 
. . 14. 
& Fr R Game d, 18 Aug. 1593. in Exegehi Hifl. E 108, 
. P. 106, 


7. Inftr, Er. Spar. & CL Bielke Stockh. d, 27 Jul, 1593. il 
8%. Exeg. Hiſt p. ı1ı. 


$. 17. 
Bey Clas Slemming that ber Beryog einen neuen Verſuch. Er 


Aortalten mir brauchte Ernft und Freundlichkeit, die Kriegs-Slotte aus feinen Händen 


der Slorte, 


zu bringen, da fie noch ausgerüftet werben mußte, ehe fie mit Anftand 
den König in fein Erbreich holen konnte. In einem ernftlihen Briefe 
führte er ihm den Gehorfam zu Gemüthe, den er einem Keichsvorfteher 
ſchuldig fey, und befahl ihm, die Flotte unverzüglich nad Dalaroͤ zu 
ſchicken *, ruͤckte ipm dabey bie vormals gegebene Antwort vor, und 
was er vermuthlich in eben dem Geſchmack felbft an den König gefchrier 
ben haben würde. Slemming hatte zu gleicher Zeit erneurte Befehle 
durch Arwid Tönnefon a) und Henrich Neukirch aus Polen erhal« 
tem, 

-  ı.Lit.D.car.ad C. Fl. d. 2ı May. 1593. 2. S. oben S. 15. ’ 
a) wildman; Sohn von Tönnes Anna Bideneam, Hans Tochter. Er 
loffon zu Tiufferby und zelga ward Stathalter auf Wiborg und Lage 
FAN Tahter Slate 4 Pa ut mann — õS “ 
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een, gerades Weges mit der Flotte nach Danzig zu kommen; und die- I. C.1592. 
ſem gehorchte er lieber ). Als der Herzog merkte, daß er ſegelferig — 
war, fo ſchickte er wieder Knut Kurck und Knut Kihl mit dem 
Secretair Hans Krank an ihn ab, die von ihm fordern ſollten, ſeine 
Vollmacht aufzumeifen, ober Die Flotte in ihre Hände zu übergeben, Sie 
trafen ihn auf dem Rorpo⸗Strohm gegen Abo; richteten-aber nichts 
aus, wo nicht, daß feine Leute, fonderich die Rurhwinfchen Schot⸗ 
ten ?, bie ber Herzog ſchon längft vergeblich hatte verabſchiedet wiſſen 
tollen, ihm immer mehr zugethan wurden. Slemming hatte in einem 
Briefe an ben Herzog liſtiger Weife fürgegeben, daß er bey Elfsnabben 
und hernach in Ralmarefund einzulaufen Willens fey, um da Sebens- ' 
mittel einzunehmen, Der Herzog fehmeichelte ſich, ihm da die Flotte " 
nehmen laffen zu fönnen, und trat besfalls mit dem Senat in Berath⸗ 
- fhlagung *. Suſtaf Brahe war damals eben angefommen *, Derſel⸗ 
be vereinigte ſich mit dem, Senat, Slemming fhriftlich zum Gehorfam 
zu ermahnen; aber der Herzog haste fie alle in Verdacht, und Flem⸗ 
ming verachtete des Herzogs und ihre Ermahnungen. Er leuchtete den 
21 ul. die Anker und fegelte mit 27 Schiffen und Galeeren S, die alle 
ſehr ſchlecht ausgerüfter waren, nad) Dansig. Bey des Königs Anz . 
kunft lag er da in DBereitfchaft, und Erik Sparre und Elias Bielke 
landeten auch von Schweden mit 13 Fahrzeugen an?, fo daß die Flotte 
aus 40 in allem beftand; aber es waren alle fhlechtere Segler, als zo 
Hollaͤndiſche, bie der König ohne dies gemierhet Hatte, und die mit meh⸗ 
reren Winden gehen Eonnten, da die Schmwedifchen nur vor vollem Wind 
giengen®. Es war ein Holländifches Schiff, auf welchem K. Sigiss 
mund mit feiner Gemalinn und Schwefter an Bord flieg; aber niche 
ehe, als bis er einen Monath in Danzig flille gelegen, und ſich da mie 
den Preußiſchen Sachen viel zu fehaffen gemacht hatte. Unter. diefer 
Zeit fprad) er den Evangelifchen in Thorn und Elbingen zwo Kirchen 
ab, und ließ fie den Papiften einräumen; welches auch bey den Schwe⸗ 


den 
3. Ibid, Cap. 13. 6. 1, J 
4. Cfr. Lit. D. CAR. ad Nic, Gyllenfl. Nyk. d. 4 Jül. 1593. in Coll, C. Horn. 
5. ©. oben $. 16. 6. A. MESS.L. c. C. 15. 16. 
7. Cfr. oben $. 16, | 8. STAN LUBIENSK, Profect. Sig. p. 10. 


5) In einem Briefe hievon an feinen 
reünd Olof Elfkarl, der damals am 
jolnifchen Hofe war, lautete die Unters 
rift fo: Elas Slemming, Freyberr 
zu MIR, Reichs: MFarfchall, Oberfter 
Ammir al und Ariegs-Überfter, der 
ich nun zu viele Kegenten babe, die 
alle verorönen wollen; doch Fichte 


ich mid» nicht mebr als nach einen, 
der Rönig Sigismund beißt: kom⸗ 
men meines Öleichen und wollen 
was, fo ſchlage ich fie auf den Kopf. 


c) Sohn vom Reihsrath Joͤns Knut⸗ 
fon und Ingeborg Tott. Er hatte zur 
Ehe Brifa Bengis Tochter Gyita. 
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SC.1592. den fein gutes Blut machte. Ture Bielke Harte bie aͤuſſerſte Muͤhe, 

die vornehmſte Kirche in Danzig von gleichem Schickſal zu retten. Dar: 
über entſtand eine fo heftige Uneinigkeit unter der Bürgerfchaft und den 
Polacten, daß 23 Perfonen von den legteren ums Schen Famen, und 
die Kugeln felbft in des Königs Zimmer flogen, auf welches der Pöhel 
Anfälle thate. Die Königinn zitterte für Schrecken, und vermochte ihn 
endlich, den 30 Aug. nad) Weichfelmünde hinunter zu fahren, worauf 
er den 6.Sept. unter Segel gieng. \ 


5 9 18. 

Des Könige ‚Dem Könige folgte der $egat Mala Spina, gerade gegen den Rath 
Kae von der Schwebifchen Herren, und daneben einige Polnifche Magnaten, une 
Ankunft in ter weichen der Vice · Canzler Johan Tarnovſki ſeht eifrig für des Ko⸗ 
Stodholm. nigs Beßtes war, Die ganze Flotte hielte ſich anfänglich beyfammen, 

ward aber durch einen heftigen Sturm zerſtreuet, fo daß ein Theil unter 
Gottland d) getrieben ward, der andre aber mit groffer Mühe beym 
König blieb, der gegen el, einer kleinen Stadt in Pomerellen Anker 
zu werfen und da wegen widrigen Windes bis den 14 Sept. zu verweilen 
‚genöthiget ward, da cr Die Segel wieder auffpannen ließ. Aber ein neues 
Ungewitter teennete noch mehrere feiner Begleitung von ihm, fo daß nicht 
mehr als des Ammirals und Tarnovftis Schiff neben feinem eigenen 
den 18 Sept. zu Elfonabben anlandeten. In dem Hafen zu Diurs 
wollte er die übrigen abtarten; aber es onnten ſich nur wenige da ein- 
’ finden, Mittlerweile kamen zwene Reichsräthe, Nils Gyllenſtierna 
und Guſtaf Baner e) an, ihn im Namen des Herzogs und übrigen 
Senats zu bewillfommen; dabegab er ſich endlich nach Stockholm und 
flieg den 30 Sept. auf der Schloßbrüde an fand. Sein Vaterbruber 
kam ihm da in Begleitung des Senats und der Stände entgegen, wünfchte 
ihm zu feiner Ankunft Gluͤck, und ermahnte ihn, fein Reich fo zuregieren, 
daß er es vor Gott und Menfchen verantworten fönne*. Aber der König 
B bezeugte dagegen nicht viel Freundlichkeit. Er ftieß fich auch nicht wenig 
daran, daß er an der Spige der Priefterfchafe den von feinem Vater 
verfolgten und vertriebenen M. Abrahamus Angermannus, als neu 
ſich erwaͤhlten Erzbiſchof ſahe?, und er war nichts weniger Willens, als 
\ denſelben 
1. WERW. p. 189. 190. A. MESS. L. c. C. 18. LUBIENSKI Lc. p. denſe 
2 Exeg. pam. 3. S. oben $. 10. 


d) Da wuͤtete im diefem Jahr eine fie ihm melden follten, wen der König 
— ie Peſt. S. STRELOV. Chron, ns die Stadt kommen tolle, vie er 

ottl. p. 285. wolle empfangen fepn,_ob alle Schiffe 

e) — diefe ſchrieb der Herzog von beyſammen wm ©. Lit, D. CAR, 
Stockbolm mit Pehr Rasmuflon, daß d. 21 Sept. 1593 





16. Cap Sigismund, . 217 
denfelben zu beftätigen. Der Herzog begehrte feine Erlaubniß, Clas IE. 1593, 
Flemming undden Grafen Axel Lejonhufwoud in gerichtliche Anfprache . 
nehmen zu dürfen; ‚den erften, weil er den König mit Unmahrheiten zu 
verleiten geſuchet, und ihm zur Schande des Reichs eine Flotte von fo 
elenden Schiffen entgegen geſchicket hätte, daß er fremde mierhen muͤſſen: 
den andren wegen feines Aufrurs in Weſtergothland. Sigismund 
ſchwieg dazu flille; Lejonhufwud aber, der gegenwärtig war, antwor⸗ 
tete fo kuͤhn, daß der König ihm Stillſchweigen auferlegre. Weder diefer 
noch Slemming wohnten darauf einer Rathpflegung bey, fo lange ber 
Herzog zugegen war. 
g 19% . ‚ f 
Ba feiner Anfunfe in Schweden fand der König zwo ſtarke Par⸗ dutand in 
teyen vor fih. Die eine war für die Reichgräthe, die von K. Johann * — 
wegen boͤſer Anſchlaͤge wider die Guſtavianiſche Familie beſchuldiget wa⸗ —e 
ven, war aber doch dem König ſtark zugethan und wollte deſſelben vereinigte Auährung 
Regierung über Schweden und Polen erhalten wiffen. Die andre war Dabey. 
für den Herzog, mit der Vereinigung zweyer fo ungleicher Reiche unzu= 
frieden, und fonderlich über die päbftifche Religion des Königs misver- 
gnügt; daher fie beftändig über ein ausländifches Joch und über die Be⸗ 
drüdung der Evangelifchen Lehre Flagte*.- Aber des Königs Aufführung 
hätte aus dieſen benden Parteyen beynahe eine gemacht, und fie wider feine 
eigene Perfon aufgebracht; benn er ftieß beyde in ben Sachen vor den . 
Kopf, die ihnen beiden gleich ſtark am Herzen lagen. Mala Spina*, 
der ihm insgeheim, von bes Pabftes wegen, zu dieſer feiner Schwebifchen 
Reife 30000 Ducaten verehret hatte?, blies ihm eine in einem Evangeli ⸗ 
ſchen Sande ſchaͤdliche Heftigkeit für feinen Glauben ein, und brauchte dazu 
einen Haufen Traliäner am Hofe, die vieles von ihren eigenen Unge- 
teimtheiten hinzulegten, und ſich deffen hernach rühmeten, fo daß das 
Allgemeine ganz widrige Begriffe gegen Sigismund faßte*. Man 
merfte unter dem Volk widrige Bewegungen in einer und andren Pro⸗ 
vinz, die der König mit Manifeften zu dämpfen füchtes. Der Herzog 
und der Senat gaben durch Graf Guſtaf Brahen ein fehriftliches Anlier 
genein: Dapernunvor der Krönung denen Ständen wegenibrer 
Religion und Privilegien die icherung jtellen, die Dolls _ 
machten für den Erzbiſchof und für den erften Pfarcheren Fi 
. tock⸗ 
1. LUBIENSKIL. c. p. 14 2. ©. oben $. 14. S - 


3. PUFEND.L. c. p. 514. 4. LUBIENSKI L. c, 
5. Cfr. Mand. R.'sıG. ad Oftrog. d. 22 NS 1593. 


Schwed. Hiſt. IU, Th. IL Band. e 
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I.E. 1593: Stockholm beftätigen f), siner Perfon nicht mehr ale ein Amt 
verſtaten, (welches auf Clas Slemming zielt) den Päbftlichen Les 


gaten nicht länger bey ſich dulden, anzeigen ob er vor feiner Abs 


- veife den Polnifchen Staͤnden etwas, das Schweden angienge, 


/ 


Religions 


Un 


Stodholi 


en in 
Im, 


elobet, und dem Herzog Carl die legte Vereinigung mic K. 

ohann beſtaͤtigen moͤchte?. Der Herzog wollte dagegen feinen Hul⸗ 
digungs-Eid ablegen; aber barunter follten auch alle feine Unterfaffen be⸗ 
griffen ſeyn. Hiemit reifete erin fein Fuͤrſtenthum ab, in Meynung, abwe⸗ 
fend defto nachdruͤcklicher fein Anfehen behaupten zufönnen, Der König 
gab zioar eine fihriftliche Antwort hierauf, aber eben fo zweydeutig und 
unvollfommen,- fo wol in Anfehung der Religion ”, alsder übrigen Punf- 
te, wicalledievorigen ®; Alle Beflätigungen wollte er bis zur Krönung 
verfchieben: daß den Polen etwas zu Schwedens Nachtheil gelobet wäre, 
leugnete er: über die Erinnerung wegen bes Legaten bewies er fi) zornig, 
und frug, obnicht fonft Türfifcheund Tartarifche Gefandeen in Schweden 
nicht allein geduldet, fondern auch wol empfangen wären, Dies feßte den 
Senat in die größte Befümmerniß. Derſelbe hoffte zwar, er würde ſich 
noch befinnen, und gab deswegen bem Herzog noch nicht Nachricht davon 5 
„aber der König blieb bey feinem Sinn, und hatte zu feinen fonftigen Freun ⸗ 
den unter den Neichsräthen gar fein Vertrauen. Er war bloß mit Yus- 
laͤndern umgeben, die Schweden nicht Fannten, und ſich einbildeten, daß er 
als Erbkoͤnig Macht habe, über des Reichs Religion und Freyheiten nach 
eigenem Gurdünfen zu ſchalten. Die wenigen Schweden an feinem Hofe 
unterſtunden ſich nicht, zu fprechen. Ein Deutfcher Edelmann, Levin 
Buͤlow, mochte zwar einen und andren fürfichtigen Rath geben; aber 
das warb verachtet und übel aufgenommen, - 


6. ©. oben Cap. 15. $. 30. 7. ©. oben $. 13. 16. 
8. Reſp. R. sıG. Sto d. 904. 3593. 


. 20, _ 

Bey fo kuͤmmerlichen Umftänden war es fein Wunder, daß die Reli- 
gions-Uneinigfeiten in volle Flammen ausfchlugen. Die Päbftlihe ward 
offenbar befördert und die Evangelifche gehaſſet. Der König misbilfigte 
den Beſchluß des Upſaliſchen Concilli, und wollte nicht einmal geftatten, 


daß er gedruckt würde. Auſſer den Legaten und andre Geiftliche hatte 


er drey Jefuiten bey ſich, Fabius Duadrantinus, einen Ztaliänifchen 
Mepriefter, Sigismund Ehrenhoffer, einen Deutſchen, der fein 
Beichtvater war, und Juſtus einen Polen, der an feinem Hofe deutſch 
prebigte, welches das Volk mehrentheils verftand*. Der legte brauchte 
infon= 
1. WERW, L. c. p. 197. MESS. Scond. ill. T. 8. p. 16. f 
FD Diefer war M. Eriens Schepperus. ©. oben Eap. 15. 9. 19. 
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änfonderheit eine unvernünftige Heftigkeit, auf die Evangelifchen zu ſchmaͤ⸗ IE. 1593, 
“hen? ; dahingegen wurden bie Catholifchen von Erik Schepperus, 
. Paftor an der Groffen Kirche, wieder nicht gefchonet, denn er nahm allezeit 
gef Worte auf, fie zu widerlegen, rührte aber doch nimmer des Königs 
Perfon im geringften. Diefe Bitterfeit aufden Predigtſtuͤhlen mar hoͤchſt · 
ärgerlich, und machte die Zuhoͤrer von beiden Theilen aufruͤhriſch. Die 
Polacken übten auf den Straffen viele Gewaltſamkeiten, und verſchiedene 
vom Lutherthum abfältige Schweben leifteren ihnen Benftand, wenigſtens 
mit Worten. Ein eifriger Papift ward ins Gefängniß geworfen, weil er 
den Schepperus hatte erfihieffen wollen: biefem ward vom König das 
Predigen verboten: und felbft von des Legaten Haufe wurden Gemalttgär 
tigfeiten geübet?, Am allermeiften aber erklärte fi dieſer Krieg bey 
einem Begräbniß zwener Catholiken. Der eine, Brunswik, ein Polni- 
fher Hofbediente, ward auf des Königs Befehl, gerade gegen des Senats 
Erinnerungen in der Grämunkeholms- Kirche mit Lichtern, Creugen, Fah⸗ 
nen und anderen Päbfttichen Ceremonien begraben. Die Schwebiſchen 
Priefter wollten Darauf lange in der Kirche feinen Gottesdienſt halten, und 
riefen ven König um Schug an. Aber er antwortete ſpoͤttiſch: Wenn - 
die Beſchwerde ihnen weiter nicht anftändig wäre, fo wollten 
feine Jefuiten diefelbe ganz gerne übernehmen, fo wie Laurentius 
Yricolei* unter feines Vaters Regierung vor noch nicht vielen 
gaben gethan hätte. Der andre war ein Hofpriefter und zugleich 
uficane, Namens Suca, ber in einem Nadht-Scharmügel aufder Gaſſe 
erfchlagen war.  Derfelbe ward den 20 November mit gemaffneter 
Hand begraben, Zweyhundert Heiduden des Königs begleiteten die 
Liche und die Jeſuiten mit geladenem Gewehr in die Grämunfeholmg- 
Kirche, wo ein Lutherſcher Priefter, Olaus Simonis, der Prinzefinn 
Anna Prediger, den Gottesdienſt verrichten follte. Aber derfelbe ward, 
ob er ſich gleich fehon in der Canzel verſchloſſen hatte, die Leichpredigt zu 
halten, nachdem man die Thüre aufgebrochen, mit Gewalt heruntergefchlep« 
petund übel handthieret: Die Sebeln wurben in der Kirche gezogen: viele 
DPerfonen wurden toͤdtlich verwundet, und viele, bie ſich retten wollten, 
> ertreten. Die ganze Stadt Fam in Bewegung: die Bürgerfchaft griff 
zu den Waffen und wollte die Sturmglocke ziehen. Der Senat fchicte 
fogleih Graf Guſtaf Brahen und Kit Bielken g) an den König, 
e 2 
2. LUBIENSKIL. c. p. 14. 3. ARN. MESS.L.c.L. 2. C. „Rage 
4. ©. oben Cap. 13.6.9. 5. Cfr. WERW. p. 198. LUBIENSKI p. 15, 


Dan nannte ihn den Langen. Pebrfon zu Saleſtad und Sigrid 
— ein Sohn PA Reicherath Ture Sture: —E mit Anna, Ed 


J. C. 1595. 
——— 


Des Senats 
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Klage zu führen, Aber er antwortete in Eifer: Die Erde fey des 
Seren: die müßte man wenigftens den Catholiſchen gönnen, da 
fie vormals die Rirche gebauer, und hernach nimmer ren Glau⸗ 
ben verändert hätten ẽ. Aber dieſe Antwort würde den Aufrur nicht 
geftilfet haben, wo nicht der Marſchal Elas Flemming, mit Mannfchaft 7,; 
und einige andre Reichsraͤthe mit guten ‚Worten das meifte dazu beyge- 


tragen hätten. - 
6 A MEsSs. L. c. L. 2. C. aa.. 7. LUBIEN@KI p. 15. 
§. 21. 
Der Senat h) legte hierauf beym König eine ſchriftliche Vorftel⸗ 


" Bürforge 80 (ung ein: Daß der RirchensSriede gebrochen fey, gegen das Bes 


gegen. 


ſetz und gegen den id, ohne welchen er den Schwebifchen 
Thron nicht befteigen könne: ein folcher Anfang feiner Regie⸗ 
rung Eönne ihm verderblich fepn: ein innerlicher Aufrur würde 
feinen Seinden fehr wol zu ftaten kommen: daferne er aber den 
Paͤbſtiern nichrfteuren wolle, jo würden die Reichsräche genoͤthi⸗ 


get feyn, ihr Amt niederzulegen. in Theil von der Ritterfchaft, 


der eben in der Stadt zugegen war, verlangte auch nebft der Bürger 


ſchaft, daß diefer Frevel geſtrafet werden moͤge. Der Senat ließ zugleich 


durch drey Reichsräthe Sten Baner, Bengt Ribbing und Guſtaf 
Oxenſtierna mündlid) in den ergebenften und beweglichften Ausbrüden 
feine Erinnerungen erneuren; aber alles das hatte Feine Wirfung. Si⸗ 

ismund verfprach zwar, daß eine Unterfuchung angeftellet werben 
Die, aber da er felbft Theil daran hatte, fo Fam nimmer ein Schluß - 
heraus, Keiner gab aber feine Meynung in diefer Sache ernfihafter zu 


„erkennen, als die Priefterfchaft. Diefe führte ihm zu Gemuͤthe, daß 


fein Erbrecht an der Rrone mit der Evangeliſchen Lehre Sichers 
beit verbunden fey, daß er daher feine Rinder in eben diefer Res 
ligion feines Erbreichs erziehen laffen müffe: auch möchte er 
geruben, je eber je lieber nicht allein den Legaten, fondern auch 
andre ſchaͤdliche Papiften, die in allen Reichen fo viel boͤſes seftfe 
ter hätten, von ſich wegzuſchicken?. Aber auch hierauf gab er 
noch feine Anwort; fondern befahl bloß burch einen Zettel an den a 
da 
1. Remonftr. Sen. R 5. d. 20 & a2 Nov. 1593. Cfr. J. BAZ. Inv. Eccl, 
2. Remonfr. Cler. $v. d, 2 Dec. 1593. ap. Werw. p. 200. 
tet , Tochter, dem er bie Sir d Bielke, Erik Sparte, 
ehe mie — Hatte, 54 2 ielke, Stn Daner, ; (3 
von wir in der Folge hören werden. ibbing und Guſtaf Grenſtierna. 
5) Diefe voaren Nůͤs Byllenftierne, j 
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daß man der Stände geiftliche Privilegia aufſetzen laſſen ſolle, die er I.C. 1593 
längft befräftiget haben würde, warn man ihm nicht mehr angernuthet 
haͤtte, als allen feinen Vorgängern, die das nicht eher, als bey ihren 
Krönungen gethan, was man von ihm vorher mit Drohen und Pochen 
verlanget: Er hätte hiedurd) auch den Unterſchied weifen wollen unter 
einem Erbfönig und einem gegen geriffe Bedingung gewählten ’. Diefe 
Antwort ſchickte der Senat an Herzog Carl, der fie mit äufferftem Mie- 
vergnügen aufnahm. Er verficherte, daß er weder der Krönung noch 
KR. Johanns Begraͤbniß beymohnen würde, ehe der König andre 
Gedanken gefaffet hatte. Ehen biefes ließ er K. Sigismund durd) 
Nils Raſch wiffen, und feste hinzu, daß ein Erbkönig eben fo wol 
als ein: geroählter ſchuldig fen, feines Reiches Grundgefege aufrecht zu 
erhalten, als welche nicht durch Die Erbvereinigung über den Haufen ger - 
wörfen wären. 

3. AMEssL.c.L. 2, C. 20. 21. 

$._22. i 

Mittlerweile hatten Erik Sparre und andre Reichsraͤthe, nach Oisisnund 
dem Auftrag des obigen Zettels, die geiftlichen Privilegien der Stände aͤbſt⸗ 
entworfen, wie fie im Schwediſchen Geſeb, K. Guſtafs Teftament, dem Schweden in 
Upſaliſchen Concilio, der Evangeliſchen Kirchen-Ordnung u. a. m.'ge- Eingang 
gründet waren, Uber diefer Entwurf misfiel dem König Sigis⸗ ſchafen. 
mund aufs äufferfte, infonderheie wegen des Upfalifchen Concilii, wel⸗ 
ches zu beftätigen, ihm der Legat von Roms wegen und bey feiner See⸗ 
ligkeit durchaus verboten haste, Er gab für, daß er durch ſolche Beſtaͤ- 
tigung feinen Vater, als den Stifter der Liturgie, ewig fhänden würde, 
Am Weihnacht: Abend fehrieb er einen Zettel ohne Namen, worin er die 
Schwediſche Priefterfchaft ermahnte, bis auf einen Reichstag Gedult zu 
haben, da er zufehen wolle, wie weit er ihr Verlangen, ohne des verftor« 
benen Königs Gedäcjtniß und der übrigen Stände Freyheiten zu fränfen, 
erfüllen fönne. Guſtaf Baner, dem er diefen Zettel gab,  vieh ihm 
davon nad) äufferftem Vermögen ab; aber er meynete, eine folhe Ent- 
ſchlieſſung paffe ſich ganz wol auf ein fo unanftändiges Gefuch. "Der 
Senat mußte darauf am Weihnachts. Tage nach der Predigt zufammen- 
treten und dem König eine neue Vorftellung thun. Der Zettel ward zu- 
ruͤckgeſchicket, aber vergeblih. Der Secretair Bult fam fogleich mit 
eben dem Zettel nach Buftaf Baner zurüd, und zugleich mit einem an- 
dern vom König an den Senat, darin er fich fehr verwunderte, daß man , 
der Priefterfchaft feine Antwort nicht einreichen wolle, fondern fürgäbe, 
es önnten daraus Weirläuftigfeiten eneftehen, daran man denn ohne 

\ Ee3 Schuld 


3.€,1593. 


- Dein Mani 
Senat, und“ 
Berfuhe anf 
Her Earl. 
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Schuld ſeyn molle: er verlange ErFlärung, was man dadurch verſtehe, 
und der Zettel müffe unverzüglich dem Stande übergeben werden *. Bule 
fagte zugleich, dem König hätte der Zettel angefehen, als ob er durch 
viele Hände gegangen wäre. Diefes vermehrte nun des Senats Bekuͤm⸗ 
merniß nicht wenig: er verfammlete fich wieder bey Hogenſkild Bielken, 
und’ befihloß zum zweyten mal, daß man folche Antwort nicht annehmen 
konne. Buit, nach welchen zweymal geſchicket ward, und ein andrer 
Secretair, Jon Pederfon Arelberg, beide Papiften, lieſſen ſich nich 
ſprechen. Endlich traf Buftaf Baner am dritten —— 
Bulten, und warf ihm gebuͤrend vor, wie er und andre Catholiken 

König verleiteten, brachte Ihn auch dahin, daß er den Zettel zurücknehe 
men mußte, welchen Bult hernachmals durch einen Cangelepfehreiber in 
die Hände des Erzbifchofs ftellete, : . 

1. Vehic, R, Sig. d. 28 Dec. 1593. ap, WERW. p. 20% ” 


$ 23. 

Sigismund war nun wiber den Zangen Senat aufs äufferfte er⸗ 
bietert. Es war im leid, daß er ſchon vor mehr als fieben Wochen 
durch ein Manifeft Hogenſkild Bielten, Buftsf Baner, Frik 
Sperren, Arel Lejonhufivud, Sten Baner und Ture Bielten 
für völlig unſchuldig an den widrigen Urtheilen, denen fie zu feines Waters 
Zeit fich unterworfen fehen müffen #), erfläret, und fie fame ihren Anger 
hoͤrtgen in feinen Schuß genommen hatte". _ Denen warf er nun bie 
ſchwarzeſte Undanfbarkeit vor. An ihrer Stelle dachte er den Her 
zog auf feine Seite zu ziehen, und meynete, dazu einen guten Grund ges 


leget zu haben; denn er hatte bald nach feiner Ankunft in Schweden ein 


Manifeft gegen verfihiedene von denfelben ausgeftreuete verkleinerliche 
Gerüchte ausgegeben, und darin feinen Waterbruber fehr geruͤhmet, daß 
er in feiner Abwefenheit mit dem Senat die Regierung fo wol geführet 
und ihm das Reich zur Hand gehalten hätte. Auch hatte er den Stän« 
den gedanket, daß fie dem Herzog fehuldigen Gehorfam ertviefen, und vers 
fprochen, durch feiner beider Reiche Macht, Rußland zu einem vortheile 
baften Frieden zu zwingen. Dem Herzog war es um ſolche Schmeiche« 
bey nicht zu thun gewefen. Er hatte dem König gerathen, in dieſem 
Manifeft den Einwohnern des Reichs von ganz andren Dingen Untere 
richt zu geben: unter was für Bedingungen nemfich die Polnifchen Stän- 
de in feine Reife nach Schweden gewilliget: was für Mugen ober Bey⸗ 
and 


ı. Lit. pat. R. SıG. d. aNov, 1593. ap. w@Rw. L. c, p. ıgr. 


” 3) Darunter waren auch die Meichgräs fon Tott begriffen, ob fie gleich ſchon 


the, Graf Pehr Brabe und Clas Äke⸗ tobt waren. 
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fand. dies Reich fi) von Polen wider feine Feinde verfprechen koͤnne: Y.C.1505. 


wie lange oder wie oft er fein Erbreich mit feiner Gegenwart erfreuen koͤn⸗ 
ne: und wie er daffelbe in feiner Abweſenheit regieret wiffen wolle®. Aber 
über alles dergleichen hatte Sigismund in Anfehung feiner geheimen 
Verbindungen in Polen fich nicht äuffern koͤnnen. Nichts deftomeniger 
füchte er nun mit allem Ernft, ſich der Freundſchaft des Herzogs zu ver» 


fihern, um ſich nicht allein dadurch an den Senat zu rächen, fondern - 


aud) den Abfichten feiner Jeſuiten näher zu fommen. Wäre Carl 
leichtfinniger in feinen Abfichten gewvefen, fo würde Sigismund erhalten 
baben, mas er gewuͤnſchet. Aber er traf bier eine Einficht, die fich nicht - 
leicht verbienden ließ: fie war ganz rein und in ihren Spflemen feft. Als 
kurz vorher zwene Gevollmächtigte der Priefterfchaft A) beym Herzog ge« 
wefen waren, zu vernehmen, ob das von den Päbftlern ausgeftreuere 
Gerücht, daß er vom Beſchluß des Upfalfchen Concilii abgefallen wäre, 
wahr fen, und um feinen Beyfall zu einem Kirchen-Recht anzuhalten, 
welches das Anſehen des Geiftlichen Standes befördern koͤnnte: Eo hat 
te er fie zwar auf der einen Seite von feiner Standhaftigfeit und von feis 
nem Eifer, die wahre Lehre zu werfechten, verfichert; auf der anderen 
Seite aber allen Benftand abgefihlagen, ihnen das geringfte Anfehen zu 
(haften, welches den Päbftlern gliche, und den Werfündigern des 
Reichs Eprifti nicht anftünde?. 


2. A. MEss. L.2.C. 19. „. 3. WERW. p. 205. &MESS.L.c.L.2.C. 22. 


g 24 
8 Gemalir it ei i Carls Ent⸗ 
Des Herzogs Gemalinn war mit einer Tochter I) niedergekommen, r u ung 
König und die Koͤniginn eingeladen waren. Diefer Gelegenheit wollte Versindung 


deren Tauf handlung im Anfang des Jahres 1594 beyzuwohnen, der 


fi nun Sigismund zu feinen obigen Abfichten bedienen. Er entſchul, mit dem Se⸗ 


digte bey feinem Vaterbruder aufs freundlichfte, daß er ſich nicht perfön. nat. 
lich bey diefer Handlung einfinden koͤnne, fehicfte aber in feinem und fei« J. C. 1594 


ner Gemalinn Namen den Grafen Erik Brahe dahin: ; und dieſem 

begleitete Stanislaus Sogelwerter, der Königinn Canzler. Der erfte 

bezeugte nach Befept ein fo.richtiges Wertrauen, daß er auch dem Here 

309 von der ben Polnifhen Ständen gegebenen geheimen Berficherung 

des Königs beym legten Abſchiede Eröfinung machte?. Carl bezeigte 

1. Lit, R. sıc. & R. Ann. ad.D, Car. & Pr. Mar, Stockh. d. 1. 2. Jan. Bi 
Reg. P. 3. fol. 1. WERW. p. 206. 2. ©. oben $. 16. 


%) Laurentius Olai, Pafter m TA: Nyxkoͤping den 26 Nov. 1593. geboren, 
by in Boslagen und Blaus Henrici ftarb aber den 25 Way umd ward in der 
Da er in. Stodbolm. Demfiche zu SteengnÄs begraben. 

D Sie hieß Chriſtina und ward in - 


C. 1594. 
— 
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ſich zwar fo wol wegen der Abſonderung Lieflande, als des Koͤnigs beſtaͤn⸗ 
diger Abweſenheit misvergnuͤgt; aber einige meynen, daß eben dieſe Ver⸗ 
pflichtungen Sigismunds ihm die erſte Hoffnung zur Schwediſch. Krone ' 
eingeflöffee haben, und ihm daher fo unangenehm nicht geweſen find?. Vor⸗ 
nehmlich war Graf Brahes Auftrag, dem Herzog die Beftätigung feiner 
Fürftlichen Gerechtfamen, mit allen. Erweiterungen derfelben anzubieten, °- 
die er für fich und feine Kinder verlange: wogegen aber Sigismund ſich 


* fihmeichelte, daß Carl feine Geneigeheit für die Priefterfchaft fahren laf« 


- ‘der Graf nicht hatte übernehmen tollen. 


fen, und den Catholiſchen eine freye Religions Uebung verftatten würde, 
FSogelwetter hatte eine ſchriftliche Vorftelung einzureichen, die vielleicht 
Der Inhalt derfelben war: 
Dem Herzog die Uneinigkeit zu Bemüche zu führen, welche vers 
oem Reichsräche zu ihrem eigenen Vortheil ſchon zu R. 


Johanns Zeiten in dem Röniglidyen Hauſe hätten anrichten wols 


Ien, und ibn für eben ſolche Raͤnke zu warnen, die fie noch jet 
brauchten, die aber der Rönig bisher noch nicht hätte ausfinden 
koͤnnen; daher fey nun zwiſchen ihm und feinem Daterbruder 


‚ ein unauflösliches Freundſchaftsband defto nochwendiger * 


" felbftfolches thun moͤchte, daferne es dem Päbftlichen Segaten nicht: vefftate _ 


dem Senat durch Erik State m) zu erkennen, bot demfelben eine 


Sigismund und die Jeſuiten bildeten ſich ein, daß diefes auf Tarls 
Denfungsart eine vollkommene Wirfung thun würde; aber fie fannten 
feine Weitſichtigkeit und Standhaftigkeit noch nicht. Er aͤuſſerte ſich 
nicht ſonderlich über einen von dieſen Punkten, auſſer daß er ſich auf feinen 
vormals abgegebenen Rath berief. Der Königinn Canzler berichtere 
ihm auch den Abfcheu, den ber König dafür hätte, fich von dem neuermähl« 
een Erzbifchof die Krone auffegen-zu laffen °, und vat, daß der Hppzg. 


tet ſeyn follte. Aber dev Herzog verbat diefe Verrichtung. Lindorm 
Bande m) ward auch zum äftern an ihn vom Hof gefchiket, ihn nicht 
allein zur Gewiſſensfreyheit für alle, fondern auch zu einiger Rachſicht 
für die Catholiſche Lehre zu bewegen; aber cr gab alle ſolche Verſuche 
neue 
und 
3. PUFEND, 


. 513. 
4. Commifl, & Fogelw. ap. WERW. p. 206. 5. ©. oben $. 18. 





m) Er tar ven Abkunft ein Zilieböß, 
Sol n von Yils_Petrfon zu Belarid 
and Catbarina Store, Carls Tochter 
er naunte fi aber Bonds, fo wıe fein 
Großvater Pehr Bi fon, und deſſen 
Grosvater Pehr Pebefon, defien Mut 
ter Bengta Pebrs Tochter Bonde zur 


" Annehmung diefes Namens Gelegenheit 


gegeben hatte. Diefer Lindorm war 
8. Sigismunds Cammerherr. 


") Sohn von Olof Erikſon zu Hoͤn⸗ 
fAter und Karin Maes Tochter Kagg: 
grsblicer mit Jngeborg Poffe Zages, 

ochter. Er ward Hering Carls Math 
und Stathalter auf Eifsborg. 
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und ſtaͤrkere Verbindung an, ale die vorigen °, und ermahnte Rath und J. C.1594. 
Stände, weder zu K. Johanns jetzt in Upſala veranftallteter Begräb- —— 
nißhandlung, noch zu K. Sigismunds Krönung zu reifen, ehe dieſer 
König nad) dem Schwediſchen Gefeg im geiftlichen und weltlichen feine 
Verſicherung von ſich geftellee hätte. Solchemnach hatte Cartfein gewiſ⸗ 

fes Augenmerk: er gieng mit ebenen Schritten dahin, ohne fi durch 
etwas abfchrecfen oder verwirren zu laſſen7. 

6. Ibid. $. 2. 3. 5. 7. A.MESS. I, 3.C. 1. WERW. p. 205, 


g 25. 
Die Reichsräthe waren dagegen los und wanfelhaft. Sie glaub: Des Königs 
ten zwar darin fo zu ſeyn, wie es die Umftände erforderten; denmauf ber Krönung 
einen Seite ſchmeichelten fie fich mit der Hoffnung, der König folle ſich Er ehe bie 
beffeen: und auf der andren hatten fie den Herzog in Verdacht, daß er Keligion gefls 
eine geheime Abficht auf die Krone hege, fo daß er fie allemal, wenn er fie here iſt. 
zu flarfen und muthigen Verfaffungen ermunterte,teäge, ſchlau und zwey⸗ 
deutig fand, welches gar fein Betragen nach feinem Sinn war, Nun hät- 

ten fie nach) des. Herzogs Rath nicht allein mit ihm einerley Orundfäge faf- 

fen, fondern auch des Königs Krönung gänzlich abfchlagen follen, bis er alle 

Einwohner des Reichs in Anfehung ihrer Religion und Freyheit zufrie- 

den geftelfet hätte; an ſtat deſſen aber gaben fie blindfings zur Krönung 

ihren Benfall, und lieffen über dies zwene aus ihren Mitteln auf öffent« 

lichen Jahrmaͤrkten, Joͤran Poffe zu Enkoͤping und Clas Slemming - 
zu Upfala, folhe Reden an das Volf chun, als ob fie Papiften gewefen ’ 

wären, Es fey ungegründet, fagten dieſe Ausgeſchickte, daß ber König 

der Evangelifchen Religion feine Beftätigung unter gebürenden Bedingun« 

gen gervegert, oder daß er zum Tumult in der Graͤmunkeholms. Kirche 

Anleitung gegeben hätte”. Kurz fie fegten auf feine ganze Aufführung 

diefchönften Farben. An und für ſich möchtedies ganz wolbedacht heiffen, 

denn er war ihr König und mußte mit allgemeiner Eintracht gekroͤnet 

werden; aber die Wahrheit und Religion litten darunter, und daher ber 

förderte es mehr böfes, als gutes. Slemming nannte fhimpfliher 

Weiſe den Befchluß des Upſaiſchen Concilii, ein unnöthiges Ralbs, Sell, 

und rühmte verſchiedene Päbftifche Ceremonien,, die darin verworfen wa⸗ 

ven 2; fo daß cr mit feinen groben Reden dem König fchlecheen Dienft 

that, ſich felbft,abet allgemeine Verachtung zuzog. Mittlerweile harte 

die geſammte Priefterfhaft durch ziene Gevollmächtigte 0) fi an den , 

— Senat 
1. S. oben $. 20. 2. WERW.L. c. p. 208. 

©) Engelbrecht ngelberti und M. Olaus Simonis. . in 
Schwed · Hiſt. IU. Th. U. Band. f 


. 8,1594. 
su 
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Senat gewandt, und demſelben die Vertheidigung der Religion ans Gewiſ⸗ 
fen gebunden, Der Herzog hatte auch wiederum in ernfthaften Briefen 
darüber Erinnerung gethan. Deromegen erneurten nun-ber Senat und 
die Anmefenden von Ständen mündlich und ſchriftlich beym König ihre 


vorigen, die geiftlichen Privilegien betreffende, Bitten ?. 


Den Antrag 


thaten ziwene Reichsraͤthe, Sten Baner und Bengt Ribbing, zwene 
Edelleute, zwene Priefter, Pa Bürger und fünf Offieier von der Are 


mee*. Diefen aber gab 


igismund eine fo unerwartete als deutliche, 


Antwort: Er Eönne nicht mir gutem Bewiffen eine Religion bes 
ſtaͤtigen, fo lange feine eigene verboten fep: er verlange daher 
. von Sehatund Ständen eine Derficherung über Befen Vebung 


der Larholifchen im Reich für fich und feine 


laubensverz 


wandten: im Übrigen ſtuͤnde ex jest im Begriff zu feiner Kroͤ⸗ 


nung abzureifen, da koͤnnten fie weiteren Seſcheid erhalten °. 


Da ward der Senat beftürzt und bereuete, daß er Herzog Carls Antrag 


durch Erik Stakeẽ nicht angenommen hatte, 


Er ſchickte an den Herzog 


Seved Ribbing p) und Axel Rurk 9), feine Noth zu klagen und 


um feinen Beyſtand anzuſuchen. 


Dieſen verſprach der Herzog; doch 


nicht ohne Verweiſe, daß man den Beyfall zur Kroͤnung gegeben hätte 7, 
Er ſchrieb auch eine freundliche Warnung an Sigismnnd ®, derindeffen 
in feinem päbftifchen Eifer forefuhr, und einen Unterhalt r) für den nech 


‚Übrigen Theil des Kiofters Wadſtena beſtaͤtigte. In der Antwort 


auf des Königs Begräbniß-Brief gab der Herzog ihm auch fein Mis- 
vergnügen zu verftehen, daß er feine Verſicherung fo lange ausgefeget, 
und dadurch Die angefegte Zeitfofehr ausgezogen hätte". Hierauf legte 
ber ganze Senat durch Clas Bielken beym König eine Proteftarion 
ober Zürbehalt zu feiner Sicherheit über obige Punfte ein, und folgte 


ähm nad) Upſala. 
3. Cfr. oben $. 21. 22, 
4. Remonftr, Sen. & Ord. d, ı 
5. A. MESS,L. 3. C. 1. 6. 


jan. HR ap. WERW. L.c. 


6: 
©. oben 


24. 7. WERW.L.c. p. 209. 


. 8% Lit. D. car, ad R. SIG, Gripsh. d. 19 Jan. 1594. in Exeg. Hift, p. 112. 
9. Confirm. R. sıG. Stockh. d. 19 Jan. 1594. in Bibl. Reg, Drotningh, 
30. Lit. D. CAR. ad R. sıc. Nyk. d. 24 Jan, 1594. 


- P) Sohn vom Reichsrath Sven Knut⸗ 
fon und Anna Gylta; verehlicht mit 
na Eriks Tochter Gyllenſtierna. 
Er ward 1604 Neihsrath und 1612 
Reichs⸗Schatzmeiſter. In diefem Jahr 
den a 3 —R er — Size 
ie tigung auf fein Zehn in 
Wellergorbland.. 2 ” 
Sohn vom Relcherath Joͤns Knut⸗ 


$. 26, 
fon und Ingeborg Tott. Er hatte zur 
Ehe ı, Zacn Nils. Tochter Boje. 
2. Berftin Hans Tochter Lejon. Er 
ward Stathaiter in Narva und 1598. 
Kriegs; Obriſter in Finland. 


r) Diefer beftand in Getrayde, Sat, 
trodnen Fiſchen, Schafen, Butter, Hps 
pfen u.a. m. . 


eſonhufwud 5), Arel Ayning, 
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. \ $. 26. JE. 1594 
Herzog Carl, der nun Senat und Ständen feinen Beytritt verfpro- ——— 
hen hatte, brach den 3 ı Jan, von Bripsholm auf, der Begräbniß K. Sgismunds 
ohanns den ı Bebr. in Upſala beyzuwohnen. Cr hatte bey ſich feine jata. &. Ir 
ftinn und alle feine Räthe, die Grafen Carl Sture und Maurtz hanıs Be 
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Stan Stiernſkoͤld Hans sraͤbniß 
uUlfſparre, Nils Bielke, und Pehr Ayning 2); daneben 3 Spren ' 
Garde, die Anders Lenartfon, Anders Nilſon u) und Lars 
Jacobſon anführten, nebft 3 Fahnen Fußknechte, jede von 3 bis 400 
Mann, Johann Ekeblad x) und andere von Adel waren auch aufs 
geboten, in feiner Begleitung zu ſeyn. Sein Nachtlager war in 
Enkoͤping, und das Mittagsmahl am Begräbnißtage aß er in Wik 
bey Reichsrath Clas Bielke. Nachmittags traf er auf der groffen 
Ebene vor Upſala zugleich mit der ganzen Königlichen Leichfahrt ein, die 
von Stockhoim kam, und bey welcher, auffer dem König und der Königinn, 
beide verrittwete Königinnen, Catharina Stenboc und Gunnila 
Bielke, die Prinzeinn Anna mit ihrem Halbbruder, Prinz Johann, 
der damals erft in feinem fünften Jahr war, die Herzoginn Sophia von 
Sachfen und ihr Sohn Guſtafe, der neulich aus Italien gefommen 
mar, zugegen waren, Des Morgens, den 30 Jenner, hattedie Ceremonie 
in Stockholm ihren Anfang genommen. Die, Stände hatten ſich auf 
dem Schloß verfammlet y). Die $eiche ward um 2 Uhr nach Mittage 
berausgetragen. Zuerſt gieng die Priefterfchaft. Hernach famen zwene 
Herolde: darauf 30 Pferde, in ſchwarzen Taft gekleidet und mit den 
Wapen aller Schwedifchen Provinzen ausftoffirer: dieſe wurden von 
Edelleuten geleitet, und dazroifchen gieng immer ein Edelmann mit der 


‚n. ©. oben Cap. 13. $. 26. 


5) Sohn vom Reichsrath Sten Erik⸗ 
fon und Ebba Kiljebök, verehliht mit 
Amalia Basfeld ; er ward 1602 Reichs · 
droft, und flarb 1607. 

ı) Sohn vom Reichsrath Nils Erik⸗ 
fon zu TyrefidsBimmerftad, Lagnözc. 
verehliht mir Kerftin Gplienfi fierna, 
rils Tochter. Sie thaten den 14 Febr. 
159: Hochzeit. Kerne, Earl war. datı 
auf gebeten; da er aber perfönlich behins 
dert ward, fo verordnete er an feine Stels 
le Staf Earl Sturen. &. Lit. D. CAR. 
ad Nic. GyHenft, Käfsn. d. ic Febr. 1591. 

#) Er ward 1590 geadelt und bekam 
im Wapen ein rothes Pferd im weiſſen 
Felde. Seine Tochterſoͤhne Earl und 


fz Sahne 


geben Jons Söhne erhielten 1646 Er⸗ 
laubniß, es anzunehmen, und wurden 
Konfelb genannt. Er hatte Lars 
meltgötes Tohter zur Ehe. ©. oben 
ap. 14. $. 5. Cfr. STIERNM. ad WER- 
WING, p. 209. 424. 


x) Diefer hatte fhon den 6 Dec. 1595 
Defehl erhalten, dem Herzog nah, Ups 
fala auf die DBegräbnig und Krömung 
die den s und.ı3 San, angefeßet waren, 
zu folgen, aber die Termine tourden auge 
gefebet. 

>) Das Nitterhaus war damals bey 
dem Schwarzen Klofter in der Gegend, 
wo jegt die Deutſche Kirche if. 
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FIR Zahne einer Provinz. Das. Reichs-Panier führte Erik Gabrielſon 
— ⸗ 


Örenftiegna. Hernach kamen wieder zwene Hetolde,; und darauf der 
. Fürftliche Rath Nils Thurfon Bielke zu Pferde in einem vergufdeten 


Kuͤraß, der unmittelbar vor der prächtig ausgezierten Königlichen Leiche 


ritt, Diefe ward von den vornehmften Schmebifchen Adel und 24 Sands- 
hauptleuten getragen. Hinter berfelben die Reichsraͤthe in ihren ſchwarzen 
„Mänteln, und hernach die Regalien von vier Reichsrächen getragen: das 
Schwerdt von Erik Stenboe an ftat des Marſchals, Clas Slemmings, 
der fich des Herzogs wegen nicht zeigen durfte: der Reichsapfel von — 
Sparre, der Zepter von Kogenftild Bielke, und die Krone auf einem 
grünen fammeten Polfter von Nils Gyllenſtierna. Des verftorbenen 
Königs teib-Pferd folgte danaͤchſt, ſchwarz bekleidet, und darauf die ganze 
übrige Proceion. - Das Upländifche Regiment und des Königs Heidu- 
en ſchioſſen den Trupp. Auf dem S. Clara⸗Platz hielteman ftille und 
fegte die Leiche auf einen Schlitten. Auf die Art zog man nad) Upſala 
‚ und Pam da den dritten Tag an. Hier gefchahe die Begräbnig mit aller 
fandesmäßigen Pracht. Der Legat und die Jeſuiten wurden nicht 
allein aus der Proceßion weggewieſen, fondern auch von ben drey Ständen 
mie dem Tode bedrohet, dafern fie ſich in Die Kirche wagten. Die Stiche 
predigt hielte der Erzbifchof 2), der von dem König in feinem Seben tödte 
- Sich angefeindet war: auch ward auf einem kleineren Predigeftuplim Hoch ⸗ 
Chor, der Fremden wegen, eine $ateinifche Lobrede auf den verftorbenen 
König von Jacob Typorins ? gehalten, der auch in K. Johanns Un- 
gnade gewefen war a); fo daß den Gebeinen dieſes Königs an dem Tage 


die legte Ehre von zwenen feiner Feinden ermiefen ward. Sonſt zeigte. 


ſich bey diefen Feierlichkeitenvon Anfang bis Ende ein heftiger Groll unter 
den Parteyen. Bis aufdie gemeinen Poladen war alles wider den Her⸗ 
309 und feine Freunde erbittere. Da fie nichts anders thun fonnten, fo 
ſchnitten fie beym Ausgang aus ber Kirche im Gebränge und im dunklen 
den Reichsräthen die Zippel von den Mänteln ab; woraus denn der 
Jeſuitiſche Anhang weiffagte, daß ihre Mache würde befchnitten werden, 
Die ganze Königliche Familie nahm hernach auf’ dem Schloß ihre Zim⸗ 
mer ein, ausgenommen Herzog Carl und feine Gemalinn, die fid) auf ben 
alten Königs-Hof in der Stadt einquartirten, und feine Truppen hatten 
da herum bey feinen eigenen Bauren ihr Burglager ?. 

2. Ibid, 3. WERW. p. 212. 6. 27. 


2) Der.Tept war aus Job. 19. ch nemark um feine Freyhelt Fürbitte ein⸗ ö 


weiß daß mein Erloͤſer lebt zc. legte, aber freundlichen Abfchlag erbielte ; 
am fug Beten Dun und EA 8 een won mer 

ie er 12 Jahr gefangen gefeflen; . 1583. zu erfehen ift. ap. WERW, 
unter welcher Zeit der * Ira vr — p. 210, 3 ” 


—⸗ 
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g. 27. J. C.r594. 
Zur Krönung war noch Fein gewiſſer Tag angeſetzet, weil der Ko7 — 
nig nach wie vor die von ihm geforderte Verſicherung ausſchlug. Da dies Zeit aurım 
mit einer befondern Freymuͤthigkeit geſchahe, fo dachte der Herzog, daß fonderheit wer 
der Senat ihm unter der. Hand Muth einfprach. Aber es ift gewiß, daßgen-der Reli- 
der Rönig zu der Zeit Feine andre Benftände unter den Reichsraͤthen hatte, dion . 
als Clas Slemming und Arel Lejonhufwud, die auf gewiffe Art 
ihren Vetter Krik Stenboc mit zu ihrer Partey gezogen hatten *. 
lemming war des Herzogs eifrigfter Feind. Er hatte kurz vor Weih- 
nachten in einem Briefe an ihn Fühner Weife nicht allein fein Misver⸗ 
gnügen über die .aufgervorfene Frage von Verwaltung zweyer Acmter 
durch eine Perfon = bezeuget, fonbern auch den Herzog ſowol aller Finlaͤn⸗ 
difchen Unruhen ?, als aud) einer Zweydeutigkeit gegen den Koͤnig 
befchuldiger*. Nun traff es fih, da der Herzog den 3 Febr. aufs 
Schloß zur Mahlzeit gebeten war, daß er dem Marfchal auf einem 
Schlitten wol bewafnet und mit verfchicbenen Haffchyügen umgeben, bes 
gegnete; und da fagte er: Hielten mich nicht andre Erwaͤgungen 
zuruͤck, fo müßte ich ihn doch jezund von Leibwache und Les 
ben helfen. Er empfand auch manchen heftigen Affect bey einem fo aus« 
laͤndiſchen und päbftifchen. Hof, ats jeßt in Lipfala war. Als unter der - 
Mahlzeit von einem Italiaͤner ein Fed auf Schwediſch gefungen, und 


die Worte oft wieberholet wurden: Jag paflar intet pä etc. (d.i. Ich achte 


nicht darauf) fo fagte er mit Verdruß und einem fpöttfchen Gelächter: 
Ich achte noch weniger viel darauf‘. Inzwiſchen hatte Sigiss 
mund noch einige Hoffnung, einen Theil feiner Abfichten zu erreichen, 
So fehr er auch feinen Waterbruder haffete und fürchtete, fo fehr über- 
haͤufte er ihn doch mit Hoͤflichkeiten. Er bat ihn auf das freundlichfte, 
daß doch eine oder die andre Kirche, mwenigftens die Maärien-Magdale- 
nen-Kirche auf Südermalm in Stockholm, die damals nur halb ger 
bauet war, den Päbftifchen eingeräumer werden möchte. Carl aber ver« 
toies ihn damit an die Stände. Da beredete Sigismund den Erzbi« 
fchof felbft, daß er den 4 Febr, dies fein Verlangen, dem Senat, dem 
Adel und der Priefterfchaf vortrug, die fich bey dem Herzog verfamm- 
fee Hatten. Der Droft Nils Gyllenftierna rieth auch, darin zu mil. 
ligen und mepnete, baß man dem König doch in etwas zu Gefallen feyn 
müffe. Der Herzog fagte auch felbft, daß er eben nicht allein entgegen 
feyn wolle, erinnerte aber im übrigen, man möchte fuchen, K. Buftafs 
Teſtament nachzuleben; und da riefen die Stände aus einem Munde, 
- da| * 
1. LUBIENSKIL, c. p. 16. wERw. L. Re 2. ©. oben $. 19. v 
3. Ibid, 6,15. 4. A, mess. L, 2, C. ı9. 5. WERW. P+ 212, 
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Z.C.1594. daß ſie nimmer der Catholiſchen Religion den geringſten Schritt verftat- 
es, daß ü gſten Schritt verfta 


ten wollten. Hierauf verfprad) ihnen der Herzog, fih-nimmer von ih- 
nen zu trennen und fagte : Will Sigismund Kur Roͤnig feyn, ſo 
muß er Zur Befen annehmen, Mit diefer Antwort wurden die 
Reichsräthe Erik Sparre und Sten Baner, famt den Grafen Carl 
Sture und Mauriz Lejonhufivnd hinaufgeſchicket. Die Bürger 
und Bauren traten an dem folgenden Tage, als einem Sonntag, in der 
Baur⸗Kirche zufammen, nachdem M. Olaus {artini 7 fie vorher zur 
Einigkeit in feiner Predigt ermahnet harte. Sie faßten eben denfelben 
Beſchluß, legten aber noch einige Punkte Hinzu, melchen der Senat, der 
Adel und die Priefterfchaft auch benftimmete, und die gemeinfchaftliche 

Vorſtellung beliebten: Daß der Koͤnig ohne weiteren Aufſchub 
nebſt dem Befchluß des Upſalſchen Concili alle geiftliche und 
weltliche Privilegien beftätigen: den Srieden mit Rußland aus⸗ 
wirken: verhüten, daß durch feine Verbindung mit Polen 
Schweden im geringften zu leiden komme: nichts von des 
Reiche Ertrag, Regslien oder Kriegs⸗Vorrath ausfabren: und 
entweder im Keich bleiben und felbft mit des Herzogs und 
Reichsraths Rath vegieren, oder eine volltommene Regierungss 
Form zuruͤcklaſſen möchte, nach welcher der Herzog und Senat‘ 
das Regiment führen Eönnten®. Diefe Schrift ward von zwenen 
Reichsraͤthen, Sten Baner und. Clas Bielke, den Biſchoͤfen von 
Wefteräs und Ybo,zwenen Rittersmännern, und eben fo viel Bürger- 
meiftern, Kriegsbefehlshabern und Bauren übergeben ?. 


6. A. MESS.L. 3. C. 2. 7. ©. oben Eapı 14. $. 2. J 
8. Remonftr. Ord. Sv. Upſ. d. 6 Febr. 1594. 9. WERW. p. 214 


§. 28. 
Anſchiage wDer Koͤnig ließ ſich hiebey nichts merken, aber feine dienſtbaren 
1 Carls Jeſuitiſchen Geifter geriethen in ſtarke Bewegung. Die Sceretairs 


Henrich Huggut und Pehr Bruno 5) liefen in der Stadt bey den 
Bauren herum, und lockten fie aufs Schloß zu Ctas Flemming, der 
fie zu feinen Willen überreden follte. Wein und Geſchenke fonderten die- 
felben bald von den andren Ständen ab, und fie verficherten den König 
ihrer Dienfte. Sobald der in Stockholm einer Unpäßlichkeit wegen 
zuruͤckgebllebene Polniſche Bice-Canzler Tarnowſki hörte, daß des Her⸗ 
zogs Partey die Oberhand hatte, eilete ee nach Upſala, Sigismund 
Benftand zu feiften, Er rar darüber mit dem Woiwoden Albert Laſki 

in 
b bift nicht. tb für-meine 
— Beano sufke Que wat) Itud Norden, fonbern für bes bir. 
er auf fein Degen Gefaͤß und fagte; Du { . - 


\ 
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in Ueberlegung, nicht ſo wol dem Koͤnige Stimmen und Anhang zu ſchaf⸗ FE. 1598. 
fen, als feine Widerparten mit Gewalt danieder zu fhlagen . Als der — 


Herzog an einem gewiſſen Tage mit feiner geröhnlichen groffen Geſellſchaft 
aufs Schloß kommen wollte, fo follte man, "unter dem Zürwand einer 


Gegenwehr gegen feine Uebermacht, ihn angreifen und todtſchlagen. 


Aber diefer abfcheuliche Fuͤrſatz wagete ſich nicht aus feiner erften Finſter⸗ 
niß. Ohne dies war Sigismund nicht graufam. Sein Gewiſſen fieß 
fich ſchmeicheln und einnehmen, aber nicht zur wiſſentlichen Vollbringung 
einer ſchaͤndlichen That verleiten c). Der Herzog, als er merkte, daß 


die Bauren vorerwaͤhnter maffen anfiengen, fich verleiten zu laflen, gieng 


den 7 Febr. aufs Schloß mie den Reichsraͤthen, ber Ritterfchaft, einen 
Theil von den Ständen und feinen Hofleuten, vor und hinter ſich aber 
mit feinen Soldaten umgeben, die drauffen vor dem Schloß blieben ?. 
Mittlerweile hatte Tarnovofti alle Königliche Heiducken, Poladen und 
Ungern bewaffner, theils unter feinem eigenen Commando droben, theils 
unter Laſki auf dem Schloßhof. Alle follten auf den erften Wink ihre 
Pflicht hun ?, Nachdem der Herzog und die Stände droben waren, fo 
ließ man forgfältig die Schloß-Thore verfchlieffen und bewachen. Tars 
nowſti gab fich darauf mit dem Herzog in ein Gefpräch über fein weit⸗ 


laͤuftiges Gefolg, wovon ein Theil zurück? gemiefen werben müffe, und 


tie viele Urfachen man hätte gefährliche Anlagen * gegen des Königs 
Perfon zu beforgen d). Aber eben fam Sigismund barüber zu, der 
auf Tarnowſtis Verlangen fih in den innern Zimmern aufgehalten 
hatte, und nun anfieng einen Lerm zu befürchten, den er wegen des gefeeg- 
neten Zuftandes, worin ſich die Königinn befand, nicht verftarten wollte, 
Der Herzog redete ihn gleich unerſchrocken an, und bat ihn, die Reiche» 
ftände nicht länger vergeblich aufzuhalten, Es ift ihr Etnſt, fagte er, 


nuınmer - 


1. LUBIENSK,p.17. 2, WERW.P.215. 3. LUBIENSK.L.c. 4. wERw.L.c 


©) TYPOTIUS fhreibt, K. Sigis⸗ 
mund babe in des Herzogs Ermordung 
nicht willigen wollen, «he er dazu des 
Pabftes Erlaubniß, eder Abfolution dar⸗ 
auf erhalten hätte. 

d) Der Polnifhe Biſchof LUBIENSKI 
in Prof. Sigism, in Sv. p. 17. berichtet, 
daß der ‚Herzog zuerſt geſraget hätte, war: 
um man ih alle feine Leute hätte eins 
taffen tollen, und daß Tarnowſti ihn 
darauf beym Arm gefaffet und geantwor · 
tet: Uns ift nicht unbelannt, in was 
Abficht ihr fo zableeich bieber gekom⸗ 
men feyd5 aber eure Verraͤthẽrey ift 


entdedet, und ihr werdet esmit eus 
tem Kopf besablen muͤſſen; woruͤber 


w oergog eefhrocten geworden ſehn ſoll. ' 


v elchs Canzler Graf Arel Os 
xenſtierna erklaͤret dies alles_für Une 
toahrheit. S. wERw. p. 215. Tarnow⸗ 
ſti ſoll auch, nach Lubienfki Fürgeben, 8 
einem von den Neichsrächen, der zu K. 
anne Zeit gefangen gefeffen, geſaget 

jaben: Diefe Kleidung du Undants 
barer bat dir der Koͤnig wol famt 
deinen Leben und GBlüd gegeben, 
Jamie Ann wider ihn Anſchlaͤg⸗ — 


den 


— r ’ 
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3. C.i594. nimmer die Kroͤnung zu geſtatten, bevor Eure Majeſtaͤt das ers 
fuͤllet was fie ſchriftlich begehrer haben. Er berief ſich dabey auf 
feine Begleitung, Die damit einſtimmete. Hernach forderte er Clas 
Flemming heraus, daß er fich dem Richterſtuhl der Stände unterwärfe; 
aber diefer demürhigte ſich in Worten und Gebehrden, und der König 
bat felbft für ihn, Daher der Herzog biefe Anfprache fahren ließ. Indeß 
fen gab er Axel Leſonhufwud, der etwas zu Slemmings Entſchuldi⸗ 
gung fagen wollte, einige ſcharfe Verweiſe. Der König gab im übrigen 
»." eine freundliche Antwort und gute Verfprechungen, verlangte aber einige 
. Bedenfzeit : gegen deren Einräumung die Krönung auf den 19 Febr. 
angefeßet ward, daferne inzwifchen alle Steine des Anftoffes hinwegge ⸗ 
räumet würden. Der Herzog fam glücklich zuruͤck, fahe aber hernach ein, 

daß er diesmal einer geoffen Gefahr entgangen war. 

5. A. MESs. L. 3. C. 2. ur 

. 29. 
Des 96 Er berief darauf die Bauren zufammen, ftattete von des Königs 
neue een Aeufferung Bericht ab, und ermahnte alle und jede, fid nicht von Zwi ⸗ 
OR ehenläufeen bienden zulaffen. Da boten die Bauren ihm die Krone au. 
Ständen. ber er legte ihnen ein Stillſchweigen auf, und erinnerte fie der Erbver- 
einigung und der Huldigung, die fie zu K. Johanns Zeit beſchworen 
hätten, und bie fie unverbruͤchlich halten müßten, daferne K. Sigis⸗ 
mund ihnen feine Berficherung von ſich ftellete. Verſchiedene von den 
° übrigen Ständen waren wirklich ber Meynung, daß die Krone dem jun 
gen Prinzen Johann aufgefeget werden muͤſſe: andere hingegen und 
mehrere, daß Herzog Carl dazu allein berechtiget fey, weil K. Johann, 
wie fie fagten, durch die Siturgie und feine Anlagen mit dem Habſt den 
Thron für ſich und feine Kinder verwirket hätte. Aber alles dies fuchte 
der Herzog gu unterbrüden ? . Indeſſen Fam es doch vor des Königs Oh« 
ten; und da merfte er, daß die Stände auf einige Art zufrieden geſtellet 
erden müßten. Den 9 Febr, trat er mit dem Herzog, Senat und Adel 
in Ueberlegung wegen ihrer weltlichen Freyheiten, die et. nicht allein bes 
\ fätigte, ſondern auch erweiterte >, in- Hoffnung fie dadurch in Anfehung 
' der geifklichen Vorrechte gefälliger zu machen. Als bey diefer Gelegen⸗ 
beit einige Reichsraͤthe erinnerten, daß der Adel bey den zu K. Guſtafs 
Zeiten wieder gewonnenen Kirchengütern einige von Alters her dazu ges 
börige Vorteile vermiffe; fo antwortete der König, wo fie dieſe Vortheile 
für billig erfenneteh, fo müßte daraus folgen, daß fie auch die alte Reli« 
ion 
1. Exeg. Hift. p. 116. ; 
a. Confirm. privil. Nob. Sv. Up d, 9Febr. 1594. ap. STIERNM. Ad. 
publ, p. 394 . ’ 
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ion nicht misbilligten. Da ſahen fie ein, daß ihr Geitz fie betrogen hatte, 3.€. 1594. 
onſt ward nun auch über das Friedenswerf mit Rußland und andre — . 
Reichs Angelegenheiten gerathſchlaget, imgleichen eine Handels: Verord« 
nung mit gefammter Städte Beyfall feftgefeger?’. Sigismund 
glaubte, daß bey diefer Gelegenheit noch ein Verſuch bey der Miliz und den 
Bauren, bie infonderheit aufgebracht waren, gewaget werben müffe, Er 
ſchickte während der Rathsverſammlung in des Herzogs und Senats Na- 
men Carl Horn und Erland Bär e) anfie, mit Ermahnungen zur Treue 
und Ehrerbietung fürdes Könige Perfon. _ Aber da ftunden fogleich zwene . 
Bauren auf und antworteten in aller ihrer Miebrüder Namen: Bute 
Sserren, bittet den Rönig, daß er Herr Cas Slemming und des 
Pabftes Legat von fichlaffe, daferne man gegen ihn gůt gefinnet _ 
werden fol, und daß er nicht länger fäume uns unfte Religion 
zu verfichern; fonft haben wir bald einen andern Rönig *. Der 
Kriegs- Befehl brach infenderheit wider ben Reichs-Marfchall in harte 
Befchuldigungen aus, und fagte, daß man nicht weiter mit ihm im Felde 
dienen werde. Alles dies ward von Wort zu Wort zurücigemelbet, - 
„Slemming wollte durchaus davon ben Grund mwiffen; aber Horn, dem 
ee viele Unfreundlichkeiten erwiefen hatte, verwies hS n feine Widerpar - 
ten;fie felbft danach zu fragen, Noch ward den 11 ‘Febr. eine Unterhand« 
Tung, von des Königs wegen, mit den Bauren durch Nils Bylienftierna ! 
und Erik Stenboch verfuchet, aber nichts dadurch ausgerichtet, als daß 
Senatund Stände an eben dem Tage wieberum mit dem Herzog eine hei- 
fige und geheime Verbindung ſchloſſen, die Evangelifche Lehre und ben 
Beſchluß des Upfalifchen Concilii mit $eib und Leben zu verfechten °. 
Hierin ward num weiter feftgefeget: daß Beine andre Religion in 
Schweden gedulder werden follte, auffer in des KZoͤnigs eigener 
Eapelle: daß ein jeder, wer davon abfiele, feines Erbes und feis 
ner Büter verluftig ſeyn: daß wer feine Rinder nicht darin 
auferzoͤge, geſtrafet werden, und keiner, der nicht derfelben zus 
gethan ſey, irgend ein Amt im Reich bekleiden folle °. R 
3. HandelssÖrdinanz 1594. ap. STIERNM. Coll, Com. Polit, Oecon. p. 417. 
4. WERWING, p. 217. A. MESS.L. 3.C. 2, ” 
5. MESS. Chron. p. 152, van 218. . 
6. Confoedor. D. Car. Sen, & R. S. d. 16 Febr, 1594. ap. STIERNM, 
Act. publ, p. 400, 
. J $. 3% 
n von ZJoban Pede u des Reichsraths Dionyfit Beurrei Toch⸗ 
ganz und Zeefin — ter, Teer n Ama en Ik 
chter,: verehliht mit Margaretha, lenanter gehabt hatte. —9* 
Saywod. zift. M. Th. IL Band. Gs 
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8.1394. - 30% : - 5 
\ —— Nachdem nun alle Sof für die Pähftliche Lehre, zu des Mala 
Weitere Bel, Spina und der Tefisiten hoͤchſten Betrübniß, aus war, fo dachten fie auf 
nn folche Mittel, die bey folchen Fällen unter ihnen gebräuchlich waren, Here 
Leben Seine 308 Carl war der mächtigfte Widerpart ihrer Abfichten; der follte dem⸗ 
eerandiartl nad) aufgeopfert werben. Für den fegaten war bies eben nichts neues, 
Kr Dede Erhatte auf gleiche Art In Siebenbürgen den Andreas Bathori aus 


Ki die dem Wege geräumet*. Die Jeſuiten ſchienen eben fo wenig in derglei« 


perung. chen Sachen unerfahren zu feyn *. Das fahe man dies Jahr in Franke, 
reich. Heinrich IV. war durd) fein Erbrecht und dur) feine Tapferfeit 
auf den Thron geftiegen, hatte aber mit Roms Lehre nicht deffen ganze 
Denkungsare angenommen, Darum war fein Schiefal befehloffen, und 
er würde für Johann Chatels Hand haben ſterben muͤſſen, wenn die 
Fuͤrſicht ihr nicht diesmal geretter hätte, Ein allgemeiner Gerichtsfpruch 
verwies bamals die Jeſuiten aus dem Reich, wiewol fie fich hernach wieder 
einftelleten °. In Schweden war nun ein gleiches Werk veranftalter. 
Am Faftnachts-Tage den 12 Febr. hielte der König ein Gaftınal, welches 
ſich am Abend mit einer Jtaliänifchen Comoedie * von einem Salvator 
Sabriz enden follte. Bey der Mittags-Malzeit war ‚der Herzog zuge 
gen; fürdas Schaufpielaberward er vom Grafen Hieronymus Strosst, 
gewarnet, der erfahren hatte, daß etwas wider fein Leben in der Schmiede 
fey ‘._ Dies fegte zwar die Moͤrder in einige Verwirrung, änderte aber 
ähren Zürfag nicht. Am Tage darauf den 13 Febr. ließ fich der König 
mit Afche beftreuen, und ben 14 begieng fein ganzer Hof den Matthias⸗ 
Tag mic groffer Andacht. Nichts deftameniger ward die Nacht darauf. 
zu des Herzogs Hinrichtung auserfehen, da ihn alle Königliche Heiducken 
überfallen follten®. Aber er befam auch bievon in Zeiten Unterricht, . 
"and entfernte ſich in das Gehoͤlz zroifchen Upſala und Naͤs, feine Trup- | 
"pe zu muſtern. Auf dem Schloß, wohin die Saternen im dunklen 
ſchienen, entſtand darüber eine groffe Beftürzung, die aber den Tag 
darauf noch gröffer ward, als Carl nicht allein. mit einem Eide be= 
theurete, daß er. für feine Perfon davon reifen würde, daferne 
Sigismund nicht innerhalb 24 Stunden feine Verbindungen erfülle« . 
te, ſondern auch den. Ständen Erlaubniß gab, ein gleiches zu thun. 
Der Senat lieg auch durch Chrifter Horn und Bu 
i 
1. PAUL PIASEC. in Chron. Geft. in Eur. fing. ap. WERw. p. 220. u 
a. Cfr. Lit. R. JoR. d. 9 Jul. 1591. fupra cit. ap. 15. $. 38. J 
. Abr. Chron, de P Hiũ. de Fr. a. 1594. 4. Le vassor. L, c. pi e$2, 


3 
5. Teſt. HIER. STROZ. & J. TYPOT. Rel. Hiſt. in Exeg. Hiſt, p. 115. _ 
6. WERW. p. 221. A. Mel. L. 3. C. 2, 


, 
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Bielke f) an die Polniſchen Raͤthe wider den König eine Proteſtation I-€. 1594, 
in gleichem Geſchmack ab, fo baß er mehr und mehr fpührete, wie falfche 
Husrehnungen feine Rathgeber gemacht hatten. Er verfuchte den 
.16 Febr. auszumirken, daß man mit einer Beftätigung des Upſaliſchen 
Concilii und andrer zur Sicherheit der Schwedifchen Kirche gemachten 
Verfaffungen auf eine gewiſſe beltebige Zeit zufrieden ſeyn möge, damit 
er insfünftige für die Paͤbſtler einige Freyheit bedingen koͤnne; aber 
auch das ward rund abgefchlagen, Alles, worin man willigee, war, daß 
die Schwediſchen Catholiken im Sande, fo wie andre Unterfaffen, ihre 
Güter zu genieffen haben follten, fo lange fie fich geruhig verhielten. 
Sigismund fand ſolchemnach feinen andren Ausweg, als daß er rein 
und eindeutig feine Verficherung unterzeichne, in welcher auch die unter 
dem ‚Herzog, Senat und Ständen gefchloffene geheime Verbindung 7, 
begriffen war; jedoch mußte ihm ber Legat erft feine Erlaubniß geben, . 
der darauf nach Stockholm gieng, nachdem er ihn mit dem gewöhnli» 
chen Grundfag getröftet harte: Ketzern duͤrfe man nicht Treu und 
Glauben halten *. Mala Spina foll aud) vor feiner Abreife wie⸗ 
derum einen Verfuch wider des Herzogs Leben gemacht haben, der am 
Krönungstage, fo gar in der Kirche g) unter dem Gebränge, hat bewerf- 
ftelliget werden folten?; aber ob diefe Anzettelung eine befonbere für fich . 
gervefen, und nicht mit den vorhergehenden vermenget worden, ift ſchwer 
auszumachen. Indeſſen verurfachte des Königs Unterfchrift bey den 
Ständen eine folche Freude, daß am Sonntage den 17 Febr.in ber Dom⸗ 
Kicche das Te Deum laudamus&ec. gefungenmward. Und da ward denn 
die Krönung aufden nächffolgenden Dienftag überall fund gemacht, 
9 S. oben $.29. ° 8. Excg. Hift, p. 114. 
9. Teſt. sTROZ. & ]. TYPOT, Rel, Hiſt in Exeg, Hifl. p, 559. 300. Cfr. 
PUFEND, L, c. p. 522. v 


Ser . 
Alle Verficherungeh von beiden Seiten, des Königs an die Stände König Sigie⸗ 
unb der Stäride an ihn, wurden nicht che, als an dem Krönungs: Tage Munde Kids 
ſelbſt des Morgens ausgewechfelt*, fo daß diefe mie Lerm und Unruhen nung. 
angefülfete Krönung an fich felbft nichts, als ein Vertrag zwifchen ftreiten- 
den 


92 
1, Oblig. recipr. Reg. & Ord. R. Sv. Upf. d. ı9Febr, 1594. ap. STIERNM, 
Act. publ. p. 401. 404, WERW, p. 224. ‘ 


P) Bohn vom Reichsrath Ture Pebre  g) Ein von einen Muficanten Chri⸗ 
fon und Sigrid Sture, verehlicht mit ſtoͤph Elabon verfaßter Vers zur Kits 
Zlifabetb Lejonbufwud, Stens Toch⸗ Ken, Mufit und die Worte darin, Non 
ter, & mard Reſchs⸗Canzler und Bas curo, follten das Signal dazu ſeyn. 
‚son, 1608, _ 
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€. 1594. den Feinden war, da man nichts als Kaltſinn und Verdacht ſpuͤrete *. 
— Sigismund hatte zwar das ganze Neligionswefen in Schweden und 

den Beſchluß des Upfalifchen Concilii, folglich auch die Erzbiſchofewahl, 

beſtaͤtiget, konnte aber doch nicht uͤberredet werden, fich von ihm kroͤ⸗ 
wen zu laſſen. Nach Mittage verfammleren ſich auf dem Schloßberge 
die Truppen fo wol des Königs als feines Watersbruders, und wurden 
” an beiden Seiten des Weges geftellet , die erfteren zur rechten Hand, de 
j der König in die Kirche gehen follte, die leßteren zur linken. - Der Here " 

309 fand ſich in Begleitung feiner Raͤthe aufs Schloß ein, in aller damals 
üblichen Pracht 4) , und mit einer offenen güldenen Krone auf dem Haupt. 
Die Proceßion nahm um halb 3 Uhr ihren Anfang. Den Keichse 
Apfel trug der Reichs-Canzler Erik Sparte, den Zepter ber Reichsrath 
Sogenftild Bielke, die Krone der Reichsdroſt Nils Gyllenſtierna, 
und das Schwerdt der Reichs-Marſchali Clas Flemming. Darauf 
folgte der König zu Fuß, und naͤchſt hinter ihm gieng der Herzog, Die 
Königin aber fuhr in ihrem Wagen, und an den Seiten um alle her 
„ titten Heiducken. Nachdem der Erzbifchof die Predigt gethan hatte s), 
fiel der König vor dem Altar auf die Knie und that feinen Eid k), ben 

ihm der Reichs-Canzler, fragmeife vorlegte · Darauf ward ihm von ' 
Olaus Stephanidellinus °, Biſchof in Weſteraͤs, die Krone aufge 
-feget I), der auch gleich barauf bie Königinn Frönete; alle Gebete dabey 
- wurden aber von dem Erzbifchof verlefen. Der Herzog, nachdem er mit 
der rechten Hand ir das Reichs-Panier gefaffet und mit ber linfen vom 
König feine Fürftliche Lehn · Fahne angenommen hatte, legte darauf feinen 
- Eid ab, fo mie die Reichsraͤthe“, von welchen doch niemand bey bie 

el 
' 2, LUBIENSRIL. c. p. 18. % Confirm. R. Sig. d. 18 Febr, 1594. - 

: j Tesen 15h Chrom ©; Not rad af Aldr. Sch nyar Handl, a Se 


p. 85. in der Not, . 
6. Juram, D, CAR. & Sen. ap. STIERNM. L. c. p. 408. 409. 


5) Er Hatte einen rothen fammeten 
Mantel an mit Luchs:Zell gefüttert, und 
ritte ein fchönes weiſſes Pferd, deſſen Ges 
ſchirr mit Bold und Edelſteinen ausgezies 
ret war. 

8) Der Tert war aus ı Tim. 2. So 
vermabne ich nun, Daß man für al 
nen such —— Bitte, en 

Iebitte um ankſagun al 
Menſchen, fuͤr die — und foͤr 
alle Gbrigkeit u. f. w. 

k) Als es daben die Hand etwas fallen 
hieß, fo trat der Herzog Hin und erinnerte 


ihn, mit aufgereckten Fingern zu fehtodr 
ven. j . 

D WERWING faget, daß K. Sigiss 
mund von Petrus ons, Biſchof In 
Strengnaͤs , gefrönet worden. Diefer 
war auch anfänglih dazu auserfehen, 
aber es ward geändert. Daß Bellinus 
die Handlung verrichtet, hat nicht nur 
der oben citirte , fondern auch 
der Erzbiſchof Leneus bezeuget, der ſelbſt 
als ein Juͤngling bey der Krönung zuge 
‚gen geweſen. 
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Gelegenhett zum Ritter geſchlagen ward. Sigismund wollte, fo wie JC. 1594. 
Ehriftiern IX.? hiedurch weifen, daß er auf ben Schwedifchen Adel böfe 

war. Er dachte zwar dies Ehrenzeichen feinem alten Lehrmeifter Arnold 
Grothufen.zu ®; aber der verbat es, allein. dem Nide vieler bloßgeftel« 

let zu werden?,. Sonft ward dies Feft mit den damals üblichen Tur⸗ 
nierenm) und Nitterfpielen gefeiret. Am Tage nach der Krönung ge» 
ſchahe die Huldigung auf dem Schloß-Plag: den Ständen ward der Eid 

dutch Erik Sparten vorgefefen, der beym König auf einer Erhöhung 

oder einem fo genannten Majeſtaͤts⸗Schemel ſtand. Er machte dabey 

des Königs Reife nach Polen fund, und dag in feiner Abweſenheit der a 
Herzog mit dem Senat ber Regierung vorftehen folle. Man glaubte . 
nicht anbers, als daß Carl hiedurch zum Reichsvorſteher erfläret ward, 
welches die Stände verlangten *°; aber der Senat ward mit ihm in gleis 

ches Anſehen gefeget, zu feinem nicht geringen Verdruß. Sigismund 

gab auch in Upſala eine weitere fhriftliche Berfiherung: daß er nach 
Schweden fobald es möglid) fen, zuruͤckkommen wolle: „die in Polen. 
gegebene Verficherung wegen Liefland **, follte gänzlich Fraftlos ſeyn: 

alles was bie Reichs» Canzeley, den Schag, die Rechen-Cammer, Flotte 

und den Kriegs -Worrarh, imgleichen die Königliche Reviſion, Upfalas 

de und hohe und andere Aemter angienge, follte in genauer Obache 
gehalten werben: in Rechtsfachen follte man nicht von Schweden nad) 
Polen appelliren Pönnen; und fein Reichstag follte gehalten werden, wo 

nicht wichtige Angelegenheiten es erforberten**. Jedoch diefe Verbin. 

dung ward fo fihlecht gehalten, wie alle übrige. ‚ 

J 7. ©. oben 2 Th. Cap. 20 6. 25. 8. ©. oben Cap. 14. $. 3. 
9. Cfr. wERw. p. 228. & not, STIERNM. ibid. 


10. Id. p. 230. 11. ©, oben $. 16. 
. ra. Oblig. R. sıG. Upf. in Febr. 1594. ap. STIERNM, L. c. p. alt. 


m) Ein verkleidetes Schwedifches Fran: mann herausgefordert hatte. Als er auf 
enzimmer warf hiebey einen hochmuͤthi⸗ der Erde lag, öffnete fie den Helm, und 
sen Poladten ans dem Sattel, der jeder» ſchlug ihre Haare aus, ©. WERW.P. 277. 
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Siebenzehntes Capitel. 
GSisismund 


„1, Des Könige Sorglosheit gegen feine Verfiherung. Bedruck der Evans 
geliſchen. 2. Verachtung der Vorftellungen des Senats. 3. Unſicherheit 
er Religion und Freyheit durch bereingegogene fremde Truppen. 4. Beraths 
fehlagungen dagegen. Warnung an Flemming. Rüftung zur Abreife des 
Könige. 5. Er verwirft die vom Herzog verlangte ‚Keglerungs-Sorm, und 
„Überträge die Provinzen Flemmings Anhängern. 6. reiſct von Stock⸗ 
holm und läßt das Regiment in Verwirrung. 7. Seine Ankunft zu Danzig. 
8. Des Herzogs Buͤndniß mit dem Senat Nber die Aufrichtung des gemeinen 
Weſens. 9. Being Cuftaf Adolphs Geburt, und dadurch veranlaßte Auss 

fihten. 10: Der Teufinihe Friede mit Rußland. 11. Verfamnlung der " 
riefterfhaft in Upfala. Des Herzogs Veranftaltungen. Der König will, 
von Polen aus, Schweden regieren. 12. Reichstag wider des Könii fen 
Ei Sübderföping. Herzogs Magnus von Oftergothland Todr 13. Verbands 
. kungen des Neichstages. 14. Anftalten zur Sicherheit dee Schwediſchen 
Kirche. 15. Reichstags⸗Beſchluß. Wankelmuth des Senats. 16. Here 
3096 Magnus Begräbnig. Aufhebung des Klofters zu Wadſtena. Verſagun— 
der Papiten, 17. König Sigismunds Misvergnügen und Manifefte na 
Schweden. Der Prinzeginn Marın Elifaberh Geburt. 18. £egation 
Polen nach Schweden. . Der Herzog wird über ‚den Senat ——— 
19. Vortritt und Rede der Poiniſchen Ambaſſadeurs. 20. Des Herzogs 
Antwort darauf. ar. Seine Antwort an den König, 22. Er will die 
Megierung in der Stände Hände aurädgeben und ruft fie nad) Arboge, 23° 
Innerlicher Krieg in gutene. 24. Sortfegun deſſelben. 25. Des Her⸗ 
038 Reife dahin zur Bewerkſtellung bes Säverköpingfeen ſchluſſes 26. 
eichesag in Arboga wider des Königs Verbot. 27. Entihuldigung des 
&enats, nicht da zu erfcheinen, 28. Der Stände Unwillen darüber. 29. 
Reichstags: Beſchluß. 30. Einiger Meihsräche Entfhuldigung und Zucht, 
vom Herzog verfolget zu werden. 31. Des Herzags Unruhe. Tod der Kr _ 
niginn Gunnila. 32. Abfekung der vom Könii ellten Staathalter. 33. 
Einnahme Kaimars. 34. Reichetag In Stodholm, 35. Reichetags · Veſchlug. 
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I §. 1. JE. 1594: 
nig Sigismund veifete den 26 Febr. von Upſala überSpartfid —— 
nad) Stockholm, nachdem Herzog Carl fich wieder in fein Fürs & Rinigs , 
ſtenthum gewandt hatte. Der erftere aber Hatte nun auf diefem gegen eine 
‚Euren Weg ſchon mehrentheils feine Verſicherungen vergeffen*. In Berfiherung. 
"Wales Spinas Händen und in einer fregeren Luft, als der Zwang in Redtnd dee 
Upſala gemwefen war, deuchte ihm nun, ſich lieber rächen, als feine Verſiche- Pr ö 
rungen erfüllen zu wollen, Er ſchickte insgeheim Johan Wejer #) 
durch Dännemark in Polen nach Kriegsmannfchaft, die bey erſtem 
offenen Waffer von Danzig nad) Schweden kommen füllte. Damit 
glaubte er fich in ein furchtbares Anfehen zu fegen, wo nicht in völligen 
Stand, den Herzog und alle die überwältigen zu Fönnen, welche den vor 
feiner Abreife zu machenden Anftalten fich mwiderfegen oder fie auf einige 
Yet hindern würden. Er erlaubte in Stockholm feinen Papiften alle 
Gewaltſamkeiten gegen die Evangelifchen, auch felbft in den Kirchen, fo 
daß die Priefter bey Predigten und andren Amts-Berrichtungen genöthi« 
get waren, Wache zu ihrem Schuß zu begeben °.x In ber ftillen Wo— 
che wufchen er und die Königinn zwölf Armen die Füffe, und alle übrige 
päbftifche Ceremonien begieng er mie ſolchem Eifer, auch mit Loͤſung dee 
Eohonen am Ofter-Morgen, daß die Stadt-Einwohner fich erfchreden 
und ärgern mußten, Schepperus ° verwarf ſolches in feiner Predigt 
in der groffen Kirche: das beantwortete der Jeſuit J in der Schloß« 
Capelle wieder®, und füchte zu beweiſen, daß feit 60 “jahren inSchwes 
den Eein rechter Priefter geweſen. Dies beeiferte Schepperus wieder "_ 
fo heftig, daß der König fehr erzuͤrnet ward, und dem Ergbifchof befahl, 
dieſem Priefter zu gebieten, daß er nicht Aufrur unter dem Volk predige, 
Dies geſchah und Schepperus’gelobte, nichts auf den Predigeftuf zu 
bringen, was den König angienge”. Sigismund aber fuhr nichts 
beftomeniger fort, dem Kath feiner Jeſuiten zu folgen. Er feßte noch, 
ehe er aus Schweden gieng, päbftifche Priefter auf Drottningholm 0) 


und 
3. Fragm. Hifl. R. GUST. AD. Mit. a. LUBIENSKI L. c. p. 19, u 
3. Exeg. Hift. p. 124. WERW, p. 233. 4. A. MEss. L. c. E 3. C. 4. 
3. ©. oben Eap. 15. $. ı 6. S. oben Eap. 16. 20. 


”. 
7. Lit. ER. scHerP..ad Archiep. Abr. Andr. d. 4 Apr. 1594. 


n) Staroft von Prizk, und hernach felben Bruder Andreas Olai war Präs - 
R.Sigismunds Feld-Obrifter in Schtoe» Dicant in dem Kaufe, welches der König 
den. J zur Uebung der päbftlichen gehte is 
+) Dahin feste er Ylicolaus Olai, Stodbolm gekaufet, hatte; derfelbe folle 
einen Schweden, der zugleich fein Bis te nach Pater Adams Abyang künftig 
bliochecarius war, und feine Hebung aus der Schlohkirche zugleich vorftehen, aber 
dem Dorf Börby auf Kofoͤ hatte. Defs er verlon bald beides, Diefe Yale 
vie 
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&.€.1594. und in Wadſtena, woſelbſt er auch eine Catharina Olofs Tochter pur 
NRebtißinn einweihen ließ p). Bey der Schloß-Rirche —* er ve % 
fuiten Pater Adam g), und drängte ben päbftifchen Gortesdienft felbft 
in die geoffe Kirche ein ®. Das Staarhalter- Amt in Stockholm, un 
ir welchem die Flotte, das Zeughaus und die Regalien ftunden, gab er" 
‚gerade wider feine Verficherung an Graf Erik Brahen, der ein Papift 
mar, Kurz nach feiner Ruͤckkunft von der Krönung hatte.der Eenat, 
\ als er bie von den Catholifen in Stockholm verübten Srevelthaten fahe, 
‚dem König wiederum dringende Zürftellungen darüber gethan. Derfek 
be hatte auch wol gefunden, daß ſolches alle Gemüther wider ihn aufges 
bracht hatte, und nicht der Weg fen, der Erbvereinigung eine Feftigfeit 
zu geben, im Fall feine jest wieder ſchwangere Gemalinn einen Prinzen 
zZur Welt brächte. . Deromegen unterſchrieb er eine neue Berbindung zue 
‚Sicherheit der Evangelifhen Religion ? ; wohingegen Ritterſchaft und 
Adel Ihm und der Königinn das Thron-Folge-Recht für ihre männliche 
geibes-Erben verficherten *°. Aber folche Bänder mußten die Jeſuiten 
und andre böfe Rathgeber wieber aufzulöfen. 
8. Exeg, Hift. p. 126. 


. Oblig. R. s1G. d. 16Mart. 1594. ap. STIERNM. L.c. p. 417. 
3 Oblig. Nob, Sv. in Mart. 1594. 1b. P. 421. P ? . 


oo - $ 2 . 

Der Senat harte dem König über. vier Angelegenheiten erinnert, 
ber orte ji nemlich wegen des Friedens mit Rußland oder einer anfehnlichen Ver⸗ 
Auen, des Sängerung des nun mit dem Anfang des fünftigen Jahres, zu Ende lau« 
fenden Stillftandes * : wegen Ablöhnung der Armee und Bezahlung an⸗ 
drer Schulden: wegen Austheilung der Aemter und Sehne vor feiner Ab⸗ 
reife an wol verdiente Perfonen s und wegen einer gewiſſen Regiments- 
Verordnung unter feiner Abwefenheit. Zu einer Friedens. Handlung 
mit den Kujfen waren bereits Sten Baner, Chriſter Horn, dran 
-Boje und Arwid Staͤlarm nebft den Secretairs Nils Raſch und. 
«Sans Arank ernannt, Aber fie wurden ſo fpät abgefertiget, daß fie 
erft den 16Oet. nad) Narva famen; worauf die Rußiſchen Commifle- 
rien fich den 25° zu Iwangrod einfunden. Der Eongreß formte alfo 
- nicht eher als den 9 November eröffnet werden, Man hatte . hd 

an! 


Berahtung 


1. S. oben Cap. 16. 4. 12. 


foren, an- P. Sigismund Ehren⸗ Vice⸗Canzler Tarnowfli . “ 

fer (©. oben Eap. 16. $. 20.) Eläglis _g) Er war aus Slandern und hieß 

he Briefe über ihr Leiden in&schweden Adam Steinbalius. Gegleih nad 
unterm 25 Sun. 22 Jul. 23 Aug. und ız des Königs Abreije ward er von Her 

Mor. 1595. - Carl vweggejaget. MESS.. Scond, IN, 

PD) Dies geſchahe durch den Polniſchen T. VIIL p. 20. 26. 


N\ 
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Hand den König eingebildet, es ſey notwendig für ihn, daß der Krieg I. C.is94. 
fortdaure; denn da behielte er immer Truppen auf den Beinen unter —⸗ 
Clas Slemming, auf den er ſich am ficherften verlaffen zu koͤnnen glaubte. 
Ueber die Abbezahlung der Armee-und andrer Schulden hielte er verſchie⸗ 
dene Rathsverſammlungen. Es waren darunter Forderungen fo wol 
von den Herzoginnen zu Nieder -Sacyfen und Mecklenburg wegen rüde 
ſtaͤndiger Poften von ihrem Brautſchatz, als von Herzog Carl und andren 
Privatperſonen wegen Anleihen an die Krone. Die verwirtwete Könir 
ginn, Gunnila Bielke, hatte auch auf ihre eigene und ihres Sohnes, 
des Prinzen Johanns, Rechnung, anfehnliche Summen zum Kriege herr 
geſchoſſen »), um deren Bezahlung fie zum oͤftern anforderte? Der 
Herzog erbot fich alle fremde Kriegsvoͤller, imgleichen die Kaufleute, 
welche Vorfchüffe gethan, zu befriedigen, warn ihm für feine Forderung 
die Kupfer-Rente auf dies Jahr, jedes Schiffpfund zu 28 Thaler Sil« 
bermünz berechnet, angefchlagen würde. Aber ftat deifen ward die Hälfe . 
te davon für eben den Preis an einen Kaufmann Anders Larffon s) 
abgetreten, der fich und feine Intereſſenten fehr bereicherte, die auch Glaͤu⸗ 
biger der Krone waren, und an gewiſſe Beförderer wiederum den dritten 
oder vierten Theil von dem was ſie zu fordern hatten, abftunden ’. Eine 
folche Art von Dienfteifer für das Publicum har ſich fehr oft in den Plag 
rechtfchaffener Patrioten geſetzet. Was die Aemter und Sehne betraff, 
fo hatte niemand das geringfte zu erwarten, der nicht in Clas Slemmings 
Gunſt ſtand, und fic) zugleich bey dem Seeretair Joͤns Bulk, mit or 


2. Mem. Reg. Gunnil. d. 13 Jun. 1594. ap. WERw. P. 249. 
3. ARN, MESS, L. 3. C. 5. WERW. p. 239. 240. 


r) Wegen Verbefferuna Ihrer Morgens 


Mail 1594. welcher geftellet war auf 
abe, und die 30000 Thaler ıc. worauf 


d.ı 
Brkborg in Öftergotbland mit einigen 


‚sie Berſchreibung hatte, twie auch_wegen 
ihres Sohnes, Prinz Johanns Fürftens 
um ergiengen gewille Grregpuptte zu 
Derzes Carla Vedenten von Stodb. 
den 25 März 1594. Er beantwortete 
diefelbe von Nykoͤping den 4 Apr. daß 
iht nichts mehr an Gelde oder Leibgedins 
ge Bengeleger werdenmüfle, als den Kos 
niginnen, 
und Catharina Stenbock genoflen. 
Prinz Fobann könne dereinft dem Herr 
3058 Magnus in deffen Fuͤrſtenthum fols 
gen, ©. Reg. P.L fol. 44. lerauf 
beſtaͤtigte K. Sigismund der Koͤniginn 
Gunnila Morgengabe-Brief. Stockh, 


Schwed. Hiſt. UL Th. I, Band, 


argaretha Tejonhufwud 


Kirchſpielen und erblichen Gütern: die 
Stadt Biscneborg mit ihrem Zubehör, 
fanıt den Hyfen Zumo und Saris mit 
einigen Kirdfpielen in Nord⸗Finland, 
unter gleichem Recht, als die Krone ıc. 
NB. In diefem Brief nennet der Konig 
fie Schwelter. 


5) Diefer ließ nach der Zeit über feine 
Thuͤre ſehen: Der Seegen des “Herrn 
machet reich obne Mühe Prov. 10. 
dv. 22. An einem Morgen aber fand 
man darunter gefchrieben: Des Könige 
Zupfer und deflen Webergewicht 
that auch vie. ©. WERW. p. 240, 


' . > . 
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3.€.1594; fen Geſchenken einfand. Viele geſchickte Perſonen vom vornehmſten 
7 Adel, welche die Welt geſehen hatten und viele Faͤhigkeiten wieſen, traten 
damals in Herzogs, Carls Dienfte, als Magnus 2) und Abraham 
Brahe »), Swante, Erik und Nils x) Bielken von Saleftad, und 
verfchiebene andere. Die vierte Erinnerung ward eben fo nachlaͤßig 
angeſehen. Der Senat machte zwar den 20 März einen Entwurf zu 
einer Regierungs-Form in des Königs Abrvefenheit, die deutlich genug 
und dem König nicht unangenehm war *; aber dem Herzog war darin 
nichts vor einen andren Reichsrath voraus zugeftanden‘, als der bloffe 
Hochſitz; das mar aber feine Rechnung nicht, fondern er wollte file 
Reichsvorſteher erfläret feyn. Auſſerdem erwartete Sigismund die 
aus Polen verfchriebenen Truppen °; daher mit dieſer Sache nicht ſehr 
geeilet warb, Mittlerweile verlangte der Senat, daß ein neuer Feldherr 
Ervwaͤhlet werden moͤchte. Der Marfihall, Clas Slemming, ar ſo wenig 

ben feinen Mitbruͤdern beliebt, als bey der Armee; und dazu hatte er mehr 

als ein Amt, weldjes wider das Gefeg war. Man verlangte auch, 

daß ihm die Flotte abgenommen und er zur Nechenfehaft gefordert werde. 

Aber er war feinen Gegnern’ zu ſchlau. Er wußte den Herzog mit ins 

Spiel zu mifchen, Denn als man in einer Unterredung und Rathyfle⸗ 

gung über eine neue Münzorbnung, die nun ausgefertiget ward, ihm 

die ſchlechte Münze zu K. Johannes Zeit, vorwarf?, die dem Reich 

" mehr Schaden zugefüget hätte, als ber Krieg; fo rief er Zeugen, und ver⸗ 

fiherte, daß er ſolches dem Herzog Carl melden wolle, der in Anfehung 

des damaligen Unvermögens des Reichs nicht weniger als er die Urſache 


davon geweſen?. Solchemnach ließ ſich alles zu einer Verwirrung an. 
4. Id. p. 2321. 5.&.0emf.r. 6. Edict. R Sig. d, 24 Mart, 1594. 
7. ©. oben Cap. 16. $. 6. 8%. A, MESS. L. 3. C. 3. WERW. p. 233. 


g 3 
Unpcherbeit Der Herzog ermahnte den König in einem Brief, nicht eher abzu- " 
ve — reiſen, bis er die Stände zuſammenberufen, und mit ihnen berathſchlaget 
durch herein: häfte, wie das Reich in feiner Abweſenheit regieret werden folle". Dies 
gezogene frem · war 
de Truppen, 1. Lit. D. car. ad R. Sig. Nyk, d. 23 Apr. 1594. 


4) Sohn vom Reichsrath, Grafen Tochter; ward Reichsrath 1602 und 
\ Be Brabe und Beata Stenbod. farb 1630. - . 

hatte zur Ehe 1.Britz Lejonhufr x) Cohn vom Reichsrath Ture Pebr⸗ 

wud/ Stens Todhter. 2. Selena Sielke fon zu Saleftad und Sigrid Sture; 

las Tohter. Er ward ısyg. Meiches verebliht mit Ingeborg Orenftierna, 

sach und ftard 1633. Bengts Tochter: der Stammvater aller 

#) Sohn vom vorermähnten Grafen jet lebenden Bielten. Er ward 1605 

Pebe Babe und Beata Stenbod, — und 1623 der erſte Präfident 
verehüicht mis Eiſa Byllenftieene, Frils im Aboſchen Hofgericht; flarb 1636. 
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war aber weit von Sigismunds Abſichten enefernet. Er wollte dieſen J. C1594. 
critiſchen Punkt auffehieben, bis feine Mannſchaft aus Polen angelandee ———“ 


war, durch Die er ſich in den Stand zu.fegen glaubte, cher Geſetze geben, als 
annehmen zu dürfen, Mittlerweile brachte bie Röniginn eine Prinzebinn 
zur Welt y). Zu derſelben wurden der Pabft, die Polnifchen Stände 
und der Churfürft von Bayern zu Gevattern gebeten *, welche alle ihre 
Gevollmaͤchtigte ſchickten. Won des Pabftes wegen kam Andress 
Opalinſti, dem der Heilige Water zugleich Macht gegeben hatte, ven 
K. Sigismund von dem den Schwediſchen Ständen geleifteten Eid zu 
enebinden ; welches Graf Strozzi dem Herzog Carl unter der Hand zu 
wiffenehat?, Eben zu der Zeit reifete auch der Feldmarſchall Nrkulk 
eilends nach Liefland hinüber, und ſogleich brach es aus, daß die Reife 
die aus Polen aufgebotene Truppen betraf, bie nun inDanzig an Bord 
fteigen follten; ein Geheimniß, von welchem feinem Vertrauen gemacht 
worben, als biefem Yrkull, giehann oOefer *, Tarnowſki und ziwenen 
Biſchoͤſen, Stanislaus Tubienſki und Machias Pſtrokonſki⸗. 
Dies ſetzte nun ſo wol den Herzog, als den Senat in groſſe Beſtuͤrzung. 
Der letztere ſtellte dem König vor, mie ſchimpflich es für Schweden 
fen, daß eine fremde Flotte feinen König abholen, und fich gleichfam die 
Herrfchaft über die Oſtſee anmaſſen folle, der Ungelegenheit zu gefchmweigen, 
welche durch fremde Truppen dem Reich zuwachfen würde; weswegen 
maninftändigft bat, daß dieſe Verfügung geändert werden möge®. Aber 
dazu hatte Sigismund keine Ohren. Der Herzog, der nun voh ihm zu 
Gevatter gebeten war, entfchuldigte fich mit einer Kranfheit; das Kind 
farb auch kurz darauf, ſo daß die Gevatterſchaft aus war. Sigismund 
aber fegte feinen Troft in ber Ankunft feiner Polacken. Man hatte da ’ 
im Sande ausgeftreuet, der König lebe in Schweden in groffer Gefahr. 
Daher griffen verfchiedene Magnaten auf-eigene Koften zu den Waffen 
und eifeten ihm beyzuſtehen. Diefe waren Nicolaus Dapielowiz”, 
"Selig Kryſti 2),. Marimillan Proemoſti VPetrus Choinfti, 
2 

2. A. MESS.L. 3. C. 6. 3 Ir] p. 242. 4 ©. oben: $. „ef 

5. LUBIENSKI Vit. Matth. Pftroknonfki p. 412. ' 


6. Remonftr. Sen. R. S. d. 30Mai, 1594, apı WERW. p. 243. 
7. ©. oben Eap. 16.9. 16. - p. P 


9) Sie ward den 9 May geboren und na verloren hatte. Sie beflagten einans 
Cãtharina genannt. Ss Earl der ihr Leid. Der König den ı Jun. 
wünfehte dem Konig dazu Gluͤck von Ny⸗ und der Herzog den 9. Der Catharina 
koͤping den 13 Way. Aber die Prin Leiche nahmen die Eitern mit nach YORw . 
ggfinn farb im Anfang des Junius⸗ ſchau. \ . 

onaths, nachdem der 3 eini - . ö 
Tage vorher auch feine Tochter Epriffi 2) Nachhin Reichs⸗Canzler in Polen. 
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3.8.1594. Ernſt Weſer a), Andreas und Johannes Czarnkouſti, Adam 
— Stadniffi 5) und andere, die etwa 3000 Mann bey fich hatten, womit 
fie gleich nach Johannis im Hafen zu Stockholm artlandeten ®, und auf 
Waldemarſs ihr Sager fhlugen?. Sigismund ward hiedurd) mu. 
chig und vermehrte feine Leibwache mit 100 Heiducken. Man fahe und 
horte in Stockholm nichts anders, als Frevelthaten, Lerm, Blutvergiefe 
fen und Schlaͤgereyen zwiſchen Schweden und Polacken. Die letzte⸗ 

N een, welchen deuchte, daß fie einen ſtarken Ruͤckhalt hatten, rieben fich an 
jedermann, den fie trafen, Keiner mar infeinem Haufe ſicher. Luthera⸗ 
ner und Papiften fand man des Morgens todt auf den Gaflen liegen *°, 
Man hatte ſich auch mit Gewalt des Gottesdienftes in der groffen Kirche 
bemächtiget*:. Der Erzbifchof famt M. Nicolaus Borhnienfis, 
vormaligen Präfes auf dem Concilio zu Upſala und Erik Schepperus, 
wandten fich mit ihren Klagen an ben Reichsrath, der ſich in der verwitte " 
weten Königinn c) Catharina Stenbocd Haufe verſammlet hatte, 
Aber die Reichsräthe antworteten, fie wären felbft ihres Lebens niche 
fiher, und riethen dieſen Geifilichen, fich eine Zeit lang ſtille zu halten, 
In ſolchem Zuftande war nun Religion, Gefeg, Freyheit und allgemeine 


Sicherheit. 
3. LUBIENSKI Prof. Sig. ID. in Sv. p. 19. 9. A. MESS. L. 3. C. 7. 
10, WERW. p. 243. Exeg. Hiſt. p. 133. 134 11. ©, oben $. 1. 


" $ 4 

Verathſchla⸗ Bengt Ribbing und Guſtaf Oxenſtierna, beide Reichsräche, 
sungen bages hatten aufdas erfte Gerücht vonder Polacken Ankunft insgeheim im Ne» 
Aırig anztem, men aller ihrer Mitbrüber ben Secretair bes Herzogs, Henrik Henrikſon 
ming. MRö» erfüchet, feinem Heren von der jegigen Bewandniß der Sachen Nachricht 
Ans nur I zu geben, und es ſeinen Gutachten anheim zu ſtellen, ob ſie bey ihm in 
nige. Nykoͤping Schuß fuchen, oder, dem Ungewitter zu entgehen, fich auf ihre 
’ Büter begeben, oder aber in Stockholm ihr Schidfal abwarten follten *. 
Daneben gaben fie dem Seerssaig zwene Entwürfe zu einer Regierungs- 
Ordnung, die ine vom König, bie andere von ihnen felbft *. Dem Herz 
309 aber gefiel Feine von beiden. Er fagte, fie wären zu weitläuftig: 
man 

1. A. MEss. L. 3. C. 6. WERW. p. 243. 2. ©. oben $. ©. 
@) Des obgenannten Jobanns Bater: Höfen und Kirchfpielen,-nebft Sogld und 
er fi ee ae Zeba ® Ina, m Karin BR ron 7 
5) Ex hatte 300. Soldaten. Kerren in ER And Tupuns 
Ihre Morgengabe ward von K. dra⸗Harad in Weftmanland, mit eben 
. Sigismund in Stockbolm den ı8 May dein Recht als die Krone. NB. In 
1594 beftätiget Regiftr. P. I. fol. 137. dem Briefe nennet der König fle Frau 
Sie beſtand in ganz Aland mit Schloß, Mutter, . 
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man muͤſſe bloß kuͤrzlich Gottes Wort, bes Könige Eid, das Schwediſche J. C.1594. 
Geſetz und der Stände Privilegien kuͤrzlich zur Richtſchnur fegen, die a · 
wendung nad) den Umſtaͤnden aber demjenigen uͤberlaſſen, ber zum Reiche« 
vorfteher verordnet würde, daß er fie mit Raths Nach ausübe, Carl 
brauchte hiebey, wie man fiehet, die Behutſamkeit, daß er fid) nicht felbft 
nannte; denn er glaubte, daß man mit Recht ihm nicht vorbengehen 
koͤnne. Zu einer Berbindung zwifchen ihm und den Senat ſchickte er einen 
Entrourf dabeny ?. - Was der Reichsräche Anfrage bey ihm wegen ihrer 
Sicherheit angieng, fo äufferte er fi, daß, wenn fie mit ihm gemeinfchaft- 
liche Mafregeln nähmen, fienichts zu befürchten haben würden : fie follten 
Waxhoim beſetzen laffen: veranftalten, daß die Schwebifche Flotte ſich 
bey Eifsnabben legte, unter dem Schein zur Hand zu feyn, wenn der 
König abreifen wolle: verfuche, ob Clas Slemming, ber damals in 
Sinland war, zu feiner Schuldigkeit gebracht werden koͤnne: und im 
Fall die Sache ſich zu einem Ausbruch anlieffe, Die Truppen zu des Herzogs 
Beyſtand ermahnen *. Der Senat hatte nun von felbft einige hundert 
Mann Infanterie aus Dalland zu feiner und der Stadt Stockholm 
Sicherheit unter eines Staffan Wichelfons Befehl einrüden laſſen. 
Die Polnifchen Tryppen aber, wider welche folches geſchahe, fo muthwillig 
fie auch fonft waren, fiengen doch an, theils in Ruͤckſicht auf ihre Anzahl, 
theils auf ihre Befchaffenheit, immer weniger und weniger gefährlich zu 
merben 5. An Clas Slemming ward Hierdnymus Birkhols mit 
Briefen von bem Herzog abgefchict, darin er ihn warnete, ſich jegt nicht 
wie vorhin aufzuführen, noch eigenmächtig die Kron-Einfünfte zu unrech« 
term Behuf anzuwenden, Slemming aber nahm dieſen Ausgeſchickten 
mit feiner gewoͤhnlichen Grobheit entgegen °. Doch gab er an ben Herzog 
eine Antwort zuruͤck, darin er in zur Eintracht mit dem König, und fal« 
ſchen Gerüchten nicht zu trauen zu bewegen ſuchte. Mittlerweile ließ K. 
Sigismund in allen Provinzen d) vom gemeinen Mann ben Eid der 
Treue nehmen, welches fich bey ber Krönung nicht fo Mann für Mann, 
hatte thun laffen . Darauf gab er dem Senat zu,erfennen, daß er nun 
einige Tage nach Polen reifen wolle, wozu eine Ausräftung veranſtaltet 
werden müffe. An die verlangte Verfügung aber wegen der Regierung 


bes Reichs ward noch nicht gebacht. 
3. Conv. D. Car, & Sen. Sv.d, 5 Jul, 1594. 4: WERW. p. 247. , 
5. Cfr. PUFEND. p. 524. . 6, A. MESSL. 3. C. 7. 
7. Oblig. Ruft, ap. WBRw. p. 249. 


PIE Es 


we bland dies durch Anders Ol 
u va dag anen Cleſtn ocheten er 


\ , . . . 
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mt Der Senat hätte gerne bie Gegenwart des Herzogs gewünfiher, 

Ni st und ſchickte an ipn-feine Miebrüder Ture Bielke und Bengt Ribbing, 

09 verlangte folches zu überlegen, "Aber eines Teils hinderte ihn feine Kränklichkeit, 

egierungs: und andern Theils die für feine Perfon jet am Hofe bemerkte Unfichere 

hot de heit, dafern er.fich nicht mit einer überlegenen Mache einfinden Fönne, 

rovinzen.. welches .aber auch feine Bebenklichfeiten hatte, Auch ward er dafür 

femminge ſowol durch feine Schwäger in Deutſchland, als durch verſchiedene ein. 

mbängerm. Geimifche Herren gemarner, die ihn baten, ſich für noch gefährlichere 

\ Zeiten zu fparen; zumalen nicht allein der Päbftliche, fondern auch 

. die Polnifchen und Bayerfihen Gefandten am —E— Hofe, 

fi) ſchon in Danzig follten haben verlauten laffen, daß der König kuͤnf⸗ 

tig elnmal, wenn er mehr Kräfte geholer, eben folhe Art von Befehrung 

. in Schweden vorzunehmen gedichte, als der Herzog von Alba in den 

- Miederlanden *. Er fand daher gerathener, feine Meynung abmwefend 

zu äuffern. Der König ſchickte Olof Elfkarl an.ihn, „mit einem neuen 

Entwurf zu einer Kegierungs- Form, in: dem er, fo wie in den vorie 

gen, mit dem Senat gleich geftellet. war. Er antwortete barauf mündlich 

tein aus, baß ſolches mit feiner Gerechtfame und allem alten Gefeg und 

Herfommen fteitte; denn wenn auch fein Erbfürft vorhanden geweſen, 

fo wären doch nicht der ganze Senat, fondern der Droft oder Marfchall 

Neichsvorfteher gewefen. m übrigen gab er eine Abfchrift won feiner 

bierüber vorhin dem Senat ertheilten Antwort*. Sigismund hätte 

zwar fehr-gerne feinen Vaterbruder gänzlich von der Regierung: ausge 

fchloffen; aber dazu war er noch nicht im Stande ?: ſich nach deffelben 

Willen zu bequemen, wollte Maia Spina aber aud) nicht.zugeben. 

Er ſchickte daher den Reichsrath Erik Stenbock mit einer neuen in et⸗ 

was gebefferten Regierungsorbnung, die aber übrigens in gleichem Ge⸗ 

ſchmack war *, nad) Nykoͤping, gab ihm auch eine Vollmacht für den 

_ Herzog mit, und dabey eine ganz vortheilhafte Beſtaͤtigung aller der 

Sürftlichen Gerechtfamen, die er fehon vor der Krönung verlanget hatte ©). 

Aber durch alles das ließ der Herzog fich nicht geroinnen, fondern fegte 

felbft eine Regierungsform auf, Kraft welcher er als Reichsvorfteher in 

Abweſenheit des Königs, nach Inhalt der Erbvereinigung, des Könige 

B “ . ichen 

1. WERW.P.25%, 2. S. oben G. 4. 3. LUBIENSKLL. c. p. 20, “ 


4. Form. Regim. R. sıGısm.'Stockh; d, ro Jul. 1594. ap. STIERNM. Ad 
publ. p. 423. . 
© Diefe Beftätigung ward antidatiret, auf der Herzoginn Chriſtina Leibgeding. 
und man findet fie ausgegeben Ypfala en 39. it. P. 3. Ph 6 
den 23 Febr, 1594 mis einer vom 24 Bedr. _ 


4 
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lichen Eides und des Schwediſchen Geſetzes mit Raths Rath regieren J. C.1594. 
ſolite, fügte derſelben ſogleich feine eigene ſchriftliche Verpflichtuͤng bey/ —⸗ 
und ſchickte Erik Stenbod damit zuruͤck. Daneben ſandte er eine Ver⸗ 
ſicherung, der Königirin Anna Morgengabe zu erkennen und aufrecht zu 
iten, in gleicher Maſſe, wie fie ihrer Schwiegermutter der Catharina 
—E verſchrieben war, nemlich Linkoͤping, Suͤderkoͤping 
" und Stegeborg mit ihren Sehnen °; vermuthlich in Hoffnung, den Ko 
nig dadurch del leichter zu geröinnen, Aber Sigismund blieb- auf 
Zureden feiner auslaͤndiſchen Rathgeber unbeweglich nach wie vor. Er 
gab an Clas Flemming neue Vollmacht, Reichs-Marfchall, Feldherr, 
General und Ober- tandshauptmann in Sinland zu feyn, und theilte 
dabey fo zu fager das ganze Reich unter deffelben Anverwandten aus, 
Denn feiner Frauen Schwefter- Sohn, Grafen Erik Brahe, ob er gleich 
Popift war 7, beftätigte er nicht allein in dem Staathafter- Amt zu Stocks 
bolm ®, fordern auch über Upland und den Weſtlichen Nordländern, 
Der Reihs-Tanzler, Erik Sparre, gleichfalls ein Schwefterfohn von ° 
Slemmings Grau, ward zum Staathalter uͤber Weſtmanland und 
Dalland verorbnet. Eben fo feine Schwäger, Erik Stenboc über 
Weſtergothland, Arvid Stenbock f) über Oſtergothland mie 
Nils Gyllenſtierna zugleich, der Alters und Krämpfe wegen ſich damie 
nicht befaſſen Fonnte, und Carl Stenbock über Smäland?; welche 
alle unter des Königs unmittelbarer, und niemandes andren, Botmäfe 
figfeit ftehen follten*°. Solchemnach fehlen eine allgemeine Regierung 
unnötig zu ſeyn. Dem Cammerweſen ſollte Buftaf Oxenſtierna und 
Scan Knutſon Poffe vorftehen. Zu den übrigen aber vom Senat g), 
ogenftild, Clas und Ture, Bielten, Guſtaf und Sten Banes, 
Erit Örenftierna und Joͤran Poffe’ *, hatteSigismund, der Reli 
gion wegen, fein Vertrauen; daher blieben dieſelben eine Zeitlang dem 
Herzog defto mehr zugethan. 
5. Obhlig. D. CAR. Nyk. d. 15 Jul. 1594. ap. WERW, p. 256. 258. 
6. Declar. EjusD. eod. d. & a. Regiftr. P. I. fol, 114. 7.©.sbeng. nr. , 


8. Inftr. C. Er. Brahe d. 14 Jul. 1594. Reg. p, 218. 9. WERW. p. 250. 
10, Cfr. Fragm. Hiſt. R, GUST. AD. ML. 11. ©. oben Eap. 16. $. 1. 


Boten an 9. Carl gefälde und um fel 
ne Freundſchaft gebeten harte, ehe fie " 


PER ch vom Reichsrath Guſtaf 
das Sacrament nehmen Eönne. 


fon und Brite Leionhufwud: 
verehliht mit Karin, Wans Iwar⸗ 


fons Tochter von Edeby, der im War 
ven einen halben Adler und eine halbe 
He führte. Sie ftarb den 31 Dec. 1604, 
dachdem fie anf dem Sterbebette einen 


Ealend, R. Car. 1604. Arwid Stens 
bock ſchrieb fih zu Borbolm. 

g) Neihsrach Bengt Kibbing ſtarb 
In dieſen Tagen, 


3.€.1594- 


-4. 
Er reifet von 


Stodholm 
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§. 6. 
Des Koͤnigs Reife war feiner Unpaͤßlichkeit wegen aufgeſchoben; 
ſollte aber nun vor ſich geben, obgleich die ganze Regierung in Unorönung - 


- md läßt das war, Den 13 Jul. ließ er alle vier Buͤrgermeiſter zu Stoekholm A) 
Regiment inin fein Zimmer rufen, und Pr fie bey offenen Thüren zur Treue 


Verwirrung. 


nicht allein gegen ſich und fein Haus, fondern auch gegen ihren neuen 
Staathalter, der eben in das Zimmer trat. Wie follen Damals gelobet 
haben, ſowol den Päbftlern freye Religions-Uebung zu verftatten, als 
die Feitungswerfe der Stadt zu verbeffern: wogegen Sigismund ihre 
Privilegien beſtaͤtigte und zugleich erweiterte *, die jedoch der Herzog 
nachpin verwarf?. Mittlerweile lag nun die Flotte im Stockbolm⸗ 
feben Hafen fegelfertig. Die Schwediſche Mannfchaft infonderheie die 


Dalkerl waren da von Clas Flemming dergeſtallt unter die Polachen 


geſtecket, daß, fie ſich gänzlich in derfelben Gewalt befunden; und fie murs 


teten daräber dermaffen, daß fie platt Davon gegangen feyn wuͤrden, wenn 
nicht Arwid Stälarım fie befänftiger härte®:. Kein Schiff hatte 
"Slemming für den König zurichten laffen, fondern die Schwediſchen 
Majeftäten fahen ſich genöthiger, auf daſſelbe Hollaͤndiſche Schiff an 
Bord zu geben, deſſen fie fich im Jahre vorher bedienet hatten. Auf 


‚eben daffelbe wurden Schwedens Regalien, Krone, Schwerdt, Zepr 


ter und Reichs- Apfel insgeheim gebracht; aber der Droft Nils Gyllen⸗ 
ſtierna holete fie wieder heraus, nachdem er darüber nicht allein Flem⸗ 
mingen fondern auch dem Könige felbft fehr ernfthafte Vorwürfe gemacht 
hatte. Auch hatte Sigismund insgeheim feiner Mutter $eiche mit nach 
Polen führen wollen; aber aud) das ward gehindert. Am 14 Jul, 
nach Mittage gieng er mit der Königinn und feinem ganzen Hofe unter 
Segel. Die Reihichsräthe Guſtaf Baner, Erik Sparre, Clas 
und Ture Bielken gaben ihm von Amtswegen das Geleit bis Elfs⸗ 
nabben, alwo ein fo ſchreckliches Ungewitter aufftieg, daß der Blitz 
zweymal in des Mala Spins Fahrzeug ſchlug; welches dieſer Nuntius 
einer Zauberey der Schweden zuſchrieb. Ohne dies mußte die Flotte 
da drey Wochen wegen widrigen Windes liegen und die Lebensmittel ihr 
unter der Zeit von Stockholm zugefahren werden; und dies gab Gele- 
B en: 

1. Confirm. privil. Stockh. d. 13 Jul. 1594. 2. WERW. p. 260, s 
3. A.MESS.L.3.C.8. 4. J. MESS. Chron. P-152. 5. LUBIENSKI p. 21, 


b) Olof Bregerfon, Lars Meitfon, Schmähfhriften wider Herzog Carl aus⸗ 
Henrich Simonfon, und Bynte Blof: fliegen. \ 
fan, nebft dem Stadt-Becretaie Hans _ 3) Der Stadt Befle wurden aud) ihre 
Harfon Bilefeld. Diefer entwich her⸗ ioilegien von 8. Sigismund den 14 
nah nad Labeck, und lief da viele Julii beſtaͤtiget. 
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genheit, daß der neue Staathalter ſich gleich beym Antritt der Buͤrger- I.C.1594. 


ſchaft verhaßt machte?. Die Polacken hielten auch in den Scheeren 
übel Haus, und pluͤnderten alle nächftgrängende Holme”. Indeſſen 
ſchrieb der Senat ein Complimene an die Polnifchen Herren, die dem 
König auf diefer Reife gefolget waren, und wünfchte beyden Reichen 
Eintracht und Wolergehen ®. 
+ 6. WERW. p. 263. 7. A. mess. L. 3, C. 8. 
8. Lit. Sen. R. Sv. ap. WERw. p. 261. 


$. 
Sigismund ſchickte, auf Seinerung der bey im befindlichen Seine An ⸗ 


Reichsraͤche, Clas Siatten k) an feinen Mutterbruder mit einer neuen aut 


Regierungs · Ordnung oder Vollmacht, worin zwar die Oberftelle im Se⸗ dis 
wat dem Herzog beygeleget ward, nicht aber der Titel eines Reichsvor⸗ 
fiehere, Ohne dies war darin nicht ausgedruckt, daß das Reich nach 
des Koͤnigs Eid regieret werden ſollte, und der Regierung ſchlechthin 
verboten, Reichstage zu halten". Arnold Grothuſen hatte den König 
flehentlich gebeten, daß er dem Herog bie von ihm felbft aufgefegte Regie» 
rungs-Zorm ® zugeftehen möchte; aber des Mala Spina und einiger 
Polnifchen Herren Nach hatte dies zuruͤckgehalten. Sie verliefen ſich 
auf einen geheimen Groll zwifchen Carl und feinen ausgeföhnten Freun« 
ben im Senat, und wollten vorausfehen, daß beide Theile ſich mit der 
Zeit durch innerliche Uneinigfeiten matt machen würden ’. Der Herzog 
konnte die angefommene Vollmacht nicht annehmen, fondern antwortete 
durch obermähnten Slatten und feinen eigenen Secretair Michael Duf? 
20a *: wo die von ihm verlangte Regierungsform, in Aufehung welcher 
er feine Verſicherung von ſich geftellee hätte, ihm geweigert würde, fo 
koͤnnte er ſich mit nichts befaffen, ehe er auf einem allgemeinen Reichstag 
die Stände vernommen hätte, von wem und auf was Art fie in des Koͤ— 
nigs Abweſenheit regieret zu werden verlangten. Er ftellte dabey vor, in 
wie ſchweren Umftänden ſich das Reich unter einem Krieg mit Augland 
befände, der noch lange Zeit fortwähren koͤnne: wie die Kron-Einkünfte 
verftreuet wären, und wie jeder Staathalter in feiner Provinz ein einfei« 
tiges Regiment führen wolle’... Mittlerweile hatte K. Sigismund in 
den Scheeren eine Cammer-Orönung ausgefertiget, nach welcher die 


Krone 
1. — im. SIG, Elfanab. d. Be 1594. ind Exeg. hift. p. 141. 142. 
2. ©. oben WERW. P. 264. 4. ©. oben Cap. re 
5. Lie D. ax N’ 4 33 Jul, —8 & Pe Hif, p. 144. Cfr. WERWw. 
p. 262. 266, 


%) Sohn von Erik Nilſon zu Botatorp und ana Lyders Tochter Bagge, 
Schwed, PR. TH Band. 


zu Dam 
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Kronſchulden bezahlet werden follten, in Anfehung bes Alters einer jeden 
Sorderung, und ohne daß die Renten gefhmälere würden. Ueber die 
Bergwerke, Zölle, Münze, Regalien, den Schag, das Schiffrüftmgs- 
und Zeughaus müffe die Cammer genaue Aufficht haben, und zugleich 
dahin fehen, "daß niemand von den Pfandguͤtern mehr gendffe, als feine 
Bezahlung mit 5 oder 6 Procent Zinfen®, Auf des Herzogs vorerwaͤhn⸗ 
ten Brief gab der König Feine andere Antwort, als daß fein Vaterbru⸗ 


der ſich mit der erhaltenen Regierungs-Form bis weiterhin genügen möge; 


wenn er fünftig in fein Erbreich fäme, wolle er ihm entweder eine andere 
‚geben, ober felbft die Angelegenheiten feines Reichs beſorgen?. Hiemit 
hieß er in der Nacht zwiſchen den 3 und 4 Aug. ® die Segel fpannen und 
Fam gluͤcklich in Danzig an, wo ar ben zehnten feinen Einzug hielte, - 
machdem er auf des Mala Spina Rath die Schwebifche Regierung in 


Unordnung und Verwirrung Sinterlaffen hatte, 
ab. 


6. Ord. Cam, R. sıG. Elfsnab. d. 29 Jul. 1594. 7. WERW. p. 266, 
3. LUBIENSK. L. c. p, 21. WERW. p. 265. 


6. 8 
Kaum war ber Hof aus Stockhoims Hafen gefegelt, fo hatte der. 


Des Herzogs 
Bändniß mit Senat I) dem Herzog Carl die fehlehten von K. Sigismund in der 


dem Senat 
über die Aufs 


Regierung gemachten Anftalten zu erfennen gegeben, und gebeten, diefele 


eihtung des ben zu beherzigen und mit ihnen, es fen an welchem Ort es wolle in Berath« 
Nrman we· ſchlagung daruͤber zu gehen. Sie ſchickten einen ihres Mittels, Erik 


Stenbock, der nun mit dem Koͤnig unzufrieden war, ſelbſt nach 


Nykoͤping, um ihrer Bitte deſto ſtaͤrkeren Nachdruck zu geben, und wies 


derholten diefelbe bey ausbleibender Antwort in einem faft gleichlautenden 
Schreiben 2. Der Herzog, welcher nun, auf einer Kirchen-Verfammlung 
in Steengnäs, des Lipfalifchen Loncilii Beſchluß durch die Prier 
ſterſchaft feines Fuͤrſtenthums hatte annehmen ? und beftätigen laffen m), 
gab den Neichsräthen die Antwort, er müffe erft wiſſen, ob fie ſich mit 
Ernſt der Sache anzunehmen, und ihm als redliche Männer unter die 
Arme zu greifen gebächten, im widrigen Fall er.ein ſolches Wagefpiel 
nimmer anfangen würde*. Und hiezu fagten fie mit Freuden: 
. Lit, Sen. R. Sv. ad D. CAR. Stockh. d. 15 Jul. 1594. 


. Intera@. Sen. d. 20 Jul. 1594. . . 
. Convent. provinc, Cler. Suderm, in Aug, 1594. ap. J. BAZ. Inv. Ecel, 


3.6. 12. " 
4. Lit. D. CAR. ad Sen. Nyk. d. 18 Jul. 1594. in Exeg. Hiſt. p. 130. 


H Yrils Gyllenſtierna, Buftaf Ba» ganzen Senats. . 
ner, Ture, AogenfPild und Elas Biel, m) Bon des Herzogs wegen unters 
en, Sten Baner, und Guftaf Oren: fchrieben die Grafm Earl Sure und 
ſierna unterſchrieben im Namen des mauris Keionbufwud, 


vo. 
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7a. Hierauf kam er, fobaldes möglich war, nach Stockholm n), und 3.€. 1594. 
- traf fogleich mit ihnen eine fefte Verbindung:‘ Als Reichsvorfteher 
mit ihrem Rath, in des Rönigs Abwefenheit, nad) der Erbver⸗ 
einigung, Schwedens Befeg und des Upfalifchen Eoncilii Bes 
ſchlůß zu vegieren, welchen alle für einen und einer für alle vers 
theidigen wollten. Man befchloß, fih an bes Königs unvollfommes 
ner und ohne Senat und Stände verfaßten Regierungs - Form nicht zu 
binden; aber alles zu thun, was er felbft nad) feiner Verficherung hätte 
hun müffen, wenn er zugegen geweſen waͤre?. Dem zufolge follte niche 
alfein die Päabfttiche freye Religions-Webung verboten, fondern auch alle 
.eigenmächtigeund unmittelbare Regenten Sigismunds inden Provinzen 
abgefeget, und über dies alles der Stände Gutachten auf einem allgemei« 
nen Reichstag eingehofet werden®, In Anleitung deffen ward im Jahr 
darauf das Staathalter- Amt in Stockholm Graf Erik Braben 
genommen 9, jedoch fo, daß fein Bruder Buftaf'* °, der neben ihm dazu 
verordnetwar *", es mit andern zugleich 0) verwallten follte:>, Wald 
hernach fahe man die Schloßfirche p), die Stadtkirche g), das Reithis 
ſche Haus 5), welches zur Catholifchen Kirche gefauft warı?, und 
Drottningholm s) vom Päbftifchen Gottesdienſt gereiniger. Dies 
war infonderheit eine Freude für Erik Schepperus, welchem vom König 
durch einen harten Brief aus Elfsnabben verboten war, gegen Roms 
Lehre zupredigen " #: er fuhr nun mit beftogröjferem Eifer dawider heraus, 
ia ” 


und 
5. Refp. Sen. Stockh.’d. 9 Aug. 1594. ib. p. 132. 
6. Transadt. D. CAR. & Sen, Sy. Stockh. d, 27Sept. 1594. ap. STIERNM. 
‚A&t. Publ. p. 430. Cfr. Alleg. ad Auf. Car. D. Suderm. p. 75. 





-7. Cie. Fragm. Hiſt. R.GUST.AD.Mfc. 8. Conclaf. Stockh. d. 14 Sept. 1594. 
9. Lit. D. Car. ad N, Gylienft, Gripsh, d, 9 Apr. 1595. in Coll, C, “ Horn. 
10. ©, oben Cap. 16. $. 16. 11. STIERNM, Höfd, Min, p, 34. 

12. Cfr. TYPOT. ap. WERW, p. 268. 13. WERW. L. c. p. 253, . 


14. Lit. R. SG. ad Er. Schep. d. 28 Jul. 1594. 
a) Da gab er feiner Fürftinn, die da 


mals in geſeegnet en Umftänden war, ben 
12 Detober 759 Tonnen Getrandes von 
den Kirchenzehenden in Wingaͤker, 
Malm, Floda, Juleta, Bladftad, 
Wasbro, Betna und Husby in Op⸗ 

undasHätad, —38 du Taſchengeld. 
b Reg. P. I. fol. 183. 

o Sof Carl Sture und Axel Rys 
ning wurben den 25 Mob. 1594 zu Staats 
halter ernannt. Befehlshaber war da 
Tönne Joͤranſon Stiernſtoͤld) zu 

ögfis, der das Wapen der Slatten 
führte, Sohn von Joͤran Hanſon au 


\ 


Boͤgſioͤ zc. und Maͤrta Tott, Tönnes 
Tochter; verehlicht mit Beata Trolle, 
Da praie d Jeſt 

p) Da, predigte der Jeſuit, Adam 
Steinhalius. 

g) Ein eifriger Papiſt, Andreas Glai, 
war da Prädicant. \ , 

r) Es hatte den Namen von dem 

rehherrn Andreas Beitb (S. oben 

ap. 13. $. 25). Ein Tidvemann Cors 
nelii war da der Papiften Kirchen Wirth. 


5) Da war Andreas Stälerus Paͤb⸗ 
ſtiſcher Prieſter. p 
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Y.E. 1594. und hatte allen guten Ruͤckhalt . Verſchiedene angelegene Reichs⸗ 
Acten, welche fuͤr die Polniſchen Bedienten auf dem Schloß zu Stockhoim 
offen geſtanden hatten, und wovon ſie vermuthlich vieles von Abhaͤnden 

bracht, ließ der Herzog nun nad) Bripsholm in ſichere Verwahrung 
ringen. . 
i a WERW. p. 264. 267. 268. 16, J. THuR. Vit, Paluſch. 


: . $. 9 
in, Guſtaf Der Herzog hatte nun in ber Regierung als -Reichsvorftcher einen 
— oe fefteren Sig; aber nichts mar ihm erfreulicher, als die Geburt eines Soh⸗ 
dırcch voran, nes, ber auf dem Schloß zu Stockholm ben 9 Dec; um'g Uhr Morgens 
taßte Aueſich zur Welt kam *; eine Stunde, die von dem gelehrten Dänifchen Aſtro⸗ 
em. nomen Tycho Brahe #) fürfehr merkwuͤrdig u) und glüdlich angefehen 
J war. 
a. Cfr. Lit, notit. D. Cax. ad Regin. Vid. Cath. Stenb. Stockh. d. i0 Dec. 1594. _ 


©) Er war ein Sohn von Otto Brabe 


noͤthiget ſahe, kin Vaterland zu verlafe 
du Rnutstorp in Schonen, und Bers 


fen. Defto beffere Aufnahme fand er in 


ta Bilde geboren 1546. Man ſchickte 
ihn nad Keipzig und Wittenberg Ju⸗ 
ra zu ſtudiren; aber vom ıgten Jahr 
au, da er eine Sennenfinfterniß ſahe, 
hatte ee groͤſſere Luſt zur Aftronomie, 


überhaupt, Ehpmie und Medicin ie. In 
Koftod verlohr er feine Nafe in einem 
Ddacht · Duell mis einem Dänifchen Edel- 
mann Manderup Parsberg; aber et 
machte fi eine andere von. Gold, Silber 
und Wache, die fehr‘ natürlich ausfahe- 
‚Nach einer weirläuftigen Reife durch 
Deutfchland, Italien und andere Ders 
ter gab K. Friederich II. ihm anfehnlis 
he Lehne, und darunter die Inſel sven 
im Sund; alwo er Wranieborg nebft 
einem Eoftbaren Obfervarorio, Steleborg 
genannt, aufbauen ließ. Daſelbſt harte 
er Defuche nicht allein vom Konig in 
Dännemarf, fondern aud) vom König 

acob VI. in Schottland. Er vers 

yrathete fi) mit einem Baurmädchen 
von Anutstorp, weldes feine Angehös 
tigen Aufferft verdroß. Des Könige 

rade und der Ruhm von ganz Euros 
8 erweckten ihm ohne dies viele Neider. 

ie Verfolgung wider ihn brad unter 
der Minerennität 1996 aus. Man nahm 
ihm_feine Lehre und die Freybeit feine 
Wiſſenſchaſten zu üben, fo daß er ſich ger 


—* ſich auch ſtark auf die Mathematik We 


Prag beym Kayſer Rudolpb, der ihm 
ein groſſes Haus gab, und dabey ein ſchö⸗ 
nes Gut und eine jährlihe Penfion von 
3200 Goldgulden. Er farb 1601 und 
binterließ der gelehrten Welt verfchiedene 
erfe. ©. GASSEND, Vita Tych. Br. 
RESEN. Hiſt. Frid. I. TYCH. BRAHE 
Epift, ad Vellej, HOLB. D.H. p. 572. 582. 

u) C. PATIN. in Patinian. p. 7. und 
WALT. HARTE in Hift, of Gift. Ad præt. 
p. 35. edit, Lond. 1759. haben biefe Pros 
Bearpung weiter gedehnet, ale Tycho 

abe wol felbft gedacht hat. Sie far 
gen, daß er in Anleitung eines Cometen 
oder neuen Sterns in der Eahiopen im 
Sehr 1572 einen Prinzen aus Norden 
verkündiget, von welchem: Deutfchland 
geofe Veränderungen, und infonderheit 

ie Evangelifhen viel Gutes haben, der 
aber im Jahr 1632 verſchwinden wuͤrde. 
Tydyo Srabe hat zwar von biefes merke 
voürdigen Sternes Bedeutung geredet, 
und auch dem meugebornen Buftaf 
ADdolpb eine Krone prophezeyet, wo⸗ 
zu damals wenig Wahrfdeinlichkeit tvar, 
aber ſich nicht mit folder Gewißheit auf 
das Zukünftige eingelaffen. Inzwiſcheu 
ward diefe Beupkeieaung ao Jahr vorher 
allgemein gemadr, ehe König Buftaf 
Adolph auf Deutſchen Boden kam. ©. 
BARTEL, c. 


fr 


\ 
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war. Der Fürftliche Rath, Joͤran Stiernſkoͤld⸗, warb nad Daͤn⸗ I.E. 1595. 
nemark gefchicet, den jungen König dafelbft zu Gevatter zu bitten *. . In — 
deffen Namen Fam darauf der Dänifche Reichsrath Chriftian Sris nah 
Stiockholm, woſelbſt die Taufkandlungden ı Jan. 1595 in Gegenwart 
der vornehmften von der Ritterfchaft vollzogen *, am 9 Februar darauf 
aber mit groffee Pracht gefeiret ward x). Der Prinz mard nad) feine 
Grosväter väterlicher und. mütterlicher Linie Buftaf Ydolf genannt; 
ein Name, den er inder Folge über ben ganzen Erdboden fo berühmt, als 
in Schweden ewig beliebt gemache hat. Wo diefe Geburt die Ausrech⸗ 
nungen bes Herzogs, wie einige meynten, gröffer machte:” fo vermehrte fie 
dagegen des Königs Argwohn; inſonderheit da er hörete, Daß der Senat 
bey diefer Gelegenheit feine Ergebenheit für den Herzog erneuret hatte, 
der auch nun zu Brit Sparres Sohn“ Gevatter ftand y), welcher nach 
ihm Carl genannt wurde 3). Es feheinet aber doch, daß nach diefer Zeit 
einige vom Senat ſich allmälich auf des Königs Seite bequemet haben, 
es fey nun, daß fiemehr von ihm gefchmeichele worden, oder daß der Anfchein 
gu einer Aenderung in der Thronfolge fie befümmert hat. 

2. TYCH. BRAHE de nova flella p. 49. so. edit, 1575 &c. ap. ARCKENH. 

J Mem. de Chriſtin. T. I. p. 7. cfr. WERW. p. 270. HOLB. p. 577. & 

“ WALT. HARTE Niſt. of &uk Ad, pref, p. m, 35. 
3. S, oben Cap. 16.8 3. 
4. Inftr. G. Stiernfk, Srockh. d. 16Dec. 1594. Reg. P. ı. fol. 239. 


5. Lit. Notif.D. CAR, ad Sen, Cl. Bielke &c, Stockh, d, 28 Dec. 1594. 
6. WERW. p. 271. 





§. 10 
Unter ber Regierung vornehmften Abfichten war ber Friede mit Der Teufts 
Aufland. Die dazu ernannten Gefandten * traten wiederum bey An Kor Briehe mis 
fang des Jahres mit ben‘ often in Teufina beym Narvifihen and. \ 
i 


f 
. 1. ©. oben 5. 2. 3 Su 





x) In Stiernſt oͤlds Snftruction war 
der Konig von Dännemark auf den 9 
Er gebeten. Der Reichsrath Elas 

ielke ward erfuchet, den ı San. Ger 
vatter zuftehen, und hernach den 9 Febr. 

ich zu dem feierlihen Gaftmale einzufins 
en. S. Lit. fupr; cit. r 
) Der Herzo nun einen groffen 
ei von ae — Dienern a ſich, 
wie man ſieht aus ſeinem Briefe von 
Stockhoim den 3 San. an Erik Chris 
Ntofferfon (Efelöf) und von Bripss 
bolm den 14 Mayan Johan Ekeblad. 
©. oben ap. 12. 9.9. . 
2) Der Stammvater für alle jet le⸗ 


bende Sparren von Sundby ze. Er 
ward Reiche und Cammer⸗ Rath und 
ſtarb 1632. -Zur Ehe hatte er 1. Mar⸗ 
garetha Arels Tochter Natt och Dag. 
2. Börwel Pofle, Arwids Tochter. 
Zvene von feinen Brüdern, Sigismund 
und Guſtaf, teifeten zum König Sigiss 
mund nad) Polen. Der legtere ward 
mit einer Baroneffe aus Oeſterreich vers 
eblichet,, die hernach ben Sangöfifgen 
Obriſten Pleßis heytathete. ©. C.OGER 
Her. Pol. p. 395. &eine übrigen Brüs 
der wurden zugleich mit, feinen Kindern 
von der Königinn Ebriflina zu Freyheren 
von Eroneborg gemacht, 
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JE. 1595, Fluß an ber Iwangrodſchen Seite zufammen. Man hatte die Armee 
— in Sinland nicht allein ernftlich zur Treue gegen ben König und das 
Reich ermahnet a), ſondern auch verlange, fih kurz vor Weihnachten 
in Wiborg zuſammen zu ziehen und ſich da auf alle Faͤlle gefaßt zu hal⸗ 
ten, weil man nicht wuͤßte, wie die Friedenshandlung ablaufen Eön« 
ne2. Zugleich hatte man ben ſich da aufhaltenden Marfchal, Clas 
‚ Flemming dringend angelegen, nah Stockholm zu fommen, und ſich 
mit dem übrigen Senat über alles zu vereinbaren, wozu auch der Droſt 
Nils Byllenftierne ihn zuvermögen aufs beweglichftefuchte°. Flem⸗ 
ming aber blieb, wie er war, und that nicht mehr, als er felbft wollte. 
Die Fupifigen Gevollmaͤchtigten waren nun auch eben fo beftändig in ihrer 
alten Art zu handeln: fie machten immer neue umbillige Verſuche und 
flieffen um, was fie furz vorher mit Hand und Mund verfichert hatten: 
Die Pavillons wurden einigemal von beiden Seiten abgebrochen, und die 
Commiffarien zogen fih zuruͤck, die Schmwebifchen nach Narva, bie 
Rußifchen nad) Iwangrod 5); endlich aber nachdem ein Gefandter 
vom Kayfer angekommen war, die Ruffen zum Vergleich zu ermahnen, 
und fie zum Beyſtand wider den Türken zu vermögen, ward den 18 
May ein erviger Friede folgendes Inhalts unterfchrieben: „Schweden 
follte Eſthland und Narva nebft andren da in Beſitz genomme⸗ 
nen Örtern im ruhigen Befis behalten: Der Brosfürft aber Rex⸗ 
bolm mit dem Zubehör wieder bekommen, jedoch nieht ehe, bie 
eine gewiſſe Bränsfeheidung zwiſchen beiden Reichen ausgemacht 
P wors 


2. Lit. D. car. & Sen. R. S. ad Exerc. Finl. 1594. ap. WERW. p. 268. 


3. Lit. NIC, GYLLENST. ad Cl. Flemm. d. 3 Apr. 1595. 


a) Die Finnifhen Städte aufzumuns 
tern, „beftätigte Herzog Earl den Staͤd⸗ 
ten Abo, Wiborg, Biörneborg und 
Raumo ihre Privilegen. S. WERw. 


. 170% 5 
Pr b) Schon den 13 Nov. 1594 (8. oben 
84 wurden die Pavillons von beiden 

ieiten abgebrochen. Die Oefandten 
ichieden als Lnfreunde von einander; 

'amen aber als Freunde zucä. Dies 
geſchahe wieder den ı8 und 23 Nov. und 
die Schweden giengen nach Narva, 
Weſenberg, Wittenftein zc. aber_bie 
Wufien blieben in Iwangrod. 
lich ftunden die leteren von ihrer For⸗ 
derung auf Kiefland ab, wollten aber 
Kexholm behalten. Man trat den 24 
Der, wieder zufammen und zankte fich 


End⸗ 


über dieſe Bedingung bis den 7 Jenner 
1595, da man wieder die Pavillons abs 
brach. Den ı5 wurden fie wieder aufs 
gefeßet, da man den Kuflen Kexholm 
zügeftand, doch unter gewiſſen Bedingun⸗ 
gen, welche die Sache bis den 15 Febr. 
auszogen, da fie angenommen wurden. 
Den 25 ward alles wieder aufgehoben, 
weil die Ruſſen Kexholm ſogleich in Bes 
fig nahmen, die Schweden aber ſolches 
nicht _geftaten wollten, bis die Graͤnze 
wiſchen beiden Reichen feſtgeſetzet wäre. 
Die Schweden giengen bis nah Rerel 
weg. Auf eingegangenen neuen Defehs 
ten vom Czaar, und des Kayſerlichen Ge⸗ 
fandten Vorftellungen, verfammlete man 
fid) endlich den ı Day wieder; und da 
ward der Friede den 18 geſchloſſen. > 
. 
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„worden ): der Handel ſollte von beiden Theilen in feinen vori⸗ J. C.isoz. 
gen Wolſtand wiederhergeſtellet werden: bey fürfallenden — 


Schiffbruͤchen ſollten beyder Reiche Unterſaſſen einander Bey⸗ 
ſtand leiſten. Die Lappen zwiſchen Oſterbottn und Waranger 
ſollten ihre Abgiften nach Schweden bezahlen, die Oeſtlichen 
aber nach Kußland: alle Gefangene ſollten ohne Loͤſegeld frey 
gelaſſen werden: Kein Ueberlaͤufer ſollte an beiden Seiten Schutʒ 
finden: wenn eine Privatperſon gegen dieſen Frieden ſich ver⸗ 
ſtieſſe, follte dieſelbe geſtrafet werden, den Frieden ungekraͤnkt, 
und die Reiſenden frey durch ein Reich in das andere reifen *“, 
Diefer Frlede Hätte Norden eine groſſe und dauerhafte Gluͤckſeeligkeit ge⸗ 
ſchaffet, wenn nicht Religions Eifer und Regierfucht, Sigismunds Fehl 
tritte und Carls Heftigfeit Schweden und Sinland in ein innerlicheg 
- Kriegsfeuer gefeget hätte, das weit gefährlicher war, als alles aͤuſſerliche. 
Bey diefem Friedensſchluß legte der Kapferliche Geſandte eine Proteftation 
in Anſehung Lieflands ein, woran das Roͤmiſche Reich ein Recht zu 
baden glaubte*; aber das war cine bloſſe Formalitä. . 
4. Inftrum, Pac. int, Suec, & Ruf, Teufin, d. 18 Maii 1595. Mfc, in Arch, 
Rep. Cfr. Tr. des Paix T. ı. p, 211. & WERW. p. 276. 
5. Proteft, Leg. Cxf. ap, Ivanogr. d. 18 Maii 1595. Mſc. in Arch. Reg. 
B 9 11. 
Der Herzog regierete nun in des Königs Namen mit gleicher Verfarnlung 
Macht, als der König felbft. Er klagte zwar / daß die Bürde ſchwer an 
. [9 d); aber man merfte doch noch nicht, daß er ihrer überdrüßig war. a, Des Ser 
Die Biſchöͤfe und vornehmfte Priefterfcjaft des Keichs traten in Upſala Jops Qeran- 
zuſammen, und baten um feinen und des Senats Benftand in verfcjie. Faltun, Fi 
denen Angelegenpeiten, als: daß ſaͤhrlich im Februar⸗ Monath ein du verlor 
. Sonnzten aus, 
Apr. 1595. P. S. Schweden re⸗ 
a) Da er wegen des: Friedens mit gieren., 
Zußland ſicher war, und unter anderen 
Angelegenheiten nöthig fand, daß die 
fremden Truppen, die dem Reich fo grof⸗ 
fe Summen kofteten, abgedanter werden 
müßten; fo verlangte er, daß ber ganze 
Senat ſich gegen Pfingften in Stods 
bolm verfammien, und darüber rath⸗ 
ſchlagen moͤchte. Inſon derheit forderte 


©) Daß die Raflı 
hatten, daß die Graͤ 
marken und Nord 
würden, ehe man R 
räumte, haite der F 
von Elas Slemmin. 
larm erfahren. Et 
gleich an den Droſt 
amd daneben, daß noch 
ze zwiſchen Vyſien 


toffliget waͤre er hätte aber doch auch 
dazu gute ‚Boffnung: Ihr müffer dess 
wegen, ſchrieb er, nicht fo Fleinmütbig 
und furchtfam feyn, fondeen boffen,. 
Daß Gott alle Sachen zu einer guten 
Endſchaft fügen werde. ©. Lit. D, 
car. ad N, GYLLENST. Gripsb. d. 9 


er den Droft, Nils Byllenftierna, das 
zu auf, damis nicht, fihreibt er, alle 
Sorgen uns allein auf dem „Yalfe 
liegen mögen, wie, doch mebrentheils 
bisber gelcheben ift. ©. Lit. D.car., 
ad N, Gyll. Nyk, d. 29 Maii 1595. 
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"Sonntag sum Andenken -des Upſalſchen Eoncilü gefeirer: alle . 
Schulen in befferen Stand gefezer und gute Bücher ins Reich 
geſchaffet: Hexereyen und Aberglauben vorgebeuger: das Las 
techefiren in allen Bemeinen fleißig getrieben: alle Woche ein 
Bettag auf dem Lande gehalten : die papiftifche Lehre, ſonder⸗ 
lich zu Drottningholm und Wadſtena gänzlich ausgerottet: 
die Umftände der Akademie zu Upſala, inſonderheit durch eine 
Communitaͤt gebeffert und auf nügliche Zinrichtungen bey den 
Paftoraten, in Anfebung Gnadenjahre, Armenhaͤuſer ic. gedacht 
werden möge“. Zu allem dieſen war der Herzog fehr geneigt. Er 
verbefferte die Umftände der Akademie zu Upſala anfehnlich, legte ba eine 
fo genannte Communitaͤt oder Stiftung zur Kleidung und Speifung 
40 junger Leute an, und verliehe dazu Die Kirchenzehenden von geroiffen 
Kirchfpielen in Upland ©), Helſingeland f), Angermanland g), 
Wefterboten A), Oſtergothland ), Smäland M), Oſterbotin 
and Sinland I). Dem :Dom-Probft m) und ben Profefforen, ſowol 
geiftlichen n) als weltlichen 0), wurden gute Einfünfteund dabey Wohn« 
bäufer in der Stadt p) ausgemacht; alles damit die Wiffenfchaften aufe 
gemuntert werden moͤchten . Der Herzog verfahe die Akademie auch mit 
Privilegien, in Kraft der Zufage des Königs bey feiner Krönung ?. 
Degen 


ftul. Epifc. & Cler, Sv. Upſ. in Febr. 1595. ap. J. Baz. ĩnv. 
Eed.L. 4. C. 26. 27. ! 9] “ 


a. Refol.D.CAR, in Defid, Cler. d. a7 Febr. 1595. Cfr. Cod. Fiholm, T.L.p. 140. 
3. Privil. Acad. Upf. Stockh. d. ss Mart. 1595. . 


1. Ad & 


©) Bon Simtuna und Torſtung. 
Dazu ward auch ein Mayerhof Waͤrd⸗ 
ãtra in Ulleraͤkers⸗Haͤrad von ı Marks 
Land gegeben. 

f) Zelsbo. 

g) Siälewad, 

6) Das Küchfpiel Luled. 

H Dodefis, Dala, Bergunda, as 
Rena, eddfa und Ziungbem. " * 

k) Rolswik, Jaͤt und Aneboda. 

D Naͤrpis. 

m) Ihm ward das Bondkyrker Pa⸗ 
ſtorat nebſt dem Zehenden aus dieſem 
und dem Kirchſpiel Waxala beygeleget. 

n) Der Poenitentiarins befam den 
Kirchen · Zehenden von den Kirchſpielen 
Dioͤrklinge und Sandbo: der Decanus 
von Börje und VNaͤs. Beyde waren 
frey von allen Auflagen. 

+) Dem Kector Magnificus ward der 


Danmark. Der Medicin 


Zehende aus den Kirchſpielen Danmark, 
Aöfftad und’ Tegelsmora, und das 
Dorf Saͤfwa in Danmark zum Mayers 
hef gegeben. Der Aftconomid_ Pros 
gi or eriee den Zehenden aus Waͤnge 
alingftad und Taby. Der Phyſicus 
Profeltor aus Alunda und „Yellnäs 
nebft dem Hof Torneby in Warala. 
Der SEloguentig Profefior_aus Alters 
und Alfike nebft dem Hef ee an 
ofeſſor 
aus Waͤla, nebſt dem Hof Saͤtuna in 
Warale. Ale follten auch den Fiſch⸗ 
fang auf den Ekol e frey haben. 
p) Der DomProbft _ der Poenitens 
tiarius_ und die Profeflores Aftronos 
mid, Pbyfices und Eloquentia beka⸗ 
men jeder fein Haus von der DomsKirche. 
Der Rector Magnificus big Sraf 
Pebe Brabes und der Medicind Pros 
feffor Graf Axel Arionbufwuds Haus, 
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Wegen Aufnahme des Handels und der Städte gab er fein Bedenken. 3.8. 1595. 
In den Seejtädten, fonderlich in Stockholm, follte Niederlage fenn, — 
damit die Sandftädte, worunter bie Nordländifchen waren, bie nöthigen 
Waaren von da holen koͤnnten: biefefollten auch dahin ihre Waaren brin- 
gen, nicht aber auf auswärtige Derter handeln. Hingegen follten aber auch - 
die Seeftäbte nicht im Lande hinauf, noch im Gebirge, ihre Auslager und 
Bedienen zum Yuffaufen und Verkauf halten dürfen *. Jedoch alles 
Ries ward bald von K. Sigismund und feinen Ratgebern als eine Erz 
breiftung angefehen und verworfen. Der vom König ausgefchicte 
Rindorm Bonde (Liljeb6E) kam im Maͤrzmonath zum Herzog nach 
Nykoͤping, wegen einer gewiffen Schuld- Bezahlung Anrege zu hun, und 
die Abfendung eines Schiffes mit einigen Metallftüden u. a. m. — 
Polen zu verlangen. „Ob ihn aber der Herzog gleich ſehr freundli 
empfieng und mit einer güldenen Kette befchenfte, fo wurden ihm doch ſo 
wol das Fahrzeug, als die Kanonen, in Beziehung auf die Folgen und 
auf des Königs Verficherung, abgeſchlagen?. Dies gieng Sigismunden 
ſehr zu Herzen, und vermehrte fein voriges Misvergnügen. Seine Ger 
malinn gab ihm den 5 Jun. einen Sohn, der den Namen Uladislaus 
Sigismundus g) erhiefte, worüber ſowol in Schweden, als in Polen, 
viele Freudenbezeugungen angeftellet wurden, aber aus ungleichen Herzen. 
Nun glaubte der König, aus einem höheren Ton mit feinem Vaterbruder 
fprechen zu fönnen, und ‚beeiferte vornehmlich den Abfchlag des Schiffs 
und der Kanonen °. Zugleich fertigte er an ihn feinen Secretair Jon 
Axelberg, mit einer langen Sifte von Verordnungen ab, unter welchen eine 
und die andere bewies, daß er von feinem Thron in Polen ab Schweden 
au regieren willens fen, als ob dies Keich Feine befondere Regierung hätte, 

Er befahl, eine Xenderung indem Königlichen Titel, nach Maßgebung der 

„ Veränderung mit gewiſſen Provinzen indem Srieden mit Rußland: Feine 
Münze follte in Schweden ohne bes Königs Erlaubniß unter des Herzogs 
Stempel gefehlagen werden, wie nad) in Polen laufenden Gerüche 
geſchehen ſeyn ſolle 7): keine Privilegien, Belehnungen, Schußbriefe, 

oder 


4. Prop.D. CAR.Stockh, d. 27 Febr. 1595 ap. STIERNM. Commerc. &c, p. 433. 

-5. Refp. D. GAR, Nyk. d. 13.Mart. 1595, 
6, Lit. R, SIG, ap. WERw. p. 278. 
g) Diefen Prinzen ward hernach, fo 
wie dem Vater, die Schwediſche Krone 
abgefprochen, wie wir in der Folge fehen 
werden. In Polen ſuccedirte er ihm 


1648. Er ward vermählet 1.mit Cecis 
lia Xenata, Kayſers Serdinands II. - _ 
Tochter. 2. mit Maria Bonzaga, Herr 
309 Earls von Mantua Tochter. 


. gleihtool, und ward in Warſchau den 
6 Febr. 1633 gefrönet, ftarb den 10 May 


Schwed · Hiſt. Il. Th. I, Band. - 


r) Bon einer ſolchen Münze von die⸗ 
fem abe vorigen Jahr hat man aus 
en 


Ir 
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8 €.1595. ober Vollmachten auf Aemter, die der Koͤnig vor feiner Abreife aus Schwe⸗ 
— dben ertheilet hätte, ſollten geaͤndert, behindert oder entkraͤftet werden: alle 
Eanzeley: und Sammer · Acten ſollten auf dem Schloß in Stockholm 
genau verwahret und nicht zerftreuet werden: man follte Magazine zur 
- Hof-Zehrung einrichten, mweilder König eheftens wieder nad) Schweden zu ° 
' kommen gebächte: fein Getrayde müffe aus dem Sande gefahren werden, 
weil es fi da zum Miswachs anlieffe: Bey Bezahlung der Reichsſchul⸗ 
den follte erft der Adel und die Militairperfonen, hernach Die Kaufleute und 
andere vergnüget werden: die vom König in den Provinzen gefegten 
Staathalter ? follten bey ihren Anfehen ungekraͤnkt bleiben: jeder Untere 
than follte die Freyheit haben, fih mit feinen Gefuchen ungehindert an ben 
König nad) Polen zumenden, u. a.m.s. Sigismund verlangte auch 
Des Herzogs weitere Gedanken, wie die Polen in Anfehung Eſthlands 
und Lieflands zu frieden geftellee werben follten; welches bie Bedeutung 
zu haben fehiene, daß er in.diefem Punft ſchon lahmer war, als vorhin ®. 
Dem Herzog Carl erwecte dies vielen Kummer, wie man aus feinem 
Briefe an den Reichs-⸗Droſt fiehet, deſſen Rath er in fo fehweren.Umftän- . 
ben verlangte: Der Rönig, fehrieb er, har in einer unglücklichen 
Stunde einen fiernden Zepter angenommen, wo das mit feines 
Erbreichs Schmälerung und Schaden feyn foll:°. In der 
That fehien des Königs Sorgfalt für fein Vaterland kalt genug,' da er in. 
dieſem und dem folgenden Jahr, ohne die ba aus allgemeinen Miswachs 
entftandene Hungersnoth zu beherzigen s), alle Getrayde⸗Zufuhr dahin 2) 
nicht allein von Danzig und andren Seeftädten aus, fonbern fogar von 
” s Revel, 
7. ©. oben $. 5. 


9 S. oben Cap. 15.6. 15. 16. _ 
ı0. Lit. D. CAR. ad Nic. Gylienft. Wadft, d, 17 Dec. 3595. 


Sturm, Regen und groffen Waſſerflu⸗ 


8. WERW, p. 279. &c. 


keine Kenntniß. Vom Jahr 1593 aber 


findet ſich ein Reichsthaler, der auf der 
einen Seite des Herzogs Bildniß vorzeis 
get, geharniſcht mit der Umſchrift: Ca- 
zolus D. G. Hxred, Princ. Svec. & Dux 
Su: auf der andern einen mit einer offer 
nen Krone bedeckten und fuͤnfach getheils 


n das Schwediſche, 


anlaͤndſche, Nerikſche 
Wapen ſtehen, das 
en darın, und umher 
latium nieum. 
uropa war mehren 
nli üble Witterung, 
donath und dag Ofters 
nkreich mit Schnee, 


then geplaget: Die Maͤhlbruͤcken in Pas 
ris (Pont de moulins) die mit Käufers 
bebauet waren, twurven von dem Seine⸗ 
Strohm weggeſchwemmet, fo daß über 
soo Menfhen umkamen. Auch wärete 
da die Peſt. ©. Journ. du Regn, de 
Henr. IV. T. 2. p. m, 200. 518. 327. 
Um Johannis 1596. verdarb. die Saat 
in Schreden duch einen ungewöhnlee 
en Regen. 


8) Diefer Harte Befehl ward zum Thetl 
durch Sten Baner, Aindorm Bonde 
Liljehoͤk und Olof Swerkerfon beftels 
let, ©, Exeg. Hit, p. 137. 
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Revel, das doch eine Schwediſche Stadt war, verbot; worüber viele 3.T.1755. 
So — 


Menſchen in Schweden verſchmachteten * *, 
11, Exeg. Hiſt. p. 137. $ we 
12. 


. Nachdem Herzog Carl auf feinen legten Brief, da der König Reichstag ro‘ 
noch in den Scheren lag *, Feine vergnügliche Antwort, noch die Beftäti- Drrbeegonige 
gung auf feine Vereinbarung mit dem Senat * erhalten; ſo hatte er dem Sivertöpiig, 


König wieder gerade gus angezeiget, wie er genöthiget fey, den Reichsftän« Herzogs Mas 


den heimzuftellen, auf was Art und von wem fie in des Koͤnigs 


Abweſenheit un ſeyn wollten’. Hierauf antwortete Gigierz, 
er 


mund zwar, daß er feine andre Regierungs · Ordnung ausfertigen Fönne, 
Bis ihm gezeiget worden, worin bie erfte fehlerhaft fey. Er fegte auch 
hinzu, daß man einer fo belicaten Punft niemals, folange die Krone im 
Ouftsvianifchen Haufe erblich geworden, und faum vorher, an bie 
Meichsftände habe fommen laffen: und das Eönnte auch für ihrer beider 
Nachkommen gefährliche Folgen haben *; aber Carl, der nimmer zweifelte, 


us von 


ergothland 
esot 


daß er Die Stände, für Die er num gewarnet ward, nicht auf feiner Seite . 


haben würde, ließ fich dadurch nicht abſchrecken. Er ſchickte feinen Hofe 
prebiger, Johann Salemontanus, an den Erzbifchof und an das Capi⸗ 
tel in Upſala, ihnen vorzuftellen, wie er fich um das Vaterland verdient 
gemacht hätte, befonbers in Anfehung der Religion, wie er aber mit Un. 
dank belehnet wuͤrde; weswegen er fich auch bald der muͤhſamen Regierung 
zu entſagen, Willensfey *. Er giengindeffen feinen ebenen Weg nach dem 
voraus genommenen Yugenmerf, und verfammlete den ganzen Senat um 
Pingften * nad Stockholm u). Sein Bruder, Herzog Magnus 
von Öftergothland, der ganz unfinnig getvorden war 7, und unter fel« 
ner Käthe, Joͤns Ulfſons x) und Tyke Larffons y) Auffiht, viele 

x Kt Jahre 


1. ©. oben S. 7. 2. ©. oben $. 8. u 

3. Lit, D. CAR. ad R, Sig. Stockh. d. 17 Sept. 1594. ' 

4. Lit. R sic. ad D. Car. Crac, d. 23 Mai 1595. in alleg, ad Auf, Car. Du, 
uderm. p. 79. 

%. Inftr. Joh. Salen, Eh 15 Maii 1595. in Colle&. Benz, 

6. Cfr. Lit. D. CAR, ad.N. Gylienk. Nyk, d. a9Mai 1595. 

7. &. oben Cap. 5. $. 3. Cap. 14. $. ĩ1. 


%) Dafelbft fehlug der Blitz dies Jahre born, Tochter. 
in den Thurm der groflen Kirche, that 3) Byllenweutz : der 1594 genbelt 
aber weiter feinen jaden, Ehen das ward, Er mar in Holſtein geboren, 
war 1567 gefhehen. von da er ums Jahr 1550 nah Schwer 

x) Baͤt; narmte ſich aber Snecken⸗ den gerufen ward, diefes Herzogs Wa 
borg, und ſchrieb fih zu Syllingerumt nus Informator zu feyn. In der Ehe 
war ein Sohn vom Reicherath Uif Hen⸗ hatte er Brita Ikorn Alf Erikſons 
zitfon und Agnera Zilje, Anuts Tod: ju Yorfa Tochter. Chr. V. STIERNM 
ter: verehlicht mit Chriſtina Gyllen⸗ im not. ad WERW. p. 20%, 





.55. 
— 


.® 
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Jahre zu Rungebro 2) bey Linkoͤping zugebracht hatte, warb nun; 
nacheiner befferen Bereitung, als man in feiner Schwachheit hatte vermus . 
then können a), den 20 Junius durch den Tod von feinem Elende befreyet. 
ievon wollte Carl nun Anleitung nehmen, Die Stände nach Madſtena 
gu rufen, wo ber verftorbene Fürft begraben werben ſollte ). Aber da 
eben an dem Ort noch fo vieles zu reformiren war, fo ſchrieb er mit Rüthe , 
Rath einen allgemeinen Reichstag nad) Suͤderkoͤping gegen Micyaelis 
aus. Die hiezu angeführte Urfachen waren: „Der Rönig habe die 
Regierung in Unordnung binterlaffen, und eine erforderliche 
Regierungs; Sorm gevoeigert; "daher. fühen fich der Herzog und 
des Reichs Rath gensthiger; mit den Ständen daruͤber in Üebers 
kegung zu treten: Die papiftifche Lehre würde in Schweden 
gerade gegen des Koͤnigs Eid geduldet: Über alle Provinzen 
wären Sehathalter gefezet, die ſich der Regierung nicht unters 
werfen wollten: der Friede mit Außland verdiene Ueberlegung 
und Demerbiellung: 3u der Prinzeßinn Anna Brautfchag wers 
de eineallgemeine Bewilligung erfordert: und zur Abbezahlung 
der Armee undder Reichs⸗ Schulden muͤſſe ein noͤthiger Sugang 
ausgemacht werden“ ®. Ehe aber ber Ruf- Brief herumgefchi 
ward, erglengen zwey Schreiben daruͤber an den König %, damit er nicht 
fürwenben möge, es fey ohne fein Wiffen geſchehen. Hierauf erfolgte 
zwar die Antwort, es folle fein Reichstag gehalten werden, und er verbiete 
benfelben fehlechterbings * °; aber dies Verbot fam erft nach Schweden; 
SL Di car. & Sen, RS. ad Reg. Sig. Stockh, dag Jul. & ı A he 
N Sr 
10. Lit. R. sıG. ad D. Car. & Sen. Sv. Crac. d. 28 Sept. 1595. 

2) In 8. Sigismunds Beftätigung Gyllenhielm von Bripsbolm ben 22 
auf Prag Magni Fürftlihen Unter. Sun. 1595. Er hatte diefelbe erft auf 
halt (dat. Stockh, d. ı Jan. 1594.) wird S. Olofs⸗Meſſe begehen laſſen wollens 
gefaget, daß er bisweilen auf dem Schloß aber der Suͤderkoͤpingſche Reichstag Fam 
m Ylorby fid aufhalten könne, damit daywifden. Die Prinzeßinn elifaberb 
er eines und deſſelben Orts nicht übers Cefr. oben ap. ı5. $. 33. ind. Not.) 
drüßig werde, mar zugegen und hatte die Befotgung 
a) dm war ‘darin MI. Staffan, der Einkleidung ıc. Das Grab im Chor 
Daftor in Wreta behuiflich, der ihm mit ber Kloſter⸗Kirche zu Wadſtena follte , 
vielem Glimpf zugeft zu der Andacht von dem Baumeiſter, Meifter Gans auss 

x e pas Bei“ ‚Abenomal gemautet und gemälker werden; und der 
3 n fr 
a on ke Dane, Mair AH 
Bedienten Herzog Carls nichts gefeket werden, als die Buchſta⸗ 
5. WERW. p. 282. dc. ben M. D. O. mit des verforbenen Fürs 
Begraͤbniß verfügte Her⸗ fen Sinnſpruch. Drey Fahnen und drey 
hiedene Anſtalten —— Pferde follten zu der Leichbeſtatung bereid 
0 Meftgöre und gehalten werden ıc. ©. Regiftz. fol, 196 
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als in Suͤderkoͤping bereits alles abgeſchloſſen war. Wäre es auch zu I.E. 1595; 
rechter Zeit gefommen; fo würdees doch wenig ausgerichtet haben. Der ——“ 
Marſchall Elas Flemming, ward durch einen ernftlichen Brief von dem. 
. Herzog erinnert, fich bey diefer Verſammlung der Stände einzufinden; 
aber er fehrieb nach Polen und fchafte ſich ganzandere Befehle". Einen 
dach dem Frieden mit Rußland unndthigen Schwarm Reuter hatteer nach 
Schweden uͤbergeſchicket; da diefe aber nicht vom Herzog die Bezahlung 
erhielten, die fie verlangten", fo legten fie fich felbft hie und da in: 
Aoslagen ins Burglager, und richteten viel Unheil an. Mittleriveile 
ward vom Herzog und Senat eine Verordnung. herausgegeben‘, wie ber 
Zoll inYTarve, ſo wol für die Rußiſchen, als andre Handlende am erträg- 
Kichften eingerichtet werden könne. Die Graͤnzſcheidung, zufolge bes 
Teufinfchen Friedens 22, zwifchen Schweden und Rußland in Lapps 
mark auszumachen, wurden Mauritz Joͤranſſon (Swan), Jans 
Hanſſon von Monikalla, Swen Pederfon (Bagge) und der Gecretale 
Serdt TJofting, verordnet, welche die Sache endlich in guter Einigkeit 
vom 13 März 1596 bis den ı April gluͤcklich in Richtigkeit brachten. In 
den Schwediſchen Graͤnzſteinen lieffen fie die drey Kronen mit der Jahrzahl 
und des Königs Namen, weiter hinunter aber ihre eigene Namen ausbauen, 
und legten hernach von allem beym Herzog einen umftändfichen Bericht 
ab:*, Die übrigen Gränzfcheidungen zu berichtigen, wurden andere‘ 
Gevollmächtigte ausgemacht, als, zwiſchen Wiborg, Noͤteborg und 
Rerbolm, Lars Torftenfon c), Wats Arufe d) und Arvid 
Tönnefon Wildman: zwiſchen Nyſlott und Rerholm, Clas 
Flemming e), Arvid Tavaſt f), Goͤtrik Finke g) und Joͤran 
Horn h). Die erfteren brachten ihre Verrichtung den 14 October 


dieſes Jahres, und die legtern den 19 zu Enders. 


11, WERW. p. 278. 
13. ©. oben $. 10, 


12. Requi£ Equ. Upl, d, Bro. Rosl. d. aı Jul. 1595, 


14. Lit, Deput. Sv. ad D. Car. Torne d. 29 Apr. 1596. in Colle&. Benz, 
Arch. reg. “ 


35. Transadt, cum Ruſſ. circ. lim, Be in 


‚Er ſchrieb ſſh zu Broͤdtorp: Sohn 
von Torten Brunfon zu Forſtena 
und Anna Budmunds Tochter, der eis 
nen Widderkopf im Wapen führte. 

— * — Werxnſt ad und 
von Kars Jei jon zu enKad unl 
Barin Ortes Tochter Daſihufwud; 
verehliht mit. Anna Kejon. - 

©) Sohm ven Herman Pebrffon zu 
Milnds,Zechtis 2c.und Gertrud Hand, 
»Aäkans Tochter :_ verehliht mit lin 
en, Henrichs Toter von Kankas. 


fih zu Aawilar Sehn 


3 $ 13 
) Staathalter auf Wiborg: ſchrieb 
g u Weſſunda: &n —* Henrich 
ilſon: verehlichet mit Margarethe 
Joͤns Tochter zu bite: 
) Cohn von Guſtaf Böteikfon und 
4 u Te: verehlihe mit Ingeborg 
oe. 
5) Sohn von Henrich Elaffon zw” 
Zantas_ und Elin Stälarm:; vereh ⸗ 
licyt mit Brita Biöenram: der Stamm⸗ 
vater der jeßigen Grafen Korn von 
Foslewit. ’ 


BC. 1595.- 
— 
Berhandlun⸗ 
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eichstages. 
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$. 13. 

In den erſten Tagen, ehe Senat und Staͤnbe ſich voͤllig in Shr 
derkoͤping verfammler hatten, nahm man kleinere Angelegenheiten vor. 
Unter einigen vom vornehmften Adel war ein heftiger Streit,über eine ges 
soiffe Heyrathsſache entftanden. Sigrid Brahe, Graf Pehrs Toch⸗ 
ter, war mit Erik Clasſon Bielke verlobet *, aber wider ihren Willen, 
‚denn fie liebte feinen Better Johan Gyllenſtierna i) mehr. Siehat- 
te fic) Daher zu der Prinzeßinn Anna gewandt, die nad) ihres Bruders 
König Sigismunds Wegreife in Schweben geblieben war und fich zu 
Stegeborg aufpielte k). Dafelbft hatte die Prinzeßinn den 13 März 
diefen Liebenden Hochzeit gegeben. Erik Bielke /) aber brachte ww 
feine Klagen alle feine Verwandten und Freunde in Bewegung, ſo ba| 
Bieraus eine Reichstagsfache warb, worin auch Graf Guſtaf Brabe, 
der Sigrid Bruber verwickelt twar. Jedoch die Parten wurden vergli« 
chen, und ignen bie Worte vorbuchftabiret,. die fie einander fagen ſollten. 
Sie folften fich aufs Rathhaus einfinden, und Bielke da Brahen, der 
feiner Schwefter wegen von ihm einige Worte hatte fallen laffen, fragen 
ob er auf thin etwas zu fagen hätte, als alle abliche Ehre und Gutes: 
Brahe follte anttoorten, er hätte nichts auf ihn zu fagen, fondern feine 
Meynung fen bloß geweſen, feiner Schweſter Ehre: zu vertheibigen. 


Dann ſollte Bielke die Erflärung thun, daß er von Sigrid Brahe 
nichts wife, als was ehrbar fen, und da Bylienftierna nun bekenne, 


daß er unrecht gehandelt, und um feine Freundſchaft bitte, fo wolle er 
Gielke), um Herzog Carls und andrer Herren willen, fein Recht fahren 
laſſen, und fich unter den Bedingungen vergleichen: 1. Daß Gyllen⸗ 
ſtierna und feine neue Genoßinn, andren zur Warnung, fich ein Jahr 
fang auf ihren Höfen von Bielkens und feiner Familie Umgang _enthale 
ten, ihren Verwandten aber, fie zu befuchen, erlaubt feyn =. Daß er 
für ſich und feine Frau an die Afademie in Upſala goo Reichthaler büfe 
fen 3. An Bielken eine gewiſſe Summe für feine Brautgeſchenke und 
Unfoften, die ſich hernach mit dem Strafgelde auf 2000 Reichthaler bes 


fief, bezahlen und 4. daß er und feine Angehörige Bielken Aufrichtung 


beym König für den Brief, den er rider ihn geſchrieben, fehaffen ſollten =, 


1. &. oben Cap. 15. $. 20, Hier« 
a. Recancil, Er. Bielke & J. G. Mfc. Cfr. WERw. p. 287. 


A) Sohn vom Reichs-Droſt VNils finn auch auf dem Reichstag zu Suͤder⸗ 
Gyilenſtierna und Ebba Bielke, Jo⸗ Eöping zugegen geweſen . 

— en 
ntginn Bunnila, athete in 
Dielkes Ruten. un von Siſa, des Darkgale Cias Slemming un 

&) TYEQTIUS faget, Daß die Prinzeſ · Ebba Sienbocken er. 


[5 
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— der Herzog enen Verſchlag ein, zur Erhaltung der Adlichen I.C. 1595: 
amilien bey den Gütern ihrer Vorfahren. „DieTöchter follten mie ———’ 


Gelde und fahrender Habe, und nie mit liegenden Gründen aus⸗ 
gefteuvet werden, fondern diefe bey der männlichen Linie bleiben, 
wie vormals bis zu Birger Jarls Zeit gebräuchlich gewefen: 
Sünden fich keine Baarfchaften, ſo follte die Tochter das ihrige 
aus des Buts jährlichen Renten haben: die Morgengabe follte 
nie in liegenden Gründen, fondern an Belde gacen werden, 
and diefes nachhin nebft dem Brautfchas den Töchtern aus der 
Ehe zufallen : Wann zu einem adlichen Gut kein männlicher 
Erbe im fünften Gliede vorhanden wäre, fo follte es erſt an 
eine Erbinn weiblichen Geſchlechts fallen konnen. Eine einʒige 
Tochter ohne Bruͤder koͤnnte auch die Guͤter von Vater und 
Mutter wegen erben. Wenn nicht mehr an liegenden Gruͤnden 


au erben waoͤre, als eine Laſt Renten, fo follte ein Sohn die an⸗ 


dren ausloͤſen. Wer Gelder aufliebe und feine Bücer in Pfand 
feste, follte nie mehr, als 5 Prodent geben, und dazu die Zins 
Tünfte vom But angewandt werden, bis die Schuld bezablet 
worden: Alle Ueppigkeit müffe unter dem Adel aufhören: Reis 
ner unter Bräflichem Stande folfte feiner Braut Kleider mie 
Gold, Edelſteinen, Perlen oder mit Dexlenftiefers Arbeit gewirkt 

eben: Die Hochzeit⸗Ausrichtungen müßten nach Sürfchrift des 
Befnes gefcheben u. ſ. w.ꝰ “. Diefer Fuͤrſchlag gewann allgemeinen 
Beyfall, und ward nimmer in Webung gebracht. Die Güter find daher 
nachhin mehrentheils aus den Händen der Familien verſchwunden. So 
gefhahen auch mın Vorftellungen, wegen einer Ordnung im Sig und 


Vortritt nicht allein unter ben hohen Beamten, fondern auch unter ven 


Grafen, Freyherrn, und der Ritterſchaft in und auffer dem Senat, im- 
gleichen zwiſchen ihren Frauen und deren Kleidertrachten: imgleichen ob 
es nicht noͤthig fen, alle Ueppigkeit in Kleidungen zu hemmen*, Aber 
man findet nicht, daß darüber nun etwas verordnet fey, j 


3. Propof. D, CAR. in Comit, Suderk. d. 8. O&, 1395, 
4. Propoß Ej. ib. d, 10 Od. 1595, in Colle&i. Benz, 


§. 14. 
Der Hauptpunkt, weswegen Die Staͤnde diesmal zuſammenberufen Auftalten zar 


worden, ward den 21 October abgemacht. Es war die Sicherheit der 
Schwediſchen Kirche, als der Grund aller übrigen Berfaffungen. . „Reiz 
ner, wer nicht der Evangeliſchen Religion zugethan war, follte 
im Reich gedulder, noch irgend ein Amt von Papiften bekleidet 

ö - wers 


Sicherheit 
Schroedis 
ſchen Kirche, 
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9.C1595. werden: Alle päbftifcbe Prieſter ſollten binnen feche Wochen 


aus dem Lande feyn, und das Rlofter zu Wadſtena in eine Schus 
te oder Hoſpital verwoandelt werden: Wenn ein Schwede von 
feiner Religion abfiele, follte er feines Erbtheils verluftig und 
auf ewig landflüchtig ſeyn: Niemand folle in den LOorten der - 
Königlidyen Derficyerung Schus finden, da es heiſſe: fo lange 

e fid) ruhig verhielten", auffer die, welche damals vor feiner 

eönung ſich zur Roͤmiſchen Rirche bekannt hatten, nemlich 
Graf Erik Brabe, Erik Bplienftierna !), die beiden Brüder 
Kindorm Yonde* und Knut Lijehoͤk m), Erik SalE?, Peder 


Braſk n), Lars Anderfon 0), Pehr Svenfon (Prins), Henrich 


Waren p), Joͤran Pavelfon, Jon Arelberg, Nicoiaus Pals 
merius q) und Cafpar Paulinus, welche, ſo lange fie.fich ruhig 
verhielten, ihr Erb⸗ und Eigenthum genieffen, von der Krone 
Benten und Hebungen aber auf immer ausgeſchloſſen ſeyn folls 
ten“, Der Erzbifhof Abraham Andres ward auch verordnet, im 
Reich herumzureifen,. und alle Ueberbleibfel des Pabſtthums hinwegzur- 
hun. Er that bies, aber auf eine fo barbarifche Weife, daß auch die 
unfchuldigften Denfmale des Alterthums verſtoͤret wurben 8; mı 

unſere Geſchichte viele Aufklaͤrung verloren hat”. Alle auf dem Upſa⸗ 





1. ©. oben Eap. 16. $. 30. . . lichen 
2. ©. oben Cap. ı 24. 3. ©. oben Cap. 15. $. 35. 
4. Convent. prelim, Örd. R. S. Suderk. d. 2ı O&l. 1595, ap. STIERNM, Ad, 


publ, p. 432. & BAZ. Invent. ecclef. L. 4. C. 28. 
s. Infir. Archiep. Abr. Andr. Wadft. d. 18. Dec. 1595. ap. BA. Inv, Eccl, ; 
L. 4. C. 30. Cfr. WERW. p. 289. J J 
6. MESS. Scond, ill. T. 8. p. 33. & Chronol. p. 152, it. WERW. p. 294. 
7. Cfr. oben die Vorrede zum I Theil, 
d Des Reihe; Droften Bruder: Sohn _P) Silfwerbielm; Sohn vom Obers 
vom Reid srath Toran Erikſon zu ſten Mais Zenrikſon zu 5 und 
glewit und Rerftin Grip: verehlic 


t mit Anna Mans Tochter Natt och 


Da, 

> Soͤhne von Nils Pebrfon Kilies 
hoͤt zu Geiarid und Catharina Store. 
nut war verehlichet mit Anna Olofs 
Tochter Orhufwud. 

n von Pebr Braff, Yrürger: 

— —— —— 

il ns IQ weſter⸗ 
ſohn. ©. oben Eap. ı. f 24. in d, Not. 

O, Rälamb; Sohn von Anders 
Sigfeidfon (©. oben Cap. 9. $. 21.) 
und Anna Biornram Lars Tochter von 
Yenis. 


Ingeborg Gylıa, Bengts Bi 
ae a, ei, —S von 
[ae Sirgerſon (©. oben Eap.6. 9. 
und En Stierne. ” 

g) & war unter denen, welche Kin. 

oban, ihrer Munterkeit wegen, auss 
(hiette, in. feinen Religionsfägen unters 
tiefen zu werden. Er ward Catholiſch 
und Dodtor Juris, worauf er nachhin it 
der Tanzeley gebraucht ward. Er Sieng 
hernach aus dem Reich nad) Polen u 
ward K. Uladislai IV Sectetair, und 
unter dem Namen Palmerius a Palrts 
garten geadler. Er hat gefhrieben: De 
militia aurata Regui Sueciz, und de 
Teitamento Regis Guftavi L 


17.Cap Sigiemund. 265 


liſchen Eoncifio verworfene Ceremgnien wurden nun mit einem mal über 
; dem ganzen Reich abgefchaffet; welches dann bey alten und einfähtigen 
euten r) viele Klagen verurfachte. Dem Herzog 'gefiel folches auch 
uicht: So heftig er fonft auch mar, fo wollte er doc) gerne, fo wie fein. 
Vater, in ſolchen Sachen s) glimpflich zu Werke geben. 


. 9 15. . 
Der Reichstags: Befchluß war bald abgefaßt und unterfchrieben. 
In demſelben wurden „die Urſachen zu diefer Sufammenkünft der 
Ständ, bergesshlet : dem Koͤnig und feinen Achten männlichen 
Reibeserben ward aufs neue alle Treue und Gehorſam nach den 
Schwediſchen Geſetz verfichert : die Evangeliſche Lehre ſollte 
auf die vorhin bemeldte Art * gehandhabet, und des Lipfalifchen 


JE. 1595. 


— ⸗ 


Relchstags⸗ 
Beſchluß. 
Wankelmuth 
des Senats . 


Concilii Beſchluß aufrecht erhalten werden: der Herzog ſollte 


in des Koͤnigs Abweſenheit als Reichsvorſteher mir Raths Rath 
regieren: Reine Appellstion an den Rönig follte gelten, es fey 
denn bis auf feine Heimkunft in fein Erbreich, no eine in Pos 
len gefälletellethel bier im Reich bewerkſtelliget werden, fondern 
alles durch Schwedens eigene und gefamäßige Besierung es 
ben: su allen erledigen Aemtern folkten drey Schwedifche Maͤn⸗ 


ner auf den Verſchlag gefeger werden, von welchen der Koͤnig 


einen wählen Esnne: von denen, welche er bereits bey feiner Abs 
weſenheit verordnet hätte, -Eönnte Beiner ohne Bründe nach Urs 
thel und Recht abgefezet werden; niemand müffe aber auch 
mebr, als ein Amt bekleiden: Schlüßlicy verbimden ſich der 
Herzog und der Senat, nicht allein des Rönigs Hoheit und 
Gerechtſame wahrzunehmen, fondern auch diefen Befchluß ges 
en alle ſeine Widerſacher mit Leib und Leben zu vercheidigen,,?. 
iefer Reichstag war für perſchiedene aus dem Senat ein gefährlicher 
Problerſtein: anfänglich blieben fie aus gewöhnlicher Schlauheit weg ?: 
hernach funden fie fich ein und unterzeichneten den Befchluß: wiederum 
bereueten fie das, und fielen gänzlich davon ab. Alles das konnte dann 


1. ©. oben $. 14 


wol 


a. Ada Comit. Suderkop. d. 22 OA. 1595. ap. STIERNM. AQ. publ. p. 434. 


. & Alleg. ad WERW. p. 81. 
) Nachdem die Wachelichter, fagten 
fie, vom Altar genommen wären, fo 
men die Fruͤchte der Erden und ihre Nah⸗ 
tung ab. ©. WERW. p. 294. 

s) Er gab kurz heruadı eine Verords 
nung heraus, daß in den Paftoraten, wo 

Shwed.zilt. IL To. U. Band, 


3. Cfr. oben Cap. 16. 6. 25. 
keine apelläne wären, des Kuͤſters Uns 
terhalt dazu angewandt werten, binges 
gen auch die Capelläne dem Küfterdienft 
vorftehen folften, Edict. D. CAR; 
Örebr. d. 2 Apr, 1596, 


| 


. -forgung alter Kriegsleute, Königliche Revifionen, der Haͤrads-Hoͤfdinge 


ame 
gnus an 2 


Fe 


niß. 
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wol nicht anders, als ihnen ein Unglüc zugiehen +. Des Königs Brief, 
der den Ständen ben Reichstag unterfagte*, kam zwar eben an, als fie 
auseinander gehen wollten; aber der Herzog bewerkſtelligte nichts deflo- 
weniger alles, was abgehandelt war 2), mit vieler Sorgfalt. Er fhickte 
Gevollmächtigte nach alle Landesgegenden, dahin zu ſehen, daß alles rich« 


>tig zugehe mie der Münze mahrem Werth, Maß und Gericht, mit den 


Handwerkern, ben Zehenden, Ruͤckkaufrecht, Abgiften der Bauren, Vers 


Amesführung, Einfendung der Gerichtsbücher, Lagmanns· Gelder, Weg« 
befferung u. d. m. Hiebey follte mit allem Ernſt vorgebeuget werden, 


dem Handel auf dem platten Sande, den $ostreibern, Verſtuͤmmelung der 


Zinsguͤter duch Verkaufe an Edelleute, Priefter, Bürger ꝛc., dem 
Schieffen des Feder-Wildes in der Seichzeit, dem Eyerausnehmen in den 
Scheren, den Quer-Zäunen in Strömen, bie der Zifcherey und dem Fahr⸗ 
waſſer hinderfich wären, dem unzeitigen Seehund. Fang und allem, was 
Sand und Waſſer ſchaͤdlicher Weiſe verövete. Vor allen Dingen aber 
ward das Fluchen ftrenge verboten*. Man ließ an den Marfchal Elas 
Flemming, und an die Sinnländifchen Stände eine Beſchickung ab, 
nemlich Carl Horn, Ziit Ribbing u) und Swen Some”, die fie zur 
Unterfhrift des Reichstagsfchluffes vermögen ſollten; allein Flemming 


ſteifte ſich auf des Königs Verbot, und richtete fih da im Sande eine eigen- ⸗ 


mächtige Regierungein ®, gegen welche ſich niemand von den Einwohnern 
fegen durfte, Der Herzog fehrieb ihm deswegen zu und erflärte ipn für 
ein vom Reich abgefondertes Glied ?. j 

4. Cfr. WERW. p. 290. 3. ©. oben $. 12. 

— Deput. D. Car. Söderk, d. 3a Och 1595. in Colled. Benz. 

7. &. oben Cap. 16. $. 14. in der Not. . \ 

8. Cfr. Fragm. Hift. R. GUsT. AD. Mfc, 5 > 

9. Lit, D. CAR. Wadit, d, 2 Dec. 1595. 


6. 16. 
Herzogs Magnus Leiche, die von Rungsbroẽ nach Suͤderkoͤ⸗ 


ping geholet war, ward nun von da durch Herzog Earl, die Reichsraͤ- 


the, und die Vornehmften von Ständen nad) Wadſtena begleitet und 
1. ©. oben $. 12. \ dafelbft 


©) Darunter war eine Einrichtung der Febr. 17 März und ı9 April derausge⸗ 
Poſt· Wapen für alfe die, weiche in ans fommen. ©. STIERNM. Coll. Commere. 
gelegenen ordentlichen Geſchaͤften reifes &c. p. 431.439. & R- HÖPBEN. p. 17, 
ten: wohingegen die Bauren vorhin vier R 
le Lügner, die im Lande herum zogen, 1) Ex ſchrieb fih zu Stora Dale und 
fahren mußten. S. WERW. L.c. p. 319. Swanfe; war ein Sohn von Swen 
ſegen dieſer Poft:Wapen, Fuhren und Anutfon und Anna Bylta: verehliher 
Saitgebereyen waren in diefem Jahr drey mit Emerentia Byllenftierne, fs 
Berordmingen zu Stodbolm den 18 Tochter, er ward 1602 Neiheratg. 
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dafelbft den 22 November in der Klofter-Kirche mit aller Seierlichkeit ber I.€. 1595. 
graben. Die Aebtißinn, Rarin Olofs Tochter, die Ronnen und die 
‚Mönche, die bereits wußten, was in Suͤderkoͤping zu ihrem Untergang I au. en 
befdjloffen wär, hatten biefen Beſuch vermutet, und deswegen die foft- zung der Pas 
Barften Mobilien des Klofters über den Wetter nach Wiſingeborg diſten · 
unter Graf Erik Brahes Schutz bringen gelaſſen. Aber dieſe Fuͤrſich⸗ 
tigkeit war vergeblich. Als der Herzog und die groſſen des Reichs nach 
der Begraͤbniß ins Kloſter giengen und ein ernftliches Verhoͤr anſtelleten, 
bekannten ſie alles aufrichtig. Die Reliquien von S. Brigitta, S. 
Catharina und S. Ingrid, wurden ungeruͤhret gelaſſen; alle andre 
paͤbſtiſche Merkwuͤrdigkeiden aber entweder hinweggenommen, oder zur 
Verhütung des Aberglaubens vergraben x). Man füchte auch nach 
Schaͤtze. Chriſter Horn? gieng mit einer Wünfchel-Ruthe umher; 
aber vergebens. Das befte war von den Schweftern und Brüdern in 
Sicherheit gebracht. Die Kloſter-Bibliothek y) ward gänzlich ver⸗ 
fireuet ?. Die Bewohner deſſelben mußten fo wol von dem Erzbiſchof 
als von Brit Schepperus und dem Pfarrheren in Wadſtena viele 
harte Worte ausftchen. Diefe aber haben wol nimmer zur Bekehrung 
gedienet. Sie befihloffen Daher auch, bey ihrem, Glauben zu verharren, 
Von eilf Perfonen, 7 Mönchen und 4 Nonnen *, die mit der Aebtißinn 
den 13 December aus dem Klofter gehen mußten, lieffen ſich nicht mehr, als 
drey ber legteren bereden, in ihrem Vaterlande zurüdzubleiben 2); bie 3 
übrigen wurden in Suͤderkoͤping von Joͤran Farensback aufgenom- 
men, der fie mis ihrem Prediger Magnus Andreaͤ, deſſen Gehuͤlfe 
Magnus Store ' furz vorher geftorben war, nach Danzig hinuͤberbrach⸗ 
te. K. Sigismund, den biefe Gemetefomtei äufeft verdroß, ließ fie zu 
12 Danzi 
a. S. oben Eap. ıs.$. 1. 3. Cfr. Auf. Car. D. Suderm. p, 2. 33 
4. ABR. ANDR, Angerm, Act Vifit, per Oftzog. Mſc. in Bibl. Upf. 
3. &. oben Cap. 13. $. 18, ' , 

) Darunter waren »2 Silberne Scha: Sen, die von einem kuͤnftigen König Cari 
ten, die im vorigen Seculo nicht weit- getweiflaget, der mit groſſem Ruhm res 
von Wadſtena gefunden wurden. Won gieren würde. WERW. p. 292. Damit 
denen ift nur_eine übrig und befindet ſich "fÄhmeichelte man vn & 309; aber ders 
in dem Broſtroͤmſchen Haufe in Dres felbe hatte einen getoifleren Grund im 
bro. Auf dem Boden fiehet man eine, feinen Ausrechnungen. \ 
Monne, die auf einem Mönchen fügt, der 
auf Hönden und Füffen Eriechet, mit dee 2) Eine von bdenfelben verheyrathetd 
Ueberſchrift EL. A. D’TR. oder fi und die andre ftarb aufler der Che, 
EL.H.DTR. Was für eine lin Die dritte nahm die Herzoginn zu ſich; 
oder Eliſabeth dies gewefen, mögen die aber fie wollte mit Gewalt_ wiege ins 
an Ode air alte Prophezeys Sieht, HS Kin ee 
. an fol ein ; 
ung von Dep. Driglera gamdeg az aber ale farb. > wo ſt 
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HE 1596, Danzig ins Brigittiner⸗Kloſter aufnehmen und mit anſehnlichem Unter⸗ 
halt verforgen. Das Kloſter⸗ Gebäude zu Wadſtena mard nachhin 
größtentheils verftöhree, wozu in der Folge auch Herzog TJohann von 
Oſtergothland das Seine beytrug*. Herzog Carl, alsermerfte, daß 
der König über den gehaltenen Reichstag ungemein misvergnuͤgt war, 
fhrieb im Anfang des Jahres 1596 an die Reichsraͤthe, infonderheit an 
Sten Baner, und verlangte ihre Gedanken zu miffen, wieman ſich verhals 
ten folle, im Zal Sigismund, wie es ſchiene, feinen Eid brechen wolle? Ob 
diefee König ungehindert ing Reich kommen fönne, che er durch eine neue 
WVerbindungsſchrift die Stände ihrer freyen Religion verfichert hätte 7? 
, Aber aufdiefe Fragen befand ſich Feiner von den Reichsräthen im Stande 
au antıorten. Als bald darauf ein Herzoglicher Ausgeſchickter, Stig 
Carlfon, aus Polen zuruͤckkam und berichtete, wie ungnädig der’ König 
alles anfehe, was von der Schwedifchen Regierung komme, fo ſchrieb der 
Herzog davonan den Canzler Brit Sparre, beklagte ſich darüber, ſo wie 
über Flemmings a) Eigenmacht in Finland, und verlangte, daß der ganze. 
Senat, dem es, fo wieihm, obliege, feine legte Reichstags. Verbindung zu 
‚erfüllen, über alles das mit ihm in Berathfehlagung trete ®. Mittlerweile 
toard der Suͤderkoͤpingſche Befchluß vom Herzog felbft über das ganze ' 
Gothiſche Reid) 5) in Bewerfftellung gefeget. Verſchiedene, , die ſich 
dem nicht unterwerfen wollten, wurden geftrafet ober von ihren Aemtern 
entfeget, und andere anihre Stellen verorbnet °. Die Papiften, fie moch« 
ten Priefter oder Layen feyn, trieb man aus dem Lande c); einige davon 
bfieben aber doch in Sinland unter bes Marſchals Clas Flemmings 
Schutz d), her allezeit vom Könige feine befondere Regierungs⸗ Form hat« 
6, WERW. p. 296. MESS. Chron. p. 152. te, 
7. Lit. D. CAR. ad St. Ban. d. 14 Jan. 1596. 
8. Lit. D. car. ad Er.Sp.Örebr.d. 28 Mali 1596. in Coll. Benz. 9.WERW. p. 294. 
«) Von dem fchreibt der Herzog in feier. Er folle, fagt er, mitten im 
E mit grleubnig Winter, ob er gleich ganz kraͤnklich fen, 
% . ans dem Lande und nad) Polen reifen. 
gab er den 20 Jens In einem vorhergehenden Brief an eben 
€ Ermahnung an denfelben vom 23 Aug. ı595 hatte er fich. 
Smäland aus, feiner vermeynten Hurtigkeit gerühmt, 
3 nice zu vertus daß er dem — die Schluͤſſei zu der 
en Befehl an die Schloß⸗Capeile nicht geben welle. Aber 
Icthels:Bücher eins der Merzog fand bald Auswege, ihm das 
j Predigen zu verbieten. J 
Priefter, Andreas d) Unter denen waren Gabriel Fraͤ 
in d. Not.) Maget lod, und ein Medicine Dodor, Samuel 
— efe vom ı1ı Nov. Staben. Fraͤlod war Graf Abraham 
1595 an den P. Ehrenhoffer jämmers Brabes Präceptor geivefen ; fein Sohnes 
li), da er ihm den Suderföpingkhen Bes fohn Anders Jonſon ward 1577 gea⸗ 
ſchluß meldete, und ein Cremplar davon belt und Ridderlod genanny 
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te, und um dieſe Zeit auch den Titel eines Reiche-Vorfteberserhielte *°. I.E:1396, 
Indeſſen war diefe Hausfuchung die legte Oehlung für die Päbftliche Lehre 


in Schweden. 
10. Lit. D. Car. ad R. Sig, d. 23 0a, 1596. in Exeg. Hifl. p. 172. 


9 17 
Sigismund war nun wider feinen Vaterbruder aufs äufferfte auf König Sigie- 
gebracht. Er befahl feinem jegterwähnten Kegenten in Sinland, ſich nn 6 
wider alles zu fegen, was da im $ande der Königlichen Hoheit verfäng- up DRanifefte 
fiches derſuchet werden möchte, ja im Hall der Noth offenbar zu den nach Schwer 
Waffen zu greifen; doch daß die Bauren, fo viel möglich mit a HN . 
lagern und andren Laſten verfchonet würden, damit fie nicht mit ihren Kifaberh Se 
Klagen zum Herzog liefen. Flemming freuete fidy, eine ſolche Vollssugt. 
macht in Händen zu haben. Der König aber ließ das nicht genug ſeyn. 
Er nahm durch einen öffentlichen Schugbrief alle die in feinen Schirm, 
. welche entweder dem Reichstag in Suͤderkoͤping nicht bergemohner hat · 
ten, oder auch nachhin von deſſelben Beſchluß abgefallen waren, im .. 
Fall fie nun von dem Herzog verfolget würden?. Damit Cärl ſich nicht 
beſchwehren möshte, daß dies opne fein Willen geſchehen fen, fo ſchickte er 
ihm durch Maͤrten Kerdtner ? einen harten Brief, darin er alle feine 
Urſachen zum Misvergnügen herzählte *.- Roch mehr; er fertigte von 
Worfchau über ganz Schweden ein Manifeft aus, worin er geſamm⸗ 
ten Einwohnern bes Reichs fein groffes Mitleiden bezeugte. „An flat, 
‚hieß es darin, daß fie die Srüchte vom Srieden mit Rußland 
ſchmecken follten, würden fie mit ſchweren Auflagen gedrucher, 
die ihnen infonderheit durch den unrechtmäßigen Reichstag in - J 
Suͤderkoͤping aufgebuͤrdet waͤren: da er aber ſolches gaͤnzlich - 
misbillige, ſo hle er ihnen, Beine Auflagen zu bezahlen, die . 
er nicht durch feine eigene Placate ausfchriebe, ausgenommen 
der Prinzeßinn Anna Srautſchatz, Den fie aber an niemand, ale 
- der feinen Auftrag vorzeigte, ausbändigen follten: Sie ſoilten 
Beine ungewoͤhnliche Subren thun: Keinen andren Beamten ges 
horchen, als die er ihnen ſelbſt geſetzet bärte: feinen falſchen Ges 
suchten von feiner Perfon trauen, und ihm nicht die Schuld ges 
ben, ‘daß num wieder einige RirchensCeremonien verworfen woͤ⸗ 
ven, fondern in ihrer Treue und Ergebenheit gegen ihn fortfah⸗ 
sen : er wolle fie nächftens mic finer Gegenwart erfreuen ’.. 
l 
Lit, R. sıG.'ad C. Flem. ap. .WERw. p. 29%. Aber 
Lit. protedi. R. Sig. ap. WERW. p. 296. 3. &. oben Cap. 16. 6. 15, 


1. 
2. 
4. Lit. R. sıG, ad D. Car. Crac. d. 30 Apr. 1596. 
5. Manif. R, sıG. Warf. d, 30 Jun. 1596. x — 
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3.8.1596. Aber dies Manifeft Hatte Feine ſonderliche Wirkung. Sigismund hatte 
—/ nöthig, fich beffer anzugreifen. Seine Murterfchwefter, die verwittwete 


Königen von Polen Anna, überließ ihm durch ihren Tod eine anfehnliche 
Geldfumme °, womit er mehr auszurichten glaubte. Ein Theil davon 


Bam zwar feiner Schwefter zu, die num ben 16 Febr. mit dem Marggra- . 
fen Johan Georg von Brandenburg verlober war”; aber eines -' 


Theils ward aus der Vermaͤhlung nichts &), und andern Tpeils frug die 
Prinzeßinn niche nach ihrem reichen Erbtheil. Sonft wurden in diefem 
Jahr zwo Schwebifche Prinzeinnen geboren, K. Sigismunds Ge- 
malinn gab ihm eine Tochter Catharina, die aber nur bis ins folgende 
Jahr lebte; und Herzog Carls Fürftinn kam den 10 März mit einer 
Prinzeßinn, Maria Zlifsbech nieder, bie in der Felge an Ihren Vetter, 
‚Herzog Johann von Dftergorhland vermälet ward. 
6. WERW. p. 298. - 7. ID. pı 378. ° 


gg’ 
Legation von Mie der Feder allein, merkte der Koͤnig wol, daß er nichts aus⸗ 
olen nad richten konnte, wo nicht bey Elas Flemming, dem er nun befahl, in 


- log der Äboer Domkirche und andren Sinnifchen Tempeln dos Erueifig und 
wesen den 


die Bildniffeder Heiligen wieder aufzufegen; welche, wie er fagte, die - 


Dena —* Reser auf Calviniſche Weiſe hinweggenommen hätten *, Er ber 
vergnugt. — fchloß, feinem Vaterbruder eine anfehnliche Segation oder Gevollmaͤchtigte 
von beiden Nationen zu fhiden, alle Zwiftigkeiten hinwegzuraͤumen. 
Von den Polnifchen Ständen wurden Stanislaus Dzialinſti, Stas 
nislaus Czykowſti und Nicolaus Sapieha? abgefertiget : bie 
Schweden waren Graf Zrit Brahe, Arwid Stenbock, und Linds 
oem Bonde Liljehoͤk die alle von Danzig den 26 Aug. an ber Stocks 
holmer Bruͤcke anlandeten, alwo fie mit vielen Ceremonien. empfangen 
murben, Sie mußten aber einen ganzen Monat warten, ehe fie Vor⸗ 
tritt erhalten konnten. Der. Herzog wollte ihnen benfelben nicht geftatten, 
ohne in Gegenwart des ganzen Senats und der vornehmften von ben 
Reichsſtaͤnden, die er nicht eher hatte zufammenbringen koͤnnen, ob er 
gleich über vier Monathe vorher ſchon den erften Ruf an fie hatte ergehen 
faffen f); denn es war ein Gerücht von Polen ausgeftreuet, sub du 
in 
1. Lit. R. sıG. ad C. Fl. d. 30 Aug. 1596. U 
a. Inſtr. Leg. Pol. d.7 Maii 1596. 3. WERW. p. 300, 


€) Der Marggraf heprathete hernach ners, und Ture Bielkes Brief an den 
E04 Ebriftina, Prinzeginn von Wär Droft VNils Byllenftierna von Ekenaͤs 
terberg: den 20 Apr..1596, darin fie fagen: der 
F) Dies fiehet man auch aus der Herzog habe den Zufammentritt in Stocks 
Neicheräche Sren Baners, Buftaf Ba⸗ bolm zuerft auf den ı Map angeht; 
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König diefen Sommer nach Schweden zu reifen gebächte; und da muf- I. 1596, 
sen vorher viele Sachen in Ueberlegung gezogen werden‘. Mittlerweile — 
war der Herzog wider Clas Flemmings Eigenmacht in Finland ungee 
mein aufgebracht; und da diefes ſich der Schwedifchen Regierung gaͤnz . 
lich entzog, fo glaubte er berechtigee zu ſeyn, es mit gerwaffneter Hand 

‚ zum Geborfam zu bringen, Aber das ward von den Keichsräthen gaͤnz , 
lich gemisbilliget. Sie beforgten eineneinheimifhen Krieg, und vierhen, 
mit dem Gefeg und mit Glimpf zu verfahren. Dies ftieß Ihm Aber fo 
vor ben Kopf, daß ev fagte: Wenn ſie die Verbindung nicht halten 
wollten, die fie mit ihm gefchloffen hätte, fo wolle er die Regies 
zung des —— und Tyranney und Pabſtthum Webers — 

hand nehmen laſſen, wie es wolles. Die Reichsraͤthe ſuchten ihn 
durch eine ſchriftliche Vorſtellung zu befänftigen, die der Erzbiſchof, die 
Bifhöfe von Strengnäs und Weſteräs, Erik State und Nils 
Poſſe g) überbrachten, und die dahin gieng, wie fie nicht müßten, daß 
fie je die Vereinigung gebrochen hätten, noch was dem Herzog Anleitung 
geben koͤnnte, die Regierung niederzulegen. Slemming hätte gefehlet, 
er verdiene deswegen gefegmäßig in Anfprache genommen und geftrafer zu 
werben, wenn der König dazu feinen Benfall gäbe; fie aber-Fönnten ei» 
nes andern Verbrechen nicht entgelten®. Aus dieſer Freymuͤthigkeit 
ſchoͤpfte Carl wiederum groffen Argwohn auf den Senat, wodurch die alte 
Uneinigfeit unter ihnen wieberauflebte. Die Reichsräthe, die bem zuvors 
kommen wollten, fihrieben an. Slemming eine ſcharfe Ermahnung, des 
Meichsvorftehers und ihren gefegmäßigen Veroͤrdnungen zu geleben; aber 
er antwortete ihnen in noch fhärferen Ausdrüden und drohete, fie würden 
noch einft die ihrem König berviefene Untreue mit ihrem Blut bezahlen muͤſ⸗ 
fen?. Da fie aber der harten Auslaffungen diefes felfamen Mannes , 
. on 
4. Lit. D. car. ad N. Gyll. Örebr.'d. 4 Apr. Nyk. d. ı7 Apr. & ıs „o it. 
2 


d.6.& 9 Jul. 1596. 5. Auf. Car. D. 8. p. 2. 
6. Remonftr. Sen. R. S. ad D; Car. d. 3 Aug, 1596. in alleg. ad auf. Car, R 


„ „D.S. p. 82. 
7. Lit, Sen, Sv. & Refp. Cl, Flem. ap. Werw. p. 299. 


fle hätten aber Pfingſten oder eine Zeit Ankunft fertig zu halten: Sle verlangen 
weiterhin fürgefdylagen um der Toeit ent« des n Gedanfen über einen Ente 
ferneen willen, Sie berichten, der Here wurf eines Briefes an den König, den 

9 Mage in feinen Briefen am fie über der „Herzog ihnen geſchicket hätte, und 

ewid Stenbods Ungehorfam gegen über einen andern an den Cjaar. - 
den Süderköpingfdhen Berhluß, über _g) Er fchrieb ſich zu Beddebolm; 
Elas Flemmings Eigenmadt in Sin: Sohn vom Reichsrar) Anut Axelfon " 
land :c. und habe ihnen wiſſen laffen, daß und Mbba Drnefiyft; harte zur Ehe 
der König einigen Nitrmeiftern befohlen Elſa Trolle. 2, Karin Kibbing, 
habe, fih mit ihren. Leuten gegen feine Bengts Tochter, 
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3.E.1596. ſchon gewohnt waren ſo gieng ihnen ſolches nicht zu Herzen. Sie riethen 
— in 


dem Herzog, Erik Brahen und Arvid Stenbock, weni fie von ihrer 
Ambaffade zuruͤck waren, nad) Sinland zu ſchicken, daß fie da alles in Ord⸗ 
nung brächten; aber das ward nicht angenommen. Mittlerweile feufzete 
ber Baur in Oſterbottn unter Stemmings hartem Regiment, ſonderlich 
über fehwere Einquartirung von feiner Reuterey. Die Bauren vonda 4) 

- funden fich mit ihren Klagen in Stockholm ein; und der Herzog gab 
Ahnen Erlaubniß, Gewalt mit Gewalt zu vertreiben 5); weches bald viel 
Unheil nach fih 309°. " 

8. 


Werw. L, c. p. 300, 


. . S 196 © ü 
Vortritt und. Die Polnifchen Ambaſſadeurs, hatten den 26 Sept. ihren Vortritt. 


Rede der Pol Dzialinſki hielte 


nifhen Am⸗ . . ; j N 
Wie unumgänglich die Einigkeit zwiſchen Haupt und Bliedern 
vaſedeme. in einem Reichskoͤrper fey: wie Schweden und Polen lange in 
gutem Vertrauen ‚mic einander geftanden feir dem Boͤnig Krik 


von Pommern und Uladiſlaus 
fon und Caſimir IV.” ſo groffe Sreundfchaft gepflogen :_diefes 
muͤſſe auch nun unter einem gemeinfehaftlichen Regenten feft ſte⸗ 
ben, der ein Spiegel und Muſter aller Tugenden ſey: dieſer 
König zwoeifle num auch nicht an feiner Schwedifchen Unter⸗ 
ſaſſen Treue; aber er ſey, ſo wie die Polnifchen Stände, über eis 
sen Reicherag in Shderköping beftürst geworden, der nicht als 
Jein ohne feine Genehmigung, fondern gerade gegen fein Verbot 
sufanmnenberufen worden: Wan hätte da neue @elene. emacht, 
Steuren auferleget, die Regierungsform geändert, 
„ abgefenet, über des Reichs Seftungen Verfügungen gemacht, 
Muͤnzen ſchlagen gelaffen, die Appellationen an den Rönig vers 
* boten, und kurz, fich alle Majeftäts; Rechte angemaffer: In 
x . dem 


amten 


den Herzog eine weitlaͤuftige Rede, darin er vorſtellte: 


1. ©. oben IH. Eap. 15 $.' . 


b) 3. &, ein Bengt Pontu aus dem 
Kirhfpiel Kyro und ein Jobanfon 
Tördebl von Pederföre. 

) Ex fol gefagt haben: Wenn 20 
Bauren, die ein Pferd oder Kerl 
flelen, nicht einen “Yofmann todt 
ſchlagen Könnten oder 14_Bauren 

einen Anecht, fo wären fie Feines 
Mitleidens wertb. - Man faget, daß 
er einen Paͤwel Jor anſſon mit 300 Sols 
daten, alle verkleidet, nach Norrland 
geigicet, die Bauren aufzuwiegeln,. Er 


2. Ibid. Cap. 18. $. 2.3. 


fol aud einen Auguftin Karfon m. 

Öfterboten geidieet haben, der Km 
eigenen Mutterbruder twig Bene 
richſon, nagherigen aathalter im 
Wiborg, gefangen genommen, feine 
Tochter elhhndet, und einen P:iefter 
ermordet habe, weil er feine Zuhorer zur 
Treue gegen den König ermahnet. A 

alles dergleichen, was die bekannte Slaks 
tarebänk anführet, ſchmecket mehr nach 
drerten und Berdruß, als nach Wahr⸗ 


ello:, wie auch Carl Rnut⸗ 
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dem allen verlarige nun der Roͤnig gehörige Verbefferung, das 3.€. 1596. 
mit man in Schyeden nicht einen fo unglücklichen Suftane als —⸗—⸗ 
be, wie in den Niederlanden, Frankreich und andren Orten: 
die Polen vohren inzwiſchen bereit, für ihren Rönig Leben, But 
und Blur daran zu ſetzenꝰ“. Der Herzog fiel zwar hiebey mit feiner 
‚gewöhnlichen Hige dem Ambaffadeur zumellen in die Rebe, und fagte: - 
Was babe ich) denn verfehulder? Aber an dem Tage ward nichts 
weiter vorgenommen, Am folgenden wurden die Schmwebifchen Gefand« 
ten, Brabe, Stenbock und Liljehök abgehöret, die faft aus gleichem  . 
Ton fprachen. Denen ward aber härter geantwortet. Dem einen warf 
der Herzog vor, wie er wider das fechste Gebot, und dem andern, wie 
er wider das fünfte gefündiget hätte. Kurz hierauf hielte er aber in bes 
Senats Gegenwart mit allen dieſen Gevollmächtigten einen Zufammen« 
tritt, da die Beſchwerden von beiden Seiten wiederhohlet wurden. Die . 
Poiniſchen fuchten alle mögliche Gründe hervor, ihn zu bewegen: „Daß 
er die vom Rönige bey feiner Abreiſe binterlaffene Regierunges 
Ordnung erkennen, Eeinen Spalt in der Religion verurfachen, 
den CammersRath die Einkuͤnfte der Crone einheben laffen, fuͤr 
das, was er unter Händen gehabt, Rechnung ablegen, die abgefens 
te Beamten wieder in ihre Aemter berftelleh, des Reichs Dienfte 
nicht bIoß feine Betreuen anvertrauen, die vom Könige ausges 
fertigten Privilegien ertennen, den ReichssVorfteher Titel, da \ 
ex ja keinen höheren, als den er als Krbfürft führte, begehren \ 
ESnne, ablegen, die Stemmingfeben Unruben in Sinland nicht 
mir Bewalt, fondern mit dem Recht, ſteuren, und die Ausfuhr 
des Betraydes unter währendem Miswachs verbieten möge *“, 
Aber Carl gab fo wol jet mündlich, als im Briefe an den König, den 
bie Ambaffadeurs beym Abfchiede mit erhielten, hinreichende Antwort. 
3. Orat. St. DZIALIN in Exeg, Hift, & ap. Werw. p. 301. Cfr. MESSEN. 
Chron. pe 153. 
4. Ad monit. Leg. Pol. in Sefl, 3 O&. Holm, 1596, " 


“ 20. 
„Das von Haupt und Gliedern, ſagte er, hergenommene Gleich · Des Herzoge 
„niß fen für die Schweden unnoͤthig, welche allezeit ihre Könige fo hoch Antwert dar⸗ 
- „geliebet hätten: jedes Reich hätte feine Regierungsart: Schweden"? 
„babe, ungeachtet der Königlichen Hoheit, fein felbftändiges Gefeg und 
Freyheit: die Befchufdigung, daß die Stände in Suͤderkoͤping wider 
„ihres Königs Gerechtſamen gehandelt, fey daher ungegründet: fie hät- _ 
„ten nichts anders gethan, als feinen Eid bemerfftelliget, indem fie bie 
Schwed. Hiſt. I. Th. U. Band. Nm „Relis 
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3.8.1596. „Religion, Erbvereinigung, Geſetz und Recht befeſtiget: Eine gute Zeit 


„vorher hätten fie ihm Nachricht von allen den Artikeln gegeben, die fie 
„vorzunehmen gedächten“: dagegen habe er zwar proteftivet; aber erft 
nachdem afles fehon abgemacht gervefen: Ein König von Schweden 
„babe zwar allegeit Recht, die Stände zufammenzurufen; aber wenn er 
auſſerhalb Reichs fen, fo habe der Berechtigung dazu, welcher der Re— 


- „gierung in feinem Namen vorftehe; fo wäre es vormals unter König 


Chriſtian I. und Johann IL. geſchehen: Die Polnifchen Stände hät 
„ten felbft neulich einen Reichstag wider ihres jegigen Königes Willen 
„und Proteft gehalten, ob er gleich perfönlich bey ihnen geweſen fey. Die 
„fer Reichstag in Suͤderkoͤping hätte feine ſehr erhebliche Urfachen ger 
„habt: man mußte des Reichs Schulden bezahlen: man mußte eine Re 
„gierungs » Ordnung beffern, bie gar zu unvollfommen war, befonders in 
„Aufehung der Religion : man Ponnte auch die Reichs: Aemter nicht in 
„undienlichen oder verbrecherifchen Händen laſſen. Steuren hätte man 
„gar nich auferleget, die Stände aber hätten eine unumgängliche Bewil⸗ 
»ligung über fich genommen.. Münzen zu fihlagen fey nicht allein dem 
„Herzog * fonbern vielen Fuͤrſten und Städten erlaubt: die Unterehanen 
„mach Polen appelliren laffen, mo niemand das Schmwebifche Gefeß ken⸗ 
„ne, würde ungereimt ſeyn: das höchfte Recht ftehe dem König zu auf 


" „feinem Thron oder an feiner rechten Regierungsftäte, nicht aber anderes 


„100; denn das wuͤrde wider die Seibfträrhigfeit feines Reichs ſeyn: 
„ohne dies märe ber König felbft unter dem Gefeg begriffen: - Seinen 


„Briefen habe man nie bie Achtung verfaget, in ſoweit fie Asniglich 


„gewefen und befolget zu werden verdienet, nicht aber wie ein neulich mie 
„einem Schottländer angefommener, darin für denfelben eine Anwei⸗ 


„fung auf einige taufend Thaler geweſen, bie er fehon längft gehoben ges  - 


„habt: Verſchiedene Briefe würden auch unter des Königs Namen aus« 
„geftveuet, bie feinen Vaterbruder anfehroärzten und im Sande Uneinig« 
„feit ftifteten, Vermuthlich hätte fich Clas Slemming dadurch verlel- 
„ten laffen: dergleichen koͤnnte nicht anders, als gefährlich feyn: Wenu 
„eine Partey einmal in die Raferey gefommen wäre, die andere zu ver⸗ 


„folgen, fo Pönnte des ganzen Reichs Verderben nicht weit ſeyn: die Bey ' 


„fpiele von Frankreich und den Niederlanden twären fehr geſchickt zu ber 
„weißen, wie Rom allezeit die Evangelifche Lehre auszurotten fuche: Im 
„übrigen wolle der Herzog, fo wie jener alte Grieche unter Philip von 


„Maccedonien, von einem übel unterrichteten an einen beffer unterrichte« - 


„ten 
1. ©. oben $. 12. 2. ©. oben Eap. 15. $. 30. 
3. Reſp. D. CAR. ad Leg, PoL in Exeg, Hi, & Werw. p. 301 du 
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„ten König appelliven«, Wider diefe Erflärung hatten die Ambaffa: I.€.1596. 
Deurs nichts zu erinnern *, und noch) weniger wider den Zufaß des Her. ———— . 
zoges, daß er ſich gerne” der Regierung entfagen wolles.  Ingiwifchen 
gab erjegt gleich eine Rechtfertigung wider die gegen ihn ergangene Bes 
ſchuldigungen in den Druck heraus *. . 
4. Cfr, Werw. p. 328. & Auf, Car, Duc. Sud. p. 3. 
5. Cfr. Lit. sıG. ad Ord. R. Ö. d. 7 Jan. 1598. ap. Werw. p. 361. 
6. Lit. Pat. D, Car. d. 22 O0, 1596, 
, g en > 
Auf Sigismunds Brief antwortete ber Herzog befonbers mit glei- Seine Ant, 
chem Nachdruck. „Niemand Eönne näher feyn, fagte er, das Reichspor⸗ Fr an deu 
„fteher-Ame zu führen, als der äftfte Erb-Fürft: der König habe feibfe ri . 
„unlängft den Titel an Clas Slemming gegeben": ‚Er würde piffen, 
„auf welche Art er die Polnifche Krone entgegen genommen habe, opne 
„der Schwebifchen Stände Beyfall und unter ſolchen Bedingungen, die 
„fein ehrlicher Mitbürger gut heiffen koͤnne; daher ſey ein Reichsvorſte ⸗ 
„ber defto nothwendiger: Schweden fen ja faft fo, als ohne König: . In 
Anſehung der Nachbaren waͤren auch feine Anftalten verfüget, da man 
„boc) nicht fagen fönne, daß ein fechs und zwanzig jähriger Krieg-mit - 
„Rußland ganz zu Endefey: Die Stelle des Gefeges, die wider den Here 
„309 angeführet würde, daß die Linterfaffen geg Koͤnigs Befehlen fol⸗ 
„gen ſollen, waͤren übel angebracht, daferne des Königs Befehle nicht 
„gefegmäßig wären; es würde fonft folgen, baß man audy den unbilligften . 
„und ſcheußlichſten Beſehlen gehorchen muͤſſe. Sigismund, fage er, : 
„babe dem Herzog feine fouveraine, fonbern eine eingefchränfte Mache 
„gegeben: das fen wahr, denn er könne nicht geben, was er felbft nicht hätte. 
„Er möchte dem Herzog fagen, woher ein Erbfönig gröffere Macht befom- 
„me, als ein Waplfönig, oder ob er ohne der Stände Beyfall neue Gefege 
. „machen Eönne, und obnicht zwifchenihm und den Ständen wenigftens eine 
„folche Verbindung fen, wie zwifchen einem Herrn und Diener : Ueber diefes 
„hätte ein Erbkoͤnig nie vorher in einem fremden Sande feine Reſidenz ger 
„habt: Die Regierungs-Form gebrochen zu haben, koͤnne der Herzog nie 
„befchuldiget werden, denn er habe noch Feine gefehen, auffer eine wider» 
„rechtliche und unvollkommene Vollmacht durch Erik Stenboch, die er 
„nicht habe aunehmen fönnen 2: Ex würde ſich auch nachhin nicht mit der 
Regierung defaffet haben, wenn nicht die Neichsftände ihn fo inftändig 
"„darum gebeten hätten: Man bofchuldige ihn, daß er Sehne weggegeben 
„habe, welches doch allein dem Könige zuftehe ; allein wenn er gewiſſe Höfe 
an wol verdiente Perfonen in Abrechnung auf ihre Forderung andie Krone 
. Mm 2 über - 
1, © oben 5. 16, 2. Ibid, $. 5, — 
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„überlaffen; fo fönne das nicht Sehne vergeben heiffen, zumalen es auch 


— zögnie geſchehen fen, ohne Ausdrücliche Unterftellung in des Könige Wol« 


„gefallen: Der Stände Bewilligung, die Schulden des Reichs abzubür- - 
„pen und der Prinzeßinn Anna Brautſchatz aufzubringen, koͤnne nicht eine 
„Steyerauflage genannt. werben: Es ftünde dem König nicht an, feinem 
„Vaterbruder Spalt in der Religion vorzumerfen: er habe felbit feine 


. „päbftifche Priefter in Stockholin, Wadſtena, auf Drottningholm 


„und an andere Orte hineingedrungen, worin man nun Yenderungen zu 


“ „machen fich genöthiget gefehen hätte“ ?. Die Antwort an Sigismunds 


Schwediſche Gefandten war faft gleiches Inhalts. Die Polnifchen 


- wurden ohne Auffchub abgefertiget; bie erſteren aber blieben, auffer 


& will die 
Regierung in 


‚ ber Stände 


Hände zuruͤck⸗ 
geben, und 


2) 


Liljehoͤt, in Schweden zuruͤck. Manmuß geftehen, daß die Sachen in 
einer feltfamen Stellung waren, da ein König fic in bie Nothwendigkeit 
gefeget, Ambaffadeurs an fein eigen Reich zu ſchicken, welches auf feiner 
Seite fein Buͤndniß nicht gebrochen haste, : 
3. Lit, D. cAR. ad R. sıG, d, 23 Ol. 1596, in Exeg. Hift, p. 172. 
4. Exeg. Hiſt. p. 176. 20,5: WERW.P. 315. 
§. 22 
In Kraft des neulichen Friedens mit Rußland * war nun die alte 

Graͤnzſcheidung zwifchen beiden Reichen wieder hergefteller; dem zu folge 
follte auch nun Rerbolm gg den Czaar geräumer werden, Der Herzog 
und Senat gaben darüber an Clas Flemming Befehl”. Diefer über» 
gab nun zwar den 6 darauf folgenden Jenner die bemeldte Feſtung an die 
Rußiſchen Bevollmächtigten; in allem übrigen aber entzog er fih, wie 
oft gefaget worden, der Schwwedifchen Regierung. Er hattenunaufsneue 
aus Polen Erfaubniß erhalten, zu den Waffen zu greifen, im Fall er wider 
den König oder wider fich felbft Die geringfte germaltfame Bewegung verfpü« 
rete?. Dem Herzog war dies nicht unbefannt; aber Slemming war 
nun nicht der einzige von ben Groſſen des Reichs, der ihm misfiel. Im— 
vorigen ift gemeldet, wie die alte Uneinigkeit zrwifchen ihm und den Senat‘ 
aufs neue aufgewachet fen *. Nun merfteer, daß verfchiedene Reichsräs 
the, und infonderheit die Ausgeföhnten *, mit den Polnifchen Geſandten in 
groffer Vertraulichkeit gelebet, und daß auch der Erzbifchofund andere von ' 
der Geiſtlichkeit fih auf derfelben Seite gelenket harten. Als ihm fo . 
chemnach deuchte, daß alle feine Mühe mit Undanf belohnet würde, ber 


- König ihm find, und Feiner von den Groſſen des Reichs zuverläßig fen: fo 


vollbrachte er den 2 Nov. im figenden Rath feinen ehemaligen Fürfag ®, 
. und 
i. S. oben $.fo. 2, Lit, D, CAR. & Sen. Sv. ad C. Flemm. d. 29 OA. 1596. 
3. Cfr. oben $. 17. 4. ©. oben $. 18. 
5. Cfr. oben 9. 7. 6, Ibid, 9. 18.20. 


x 


N 
J 
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und entſagte ſich der Regierung?. Aber ba er diefelhe, wie er ſagte, 3.8.1596, 
an niemand, als an die Stände übergeben konnte, fo fhrieb er auf 
den bevorftchenden 18 Februar einen Reichstag nach Arboga aus ®, 
doch mit dem gefälligen Zufag, daß ein jeder ſich da einzufinden oder 
wegzubleiben Frehheit haben folle°. An den Hof nad) Polen gab dr 
Dies durch einen Brief mit dem nun abreifenden LiljchSE zu erfen- 
nen, und bat, der Rönig möge num nicht weiter, in Reiches 
angelegenheien feine Briefe an ihn flellenz er hoͤtte nun die 
Stände nadyArbogagerufen, um gebuͤrender Weiſe fein Reiches 
vorſteher⸗ Amt in ihren Schooß nicderzulegen : er rierbe'auh 
‚feinen Bruderfohn, mit dem eheften perfönlid) in fein Erbreich 
zu Eoınmen‘°, Aber dem allen ungeachtet ließ er doch fa leicht nicht 
bas Regierungs-Ruber aus den Händen. Er hörte wie fein Name im 
ganzen Reich umher verkleinert ward, nicht nur durch widrige Gerüchte, 
- fondern aud) durch des Koͤniges Briefe, die heimlich dur) Johann 
Baggen k) und Nils Bengtſon) ausgeſtreuet wurden. Dies verdroß 
ihn heftig; denn auf die Art wollte er nich verabſcheidet ſeyn. Er rei⸗ 
fete nah Eſtilstuna, ließ dahin fomol die Bürgerfchaft von Arboge 
und Koͤping, als die Bauren aus den nächften Haͤraden rufen, und” 
fertigte von da her ein Manifeft über das gatze Reich aus. In dem- 
felben that er die Erflärung, da das Vaterland durch die Regierung gar 
gu vieler Herren in die größte Verwirrung gerathen fen, fo fähe er fih 
- genöthiget, Die Regierung bis zu oberwaͤhnten nach Arboga ausgefchrie- 
benen Reichstag zu Händen zu behalten; dahin follte ſich denn ein jeder 
mes Standes oder Würde er ſeyn möge, einfinden, dafern er nicht als 
ein ereufofer Unterfaffe angeſehen ſeyn wolle”. Eine ganz andre Spra- " 
he, als die er den 2 Mov. führte, deren wir oben erwaͤhnet haben. Die 
Ürfache dazu war die Wiberfeglichfeit, die er nachhin beym Senat und* 
anderen gegen diefen Reichstag gefpüret hatte. Er erklärte fich hierüber 
den 4 December vor denen in Eſtilstuna verfammleten Miebürgern 
‚ Weiter, und that feine Unſchuld rer dem dar, was man ihm beys 
m maß, 
7. Chr. Aa. Cofit. Arb, 1597. ap. PAAR Act. publ. p. 447. & J. zu. 
Chron. & 153. 8. WERW. p. 314. 
9. Cfr. Proteft, Sen, Sv. in alleg. ad Auf. Car. D. S. p. 91. & Werw. p. 332* 
10. Lit, Di CAR. ad R. Sig. Stockh, d. 3 Nov. 1596. in alleg. cit. p. 84. 
11. Lit, pat. D. Car. Efkilft, d. ı Dec. 1596. in alleg. cit. p. 85. 86 


— Sohn vom Ammiral Jacob Thord⸗ licht mit Sopbia Pebrs Tochter zu 
Pon und Anna Swinbufwud : er hatte Skelby. Er ward glei wol hernach 
ur Ehe Mareta Sop, Sriks Tode Herzog Earls Cammerjunfer 1601. und 
tr, 2. Margreta Jkorn, Alfe Tochter. 1614. Sraathalter in Stodholm. 

H Liliefparre iu Aydinges vereh⸗ j 
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3.&.1596. maß*?, Er ließ auch Briefe hierüber an ben König abꝛ. Einen 


ausführlichen Bericht aber von feinem reinen Betragen feit K. Johanns 
Abfterben bis auf diefe Stunde ertheilte er in einem befonderen Manifeft, 
darin er bewies, in welcher Gefahr das Neid; geſchwebet hätte, und noch 
fehmebete**; In demfelben nannte er auch die befonbers, die, er für 
Aufrursftifter hielte, als Carl Stenbock der fi nun von des Königs 
wegen in den Beſitz von Calmar gefeget"*, und feine Brüder, nebft 
feinem Schwager Cias Flemming und deffen Anhang in Sinland. 

12. Werw. p. 317. 321. it, Lit. pat. D, CAR. d, 4 & ıg Dec. 1596. 

13. Lit. D. CAR. ad R. Sig. d. ı8 Dec, 1596, 

14. Manif. D, CAR. d. 24 Dec. 1556. Cft. Werw, p. 323. 15. Werw. p. 314 


$. 23. . 
Herzog Carls Auffagung erregte im. ganzen Sande viele Unruhe, 


\ Fries in Zins Das Volk ſchrie, nun wäre die Sorgfalt für das gemeine Beßte bey al⸗ 


ten erftorben*. Die Profefforen in Upſala fihrieben an ihn einen Fläge 
lichen Brief und baten inftändigft, daß er in diefen mißlichen Umftänden. 
das Ruber nicht verlaffen möge”. Inſonderheit aber ſchlug die Flamme 
in Oſterbottn und Finland aus. Die Bauren von da waren, wie 
oben gefaget ift, zum Herzog gefommen und hatten über den Bedruck ges 
klaget, den fie durch Clas Slemmings Reuterey erlitten’. Da fie da« 
mals aufgemuntere waren, nun aber höreten, daß ber Herzog aus Mis⸗ 
vergnügen Abfchied genommen hatte, fo wurden fie ganz unbändig. 
Einer von ihnen Bengt Pontu verfammlete einen groffen Schwarm 
feines gleichen, griff dieſe Flemmingſchen Reuter an, wo er fie fand, 
und veruͤbte an denfelben alle barbarifche Graufamfeiten *. Unter andern 
ward auch der Gerichthalter Erik Olofſon in Woitby ermordet, weil 
er Küftung hielte. Die Hoffnung der Bauren nahm darauf merklich zu, 
and fie wählten ſich einen neuen Anführer Jacob Ilkainen m) aus dem 
Kirchſpiel Ilmola, von welchem diefe Unruhen Ilkainens Krieg, fo 
tie vom den babey gebrauchten Waffen der Reule-Rrieg genant ward °. 


" Die Abficht gieng jege fo weit, Tawaftland und Carelen anzufallen, die 


ganze Königliche Reuteren aus dem Sande zu jagen, Clas Slemmings, 
Axel Rurks, Anders Bojes w) und Anders Larsfons 0) Höfe in 
Brand zu ſtecken, und das #boer Schloß von Grunde aus zu verfähzen. 

as 


1. A. MESS.L. c. ad 1596, a. Lit. Prof. Up£ ad D. Car. 4. 4 Dec. 1596, 
3. ©. oben $. 18, 4. WERW. p. 322. s. A. mEss. L. c. 


m) Man nermer ihn auch Jliken. Poito. 2. Anna Eriks Tohter: ward. 

n) Sohn vom Neichsrath Vils An» 1612 Staathalter auf Kexboim. 
derſon und Brita Korn, Ebeifters . . 
Tochter. Er ſhrleb fich zu Tyko: hatte 0) Won der Familie ber Botila: warb 
aus Ehe 1. Hebla Rrlls ter zu 1603 Staathalier auf Kevel, 
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Cas Flemming rüdte mit feiner Mannſchaft den 23 December von Abo I. 1596 
nah Birkala in Ofredels⸗Haͤrad in Bioͤrneborgs⸗Lehn, alwo das 
Bauren-Heer bey dem Gute Norkioͤ fein Hauptlager hatte. Er ließ fo 
fort, einige Zalconet-Rugeln durd) die Häufer ſchieſſen, und darüber gerie⸗ . 
then die Bauren in Schrecken. Ilkaine zog ſich des Nachts in ein 
groffes Gehölz zwifhen Tavaftland und Oſterbortn zurüd, verlor 
aber beym Abmarfch einige 100 Mann, die, ob fie gleich auf den Knien 
um ihr geben baten, niedergefäbelt wurden, und eben foldyen Unmenſch 
lichkeiten untergehen mußten p), als fie an obermähnter Reuter verüber 
hatten ®. Der übrige größte Theil entfam und legte mit Freuden feine 
Waffen nieder. Hiemit wide nun alles ohne weiteres Blutvergieffen 


gusgemefen ſeyn; aber der König fehickte im Anfang des Jahres 1597 Z.€. 1597. 
n N 


einen neuen Beamten, Abrabam Melkerſon nah Oſterbottn, der 
gröfferes Unheil anrichtete. Um der Ordnung willen wollen wie biefen 
Finniſchen Krieg verfolgen, ehe wir die übrige Geſchichte fortfegen. 

6. Id. ad A. 1597. - . 


§. 24. 
Der neue Befehlshaber nahm Ilkainen, Pontu und andre An- Sertieung 
führer gefangen und ließ fie ohne Umftändepinrichten * ; auch fofl er in ſpl- deſſel en. 
chem Eifer 500 Bauren haben niederſaͤbeln laſſen?. Aber dadurch wur⸗ 
den ihre Mitbruͤder nur erbitterter. Aus dem ganzen oͤſtlichen Theil von 
Oſterbottn rotteten ſich bewafnete Bauren zuͤſammen, die ſich bey ber 
Kallebyer Kirche auf die Sauer gegen Ihn legten. Bon 50 Reutern 
bie er bey fich Hatte wurden 22 erſchlagen, ehe fie Zeit hatten, den De 
gen zu ziehen g); er felbft entfam zwar diesmal mit groffer Mühe r) 
ward aber nachhin gegriffen, und nach Stockholm gebracht, wo er ben 
" Kopf hergeben mußte?. Da wurde alles, was von des Königs Par⸗ 
ten übrig war, in Oſterbottn ausgerottet, und die Reuter, wo man fie 
> fand, mit der größten Grauſamkeit handthieret, Ein Theil, der im 
Kirchſpiel Naͤrpis gefangen genommen worden, ward unter wi: 
des Lappfliaͤrd⸗Fluſſes erfäufee, dahingegen die: Körper der ie - 
Abraham Melterfon viertheilen und aufs Rab legen faffen, begraben - 


wurden *. . Man fagerte fi) bey Ilmola und ein Iſrael Larsfon, der , 


\ vom 

“a. A. A. von STIERNM. in addit ad wERw. poſt. Judic. p. ult. 

2. Cfr. Hert. C. Slaktarebänk. p. 17. 3. WERW, L, c. p. 330 
4. MESS. L.c. WERW. p.337. 

3) Slemming foll den Sohn gezwun-· 7) Er ließ feinen Wolfspelz im Stich ⸗ 
pr: m des Vaters Büttel zu feyn melden Zans Arank wi von jr 
und hernach ſelbſt feinen Hals hinzu Bauren-Anführen, aufnahm ; aber.diefer 
ſtrecken. waͤre bey nahe erfhlagen, ehe man ihn 

q) Unter diefen Fam der vorbingenann wieder fennete; denn man hielse ihn für 
1, Gabriei Srälod um, ©. sbın$.16, Abrabam-tfelkerfon, 
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.Ciso7. vom Herzog Carl ankam, ward zum Anführer geſehet. Da kam nun 
— Clas Slemming mit 2500 Mann zu Pferde anziehen, und verfuchte 

“ anfänglich, mit Güte die Bauren zufrieden zu ftellen; aber dieſe verlieffen. 
fi auf ihre Menge und auf einige Feldftüden, antworteten mit Pochen, 
ſchrien um Befreyung von der Einquartirung, und ſtellten ſich auf dem 
.gefrornen Eife in Schlachtordnung. Flemming griff fie von vorne und 
von hinten zugleich an. Das unerfahrne Wolf ward wie das Vieh nie« 
dergehauen, fo daß 5000 umfamen, An einen groffen Theil ward bie 
zu der Zeit gewoͤhnliche Unmenfchlichkeit veruͤbet: Man band fie-dugend« 
weiſe zufammen und erfäufte fie unter dem Eife: viele zwang man, mit 
den Zähnen die Steine aus den Schorfleinen zu zermalmen, weil fie ſich 
- hatten verlauten laffen, daß fie auf die Welſe das Schloß zu Abo verftd- 
ven wollten: viele wurden indeffen mit bioffen Warnungen nad) Haufe 

gelaffen, fo wie verſchiedene Priefter, die ihre Parey genommen, nur 

daß der Hof eines M. Simon Slurk in Kyro geplündert ward, weil 

ex öffentlich Partey genommen hatte. Slemming wandte darauf feine 

Waffen gegen Tavaſtland und andre Gegenden, wo die Einwohner ſich 

ebenfalls empdrer hatten. Da wurden viele Menfchen niedergefäbelt s) 

auch ſolche, Die das Gewehr geſtrecket und um ihr Leben gefleher hatten 1); 

fo daß die Anzal der in diefem Feldzug umgefommen erſchrecklich war 

und über 11000 Mann hinanftieg ° ; zu einem unerfeglichen Verluſt für 
Ofterboten. ° \ 

5. Fragm, Hiſt. R, GUST. AD, Mfc. 
u 9 25. 
‚De Seo K. Sigismnnd bezeugte zivar in einem Briefe an Slemming u) 
Die, dal re: und deffen Leute fein Vergnügen über dieſe Siege, aberjdaben feinen Kums 
lung des mer über das Ungluͤck ber Unterfaffen *, und erkannte dabey der Manns 
berföpings ſchaft ihren Sold von den Renten Sinlands zu. Jedoch Slemming 
funds battevon ber Ehre und Gnade, die ihm der König bewies, den Genuß nicht 
np Cr flatb den 13 May in Nyland x), und in im ere 
Sigis⸗ 
4. Lit. R. SIG. Warſ. d. 28 Apr. 1597. in Exeg. Hiſt. R.Car. p. 265. 5 
9) 3. €. Awar Arwidſon bey Va⸗ und BeneralsBouverneur über Sins 


&3 mit soo Mann: Maͤrten Claſſon I 


land, 
in Savolak mit 1000? einige hundert in x) Aberglänbifhe gaben für, daß er 
Yıyflorttsstehn u. a. m. Cfr. H. 


C. durch einen Zaubeefhuß oder verzauber⸗ 
Slaktare-B. ten Pfeil aus Ofterboten von des Her⸗ 
. 9) Ein Priefter, der fie ans guter Mey« 


en ba — zogs area — sgfemmen. Sr 
tung dazu gerathen hatte, mußte feinen ward auf dem loß zu Abo begraben 
: g Seine Wittwe Ebba Stenbock erhiels 
te den 20 Junii diefes Jahres das ganze 


Fo beraeben, ©. WERw. pP. 338. 

u 

Kirchſpiel geeoore in Ofterbosen vom 
hu. 


J ab ihm in dem Briefe den Ti⸗ 
_ td: des Schwedilchen Reiches Rath, 
Arasfarall,Ammiral, heid Moerſwall 


König zu 


17.Cap, 


Sigismund. 
Sigismunds vornehmſte Stuͤtze. Die Sinnen, die es mit dem König 3.€. 1547. 
— 
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hielten, ſchloſſen eine neue Verbindung, und ſchickten Maͤns Iwarſon 4) 
nach Polen, feine Befehle einzuholen *. Derliftige Dlof Swerkerfon ?, 
der beide Parteyen zu betrügen fuchte, hatte ihm unter der Hand 2) ineinem 
Briefe gerachen, nur einen Befehlshaber in Sinland zu verordnen, der 
” Kriegs -Obrifter und Sandshauptmann zugleich feyn Fönnte, damit alle 
Epaltung verhuͤtet würde +. Beides ward daher Arvid Staͤlarm an- 
vertraue $; aber dadurch waren der Bauren Plagen und Misvergnügen 
nicht gehoben. Der Herzog harte fich ſchon lange vorher beym Könige 
durch zwene feiner Briefträger, Iſak Behm a) und Pehr Wraft d) - 
befchmweret; aber diefe mußten ohne Antwort nach Haufe reifen. Na 
Slemmings Tode erneurte er feine Erinnerungen darüber *; aber vergeb« 
ũch. Er fegte zwar darauf felbft Jans Hanſon von Monikalla zum 
Staathalter über Öfterboten 7; aber diefer veruͤbte andem unglüclichen 
Volt nicht geringere Grauſamkeiten, und ward deswegen auch hernadh, ſo 
wie feiner Untreue wegen gegen den Herzog, zum Tode verurtheilet ®, Auf 
dem Reichstag in dieſem Jahr inStocholm, von welchem nachhin gere⸗ 
det werden foll, befchloffen die Stände, daß Finland mit gewaffneter Hand 
zum Gehorſam gebracht werben ſollte. Der Herzog” bot in Anleitung 


e. A. mess. L.c.ad ı5 


97. %. 
4. Cfr. Lit. Ol. Sv. od Petr. Eraſm. Lindö 


3. ©. oben Cap. 15. $. 36. 


- deſſen 
©. oben Cap. 14. $. 2. 
4. 10Maii 1597. & WERW.P. 347. 


6. Lit. D. CAR. ad R. Sig. Nyk. d. 22 Mail 1597. in Exeg. Hiſt. p. 251. 


- 7. Infir. Joh. de Monik, d. 27 O&. 


») Ein Steinfors, Sohn von Iwar 
änfon und lin Zur ©. oben 
‚Cap y_ $. 21. J 

2) Eıner von feinen geheimen Briefen 
an 8. Sigismunds ecretait Pebe 
Xasmuffon (dat. Lindö d. ı0 Mai 
1597) ift ſeht merkwuͤrdig, weil er einen 
Begriff von einigen Herren damaliger 
Be madıt. Lindorm Bonde Lilies 
IE hielte er für ganz zuverläßig: ob der 
&emat eben in dem Süderköpingfcben 
Beſchlutz den beften Weg ertoählet, wuß · 
te er nicht: Fa fagte er, meynen es 
gen aber ihr Verſtand reiche nicht 
mer zu: Auf Buftaf Baner könne 
man fih als auf einen gefepten Mann 
verlaflen: ungleichen Auf, Zoͤran Pofle 
und Brit Stenbock: Hogenſtild Biel 
ke fey Eränflih: die übrigen wollten 
den Suchs nicht beiffen: ale wolls 


" Schwed. Hiſt. IL TH. I. Bands 


1597. 


8. WERW. p. 339. 
ten zubauen, niemand aber den Des 
gen fallen: im Zimmer bätte man 
ein geoflee Wort, im Vorgemach 
‚aber vede man leife. Graf Arel Les 
jonbufa-ud harte ſich verrathen und fey 
nicht zu trauen. Hans Totts, Ture 
Kofenguens, Erland Bats und Ar⸗ 
wid Swans Leichtſinnigkeit ſey aller 
Welt bekannt; Chriſter Horn fey ein 
jrepbere : Joran Pofle, Jobann 

;patre und Graf Buftef Brabe 
müßten die Armee in Schweden come 
mandiren: ‘wäre das ehe geſchehen, fo 
würden die Officiers ſich nicht auf den 
Be, nad Arboga haben loden 
laſſen u. ſ. w. 

a) ©taathalter auf Ulaborg 1606. 

5) Diefer fiel in des Konigs Ungnade, 
weil er, da er dach ein Papift war, dem 
Herzog diente, “ 

An. 
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%.€ 1597. deſſen Truppen auf e), und führte fie über das Meer d). Das Äboet 

Schloß, auf welchem er verfhiedene Anhänger hatte, öffnete ihm fo gleich 

. die Thore. Alles legte fih zum Ziel, und erfannte den Befchluß zu 

. Suͤderkoͤping und Arboge. - Schiffe, Artillerie und was Finland zu 
feiner Gegenwehr hatte, ward in feine Hände übergeben. Hiemit Eehrte . 

ee nah Stockholm zurüd, und nahm als Gaifel viele adliche Perfonen 

beyderley Gefchlechts mir fih; und unter denfelben Clas Slemmings 

Witte, Ebba Stenboch, die er am meiften in Verdacht hatte. 


u §. 26. 
Ve chatag in Wir haben ganz Schweden in der Erwartung bes Reichstages zu 
Airbag nn flen’. Beide Parteyen waren aufmerffam darauf: die 
Basor ‚ die andre zu befördern, was der Koͤuig verbot und ber 
e. Sieben, von ben Reichsräthen fegten ſich inſonderheit 
Erit Sparte, Hogenſkild Bielke und feine beiden Brü- 
Eure, Guſtaf und Sten Baner, Brüder, und Joͤran 
fe, glaubten, fie müßten erft des Königs Genehmigung 
e hielten fih immer zufammen: fie ſtellten geheime Ueber · 
legungen an: wo fie in den Provinzen reifeten, da fuchten fie Die Kriegse 
mannfchaft auf des Königs Seite zu ziehen. Dies erweckte beym Herzog 
groffen Argwohn: er bildete fich ein, Daß fie etwas wider fein geben vor⸗ 
tten: er glaubte Beweiſe zu haben, daß fie durch Carl Stenbodts ? 
ruppen von Ralmar die Neichsftände zu überrafihen und von Arboga 
- auseinander zu jagen gebächten *: er Flagte im ganzen Lande über die 
Abfichten diefer Keichsräche, und reifete felbft auf die Jahrmaͤrkte nach 
Enkoͤping und Upſala, und ermahnete alle Stände, ſich einmuͤthig zu 
verſammlen, und das Reich aus der äufferften Gefahr zu retten. Dies 
harte eine unglaubliche Wirfung, Man eilete von allen Eden nach 
Arboga. Hatten die Reichsräthe fih bisher aus Schlauheit verborgen 
gehalten, fo gefchahe es nun aus Bangigfeit: Der eine fuchte hier, ber , 
andere da auf feinen Gütern Sicherheit. Erik Sparre hatte feine Ruhe . 
bis in Halmſtad unter des Königs vonDännemark e) Schug. Einige 
. vom 
1. ©. oben $. 22. "00, Ibid. $. 15. 18, 
3. Ibid. $. 22. 4. A. MEss. L. c. ad 1596. 


mg ders d. 14 Aug. 1597. in Coll. Stol:) Dies 
af von fer Foran Poffe, der die berufene Stats 
en kam. tarẽ Baͤnl rieben, war ein Sohn 

von Nils Are fon zu Bammalstorp 
Ite Jos und Anna Baog: verehlicht mit Inges 
Meuter borg Jatt och Dag, Jobanns Todter. 
Stock Er ſchrieb qu K. Thriſtian In 
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vom Senat waren zwar nicht mie dem Herzog uneins, fuͤrchteten ſich 3.1597. 
aber, zwifchen zwey (Feuer zu gerathen /). Ein einziger von ihnen wa⸗ 
gete es, fich einzuftellen, nemlich Graf Axel Lejonhufiwud. Aber er 
war mehrentheils auf einem befonbren Fuß. Wir haben gefehen, was, 
für Unruhen er bereits nah K. Johanns Tob angerichtet: feine Bitter 
keit gegen ben Herzog: feine Fühne Antwort und ben Zorn, ben er gegen: 
erreget *. Er hatte aud/mwider den Herzog eine Schmaͤhſchrift. ver⸗ 
jaffet°. Aberim Jahr 1594 demuͤthigte er ſich in einem Briefe an feinen 
Bruder, Grafen Mauritz, fotief, Daß der Herzog fich befänftigen ließ und 
Die Erflärunggab, er Eenne feinen Sinn, der oft in Haſtigkeit niche wüßte, 
was er thäte. Das Misvergnügen diefes Grafen über ben König entftand 
daher, weil er ihn in feinen Briefen nicht Vetter nannte, da gleichwol 
andere, die nicht näher verwandt wären, mit ſolchem Titel beehret würden, 
Dazu ſtieß eine Triebfeber vom Eigennug. Seine Mutter Ebba 
Liljehoͤk hatte Wilſka⸗Haͤrad in Weſtergothland zum Unterpfand 
für eine Anleihe gehabt, die fein Vater dem K. Johann zur Huͤlfe gegen 
: KR. Erik getan hatte. Diefes Pfand harten nun des Königs Beamte 
unterfuchet.und den Kindern abgefprochen; und damit hatte feine Siebe zu » 
Sigismund ein Ende genommen”. est fam er, wie geſagt ift, nah "_ " 
Ardoga, wohin fich. bereits bie Stände gegen Schluß des Jenner-Mos 
" naths eilends verfüger hatten ®. > \ 
5. ©. oben Cap. 16. $. 3. 14. 18.27.28. - , 6. WERW. p. 238. 
2. Cr. Rel. AX. LEJONH. de rebus geflis D. CAR. Rofsheim, 1601. & WERWE 
L.c. p. 239, 8. A, MESS. L. c. ad 1597, on 


Rus San 


talEenberg den 30 März, bezengte fer d. 6 Jul. 1596) doch verlangte er feine 
$ und — Witbruͤder ünſchuld, und ſchriftliche Aeuſſerung über den See 
Bat ſich aus,“ in feinem Lande ſich aufpab. der Sachen, und wie aller Unordnung 
ten zu dürfen, bis Gott alles zum Veh» am beften möchte abgeholfen werden kzm 
ten wendete, WERW. p. 332. Sparte nen. Der Droft hatte etwas rüctäns 
Harte auch in der Gegend Verwandte diges Lahn für feine Söhne gefordert. 
von feiner Mutter, Brita Trollen, we Der gab ihm die Antwort, tie 
gen, als: die Totten, Wlfftänder, ges er alles Anfehen verloren, und deswegen 


zupen u.a. Mm. 
? Unter denfelben war der Droft, 
Yiils Byllenftierna,, der dem Herzog 
fonft genug zugethan war. Derfelbe ent« 
huldigte fich unerachtet der inftändigen 
tiefe des Herzogs mit feinem Alter und 
Schwachheit, daB er fo bald auf einan⸗ 
der kommenden ggirrentagen nicht bey⸗ 
wohnen koͤnne. — dem Herzog 
wicht fonderlich; Cefr. Lit. D. CAR. Nyk. 


das Reichsvorſteher ⸗Anit niedergeleget 
habe u. f. w. indeſſen ſchickte er hm nun 
eine Anmeifung auf 200 Thaler, mit der 
Aeuflerung: Wenn alle-Sachen wieder 
in ihren rechten Schi kommen, fo woh 
len wir aus unfeen eigenen Mitteln euch 
die etwa noͤthige Beyhälfe niche verfas 
gen, damit ihein eurem Alter nicht Noch 
leidet. ©. Lit. D. CAR. Enck, d, 14 Jam, 


1597. in Coll, C, A. Hom, 


Eutſchuldi⸗ 


gung des Se⸗ 
nats, ich 
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6§. 27. © 
Der Herzog that die theureſten Verſicherungen Z), daß er die aller⸗ 


„beßten Gefinnungen gegen den König hege, und wartete mit Unruhe auf 
da des Reichstags Eroͤffnung am ıg sehr, Das erfte, was da vorfam, 


au erfheinen. war eine Proteftations-Schrift von vorermäßnten fieben Reichsräthen A), 


In derfelben hieß es: „Der Reichstag fey gerade gegen Das Geſetz 
und den Shoerspnefben Beſchluß ausgefbrieben, ohne dem 
Senat zu hören: wenn der Herzog fich der Regierung entſaget, 
P babe er auch die Macht verloren, die Reicheftände zufammens 
zurufen: fie voären demnach nicht Befeamäßig, fondern vielleicht 
um des gewöhnlichen Marktes voillen nad) Arboga gekommen : 
Und ohne dies, da der Herzog nicht allein bey feiner Abdankung, 
fondern aud) durch Briefe von Bripsholm erkläret habe, daß 
goremanı von Rath und Ständen Freyheit haben folle, diefen 
icherag zu beſuchen oder nicht; fo time es ihnen wunderbar 
für, daß fie nım gleichfam vor einen Richterftul dep ſchwereſter 
Strafe dabin citiret worden“, Diefe Schrift war auch von dem 
Droft Gyllenſtierna unterſchrieben; aber derfelbe entſchuldigte fich for 
gleich beym Herzog, daß er ſolches in Uebereilung gethan, da man ihm 


nicht Zeit gelaffen fie burchzulefen, er wünfche babey, daß er nun in ſei⸗ 


nem Alter für ſolche Sachen verſchonet bleiben möge. Carl ivar zwar 
mit diefer Entfchuldigung nicht zufrieden 5), hatte aber doch noch weiter 
Vertrauen zu ihm, ungeachtet feiner Söhne k) Aufführung ihm misfiel *. 


(2 
1. Referv. & Proteft. Sen. d. 13 Febr. 1597. ap. Werw. p. 331. & Alleg. ad 
Auf. Car. D. S. p. gı. cfr. Exeg. Hift, R. Car. p. 220 &c, 
a, kit. D. car. ad N. Gyll. Arb. d, 7 Mart. Örebr. d. a0 Apr. Skär. d. 31 
Maj. & Calm. d. 10 Jun. 1597. in Coll. Horn. 


) Ex haite die böfe Gewohnheit, greus er, Daß ibr euch anders Barauf volius 
uch zu ſchwoͤren. Als er nun einmal in der erkläret haben , nfondeebeit da 
Arboga den ganzen Kriegsbefehl zu Gaſt ihr im Rath den böchften Titel fübr 
hatte und in einem groffen Giaſe des vet: füs einen alten Mann ſtehet es 
en 6 Geſundheit trank, fo fagte er: wol, in feinen alten Tagen nicht von 

13 
erde beym König verdächtig machen und Giegel absuweichen : deffen 
men wo er einen andern Fürs wollen wir uns zu Euch auch ges 
ıl8 der einem rechtſchaff nen wiß verfeben u. f. mw. Ihr feyd Boss 
: anftändig waͤre, jo wänidhe Lob mit foldher Dernunft, Miflens 


fe Verfluhungen, als Tropfen fibaft und fEinficht begabet, daßibe " 


e wären. ©, Bel. Ax. 1E- eur beyrätbiges Bedenken geben 
Sp hatte fie aufgeſeht. Fame ah ve oben $. 13. und Ihr 

2. —- Sparte e fie 0 n,®. . 13. 
©. mess. L. 4 Be van, Freyher zu Biene Reiches 
HD Mir hätten vermurbes, ſchreibt xash 1602 und-Meihs Ammiral ‚ic? 
vereh · 


je wol, daß viele von feinen Fein, Mid, Zuſage, Wort, Ehre, Brief 
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Er befam zugleich einen befonderen Brief von Erik Sparte), darin 3.€.1597. 
ex mit vieler Demüthigung feine Neife auffer Sandes, zu der er feine gu⸗ 
ten Gründe gehabt, entfchuldigte m), und um feine Gunft bat’. Aber ; 
ſowol diefe, als der übrigen Reichsraͤthe Entſchuldigungen ließ: Carl in 
einer allgemeinen Schrift widerlegen und den Ständen vorlefen*. Er 
bezeugte auch, daß cr nie Willens geweſen, fie mit Gewalt auf den 
Reichstag zu holen, vielweniger, wie man im Sande ausgeftreuet hätte, 
ein Blutbad anzuftellen #), fondern als ein Chriſtlicher Fürft mit ihnen 
nad) Gefeg und Recht zu handeln °. ja er verfuchte es noch einmal, 
durch freundliche Briefe diefe Herren zu bewegen, daß fie auf den Reiche« 
tag fämen, aber vergebens. Mittlermeile fam Lars Raͤlambe aus 
Polen mit Briefen vom König, ſowol an den Herzog, als an die Reichs⸗ 
ftände. Sigismund antwortete auf den Abdanfungsbrief feines War 
terbrußers ” mit Benfall, und-fagte: „x wolle ihn mit der laͤſtigen 
Regimentsfuͤhrung nicht weiter beſchweren : diefe ſolie forchin 
dem Senat anvertraner feyn: er hoffe, daß er demfelben darin ' 
nicht hinderlich fallen, ſondern unverzüglich feine Beſatzung 
‚aus den Seftungen ziehen werde; der von ihm nach Arboga 
ansgefchriebene Reichstag Bönne nicht anders, als einem Rönig 
misfallen, der Dadurch feine Befehle verachtet, und feine Bercchts 
ſame mir Süffen getreten fähe: daher er denfelben noch eimmal 
aufs nachörbcklichfte verbieten wolle®“. Der Senat hingegen 

Nnz erhielte 

. 3. Lit. ER. sPAR. ad D. Car. Halmft. d. 20 Febr, 1597. 


4. WERW. p. 333. & A. MEs9, L. c. 
3. Lit. D. CAR. ad Car, Stur. Weſter. d. 13 Febr. 1597. 


6. S. oben $. 14. 7. Ibid. $. a2. 
s. Lit. R SIG. ad D. Car. Warf, d. 16 Jan, 1597. in Alleg. ad auf. Car. D. 
. P. 86. 


verehlihet mit Ingeborg Bielkenſtier · Mitbrüder Erik Stenbock, Erik Lo 
RN. —e— Johan n ‘ ber feis 


Gyllenſtierna war von Erik Sparren 
erfuchet, ihm eine in Stegeborg nieder 
it Lade nad) Halland zu ſchaffen. 
is der 309 dies erfuhr, eilte er das 
hin, in Meynung, angelegene Handlun⸗ 
en in der Lade zu finden; aber Gyllen⸗ 
ierna nahm die Flucht, und das em⸗ 
pfand der Herzog übel, wie man aus ſel⸗ 
nem Briefe an.den Vater von Quidje⸗ 


fiärden den 31 May fiehet: Bon Js. A 


ran ſchrieb der Herzog von Calmar den 
30 Julius: Ihr findet an ihm einen Par 

. Piften, wenn er aus Polen zurückömmt, 
4) Dieſer ſchrieb auch nun an feine 


jonbufwud und Joran Poffe über feis - 
ne und des ganzen Senats Unfhuld ıc. 
bat aber dabep, daß man feinen nicht vers 
geffen möge, wenn es mit dem rzog zu 
einem Vergleich kommen follte, S. wERw, 


P- 333. v 

m) Darüber ſchrieb Erik Sperre 
auch au feinen Vetter, Baron Jobann 
de Mornai von Kommerid den ı5 
März 1597 von Smanebolm den- 25 
pr. 1597 und von Kopenhagen ben 
21 Gebr. 1598. Bu 

n) ben fo wenig, ſchreibt er, find 
wir ein Tyrann, wie fie uns falfcher 


Reife beymelfen, ı RR 


s 


E FE.1597. 
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erhielte des Königs Vollmacht, in feiner Abweſenheit völlig fo zu regie⸗ 
ten, als er felbft, und wie cs vor Gott, vor ihm und vor ber ganzen- 
Welt verantwortlich wäre?. An dieStände fam gleichfalls des Königs 
Brief, darin er ihnen Diefe Veränderung fund machte, und fie ernftlich 


“ ermahnte, fid) zu keiner Untreue: verleiten zu laffen: fie ſollten lediglich 


des Senats Befehlen nachgehen : infonderheit ward darin allen und je= 


"den Unterfaffen hart verboten, auf biefem Reichstag zu erfcheinen *°, 


Diefe Schreiben 0) wurden von des Königs Freunden und Dienern 
über das ganze Sand ausgeftreuet. Selbft der Erzbifchof, fo ein abge- 
fagter Feind des Pabftehums er auch war **, imgleichen Erik Scheps 

erus2, hatten fi) von Lindorm Bonde LiljehSE bereden laffen, 

je dem Volke ſchmackhaft zumachen. Diefer Hatte fie mit Sigismunds 
Freundſchaft und Erfennelichkeit' gefchmeichelt, und ſagte, der König 
glaube, daß der Herzog bloß auf ihr Einrathen die Regierung niedergele- 
get habe, Dem fen wie ihm wolle, fo fieffen fie fich doch gewinnen und 
beförderten Die angelegte Abficht. Aber Earl zog fie bafür zur ftrengen 
Verantwortung, fo daß fie fich genöthiger fahen, um Vergebung zu bit- 
sen und die ftärfften Verweiſe anzuhören *?, Solchemnach hatten des . 


Königs Manifefte eine ganz andere Wirfung, als er ſich fürgefteflet harte. 
9. Infir. Sen. R. S. Warf. d. ı3 Jan. 1597. in Exeg. Hift, R. Car. p. 242. 
ro Lit, R. sıG. ad Ord. R. S. Wart. d. ı6 Jan, 1597. in alleg. ad-Auf. Car, , 
D. S, p. 88. 11. ©, oben $. 14. 


>22. Ib, Cap. 15. 5.19. 13. WERW, p. 331. 336. 


Der Stände 
nwillen dar ⸗ 
üben 


g 28 
Die Stände, infonderheit Priefter, Bürger und Bauren waren, 
darüber fehr\erbittert: fie frugen nichts nach Gefeg und Glimpf: es kam 
von Worten zu Gewaltthärigfeiten gegen Perfonen, fo daß der Herzog 
ſelbſt nöthig fand, Lars Raͤlamb Wache geben zu laſſen. Einige 
Edelleute, denen man Schuld gab, daß fie die oberwäßnten Briefe im 
Sande ausgeftreuet, als Nils Liljefparre‘, Johan Sanderfon ?, 
Alf Jeorn ’ und Knut Zärd * wurden gefangen genommen und den 
Bauren auf dem Markt vorgeftellet, welche fie beynahe ermordet hätten °. 
Der Herzog aber ſchien hieben ganz gelaffen: Er ermahnte die Stände, . 
in allem, was billig fen, ihrem rechtmäßigen König fich zu unterwerfen, 
Er 


1. & oben $. 22. 3, Ibid. Cap. rı. $. 28. 
3. Ibid. $. 12. in d. Not. 4. Ibid. Cap. 11. f. 17. 
5. Cfr. Aufa Car. D, $. p. 3. & Slaktare-Bänk. p. ın. 20, 


“ H ae Kg Anna, bie — bien vie Pacht Zum oe Febr. 1597 
auf Stegeborg wohnete, gab dem Dtoſt finder in Gr. 230. Samms 
zuls Eruenfierne vr allen diefen ß ’ dena 


Kandlungen Unterricht, Ihr eigen rar 
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ba es ihre uralte Gerechtfame fey, wenn fie gebürend zufammenberufen 
worden: er erinnerte fie zwar ihrer Verbindung in Shdertsping, die 
fie halten müßten, daferne ihnen an Religion, Gewiſſen, Ehre und Guͤ—⸗ 
teen gelegen wäre ®, aber er wollte, daß alles in feiner Ordnung gefche 
hen folle. Den Ständen deuchte zwar, es ſey fehr übel, daß der Senat. 
vom Reichstag meggeblieben wäre; aber das follte ihnen doch an ihre 
Meberlegungen nicht hindern, benn fie fagten, wie fie nichts vorzunehmen 
gedächten, was wider die wahre Lehre oder wider ihre Pflicht gegen Kd« 
sig und Vaterland ſey. ö , 
6. A. MEsS. ad A. 1597. 


g 29 E . . 
fi d aͤ te i lgendes Neicherages 
Der Beſchluß ward den 5 März unterſchrieben und war folgen! Er 


Inhalts: „Die Religion, wie fie in der Augfpurgifchen Confeßion 


verfaſſet und auf dem Üpſaliſchen Concilio in Schweden anges | 


nommen worden, follte ds ewig aufrecht erhalten und Beine ans 
dere verftattet werden, ausgenommen dem Aönig in feiner Ca⸗ 
velle, wenn er im Reiche fey. Die Zrbvereinigung, R. Guſtafs 
Teftament, ımd der dem R. Sigismund: geſchworene unters 
thönige Eid follten heilig gehalten: der Reichsrags-Befchluß 
von &hdertöping den 22. det. 1595 ohne Kinwendung bewerk⸗ 
ftelliget, und der Prinzeßinn Anna Brautſchatz aufgebracht wers 
‘den: An den Rönig follte eine Beſchickung abgeben, mir unters 
thäniger Bitte, daß er wieder in fein Erbreich zu kommen und 
ſich da der Regierung gegenvoärtig anzunehmen geruben möge: 
es fey Deswegen nöthig, daß des Reichs Rath, da er felbft hie zu 
einen oder mehrere aus feinen Mitteln wählen müßte, böchftens 
binnen ſechs Wochen fich darüber beym Herzog erkläre: Gb 
leid) Herzog Carl fich vor einiger Zeit der Argierung in des 
‚Snige Abwefenheit entfaget, fo hörten ihn doch die Stände bes 
wogen, diefelbe wieder anzunehmen; denn. da das Schwediſche 
Gen nicht mehr als einen Koͤnig erkı \ 
einer mit Raths Rath feine Stelle bekle 
auch Eeine andere für Keichsvorſteher er 
ge unternommen werden, : We 
8 $lemming in Sinland verurfachten 
durch dahin abzufdyickende gute Maͤm 
um die man den Koͤnig erſuchen wolle, 
P muͤßte es durch ernſthafte dienſame 
‘ uner⸗ 


"Er geſtand zwar, daß niemand ihnen wehren koͤnne, Reichstag zu halten, 3.C. 159, 
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2.C.i597. unerlaubte Fuhr⸗ und Gaſt⸗Erpreſſungen ſollten ſtrenge verbo⸗ 


ten ſeyn. Alle, welche dieſem Keichotag nicht beygewohnet, ſoll⸗ 


ten binnen ſechs Wochen deutlich zu erkennen geben, ob fie deſſel⸗ 
ben Befchluß billigten oder nicht: im legteren Fall follten fie als 
Stöhrer der allgemeinen Ruhe und ale vom Reich abgefonderte 
Glieder angefehen werden. Haßten oder verfolgten fie jemand 
diefes Reichstags wegen, ſo uͤbernaͤhme der Herzog und die Stäns 
de, alle für einen undeiner fuͤr ale, fie mit Gut und Blut zu vers 
tbeidigen, jedoch obne Verlegung der ihrem Rönig fehuldigen 
Treue“ '. Das mar nun der berufene Arbogifche Reichstags: Bes 
ſchluß; anund für fich gewöhnlich, einfältig und billig: unter den Um⸗ 
ftanden aber von groſſer Bedeutung. Seine Folgen waren merkwuͤrdig. 


i. Concluf, Comit, Arb. d. 5. Mart. 1597. ap. STIERNM. Act. pubk p. 441, 
& in alleg. ad WERW. p. 91. 


. i s . 30 . 
Einiger Daß der Reichs-Eanzler Sparre, berichteter maffen", mit Frau 
Feichsräthe jmd Kindern aus dem Reich, und darauf nach Polen geflüchtet. war, 
Pa hatte ben Herzog ſehr verdroſfen. Als er nun durch zroene Yusgefchickte, 

uche, vom Eure Roſengren? und Icran Stiernftöld ? anfieng, die übrigen 
Herzog verfol vom Senat, die vom Reichstag weggeblieben waren, aufzufordern, daß 
BEL zu werden. u, in Kraft des Beſchiuſſes ſich binnen fechs Wochen erflären follten, ob 
fie denfelben bitligten oder nicht * ; fo fahen fie fich mit dem Canzler in 

gleicher Verlegenheit. Auf der einen Seite follten fie den König erzuͤr⸗ 

hen: auf der-andren von Carl und den Ständen für Reichsfeinde ange 

fehen werdens. Sie antworteten zwar auf des Herzogs Anforderung 

mittelft eines Briefes an Hogenſkild Bielke: „Sie nahmen Bott 

zum Zeugen, wie fie nicht wüßten, daß fie fich wider einen Ars 

tifel des Süderköpingfehen Beſchluſſes verbrochen hätten: fie 

klaubten nicht, gegen denfelben gefehler zu haben, wenn fie ein 

ahr vorber in Stodholmi* einen innerlichen-Rrieg in Sinland 

abgerarben hätten: Sie willigten gerne in eine Beſchickung an 

den Koͤnig mit dem im Beſchluß beliebten Antrag: daß der Her⸗ 

zog mit der Regierung fortfabre, feben fie um ſo lieber, als fie 

bie zu feier Auffagung derfelben Anlaß gegeben hätten s Wie 


ihrer löigung bey den Ständen, da fie die Bründe ihres 
Auffenbleibens von Arboga beygebracht”, hätten fie nimmer 
ve EEE ö ' gedacht, 


2. &obeng.2&: 2. Ibid. Eap. 16.6.5. 3, S. oben $. 8. in d. Mot. 
a. Lit, D. CAR. ad N. Gylienft. & cpt. Sen. Arb, d. 7 Mart. ısyp. Cr 
j —e— 5 — “ 
$: J. LOccEn. v. L 7. Pr 433. > 
668. ons. 16. - 7.6. oben 5. 27. 
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gedacht, ſich an des Herzogs Hoheit und Anſehen zu vergreifen, J. C.iso7. 
noch in die Ungnade au fallen, die er jetzt fo merklich gegen fie —— | 
gefaffer hätte: fie wollten ſich daher in die Regierung nicht eins 
draͤngen, fondern wünfchten,. in Aube auf ihren Gütern zu 
finen, da.fie ihm als treue Schwedifche Maͤnner in allem, was 
Snig und Reich zur Wolfahrt gereiche ihre unterrhänige 
Dienfte beweiſen wollten : dabey fie wünfchten, daß der Bott 
des Sriedens alles Unglück! abwenden wolles“, Aber daneben 
ſchickten fie heimlich Bothſchafter p) an den König, und begehrten von 
ihm Schugbriefe 9, die fie auch fo fort in ben ftärfften Auedruͤcken erhiele j 
ten q). Der Herzog. ward darin ermahnet, nicht die geringfte Gewalt . 
an fie zu verüben, weil fie fid) als getreue Männer und gehorfame Unter» 
ſaſſen aufgeführet hätten“ °. Aber dies war auch die ganze Hülfe, die 
fie von Sigismund zu erwarten hatten. Er war karg aufs Geld, 
fagt ein Autor, und traͤg in allen feinen Sandlungen*, Diefer 
papierne Schuß ſchien ihnen daher zu wenig Sicherheit zu ſeyn. Sie 
kannten Caris Hige; und fobald er mit bem ihm gewoͤhnlichen Ernft den 
Reichstags: Beſchluß ins Werk zu fegen anfieng, fo ſuchten fie ihre Per« 
fonen in Sirherheit zu bringen. Inſonderheit war ihre Gefahr gröffer > 
geworden, nachdem er zwene Bebienten, den einen von $lemming N), 
den andren von Sparren s) gefangen, nehmen laſſen. - Bon biefen hatte 
der erfte bekannt, daß fein Herr willens fey, Schweden mit 10. Kriegese 
ſchiffen, 2500 Reutern und einigen von Joͤran Sarenbachs Truppen 
anzugreifen; woben feine Schwäger die Stenhocken, Arwid und Carl 
ihm zu Huͤlfe fommen follten. Der legtere hatte fürgegeben, daß Spars 
ve, in Kraft einer Vereinbarung mit anderen Reichsraͤthen, die mit ihm _ 
erft zu Riöboholm, hernach zu Bro verfammlet gewefen, nemlich 
Abraham Brabe, Ture und Clas Bielfen, Buftsf und Sten 
Banern zuerft nach Polen voraus gegangen fey, und daf die anderen 
ihm bald folgen, und hernad) den König Sigismund mit einer Armee 
ins Reich führen würden. Auch hatte biefer gefaget, daß der Canzler 
i j bes 
8. Lit. Sen, ad Hop, Bielke d. 13 Apr. 1597. 9 —— 342. 


io. Diplom. defenfor. R, Sig. Warf. d. 23 Maii 1597. in Exeg. Hilt. R. C, 
P- 245. 268, ır. A,MEss, ad A..1597. 


D) Der erfte war Hans Brehmer, Verlängen Befonders mit Namen ger 
‚ein Bedienter von den Baneren, und nannt. J 
nad) Tars Rälamb, fobald er von r) Er hieß Thomas Swenſon. 
boga entrunnen war. Dies war fein Stallmeiſter, Namens 
4) Sten Baner ward darin auf fein Gudmund. 


Schwed. Hiſt. IL. TH. I.Yand, Oo . . 
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3.C.1597. des Reichs Regalien, Krone und Zepter entweder mie ſich nach Polen 
genommen, oder in einem Kaften auf Stegeborg verwahret hätte, 


§. 31 . 
Des Alles dies machte dem! Hergog viele Sorgen. Er befahl dem 
Yimupe, . vn Reichs · Droſt Brllenkieme, der die Regalien zu Stockholm in feiner 
as: Königin Verwahrung haben follte*, fich gegen den 15 May dahin aufzumachen, 
* und fe nachzuſehen. Die Fuͤrſtlichen Raͤthe, Graf Mauritz Leſon⸗ 
hufwud und Joͤran Stiernftöld ſollten dann mit ihm da ſeyn: es 
follte ihn aud) nichts von diefer Reife entfchuldigen, daferne er nicht 
auf dem Todbette läge, denn die See fey jetzt rein, daß er zu 
Boot dahin fahren koͤnnte?. Indeſſen diente dem alten Droft doch 
feine Unpäßlichfeit zur Entſchuldigung 2), und es fam dazu, daß der 
Herzog Briefe an einige aus dem Senat von Erik Sparten aufge . 
fhnappet hatte, woraus ſich ergab, daß Nils Bylienftierna gar nicht 
ihr Vertrauen harte”. Der Droft und andre verficherten ihm nun zwar, 
daß die Regalien an ihrem rechten Orte auf dem Schloß zu Stockholm 
lägen; aber nichts deftomeniger eilte er mit gewaffneter Hand nach Stes 


gebor⸗ nde Prinzeßinn Anna * war eben abwe⸗ 
En be Königinn Gunnila Bielke, die zu Braͤ⸗ 
borg« Diefe fromme Königinn verſchied den 19 
Zul ament ihren einzigen Sohn, ben Herzog 

"  Zjobaı d ermahnet hatte, bey ber Evangeli⸗ 
fen! yarren, gutem Rath zu folgen, ihre 
Dona ederrufen, ſondern fie lieber zu vers 


mehren, und vonden Renten ihrer {Worgengabe, die fie niemals 
völlig bekommen hätte, einen Theil zur Krziehung der Ju⸗ 
gend und einen Theil zum Unterhalt der Hoſpitaͤler und 
der Armen anzuwenden’. Sie ward im Jahr darauf zu Up⸗ 
fala mit ftandesmäßigen Ehrenbejeugungen den ar Jenner, nebft zwey 
Verwandten des Königlichen Haufes, ihrer Schwiegerinn, ber Prins 
zeßinn Eliſabeth u), verwittweten Herzoginn von Mediinburg*, die 
1. Cr. oben 6. 6, j den 
2. Lit. D. CAR. ad Gyllenſt. Örebr, d. 20 Apr. 1597. P. S.inColl. A,€. Horn, 
3. Refp. D. car, ad N. Gylienft. d. Quidjefiärd d. 31 Maii 1597. 
4. ©. oben £ 1% 5. Teft, Reg. Gunnil. Bräborg. d, 15 Jun. 1597. 
6 ©. oben Tap. 14. $. 17. 
#) Er war nun 71 Jahr alt und flarb Earl unterm Dat, 22 Dec. 1594 ihr 
2602. I durch den Befehlshaber Nils Greger⸗ 
H Doß fie -in ihrem Wittwenſtande fon nicht nur den Hof YZorsbolm eins 
RNorkoͤpings⸗hus u. a. m. zu Lehn ger räumen laıfen, fondern auch den jährlis 
habt, it oben gemeldet. &. Cap. 15. $. chen Zoll und die Acciſe von der Stadt 
33. in d. Not. Nachhin Hatte Herzog KForköping gegeben, ©. R. P. 1. fol, 243. 
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den 19 Nov. diefes jahres ftarb, und ihres.fellgen Gemals Schweſter⸗ I.€. 1597. 
fohn, dem Herzog Guſtaf von Suchfen x) von dem wir nod) emasg —— 
fagen werden begraben, Wieder auf dem Herzog Carl zu kommen, fo unter- 

fuchte er auf dem ihm -eingerdumten Schloß Stegeborg alles aufs ge⸗ - 
naufte, ließ der Prinzeßinn Anna Kleider-Rammer öffnen, nahm einen da ” 
verwahrten Kaften von $EriE Sparten heraus und ließ ihn nach Stocks 

bolm bringen”; Johann GBylienftierna aber, der da krank lag y) 

rettete ſich mit der Flucht ®, ” b 


7. Cfr. Aufa Cer. Duc, Sud, p. 5. & WERw.L. c. p. 345. 
&. Lit. D. CAR. ad N. Gyll. &uidser, d, 31 Mail 1597, 


- 9 32. 

Von Stegeborg zog der Herzog nad Wadſtena, woſelbſt Ar⸗ Aofesung der 
wid Stenbod von des Königs wegen das Schloß Inne hatte; der aber vom Kömg - 
fo fort aus dem Sande flohe. Nachdem er borten Befagung eingeleget, raten; 
mit den Ständen von Öftergorhland, Smaͤland und Weſtergoth⸗ 
land, eine Unterredung gehalten, fie von den damaligen Umftänden_ 
unterrichtet, und einen neuen Eid der Treue von ihnen genommen hatte, 
fo eilete er nach SElfe . Erik Stenboc war da Staathalter, 
ein farfer Anhänger von K. Sigismund, aber mit einer Befagung 
von ungleichen Gebanfen; er begab fich deswegen felbft am Char-Frey« 
tag, fo eilig er immer Eonnte, na) Halland. In Halmſtad traf er 
feine beiden Brüder, Olof und Arwid, Erik Sperren und Joͤran 
Poffen, alle aus Schweden flüchtig, und Gefährten nach Polen 
bin. GSten. Baner hatte ſich auch nach Marſtrand gerettet, von da 
er bald denfelben Weg gieng*. Elfsborg ward dann Erik &taten ® 

. und David Danielfon Hund 2) auvertrauet. Als ber Herzog ſich hier 


Oo 2 aufe 
c. p. 344. 2. ©. oben Cap. 16. 5.24. 


1. Cfr. A. MES$. ad 1597. WERw, L. 
) Diefe beide Leichen wurden in der men, fo flüchtete eur Sohn und vers 
Doinkirche zu Upfala, in S. Eatbaris fledte ſich: warum er das getban, 
ei vaͤ⸗ und wohin er feinen W 


nen Chor, neben der 4. Brigitten vaͤ⸗ jeno: 
a 5 > men, Eönnen wie nicht willen In 


terlichein Grabe geſetzet. WERW. p. 374. 
Chriſtoph Sturcius. Profeſſot in 
Roſtock im feinem bitteren auf K. Sigis· 
munds Zineegung verfaßtem Buch : Aufa 
Caroli Dueis Sudermannie Dant. 1608. ſa- 
get: daß der Herzog diefen Bylienftiers 
na, fo franf er auch geweſen, aus dem Bet⸗ 
te getvorfen und geprägelt habe. Aber in 
feinem Briefe an den Droft, feinen Vater, 
- von Buidjefiäcden, den 31 Day fagt der 
Herzog: Als wir nach Stegeborg ka⸗ 


einem andern Briefe an den Droft von 
Balmar den 10 Sun. ertheilet er wegen 
diefer Flucht Verzeihung, und erlaı 

dem Vater, den ihm zugefchlagenen Kir⸗ 
hensZehenden vom Kirchipiel Bälinge 
bey Upfala behalten zu dürfen, imglei⸗ 
gm die Lagmanns:Renten von Zios 


2 kim Wapen fo genannt. ©. 


ad. 
* Von 
ATIBBNM. Höfd, Min, p. 90 6 


8.€.1597. 
— 


u 


“ 
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auf hielte, fertigte er feinen natürlichen Sohn Carl Bylienhielm ° nad) . 
Oſtfriesiand ab, für feinen Schwefterfohn, Herzog Guſtaf von Sachs 
fen, urt Graf Ennos a) Tochter, Sabina Catharina, Erben zn 
Rierberg, Anmwerbung zu thun. Als Gyllenhielm durch Halmſtad 
veifete, fo begehrten die vorermähnten entwichenen Herren mit ihm zu 
ſprechen; aber das war ihm verboten. Die Heyrath fand in Oſtfries⸗ 
fand feine Schwierigkeit, ward aber durch Herzog Guſtafs vorerwäßn. 
ten * unglüclichen Todesfall in biefem Jahr, geſtoͤret. “Die Braut, 


- die damals ins funfzehnte Jahr gieng, hatte inzwiſchen ihrem Vaterbru« 


Elm, 
Sina! 


der, Grafen Johann 5), fo eingenommen, daß er wider ihres Waters 
und ihrer Grodeltern Willen ſich mit ihr verlobte, fie heimlich entfuͤhrte, 
und fi mit Päbftlicher Bewilligung, da fie zugleich zur Catholiſchen 
Kirche übergiengen, trauen ließ, . 

3. ©. oben Cap. 13. $. 4. 4. Ibid. $. 26. 


| $. .33- 

Rachdem Herzog Earl ſich Weſtergothland verfichert hatte, rei- 
ſete er nach Ralmar.. Carl Stenbod *, Commendant dafelbft, meynte 
anfänglich, dem König den Ort zur Hand haften zu fönnen. Da ee 
‚aber die groben Stuͤcken anziehen und die Feſtung gegen eine Belagerung 
nicht im Stande fahe, fo ergab er ſich in des Herzogs Hände, Er warb 
nad) Bripsholm in gelinde Verhaft gefüpret; Erik Sträle aber, der 
da aud gefangen ward, hatte mehr Härte auszuftehen, und mußte 
hernach nebſt andren den Kopf hergeben. Ralmar und das Lehn wurs 
den oberwaͤhntem Herzog Guſtaf von Sachſen, Joͤran Stiernſkoͤld, 
Olof Haͤrd und Swen Haggend) mit der Fuͤrſchrift übergeben, daß , 
fie zwar für den König, wenn er friedfam fäme, aber für feinen von ſei⸗ 
nen Polnifchen Unterfaffen das Schloß dffnen follen?, Ron Ralmar 
nahm der Herzog den See- Weg an den Küften nach Nykoͤping. Ge 
gen Doglewoik hatte er den Reihs-Droft, Nils Gyllenſtierna, beftel= 
let, ber ihm verſprach nad) Stockholm zu einer Rarhpflegung, odet 

\ eigent⸗ 
1. ©. oben Eap. 14. $. 21. J 
2. Inftr, pro Caftellan. Calm. d. 10 Jun. 1597. in Exeg. Hit, R.Car. p. 284. 


zu Romelberg und war Cammer⸗ den: hatte zur Ehe 1. Walpurgis, Sräs 

Junfer bey Heuss Carl in den Jahren, finn von Rietberg diefer Sabıng Mut: 
1593 bis 97, zugleich mit Nils Rihl zu ter; 2. Anna, Herzog Adolfs Tochtet 
Apelnaͤs und Jans Hilfen Rafenbar von „olftein. 5 

er zu Helgo. David Hand legt in 5) Er und ſeine Söhne wutden durch 

fwer-Sc a in Suͤdermanland bes dieſe Heyrath Grafen zu Rierberg. 
‚graben. 

a) Enno IT, Cohn vom Graſen Ed-Er ſchrieb ſich zu Tagenäs. 
sard U und Catharina von Schwer: d) Zu Soͤderby; ward 1390 geadelt. 
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eigentlicher, zu einen Reichstag zu kommen?. Mittlerweile, ba ein 
Geruͤcht gieng, daß K. Sigismund nad) Schweden fommen wolle *, 
ließ er.eine Flotte von 8 Kriegsfhiffen unter Joachim Scheel e) und 
Peder Stolpe f) nach Danzig auslaufen, ihn entgegenzunehmen und 
heruͤbet zu bringen, . Gyllenhieim, der nun aus Oſtfriesland zurüd- 
gefommen war s, ward auch beordert mitzugehen und dem König die 
Ehrenbezeugungen zu machen; Aber diefe Ausrüftung war vergeblich, 
und die Flotte Fam fofort wieder nah Stockholm zuruͤckẽ. Sigis⸗ 
munds Partey gab für, daß fie bloß zum Kundfchaften, und zu des Her⸗ 


3098 eigener Sicherheit ausgerüftet worden. 
3. Lit. D. CAR. ad N. Gyllenft. Kalm. d. ı0 Jun. 1597. 
4. WERW. p. 353. 5. ©. oben $. 32. 6, WERW. P. 345. 


9 34+ 
Die Stände verfammleten fich gegen Anfang des Julius-Monaths Reichstag in 
nad Stockholm. Der Herzog ließ vor ihnen Erik Sparres Kiften Stetyolm. - 


und Schränfe, die er theils in Stockholm g), theils auf Sundby 
und Stegeborg wegnehmen gelaffen *, eröffnen. Er meynte darin die 


Regalien?, oder einige für das Reich gefaͤhrliche Handſchriften zu fine - 


den; aber werigftens gefchahe das erfte nicht A). Die Regalien wurden 
auf dem Schloß in ihrem gewöhnlichen Behältniß "gefunden, Mittler« 


weile hatte man Citationen an alle Die ausgewichenen oder font abweſen ⸗ 


ben Reichsraͤthe ergehen laffen, daß die auswärts befindlichen gegen 
den 10 Dctober, die im Reich aber gegen den 10 Aug. ſich einfinden- folle 
ten. Sie follten unangefocjten zu Rechte ſtehen, und hernach 14 Tage 
frey haben, ſich zu verfügen, wohin fie-wollten?. Aber weit gefchlet, 
daß fie dem Ruf folgten; fie wurden vielmehr dadurch ftärfer geſchrecket, 
fo daß, als nachhin der Herzog den Sinnländifchen Zug und andere 
fehr wichtige Schritte für ſich allein that, fi auch die Reichsraͤthe 
Guſtaf Baner und Ture Bielke* gegen Frühjahr aus dem Sande 


begaben, ob fie gleich vom Herzog ernannt waren, in Anleitung bes - 


Arbogifchen Befchluffes °, ats Oefandten an den König zu scene: 
B o s 
ı. Proteſt. {R.SPAR. in Alleg. adwerw ib Lit.G.p.109, 2. S. oben. 31. 
3. Cit. Ab, Sen. Stockh. d. 14 Jun. & ı€ Jul. 1597. crf. WERWP. 351.353. 
4. ©. oben Kap. ı2. $. 29. 58. oben h. 29. 5 
‚6. Lit. D. car. ad N. Gyli. Nyk. d. 18 Apr. 1598. 
9 Ein Pommer; ſchrieb fih zu Sus Henrich Husman niedergefeget. 
chou und Kungsberga, mard 1599 . 
Keihs:Ammiral und farb 1606. 5) Der Canzler Sparre flaget in ſel⸗ 
N Sohn vom Kriegs-Obriſten und ner Proteftarion, daß er und feine Frau 
Staathalter in Narva, Peder Stolpe, bei ſolcher Gelegenheit viele Kleinodien 
einem Smöländifeben ‘fdelmann, und angelegene Familien: Dosuntenten 
EI Da Waren einige bey einen Hürger, verloren hätten., 


A 


€. D 
€. 1597 
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Es biieben. alfo nicht mehr vom Senat zurüd, als Graf Axel Lejons 


bufioud, Elas Bielke ;) und fein Bruder Hogenſkild . Auch viele 


andre Edelleute flohen nad) ſolchem Benfpiel aus ben Lande nach Polen, 
als: Clas Slate, Johann Gyllenſtierna Erik Aibbing, Jans 
Brömsh), Nils Bieltenftierna 1), Andere Clasſon Weſtgoͤte, 
Lars Aälamb, Erik Salt, Hieronymus von Dderu.a.m,®, Der 
Droft, Nils Gyllenſtierna, Fam nicht nach feinem Berfprechen auf dieſen 
Reichstag; daher ward er hernach vom Herzog in einem Briefe hart m) 
zur Rede geftellet°. In der Zeit, ba man vergeblich auf mehrere 
Reichsräthe wartete, gab Carl ben Reichsftänden von den Verordnungen 
Nachricht, die er ausgehen zu laffen, nötig gefunden hatte; nemlich, daß 
die feit K. Buftafs Zeit her von den Sagmännern und Haͤradshoͤf dingen 
vernachläßigeen Gerichtsbücher nach diefem ordentlich eingefande: bie 
Strafgefälle und Geldbuffen nicht, wie vorhin, nach Gutduͤnken, fondern 


- unter feinen Yugen verwendet, und daß aller Wucher aufs Getraybe, der 


den armen Bauren zum Nachrheil gereiche, forthin aufs ftrengfte verboten 
ſeyn ſolle *°. Im übrigen fand er nach Gewohnheit die Reichsftände zu 


. allem geneigt, was ihm beliebte. Der Erzbiſchof bezeigte ſich zwar etwas 


Reichst. 
Erg 


widrig; aber Carl brachte ipn mit einigen Worten zur Stille. Infonder- 
heit. warf er ihm die vorerwaͤhnte gemaltfame Viſitation im Neich" * mie 
einem Rachdruck vor, ber Feine Gegenrede erlaubte, Der bekannte 
Typotius "=, welcher nun zugegen war, hatte auch des Herzogs Ungnade 
auf ſich gezogen, und wuͤrde ſchwerlich einen milden Abfchied erhalten ha⸗ 
ben, wegreifen zufönnen »), wenn nicht Graf Axel Lejonhufwud fein 
Bürfprecher geweſen wäre. 
“7. WERW. p. 350. 8. Cfr. Hert. C. Slaktare-B. p, 23. 

9. Lit. D. CAR. ad N. Gyll. Stockh. d. a Nov. 1597. in Co. €. A Hom, 

10. Mand. D, CAR. d. 30 Jun. & 29 Dec. 1597. Cfr. WERW. p.351.STIERNM, 

Coll. Conımerc. &c. p. 446. & R. Höppen. p. 19. 
11. S. oben $. 14. 12. ©. oben En. 13. ‘ 18. 


35. 
Der Reichstags-Befchluß DR gleichem Geſchmack mit dem naͤchſt ⸗ 
vorhergehenden: Wan ſollte Geſandten erwaͤhlen, die nach Aniei⸗ 


tun 

Verordneter Marſchall beym Her⸗ beiffen ſollen, und von denen 3 
1 Johan von Oftergorbland, 
I 


wobl wiflet, daß fie famt und 
Er ward 1591. Vefehishaber auf iſe fie famt und fons 


—S — ib und Leben ge⸗ 
and. (3 n, 

d Sohn von Elas Hanſon zu Ärſtad 

und Kerſtin Ryning: er hatte zur 

Ehe Gunnila von Hagã. 

m) he werdet obne Zweifel, 
ſchreibt der Herzog, von den andern das 
36 bewogen fern, die Reſchoraͤtbe 


2) Ale er weg reifete und nach Polen 
wollte, ea der Herzog zu ihm: Wo 
die Poladen mir einigen Verdruf 

‚fo will ich Ruffen und Tar⸗ 
sen Fr ie hetzen. ©, warw. L,<, 
PB 353. 
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tung def Vereinbarung zu Arboga an den Rönig abgefertiger 3.8.1597, 
vohrden, weil die dazu auserfehenen fich allem Vertrauen dee — 
Herʒogs und der Stände entzogen hätten ": Die Reichsräthe haͤt⸗ 
ten Pr nicht aufgeführet, wie es ihr Amterfordere: dieStände 
hätten zwar nicht Macht, fie eins oder abzuſetzen, denn das fey 
des Königs Gerechtſame; aber fie koͤnnten diefelben doch nicht 
erkennen, ebe und bevor fie ſich gebürend über die Punkte verant⸗ 
wortet hätten, für die fie in Anfprache genommen werden müßs 
ten: Man erneurte dem Herzog die Verficherung, ihm treu und 
bold zu fepn: Der Arbogifche Beſchluß ſollte in allen Stuͤcken 
ehandhabet, und die Unruhen in Sinland, deren wegen mandem 

König vergeblich) angetreten wäre, mit gewaffneter Sand geftils 
let werden: Da der Herzog genärhiger ſey, felbjt zu dem Ede 
Über See zu geben, fo würden alle Unterfaffen ermahnet, in feis 
ner Abwefenbeit folgfam und einträchtig zu leben, obgleich) die 
misvergnügten Käthe davon gegängen wären, und der Rönig- 
‚on die Truppen unterſchiedener Provinzen Befehl geſchickt hätte, 
ihn feindlich anzugreifen®.“ Hierauf gieng der Herzog mit feinen 
Truppen nad) Sinland, wie ſchon oben berichte ift °,und bradjte {bo 0) 
und das ganze norbliche Finland unter feine Borhmäßigfeit *; wiewol 
mit ziemlich ſchwerer Hand p). Won da fhicte er an den Adelin _ 
Eſthland und an die Einwohner in Revel eine fehriftliche Erinnerung, 
die Suͤderkoͤpingſchen und Arbogiſchen Vefchlüffe, fo wie feine und 
der Stände Verfaffungen zu erfennen, daferne fie nicht für Aufrürer ange= 
feben feyn wollten. Aber diefe fandten feinen Brief an den König, der 
fie zue Standpaftigkeit ermaßnte °. Nachdem der Herzog das Schloß 
zu Abo an dies Flemming zu Lechtis®, an beffen Bruder Lars 
Slemming g) und einige andere ” anvertrauet hatte, fo wandte er ſich 

1. ©. oben 6. 34. ſiegend 

a, Act. Comit. Holm. d, 14 Aug. & Mand. D. CAR. ib. d. 16 Aug. 1597. ap. 

STIERNM, Act. publ, p. 452. 458. » 
3. ©. oben $. 25. 4. MESS. Chron. p. 153. 


$ 
5. LOCCEN, Hift. Sy. L. VII p. 433. 6. ©. oben $. 12. 
7. Lit. D. car. ad N. Gyll. Stockh. d. 2. Nov, 1597. 


0) Bon da ſchtieb er den 14Oet. an P) In dem Aufis Car. D. S. heißt es 
Joſt Zurfel, feinen Staathalter auf p. s. Daß er in Finland den Adel gefan⸗ 

bro und über Verike, und beflagte gen genommen, geplaget und gemordet etc. 
ga übe die Widerſetzlichkeit, die Arvid und übler hausgehalten, als die Ruſſen. 

ern und andre Sinnifche Edelleus Man muß aber dody merken, daß biel Sn. 

te ihm da betviefen, ob er gleich Meise: Beſchreibung von einem Feind gemacht iſt. 
vorfteher fen. Sie wären — — ſagte 9) Er batte zur ‘Ehe Anna Horn, 
er, von Zindoem Yonde, fSver „eneichs Tochter und war feines, Vru⸗ 
Ferfon uud Niclas Kafl.  - Ders Schwager pi 


E.1597. ſiegend zuruck I 
Geiegenheit vor 
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Sigismund. 
Die Gefangenen, die er mitnahm, ſollten bey naͤchſter 
den Ständen zu Rechte ſtehen nr). Solchemnach war 


17.Cap. 


num faſt das ganze Reich unter ben Suͤderkoͤpingſchen und Arbogifchen 


Beſchluß gebracht. 


Der Herzog wollte vor allen Dingen das Anfehen 
von Bezwingung oder Ueberwältigung vermeiden, 


Er Hatte ſchon durch 


Briefe an den Kayfer und verfehiedene Königliche und Fuͤrſiliche Höfe 


feine Unſchuld hierin 
Gfauben zuzuftellen, 
Welt ausftteueten '°. 


bezeuget ?, und 


gebeten, den Erdichtungen feinen 


welche die entwichenen Reichsraͤthe von ihm in die, 
Ja ee verficherte dem König felbft mehr als ein 


mal, und noch neulichft durch Pehr Braft, daß alles dies s) ihm zu 


Ehren und Nugen geſchehe **. 


Mittlerweile war es wol niche ſchwer, 


aus diefen Umftänden einen innerlichen Krieg und viel Blutvergieſſen vor- 
Pa Die Abergläubifchen urtheileten Dies aus gewiſſen feltfamen 


jaturbegebenpeiten, bie fie 


für Wunderwerfe anfahen,' wie foldye die 


Geſchichtſchreiber damaliger Zeiten aufbehalten haben “=, nemlih: In 


Stodbelm 


foll es am LaurentiussAbend ober kurz vor des Herzogs 


Keife nad) Finland eine Art von Blut geregnet haben; und bey 


Linkoͤping bar ſich d 
in der Geftallt zweyer 


erſte den Sieg behalten #), 
dem Tage und an eben der 
8. WERW. P. 355. 


it. Foeder. Angl. T. 


.P.L p. 192. 
11. Cfr. LOCCEN. L. c. pı 434. Auf. Car. D. S. p. s. 


en 25 Sept. diefes Jahres ein Nordſchein gezeiget 
Kriegsheere, die fich in der Luft gefchlagen, das 
eine in Schwediſcher, das andere in Polniſcher Tracht, 


von welchen das 


und ſolchemnach vorbedeutet, mas an eben 


Stelle ein Jahr hernach geſchehen ſollte. 
9.Lit.D. CAR. ad Imp. dc. d. 14Jan. 1597. ap-.WERW,p. 381. 
10. Cfr. Lit, D. caR.;ad Elif. Repin. 


Angl. Nyk. prid, Non. Jul. 1597. ap. 
WERW. p. 351° 
Lit, var, ad N. Gyll, 


& A&. Comaz. Suderk. Arbog. & Holm. &c. &c. 


12. WERW. pı 355. MESS. Scond. ill. 
N) Dies faget er in feinem Briefe an 
. Krils Byllenftierna von Stockholm den 
eNov. 15975 und fordert, dabey von 
dem Droft feine ausdrüdlihe Mehnung 
ſo wol wegen diefer Gefangenen, als we⸗ 
en der entwichenen Reichschthe s Cr 
Bi fid) erklären, ob er es mit denfelben 
alten und ſich ihres Betragens theilhaf ⸗ 
tig machen, oder ob er ſich mit ihm in 
allem vereinigen wolle, was dem König 
und Rei) zum Beßten gereihen könne. 
5) D6 er gleich, fagt STURCIUS in 
Auf. Car. p. 5. das Land bedeudet, ſich 
der Einkünfte und der Canzeley des Keiche 
bemächtiget, alle Königliche Gerechtſame 
und faſt· 2000 Privat-Gäter unter ſih 


gefählagen, die Driefe der dteicheraͤthe and 


. 8. p. 50. & all, 
anderer aufgefhnappet und erbrochen c. . 

£) Zivene Bauren, nicht weit von 
Stängebro wohnhaft, waren eben auf 
so aus, als fie dies gewahr wurden. 
Eeſt hörten fie einen farfen Donner, 
worauf ein dicker Nebel folgte, aus wer⸗ 
em Armeen und Schlachten mit einen 
groffen Gieräufch Hervorfamen. Hernach 
da die Luft Elärer ward, fahen fie einen 
Mann von majeftärifchern Anfehen in eis 
nem langer Roc, ber in der rechten 
Hand ein diunges Sgwerdt hielte, von 
deſſen Spige einige Blutstropfen in ih⸗ 
ven Kahn fielen. Sie eileren fo fort nad 
der Stadt und berichteten diefe Erſchei 
nung dem Biſchof und dem irgermeie " 
fer. S. wERw, & MESS. L. c 


L. c. 
Achtzehntes 


Adtzehnted Capitel, 
Sisismund. 


1. König Sigiemunde Drasregein wider Schweden. Laſkys Ambaffade das 
Bin. 2. Reichstag in Upfala. Laſtys Vorrritt. 3. Laſtys Werabfcheidung. + 
4. Zroene Reihsräthe gehen mit Laſty aus Dännemark nah Polen. 5. Sie 
ismund erreget alles roider feinen Vaterbruder. KHülfe von den Polnifchen 
ständen. 6. Laſky komme pieder nach € 
x 177 Ueberfahrt des Königs. 7. Reichstag in 
- Abfahrt von Danzıg. Aufrur der Finnen." 
10, gebliche Gere an ihn von Herzog Caı 
und Ankunft nach Stegeborg. 12. Weitere Br 
. 109. 13. Wergeblicpe Germiktelung freinder V 
ke den Herzog bey Stegeborg. 15. Aufrur de 
deffelben. 17. Laſtys Verſuch in Stocdholm u 
vergebliche Unterhandlungen zroifhen dem Kö 
derfeiben. a0. Ankunft der —— bey Stegeb 
nach Linföping. 21. Der Herzog geht ihm nı 
22. Stängebroee Schlacht. 23. Ausgang | 
Königs und Herzogs. 25. Der König li on 
26. Friedensiätuß wiſchen dem König und Herzog. 27. Abreife des Her⸗ 
3098 in fein Fürftenthum. Der König legt fi) für die gefangenen Reichsraͤthe 
= vergeblich aus. 28. Allerley Defiderien des Könige. - 29. Antwort des 
Sega darauf, 30. Der König bricht feine Zufage nad) Stockhoim zu reifen. 
31. Abreife nach Polen. , 32. Herzogs Gedanken darüber. _ 33. Sigis⸗ 
munds Brief an den Herzog. Wirkungen feiner Abreife. 34. Strenge Uns - ” 
erfuchung In Stockholm und über dem ganzen Reich. 35. Reichstag in Jon⸗ . ‘ 
Kipins er Stände ernſtlicher Brief an den König. 36. Herzog dere: 
ſtaͤrket fih. . 37. Bereinigung der Stände m.it ibm. Reichstags Beſchluß. 
38. Kirchenfahen. Abfegung des Erzbifhofs und neue Wahl. 39. Einnahs 
me Kalmars. Hinrichtung des Commendanten, 40. Reichstag in St 
holm. Herzog Carl wird Reichsvorſteher. . 
. 1] - - JE. 1597. _ 
igismund fahe nun feinen Vaterbruder als einen Aufrürer an, König Oigisr * 
und füchte auf alle mögliche Weife ihm Wiberftand zu thun, und munde lnse 
” " fein Erbreich aus deſſelben Händen zu reiffen. Zwar wollte erigeein wider. 
feine Unterfaffen mit Glimpf wieder gewinnen; im dall folches aber nicht Say Ambafı 


Schwed. zift. II. Th. IL Band. P * glüce ade dahin. 


. 
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3.8.1597, giückte, ſich in guter Zeit mit fremden Mächten, als England *, Dins 


nemark, verfchiedenen Deutſchen Fürften und den Wendiſchen Städ- 
ten verbinden, um mit Gewalt feinen Zweck erreichen zu koͤnnen. Inſon⸗ 
derheit ward der Canzler Erik Sparte an den Daͤniſchen Hof gefchicke, 
um 12.ausgerüftete Schiffe gegen Unterpfand von Elfsborg und Kal⸗ 
mar und um freyen Durchzug für eine Armee anzubalten, womit 
Schweden angegriffen werden follte, Er follte auch K. Chriftian IV. 
erſuchen, daß er bie Couriers, bie Herzog Carl etwa nach Deutfchland 


- ober andre Laͤnder ſchickte, feftnehmen laffen moͤchte? -Wie weit diefer 
"König fich in folche Abfichten eingelaffen habe, wird, die Folge ergeben; 


indeſſen nahm er jegt ganz gerne an, was Sigismund ihm zur Erfennt: 
lichkeit beroilligte, . daß der Streit wegen der Drey Cronen ? ihrer beider 
follte*. An gewiffe Höfe und 
an Gyllenſtierna abgefertiget, 
Schweden abzuhalten, ſo lan⸗ 
lieſſen ſich wirklich dazu bereden, 
ſie alle die mit drey Kronen be⸗ 
m Herzog gehoͤrten, wegnahmen 
% Der größte Theil kehrte ſich 
1 gab dem Herzog Carl Nachricht 
nittel nach) Schweden ‘. Alles 
eiten an. Arnold Brothufen®, 
nun in Schweden wohnte #), 
ning und Joͤran Stiernftöld, 
chloß, und wünfchte, daß vernünfe 
Ständen x), dem König entgegen 
geſchicket werben möchten, alles in Guͤte beyzulegen?. Mittlerweile fands 
te K. Sigiomund einen Polnifchen Herrn, Samuel Lafty von Laſko 
von Schönewald, als Ambaffadeur nad) Schweden mit einer Flagen= 
ben Vorftellung an gefammte Reihsftände: „Wie gegen fein Derbor 
Reichstage gehalten wären, fowol feiner Hoheit zur Derkleines 
zung, als dem Lande zur Beſchwerde: und wie fein Daterbruder 
- eigens 
» WERW.L. c. p. 356. gen⸗ 
. Lit. D. car. ad N. Gyll. Nyk. d. 18 Apr. 1598. WERw. p. 382. 
. Cfr. oben Cap. 15. $. 39. »_ 4. PUFEND. p. 547. WERW. p. 382. 
. Cfr. Lit. D. Car, ad N. Gyll. Nyk. d. 24 Mej. 1598. PUFEND. L.c. p. 547. 
6. ©. oben Eap. 14. $. 3. i 
7. Lit.’ ARN. GROTH. ad Caftell. Holm. ex Longo Ponte d. 24 Dec, 1597. ° 


sun“ 


u) Auf Langbra in Shdermanland. M. Petrus Jona. S. oben Cap. 14." 
#) Unter foldhen verlangte er endlich F. * 3 J m 18 


EEE 
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eigenmaͤchtig die Regierung, der er ſich einmal entſaget, wieder J. Cisor. 
angenommen, die Reichsräthe aus dem Lande gejbger, des Rd, — 
nigs Beamte abgefene ;; feine Diener in ihrem Beruf gefangen‘ 
genommen’ und übel handthieret, der Crone Renten verivendet, 
die Unterfaffen ausgemergelt, Lieferungen und Ausfchreibungen 
ihnen auferleget, Rriegemannfchaft aufgeboten, und viele Guͤter 
obne Urthel und Recht fich unterworfen u.f.w. da doch der. Koͤ⸗ 
nig an feinem Theil ſich gänzlich feiner Verficyerung gemäß bes 
tragen habe“ ®; wie feldes afes ber Ambaſſadeur weiter mündlich 
ausführen ſollte. . . 
8. Lit. R. sıG, ad ord. R. S. Warf. d, 22 Nov. 1597. ap. WERW. p. 356 \ 
- g 2 SE 1598. 
Sobald der Herzog vondiefer Geſandtſchaft Nachricht erhalten hat ——* 
te, fo berief er die Reichsftände 1598 nach Upſala. Nachdem diefelben Reicsrag in 
da den 21 Jenner den $eichbegängniffen der Königinn Bunnila, der en, 
Prinzefinn Eliſaberh und des Herzogs Buftafe beygewohnet hatten, 
fo ſchrieb die Priefterfchaft RE treue Vermahnung an die abweſenden 


Reichsräthe, Hogenſtild Bielke, Buftaf Ban hielke, 
daß fie ſich nicht von des Upſaliſchen Concilii, den mn und 
andken Beſchluͤſſen abſondern, ſondern mit Herzog meine 
Sache machen moͤchten?. Die Reichsraͤthe, die d & mas 
ven, gaben zur Antwort: Sie hättenihres Teils kei gebro« 
hen, wären auch geneigt und willig, fi) in Upfala einzufinden, Aber \ 


da der Herzog neulich ineinem Schreiben an fie fich herausgelaffen Härte, 
wenn fie hinfämen und zugleich ihre Verbrechen und fiftige Anlagen bes 
kennen wollten, fo follten fie Verzeihung erhalten, und über dies frey hin 
und davon reifen fönnen, fie möchten die Polnifche Legation übernehmen 
wollen ober nicht; fo koͤnnten fieunter ſolchen Bedingungen und Befchule 
digungen weder dem Keichstag bewohnen, noch fid mit der Segation bes 
. faffen: benn bey beiden wollten fie als ehrliche Schwedifche Männer an» 
geſehen feyn, diefeine Verzeihung vonndrhen hätten. Mittlerweilewar 
der Reichstag geöffnee und Laſky erhiefte den 10 Febr. Vortrirt *, 
ine mitgebrachten Briefe an die Stände wurden verlefen; und er 
füchte aus allen Kräften Carls kuͤhne Vergreifungen, und Sigismunds _ 
Pr. 2 Unſchuld 
1. ©. oben Cap. 17. 6. 31. J 
a. Lit. Cler. Comit, ad 3Sen. Upf. d. 28 Jan. 1598. in Coll, Benzelft 


3. Refp. Sen. ad Cler. Ulfäf, d. 8 Febr. 1598. ib, 
4. Cfr. LOCCEN. L. c. p. 434. MESS, Chron. p 153, 


)_ Die, welche unterſchrieben - in Steen, 1 
EB en en ne iu Ga 
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.C.1598. Unſchuld an ben gegenwaͤrtigen Ungelegenheiten darzuthun. „Die Zwie 
— zteracht im Reich und das Blutvergieſſen in Finland, ſagte er, koͤnnten 

„himmermehr dem König beygemeſſen werden: An ſtat das Sand je zu 
„beläftigen, habe er wenig oder gar nichts von dem genoffen, was er hier 
„eigenes hätte: ex würde längft in eigener Perfon die Falſchheit des aus- 
„geſtreueten Gerüchts von feinem Tode dargethan haben, wenn die ihm: 
„verfprochene Gefandten zu rechter Zeit angekommen und die Flotte nicht... 
„bloß zu des Herzogs eigenen Abjichten, Ralmar einzunehmen, und des 
„Königs Vorhaben auszukundfchaften, gebraucht waͤre. Er wolle im 
„„beworftehenden Sommer in fein Erbreich fommen, nicht gewaltfamer 
Weiſe die catholifche $ehre einzuführen, wie feine Widerſacher fürgäben, 
„fondern feine Unterfaffen mit Gefeg und Recht zu fichern-und ae Unruhen 
„u flillen: Er ermahne.fie immittelſt, fich nicht zum Aufrur gegen ihren 
„König verleiten zu laffen, noch feine getreuen Männer aus dem. Senat, 
. „die jeht aus ihrem Vaterlande flüchtig, von bem Herzog als vogelfrey 
. „angefehen würden, ob fie gleich Feines Verbrechens überführee wären, zu 
Pa — Daß dieſelben unter Bedruck und Werfole 
chutz und Zuflucht genommen, koͤnne ihnen 
- : Der Herzoghabe hingegen unzähliche Ge ⸗ 
ı zu Stegeborg verübet: or allen Bin- 
er Feldzugein Schreyen gen Himmel: Alles 
„das, müffe nun.gerichtet und jebermann zu frieden geftellet werben“ *, 
Die Reichsräthe, welche zu den Zeiten immer einen Mittelftand zwifchen 
König und Volt ausmachten, für beider Theile Gerechtfame ftinden, und 
beider Abfichten zu vereinbaren füchten, konnten nicht für einen Theil allein 
fprechen; und ohne dies waren fie, fo wie der größte Theil vom Adel, nicht 
zugegen. Es wiredaher nach damaligem Gebrauch dem Erzbiſchof zuge⸗ 
fommen, .in der Stände Namen das Wort zu führen. Aber da berfelbe 
in des Herzogs Ungnabe gefallen war, fo geſchahe es von dem Bifchof in 
Skara, Petrus Renicius 3). Diefer antwortete in einer lateinischen. 
. Rebe mit jedermanns Benfall; aber der Herzog unterließ deswegen nicht, 
ſelbſt feine Sache zu treiben. Alle Befhuldigungen des Ambaffadeurs 
. . wur · 
3. Gravam. Leg. Pol. ap. LOCCEN. L. 7. p. 434. & WERW. p. 358. 
2) Einer von den ı2 Beofkern auf vater der Bripenbielme, Odelſtierne, 
dem Nlpialifihen Concilio. &. oben Cap. Odelftroͤme, Benselftierne zc. Erwar 
16. $ 7. ein Sohn von Adnig Olofſon der erſte, der in Schweden zum Doctor 
Virkekerl in Yloclınd. Renicius ward Tbeologiä promoviret ward; dies ge. 
- Birhof in Skara 1597 und Cꝛzb ſchabe durch den Reichs-Canzler Arel 
Upſala 1609, ſtarb 1436 in Orenfiicena, als damaligen Canzler 
Jahr. Durch feine Tochter iſt er Etamm. der Akadenue in Upſala. 
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wurden von ihnen aufgenommen und widerleget; einige davon waren aber I-E. 1598. 
ſchon 1596 beantwortet *: „Er habe ninmer, fagte er, den entwichenen 
Reichsraͤthen etwas zu nahe gethan, vielweniger jemanden Güter oder 
„Sehen genommen: fie wären opne Noth aus bem Sande geflüchtet: er 
„hätte niemand abfegen oder gefangen nehmen laffen, ohne nach der Stände 
„Beſchluͤſſen, und die gedenfe er ferner aufrecht und in Achtung zu erhalten : 

. „in Stegeborg habe ernichts angerühret, als was Erik Sparte alfofort 
„wieder erhalten follte, fobalder vor König und Stände Rechenfchaft von 
„feinem Verhalten abgeleget: Die entwichenen hätten feine Schußbricfe 
„vonnöthen, wenn fie unfchuldig- befunden würden: Der König möchte 
„darüber, binnen ſechs Monathen einen Rechtsgang verorbnen: Der 
»Sinnifche Feldzug ſey von den Ständen einhellig genehmiget, die Störer 
„ber allgemeinen Ruhe zu bändigen, wozu der Herzog bis jetzt, wiewol ver=. 
„gebens, des Königs Beytritt erbeten hätte, um den er aud) noch anflehe 
„u.ſ.w.“ . Der mit diefer Antwort unzufriedene Laſky legte am Tage 
darauf bey den Ständen eine Schrift ein, worin er bat, daß fie fuchen 

‚möchten, den Herzog zur Billigfeit zu vermögen, und dadurch vielem 
Unglüc vorzubeugen. Alles aber, was er erhielte, war eine Erflärung 
vom Herzog Carl, daß, wenn die Stände es fo wollten, er gerne darin willige 
te, daß der Ambaffadeur zwiſchen ihm und den abwefenden Räthen einen 
Vergleich vermittelte ®, 

6. ©. oben Cap. 17. $. 20, 21. “ . 
7. Refp. D. Car. ap. LoccEn.L. c. p. 435. Werw. p. 375. 8. Id. p. 376. . 


$. 3 : 
Unter dem allen Pam ein weitläuftiger Brief vom Koͤnig an gefammte gapfys Verab⸗ 
Reichsftände, darin er ihnen anfündigte, daß er nach Schweden fommen ſcheibung 
wolle, fie zu erfreuen und für alle Webermältigung zu ſchuͤtzen. „Ob er . 
gleich gensthiget fey, hieß es darin, feiner Sicherheic wegen für 
diesmal mit einer fremden Rriegemaonfchaft zu ihnen zu om: 
men, ſo Eönnten fie doch verfichert ſeyn, daß Plches zu ihrem . 
Beßten geſchaͤhe, obne ihre geringfte Beſchwerde, und daß diefe  - 
. Truppen fofort Abſchied haben ſollten, ſo bald er fähe, daß er als 

ein vechtmäßiger Asnig von Schweden aufgenommen würde.* 

Hierauf ward in diefem Briefe der ganze Streit zwifchen ihm und feinem - 

Vaterbruder, feit dem Antritt feiner Regierung, hergezaͤhlet ʒ wobey er des 

Tegteren Unfug und fühne Schritte an den Tag zu legen füchte, im übrigen 

ober den Ständen ihren Eid, des Jandes Gefeg und feine Königliche Ge— - 

rechtſame zu Gemuͤthe führte”. Der Herzog that hingegen dem Polnis 

. " ſchen 

1. Lit. k. sıG, ad Ord, R, S, Warf. Ag Ei. 1598. ap. WERW.P. 359. fon 


J. C. 159%, 
— 
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fihen Xmbaffabeun fheflih eine fehr verfängliche Frage: „Dader Röe 
nig, ſchrieb er, den Süderköpingfehen Beſchluß gänzlid) verwors 
fen und auch der Ambaffadeur von des Königs wegen dagegen 
Proteftation eingeleger habe, und Daraus fölgen muͤſſe, daß derz 
felbe Eraftlos und firatbar feyn folle; fo hätte er Urfache zu fras 
gen, warum denn die Reichsräthe, die denfelben verfaffer und 
ůnterſchrieben hätten, bey ihm fo wol angeſchrieben ftünden, der 
Herzog hingegen dafür in ſo ſtrenge Anſprache genommen wuͤr⸗ 
de, da er gleichwol nichtmehr, als einer von denen Schuld daran 
fey: er wünfhe hierüber eine Erlaͤuterung, damit er wiſſen 


möge, wie er fidy anders, als die übrigen, verhalten folle“ =, 


Hierüber aber Eonnte Laſky fih nicht äuffern, fondern bat bloß um eine 


. ausdrüdliche Antwort , ob er des Königs Befehlen nachzukommen Wils 


lens ſey oder nicht; wobey er für fein Theil um das erftere bat, und ver- 


mutbete, daß foldjes vor feiner Abreife gefchehen könne, wie er denn - 


auch, gegen den 16 Febr. verabfiheidet zu werden, fih ausbat, Weil der 
Herzog alle Anträge an die Reichsftänbe verwies, fo hielte er bey denen- 
ſelben an, daß alle theils von Finland ?, theils von Ralinar und andren 
Orten eingebrachte Gefangene, auf freyen Fuß, allenfalls gegen Buͤrg · 
ſchaft, geſtellet werden möchten, weil der König ſich fürgenommen habe, 
ſeibſt über Diefelben zu urtheln. „Aber er richtete Damit fo wenig aus daß 


„ einige von diefen Unglüclichen a) noch bey feinem Dafeyn verurcheifee 


wene 
eichsraͤthe 
dat a 
N 
>» Dännemarf 
nach Polen. 


und hingerichtet wurden. - 
2. WERW. P. 377° - 3. ©, oben Cap. ı7. $. 25. 35. 


4 \ , 

Laſty reifete weg. und of nicht allein vom Herzog eine Ver: 
ſicherung mit, daß des Reichs Flotte diefen Sommer ber Danzig den 
König zur Abholung erwarten folle, ſondern auch eine Verabſcheidung, 
‚in welcher Carl feine Verwaltung des Reichsvorſteher⸗ Amts techtfertigte, 
und die Schuld aller, Mishelligfeit auf Erik Sparrens und feiner An» 
Hänger ungegründete Berichte fehob *. Die Stände fandten auch an den 
König eine nachdruͤckliche Entſchuldigung für den Herzog. Sie fagten: 
„Da er alles, was er gethan, auf ihre Beſchluͤſſe und w des 
1. Lit, Recred, D. CAR. ad R, Sig. Upf, d, 14 Febr. 1598.. in Eee 4 

R. C. p. 271. 


0) Unter denen war Erik Straͤle. ©, geſaget, daß er bey feiner Ankunft ſchon 


oben Cap. 17. 6. 33. Mac I.Poffens aller Weberwältigung fteuren würde. . 


"Auffage in der Slaktare » BÄnE, hatten Aber man fan ſich nicht allerdings auf die⸗ 


einige nichts anders gethan, als des Ko⸗ fen. Bericht verlaffen. 


= mige Gefunpheit gesunken, und babe 
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Roͤnigs Eid gegruͤndet, fo waͤren fie nicht geſonnen nm gering⸗ I.C.1798- 


ſten davon abzuweichen: bäten im übrigen, daß Se. Mait. je 
eber je lieber in fein Erbreich zu kommen und Srieden und.Bes 
rechtigkeit mitsubringeh geruben möchte*. Hierauf ward der 
Keichstags-Befchluß abgefaffet, deffen vornehmfter inhalt war: Ob⸗ 
gleich) dev Rönig durch Laſky den "Herzog verfchiedener Vergreis 
fi en befchuldiger habe, ſo koͤnnten fie doch alle Zeugen feiner 
Infputo feyn: er hätte nichts anders gethan, als ihre einbellige 
und freye Vereinbarungen bewerkftelliger, die fie alle für einen 
und einer für alle mit Leib und Leben verfechten wollten: fie 
vermucheten, daß der Koͤnig fich darin finden, und wo er über 
:jemand fich zu beſchweren hätte, foldyes nicht mit gewaffnerer 
Sand, fondern mit Geſetz und Recht ausführen werde“, Die 
fer Reichstag ward, fo wie die vorigen von K. Sigismund verworfen +, 
aber nichts deſto weniger in Schweden erfannt. Der Herzog ließ alfe 
diefe Handlungen drucen und überall austheilen. Als Lafey feinen 
Weg duch) Dinmemart nahm, erhielte er zu Begleiter nach Polen 
die. Reichsräthe Guſtaf Baner und Ture Bielke, die zu Gefandten 
dahin ernannt waren ° ‚und nun die Prinzeßinn Anna qud) dahin beglei⸗ 
teten, die damals dem Marggrafen von Brandenburg zugebacht war *. 
Diefe harten von Halmſtad dem Herzog zugeſchrieben, daß fie weder 
die Polnifche Geſondeſchaft übernehmen, noch die an Lafty gegebene 
Antwort billigen Fönnten; worüber Carl fich gar fehr ereiferte 5). Er 
beklagte ſich in einem Briefe an den Reihe-Droft Gplienftierna über 
die allgemeine Gefahr die nun durch die Reichsräthe einzubringen fchiene, 
36 faft durch den größten Theil vom Adel, der aus dein Lande 
gewichen fey: die ganze Buͤrde, fagte er, liege auf ihm, und er 
finde kaum einen Edelmann, auf den er mit Sicherheit ſich 
verlaffen Eönne. Er bat den Droft inftändigft, daß er im Pfingftfeft 
zu ihn nach Nykoͤping kommen möchte, um ihm nebft andren getreuen 
Reichs- Einwohnern feinen guten Rath mitzutheilen. Ihr machet hie⸗ 
mit, fehreibe er, ein gutes Tejtament, und befchlüffer folchemnach 
2. Lit. Ord. R. S. ad R. Sig. Upf. d. a0 Febr. 1598. ibid, p4273. mit 
3. Concluf. Comit. Upſ. d. 20 Kebr. 1598. ap, STIERNM, k& publ, p, 461. 

4. Exeg. Hifl. p. 565. 5. ©. oben Eap 17. $. 34. 

6. Ib, $. 17. Cfr. WERW. p. 378. 379. \ 
) Sie fehreiben, fagt er im Briefe Suͤderkoͤpingſchen Beſchluß zu hab 
an GBylienftierna vom ı8 Apr. 1598, ten gedenken, da fie das nicht billis 
wie foldye Leute fchreiben Können, geh wollen, was denfelben unters 

und laſſen genug feben, wie fie den flüge - - 
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EAZEDT mit Ruhm den treuen Dienft, den ihr vorhin eurem Vaterlande 


geleiftet habet”. - 
7. Lit. D. car; ad N. Gyll. Nyk. d. 18 Apr. 1598, in Coll, C. A. Horn, 


G 5 s 
Sigismmd Man fann leicht erächten, wie Sigismund die von Lafty übers- 
exreget alles brachte Antivort aufgenommen habe. In dem Kummer über den. Tod 
wiber kinen (einer Gemalinn, die den 10 Febr, in CTrakan farbe), giengen ihm bie 
jilfe von den Schwebifchen Sachen defto mehr zu Herzen. Er ſchrieb an den Kayſer 
Benin und an alle Höfe, bie von feinem Vaterbruder im Jahr vorher dahin ge⸗ 
tänden. ſthickte Briefe: zumiberlegen 2: Er ließ Durch einen Profeffor in Roſtock, 
Sturcius, ‚das bekannte Bud) ? von des Herzogs Rühnbeiten a), 
ausarbeiten, ‘und hernach überall ausftreuen *: auch ließ er eine Menge 
Manifefte und Schugbriefe drucken, die in Schweden ausgetheilet wer« 
den ſollten· m Maͤrzmonath verfammlete er die Polnifchen und 
Lithauiſchen Stände zu Warſchau, um in diefen Umftänden mit ben 
felben die nöthigen Maßregeln zu nehmen, Mit derfelden Bewilligung 
befchloß er nun eine Reife nad Schweden und verſprach, binnen 7 
Monaten wieder zurüczufommen. Sie bewilligten ihm dazu eine Ars. 
mee von 6000 Mann e) mit gehöriger- Verpflegung : wogegen er fich ing« 
"geheim verpflichtete, Eſthland und Liefland uuter die Polnifche Krone 
zu bringen®. Der Gros-Canzler Zamoiſky foll ihm die Erinnerung 
gemacht haben, daß diefe Macht zu geringe fen; worauf er geantwortet: 
da er fic wider feine Unterthanen führe, fo fey fie hinreichend; . 
er hoffe diefelben mehr mir Blimpf überwinden zu Eönnen”. 
Nichts deſtoweniger fuchte er fich, durch eigene Kräfte in feinem Reich, 
ftärfer zu machen und verficherte ſich durch geheime Ausgeſchickte, fon« 
derlic durch Joͤran Poffe® des Adels und der Rricgsmannfchaft in 
Weſtergothland und Smaͤland. Sten Baner, Lindorm Dom 
. 


1. S. oben Eap. 17. $. 35. .- 
. Lit. R. SIG. ad Imp, &c. Warf. d. ı2 Mart. 1598. 
. &. oben Cap. 17. 9. 31. in d. Mot. -4: WERW. P. 384. 
. PUFEND. L'c. B m. 548. Cfr. Lit. pat. R, sıG. d. 16 Jan. 1598. 
. Lit. D. CAR. ad Cl. Bielke Nyk. d. 20 Apr. 1598. cfr. WERw.L. c. p. 382, 
BUFEND, P: 547. 
7. LoccEn. H. S.L.7.p.436. 8. &. oben Cap. 17. $. 26. in d. Not. 
c) Anna ftarh im Kindbett mit einem Verfaſſer mit geholfen haben. S. wERW. 
Deinen Ebriftopb genannt, der aus p. 384. - " 
dem Vintterleibe geſchnitten war, und mit ) Er brachte doch nicht mehr mit, ale 
ihr sit ftarb. sooo. inige fagen 8000; aber das iſt 
d) Titel ift: Aufa Caroli Ducis eben fo faiſch, als was PIASECIUS fürs 
Sudernianniz. ae Spare Binacrm es daß er nur 2000 mit ſich gehabt. 
D Bonde und Peder fF folen dem‘ Cr. LOCCEn. L, c. p. 436. N 


\ 


suu» 
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de Liljehoͤt und Olof Elfkarl wurden nach Finland und Liefland 
geſchickt, Truppen aufzubieten. Dieſe Oerter waren noch mehrentheils 

“dem Könige zugethan. Kaum hatte der Herzog im vorigen Jahr den 

- Rüden von Finland gewandt ?, fo ward das Schloß zu Abo wieder von 
Arwid Stalarım, des Königs Staathalter über das ganze. Gros-Für« 
ſtenthum, weggenommen. Diefer trat in Clas Flemmings Fußſta⸗ 

. pfen; wenigftens haſſete er den Herzog Carl eben fo ſehr. Er ſchnappte 
deffelben Briefwechſel mit dem Cjaar auf, ber, doch bloß einen freund« 
ſchaftlichen Schluß in der Gränzfcheidung ‚betraf, ſchickte denfelben an 
den König, und härte dadurch bey nahe eine neue Kriegsflamme zwifchen 
Schweden und Rußland angeblafen*°, . Die Stände fhrieben von 
dem Reichstag in Upfala fowol an ihn, als an geſammte Sandes-Einwohr 
ner, und ermahnten fie nachdruͤcklich, nad) Anleitung des Königlichen 
Eides das Toncilium zu Upſala und den Süderföpingfehen und Arbogis 
ſchen Beſchluß zu verfechten. Aber die Sinnen antworteten: der Rss 
nig babe nie feine Derficherung gebrochen, fie hätten daher nicht 
‚Aber ihn zu kiagen: der Herzog wuͤrde am beten thun, wenn 
er mit Raths Rarh und nicht nach eigenem Gutduͤnken das 
Reich regieren wollte". Sodachtennun, wie gefagt-ift, nicht allein 
dieſe, fondern auch die Eſthlaͤnder, als Sten Baner und die übrigen 
Ausgeſchickten des Königs bey ihnen anfamen. Sie rüfteten ſich mit 
allem Ernft, Carl anzugreifen, fobald -Sigismund auf feiner Seite 
dazu fertig fen. Da diefer aber glaubte, auf feines Waterbrubers Zufa- 
ge fih.nicht verlaffen zu fönnen, fo ſchickte er abermal. Laſky arf ihn, und 
ließ wegen forderfamer Ausrüftung der Flotte Anregung thun, . bie feiner 
mit dem allererften zu Danzig erwarten follte * 2. 


9. Ibid. $. 25. ° 10. WERW. p. 372. “ 
11, Lit, Finn, ad D, Car, & Ord. R. $, d. 5 Apr, 1598. 12. WERW. p. 384 


& 6 


JE. 1598 
— ⸗ 


Der Herzog regierte mittlertveife in Schweden mit volliger Gewalt. aſt tm 
Der Krone die anfepnliche Schufdenlaft nach einem fo langwierigen Krier Er nad 


ge abzubürden, beſchied er auf den 24 Junius alle Gläubiger, daß fie 
Ähre Forderungen aufrseifen und in ber Rechen-Rammer liquidiren follten, 
Wer dies verfiumte, follte feine Bezahlung zu gewarten haben", »Aber 
es kamen bald dringendere Vorwürfe. Laſkys Wiederfunft erwedte 
ihm neue Sorgen, Er wollte denfelben in der wenigen im Sande noch 
Übrigen Reichsräche Gegenwart abhoͤren. Clas Bielke? erhielte von 
ihm: 

. Mand. D. CAR. 1598. ap. WERW. p. 373: 2. ©, oben Cap, 17. $- s 

Sdhwed. Hiſt. I. Th. I. Band. Qq 


und verlangt 

— Be aue 
fe 

des Könige, 


x 
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IE.r598. ihm einen harten Brief, darin ihm fuͤrgeworfen ward, daß er den Suͤ⸗ 
derföpingfcyen Beſchluß nicht gehalten, fondern ſowol mit den nach Pos 
Ten entwichenen als mit Arwid Staͤlarm unter. einer Decke gefpielet 
gan; ex follte daher unverzüglich nad) Nykoͤping kommen, eine neue 
jerficherung feiner Treue von fi) zu flellen?,. Dieſer war gehorſam, 
und ftellete fich en; aber fein Bruder Hogenſkild blieb weg, ungeachtet 
verfciebener Erinnerungen, Der Droft Bylienftierna ward von dem 
Herzog fleißigſt angefegen, ſich zugleich einzufinden, weil er, wie es im 
Briefe hieß, noch nicht wie die andern, das Reich verlaufen 
börte*. Des Herzogs Hofjunker Olof Sträle f) ward an ihn ger 
ſchicket, ihn von Soglevoik durch die Scheeren zu Boot nad) Nykoͤping 
- zu begleiten, wo Laſky Vortritt haben ſollte. Gyllenſtierna ließ fih 
auch dazu überreden. Lafty trug fein Gewerbe muthig vor, und ver« . 
langte, daß bie Flotte ohne Verzug ihm zu des Königs Dienft übergeben 
werben möchte. Der Herzog aber antwortete, daß ein fo koſtbares Klei⸗ 
Rod der Krone nicht fo unfürfichtig einem Fremden anvertrauet werben 
koͤnne: ein eingeborner Schwedifher Mann müffe fie hinüber führen; 
jedoch nicht ohne des Königs ausdrüdliche Verpflichtung, daß fie weder 
zu des Herzogs noch der Stände Unterbrädung gemisbrauchet merben 
folle. Diefen Fuͤrbehalt verwarf Laſky; ftellete ſich aber doch, als ob 
er noch von allem gute Hoffnung hätte. Bey feiner Ankunft in. Stocks 
Bolm, von da er fofore wieder zu Waffer nach Polen gieng, hörete er 
ein allgemeines Gerücht, der König ftehe mit einer groffen Kriegesmacht 
fertig, fein Vaterland zu verheeren und unters Joch zu bringen, Er 
ſchickte daher fehriftlich an den Erzbifchof, gefammte Biſchoͤfe und an die 
Profefforen in Upſala die theureſten Verficherungen, daß alles das oh⸗ 
ne allen Grund fey, und daß die Truppen, die dem König folgten, zu nie⸗ 
mandes Verderb, fondern vielmehr zu jedermanns Beßten beſtimmet 
wären, daferne man ihm nicht mit Srevel und Ungehorfam begegnen 
würdes. Aber das hatte eine fo widrige Wirfung, wie faft ale uͤbereilte 
und ungeforderte Apologien, Viele Leute, die vorher in ihrer Stille 
ohne Furcht gelebet hatten, fiengen nun an, unruhige Gedanken zu faſſen. 
3. Lit. D, car, ad C. Bielke Nyk. d. 20 Apr. 1598. 
4 Lit. Ej. ad N. Gyll.d. 3 & 23 Maii 1598. 
5, Lit. eire. S. LASK. ap. WERW. p. 385. 


u . 7% \ 

Neidstag in Ehe die Flotte ausgeſchicket werden Fonnte, fand der Herzog nörhig 
Wadſtena. „darüber mit den Reichsftänden zu rathfehlagen, und berief daher Bifben, 
Ne 


D Eohn von Anders Swenſon zu verehlihe mit Wiäreta,; Magnus Stol⸗ 
Ekna, der 1559 Schloßvogt in Kalmar pes Tochter von Simmeridanäs. 
\ war, und Anna Glofs Tochter wiss 


x 
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beſonders aus dem Gothiſchen Reich, gegen Johannis nach Madſtena g), 3.1598. 
Der durch Sigiemunds Ausgeſchickte * gewonnene Adel -in Todes WGW 
gothland mar ihm nicht zugethan. Zwene Gevollmaͤchtigte von ba her, 
Michael Ugla h) und Carl Haͤrd s), verlangten nun von ihm beym 
Anfang des Reichstages,daß er die Flotie unverzüglich nach Danzig fdhi- 
‚den möchte; worüber er ſehr zornig warb k). Ben den übrigen Stäne 
den fand er mehr Wolwollen. Diefe fielen allem ben, was er verlangte, 
und erklärten fih: „Des Koͤnigs Verbot Eönne ihnen nimmer ihre 
uralte Berechtfame rauben, zuweilen su verfommien. So 
ſhwer es ihnen audy fiel, foldye Befandten an den Rönig zu 
wählen, die ihm — wären, fo ernannten fie doch fest dazu 
den Reichsrath Elas Bielke, Petrus Renicius Bifchof in Star 
va, den Stasthalter in Eifeborg, Joͤran Ulffparre*, und den 
. Söcftlichen Rath 2udbert Rauer ?: die vom Adel in WDefters 
jothland auf Joͤran Poffes Anfliften erregten Unruhen, follte 
der Herzog Wiacht haben, durch die dtenlichften Mittel zu daͤm⸗ 
pfen: fo ſollte auch der Keichsrach enftild Bielke in gegens 
waͤrtigen Umſtaͤnden -fich deutlich oder fich felbft die 
Schuld geben, wenn ihm etwas wiedriges begegnete*“. Da 
aber immittelft die Zeitung nach Wadſtena kam, daß ber König bereits 
mit einer Armee in Danzig ſey, die er nach Schweden überführenwolle, 
fo nahm man nachdruͤcklichere Maßregeln. Man befchloß zu den Waf⸗ 
fen zu greifen, und abzuwarten, mager zu unternehmen gedächte*. So: 
gleich zogen ſich die Donnermwolfen zu einem innerlichen Krieg über dem gans 
zen Reich zufammen, Der Herzog war überall: Er fandte Boten und 
Briefe nach ilpland, Weſtmanland, Daland, und in die Nordlaͤn⸗ 
der, mit Ermahnungen an die Bauren, ihm treulich beyzuſtehen. Ehe 
* 


q2 
«©: oben $. 5 . ©. oben Cap. 16. $. 14. ind, Not. 
Fr bie, us 20 ” oben Cap. 16. h. 14 


4. Concl. Comit. Wadft, d. 25 Jun. 1598. ap. STIERNM. Act. publ. p. 464, 
- $. Confoed. D. Car. & Ord. Sv. d. 27 Jun, nos. fr. WerwL c. 3 386. 


Verfchiedene arme Perfonen wur⸗ 
fe’ diefem Jahr auf des Herzogs Bes 
Fehl in das KHofpital zu Wadſtena aufe 
genommen, toie man aus feinem Briefe 
an.die Bögte Mans Olofſon und Benge 
önfon von Ipfalg den 22 und 26 Febr. 
und von Waditena den 27 Nov. 1568, 
und den 23 Jan. 99 fiehet. . B 

b) Er fchrieh fa u Sioͤgard: ein 
Sohn: von Arwid Elaflon zu Päarp 
und Britg Michels Toter SEaning, 


fonft Krumme genannt, verehlichet mit 

Barin Windrufwa, Haralds Tochter, 

H Zu Miällunge: Sohn von Anur 

da fon zu Jlornasorp und Maͤre⸗ 
fax. 


&) Wo man der Slaktare⸗ baͤnk trau⸗ 
en foll, fo ſhiug er fie mit eigener Hand, 
welches in Anfehung feines heftigen Sins 
nes eben fo unglaublich nicht wäre; aber 
der Grund ift zu wenig zuverläßig. 
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3.6.1598. er aber von Wadſtena weggieng, ward von ihm und den Ständen Tyks 
— ⸗GSpyllencreutzẽ mit einem fhrlfelichen, Geſuch · an den König geſchickt, 
daß er geruhen moͤgte, feiner Rriegsmacht Abſchied zugeben, und 

feinen Unterthanen zu verſichern, niemanden wider Das Geſetz 
Schaden zuzuſuͤgen, wogegen fie ihn mit aller Liebe und Unter⸗ 
wöürfigkeit empfangen wollten ?. "Man fertigte auch ficheres Gelen 

für die aus dem Reich entwichenen, Neichsräthe aus, daß fie frey und 
ungehindert fich da einfindenund ihre Sache rechtlich ausführen fönnten ®; 
Gyllencreutz nahm auf des Herzogs Befehl feinen Weg über Foglewik, 

damit der Reichs· Droſt Gyllenftierna auch das Schreiben unterzeichnen 

moͤchteꝰ, und gieng darauf nad) Danzig; Aber der König war vom 

Laſey gar zuftark überzeuget, daß er von feinen Waterbruber weber die 

Flotte noch Frieden zu erwarten hätte *°, Bu 

6. ©. oben Eap. ı7. $. 12. 
Lit. D.:caR. & Ord, R. S. ad R. Sig, Wadft. d, 27 Jun. 1598. 


7. 
8. Lit. Salvid. Wadſt. d. 27 Jun. 1598. 
y. Lit. D. car, ad N. Gyll. d. 4 Jul. 1598. 10; WERw, Le. 


Non 6. 8 . - 
König Sigks⸗ Sigismund hatte in Marienburg 1) Teine Truppen gemuſtert. 
munds Abs Sie giengen an 5000 Mann; alle hurtige und ausgehärtete $eute, die : 
or Yufı ſowol wider ben Türfen in Ungern, als in ben Franzöfifchen und Niederlaͤn⸗ 
rur der Gin Difchen Kriegen gedienet hatten, dran Sarensbach war Zeldmarfchalz 
wn ° _ dieReuseren commanbirte Johann Weſer*: das Fußvolf Hillebrand 
Ereus und Peter Bottberg?, Als Sigismund nad) Danzig Fam, 
und mol merfte, daß. ihm von Schweden feine Flotte würde entgegen 
- geſchicket werben, fo miethete er über 100 Engliſtle, Hollaͤndiſche und 
\ Lübfche Kaufmannsſchiffe, und gieng darauf mit feiner Armeeden 20 Ju⸗ 
Aus an Bord. Vorher aber gab er feine Manifefte an alle Provinzen in 
Schweden heraus, in welchen „er ihnen alle Furcht für feine Anfunft zu 
„benehmen fuchte, ſich Höchlichft über feinen Vaterbruder, als die Urfache 
„aller Uneinigfeit beſchwerete, und allem Kriegsvolk im Schmwebifchen und 
„Gothiſchen Reich befahl, die Gerechtfamen ihres rechtmäßig gekroͤnten 
Koͤniges als getreue Unterthanen zu verfechten“ ?. Diefe Briefe mach · 
tenmehr Eindruck, als man ſich fürgeftellet Hatte, befonbers da verfhieben, 
ji dei 


ı ⸗ 
1. S. oben Cap. 17. . 1. 2. SCHENBERGBer. om Stängebro Slag. p. 2. 
3. Lit. circ. R. sıG. ap. Werw. p. 386. 

2) In der Zeit, da er fich hier aufbiel, Verſe hineingeſchrieben, bie darauf ziele⸗ 
te, hatten einige von den a apbit tert. — — Eeik Srabe ließ dies 
Schweden auf dem Schloß unter ſich ein felben ausſtreichen und dahin ſchreiben; 
Zimmer ausgemacht, wo dereinft Herzog Fan muſſe das Zoauer nicht zurich⸗ 
Carl gefangen figen Könnte, und aud ten, ‚bis der Vogeĩ gefangen ſey. 


18. Cap. 
Weſtergothland ließ ſich mehrentheils dadurch gewinnen; aber bie ſtaͤrk⸗ 
fie Wirkung thaten fie doch in Eſthland und Finland. Arvid 


Stälarım hatte da bereits eine Menge Volks zufammengebracht und eine- 


Flotte ausgerüftet, Die im Julius Aland, wo Hans Bielkenftierna m). 
—— Sg vorben und gerade auf Schweden losgieng. Drey» 
saufend Finnen fegten fih in dem Hafen Bröneborg, 6 Meilen: von, 
Stockholm. Der Herzog hatte bamals ſchon die Kriegsflotte unter bes 
Ammirals Scheels Commando ausräften laſſen, und ihm befohlen, erſt 
etwas auf ber Öftfee herumzugehen, und hernach zu ihm nach Ralmar zu 
ftoffen, wo er ben Königentgegenzunehmen dachte; under war nun auf dem 
Wege von Stockholm und ſchon in Soͤder⸗Telje, als er von diefem feind« 
lichen Einbruch Nachrichterhielte. Er wandte fofort wieder um, verſchloß 
die Stadt-und Schloß-Thorein Stockholm: verdoppelte die Befagung, 
und bordiellpländer auf, den Sinnen in den Rücken zu fallen, inzwiſchen 
daß er fie zur See angreifen wollte. Ohne Verzug waren einige 1000 


Upländifche Bauren unter feinen ahnen, und wurden von zwenen Pros ' 


fefforen aus Upſala, M.Ylicolaus Borhnienfis und M. Jacobus 
Erici, angeführet.. Die Sinnen, die ſich folcyergeftalle zu Waſſer und Lan ⸗ 
de bewillkommet fahen »), ſpanneten die Segel, fuchten den Ruͤckweg und: 
Sieffen alle ihre $ebensmittelbey Bröneborg 0). Der Herzog jagte ihnen 
vergebens bis Surusfendnach +. Eingroffer Theil bavon wagte es, auf 
Aland p) auszufleigen und Raptelpolm aufjuforbern °; aber dahin 

4. Lit. D. car. ad J. Bielkenft. Stockh da Aug. 1598. in Coll, Bone ve 

Säfftaholm, 5. Lit. Ej. ad eund. Gripsh, d. 6 Aug. c.a, 
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der entwichenen Herren fie unterftägten. Die Reuterey in Upland und 3.8. 15985 


m) Sohn von Elas Hanſon zu Ar: 
ſtad und Zerftin Xyning: verehlichet 
mit Eliſabetb Gylienftierna, Eriks 
Tochter. Den 8 März diefes Jahres 
ward er zum Oberbefehlshaber auf Ras 

. Rlelbolm und Aland ernannt, wovon 
die Renten der verwittweten Königin 
Catharina Stenbock; ihre Mors 
ee ben Den 28 q ſchrieb 


der og wegen piniger Canonen, 
die ER 2.hderm Bonde 
and Olof Swerkerſon von Revel und 
Wiborg nach Abo geführer Hätten, und 
warnete ihn für derfelben Aingertelungen, 
And) befahl er ihm den 8 May, alles 
Gerrayde, was er auf Raftelbolm ent: 
behren.föunte, nah Stodbolm fahren 
zu laffen. Dem .z Sun. ſtellete er ihm 
Drdee fih gegen Arwid Staͤlarm und 


deffen Finniſche Armee in Verfaffun, 
fegen. Den 27 Decernber Sefätigte er 
ihn noch weiter in dem Commando über 
Baftelbolm und Aland. 

n) Sie wurden unter der Hand von 
Joban Bagge (©. oben Cap. 17.$.22) 
und einer Priefterfcan auf Waͤrmdo ges 
warnet, die dafür, wie der Herzog an 
Bielkenftieeng ſchrieb ihren gebührens 
den n empfangen follte. J 

In ihren Eß⸗Saͤcken wurden viele 
Würfte gefunden; daher nannte man dies 
fen Feldzug den WurfisJug. WERW. 


P. 387. _ 

2) Die YlAnder erhielten Nachlaß in 
ihren Steuren, wegen deſſen, was fie nun 
von den Finnen erlitten. S. Lie. .D, 
CAR, ad J. Bielkenſt. Nyk. 4,23 Deu 
1598 ... 


JE 1598. 


Der Koͤni 
nimmt Kal 
mar ein. 
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ſetzte ihnen des Herzegs Flotte und Volk ſofort nach, von denen fie umbarın. 
herzig handthieret g) und 300 von ihnen gefangen! genommen wurden ®, . 
Soichemnach war nun Carl auf diefer Seite fiher. Die Flotte blieb 
dor einige Wochen bey Aland wegen Gegenwind zurück; aber das war 
gewiſſermaſſen nicht gegen feine Ausrechnung; benn fie hätte doch nicht, wie 
man bald merkte, in Ralmar ipn treffen koͤnnen. In Stockholm ließ 
er hierauf einen fo groffen Haufen von des Rönigs Bedienten und Anhän« 
gern, die mit den Sinnen ein heimliches Verftändniß gehabt hatten 7, ger 
fangen fegen, daß die ordentlichen Gefaͤngniſſe nicht hinreichend waren r); 
und fo teifete er nach Nykoͤping, auf Sigismunds Bewegungen ein 
wachfames Auge zu richten. 
. 6, Lit, D. car. ad N. Gyll, Nyk. d. 14 Aug, 1598. 7. WERW. p. 388. 

B * . 9 

Mittlerweile gleng nım ber König, wie geſagt iſt, bey Danzig 
unter Segel. In ſeiner Begleitung hatte er, auſſer den Schwediſchen 
Reichsraͤthen, zwene feiner Rittern, den Marggraf Eduard von Baden! 
und Graf Johann von Oſtfriesland⸗; aber ber ungluͤckliche Buftaf, 
K. Eriks Sohn, hielte darum vergebens an?. Ammiral über die gan- 
ge Slotte war Sten Baner, der mit Berfelben zu Aveflisr ) in Ble⸗ 
Tingen den 30 Julii landete. Hier befam Sigismund die Nachricht, - 
daß fein Waterbruber noch in Stockholm fey : daher fehidte er fofore 
Laſky nad) Kalmar, Stadt und Schloß aufzufordern. Joͤran 
Stiernſkoͤld und dio Haͤrd, welche diefelben von des Herzoge wegen 
vertheibigen follten *, hatten zwar von ihm eine beftimmte Vorſchrift, 


‚ ben König nicht einzulaffen, daferne er niche friedlich und ohne fremde. 


BB 3% 


Kriegsmannfchaft käme °: fie verfüchten auch zwar, Widerftand zu 
hun; aber der König eilte felbft dahin und bedrohete fie mit ber ärgften 
Strafe, ließ auch zugleich duch Joͤran Knutſon Poſſe, Graf Guſtaf 
Brahen und Peter Gottberg einen Anfang mit der Belagerung ma⸗ 
hen; fo daß fie ſich genöthiger fahen, gegen eine ſcheiſtiiche Veficerung, 

ü e 


ı. ©. oben Cap. 10. $. 12. 2. Ib. Cap. 17. $. 32. 
3. Ib. Cap. 15. $. 23. 4. Ibid. Cap. 17. $. 33. J 
5. Inftr, G. Stiernfk, & Ol, Hard. Nyk. d, 6 Mail 1598. in Exeg. Hiſt. p. 284, 


g Man fol fie theils an Bäume ger r) Viele wurden in der Schloßlirche 
Bunden und auf Gh dem Ziel ges und der Sacriſtey daſelbſt verwahret. 
hoffen, theils mit Steinen am Halſe ins WERW. p. 388. “ 

geworfen haben u. a. m. 0, 
&im Schel, Peter Stolpe und ac _s) Jetzt Ebeiftianopel genannt nah 
Sehm follen vornehmlich diefe Erauı N, ot ſtian IV. der diefem Ort 1608 
famteiten veruͤbet haben. Cor slanareb, ftädeifche Gerechtigkeit gab, 


18 Cap, Sigismund. - 3ır 

die doch fehr unvollfommen tar, den ı Aug. die Tore zu oͤffnen?. I.C.1508 
Nichts defloweniger wurden fie ins Gefängniß getvorfen, und nebſt — 
Iwar Ehrifterfon #), Anders Sträle?. und YTils Joͤranſon nach 

Polen geſchicket *, und zwar zur Vergeltung, daß Carl Stenboc? und 

andere von dem Herzog gefangen gehalten wurden. Der König befahl 

auch, alle von deffelben Dienern und Freunden, die man treffen würde, 

in Verhaft zu nehmen, infonderheit den Grafen Axel Leſonhufwud, N 
welchen Joͤran Nilſon Poffe‘° und Anders Brbufwud:: ihm - - 
todt oder Tebendig bringen- follten. Hlemit aber chat Sigismund füh 

ſelbſt zu nahe. Leſjonhufwud mar ein wankelmuͤthiger Mann, und 

insgeheim ihm ſchon wieder zugethan ; ja er ſtand wirklich im Begriff‘ 

ſich zum König zu begeben, als er merkte, daß man ihm fo ſtark nad 

- feßte*2, und warb dadurch gendthiger, fich noch auf des Herzogs Seite 


zu halten, 
6. Cfr. SCHENKENB,L, c, P. 4. 7. &. oben $. 6. in d. Not, F 
8 Erg Hi, p. 348. 9% ©. oben Eap. 17. $. 33 
10. Ibid. $, 5. 11. Ibid, Cap, 10. $. 9 


22, AXEL, LEJONH, Rel. de reb, gef, Car, 
g. 10. 5 
Da verfchiedene Deutſche Fürften theils von Sigismund, theils Pergeblihe 
von Carl um Beyſtand angeſuchet waren, fo funden ſich zu Ralmar —* . 
Brandenburgifche, Anfpachfche und Mecklenburgſche Gefandten garı. 
ein, eineg Vergleich zu vermitteln. Diefelben Famen noch vor dem Koͤ⸗ ” 
nig dahin und ſchrieben an den Herzog um ſicher Geleit, welches ihnen 
fo fort bewilliget ward, Er erflärte fich zugleich gegen fie, wie er dem 
König nie Anlaß zum Misvergnügen gegeben, auch nicht ihm, fondern 
feinen Widerſachern an des Königs Hofe die Schuld beymeffe: verlangte 
auch, daß die Minifter in Ralmar verziehen möchten, bis er mit dem 
eheften ſich da einfinden fönne *. Damals hatte er noch Feine Gewißheit 
von des Königs Ankunft daſelbſtꝰ, fondern vermuthete ihn nach Stock⸗ 
bolm. Aber den 5 Aug. ward er durch einen Boten von Stiernſkoͤld 
davon verſichert. Da fertigte er fogleich Lindorm Ribbing «) mie 
einem Brief an ben König ab, darin er zu wiſſen begehrte: „Warum 
er 


1. Lit. Leg. ad D. Car. Kalm. d. 29. Jul. 1598. 
a. Lit, Den ad Leg. Stockh. * 4 Aug. 1508. 
3. Cfr. Lit. Ej, ad N. Gyll. Nyk, d. 10 Aug. 1598, 


D) Ex fhhrieb ſich zu Hiortqͤ und führs ſchrieb fid zu YTds und Maͤſeboda: 
te das Ulfſparren ⸗Wapen: var ‚De: verehlichet mit Maͤreta Bonde, Pbis 
feotshaer A ‚Deripolm und land, KR —* yon an &r ur 

2) vom Rreichsrach Peder ach und Lagmann in Oftergorbs 
Swenſon und Mareta —E iand 1602, 
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.C.is9s, er fremde Kriegsvdlker dem Reiche zur Laſt mit ſich gebracht: 
——— man babe ihm darin fehr übel gerathen: der Herzog wiſſe nicht 
was er unter fo vielen Seinden, heimlichen und offenbaren, glaus 

ben folle, befonders nachdem die Sinnen, die num zuruͤckgeſchla⸗ 

‚gen wären, ihre Meynung reine aus zu verftehen gegeben häts 

ten: er böte ihn, die fremde Armee von fich zu laffen, einen 

. Reichstag auszufchreiben, fich nad) der-Regimentsverwaltung 

\ in feiner Abwefenheit zu. erkundigen, und ihm wiſſen zu laffen, 
wenn er in Sieden nach Stockholm zu Bommen gedächte, Das 

mic die nöchigen Anftalten dazu verfüger werden Eönnten*“, 

"Hierauf ließ er auch wirklich in der Hauptftade ‘gegen des Königs Ans 

kunft bereit machen, was er nöthig fand: ermahnete auch den figlichen 

- Pfarcheren Schepperus nicht abermäl mit feinen Predigten die Papiften 

zu jerren und neue Zwiefpalt anzurichten: und nachdem er Schloß unp 

Stadt Carl Gyllenhielm und Nils Kihl x) anvertrauet hatte, gieng 

er nach Nykoͤping. Kaum war er da angekommen, fo erhielte er bie 

Zeitung, daß Kaimar übergegangen fey und die Commendanten gefan- 

gen worden. Er ſchrieb darauf wieder an Sigismund mit feinem 
Cammerjunfer Chriftoph Sipterodb, und feug nicht allein, mas bie 

u Urfache diefer Gewaltſamkeit fen, fondern auch, ob der König als Freund 
’ ober als Feind aufgenommen feyn wolle *. Daben fügte er eine ausführ« 
liche Antwort auf alle vorhin über dem Reich ausgeftreuete Briefe s : 
erzählte darin fein ganzes Verhalten während feines Keichfuorfteher- 
‚Amts: widerlegte alle Befchuldigungen, und zeigte in.wie vielen Fällen 
{ich der König von untreuen Rathgebern verführen gelaffen, inforderpeit 
‚fein Erbreich als eine Pertinenz oder Zinsland von Polen anzufehen, wel- 
ches er gegen fein Eid und ohne Raths Rath von da aus hätte regieren 
wollen”. An die fremden Minifter fehrieb der Herzog, wie ihm ber 
Zuſammentritt in Ralmar nun benommen fen; bat fie aber, den König 
‚zur Freundſchaft und Wegſchickung feiner fremden Truppen zu vermoͤ— 
gen®. Diefe antworteten, fie hätten des Königs Meynung vernom⸗ 
„men, und wimfchten, irgendwo mit dem Herzog in fichere Unserhanblung 
‚treten zu Fönnen. Er erklärte fih dazu willig, es fey in Nykoͤping 
oder Linkoͤping, wo es ihnen gefällig wäre. Sie wähleten ben legteren 


4. Lit. D. CAR adR, Sig Stockh.d. s Aug, 1598. in Exeg. Hi. p- 295 ’ 
s. Lit. Ej. ad R. Sig. Nyk. d. 8 Aug. 1598. ib. p. 287. 6. ©. eng. 8. 
7. Lit, circ. D. CAR. d. 8 Aug. ap. WERW. p. 390. 
8. Lit. Ej. ad Legat. Nyk. d, 9 & 13 Aug, 1598. 
” x) Bohn von Peder Sewerinfon zu Tochter: verehlihet mit Anna Bengts 
* Apelnäs und Agnera Drake, Arwids Tochter. . 
N 


BE Stgismund. 313 


Ort, und der Zuſammentritt geſchahe den 20 Auguſt. Aber da ihr An⸗ AEıe 
trag dem Herzog gar zu hart fehlen, nemlich daß er gleich damals den . 
Titel eines Reichsvorftehers ablegen, fich alles Regierens begeben, feine 
Kriegsmannſchaft verabfcheiden, in fein Fuͤrſtenthum gehen und da in 
der Stille einen Neichstag abwarten ſollte, auf weldyen alles. durch ger 
buͤhrende Unterfuchung abgemache werben koͤnnte; fo zerſchlug fich aller 
Vergleich ?. j - 
9. Cr. WERW, p. 398. 400, $ Bu \ 
e. Ele . 
Der König nahm mittlerweile alle mögliche Maßregeln, ſich Ach- Sigismund 
fung und Furcht zu erwerben. Arwid Drake y)-fließ zunigm mit der — 
Smäländifchen Reuterey und Joͤran Nilſon Bofk mit der Weſtgothi- nad Stege 
ſchen. Ueber alte inländifche Truppen verordnete er Graf Guſtaf Bra⸗ borg. 
ben zum Seld-Oberften. Seine Edelsund Hofleute wurden von For 
bann Bplienfierna, als Rittmeifter, und von Graf Abraham Bra⸗ 
he als Kron Taͤhndrich ober des Königs Panierführer commanbiret, 
Mit einem. Theil der Flotte und einiger Kriegsmannfihafe ſchickte er 
Samuel Lafty nad) Stockholm, bes Herzogs Befehlshaber abzur ‘ 
fegen und an deren Stelle den Reichsrath Clas Bielke und Jacob 
Ken" zu verordnen, Laſky ſollte auch die Sinnen zuruͤckholen, die 
Krigs-Flotte bey Aland im Zaum halten, fie dem König zuführen, 
und-feine Manifefte in alle Provinzen berumfenden. Dieſe enthielten 
die Gründe, warum er mit einem Kriegsheer angelandet fey, und feine 
Klagen forool über das von feinem Vaterbruder erũttene Unrecht, als über 
die. von ihm ausgeftreueten falfchen Gerüchte, 3. E. daß er lange todt ‘ 
fen, und daß man einen gemeinen Kerl 2), der ihm ähnlich, untergefche  - 
ben habe u, d. m, Weswegen er alleund jede zur unterfäßigen Treue, unb 
mit den Aufruͤhrern feinen Theil zu haben, ermahnte?. Laſey harte 
aud Briefe an den Herzog mit fih.von Stanislans Zarbov, Erzbir 
ſchof in Gneſen und dem Gros» Canzler Zamoifti, die fofore beantwor- 
tet wurden’. Da der Herzog genöthiget worden, feine Macht von 
Stocholm wegzuziehen, fo fand Laſky da feinen Widerftand. Carl 
Gyllenhielm ward in Verhaft gefeget, entkam aber in Bootsmannsklei- 
“ dern 
i. ©. oben Eap. 15, $. 18. B 


a. Manif. R. SIG. d. 17 Aug. ap. WERW.p. 398. 399. _ 
3. Act. Upf. d. 4 Sept. 1598. in Coll. Höppen. p. 20. 


Sohn von Knut Haͤkanſon Hand Namen an, und dabey find feine Na 
wa —8 und —ä— kommen gehtiben, . mer * . 
ter Drake, Er nahm feiner Mutter am ſagte, ein Schuſter. 

r 


Schwed . Hiſt. I. Th. IL Band, 
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GE. 1598. 
I 


dern mit geſchwaͤrzten Haaren und Bart gluͤcklich durch bie Flucht nach 
des Herzogs Lager in Oſtergothland hin. Alle die Vornehmſten in 


Stockholm giengen da dem König zur. Hand.- Erik Lejonhufroud*, _ 


Ehrifter Zorn *, Brland Bär‘, Jacob Naͤf? und der Erzbiſchof 
Abrabam Angermannus, beförberten auf alle Weiſe feine Befehle; ja 
etöft Schepperus, an fat, wieder Herzog befürchtet hatte,- die Catho« 
fifen zu zerren ®, ftand ihnen fo gar von der Canzel bey°. Mit der 
Flotte aber-glücte Laſty der Verſuch nicht, wie wir bald fehen werden, 
Nichts deftomeniger hatte Sigismund überag feine, Helfershelfer. 
Brun Jöranfon a) nahm für ihn die Feſtung Gullbetg Zlfsborg' . 
ein *°, und Pehr Kiljefparre ** 309 einen groffen Theil der Bauren in 
Smaͤland auf feine Seite. Diefe machten nun zwar Fein groffes Gluͤck, 


"denn der erfte ward von Johann feblad ** verjaget, der die Feſtung 


duch die Bauren aus Dal, Waͤrmeland ımb Wasbo wieder eins 
nahm: und der letztre ward von des Herzogs Leuten tale gefchlagen 6); 
uber ihr Beyſpiel zeigte doch, wie man auch nachhin geſm fpürete, daß 
die Siebe zum König noch) tiefe Wurzeln in Schweden hatten. Diemehre- 
ften Freunde hatte er jedoch im Gorhifchen Reich; daher wollte er feine 
ganze Macht dahin ziehen, Die Reuterey ließ er unter Johan Wejer 
den Sandweg nehmen, um bey Stegeborg zu ihm zu ftoffen, wohin ee 
mit dem Fußvolk zu Waffer gieng. Er verließ Ralmar den 11 Aug.; 
aber die Steurmänner verfehlten ben hellem Tage den 16 Aug, den Eins 
Tauf in die Scheeren bey Stegeborg, fo daß die Flotte bey einem flar- _ 
ken Sturmwinde ſich genoͤthiget fahe, zurüctzugehen. Der König ſchwebte 
mit Lebensgefaht drey Tage und Nächte bey der Jungfer c) herum, bis 
der Reichsrath Ture Bielke endlich Räkmorden *? fahe und’ das Feuer, 
welches des Herzogs Truppen da gemacht hatten. Dafam er endlich mit, 
drey Schiffen, feinem eigenen, worauf er nicht viel Über 100 Ungern 
Hatte, der Schwediſchen Raͤthe Buftaf Baners und Ture Bieltes, 
und der Polnifchen Herren ihren ** in Bareſund, und darauf u 22 
Augu 
4. ©. oben Cap. 15. $. 24. in d. Mot. 5. Ib. Eap. 15. 6. 5, BR 
6. 1b. Cap. 16. $. 14. 7. Ib. Eap. 13. $. 1. in d. Not. 
8. S. oben $. 10. 9. WERW. p. 397. 401. 

10. Lit. D. Car. ad Joh. Ekebl. Mem. d. 31 Aug, 1598. in Coll, C. EkebL 

21. ©. oben Cap. 15. $. 3. 12. Ibid. Cap, 12, $. 9. 

13. S. oben I Th. Cap. 4. $ 5. ind, Not. 

14. CHRISTIN, BANER, Rel. om de olyckel. Herr. 1600. Mſe. \ 

a) Sohn von Joͤran Torfienfon zu in Smäland, als Kiljefparve da Frank 

yaygdrd vom Geſchlecht der Sorftena. im Bette lag. . 
tar. burd At Bebefon u Aarı von be tartihen Eplerolande, Ruf ” 
Denäs auf dm richeher w Sandfis Slakulla genannt, u J 
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Auguſt nach Stegeborg, wo feine Schweſter ihn liebreich empfieng. 3.8.1598; 
— darauf, fan zwar noch 16 Schiffe an, die übrigen aber waren ———“ 
mehrentheils über die ganze Oftfee zerftreuet, bis den 30 Aug, Sten \ 
Baner noch 24, die er mit aller Mühe zufammengebracht hatte, zu i 
Ähm führte: s. - 

15. Cfi. SCHENCKEB, L. c. p. 3. 6. “ 
12 , 

Herzog Carl hatte ſich mittlerweile in guten Vertheibigungsftanb Beitere Bas 
gefeget, und nicht allein aus feinem Fürftenegum, fondern auch aus Weſt ⸗ fÜl! yikıen 
manland, Daland und den Norbländern Truppen zufammen gebracht * und Herzog. 
Sm einem Briefe an den Droft Byllenftierna fhrieber: „Dal Vir vers 
merken, daß es auf uns abgesielerift, und die ausgetvetene Reiches . " 
raͤthe befchloffen haben, daß von der einen Seite zu die Sinnen, 
und vonder andren ein ausländifches Heer uns im Grunde verders 
ben foll; fo haben wir Truppen sufammenberufen, uns zu vera 
theidigen, daferne man etwas verfüchen follte: nicht aber uns 
wider den Koͤnig aufzulehnen, fo lange uns Geſetz und Recht, 

Haus⸗ und Heimfriede gegönner wird: Die Sinnen find ſchon 
gefchlagen : die andren vwoerden auch mit Bortes Huͤlfe nicht 
unüberweindlich fepn: Die Reicheräthe mögen dann fehen, ob 
fie dies Blutbad verantworten Binnen, an welchen wir ohne 
Schuld feyn wollen“. Als der König mit groffer Mühe und einer 
fehr geringen Macht, wie gefagt ift, nad Stegeborg Fam, ftand der 
Herzog bey Norkoͤping, und härte ihn ſehr leicht angreifen koͤnnen; 
aber er wollte, wie er ne, durch diefe Mäßigung beweifen, daß en 
nichts böfes wider ihn im Sinn habe?. Dennoch aber hätte er gerne 
mit Wejern angebunden, der mit feinen Truppen den Landweg gieng *. 
In dem Zürfag gieng er nach Linkoͤping, wo er die Minifter antraf, 
wie im vorigen erwaͤhnet ift 5; aber Weſer, der davon Kundfchaft erhal« 
ten, drängte fich glücklich Durch die Wälder und Beyreges. Carl hatte 
damals 3500 Mann zu Fuß, und über 2000 zu Pferde, Hier bey 
Linkoͤping erhielte er erft Antwort auf die mit Gyllencreutz, Ribbing 

und Spiterod gefchickten Briefe, welche ale fo lange zurüd gehalten . 
waren. Sigismund erklärte ſich darin: „Daß er nichts anders 5 
thun Eönnen,‘ ale er gerban haͤtte: Als ein vollmuͤndiger Rönig 
Eönnte er in folchen Umſtaͤnden nicht mit einer Heinen Degleitung 

Kr a tom; 
x. Cfr. WERW. p. —8 SCHENB. L. c. pı 4 — 
a. Lit. D. car. ad N. Gyll. Nyk. d. 14 Aug, 1598. 
3. Chr. WERW. P. 399 % ©. oben $. ız 
5. ©, oben $. 10, 6, WERW. p. 400 


. 
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HE. 1548. kommen, beſonders da er merke, daß er nicht wilikommen fey, 


wien, 


fondern in feinem eigenen Lande für Bezahlung leben müffe: er _ 


nähme auch nicht von einem Bauren das geringfie, ohne für 
Geld, und daher wuͤrde das Land nicht befchweret : Aber er 
wolle veiffen, warum der Herzog eine Armee verfammler habe, 


von der des Reichs Einwohner weit mehr ausgemergelt wuͤr⸗ 


den: und warum er gegen feine Zuſage gewalrfamer Weiſe dem 
Bönig feine Flotte vorenthalten hätte: es warne ihn für ſolche 
au ifche Schritte, für deren Solgen er Bott und der Weit 
würde verantwortlich) ſeyn möffen: Denen in Kalmar gefangen 
genommenen wäre nicht unrecht geſchehen: hingegen würden 
des Rönigs Befehlshaber, die er ungebührlicher Weiſe von ih⸗ 
zen Dienften geftoffen, num in viel härterem Derhaft gehalten ? “. 
Der Herzog antwortete fogleich hierauf, und verlangte des Könige 
Deutliche Erklärung: „Ober Sceund oder Heind feyn wolle: im 
erſten Sall böte er. ihm an, daß fie von beiden Seiten ihren 
Truppen Abſchied geben, ımd die Sachen zwiſchen ihnen rechts 


ich) durch die Reichsftände und die fremden Miniſter abmachen . 


laſſen wollten: worauf er mit aller Unterwuͤrfigkeit Sr. Majſt. 
an Hand gehen wolle: im letzteren Sall aber fähe er ſich genoͤ⸗ 
thiget, feine Treue qufsutündigen, und fich gegen alle Bewalt 
3u wehren; und da fürchte er fich, weder für Polacken, Ungern, 
Deutfche noch Schotten *“. Und ba brach er den 28 Aug. auf und 
lagerte ſich bey Mem d), eine Meile von Stegeborg, wofelbft er mie 


mehr Mannfhaft aus Öftergorhland, Smäland und WVeftergorbs . 


land verflärket ward. Den Königlichen hingegen ward durch diefe 
Stellung alle Zufube von der Sandfeite abgeſchnitten. 
7. Lit. R. sıG. ad-D. Car. Stegeb. d, 14 Aug, 1598. in exeg. hift, p. 289. & 


ap. WERW. p. 400. 
8. Lit. D, car. adR. Sig. Link, d. 27 Aug. 1598. ib. p. 298. & WERw. p. 405. 


13 . 
Auffer den erwägen ausländifchen Miniftern, mar nun auch 


Vergebliche 
—— Engliſcher, Beorg Carew angekommen, an einem Vergleich zu ar« 


beiten. Ehe der Herzog von Linkoͤping aufgebrochen war, hatten fie 


" insgefammt dem König von feinen Gedanfen Nachricht gegeben, bie er 


aud) in feinem legten Briefe genug zu erfennen gegeben, und dabey wie 
er zu aller Freundſchaft geneigt fey, wenn er nur einer vollfommenen 
Sicherheit vergewiſſert werden koͤnnte. Darüber wollte ſich Sigis⸗ 


- mund 
Ein alter Ritt in Bicrkind di iel Taͤby: jetzt der 
Eehnid Tanbifenen dene naher De im — cady: pet 
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mund aber nicht herauslaſſen, Als Carl das merkte, bezeugte er aber- J. C. iy92 
Er babe des Reiche Truppen blopzu * 


mal in einem Briefe an ihn: 
feinem Dienft dahin geführet: er wolle diefelben fogleich ‚von 
fih laffen, ſobald dev omg ine Ausländer verabfeheidere und 
einem Daterbruder völlige Derficherung Fi , daß weder ihm 
noch feinen Sreunden, infonderbeit dem Grafen Axel Lejonhuf⸗ 
woud, etwas böfes zugepüget werden follte: die ‚Streitigkeiten 
koͤnnten fodann rechtlich abgemacht werden, worauf er dem 
Rönig alle Unterthänigkeit ervoeifen wolle. Daß die Slotte fich 
nichr eingefunden habe, fey der Sinnen Schuld, die feinem Sürs 
ſtenthum mit Mord und Brand gedrober : und dr felbft wäre 
auch dadurch gehindert, Sr. Majeſtaͤt in Ralmar aufzuwartens 
ſchluͤßlich fey feine freundliche Bitte, daß den ungerreuen Ads 
then nicht länger Bunft erwiefen, nody verftatter werdenmöchte, 
den Untergang des Buftavianifhen Hauſes azuzerteln“. Die 


fen Brief ſchickte er durch zwene Priefter aus dem Stift Wexioͤ fort. - 


fort. Sigismund fandte durch zwene Bauren bie Antwort daraufs 
Er Eönne fich keinem Richterftuhl unterwerfen, ohne feine Ri 

nigliche Hoheit zu beleidigen: er verftünde das Befe und müffe 
ng aufrecht erhalten: er ermahhe feinen Varerbruder, fich 
in fein Fuͤrſtenthum zu verfügen, und den Titel-eines Reiches 
vorftehers abzulegen“. Dagegen fehrieb der Herzog fofort in glei 


‚her Gefinnung wie vorhin, und rieth dabey dem König: Sich auf 


dem Schloß inne zu halten, und ſich weder aufs Waſſer, noch 
aufs Seld zu wagen: denn follte unter den Armeen etwas vors 
fallen, ſo wolle er ohne Schuld feyn, wenn feine Perfon in Bes 
pie gerierhe?. Das Eonnte nım wol nicht viel zu einer Vereinbarung 
ytragen. Sigismund erfuchte die vermittelnden Miniſter, noch ein⸗ 
mal einen Verſuch zu thun, ob fie den Herzog nicht bereden Fönnten, die 
Armee und Flotte von ſich au laſſen: wogegen er und feine Freunde alle 
Sicherheit genieffen follte : Der König wolle auch gleich darauf feinen 
fremden Truppen Abfchicd geben. "Sie folkten ihm auch vorftellen, daß 
die Sinnen nimmer gedacht, ihm ober feinem Fürftanthum Leid zuzufü- 
gen, fondern in Frieden ihren rechtmäßig gefrönten König zu bemillfom- 
men, vie folches aus Arvid Staͤlarms und der Finnifchen Armee Er- 
Härung an die Schwedifhen Stände genug abzunehmen fen «: Und was 
' ‚ Rrz einen 
ı. Lit. D. car. Mem. d. 30 Aug. 1598. 
3. Refp. R. sıG, Stegeb. d. 3 Sept, 1508. in Exeg, Hift, p. 298, 
3. Lit. D, car. Mem. d. 3 Sept. 1598. ib. 301. 
" 4, Lit. pat, A, Stälanım, &c. —X 17 Ang, 1598. 
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.C.1598. einen Reichstag beträfe, deſſen der Herzog fo oft Erwähnung thaͤte, fo 
behielte ſich der König vor, über dieſe feine Gerechtſame allein zu verord« 


nens. Die Minifter wandten allen ihren Fleiß hiebey an, und reifeten 
vier Tage zwifchen den tägern ab und zu, aber fein Theil wollte ſich be⸗ 
wegen laffen, im geringften nachzugeben. Endlich gaben fie den 7 Sept. 


- In {em zu verftehen, wie der König vor der Hand ſich in Feine weitere 


Unterhandlung einlaffen wolle, 
5. WERW. p. 408. 


. $ 14 ” . 
Der Herzog, dem alle Geduft vergieng, ließ erſt feine Manifefte in 


Unglädtlihe 
Sgiacht für alle Provinzen ausgehen, mit Klagen über die abgewichenen Reichsrärhe 


den Biss und mit Ermaßnungen an die Bauren, bey der Stände Schluß unver 


bey Stı 
bosg. es 


brüchlich zu ſtehen und Feinen falfchen Gerüchten zu trauen“. Hernach 
gab er Befehl, aufzubrechen, und ruͤckte den 8 September gegen Abend 
nahevorStegeborg. Hier ſchrieb er an den König und verlangte binnen 
zwo Stunden eine deutliche Antwort: Ob fein Reich und fein Dater- 
bruder ſich einer vollkommenen Sicherheit zu erfreuen haben 


Pllten, odernicht? Seine Majeſtaͤt haͤtten es fich felbft vorzuwers 


fen, wo ein Ungluͤck gefehähe. Daß er ſo nahe an das Schloß 


kaͤme, gefchähe nicht, Seindfeeligkeiten anzufangen, esfey denn, 


daß er dazu geswungen würde; fondern bloß einen guten Schluß 
in einem fo lange angebotenen Vergleich zu erhalten?. Dieſer 
Brief ward mit einem Tourier und zwenen Trompetern hineingeſchickt. 
Aber man warf dieſelben bey ihrer Ankunft in Ketten und Banden, denn 
man ſahe ihr Gewerbe für eine Kriegs-Anfündigung an, und fo fort war 
des Königs ganze Macht in Bewegung. Wejer nahm in der Nacht 
mit feinen Truppen einen weiten Ummeg, dem Herzog in den Rüden zu 
fallen, und der König und Farensbach ſtellten ſich vor ibm an der füd- 
weſtlichen Seite des Schloffes auf einer Wiefe, fo daß, da er in der erften, 
Dämmerung unter einern dicken Nebel anzichen fam, er ſich ganz ein«- 
gefchloffen fand. An feiner linken Seite war ein Hügel, mit Heiducken 
befeger, die ihm in die Flanque fielen. Dieſe wurden zwar bald zuruͤck 
getrieben und der Hügel eingenommen; aber fie kamen ftärfer wieder, 


"bemeifterten fich der Anhöhe, und pflanzten da einen Haufen Canonen, die. 
- unter ben Zürftlichen groffe Unorbnungen anrichteten, - Zugleich fielen 


Farensbach und Wejer mit folchem Vortheil an, daß des Herzogs Leute, 
überall dahinzufallen anftengen. Der König hörte felbftihr Klaggefchrey 
an, wie ſie um Gnade baten. Sehr wenige würden entkommen feyn, wenn 
. . ° dies 
1. Lit. cire, D. cAR. Mem. d. 7 Sept. 1598, in Colle&t, Ser.’ Reg, Dottningh, 

2, Lit. Ej. ad R. Sig, d. 8 Sept, 1598, in cxeg. HiR. p. 505. * 
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Dies länger gedauret hätte ?. Aber Sigismund war nicht blutgierig. I.€: 159% 
Als der Reichsrarh Fran Rnutſon Poffe ihm vorftellete, diefe Leute 
wären feine Unterthanen, und das Megeln unter ihnen fein eigener Verluſt, 
fo befahl er gleich, daß die Schlacht aufhören füllte. ine folche Milde 
gereicht Sigismund zur groffen Ehre; aber fie ward nicht von andren 
dabey nörhigen Tugenden unterftüget. Die Polnifchen Generals waren 
damit fehr unzuftieden*. Farensbach ritte zum König, trug auf der 
Degenfpige den Kopf von einem Schwedifchen Soldaten zum Siegeszei« 
en, und bat inftändigft, er möchte einen fo gluͤcklichen Augenblick nicht aus , 
den Händen laffen. Aber Sigismund antwortete: Damit bätteer - 
noch nicht. alle Schweden todt gefehlagen: er follte dem gehor⸗ 
chen, was jentbefohlenwäre s. Die Armeen ftunden ſolchemnach eine 
Stunde unbeweglic) einander im Angeficht, Der Herzogmwarfehr geruͤh⸗ 
vet und befümmert: Er äufferte gegen feineDfficiers, er fähe wol, daß dies 
ganze Blutvergieffen ihm allein werde bepgemeffen werden: er molle ſich 
gerne mit feiner Fürftinn und Kindern über die Graͤnze nach Norwegen 
begeben, wenn den Reich Damit gedienetfenn £önnte: Wenn meine Pers 
fon davon ift, fagte.er, auf welche alle Birterkeit gewoorfen wird, 
Po Eönnet ihr euch mit dem Rönig leicht vergleichen. Aber fie 
beſchwuren ihn, nicht auf folche Gedanfenzufallen. Mittlerweile ließ dee > 
König auf Marggraf Eduards, Graf Johanns von Oſtfriesland 
und andrer Fürbitte, feinem Vaterbruder fund machen, er könne ſich mie 
Sicherheit zuruͤck ziehen, Damit man folgenden Tages einen Vergleich treffen 
könne, Er hatte aud) unter der Hand e) Graf Arel Lejonhufwud, 
der bey dem Herzog war, auftragen laffen, ihn dazu zu überreden ®. Carl 
nahm diefes mit Freuden an, und ließ einige hundert Todte auf dem Platz. 
Er lagerte fih an der Seite nad) Stenäs”, mit dem ernftlichen Zürfag, 
nachdem er diefer Gefahr entronnen war, weder Deswegen des Reichs Recht 
Sahinzugeben, noch ſich je einer folchen Gefahr mehr auszuftellen. 
3. Cfr. oben Cap. 16. $. 28, 
4. Cfr. S. LUBIENSK. Vit. M. Pftrokonfki, p. 414. 
$- WERW. p. 410, SCHENB, L. c. p. 7.  LOCCEN. L. e p. 439» 
6. AXEL, LEJONH, Rel. de R. G. Car. D. S. 7, ©; oben Eap, 12. 9. 21. 
$ i5. 
Unter biefen Taumlungen in Oſtergothland war es anandren Orten Aufrur der 
auch nicht ſtille. Des Königs Manifefte, die Lafty yon Stockholm Saiten, DL 
Krumgefiitr hatte”, wurden von feinen Freunden über das ganze Mat. 
eich befördert. „ Snfonderheit wagten fih Erland Bär, Joͤran 
u Bonde, 
1. S. oben 5. ır, 2. Ibid. Cap. 16. 6, 14. 
a) Dies geſchahe durch des Königs Kammerdiener Hans Nykirch. . \ 
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%.€.1598. Bonde /), Carl Maneſtoͤld z) und Olof Gudmundſon in ſolchem 
— GSewerbe bis nach Daland hinein, und nahmen den dortigen Landshaupt⸗ 
mark Jacob Naͤf? mit. Die Dalkerl hatten allezeit Siebe fuͤr den Herjog 
gehabt.‘ Wenn man mit ihnen von des Königs Macht geredet, wieder Adel 
und die meiften Reichs-Einmehner feine Partey ergriffen, und wie niemand, 
auffer Gott allein, feinen Vaterbruder aus feiner Gefahr helfen koͤnne, fo hat= 
tenfle gefage: Wenn Bott es mir Herzog Carl hält, fo wollen wir es 
auch thun. Sie hatten auch treulich durch Briefe alle Einwohner in 
Weftmanland, Belfingeland und befonders in der Stadt Gefle, er⸗ 
mahnet, ihm nicht zuwider zu ſeyn, ober feine aus Finland vermuthete 
Feinde zu dulden; worauf man ihnen ganz vergnügliche Antwort gege- 
ben*. Alsnun des Könige Manifeft beym groffen Rupferberge aufgele« 
fen ward, mit dem Ausdrud, daß alle, die es mir dem Herzog hielten 
friedlos ſeyn follten, fo erregte dies unter ihneneinen erſchrecklichen term. 
Ohne dies war ein Gerücht ausgeftreuet, aß der ihnen ehemals vom K. 
Sigismund gefegte Staathalter °, ra Sparte, fi heimlich in 
Daland aufhalte; und dies alles erregte fie zueiner wilden Unbändigfeit, 
In der größten Eile zogen fih 6000 Mann zufammen und allmaͤlich mehr 
‚und mehr. Der Härabs-Bogt in Dalen, Haͤkan, bey dem fie mermeten, 
daß Erik Sparre ſich aufpielte, ward zuerft tode gefchlagen und fein Hof 
verftäret. Hierauf plünderten fie ben Pfarrhof in Tuna / da der Prediger 
die Flucht nahm, Hier warfen fie die fünf oberwaͤhnten Edelleute ins 
Gefängniß. Nachdem fiedenenfelden einen Haufen unvernünftiger Fragen 
gethan, und ihnen ungereimte Verbrechen fürgeworfen hatten, erhielten 
fie ſogleich ihre Todes⸗Urthel. Eine Probe von ihrer Gerechtigkeit war. 
die Befchuldigung gegen Erland Baͤt. Er hätte, fagten fie, die Uns 


i en ausgebradht, daß der König noch lebe, Hernach verübten fie 


an ihnen alle Schmach und viehlſche Graufamfeit. 
greulich gemartert ehe er ſtarb g*), und biefer ganze 


3. Ibid. Cap. 13. $. 1. 


zucob LIEF warb 
ufrur ift nad) Im 
Naͤf⸗ 


4. Refponf. Gevalient &c. ap. J. LOCCEN. H. &ı L. 7. p. 438. 


5. ©. oben Eapı 17. $. 5. 

Er ſchrieb ſich au Hefterid; Sohn 
FAN: ee Tporo Manſon und 
ars, Amunds Tochter. Hatte zur 

be ı. Dordi Arwids Tochter Ugla- 
3. Arendt Deneflykts Tochter. 


u Seglinge n von Bengt 
Er es —X Bioͤrns R 


ochter, harte zur Che Margaretha 
rneflykt, Arendts Tochter. ” 


EM) E ward gefälagen, die Hände 


ihm auf den Rüden gebunden, in Une 
flath hingersorfen,.und endlich den fols 
enden Tag, nachdem er vergeblich Geld 
ür fein_Leben geboren, in Stuͤcken ge⸗ 
jauen. ©, SCHENB, L. c. p. 17. 18. 
ward auf dem Kirchhof zu Tuna begras 
en, wo fein Eidam, der Reicysrarh, Joe 
ban Skytte ihm ein Epitaphium ertiche 
ten ließ, weldyes in A.A. von STIERNM. 
Höfd, Min. T. I. p. 179. und bey WER- 
-WING p. 402, ju lefen ift. 
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Naͤf⸗taͤget genannt. Nicht viel beſſer ward Carl Maneſkoͤld hand- I.C. 1508, 
thieret, —S da er verſuchte ſich zur Wehr zu ſetzen und lange dem m 
Tode wiberftand, weswegen Abergläubifche auch gemeynet, daß er fich 
durch Zauberey feft gemacht A). . Pe Bonde aber ftarb vom eriten 
Hieb. Erland Bär und Olof Buömundfon wurden durch des 
" Pfarrheren in Lerand, M. Elof Terferi #), Fuͤrbitte gerettet. Diefer 
rechtſchaffene Priefter fagte von dem erften, ex fey ein redlicher Mann, 
der den Dalkerlen oft auf feinem Hof Skattmansoͤ gutes erwier 
fen hätte. Dies flillete zwar ihre Raſerey nicht völlig; aber er brachte 
es doch durch einen Trabanten des Herzogs dahin, daß die Gefangenen 
zu feinen Herrn geführet werden follten, bamit er don ihnen mehr Anzette- 
dungen ausforfchen fönnte. Da gaben bie Dalkerl ihnen einen Keifes 
Faß und 200 Mann Warhe, fie nad) Oftergorhland zu bringen 7. 
6. Lit, Salvip, Dalekarl, pro Erl. Bät. & Ol. Gudmund, Tuna d. ı0 Sept, 
1598. ap. SCHENB. p. 20. - 
7. SCHENB. L. c.a p. ıı ad 25. EL. TERSER Rel, ap, WERW. p. 402. & 
M. PIURDAL Diff de Näftäget, —* 
16 - B 
Eben kam die Zeitung an von des Herzogs Niederlage bey Stege⸗ ,erfolg deſſel 
borg *, und zugleich des. Koͤnigs Brief an alle Prediger, daß fie von ben £ 
allen Canzeln Gott für diefen Sieg danfen follten. Die Dalkerl aber 
gaben Gegen-Befehl, daß folches nicht gefchehen folle, und droheten einem 
jeden das äufferfte Unglück, der es thun würde. Sie wollten Mann für . 
Mann aus dem Haufe gehen und es rächen. Der Herzog gab ihnen 
zwar durch einen Brief Nachricht, daß er ſich wol befinde, empfahl aber 
dabey feine Fürftinn und Kinder in ihren Schuß, wodurch ihr Eifer nicht - 
wenig gerüßret ward. Sie gaben ihm davon in ihrer Antwort bie Ver 
fiherung, und verlangten zwene angefehene Männer zu fich hin, infon- 
derheit Carl Carlſon Gylienhielm, zu Anführer. Gyllenhielm und 
fein Stiefvater Pehr SiSblad ? wurden auch fofore dahin geſandt. Sie 
‚Funden groſſe Schwierigkeiten fortzulommen, da die Upländifhe Reutes 
. ve 
1. S. oben $. 14 ‚2. Ib, Cap. ır. $. 6. - ’ 
5) Sie gaben auch für, daß fein zwey⸗ men war. Cr ward noch bey des War 


. 


= dirte, befam er von dem Prof. Po: 


Ihriges Kind vom Teufel beſeſſen ſey; 
ii doc) vielleicht nur Spuhlwürmer ges 
habt. Cfr. SCHENBERG L, c. p. 20, 

- 3) Sohn von Engelbert Olai P. & 
P. in Lexand, Als er in Keipsi fu 
us 
feinen Zunamen, ter ferus, weil er drey⸗ 
mal in fein Collegium etwas fpät gefoms 


Schwed. Hiſt. Id. Th. 1. Band. 


ters Leben Paftor ın Lexand 
Carl trug ihm auf, Johannis FH a 
Hiftorie zu Aberfegen ; für welche Arbeit 
er jährlidy auf eine beliebige Zeit 48 Tons 


nen Getrayde genoß. “Er ftarb 1617 und 


war Vater_von dem Di ; 
ping, > “Fäns Torte! In Ainkde 


Ss 
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9.6.1598. rey unter Chriſter Horn?, die es mit dem Könige hiekte, in Weſteraͤs 
— lag, unb nad) Nerike, einen Theil von des Herzogs Ländern, ae. 
um da zu heeren. Gyllenhielm brachte zwar einige hundert Bauren 
, mit langen Büchfen, Staplbogen, Hellebarden, und Knebeifpieffen, wie 
‚ aud so Mann zu Pferde zufammen; aber die-wollten gegen altes geübs 
tes Kriegsvolk nicht viel ſagen. Er nahm Daher feinen Weg durch Wät- 
der, wo man ihm mit Pferden niche anfommen fonnte. Durch einen 
Priefter, 113. Lars in Tynbo, füchte er einen Tpeil der Upfaliſchen Reu⸗ 
ter zum Abzug zu bewegen. - Auch brauchte-er eine Kriegestift. Ein, 
Bedienter, den Horn mit einem in dem Schaft eines Schnitt-Meffers 
eingewickelten Zettel an den. König abſchickte, ward feinem Herrn unge 
treu, und gieng damit nah Gyllenhielm auf den Pfarrhof in 
Barkare. Diefer, nachdem er aus dem Zgtel gefehen, wie Horn ſich 
fürchtere, daß Joſt Aurfel durch wolverwahrte Paͤſſe und Verhauun- 
gen feinen Einfall in Nerike unmöglich gemacht haben würde, oͤrachte 
“ den ungetreuen Bedienten dahin, daß er twieber umfchren und fa 
' gen mußte, daß er wegen der Menge der Feinde nicht habe durchkom · 
men koͤnnen, fonbern fein Meſſer ins Waſſer geworfen habe, damit der 
Zettel nicht verrathen werden möchte: Dies gluͤckte. Horn zog ſich 
aus Furcht für eine eingebitdete Uebermacht zurück +, und dazu kam bald 
darauf‘ die Zeitung von des Königs Niederlage, wie wir. bald hören were 
den, und madjte, daß alles deſto fihneller geſchahe. Sioͤblad blieb 
darauf mit einigen Rotten Fußfnechte zur Befagung auf dem Schloß 
Wefteräs; Gylienbielm aber fegte feinen Weg fort. Ihm begegnes 
ten bereits Darteyen von Dalkerlen, die einige Priefterhöfe geplündert, 
weil die Prediger des Königs Placate abgefündiger hatten &). Sie dach⸗ 
ten in gleicher Abſicht nach Engsoͤ N, Tidöm) Froͤsaker und andre 
. Nitterfige zu gehen; aber Gyllenhielm hielte fie davon ab. Er fand 
ihr Hauptlager bey Brunebaͤck in ziemlich guter- Kriegsorbnung, vers 
ſchanzet und mit einigen eifernen Canonen verfehen; denn fie hatten einen 
Haufen alter verabfeheideter KRriegsleute bey fih, Er ward mit fo groß 
fen Freuden entgegengenommen, daß das Dach in einem Haufe einfiel, . 
wo’er war; benn bie im Haufe nicht Raum hatten, waren da hinaufge ·⸗ 
Hettert, ihn zu fehen. Da gab er ihnen nun Bericht von dem Zuftand 
in Oftergothland. Aber des Nachts darauf erhielte er Briefe von 


der Schlacht bey Stängebro, und von dem Vergleich zwifchen dem 
lb Eap ıs.f.ı, 4: WERW. p. 437. 438. "König 
iM. Benedicus in Romfartung Todht: be hatte. - 
verlor damals alle, 2. er — ma m) ee Vanats fe eben 

4) Da wohnte damals Arwid Aages fon Bär, Graf Axel Gxenſtiernas 


fon’ Poffe, der Vrita Bär, Guſtafs Schwiegervater. 
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Koͤnig und Herzog, wovon bald weitere Meldung gefehehen foll, welches J. C. 1598. 
er ihnen dann fofort Fund machte. Aber fie fagten: fie Eönnten einem —— 
ſolchen Srieden nicht trauen, ſo lange die ungerreuen Reichsraͤ⸗ 
tbe lebten: Ai wollten das Land von allen folchen ſchaͤdlichen 
Maͤnnern fäubern, und nun im Augenblick aufbrechen. Gyl⸗ 
- Ienbielm hatte ‚alle Mühe, fie zurüczuhalten. Endlich brachte er es 
dahin, daß ſie an Sigismund und Carl einen’ Gluͤckwunſch über ihre 
„Vereinigung ſchrieben. M. El. Terferus fegte den Brief auf. Er 
war aber lange nicht nach ihrem Sinn, weil der König öfter darin genannt 
"ward, als der Herzog, und fie fingen wol gar an, auf den ehrlichen 
Priefter einen Verdacht zu werfen. Aber Bplienbielm brachte alles 
ins Feine, fo daß fie aus einander und ein jeder nach Haufe gieng. 


- $. ı7 . 
Inzwiſchen hatte Laſky, der in Stockholm lag, nichts verfäumet, Laſkys Vers 

des Königs Anhänger aufzumuntern, Die Uplaͤndiſche Reuterey war fh in Stode 
durch ihn aufgebracht, vorerwähntermaffen * auf das Fuͤrſtenthum loszu⸗ u uf 
gehen, wiewol daraus nichts ward. Er hatte durch den Stadt-Secretair, 

Hans Bilefeldt 2, die Buͤrgerſchaft in Stockholm zu Sigismunds ö 
Dienft ins Gewehr gebracht, ſo daß fie ſich bey einer Mufterung auf 

Helge⸗ ands⸗holm in vielem Prunf zeigete’. Er hatte im Anfang des 
Septembers verfchiebene ſowol Geiftliche als Weltliche von Upland da« 

Bin berufen, bie unter dem Namen von Ständen einige ihrer Mitbruͤder 

an ben König mit Briefen ſchickten, darin fie ihm ihren unterehänigen 

Eifer begeugten *. Als man. aud) da von feinem Siege bey Stegeborg 

Nachricht, erhiefte, fo fieng nicht allein der befannte Schepperus, der 

immer den Mantel nad) dem Winde drehete, fondern auch felbft eben 
die Profefforen von Upſala, welche die Bauren wiber bie Sinnen ange- 

fübres paten s, an, ihn auf den Canzeln bis in den Himmel, mit groffer » 
Werkleinerung bei Herzogs, zu erheben °. Aber mic der Kriegs⸗ Flotte 

bey Aland gieng es für Laſky nicht fo leicht. Er hatte lange alles mög« 

liche verſuchet, fie auf des Königs Seite zu Ienfen”. An den Ammi⸗ 

ral Scheel, und andre unter demfelben ftehende Officiers, als Peter 

Stolpe, Jans Dieltenftierna®, Glof Luth, Mac Schm und - 

Lars Anefon hatte er Oiof Oteffen n) und Pehr Mänfon Utter 0) 
. s 2 


mit 
1. ©. oben $. 16. "2. Ibid, Cap. 17. $. 6. in d. Not. 
3° WERW. P. 404, 4 Ib. p. 407. 5. ©. oben $. 8. 
6. WERW. p. 410, 411. 7. ©. oben $. 11. 8. Ib. 6.8. 


n) Er ſchrieb fih zu Botnewi und Beine Söhne Anders und Johan wur⸗ 

te eine Wuſchelſchale im Wapen: den, der eine 1652, der andere 1636, 
jatte zur Ehe egrets Stieena. geadelt. 
0) Ward Secretair beym Archiv 1615. , . ’ 


— 3 
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3.8.1598. mit Briefen daruͤber vom König und auch von dem Erzbifchof. ger 
— fjzzhicket; aber diefe Briefträger hatte man gefangen an den ee * 
fandt, Er griff darauf zu einer Liſt. Ein Schifis-Capitain Wilheim 

de Wit p), der auf der Flotte viele Freunde hatte, übernahm auf feine 

und Ebba Stenbocen, Clas Slemmings Wittwe, Anlockungen, felr 

"ne Miebrüder zum Abfall zu bringen, Die Sache ließ ſich anfänglich 

‚gut an, Als Stolpe es aber merkte, fo bat er ihn auf feinem Schiff 

zu Gaft und nahm ihm bey einem vergnügten Trunk verfihiedene Brief⸗ 

fhaften ab; in Anleitung welcher er den Tag darauf zum Tode verur« 

theilet und auf Aland code gefchoffen ward g). Da ward aus der gatt« 

gen Anlage nichts?. Indeſſen konnte die Joit⸗ wegen widrigen Wins 

des dem Herzog noch nicht zu Huͤlfe kommen. Einer von feinen Cam⸗ 
merjunfern, welcher an biefelbe Ordres bringen follte, ward ihm unge» 

treu, und verrieth in Stegeborg die Fürfchriften, die er hatte. Darnach 

nahm der König nun zwar feine Maßregeln und ſchickte feinen Secretair 

Erik Erikſon auf neue Verſuche aus; aber-es war alles vergeblich, 

und die Flotte blieb für den Herzog. Bplienbielm, ehe derfelbe nad) 

die Dalkerl geſchicket ward *°, follte fie herunterſchaffen. Derfelbe traf 


‚fie damals bey Elfsnabben, und begleitete fie den 19 September in die- 


Stegeborgſchen Scheeren. Verſchiedene von des Königs Fahrzeugen, 
die da lagen und nach Ralmar hin wollten, wurden damals aufgebracht, 


“und darunter eines, der weiffe Adler genannt, mit ſehr reicher Beuter). 


An Sigismunds Beichtvater, den Jeſuiten Petrus Laterna und eis 
migen feiner Muficanten, die hier gefangen genommen wurden, veruͤbte 
das Seevolf eine abſcheuliche Grauſamkeit. Man fegte ihnen Knebel 
in den Mund und warf fie in Die See; und als fie ſich aufbelfen wollten, 
wurden ihnen bie Hände abgehauen **; welches jedoch der Herzog mit 
vielem Wiederwillen aufnahm. Aber wir wollen uns wieder zu dem 
Kriegsgetümmel bey Stegeborg * * wenden, . 


9. WERW. P. 40% 10. ©. oben $. 16. — 
ii. Cfr. SCHENB, L. c. 9.9. WERW. p. 416, 12. S. oben $. 14. 


1 - R 
Neue und Zween Tage nach der Schlacht, ober den 11 Sept. näherte fich der » _ 


‚vergeblihelln Herzog wieder bis ans Schloß; aber an der andern Seite des Waffers, 


ter! —7— 7 pamie 

gen zwiſchen p rY 
BR Sohn von Wilhelm de Xi, ) Auf demfelben foll des ⸗ 

dem König inzmeifter in Stockbolm. ’ en * Auf einem * 


und Heris · ) Die Slaktare-bänk ſaget, daß man hatte der Poiniſche Vice⸗CTanzler und Bis 


auf ihn 33 Squͤſſe nad) den Ziel gethan, fdof in Eulm, Petrus Tilifti, der jegt 


und daß damals audy 24 von Fenrich bey Sigismund war, feinen Schmud 
Lejels Schottiſchen Neutern in die See und viele koſidare Sachen 8oooo Gulden 
geworfen worden. an Werth · J 
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damit er nicht, wie vorhin, umzingelt werden möchte, Einige Kugeln von 3.C. 1598, 
den Polacken beunruhigten feineseute zwar; aber als er fi darüber be —— 
ſchwerte und mit ſchweren Schüffen drohete, fo ward Damit eingehalten. 
Man erivartete ftündlich.einen Vergleich, Die fremden Minifter waren, 
fowievormals, zwiſchen beiden Tpeilen in beftändiger Bewegung. Am 12 
Sept. erflärete fi) der König wieder fo, wie neun Tage zuvor : Wenn 
der Herzog in fein Fuͤrſtenthum gienge, und fich mit feinen Freunden dem 
Schwediſchen Gefeg unterrürfe, fo follfe er alle Sicherheit genieffen, und 
die fremden Truppen fofort verabfcheidet werden?. Aber das ward nicht 
angenommen, "Der Herzog fihien in der einen Stunde, es annehmen zu 
wollen, in deranbren aber glaubte er, nicht fürfichtig genug feyn zu koͤnnen. 
Als Graf Axel Lejonhufwud ihn einmal zum Vergleich riethe, fo warb 
das ſo Übel aufgenommen, daß er fich genöthiget fahe, aus des Herzogs Zelt 
zu gehen’. Da der König auf feiner Seite nun eben fo wenig nachgeben 
wollte, fo fahen die Minifter, daß alle ihre Mühe vergeblich war. Die 
Deutfchen verlangten den 14 Sept, ihren Abſchied, und reifeten, unter 
Herzoglicher Bedeckung bis an die Dänifche Gränze völlig weg*: Der 
Engliſche verzog aber noch etwas laͤnger. Bey ihrer Abreife ſchrieb der _ 
Herzog an den König fehr feharf, und warf ihm feine WiderfeglichFeit vor, 
wodurch er ſich in unnörhige Gefahr fegte:_er müffe bedenken, hieß es, 
daß man jetʒt nicht um Yepfel und Birnen fpielte. Weil man 
durch ausländifche Minifter nichts ausgerichtet Hatte, fo verfuchteder Herz \ 
zog nun, ob die Sache durch einheimifche Gevollmächtigte beygeleget wer⸗ 
den Fönnte,und verlange für 8 Perfonen ficher Geleit. Der König arlt« 
wortetemit eben dem Trompeter, daß er dazu geneigt fey, und ſchickte auch 
einen Geleitbrief, beklagte fich aber äufferft über feines Vaterbruders 
rte Ausdrücke, und fagte, er hätte nimmer von jemand in feinem 
eich die Dermeffenheit vermuthet, mit ihm um feine Rrone fpise - 
len zu wollen. Der Geleitbrief war nicht nad) des Herzogs Sinn, 
und der König fertigte den 15 September einen andren aus, wie er ihn 
verlangte. GraftWauriz Lejonhufivud, Ludbert Rauerund Hans 
Erikſon Ulffparre, des Herzogs Raͤthe, hatten folchemnach beym Könie 
- ge eine Privat-Audienz. Und da füchten fie auf alle mögliche Weife ihn 
nicht allein zu einer folchen Verſicherung, wie ihr. Herr verlangte, fondern 
auch zu einer perfönlichen Unterredung mit ihm felbft zu beivegen ”; aber 


er fagte weber janoch nein dazu. Ss3 .1 
©. oben 6. 13. a. Cfr. Exeg. Hiſt. p. 305. & WERw. p. FR ” 
3. A. LEJONH. Kel. cit. 4. Exeg. Hilft, p. 281. 


5. Lit. D. Gar. ad R. Sig. d. 14 Sept, 1598. in Exeg, Hiſt. p, 306, 
6. Cfr. Exeg. Hift. p. 310. & WERW. p. 412. . 
2. Inftruß, Leg, D, Car. d. 15 Sept, 1598. in Exeg. Hiſt. p. 331, 
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. 19. Du 
g.E. 1598. Gleichwol ward von Sigismund den 16 September eine Unter« 


—— Handlung zwifchen 18 Gevollmaͤchtigten 9 von jeder Seite, 6 Ritters⸗ 
aſhtuns männern und 3 vom Kriegs Befehl bewilliget. Dieſe hätten wirküch 
. bey nahe den Tag darauf die Sache zu einer gütlichen Abſchluͤſſung ger 
bracht. Der König gab ſchon ſeine Verficherung, feine fremden Kriegs⸗ 
voͤllker zu verabfcheiden, nimmermehr der gleichen wider ohne der Stän« 
"de Willen ins Reich zu führen, alle Gefangene auf freyen Fuß zu ftellen, 
das Reich nad) dem Gefeg und nach eines jeden Standes Privilegien zu 
regieren, innerhalb einem halben Jahr einen Reichstag zu halten, da 
der Herzog und die es mit ihm hielten, insgeſammt nicht ein jeder befonders, 
vor fremder Mächte Segaten auf alles, was ihnen heygemeſſen würde, Re⸗ 
de und Antwort geben, und aud) fie mit ihren Widerparten rechtlich han« 
deln Eönnten u. a, m. Wohingegen der Herzognun auch gleich feinen Trup⸗ 
‚pen Abfchied geben, dem Könige alles, tvas ber. Krone gehörte, zuftellen 
‚und ſich in die Stille nach feinem Fuͤrſtenthum hin begeben. wollte *. 
"Aber da diefer Wergleich im beften Stande zu feyn ſchien, und die legte 
- Hand daran geleget werben follte, fo ward er- abgebrochen. Dies ver 
anlaßten gewiſſe Verweiſe, die / der König feinem Baterbruber durch Nils 
Raſch und andre chat, wie feine Handlungen mit feinen Worten nicht 
übereinftimmeten, wie er die beten Farben auf Rebellion nd den gröbe 
fen Aufrur zu fegen wiſſe, wie er ber erfte fen, der-fich erbreifter, den 


\ 


Namen eines Reichsvorftehers in feines Königs Gegenwart zu führen m 


d. m.e. Dies verdroß ben Herzog, fo, daß er ſich im Zorn erklärte: fein 
ehrlicher Mann folle ihm beweiſen, daß er in Worten und Thaten ſich 
nicht gleich ſey: er unterwerfe ſich allem Gefeg und Recht: aber auf ber 
andern Seite fünde er feinen Zuverlaß für fich bey Dinte und Papier: er 
verlange daher Sicherheit, eheer fich weiter einlieffe: entweder Elfeborg 
und Wadſtena als ein Unterpfand in feinen Händen, bis der Zwiſt auf 
einem Reichstag abgemacht würde, oder des Reichs Flotte und Artillerie, 
oder die Reihsrärhe Krik Sparten, BuftafBaner und Ture Bielke 
zu Gaifel, oder auch wenigiteng des Königs eigenhändige mit Mamen 
und Siegel befräftigte Verbindung, daß die Neichsftände ſich frey mit 
gewaffneter Hand wider den Theil ftellen follten,. der bey dem Vergleich 
AlhrStand halte. An dies legtere ftieß ſich Sigismund. Er wollte ſich von 
feinen Unterthanen nicht zwingen noch richten-Iaffen. Als er aber inzwi⸗ 
ſchen vernafm, baß die Dem Herzog ganz zugethane Flotte bereits in_ben 
Stegeborfchen Scheeren 'angelandet ?, und dem Gerüchte nad) % mie 
16000 
1. Cfr. Exeg. Hift. p. 320: „PAS 
a Cſr. — p. re ; S. om 5. 17. 
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"16000 Mann befeget fep*, fo nahm er ben 20 Sept, den vorerwaͤhnten I- €. 159%, 
Vergleich wieder auf, ‚bot fogleich einen Stillftand an, zu melchen der ”. 
Herzog damit den Anfang machen follte, daß er bie Gefangenen, die 
Truppen, Flotte, Feftungen und Artillerie ausliefertes. Aber hier war _ 
ber-eine Tag nicht wie der andere. 
4. S. LUBIENSK, Vit. Pſtrok. p. 414. s. Exeg. Hi. p. 325. 
§. 20. 
. Die Ankunft der Flotte machte in den Suchen einen groffen Wans Ankunft des 
del. Der Herzog fprach aus einem pöhern Ton. Nachdem er vergeblich Flotte, bey 
darauf gedrungen hatte, daß die beym König ſich aufhaltende Reichs» Der Konla 
raͤthe an ihn ausgeliefert werben folleen, damit fie nach dem Geſetz geftra- zieht fih Heim- 
fet würden; fo feßte er zur Antwort auf Sigismunde Iegtermähnten Ne nadjeinfös 
Antrag folgende Friebens-Fürfhlige auf: „Der König ſollte feine "4 
‚fremde Truppen ſo fort von ſich laffen und nach Stochholm mie _ 
einer nicht geöfferen Geſellſchaft reifen, als fein Dater gewöhnlich 
mit fich gehabt: er follte einen Reichstag ausfchreiben, daß er 
binnen vier Monathen gehalten wuͤrde, da denn aud) Gefandte 
won ausländifchen Wiächten als Richter ſich einfinden follten: 
Die Reichsräthe, die bey ihm wären, follten ſich mittlerweile 
auf ihre Hoͤfe begeben: por dem Reichstag müffe in der Regie⸗ 
- rung nichts geändert werden, ſondern alles in gegenwärtigen 
Stande bleiben, und ein jeder das Amt behalten, das er bekleis 
de, ausgenommen daß ingeborne Mannſchaft, an ſtat der Auss 
laͤnder, in die Sejtungen zur Beſatzung geleget werden müßten: 
kein Theil folke in oder auffer dem Reid) Anlagen zu des andern 
Verderben machen: in Reiche-Angelegenbeiten follte der König 
nichts verordnen, ohne den Herzog zu hören: keine Lehne follten 
vor dem Reichstag vergeben werden: Das Sinnifche Rriegess 
vol follte die Waffen niederlegen, und vor Bericht verantwor⸗ 
ten, was es gethan hätte: die ausländifchen Schiffe, die des 
Koͤnigs Armee übergebracht hätten, infonderheit die Lübfchen, 
follten zuruͤckbehalten werden: und ſchluͤßlich die Reichsftänpe 
Wacht haben, den Theil anzugreifen, der diefe Punkte nicht uns 
verbrüchlid) bielte.“ Wenn diefe Bedingungen feftgefeget würden, 
. war der Herzog, bereit, in fein Fuͤrſtenthum zu gehen... Aber Sigis⸗ 
mund ſahe diefelben als eine Kriegsanfündigung an, und fchien daraus 
zu merfen, mas zu feinem Frieden diene. Er befchloß aufzubrechen, 
und ſich an einem bequemeren Ort, als in dem Winfel, zu lagern, wo er 
ſich 


a. Condit, D, car, d. 20 Sept. 1598. inExeg. Hiſt. p. 326. Kap, WERW,P.417. 


r 
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C.r8. ſich jetzt zu Sande und Waſſer eingeſperret befand. Seinen Fürfag aber 


\ 


‚Kerzog 


zu verbergen, ſandte er Jon Axelberg an feinen Vaterbruder mit dem 
Verſprechen, fich des folgenden Tages über bie vorermähnten Friedensbe⸗ 
ingungen ſchlͤßlich zu aͤuſſen. Nachdem er das Schloß Bengt 
Sparten s), Pebr Liljen ) und Erik Ulfſparren #), anvertrauet 
hatte, zog er in der Nacht zwiſchen den 20 und 21 Sept. mit allem feinen 
Volk nad) LintSping *;.und das in folcher Stille, daß der Herzog erſt 
zwo Stunden nad) feinem Abzug Nachricht davon erhielte ?, - 
3. Exeg, Hift, p. 328. 3. WERW. p. 419, 
$. 21. 


Das Stegeborger Schloß Fonnte niche lange Widerſtand thun 


De Sen 
geht dm NA Der Herzog nahm es innerhalb einigen Stunden in Befig, und ließ alles, 


nachdem er 
Stegeborg be 
ſebet. 


was da von des Koͤnigs und der Koͤniglichen Anverwandten loſen Sachen 
gefunden ward, aufzeichnen; was aber Privatperſonen gehörte, gab ee 


‚bem Soldaten preis. Dies war aber etwas anfehnliches; denn der ganze 


Troß war zurüdgelaffen. Sigismunds Flotte von 40 Schiffen fielmun 
auch ‚in feines Vaterbruders Gewalt; er befahl aber dem Ammiral 
Scheel, alles zu verwahren, was auf dem Schiff, der weiffe Adler, erobert 
war!. Hierauf machte er Anftalt, mit feiner ganzen Macht dem König 
zu folgen x). Anfänglic) glaubte er, daß derfelbe den Weg nach Ralmar 
genommen ; darum ſchickte er Swen Maͤnſon y), Vogt auf Rungebro, _ 
mit einem Haufen Bauren aus, die Brücen abzuwerfen und Verhacke zu 
machen; aber diefer ward gefangen, und würde Mühe gehabt haben, der 
Zodesftrafe zuentgehen, wenn nicht der Reichsrath Ture Bielke, ihn durch 
feine Fürbitte gerettet hätte?. Den 22 Sept. lagerte ſich der Herzog in 
dem Kirchſpiel Ryſtad bey einem Fleinen Fluß, drey Viertel Meile von 
Linköping ander öftlihen Seite. Won hier fehrieber an den König, und 
bat ihn um Gottes Willen für feinen treuen Vaterbruder, der für 
ibn alle unterchänige gute Befinnung hegte, nichtzufliehen, fons 
" dern 


1. ©. oben $. 17. 3. SCHENB, L. c. p. ı1. WERW. p.419. 

s Sohn von Joͤran Karffon zu ta Orenftierna, Erits Toct: 
33 * und Zei Pine 13 — — 
ter zu Brängtorp: verehlichet mi ers x) Der Polnische raͤlat Pftrofonf 
fir, Ges Sorhter. (8. oben Cap. ı7. 7 3) wäre damals 

© Schrieb fid) zu Kloͤfwa und Goͤt⸗ bey nahe gefangen, denn er war in der 


newik: Sohn-von Anur Jönfon zu ade mit Bern ferbe gethrge, und Dar 


x y, di Item. 
ee en en Sicbiad/ BL 1607. Er nannte ib ler 
tra und fchrieb fid) zu Svenswil: wer 
gehn In ya cms warn. balm> ann Per ya Borbdeng far 
en c. um arina 0 und z far 
KXibbing, Yale Tochter: verehlihermit 1626. nd heinech zu "si 


Fun 


a u 329 


dern lieber feinen boͤſen Ratbgebern zu entweichen. Wolle er I.€ 1598, 
+ diefer Dermahnung nicht achten, fo wolle der Herzog wegen aller 
widrigen Solgen entſchuldiget ſeyn: inzvoifchen wären Sr. Majes 
ſtaͤt Sachen sufStegeborg in gute Verwahrung. genommen ’. 
Sigismund, deffen Volf mittlerweileeinen vergeblichen Verſuch auf das 
Schloß zu Wadſiena gethan hatte *, gab hierauf mit einem Trompeter bie 
Antwort: „Er müffe fich zum böchften über die Heucheley feines 
Vaterbruders wündern, der den Einfaͤltigen einbildete, daß der 
Roͤnig ihm eine gebürende Derficherung verfage, und unter fols 
chem Schein ihn mit einer gewaltfamen und aufruͤriſchen Macht 
angriffe, fo wieer auch nun Sugeborg eingenommen und geplüns 
dert hätte: er voiffe gleichwol, daß der Koͤnig den freundfchafts . 
lichen. Weg fo lange gegangen wäre, als es immer feine Hoheit 
und der Sache Billigkeit erlauberhätte: Raumbätrteder Herzog 
eine Unbilligkeit begebret ind erhalten, ſo hätte er wieder aufeine 
“neue beftanden: entweder müffe er fich daher mit einer folchen 
DVerficherung genügen, als dem Rönig anftunde, oder er Eönne 
machen, wasihmbeliebe °.“ . Diefe legte Aeuſſerung nahm der Herzog 
in einem Briefe an den König als ganz fonderbar auf, und ftellete ihm vor, 
wie vermeffen und unbebachtfanrdiefelbe fey. Er frug: ob diefelbe ihn I 
wicht zugleich von feinem Eid entledige? indeſſen, ſetzte er hinzu, da 
ex es weit beſſer mit ihm meynete, fo ſchicke er nun abermal einen Entwurf _ 
zum Vergleich". Aber zu gleicher Zeit rückte er näher auf Linkoͤping 
au, und fertigte Lindorm Ribbing ab, des Königs ſchluͤßliche Aeufferung 
abzuwarten, j j 
3. Lit. D. CAR, ad R. Sig. Ryfl. d. 22 Sept. 1598. in Exeg. Hif, p. 328. 
” 4 WERW. p. 420. ” 
5. Refp. R. sıG. ad D. Car. d. 23 Sept. 1598. ib, p. 330, 
6, Lit, D, cAR, ad R. Sig. d. 24 Sept. 1598. 
. 22, J J 
Sigismund hatte feine Armee ſchon aus der Stadt und uͤber Staͤngebroer 
Stängebro 2) rüden laſſen, alwo fie, etwa gooo Mann ftarf, in vol. Schlacht. 
ler Schiachtordnung aufgeftellet ward *. Alsaber des Herzogs Truppen, 
die nicht geringer an ber Zahl waren, fich nicht zeigeten a), unb man ohne 
” A WERW. p. 421. : dies 


2 So wird die Bruͤcke Über den Flug a) Dian hat fürgegeben, der König - 
Staͤng genannt, der Linköping an der Babe damals gefaget: Excel Buſchkloͤp⸗ 
äklioen Seite vozbey-flieflet und Offers per darf nicht aufs ebene Geld kom- 
8 la 8 —5— 2 peftan, vun mb Een zu a FA das 
täng theilet. Diefer Flug kommt auı eine K. Sigismend ni u 
Smäland und fällt in den See Roxen. fehen. ss * 


Schwer. Hiſt. IUl. Th. I. Band. u. 
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JE.r558. dies auf den erwaͤhnten Vergleich hoffete, fo befahl er, daß ſie wieder in die 
nn Stadt rüdenfollten; ließ aber doch auf dem auserſehenen Platz einen Hau⸗ 
fen Fußvolks und einige Feldſtuͤckken. Dies war in der Nacht zwiſchen den 
24Uund.25 September gegendie Morgendaͤmmerung. Mittlerweile hatte 
fein Feldobriſter Wejer, der mit einer Partey auf Kundſchaft ausgegangen 
- war, eine Herzogliche Vorwache angegriffen, und damit in dem ganzen 
‚Lager Serm gemacht: zugleich hatte er rider Kriegsmanns-Treuund Glau⸗ 
ben unter dem Gefpräc) gefuchet, den Fürftlichen Obrift -Wachtmeifter, 
Henrich von Ahnen, zum Gefangenen zu machen, welches alles ausfaße, - 
als wen unter der übrigen Polnifchen Armee Werk lauter Liſt verborgen 
fey. Der Herzog war nicht langfam, Feuer zufaffen. Er rief im Augen · 
vblick feine Feld-Obriften zuſammen 5), und ſtellete ihnen vor: Wie nun 
alle Hoffnung zu einem guͤtlichen Vergleich aus ſey, den man bloß 
zu einem, Deckmantel gẽbrauchet hätte, fie zu uͤberraſchen: bier 
fey demnach Kein anderer Rath, als zu den Waffen zu greifen, 
Gorttum Beyftand anzurufen, und Leben, Religion, Freyheit und 
Wolfahrt zu verfechten?. Alle fielen feiner. Meynung bey, mit der 
Verſicherung Leben und Wolfahrt für ihn zu wagen. Sogleich ordnete 
er die Armee in zwey gleiche Theile, um über beide Bruͤcken zu gehen und 
das vom König für fich auserfehene und aufgeräumte Feld einzumehmen. 
Der zur rechten gieng über Stora Stäng und ward von Anders 
Lenartſon und Samuel Nilſon c) angeführet: ben zur linfen bee 
“ über LilldStängebro gieng, commanbdirten Jans von Maſenback =), 
Hans Ulfſparre und Anders Nilſon“. Darauf jog ber Herzog gang, 
gemaͤchlich frühe morgens den 25 September bey ftillem Wetter, aber in 
‘einem dicken Nebel, näher auf die Stadt zu; und eben ſoll der Bifhofe), . 
nach einer Abrede mit dem Herzog, ihm ein Zeichen mit der Ofodte gegehen 
' en, 
2. Cfr. Exeg. Hiſt. p. 336. 3. ©. oben Eap. 1%. 9. Ay J 
4. ©, oben Tap. 16. $. 26. nn 
5) Graf AXEL LEJONHUFwUDfhreibt: Word in Öfterbottn. dat, Stockhird, . 
fo eines Wersteihe auf bet Abenden nein 
Hi völlig- verfihert gehalten, hätte aber fühkte En Bebeodbifäien, Eheim: 
aufitehen müflen und faum Zeit gehabt, tieb fich zu Öfne: verehlicher mit 
den Sand Über das bloffe Zemd anzu Rargrera Sein vom deutfchen Adel: 
9) Ex führie einen Sireithammer and a halter in Stodpolm 
fhen zweyen Kreugen im Wapın, ©. BE — 
’ ATIERNM. ad WERW. P. 2. p. 26. Seine - e) Dies war Petrus Benedicti Ds 
Witewe Karin Anders Tochter Krus) landus, der 1606 farb. Der Bürger- 
° befam für feine treuen Dienfte vom K, meifter Pebr Erilſon fol ihn auch hies 
Earl IX eine Donation vom Kirchſpiel rin behulflich- geweſen ſeyn. 
. r 


Cap. 18. GSigismund. 331 


haben, daß es die rechte Zeit zum Anfall ſey. Aus allemdiefen ergiebt I-C. 159%, 

ſich, daß Fein Theil von beiden Ernft oder Aufrichtigkeit bey feinen Frie⸗ — 

dene-Fürfchlägen gehabt hat. Die Mannſchaft und Artillerie, welche der 

König an der Seite des Fluffes gelaffen hatte, ward fofort niedergefäbelt 

und weggenommen, Dies machte in ber Stadt eine groffe Beſtuͤrzung. . 
*5. WERW, p. 421, PUFEND, p. 559. & SCHENB, p. 28. J 


6. 23 . 
‘Der König ließ alſobald zum Streit blaſen; und die Truppen, bie Ausgang der⸗ 
fo neufich in die Stade gefommen waren, fih auszurußenf), mußten flben- 
ſogleich wieder ins Gewehr, Er führte fie baldmoͤglichſt hinaus aufs 
Feld, wiewol in ziemlicher Unordnung. Sie wurden in 2 Schlachtord⸗ 
nungen getheilet: bie rechte unter Joͤran Nilſon Poffer die linfe unter 
. Arwid Drake:. Die erfte beitand mehrentheils aus Deutfchen, | 
Poladen, Ungern und Schorten; fonft aber war unter beiden viel 
ingebornes Schwedifches Volk zuPferde und zu Fuß, fo daß hier ein 
Mitbürger ben andern, ein Verwandter den andern, um der Ehrſucht 
ihrer Herrn willen, ausrotten follte. Des Königs Fahnen lieſſen ſich 
über. dem niederfallenden Nebel fehen, und der Herzeg foll ihrer zuerft 
durch eines Bauren g) Anweiſung gewahr worden ſeyn. Joͤran Doffe 
gieng über Eleinen Stängebro und fochte fehr gluͤcklich: er trieb Ma⸗ 
ſenback und bes Herzogs linken Flügel völlig zurück, woben er ſich mie 
geoffem Vortheil eines Haufens auf einem Hügel Ladgaͤrds⸗backe ges 
pflanzeer Feldſtuͤcken bedienete. Arvid Drake aber, der mit Anders 
Lenartſon zu thun hatte, ward abgefchlagen, ehe er mit allen feinen Leu⸗ nr 
ten über Groß-Stängebro fommen fonnte. Es war unmöglich, daß 
er indem Gedraͤnge ohne Verluſt vielen Volkes zuruͤckkommen Eonnte, 
das entweder vor dem Schwerdt fiel, ober in dem Fluß erfoffe. Johan 
Gylienftierna, der des Königs Adel und Hofleute anführte, fein Lieute⸗ 
nant Erik Ribbing? und fein Fähnrih, Graf Abrabam Brabe*, 
waren in vollem Anzug, Draken zu Hülfe zu eilen, als Lindorm Rib⸗ 
bing °, der den Tag vorher vom Herzog an Sigismund mit dem ent« 


worfenen Friedensvorſchlag ° geſchicket war und nun erft zurüdfam, ihnen 
Far \ € Tt 2 u zurief, 
ee 


F Fraͤulein Cbriſtina Baner ſchrieb 
an ihre Schweſter den 20 März 1600, 
dag ihr Water, Guſtaf Baner, nicht 
‚mehr Zeit gehabt, als feinen Harniſch ad» 
yulsaen und fein Pferd in den Stall zu 

ringen, ehe ſchon wieder Laͤrm geblafen 


worden, da eu flugs ſich wieder fertig 
machte und mit dem Kung aysritte. 

) Namens Giof in Wängby. Er 
p den Herzog auf den Hügel Gumpe⸗ 
ulla — 9 — und ihm K. Sigis⸗ 
munds Armee gezeiget ” 
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3.8.1598. zurief, ſie ſollten boch nicht Aber den Fluß gehen, ohne auf des Königs 
——— Perfon zu achten, der fonft allein gelaffen würde ”. Dies Hielte fie zu⸗ 
rack / in Meynung, daß ihr Herr es fo befohlen hätte, welches er Doch 
nicht gethan, ſondern fo wie fie mit Schmerzen die Seinigen fallen fahe, 
“ohne ihnen Beyſtand leiten zu Eönnen, zumalen in der Verwirrung auch 
die Bruͤcke abgeworfen war®, Ein gleiches Unglück begegnete ihm auf 
feinen linken Fluͤgel. Als feine Truppen da in der heftigſten Verfolgung 
der Fürftlichen begriffen waren, Bam Nils Raſch mit einem Geſchrey, 
. fie follten ihrer Landesleute fchonen, Dies fahen fie als einen Befehl des 
Königs an und blieben ftille ftehen?. Was aber am meiften zu ihrer 
Niederlage und.des Herzogs Siege beytrug, war Anders Lenartfons 
Bewegung. Da diefer Seld-Obrifter, wie gefagt ift, ben Königlichen. 
linken Flůgel über den Haufen gervorfen hatte, fo befam er freye Hände. 
ſich gegen ben Rechten zur Hülfe feiner in volle Unordnung gebrachten 
Mitdraͤder zu wenden, und dem fiegenden Joͤran Poffe in die Flanque 
zu fallen; wodurch die Slüchtigen Luft befamen, fi) zu fegen und aufs 
neue zu ſchlagen. Poffe rief ihm zu: Bruder, follen wir uns bier 
als Seinde treffen? Er antwortete : Hier gilt Beine Bruͤderſchaft, 
Pondern Pulver und Bley, Er ſchlug ihn aud) völlig aus dem Felde; 
moben infonderheit Jans Llffparre groffe Proben der Tapferkeit bewie· 
fen haben fol.5). Zu gleicher Zeit eroberte Nils Bermundfon die 
Polniſche Artillerie, und nahm den Seldzeugmeifter Toͤnnes Majdel 
“gefangen. Da war nun auf des, Königs Seite nichts, als Fall, Tod 
und Flucht, wobey eine Menge Menfchen im Waffer umfam?°. Ein 
Haufen Heyducken wollte ſich in einigen Muͤhlhaͤuſern wehren, warb aber 
niebergefäbelt und die Häufer in Brand gefteet. Den Verluft auf Rs 
niglicher Seite hat man zu 2000 Mann, auf FSürftlicher aber nur zu 40 
gerechnet, nebft 200 Verwundeten*? ; aber die Ungleichheit wäre wol 
” etwas zu groß. Das ift indeffen gewiß, daß Sigismund die Schlacht, 
.- und durch die Folgen derfetben bie Schwebifche Krone-verlor, 
7. SCHENB, L. c. p. 31. 8. Cfr. WERw, p. 422. 
9. LOCCEN. H. S.L. 7. p. 441: 
10, Rel. CAR. GYILENH. ap. WERw. & LOCCEN. L. e. 
11. MESS. Scond. ill. ap. SCHENB. L. c. p. 37. & WERW. p, 422, 


j - $. 24. 
Unterredung Die Flüchtigen fammleten ſich, fo viel möglich war, nach der Stadt 
* ER hin; aber bloß, Frieden zu ſuchen. Der König befürchtete, daß ſein Va⸗ 
8° erbruder alfobald mit feiner ganzen Macht nachfommen würde, und ſchick- 
: - te 


5) Ein Soldat von den Fürftlihen, Anders Staͤng fol allein nen 
niedergefäbelt haben. ©, X p. 33. im s® 75 Perfonen, 
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> tedaher einen alten.redlichen Mann Joͤran Swan ? ab, ihm eine Unter: I.€. 1598, 
handlung über einen ſicheren Vergleich anzubieten. Diefer ward vom " 
Dberften, Samuel Nilſon, beym Herzog angemeldet, welcher. eben by 
feite auf den Knien lag, und Gott für feinen Sieg dankte, nun aber dem 
Abgeſchickten gleich Vortritt gab. Kaum hatten fie ihre Unterredung, 
angefangen, fo traf eine Büchfenfugel dem Herzog vor der Bruft, daß das 
Zeichen davon im Harnifd) zu fehen war. Er frug Swanen, ob Ver- 
raͤtherey obhanden fey. Aber da biefer theur verficherte, wie er auch feft 
glaubte, daß alles aufrichtig zugehe, fo gab er ſich zufrieden, Indeſſen 
erfuhr man hernach, daß der Schuß von einem Hofjunfer des Königs 

Zenrich YIykirch ? gefchehen war, der ſich deſſen gleich bey feinen Herrn 
verrühmte, daß er feinen Feind geröbtet hätte, von Sigismund aber die 
Antwort erhielte, daß das mit feinem Willen nimmer hätte gefchehen ſol⸗ 

-Ien?. Carl war über Swans Antrag fehr vergnügt, und ließ auf der 
Stelle den Stillftand ausblafen, um damit nicht weniger Edelmuth zu 
beweifen, als Sigismund bey Stegebörg *. Er äufferte ſich zugleich, 
wenn der König geruben wollte, zu Pferde fid) aufs Feld hinaus zu bege- 
ben, fo wollte er ihm ba aufwarten, Dies gefchahe auch eine Stunde here 
nad), da die Truppen noch aufgeftellet flunden °. - Sein Rath Nils 
Bielke?, bar ihn flehenelich, ſich nicht in die Gefahr zu wagen; aber eg 
antrortete: Der Rönig ſoll doch ſehen, daß ich nicht fein Seind 
gewefen bin”. - Als erfonabe fam, ftieg er vom Pferde, feine Ehrerbie- 
tung zu beweifen; aberder Koͤnig noͤthigte ihn, ſich aufzuſetzen. Sieritten 
darauf eine Stunde zufammen weiter weg, ganz allein, um mit einander 
fprechen zufönnen, und verfügten fich Darauf in die Stadt hinein, wo fie zu⸗ 
fannmen die Mittagsmahlzeit einnahmen. Weber der Tafelredete man von 
dem bequemften Wege für den Koͤnig nach Stockholm und andren dergleis 
hen Sachen. Die Prinzeßinn Anna begegnete auch ihren Vaterbruder 
mit aller Höflichkeit. Als er aus der Stadt ritte, warf er Geld unter die 
$eute, Ein Ungerfcher Priefter hielte vor ihm auf der Gaffe eine kurze latei⸗ 
nifche Rede, darin er feinen Heldenmuth fehr rühmte, aber auch feine Gelaf 
fenheit, daß er Des Sieges fich nicht zum Vortheil habe bedienen wollen ®, 
1. S. oben Cap. 16. $. 5. 2. Ibid, $. 14. 
3. LOCCEN. L. €. p. 442. WERW. p. 425. SCHENB. p. 34. 


"4. ©. oben $. 5. WERW. p. 426. 6. ©. oben Cap. 17. $. 2. 
7. LOCCEN. L.c.p.442. 8.WERW.P.429. LOCCEN.p. 443. SCHENB, P/99. 





. 25. 

Nun follte man durch beiderfeitige Gevollmächtigte das Friedenswerk Der König 
angreifen, wozu der Entwurf bereits vom Herzog gemacht war. Dieferliefert 5 
war allein im Stande, alles fürzufchreiben. "Man merkte nicht, daß die ee 
Tt 3 freund · walt. 
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3.8.1598. freundſchaftliche Unterredung ihm gelindere Gedanken⸗beygebracht Hatte. 
77 Erbeftand, als auf einen vorausgefegten rund, auf welchem der Vergleich 

gebauet werden müßte, Daß die fünf Neichsräthe, Erik Sparre, Buftaf 
und Sten Baner, Ture Bielke, und Joͤran Anurfon Poffe, in feine 
Gewalt geliefert werden follten. Der Hof ward hierüber fehr befümmertz 
Der Königerborfich, felbft für fie in Buͤrgſchaft zugehen: die eine Mittels- 
perfon über dieſen Punft.reifete nach der andren zwifchen ihm und feinem’ 

Vaterbruder: Graf Axel Lejonhuſwud ließ ſich aud) zur Rettung der . 

Käthe gebrauchen; aber er ward fo abgewiefem, daß er nicht weiter damit 

ankommen durfte". Als einer von des Königs Ausgeſchickten beym 
Herzog ftand, und eben eine neue Verftärfung von bewaffneten Bauren zu 
ihm kam, ihre Dienfte anzubieten, fo wies er. aufdiefelben undfagte: Diefe 

find unverdroffen genug, die Reichsverrächer felbft aus des Ads ' 
u nigs Haufen herauszuholen, wo er fie noch länger zu ſchuͤtzen 
voillens ift*. Sigismund, der hierüber fehr ängftlid) ward, wollte 

wieder mit guten Worten und mit Gelde feinen feuten Much einflöffen, - 
gegen den Herzog ihr Glück weiter im Felde zu verfuchen ; aber das 
war vergeblich: alle riefen Friede. ben fo vergeblich war es, daß 

er wieder an feinen Vaterbruder ſchickte und feine Bürgfchaft für die“ 
5 Reichsräche anbot. Diefe ftelleten ihm dann felbft vor, daß fie 
. fich lieber ausliefeen laffen wollten, als daß feine eigene Perfon in 
Gefahr ſchweben follte, vornehmlich wenn es unter fiheren Bedin⸗ 
gungen gefcheßen Eönnte?. . Diefes hätte ihn billig defto eifriger und 
ſtandhafter auf feinen Fuͤrſatz machen follen. Aber die Sreundfchaft 

"ward bier unterdrücet, und er fahe fih gezwungen, fie auszuliefern, ſo 

ſehr er fie auch liebte; jedoch gegen des Herzogs theure Verpflichtung: 
daß ihnen fein Leid, weder an ihren Perfonen, noch zeitlicher 
Wolfahrt wiederfabren folle, bis ihre Sache auf einem allge: - 
meinen Reichstag von unpartepifchen Richtern nach dem Geſetz 
unterſuchet und abgeurthele worden *. Sie wurden darauf von 
einem Ort nach dem andern D) und endlich aufs Schloß nach Nykoͤping 


gebracht, 
‚ s, Rel, Ax. LEJONH. füpr. cit, 2. SCHENB. L. c. p. 35. 
- 3. Rel. CHRISTINE BANER Mfc. 4. Oblig. D. CAR. in Exeg. Hifl. p. 338. 
#) Einige Tage lang waren fie in ſtarker Wache nach Kungsbro, und von 
Bauerdötlen um Linl 


'$ping verleget, da tiadı Segeeli in Ylerite "gebracht, 
wo ihre Frauen ihnen Self jaft leiften wo Buftaf Baners Frau den ı7 N 
durften. _ Shre Kinder waren mehrens vember von einem Sohn Earl entbunden 
theils bey der Prinzeßinn Anne, bis Dies ward. Zwene Tage aber darauf ward 
[ie wegreiſete. Hernach wurden die Ihr Mann von ihr genommen, und ſammt 

eichsräche mit Frauen und Kindernauf feinen Mitbruͤdern nach Nykoͤping ger 
Bauerwaͤgen und Quer⸗Satteln unter bracht. Einige Zeit. war auch —* 

KL 


.. . 
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"gebracht, um da in abgfonderten Behaͤltniſſen verwahret zu werben. J. C. 1553. 
Inzwiſchen ward die Friedenshandlung ſortgeſetzet. Sigismund ger — 
nehmigte ben 27 September, daß ?2 Gevollmaͤchtigte, 6 von jeder Seite, 
unter welchen von feiner der Marggraf von Baden ber vornehmfte war, 
aufammentreten follten. Die Geleitsbriefe wurden von beiden Theilen - 

. ausgefertiget °. Der Congreß war felbft auf der Stänge-Brüde ); 
ber Vergleich kam endlich zum Stande, und war folgenden Inhalts: 

"5. Inftr. recipr. d. 27 Sept. 1598. in Exeg, Hifl. p. 333. 335+ 

‘ 9 26. . 
- „Der Zerzog und alle, die es mit ihm gehalten, verbunden Sriebends f 
fh ducch einen neuen id der Treue, dem Aönig als gerreue Ib, IR, 
Interfaffen unterwürfig und zu Dienften zu feyn: Der Voͤnig nig und Hew 

bingegen gelobte, alles was wider. ihn in dieſem innerlichen 399- 

Krieg begangen worden, in ewige Vergeffenheit zu ftellen, und 

.es voeder felbft, noch durch andere, weder in noch auffer dem 
Reich zu rächen : er verficherte auch, das Reich nach feinem 
Eide und nad) dem Schwedifchen Befen zu vegieren: innerhalb 
4Monathen follte er einen Reichstag halten, wozu von beiden 
Seiten Rayferliche, Koͤnigliche und Fuͤrſtliche Commiffarien 
erbeten werden follten, um rechtlich absumachen, was der König 
oder der Herzog gegen jemand von des Reichs Zinwohnern, 
oder-diefe wider einander anzutragen haben möchten: jedoch ſoll⸗ 
te es nimmer zu einem Rechtsgang zwiſchen Dem Koͤnig und ſei⸗ - 
nem Darerbruder kommen, da alles vergangene nun in die Ver⸗ 
geflenbeit begraben worden: Vor einem gleichen Commifforials 
Gericht ſollten die gefangenfinenden Reichsräche Rede und Antz 
wort geben, inzwifcyen aber unter Herzoglicher Verwahrung 
hichte leiden, fondern ihrem Stande gemäß verforger werden: 
der Rönig fowol als der Herzog ſollten ſogleich beide ihrer 
Kriegsmannſchaft Abfehied geben, ſowol der da gegenwärtigen, 
als der zur Beſatzung in die Seftungen verlegten, un) der A. ns 

ö nicht 


holm ihr Gefängniß.“ Die Frauen und 
Kinder roaren inzwilhen, auf Diurss 
bolm, Siöfe, Sturfors, Yendelö u. 
«m. Wenn die Frauen einmal Frey⸗ 
eit erhielten, ihre Männer zu befuchen, 
fo durften fie bey denfelben nicht über 
acht bleiben. S. Rel. CHRISTIN. BA- 
NER Mfc, cfr. Vit. & Fat. Mefl.:Mfc, 
Hd Man wollte den unglüclichen Raͤ⸗ 
then ein neues WVerbrechen anfbürden, 


Ein Schuͤtze, der bey Ture Bielke diens 
te, ward von des Herzogs Leuten in der 
Nacht anter der StängesBrücte mit eis 
ner Vuͤchſe gefunden. Diefen zwang 
man durdy Martern zu bekennen, daß die 
jefangenen Herren m für 40 Ungerfhe 
ulden und 3 filberne Löffel_gedungen 
hätten, den Herzog zu erſchieſſen. S. 
SCHENB. p, 38, 
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&.ısy: nicht mehr, als feine gewöhnlicye Leibwache behalten: alle vom 
—— — Ken Deamten follten bis zum Reichstag bleiben, 
doch unter der Bothmaͤßigkeit ihrer rechtmäßigen Obrigkeit: 
Sobald der König nach Stockhoim Fhme, wohin er nun gleich 
zu reifen verfprach, follte der Herzog ihm die ganze Regierungss 
Beforgung ſammt Schlöffern, der Kriegs Slorte, und Artillerie 
übergeben, jedoch daß Se. Maſſt. diefelbe nicht zu des Vater⸗ 
landes oder feines Daterbruders Derderben misbrauchte: ihrer 
beider Bediente follten ungehindert im Heid) reifen, wohin fie 
geſchicket vohrden : dieſer Sriede follte Überall fund gemacht, 
und der Herzog zugleich von allen von ihm ausgeftreueten vers 
Bleinerlichen Nachreden frepgefprochen werden: fehlüßlich, das 

. ferne der König oder der Herzog diefen Vergleich brächen, ſo 
fellten die Reichsftände ihres Eides entbunden, und fid) dem 
bertretenden Theil zu widerfegen bemächtiget feyn'“, Nach 


diefem Friedensſchluß ward der Herzog am Michnelis-Tage von dem _" 


König zu Gaft gebeten, und fehr wol bewirthet?. Achtzehn Schwebi- 
ſche Schiffe wurden darauf zu Sigismunds Dienft gefteller, ihn nach 
Stoekholm zu überbringen, auch Anftalten gemacht, daß alles, was 
ex oder feine Schwefter bey Stegeborg ober Linkoͤping verloren, ihnen 
wichtig wieder zugeftellet werden follte, Der Herzog nahm damit Abfchied; 
und eg war Dies das legte mal, daß diefe Königlichen Perfonen einander 
in diefem geben fahen. ’ . 

ı. Transadt. Link. d. 28 Sept. 1598. in Exeg. Hifl. p. 338. & ap. WERW. 

P- 427. erf. LOCCEN.L. c. p. 443. 
a. Cfr. WERW. p. 429, SCHENB. p. 38. J 








J 6. 27. 
Abreife des Im Anfang fehien ber König ganz geneigt, den Vergleich in allen 
Herzogs in feinen Due erfüllen, und nad) Stockholm zu reifen, Er ſchickte 
fein Binden, einen Mans Elofſon dahin mit Befehl an die Sinnen, wieder nad) 
König lege, Haufe zugehen. Diefelben waren durd) feines Secretairs Erik Erik⸗ 
fid Für die ſons Veranftaltung wiederum mit gewaffneter Hand angefommen, einen 
—— Einfall in das Fürftenegum zu thun; weswegen auch ein Haufen Suͤder⸗ 
vergeblih  manländer unter Lars WVeftgötes! Anführung in Suͤder⸗Telje 
ad lag, ihnen Widerftand zu ehun. Seine Freunde in Stockholm wur- 
\ den über die Zeitung von Linkoͤping fehr beftürze und geſchmeidig, und 
Schepperus redete von ihm und feinem Vaterbruder in feinen Predige 
ten ganz anders, als vor vierzehn Tagen?. Alle erwarteten ihn dahin 
friedfertig und von allen Seiten verſohnt. Aber feine geheimen Rarkee- 
i ee 


1. S. oben Cap. 14.9. 5. 2. ©, oben $. 17. 
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ber brachten ihm bey, es wäre Carl nicht zu trauen: er und fein Anhang 
hätten nun ihre Kräfte Fennen gelernet, und der König würbe in feiner 
Gewalt, wo es nur noch nicht weiter gienge, feiner Gnade leben müffen, 
oder wenigftens all fein Anfehen verlieren. Ohne dies fiel etwas bey 
Stegeborg vor, welches ihm vielen Argwohn erweckte. Sobald der 


Ze — 


Friede gefchloffen und publiciret war, kam ein Buͤrger von Wismar, 


und verlangte ſein vermiethetes Schiff zuruͤck; aber es ward ihm abge⸗ 
ſchlagen. Er wandte ſich an den König k), der es ſogleich verſprach und 
darüber an Scheelen ſchriftliche Befehle gab; aber der Ammiral warf 
den Brief zur Erde, trat ihn mit Füffen und fagte mit vieler Verachtung: 
Ich kehrte mich an deinen Koͤnig nicht: Bote bewabre den Her⸗ 
308; worauf em des letzteren Gefundheit tranf?. Der König erfuhr 
dies ſogleich von dem Bürger, und ward, wie man leicht erachten kann, 
nicht fehr dadurch in dem Vertrauen zu feinem Waterbruder ermuntert, 


In Anfehung alles deffen befchloß er insgeheim bey fich, feine Reife nicht - 


nad) Stockholm, fondern nad) Polen zu richten; doch war ihm fehe 
daran gelegen, ſich nichts davon merfen zu laffen. An den Herzog fihrieb 
er fehr freundliche Briefe, und legte ſich abermal für die fünf Reichsrärhe 
aus, die ihm gar zu fehr am Herzen lagen: „er gab zu erwogen, daß 
Diefelben und ihre Staunen Anverwandten des Röniglidyen Haus 
fes wären, und bar, daß ihnen nichts fehimpfliches widerfahs 
ren moͤge: imgleichen, daß fie entweder gegen Buͤrgſchaft auf 
ihren Guͤtern wohnen dürften, oder wenigftens in einem gelins 
den Verhaft nicht an abgefonderten Oertern aufbehalten wuͤr⸗ 
den: dabey verlangte er den ihm verfprochenen Dorrach von 


 Zebensmitteln, damit er je eher je lieber feine fremde Mannſchaft 


fortſchicken Eönne +“. Der Herzog, welcher bamals auf feiner Heim» 
teife zu Rungsbro war, antroortetebenfelben Tagdarauf: „Der Koͤnig 
möchte die gefangenen Reichsräche nicht feine getreuen Wänner 
nennen, da fie ihn zu ſo vielen Unglück verleitet hätten: fie haͤt⸗ 
fen noch den Tag vorber gefiget, wenn fie dem Herzog fo treu; 
als dem Rönig, gedienet hätten, fo würden fie weit beſſer beloh⸗ 
net geworden feyn: auf ihren Bütern würden fie wenig Sicher⸗ 
beit haben; denn wenn fie Beine Wache gebabt hätten, würde 
das Volk ſie längft todt geſchlagen haben: Wasden vom Rönii 


befohle 


3. A, LEJONH, Rel. füpr. ei. - 
" 4. Lit, R. sıG. ad D, Car. Link, d. 30 Sept. 1598. in Exeg. Hiſt. p. 343. . 


H Graf AXEL LEJONH. ſchreibt, daß meranzen bey fich gehabt, welches zu den 


"er ein Gefchent von einem Gefäß Pos Zeitert etwas Lares war, 


Schwed.Hift. IL.TH. I. Band. Yu 


\ 


Auerley Deſi⸗ 


deri 


N 
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C.isob. befohlnen Proviant betraͤfe, fo ſollte dazu fo Fort Anſtalt gemacht 
u ꝰ 


werden‘ 8. Hiemit ſetzte er feine Reiſe in fein Fuͤrſtenthum fort, und 
traf den 2.Det, in Orebro feine Gemalinn und Kinder. in 
5. Ibid, p. 345. 


- 9 28. - 
Unter bem König und Herzog war nun ein fehr dichter Briefwech⸗ 


FH fel; aber nicht aus Liebe. Ein gezwungener Vergleich -ftiftete ſchlechte 


Freundſchaft. Unter andern, was verftreuet oder weggenommen war, 
vermißte ber König eine Verbindungsfchrift, welche die Polnifchen Stän« 
de ihm bey feiner Abreiſe gegeben hatten. Der Herzog hatte fie auf 
Stegeborg gefunden und nach Nykoͤping geſchicket, in Meynung das 
von einmal Gebraud) machen zu fönnen ; aber der König that darüber 
fo inftändige Erinnerungen und ſchickte Clas Tifenhufen eigenes Gewer- 
bes besiegen nach Orebro 2, daß fie ihm mit Anftand nicht vorenthal · 
ten werden konnte. Der Herzog erſuchte hinwiederum mittelſt eines 
Sriefes durch Otto Helmer Moͤrner 7), daß der König die Unord⸗ 
nung, welche Clas Bielke, Laſky, Bilefeld und andre in Stockholm 
angefangen ®, infonderheit aber ihre Schmähungen wider den, Herzog . 
ſteuren *, die fremden Mächte und. Höfe, die er um Schiedsmänner zum 
bevorftehenden Reichstag anfuchen wollte, ernennen, damit der Herzog 
nicht auf einerlen Höfe mit ihm verfallen möge, die ausländifchen Trup⸗ 
pen, bie im Sande alles heuer machten, wegſchicken, und bie in Ralmar 
gefangene Diener des Herzogs *, die nichts böfes verüber hätten, auf 
freyen Zuß ftellen möchtes., Der König brach von Linkoͤping den 
Det. mit goooMann auf, Won Shderköping fertigte er Nils 
Rafc mit ‘Briefen an den Herzog, und einer langen Stifte von Gewerben 
ab, die er bey bemfelben beftellen ſollte. Er. that nicht allein aufs neue 
Erinnerung wegen ber oberwähnten Polnifchen Verbindungsfchrift, 
fondern auch wegen mehrer Schiffe zur Ueberfahre der fremden Truppen: " 
imgleichen wegen Ruͤckgabe allerlen fehlender lofen Sachen, bie theils 
ihm felbft mm), theils feiner Schweſter »), auch dem Marggrafen von 
1. WERW. p. 419, . Baden 
2. Lit.R. sıG. adD.Car. Link.d. 1 Od. 1598. 3.@.obeng.11.17. 4.1b.$.9e 
5. Lit. D. Car. ad R. Sig. d. 4 Oct. 1598, in Exeg. Hifl, p. 348. 


d, Sohn von Ludwig Henrikſon gelegenen Gewerben und Aemtern gebraus 
Mröcner, Hofmarihall beym Beandens cher. Won-feines Bruders Berends wes 
durgſchen Sofe, und Catharina von gen hatte er bernd Forderungen bep der 
Miauriz: verehliher mit Maria von Krone, für die er Ortala und Wede⸗ 
der Granan Deoss aaa zu Tu wäg zu- Pfand erhielte, 
na, die berna feinen Verwandten, . 
Stellan Morner heyrathete. _Diefer a eaneen Bausgeräch und einige 
Otto ward Hofinarfhall nad Maſen⸗ 
baden und heruoch in verfhiedmen an. 7) Tapeten und andre Sachen. 


\ 
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Baden und Biſchof von Culm zugehörten : Auch klagete er, daß bie J. €. ısgz; 
Engliſchen Schiffe fortgefegelt wären, und daß einige Höfe feiner Diener 

in Oßergothland, als Sten Baners 0), Ture Bielkes p) und an- 

drer, geplündert worden, erneurte auch fein voriges Geſuch, daß die ger 

fangenen Reichsräthe gegen Bürgen auf freyen Zuß geftellet werden _ 
moͤchten, befonders um ihrer Frauen willen, die theils Franf, theils 
ſchwanger wären”, - 


6. ©. oben $ 17. J 
7. Inftr. N. Sörköp. d. 4 O&, 1598. in Exeg, Hiſt. p. 352. 353. 354. 


29. 
Der Herzog antwortete mit eben dem Abgeſchickten, daß alle vermißre Anttoort Dt 
Sachen, die der König verlange, entweder zu feinem Dienft vermahrer Fr da 
lägen, ober weiter aufgefuchet werben follten g). WichaelPederfon r),  " 
fein Befehlshaber auf Stegeborg, würde von einem Theil davon Befcheid, 
‚geben können: daß die Englifchen Schiffe weggefahren wären, fey nicht 
mit feinen Willen geſchehen; aber es follte doch dem Koͤnig an Fahrzeugen 
zum Teanfport feiner fremden Truppen nicht fehlen: mo die Plünderung 
der. Höfe in Oſtergothland nicht por dem Zriebensfchluß gefchehen wäre, 
fofole ſie nachdruͤcklich beftrafet werden: fehlüßlich bat er den König ſich 
nicht weiter für Die gefangenen Reichsräthe auszulegen, Die bes Buftavigs 
niſchen Haufes Fall hätten bewirken wollen °. m übrigen gab er an 
Raſchen eine Zürfchrift zu mancherlen Fürftellungen in feinem Namen; 
Der König müßte in Anleitung des Friedens die Sinnen und die Uplaͤn⸗ 
difchen Keuter in Steur halten: die Schmähungenauf den Herjogbuh ° 5 
Manifefte verbieten: den Reichstag ausfchreiben, daß er binnen vier Mo- 
nath zum Stande fomme: fremde Legaten dazu erbitten: die Einhebun« 
gen von den Sehnen und Sagmanns: und Häradshöfdingsämter bis zum 
Reichstag ruhen laffen, da ein jeder für. ſich Rebe und Antwort geben müffes 
Da auch die Jahrszeit fo weit verftrichen wäre, fo möchte der König den 
Landweg nad) Stockholm reifen: ber Herzog molle beftmögtichft für feine ° 
Bequemlichkeit forgen: feine Küche und Keller ſollten ihm zu Dienft 
ſtehen: Stenäs, Nykoͤping, der Pfarrhof zu Waͤſter⸗Liung und 
Soder⸗Telje ), Fönnten zum Nachtlager erwaͤhlet werben 2; aber 
Sigismund hatte ganz andere Ahſthern. 
ur $. 39 
1. Lit, D. AR, adR. Sig. Örcbr. d. 8 O4. ı i 
3: Hik reereil pro N. Rafkh: in Exen. pl, vo non Eres ni: 356, 
0) Yendels. J 
3 Aa Soefa, ee Sramnameftölofihen Ge⸗ 
on 2 Die Mufcalihen Buͤcher waren . 
nicht zu-finden‘, der Prinzeßinn und des) Diefe Stadt ſo wol, ale Marie⸗ 
den zuruͤckgege feed hatten nun vom Herzoq verfciedse 


Marggrafen Tapeten tour: 
ne Privilegien erhalten. 


ben. S.· Lit, D. CAR. cit 





‘ 


X 
Pr niß, daß der König fiefo, wie die Deurfchen von Handelsleuten gemiethet 
oni 
Bricht feinegu- 
fage na od j s 
Ehodhetm zu Renum des legteren Niederlage bey Linföping vernahmen, fo fegelten fie 
weg, ohne Zweifel mit des Herzogs Wiffen, ob er es dem Könige gleich nicht 


reiſen. 
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i $. 30 
Mit den vorerrähnten Englifhen Schiffen hatte es bie Bewand⸗ 


hatte, jedoch mehr zwangweiſe als mie guten Willen; denn die Engländer - 
hielten es der. Religion wegen mehr mit Carl, als mit Sigismund. Da 


geftand *, Denn als er jegt in®rebro den Englifchen Minifter Larew?, 
verabfcheidete, der ſich unter allen diefen Unruhen bey ihm aufgehalten“ 
Er und mit ihm bahingegangen war, fo ſchrieb er an bie Königiun 

liſabeth, daß er die Schiffe gerne zurückgehen lieffe, da et hoffe, 
ihr einen Befallen damit zu erweifen. In eben bem Briefe erklärte 
erfeine Zufriedenheit Über bas Betragen ihres Minifters, und dabey feine 
Unſchuld in Anfehung K. Sigismunds , welchen er uͤberwunden und in 
feiner Gewalt gehabt, aber doch fein Beßtes geſuchet und ſich mit hum 
verglichen hätte. indeffen beflage er die falfchen Gerüchte, bie inder Sache 
von ihm allenthalben ausgefprenget wären s. Mon Orebro reiſete er 
nach Nykoͤping, des Königs Ankunft abzuwarten, ward aber beftürzt, 
da er hörte, daß derfelbe den Weg nad) R.almar genommen und nach 
Dansig wollte, wie wir bald erzählen werden. Er ſchrieb Darüber an 
den Reiche-Droft Gyllenſtierna, und verlangte feinen Rath, wie man 
ſich in ſolchem Fall verhalten folle *. Um diefe Zeit gieng die Weränder 
rung in Rußland für, daß der Czaar Fedor Jwanovois, wieman fag- 
te, an einer Vergiftung ftarb. Sein Schmager Boris Federowiʒ 
Gudenau, ſchwuͤng fich dadurch auf den Rußiſchen Thron, und bot dem 
Herzog Carl feine Zramdfchaftan ‘. Dies gefchaheburd) zwene Geſand - 
ten Waſili Suckin und Diaken Demerrowa; aber diefelben Famen 
nur bis Wiborg, da Arwid Stälarm, der ihnen Sigismunds gerech⸗ 
te Sache und Carls Aufrur vormapfete, fie vermochte, zurüdzureifen *. 
Sobald der Herzog davon Nachricht erhielee, fertigte er Jans Kranken 
und Element Oſina mit Briefen nah Noſcau ab, darin er Boris 
Gluͤck wuͤnſchte und feine Neigung zu einem ervigen Zrieden bezeugte. Er 
that auch wegen der noch nicht vollbrachten Grenzſcheidung Erinnerung, 
erhielte aber zur Antwort, daß die Schuld nicht an feiner Seite, fondern 
Arwid Stälarınsfen, der nieht allein diefe Sache hindere, fondern auch 

- ben 


u. S. oben 6. 29. 2. Ibid. $. 13. 


$ 
3. Lit. D. CAR. ad R. Elif. Örebr. 3 Non, RR ©.RYMER AG, Angl. 
T. VIL P.T. p. 204 


4. Lit. E]J. ad N. Gyll. Nyk. a. 24 O&. 1599. 5. Cfr. MEss. Chron, p. 153, 
% 6. Cfr, Lit, R. sıc. ad Bor. Gud, 1599. ap. WERW, p. 455. 
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den Rußiſchen Kaufhandel in Schweden zerruͤtte, weswegen der Czaar J. Cison. 
laͤngſt zu den Waffen gegriffen haben würde, wenn er nicht um des Herzogs 
"willen den Frieden vorgezogen hätte”. Die Luͤbecker hatten gegen den 

Herzog Feindfeeligkeiten verübet ®, und fuhren noch damit fort, Er ließ 

deswegen an verfehiedenen Drten ihre Guͤter anhalten und “veräuffern, 

befahl auch allen ſeinen Leuten, ihre Schiffe anzutaften, wo fie diefelben fän« 

den, Diefe Kaufleute beſchwerten ſich hierüber Eläglich beym Kayſer, bey 
K.Sigismund und andren Fürften, und ſuchten Hülfe; aber in biefen 

Mordifchen Unruhen mußte nientand, an wen er ſich halten follte. 


7. Lit. BOR. GUD. ad D. Car, Moſc. in Dec. 1598. in colle&. Hern. & ap. 
WERW. p. 442. 8. S. om. 1. 


9 31. Be 
Sigismund,von Argwohn dell, gieng bey Stegeborg unter Segel, Abreiſe nach 
und war nicht weiter gefommen, als bis Bare⸗ſund, da er den Steuer« Polen. 
Teuten befahl, den Lauf nad) Kalmar zu richten ", welches gerade der 
Gegenweg von bem war, den man vermuthete. Eben entftand-ein hefti« 
ger Sturm, der feine Flotte zerftreuete und ihn felbft mit Lebens-Gefahr 
„beohete, jedoch babeafeinem Zürhaben günftig war, indem er fich damit ent · 
ſchuldigen konnte. Mit vieler Mühe lief fein eigen Schiff den 16. October 
in Kalmare⸗ſund, aber der Prinzeßinn Anna ihres und die übrigen erſt 
den zweyten Tag darauf. Da fehrieb er an feinen Waterbruder mit einem 
Courier: „Wie er bereits auf dem Wege nach Stockholm gegen 
Haͤrhambra und Elfsnabben gewefen, als ein ungluͤcklicher 
Sturm die Flotte zerſtreuet, ſo daß er annoch ſeine Schweſter 
vermiſſe: er ſelbſt waͤre wider feinen Willen nach Ralmar gewor⸗ 
fen: er dhrfte deswegen den Seeweg nach Stesfholm nicht was 
en, fondern wollte nun zu Landedahin reifen: Auf des Herzogs 
Derlangenwolle er die Hoͤfe beftimmen, die er an feiner Seiteum 
Commiffirien anzufüchen gedächte: es wären der Rayſerliche, 
der Dänifche, der Schottiſche, der Brandenburgifche, der Meck⸗ 
lenburgſche und der Anſpachſche: inzwiſchen hoffe er, daß den . 
efangenen Aeichsräthen nichts bSfes wiederfahren werde ?,“ 
& Carl dieſen Brieferhielte,und aufdas erfte Gerücht von Sigismunds 
Abfahrt nach Ralmar, hatte er an ihn gefchrieben und die äufferften 
Beſchwerden geführet, nicht allein über diefe Abweichung von feinem 
Wort, fondern auch über die Verwirrung, in welcher er abermal die Regie⸗ 
rung lieſſe; wobey er zu wiffen verlangte, was das Reich von num an fich 
ö ö - Uu 3 von 
1, WERW. p. 433. m . ” 
2. Lit, R. sıc, ad D, Car, Kalı. p. 17 OO. 1598. in Exeg. Hiſt. p. 360. 
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J. Ca98. von ihm zu verſprechen hätte? Aber ehe der Brieftraͤger nach Kalmar 


Des 
Fr 
darüber, 


am, hatte der König feine ganze falfche Politik verrarhen und war von da 
nad) Polen abgereifet. Dies gefchaheden 25 October, nachdem er Schloß - 
und Stadt Johann Sparten *, Ebriftoph Gyllengripẽ, und Lars 
Rälsmb*, übergeben hatte, Ein abermaliges Sturmwetter verfolgte 
ihn, daß er mit größter Noth die Caſſubiſchen Kuͤſten erreichte; von da er 
verkleidet über fand ins Klofter Oliva reifete, und den 30 October nach 
Dansigfam 7. Hier. verweilete er etwa vierzehn Tage, und ſchickte unter 
der Zeit Uladislaum Beckes mit einer Befagung von 400 Mann ause 
erleſenen Volks nach Ralmar. Diefem gab er Befehl, fich bis aufs . 
äufferfte zu wehren, verſprach, ihm zu Hülfe zu fommen, und nahm alle- 
Mafregeln, ihn mit allem zu verfehen; was er nörhig hatte, 
3. Lit. D. CAR, ad R. Sig. Nyk. d. 24. Oct. 1598. ib. p. 359. 


4. ©. oben Eap. 14. $. 21. s. Ib. Cap. 10. $. 2. 
6. Ibid, Eap. 17. $. 14. 7. WERW. p, 435. 


9 32% 
° Man fann leicht erachten, wie der Herzog alles dies aufgenommen 


en Babe. meinem Briefe an den Reichs. Droſt Gyllenſtierna äuffert er 


darüber fein groffes Misvergnügen, Er fähe, hieß es, daß der inner 


- liche Krieg noch nicht gedämpfet ſey, fondern alles ein weitläuftigeres Ans" 


fehen hätte, als je zuvor: er wolle die Stände zufammenberufen, beym 
nächften Jahres Anfang nach Joͤnkoͤping zu kommen, vornehmlich Rit« 
terſchaft und Adel vom ganzen Reich, die es am meiften mit den gefan⸗ 
genen Reichgräthen gehalten häften, um zu vernehmen was er ſich zu 
benfelben verfehen Fönnte, Ex Elagte über den Droft, daß er wider fein 
Verſprechen ihm feinen guten Rath nicht mitgetheilet, fondern hingegen 
feine Söhne angehalten hätte, feine Feinde zu ſeyn: er bat ihn, doch 
nicht die Hände von allem abzuziehen, und länger fo hinter ſich zu halten, 
fondern, wo es feine Gefunbheit zulieffe ſich in Joͤnkoͤping einzufinden, 
weil er im Rath und Reich einer der ältften und vornehmften wäre *, 
Gleich nach Abgang diefes Briefes hatte er von Gyllenſtierna Ante 
wort auf den vorigen? erhalten, Avorin der Droft ſich herausgelaffen 


> hatte, wenn feinem Rath gefolget waͤre, fo würde viel böfes unterblieben 


fen. Dies fegte den Herzog ſo in Eifer, daß er an den alten Reichs- 
rath in der greufichften Heftigkeit ſchrieb: „Ihr macht euch, nady 
eurer alten Gewohnheit engelrein und ſchiebt die Schuld auf 
uns, daß wir eurem Rath nicht gefolget find, welches doch offens 
bar falfch ift. Wir haben euch allezeit um Rath gefraget; aber 
ihr habt euch mit der Schwachheit eures Alters en ulbiget, 
ob- 


a, Lit, D. cam ad N, Gyll, Nyk.d. 19 Dec. 1590: 2. S. oben 4. 30. 
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ob ihr euch gleich jest merken laſſet, daß ihr Mittel wider das IJ.C.isot 
Uebel gewußt habt. Das bötter ihr nicht verfchnoeigen mögen, — ⸗ 
wenn ihr haͤttet ein ehrlicher Mann heiſſen wollen. Ünſer Witte 
hat oft euch und euren verraͤtheriſchen Mitbruͤdern nachgeben 
muͤſſen, fo wie es 1596 in Stockhoim geſchahe?. Wenn ſolche 
Raihſchlaͤge nicht mehrentheils durchgegangen wären, fo wäre 
der König nicht in der päbftlichen Lehre aufersögen, P hätte 
er die Polnifche Rrone nicht angenommen, ſo wäre er nicht auf 
die Art ins Reid) gekommen, wie jegt geſchehen iſt. Wir wuns 
dern une, daß ihr als ein alter und Eluger Wann, euch ſolcher 
Tändeleyen nicht ſchaͤmet. Wie hörten wir es anders machen 
follen, da weder Vereinigung, Briefe, Geſetz, noch Blutes 
freundſchaft galt, fondern wir mit insund ausländifchen Waf⸗ 
fen angegriffen wurden?! Erlaubt da nicht das natürliche Ges 
fen, Gewalt mit Gewalt zu vertreiben. Wir begehrten vom 
Rönige, ds er nach Stegeborg Fam, nichts anders als einen 
Rappen Papier, daß wir des Haus; und Keim: Sriedens, (Befes 
ges und Rechts uns zu erfreuen haben follten, wogegen wir die 
anze Regierung "mit Schlöffern und Lehnen, &hifen und 
Krieger eräthfehaft abtreten, für den geringften Heller. Rech⸗ 
nung ablegen, und une in der Gtille in unfer Fuͤrſtenthum bes 
geben wollten : aber das ward uns abgefchlagen : die unges 
treuen Herren verhinderten es. Wenn nun bey euch guter Rath 
P uberflüßig ift, ſo ſaget uns, wie Ralmar von der vom Rönig 
voider feinen Eid dahinein gelegten fremden Mannfchaft, die 
allen Frevel verübet, befreyet werden und wieder in Schwedifche 
Haͤnde kommen fol? Aber wir merken wol, wohn eure und - 
eurer Mitbruͤder Ausrechnung gegangen ift, daß wir baben ums 
kommen follen und ihr fammt ihnen A. Guſtafs Abkoͤmmlinge 
zu verdrängen Gelegenheit erhieltet. Aber die Wuͤrfeln find 
nun anders gefallen. Bott, der die Herzen prüfer, bat unfere 
Unſchuld gefehen. Fahret ihr fort zu heucheln, fo werden wir 
nicht länger eur Alter anfehen, welches ihr immer vorſchuͤtzet. 
Denn Eönntihrals ein alter Mann Boͤſes thun, und Kuren Söhs 
nen, wie jet geſchehen iſt, mit Pferden und mit Gelde beyfteben, 
P Eönnet ihr auch das Öuterhun. Wir rathen euch derobalben, “ 
ehrlich einherzugeben, und eure graue Haare nicht mir Betrüges 
rey zu beflechen +.“ Ausdicfer heftigen Schreibart, die für des Herzogs 
3. ©. oben Cap. —9— 18. \ feur · 
4. Lit, D, CA ad N. Gyil. Nyk. d. 28 Dec. 1598, in colle&. Hom. 
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. C.i1598. feurfangenden Sinn, und für die damalige Zeiten niches ungewöhnliches 


J 


Sigismunds 
Brief an den 
Herzog. Wir ⸗ 


wvar, muß man nicht ſchluͤſſen, daß die Freundſchaft zwiſchen ihm und dem 


Droſt damit aus geweſen. Man nahm das ſo genau nicht. Als 
Gyllenſtierna antwortete und fich erflärete, ſo waren ſie mit einander wie · 
det auf dem alten Zuß. 


$ 33 
Sobald der König nach Polen Fam, fehrieb er an den Herzog, und 
teihtfertigee feine Wegreife. „Der Schimpf, fagte er, der ihm in feis 


kungen feiner nem Erbreich wiederfahren, fey der ganzen Welt bekannt. Je⸗ 


Abreiſe. 


doch die wichtigſten Urſachen warum er nicht den Weg zu Lans 
de nach Stockholm gefommen, wären theils einein feinem Wahl⸗ 
reich entfprungene Ülneinigkeit, die feine Rückkehr und ſchneile 
Zhife erfordert haͤtre: theils um ſo viel näher zu feyn, dievon aus⸗ 
waͤrtigen Hoͤfen erbetenen Commiſfarien erhalten’ zu koͤnnent 


cheils auch, daß ſeine Gegenwart beym Reichstage in Schweden 


Po noͤthig nicht fey, da alles, was da abgefchloffen würde, und 
infonderbeit der angezielte Rechtsgang gleichwol ihm, als hoͤch⸗ 
ften Richrer unterftellet werden müßte: weswegen er auch hoffen 
wolle, daß immisrelft den gefangenen Reichsräthen nichts bartes 
wiederfahren werde: Er verbiere auch hiemit, fo wol allewidrige 
Urtheile von feiner Reifenach Polen, als auch die Erbrechung der 
Briefe, die er an feine Diener nach Schweden fehriebe: warne - 
and) den Herzog für allen Aufrur und Bewaltfamkeiten, deren 
Veruͤbung er gegen feine, des Rönigs Leute, vermerker hätte". 
Daneben ließ Sigismund nun Briefe an den Paoſt und an die vornehm⸗ 
fen Mächte von Europa ab über das Schickſal, welches er in feinem Erb» 
veich gehabt, wie fein Vaterbruber aufrürifcher Weife die Waffen wider ihn 
geführet, wie er fich nicht verbunden achte, einen ihm abgezwungenen Ber- 
gleich zu halten, und wie er fic) in Verfaſſung ſetze, Rache zu fordern. 
Lindorm Bonde Liljehoͤk erhielte Befehl von ihm, die Sinnen und 
Eſthloͤnder bey feinem Intereſſe treu zu erhalten; und dies Kan zum 
Ungluͤck derfelben gute Wirkung. in Schweden und beſonders in 
Stock holm entftand nad) Sigismunds Abreife unter feiner Partey ein 
allgemeines Schrecken. Der eine flüchtete hieher, der andre dorthin. 
Sie tiefen nah Sinland, Daͤnnemark, Norwegen und Deutſchland; 
der größte Theil aber nach Polen, wo der König ſich ihrer ftarf annahm; 
und von biefen brachsen einige da ihre ganze Lebenszeit zu, in vergeblicher 
Erwartung eines Wandels der Dinge in ihrem Vaterlande. —— 
. \ \ * 





1. Lit. R. sıG. ad D. Car. ap. WERW. p. 442. | 
2. PUFFEND, Lk c. Pr 563. & WERW. p. 4358. 
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graf von Baden, dem von des Königs Wegreife Feine Eröffnung gefchehen I.E. 1798, 
war, blieb bey dem Herzog, feinem Mutterbrubder zuruͤck; fielaber dadurch 

völlig aus des Königs Freundfchafe?.  « - 

B "3. Cfr. WERW. p. 436. 444 


$ 34 
Der Herzog ftellete hierauf in Stockholm eine ernftliche Unter- Strenge Un⸗ 
füchung an. Lafty Hatte fich ſchon von da mit einer ſtarken Geſelſchaft huhung ir 
Schwedifiher Untertanen nad) Polen gewandt. Der Reichsrarh und zn hen m 
Staathalter Clas Bielde, der Erzbifhof Abraham Angermannus. ganzen Reid. 
und der Paftor Schepperus wurben gefangen gefeget. Buͤrgermeiſter 
und Kath ſchmiß er von ihren Aemtern, und fegte einen neuen Magiſtrat 
an ihre Stelle. Die Bürgerfchaft ward zufammen berufen. Carl hate. 
"te befoplen, fie follce in gleichem Prunf erfcheinen wie vor einigen Wo⸗ 
hen vor Lafky '; aber fie traten nun niebergefchlogen und in ſchlechten 
Kleidern auf, und wurden mit harten Wortenangeredet. Hierauf folgte . 
eine firenge Unterfuchung, die viel beytrug des Herzogs Namen ver _ 
haßt zu machen, ob er gleich felbft den wenigften Nugen davon hatte, 
Alle Güter derer, die es mit dem Könige gehalten, wurden für verwir⸗ 
ket und der Krone zuerfannt, mehrentheils aber der Plünderung FZürft« 
licher Bedienten hingegeben. Die vorhin faum das $eben gehabt, wur« " 
den nun fehr reich von einer Menge unglüclicher Mitbürger Gütern, 
denen fie nach Belieben aufbürbeten, daß fie Reichsverrärher wären®. 
Hier faft ein Abriß von dem Zuftand unter den Proferiptionen in Rom. . 
Man fage zwar, der Herzog fey unfchuldig geweſen, und habe von dem " - 
allen nichts gewußt ; aber es ward doch nie beftraft. Er hatte Anhän« 
ger nöthig: er glaubte, fie müßten eine Aufmunterung haben, fo fre- 
velhaft fie auch zu Werke giengen: ein verderblicher Grundfag, den die 
Herrſchſucht zu allen Zeiten gebraucht hat. Er wollte fih nun genau an 
den Linkoͤpingſchen Vertrag halten, daß die Stände fich wider 
den Theil feen follten, der denfelben nicht unverbrüchlich hal⸗ 
ten würde >; und fo begab er ſich auf demnach Joͤnkoͤping im Anfang 
bes Jahres 1599 ausgefehriebenen Reichstag. Inzwiſchen hatte er in 3.1599, 
alle Provinzen zuverläßige Männer geſchicket/ infonderheie nah Daland ——. 
Krit Ryning ) und Johann Rofenhane #), bas Volk von allen Um: .- _. 
. änden . 
1. ©. oben 6. 17. 2. WERW. p. 440 3. ©. oben Para 
= 9 Er, ſchrieb zu Bimmerfiad, verehlihet mit Anna Kiljebst, Maͤns 
—* Fre Er H Trans pn von Joͤran Jobanſon S. 
von il 101 . 
und Ingeborg Trolle von —8 oben Tap. 3. $. 13.) und Mareta Boi⸗ 
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— 
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8.1598. feurfangenden Sinn, und für die damalige Zeiten nichts ungewoͤhnliches 


J 


Sigismunds 
- Brief an den 
Herzog. Wir ⸗ 


— var, muß man nicht ſchluͤſſen, daß die Freundſchaft zwiſchen hm und dem 


Droft. damit aus geweſen. Man nahm das fo genau nicht. Als 
Gyllenſtierna antwortete und ſich erflärete, fo waren fiemit einander twie« 
det auf dem aften Fuß. 


$. 33- 
Sobald der König nach Polen Fam, ſchrieb er an den Herzog, und 
rechtfertigte feine Wegreife. „Der Schimpf, fagte er, der ihm in feis 


kungen feiner nem Erbreich voiederfahren, fey der ganzen Welt bekannt. Je⸗ 


Adreife- 


doch die wichtigften Urſachen warum er nicht den Weg zu Lans 
de nach Stockholm gefommen, wären theils einein feinem Wahl⸗ 
reich entfprungene Uneinigkeit, die feine Ruͤckkehr und ſchneile 
Sölfe erfordert hätte: theils um ſo vielnäber zu feyn, die von auss 
wärtigen Hoͤfen erbetenen Commiſſarien erhaiten zu koͤnnent 
theils auch, daß feine Gegenwart beym Reichstage in Schweden 
ſo noͤthig nicht fey, da alles, was da abgefehloffen wiirde, und 
infonderbeit der angesielte Kedregang gleichwol ihm, als hoͤch⸗ 
ften Richter unterfteller werden müßte: weswegen er auch hoffen 
wolle, daß immittelſt den gefangenen Reicheräthen nichts hartes 
voiederfahren werde: Er verbiete auch hiemit, ſo wol alle widrige 
Urtheile von ſeiner Reiſe nach Polen, als auch die Erbrechung der 
Briefe, die er an feine Diener nach Schweden ſchriebe: warne 
auch den Herzog für allen Aufrur und Gewaltſamkeiten, deren 
Veruͤbung er gegen feine, des Rönigs Leute, vermerker hätte.“ 
Daneben ließ Sigismund nun Briefe an den Pauft und an die vornehm⸗ 
ſten Mächte von Europa ab über das Schickſal, welches erin feinem Erb⸗ 
veich gehabt, wie fein Vaterbruder aufrürifcher Weife die Waffen wider ihn 
gefuͤhret, wie er fich wicht verbunden achte, einen ihm abgezwungenen Ver⸗ 
gleich zu halten, und wie er ſich in Verfaſſung ſetze, Rache zu fordern ®. 
Lindorm Bonde Liljehoͤk erhielte Befehl von ihm, die Sinnen und. 
Eſthlaͤnder bey feinem Intereſſe treu zu erhalten; und dies hatte zum 
Unglüc derfelben gute Wirkung. In Schweden und -befonders’in 
Stodholm entſtand nad) Sigismunds Abreife unter feiner Partey ein 
allgemeines Screen. Der eine flüchtete hieher, der andre dorthin, 
Sie liefennach Sinland, Dännemark, Norwegen und Deurfchland; 
der größte Theil aber nach Polen, wo der König ſich ihrer ſtark annahm; 
und von biefen brachten einige da ihre ganze Lebenszeit zu, in vergeblicher 
Erwartung eines Wandels der Dinge in iprem Vaterlande. DerMarg 

. \ N a 
1. Lit. R. sıG. ad D. Car. ap. WERW. p. 442. Ef 
2. PUFFEND, Le P. 563. & WERW, p. 435: 
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graf von Baden, dem von des Koͤnigs Wegreiſe feine Croͤffnung geſchehen I.E.ıs98, 


war, blieb bey dein Herzog, ſeinem Mutterbruder zuruͤck; fiel aber dadurch 
völlig aus des Königs Freundfchaft?. « 
B ' 3. Cfr. WERW. p. 436. 444 


. $. 34 
Der Herzog ftellete Hierauf in Stockholm eine ernftlihe Unter- Strenge Un 
ſuchung an, Laſky hatte fich ſchon von da mit einer ftarken Geſelſchaſt sgehuhung in 
Schwediſcher Unserthanen nad) Polen gewandt, Der Reichsrarh und und über dem 
Staathalter Clas Bielke, der Erzbifhof Abraham Angermannus ganzen Reid, 


und ber Paftor Schepperus wurden gefangen gefeger. Buͤrgermeiſter 
und Rath fehmiß er von ihren Yemtern, und fegte einen neuen Magiftrae 
an ihre Stelle. Die Bürgerfchaft warb zufammen berufen. Carl hate. 
"te befohlen, fie follte in gleichem Prunf erfcheinen wie vor einigen 

hen vor Lafky *; aber fie traten nun niedergefchlogen und in ſchlechten 
Kleidern auf, und wurden mie harten Wortenangerebet, Hierauf folgte 
eine firenge Unterfuchung, die viel beytrug des Herzogs Namen vere 
haßt zu machen, ob er gleich felbft den wenigften Nugen davon harte, 
Alle Güter derer, die es mit dem Koͤnige gehalten, wurben für verwir⸗ 
ket und der Krone zuerfannt, mehrentheils aber der Pfünderung FZürft« 


licher Bedienten hingegeben. Die vorhin kaum bas Leben gehabt, wur« " 


den nun ſehr veich von einer Menge unglüdlicher Mirbürger Gütern, 
denen fie nach Belieben aufbürdeten, baß fie Reichsverräther mären®. 
Hier faft ein Abriß von dem Zuftand unter den Profcriptionenin Rom. 
Man fagt zwar, ber Herzog fey unfchuldig gervefen, und habe von dem 
ollen nichts gewußt; aber es warb boch nie beſtraft. Er harte Anhän« 


ger nörhig: er glaubte, fie müßten eine Aufmunterung haben, fo fre⸗ 


velbaft fie auch zu Werke gingen: ein verderblicher Grundfaß, ben die 
Herrſchſucht zu allen Zeiten gebraucht hat. Er wollte fih nun genau an 
den Linkoͤpingſchen Vertrag halten, daß die Stände ſich wider 
den Theil fegen follten, der denfelben nicht unverbruͤchlich bals 
tenvolrde ?; und fo begab er ſich auf demnach Joͤnkoͤping im Anfang 
des Jahres 1599 ausgefihriebenen Reichstag. Inzwiſchen hatte er in 
alfe Provinzen zuverläßige Männer geſchicket, infonderheit nach Daland 
Eritk Ryning 2) und Johann Roſenhane u) , das Volk von allen Um« 


ftänden . 


1. ©. oben $. 17. 2. WERW. p. 440 3. S. oben $. 26. 
: 9).\Er, ſchrieb fih zu Bimmerftad, verebliget mit Anna Kiljebit, Wins 
n gi le Kaamanadı Tyaifis ) Sohn von Joͤran Jobanſon (&, 
von il en “) on » 
und Ingeborg Teolle von Aagnd: oben Cap. 3. $. 13.) und mareta Böl« 
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san fländen zu unterrichten *. Ex ließ verfhiedene Briefe auffchnappen , in⸗ 


fonderheit die Johann Sparre und Uladiſlaus Beckes von Ralmar 


. Über ihren Zuſſand nach Polen fhrieben, imgleichen einen von der Prin⸗ 


zeßinn Anna an Graf Axel Lejonhufwund, wegen Rettung der ger. 
fangenen Reichsraͤthe, wodurch er viel Licht erhielte °, und in defto befr 
ferem Stande war, ſich feinen Abfichten zu nähern. Da er den Gefan- 
genen Schuld gab, daß durch ihre Werfäumung die Gränzfcheidung in 
Lappland zwiſchen Schweden und Norwegen nicht zum Stande ges 
Eommen wäre, fo trug er nun Sorge dafür. Der tappvogt Jans Lars - 
fon fandte ihm um dieſe Zeit ein Verzeichniß auf die Merkörter bemeldter 
Gränzfcpeivung. 1. Frichil, SAU 5 Meile von der Weitfee. 2. Jefiäll, 
ber das ganze Jahr durch mit Eis bedecket fen. 3. Paſſehufwud, an 
der äftlihen Seite von Titis-Surch. 4. Noach⸗Fiail, nad) Morde 
Oft. 5. Gettehufivud, nad) Norden von Noach⸗Fiaͤli und 6. es 
bufioud am Ende von Lules⸗Lapmark. Won allen diefen Stellen, 
fagte er, rönnen Stroͤhme in die Oft- und Weſtſee, welche bewiefen, daß 
fie auf den höchften Selfenrücken belegen wären. Arndt Joſtding und 
. Ambisen Jacobſon wurden vom Herzog in biefer Verrichtung nach 

Norwegen geſchicket, und traten da mit Jans Olofſon Stathalter 
auf Wardhus x) in Ueberlegung *. Auf der Reife nach Joͤnkoͤping 

oͤrte der Herzog in Wadſtena, wie ber König durch einen Secretait, 

ohan Tidekind da die Reliquien der H. Brigitta der H. Catharina 
und der H. Ingrid anffuchen laffen. Die Gebeine diefer Heiligen hate 
ten die Einwohner zwar verſtecket, aber die filbernen Behaͤltniſſe wurden 
doch von Lars Raͤlamb nah Ralmar geführet. Der Herzog ließ nun 
bie Gebeine verwahren, damit der’ Aberglaube fie nicht weiter misbrau- 
hen möge”. 

4. LOCCEN.L. c. p. 438. $. WERW. p. 444. 


%. Rel, Io LAUR. it, ARN. JOSTD. & AMB. JAC. d. a3 Apr. 1599. in coll. 
jenzelft, 7. WERW. Ps 431, 444- . " 
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Reichetag in In Joͤnkoͤping war fein erftes, auf des Königs legten Brief zu 


Dr ek 


ernftlicher 


de 


antworten”. Er wiberlegte bie bengebrachten Entfchuldigungen, tar 
um er nicht nad) Stockholm gereiſet wäre, und zeigte aus dem bereite 


Brief an d in 
El - 


nig. 


1. S. oben $. 33. 
> ja: verehlichet mit Karin Arp, Ske⸗) Als dieſer ſich anf Seb. Munſteri 
eings Tochter zu Stenbammar. Er Eofmogeapbie berief, fo antworteten 
ward den i7 Aug. 1599 zum Gberſten die Schweden, Munſterus fey nie bey 
Secretair des Reichs verordnet, alle einer Graͤnzſcheidung in Kappland zus 
Mlen acien unter feine Haͤnde zu gegen geweſen. 
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in Bareſund ertheilten Befehl, aus feinen Briefen an auswärtige I.C. 159g. 
Mächte, aus den in Ralmar verfügt". Anftalten, aus feinen Befehlen ⸗ 
nach Sinlsnd und Eſthland, aus Johan Sparten, Beckes und der " 
" Prinzeßinn Anna geheimen Briefiechfel *, und dergleichen Umftänden 
mehr, daß er nicht willens geweſen, ben getroffenen Frieden’ zu halten, 
" nicht mit dem Geſetz zu regieren, fondern mit dem Degen in der Fauſt. 
Er bat ihn, fich noch zu befinnen, und deutliche Antwort, wegen Aus- 
fhreibung des Neichtages zu geben, die nun vier Monarch lang verfäur 
met fen, imgleichen wegen aller übrigen Punkte, die nad) der Verabre⸗ 
dung vorgenommen werben müßten: er fönnte, wenn er gegenwärtig 
"wäre, die Rechtsfprüche hören und in Bewerkſtellung bringen, nicht aber 
abweſend darüber urtheln: die Urthel, die über die gefangenen Reichs« 
raͤthe nad) dem Schwediſchen Gefeg ergienge, müffe ihm gefällig ſeyn: , 
auch follte er von Ralmar feine fremde Mannfchaft zurücknehmen, damit 
man nicht genoͤthiget fern möchte Gewalt zu brauchen °. Die Stände 
lieſſen unter eben dem Dato ein Schreiben an den König ab, aber weit 
fehärferen Inhalts. Sie legten ihm alle feine Fehltritte vom Anfang 
an vor Augen, unb baten, alles in feinen vorigen guten Schic zu ftellen. 
\ Was fie aber zugleich verlangten, daß er die Päbftliche Lehre fahren 
laffen, die Evangeliſche annehmen, forderfamft in fein Vaters 
land Eommen und da beftändig bleiben möchte, ſcheinet wol nicht 
zu erfennen zu geben, daß fie im Ernſt feinen Beyfall verlange haben. 
Sie dructen fich noch deutlicher aus. Es hieß: „Im Fall er das 
nicht thun wollte, fa möchte er feinen Sohn, den Prinzen Ula⸗ 
dislaus nach Schweden ficken, damit er in ihrer Religion unter 
des Herzogs Carls Aufliche erzogen werden Könnte: wollte er 
aber auch dies wolgemeynte Anerbieten nicht annehmen, fo wars 
neten fie ihm im voraus, daß fie voillens wären, St. Majeſtaͤt 
und deren Leibes⸗Erben alle unterthänige Treue aufsukündig 
und fie gänzlich von Schwedens Thron und Crone aussufchliefs 
“fen«“. Nichts in der Welt hätte fo fehr Sigismunds Aufmerffam- 
keit verdienet, als alles dies; aber er hielte es nicht wereh, darauf zu 
antworten’, Inzwiſchen wurden auf dieſem Reichstage verfchiedene 
andere Angelegenheiten vorgenommen, " 
a. Ibid, 6. 31. 33. 34. J 
3. Lit. B. car, ad R. Sig. Jonſ. d. ı Febr. 1599, in Exeg. Hift. p. 576, 
4. Lit. Ord. regn. Sv. ad R. Sig. Jönk, d. ı Febr. 1599. in Exeg. Hift. p. 396€ 
5. Cfr, Exeg. Hift, p. 402. MESS. Chron, p. 153. 154. LOCCEN. L» c. 444. 
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. 36. 
Die Maßregeln, die der Serie genommen hatte, den Frieben mit 


- De — Rußland zu ſchluͤſſen, und die Lübecker" zu bekriegen y) wurden in 


derſt 


"allen Stuͤcken genehmiget. Vom Daͤniſchen Hofe funden ſich Sten 
Brahe 2) und Henrich Ramel a) ein, im Namen ihres jungen Könie 
ges, ber neulich die Regierung angetreten ‚hätte, alle Freundſchaft und 
gugleich Die Bereitwilligkeit zu bezeugen, dem vorhabenden Rechtsgang 
benzumoßnen = ; in Anfehung deffen fie zugleich fuchten, den Sinn des 
Herzogs zu befänftigen . Aber da Sigismund nun durd) feine Ab⸗ 
reife den Sachen einen Wandel gegeben hätte, fo wurden fie mit Hoͤflich⸗ 
keit verabſcheidet. Won diefem allen gab der Herzog dem aften Droft 
Gyllenſtierna Nachricht· ¶ Otto Moͤrner ward nım auch nach 
Dinnemart geſchicket, die Greundfchaftbezeugungen zu erwiedern, im» 
gleichen an die Deutſchen Höfe, die neulich ihre Minifter in Schweden 
gehabt hatten®. Den Ständen legte num der Herzog einen Haufen 
Ausrechnungen vor, was er für fein Theil von Waſiſchen Erbgütern 
du fordern hätte, die zwar bey ber Reformation von Kirchen und Kloöſtern 
revocivet, aber ihm nicht zu gute gefommen wären; K. Johann, fagte 
ex, hätte fie unrechtmäßiger Weife mit ihm gecheilet, und einige wären 
in fremden Händen. Es hatten auch wirklich Privatperfonen einige dar 
von auf guten Glauben im Beſitz; aber bie Stände fagten zu allem je, 
mas er haben wollte?. Hogenſkild und Clas Bielkes Söhne, Hogen⸗ 
FFild und Earl, waren nun fo wie viele andere nah Polen gefluͤchtet. 
Der Herzog äufferte fich öffentlich, er koͤnne ben folchen Umftänden nicht 
wiffen, wem vom Abel er trauen folle: er fehrieb an Jans von Maſen⸗ 
bach und Anders Lenartſon, daß fie dieſen Slüchtlingen ernftlich nach⸗ 
fegen follten, damit nicht andere mehr ihren Fußſtapfen folgen moͤchten: 
inſonderheit befahl er ihnen, genau auf Hogenſkild Bielken, den Va- 

- ter, 


1. S. oben $. 30. 2. Cfr. oben $. 31. 3. Cft. WERw. p. 469. 
4. Lit. D. CAR, ad N. Gyli, Stöfle d. 24 Febr. 1599. > 
5. ©. oben Cap. 18. $. 15. 6. Cfr. Ax. LEJONH, Rel, fupra cit. 


RE ab in di Jahr ein Verbot Wuſterwitz und Margreta af 
in Deutſcher Sprache aus, Luͤbſche Schiffe Thomas Tochter : verehliher mit 
au befrachten. Stockh. d. 20 Aug, ap, Beabe, "enrichs Tochter von NORD 
STIERNM. Commerce. p. 447 Bone w ga —ã ber ar 
-2) Er fhcieb fih zu Anm weilte hey König Cheifiien IV in 
Pi w oh AH Ki Jugend Erlen ze Sedo 
Sa Blau, ee Be ee ee 
Bear Bilde, verehlihet mit Yritn KB Den no ? 
Roſeneranz, Ottos Tochter. a ee ach 
! e e, ward ai 17) 

«) Sohn von Berdt Paulfon zu DAnnemark, 
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ter b), Acht zu geben, damit er nicht ſamt mehreren feines Anhangs ſich I- €. 1599. 


aus dem Reich begeben möchte”. Hogenſkuͤd hätte nun gerne gewuͤn · 


fehet, des Herzogs Gewogenheit wieder zu gewinnen, und hatte Graf 


Axei Lejonhufwud erſuchet, dazu bepzutragen. Diefer antwortete 
ihm ganz geneigt, wiervol er auch herzählete, was er insbefondre fich über 
die gefangenen Herren zu beklagen hätte®. Aber er ſtand beym Herzog 
nicht fo gut c), daß er etwas hätte ausrichten ‚Binnen, \ 
7. Lit, D. CAR. ad Mafenb. & A, Lejonk. in Febr. 1599. ML 
&. Lit, C, A, LEJonH, ad Hogenik, Bielke Gräfsnäs d, 8 Jan, 1599. 


5. 37. „® 
- Carl fhaltete und waltete nun im Werfe felbft allein. Die Stände 


Bereinigung 
gelobten ihm ihre Treue und Unterwuͤrfigkeit und erflärten ihn für ihren vn pane 


rechtmäßigen Regenten. Er hingegen verficherte ihnen, fich ihrer Wol Reichstags · 


fahre anzunehmen, und denen zu verzeihen, die aus Unverftand gegen Veſchluß. 


die Verträge fich verhrochen haben möchten. „Die Hölle, fagtg er, und 
böfe Menſchen wären Schuld an dem Blutbade bey Lintöping, 
und daß der Rönig ohne allen Beſcheid und Anjtalten über die 
Regierung in feiner Abweſenheit davon gereifet wäre. Als 
Reichsvorſteher fey er zwar jet mehr als fonft der Regierung 
müde, weil er zum Dank für feine Muͤhe nichts als Haß und 
Verfolgung bis auf Leben -und Wolfahrt fpürete: da er aber 
\ ein Zrbfürft fey, und Bruderkinder, audy einen eigenen Sohn 
im Lande hätte, fo koͤnne er die Hand nicht abjiehen und alles 
über und über geben laffen:*. Die Stände trafen zugleich unter 
fich eine Vereinigung, lieber ehrlich und männlich im Selde zu ſter⸗ 
ben, als fehimpflich unter einer widerrechtlichen Sclaverey zu 
leben. Sie vermutheten noch, hieß es, vom K. Sigismund, das 
Beßte; wo er aber nicht binnen 4 Monath den Einköpingfchen Vertrag, 
ober was fie ihm jegt fihriftlich angetragen hätten 2, erfüflete, fo wollten 
fie alle am bevorftehenden 24 May in Stockholm jufammenfommen, 
bie nörpigen Maßregeln zu nehmen : fie wollten fich mir einem Röni 
verfeben, der fie bey Bortes wor und Schwedens Geſetʒ auf⸗ 
e 
ı. Declar. D. car, Jönk. d, 5 Febr. 1395. 2. STIERNM. Ad. publ, N ch 
2. S. oben $. 35. 
5, Im ri mi il i 
der a de henner ers an deute Ihre Wermpergigfeit bewles 
Be Stau, Anna Sture verloren, eine «) Jetzt in Joͤnkoͤping ward cr ein⸗ 
he brave Frau,die infonderheit wegen mal vom Gerzog bey der Mahlzeit fo 
ee Kennrniffe in der Arzeneykunſt durchgenomtnen, daß er nicht beym Tiſch 
t war, womit fie gegen elende bleiben konnte, S. A, LEJONB, Rel, 
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E.1599. vi telte, nicht aber in ein Blutbad nach dem andren ſtuͤrzte. 
€. 1599. vecht hielte, ſtuͤrzte. 


Lirchenſa⸗ 


So ſolite nun auch Ralmar mit Gewalt oder Guͤte wieder eingenommen, 
und Finland zum Gehorſam gebracht werden’. Der Herzog hatte ge⸗ 
hoͤret, daß des Königs Partep, bie. nun Kalmar inne hatte, auch ge« 
beime Anlagen auf Elfsborg hätte ; daher vertrauete er diefe Feſtung 
3neuen Befehlshabern an, Shan Ekeblad, Knut Rihl und David 
und * ; vetorbnete auch, Daß der erfte Recht und Gerechtigkeie in 
Gudhems⸗Haͤrad handhaben follte, denn, fagte er, des Reichs Untere 
faffen wären von K. Sigismund als Schaafe.ohne Hirten gelaffen °. 
3. Sanctio Ord. R. S. Jönk, d. 7 Febr. 1590. ap. STIERNM. L, c. p. 472. 
4. ©. oben Cap. 17. & 32 J ‘ 
5. Lit, D. car. ad Joh. Ekebl. Jönk. d. 7 & 8 Febr. 1599. in Coll. C, E, 
Ekeblad, - $ . 
38. 


In der Kiechen-Hiftorie iſt auch etwas von biefem Reichstag zu 


Gen. „Xbfes merfen. Der gefangene Erzbifchof Abraham Angermannus * ward, 


Bung des 


Bifcpofs se mit Schepperus vor einen und denfelben Richterftuhl, der mehrentheils 
‚neue Wahl. aus ihren Mitbrüdern beftand, geftellet, Der Erzbifchof ward überzeu- 


get, daß er Die Briefe mit unterſchrieben hatte, die einige Monarhe vor« 
ber unter Laſkys Fuͤrſorge von den in Stockholm verfammleten Zreuns 
den des Königs in harten Ausdrücen gegen den Herzog ausgefertiget 
waren =: er hatte auch Abfchriften davon an bie Nordlaͤnder geſchicket: 
auch hatte er fuͤr fich allein fehr vertraulich an den König gefchrieben, wie 
feine Briefe einzeugten ’. Nun wollte er ſich zwar verbieten, und einen 
Zußfall thun; aber das half ihm nicht. Er ward feines Amtes verlur 
ffig erffäret *, und mußte wieder ins Gefängniß gehen. Im Jahr 1606 
warb über ihn eine Commißion miedergefeget, die aus den Örafen Mag⸗ 
nus und Abraham Braben, aus Joͤran Stiernſkoͤld, Ludbert 
Bauer, Seved Ribbing, Jans von Maſenbach, Erland Biörns 
ſon Bit, Nils Liljehoͤk ad), Carl Bpllenftierns e) und Bengt 
Sparte 5 beftand; aber er ftatbFurz darauf f). Seine liegende Grün. 


de 
1. ©. oben $. 34. 2. Ibid. $. 17. F 
3. Lit. A. A. ANGERMANNI Upf. d. 20 Sept. 1598. ap. WERw. P. 2, p. 146. 
4. Sent, Cleri Comit. Junek, d. 3 & 7 Febr. 1599. ap. BAZ. Inv. L. 4. C. 35. 
P+ 582. 5. WERW. P, 2. p. 143. 


6») au Fardala: Sohn vom Neihes fon zu _Ylynis und Zarin Bielke. 
rar) Anders Pederfon und Anna Rib⸗ Yrils Tochter :, verehlihet mit Anna 
Bing, Nils Toter: hatte zur Ehe, 1. Ribbing, Ebriftoffers Tochter. _ 
Drita Bnuts Tochter Hand, 2. Karin " 
Grenftieena, Srits Toter. Er ward  f) Er ſtarb zu Beipsbolm 1607 und 

- 1605 Reichsrath. ward in Kernbo begraben. ©. RHYZ 

©) Sohn vom Reichsrath Erik Earl. Epic. p. 63, J J 
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de in Stockholm 2) fchenfte der Koͤnig Carl an Henrich Falkenberg h), IC rss, 
einen Lieflaͤndiſchen Edelmann, der 1595 in Schwediſche Dienſte gekom⸗ 
men war. Nicolaus Bochnienſis, deſſen Name wegen des Upſali⸗ 
ſchen Concilii unvergaͤnglich iſt?, ward an Angermanni Stelle verord⸗ 
net ), ob er gleich auch in dieſen Bewegungen verwickelt geweſen war *. 
Schepperus erhielte einige Zeit hernach feine Freyheit wieder k). Für 
die ganze Priefterfchaft gab der Herzog nun eine heilfame Verordnung her« 
aus. Das Fluchen und Schwören harte nicht allein bey dem gemeinen 
Mann, fondern aud) felbft bey einem Theil der Geiftlichkeit Ueberhand ge⸗ 
nommen: das heilige Abendmal genoß der größte Theil ohne Ehrerbiesung 
und ohne gebührende Kenntniß im Chriſtenthum: die Ceremonien waren 
nicht in allen Kirchen gleich: Bey Todesfällen auf dem Sande wurden unges 
bürliche Bezahlungen gerade gegen die Verordnungen und gegen den ' 
Wefteräfer-Receß genommen. Alles das ward nun durch dies Placas 
firenge verboten ?; und damit ſchieden die Reichsftände aus einander, 
6. Dipl. R. CAR# Storkh. d. 8 Nov. 1606. 


7. SPoben Eap. 16..$. 7. 8. Cfr. oben $. 8. 17. J 
9. Mandat, D. gan ſonk. d. 7 Febr, 1599. ap. WERW. p, 453. & in Collect. 


$. 39. 

Ralmar, welches nach iprem Beſchluß, zum Gehorfam gebracht Einnahme 
werden folte, war zwar feit den 30 Nov. 1598 auf gewiſſe Weiſe ein- —— 
geſperret?, aber nicht durch eine foͤrmliche Belagerung. Der Herzog Ahr 
ſchickte den nun mit ihm ausgeföhnten Grafen Erik Brahe dahin, diedanten, 
Dfficiers und · die fremde Befagung zum Abzug in der Güte zu bereden; 
aber das war vergeblich; fie wollten ſich bis aufs Aufferfte mehren, Er 
ſammlete daher die Truppen, zog dahin, ließ die Flotte fih gegen über 
legen und fperrete fo die Stabt von der Wapler- und Sandfeite ein. Won \ 
Danzig kamen eben 6 Schiffe des Königs, die Feftung mit febeng- 
mitteln zu verfehen, aber die wurden zurück getrieben und eines davon , 
gefangen genommen, Die Belagerten verloren dadurch fo vielen Much, 
als bes Herzogs Leute gewonnen, Er befahl, daß junge und alte, kei— 
ner ausgenommen, einen allgemeinen Sturm thun ſollten. Graf Arel 

. Lejon⸗ 
1. Cfr. A, A, VON STIERNM. Höfd. Min, T. I, p. 300. } . 

g) Ein Haus in der Graͤmunke Margaretha von Blandenfeld: vers · 
Strafe zwiſhen Melcher Ranngiffees ehüchet mit Eliſabeth von Pitingbo, 
und Bijle Jacobſons; imgleidhen einen Conrads Tochter. Er ift der Etamms 
Hof auf Rorder Dalm, vater diefes Tefhlechrs in Schweden. , 

% Sohn von Balzer Mielberfon :) Er lebte jedoch nicht länger, als bis 
zu Salisborg, Marihall beym SKHeers den 18, May ı6c0, . 
meifter in Liefland, deflen Vater aus K) Er, erbielte hernach das Paſtorat 
der Mark Vrandenburg war, und von zu Enfoͤping, wo er auch geftorben if-, 
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&.1599. Leſonhufwud widerrieth ſolches, warb aber mit Zorn abgewieſen *, 
ü —— Der Sturm gluͤckte. Die Beſatzung vertheidigte ſich maͤnnlich, und 
der General Olof Larſon /) blieb; aber die Stadt ward eingenommen, 
Die Königlichen zogen fi aufs Schloß, und thaten tapferen Wider⸗ 
ſtand, bis alle ihre Lebensmittel verzehret waren und fie Hunger zu lei⸗ 
den anfiengen, da fie fich den 12 May auf Gnade ober Ungnade ergeben 
mußten m). Johann Sparte »),. Ehriftopb Byliengeip und . 
Lars Raͤiamb wurden den vierten Tag darauf enthauptet ?; Beckes 
aber zur Auswechſelung gefangen behalten. Unter Raͤlambs Verbre⸗ 
hen war auch das, daß er bie-Reliquien-Behältniffe der H. Brigitta 
und Catharina von Wadſtena weggeführet hatte, die Darauf wirffich 
nad Polen gebracht waren *. Die ausfändifchen Soldaten nahmen 
theils beym Herzog Dienfte, theils wurden fie zum Schimpf mit weiffen 
Staͤben in den Händen nad Polen geſchicket. Nach diefem harten Ver 
fahren fiengen bie gefangenen Reichsraͤthe art, alle Hoffnung zur Rettung 
ihres $ebens zu verlieren, Erik Sparte ſchrieb damals aufdem Schloß 
zu Nyrxroͤping eine Proteftation wegen feiner Unſchuld wider Herzog 
Tarl 0), den er vor Gottes Richterſtuhl forderte, und alles aufnahm, 
was-von Anfang an zwifchen lm fürgefallen war °; wogegen der Her⸗ 
309 hernach eine ieitläuftige Widerlegung auffegen ließ‘. Carl fchrieb 
num auch felbft an den Pabſt, und befchwerete ſich über K. Sigismunde 
Auffüßrung gegen fein Vaterland ; ba er ftat deffen feineTruppen in Lngern 
wider ben Feind des Chriftlichen Namens härte gebrauchen koͤnnen *. 
3. A. LEJONH, Rel, cit. 3. Ess, Scond. ill. T.8. p. 80. WERW.p.458.&c, 
4. Exeg. Hiſt. R. CAR. p. 486. “ J J 
Prosell, BR SPARR. Nyk. d. 4 Jul. 1599. in alleg.ad WERw.Lit. C. p. 105. 
Sie DPcAR’ad P/ R, Clem. VIIL Kal, pofte. Id. Mart, 1599. in colle®, 
Benzeif. 


: . 40. 

H Swinefot genannt, Sohn von mit heiſſen Thränen, fie beyde zu roͤ 
Bars a in Genies und Sie a al fi, eidene Sir 
ichemnach des Paͤbſuſchen — der, Erit und Magnus Braben die 
obannis Magni uͤderſohn. mit im Gericht geſeſſen hätten. Sigiss 
WERWw. p. 457. MESS. Thestr. Nob. mund gab ihr koſtbare Geſchenke und 
senov. J. TYPOT. it, Slaktare-B. p. 31. eine äbzliche ienfion von 600 Gulden, 
m) En aback, der im Kioſter womit fie fi wieder nebft ihren Kine 


dern nad ännemark be ©. 
Dapflens Beamter geiveen, ward Inder Wenn 034, P 24 ae le ihr _ 


a en - ben ser R in Sanoeden 1639, und 

ine Frau, Margaretha Bra⸗ wa n, Y 

de He nad) Dännematf., En fie * Diefe Diotefation nge fo an: 
im fotgenden Jahr auch ‚ihres Schtons Ich Erik Sparte, Freyberr zu | 
Kine SEE ME Son aan Sa 

“ Polen u bar den König Sigismand Tamler - 
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g 40 I. C.r599. 
Die Stände Hatten zwar befchloffen , ſich den 24 May in Stocks ——— 
holm zu verfammlen ?; .aber nachdem fich die Belagerumg von Ralmar Be 
fo fange ausgezogen, fo fam.dies, fo wie alles übrige auf des Herzogs SHeryg Carl 
Gurbefinden an... Er wollte dem König hinreichende Zeie laſſen, ſich wirt Yet 
über die ipm vorgelegten Bedingungen zu befinnen, und reifete nun den vorſteher . 
Seeweg, innerhalb der Scheeren von Ralmar nah Nykoͤping. Von 
dem Deoft Gyllenſtierna p) verlangte.er, daß er zu ihm nach Stocks 
holm fommen möchte ?, alwo er mirdem Reichstage den 24 Jun, einen 
Anfang zu machen gedacht hatte. Aber er ward noch ein Monath ver» 
ſchoben, und Fam endlich dan 24 Julius zu Stande. Hier vedeten nun 
bie Stände eine ſebr deutliche Sprache. „Sie fagten dem Rönig 
Sigismund einfttmmig alleTreue und allen Gehorſam auf, weit 
ex weder feines Brosvaters Teftament nachgeleber, noch feinen 
Eid und Derficherung erfüller, auch den Linköpingfchen Vertrag 
nicht gehalten hätte, fo oft er auch deffen allen erinnert worden: 
jedoch da ein Rind nicht die Sehler des Vaters entgelten muͤſſe, 
fo gäbe man ihm fechs Wonathe Srift, binnen welchen er fi) zu 
erklären hätte, ob er innerhalb einem Jahr feinen Sohn, Prinz 
Nladiflaus ins Reich ſchicken wolle, daß er unter Serʒog Carls - 
Aufficht in der Zvangelifchen Lehre erzogen werden Eönnter 
Gefchähe das, fo ſollte der Prinz für einen rechtmäßigen Throns 
folger erkannt werden; im widrigen Fall aber würde erund fein - 
ganzes väterliches Haus, von Erben zu Erben, auf ewige Zeiten 
alles Erbrechts an die Schwediſche Erone gänzlich verluftig 
ertläret. Im übrigen beſchloß man, daß die Sinnen und. 
Eſthlaͤnder daferne fie nicht, auf die erſte Vermahnung zum 
Frieden und Gehorſam, ſich mit den Schwedifhen Ständen’ 
vereinigten, mit gewoaffneter Sand dazu gezwungen werden folls " 
ten: Der Herzog wolle den Seldzug wider fie felbjt übernöhnten: “N 
in feiner Abweſenheit gelobten die Stände feiner Sürjtinn und 
Leibes⸗Erben alle Treue und Unterwuͤrfigkeit: Die Seindfeeligs 
un * 
1.©.0m$.37. 2. Lit. D. car. ad N. Gyll. Nyk. 4. 11 Jun. PP ' 


Der Droft hatte an ihm geſchrieben ehenden vom Baͤlinger⸗Kirchſpiel 
ur fih en X daß ihm nicht — (S. Lit. D. ——— 
in den Scheeren entgegen gekommen 11 Aug. 1599.) und bat ihn nach Socks 
war; weldhes ex wol aufnahm. Er bes bolm zu fommen, weil es zu Door gu 
Kätigte des Droften Belehnungen fowol ſchehen könnte. ’ 
von den Lagmanus ⸗ Renten als den Kir⸗ 


Schwed. Zift. Il. Th. IL Band. Dry 





ST. 1599, 
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keiten ge Luͤbeck, daferne fie fich nicht in Guͤte nach Waßger 
bung des Stettinſchen Friedens beylegen liefen, ſollten mic aller 
Macht ausgeführer werden: Der Proceß wider die gefaugenen 


" Reichsräthe ſollte bis auf den nächften Reichstag ruhen, damit 


j Linkoͤping gehalten werden, 


die Winifter der darum erfüchten fremden Höfe ſich einfinden 
Bönnten, nicht als Richter, fondern bloß die gerechte Entſchei⸗ 
dung der’ Siche abzuhoͤren: Wer mit diefen Rächen Theil 

ehabt zu haben befunden werden würde, es ſeyn Maͤnner oder 
beider, follte auch nach dem Geſetz geurchelt werden, die 
Frauen ausgenommen, die ihrer Maͤnner Verbrechen nicht 
gewußt; ihre Güter follten inzwiſchen ſequeſtriret ſeyn. Beym 

nfang des naͤchſtfolgenden Jahres ſollte ein Reichstag in 
luͤßlich ward nun der Herzog 
aufs neue für Reichsvorſteher erkiaͤret und aller vollkommenen 
Unterwürfigteic verfichert: er follte Freyheit haben, zu ernens 
nen, wen er nad) feinem Tode zum Kegenten verlange, welchen 
die Stände alsdann mit Vergnügen erkennen, und inzwifchen 
für den jungen Zrbfürften, des Prinzen Johanns von Gſter⸗ 

othland, und des Prinzen Guſtaf Adolphs wuͤrdige Zrsies 
Bung die zaͤrtlichſte Sorgfalt tragen wollten ?.“ - Auf die Weife 
hatte nur K.Sigismunds Regierung in Schweden ein Ende. Die 
Urſachen dazu waren theils die Unrichtigfeit des ganzen Grundes, auf 
welchen fie vom Anfange an gebauet war, da.man fich eingebildet hatte, 
daß ein König von Päbftliher Religion Schweden und Polen auf 
einmal regieren Fönne: theils fein eigenes trübes, träges und nachlaͤßi⸗ 
ges Weſen: theils ein Haufen groffer Fehltritte, wozu nicht allein die 
Jeſuiten, fondern auch kitzliche Unterfaffen ihn verleiteten g): und 
theils. feines Warerbruders vor allem Wolf glänzende Eigenfchaften, 
fonderlich fein Much und feine Scharfjinnigfeit, die von jenen Fehlern 
ihre Vortheile zu ziehen mußten »), Schau» Pfenninge über K. 


Sigiss 
3, Ad, Comit. Stockh. d, 24 Jul, 
‚WERw. p. 458. 


M Von R. Sigismunds ſchlechter 
Megierungs:Sabe und ſchwachem Negis 
mente in Polen bat man zwar eines 
einiihen Anonyni Brief auf Latein 
shne Datum an einen- Freund in Scanks 
zeich, der unter die Beylagen zu Earls 


. IX. Reim⸗Chronik No, 94. und 95. ſtehet, 


und wahrſcheinlich genug iſt; aber da in 
demfelben eine groſſe Unwiſſenheit in der 


1599. ap. STIERNM, Act. Publ, — 


Geſchichte des Koͤniglichen Hauſes ſich 
eiget, fo kann man ſich auch nicht mit 
—— — genug in andren Stuͤcken dar⸗ 
auf berufen. Ohne dieß finder man K. 
Sigismund von den Polen oft geruͤh⸗ 
met. 

r) Graf AX. LEJONHUFWUD ſchreibt 
in feinem Bud, daß allf Reichstags⸗Be⸗ 
ſchluͤſſe in des Herzogs Canzeley — 
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Sigismund, als Koͤnig von Schweden, wird man ſchwerlich Finden. 3.€.159%: 
&inige über ihn und feine Gemalinnen find in Polen und Danzig ges — ⸗ 
fhlagen*. Einen ganzen Schwebifchen Neichsthaler hat man von ihm 
von 1594 mit dem Bruftbide in Königlicher Tracht, famt Namen 
und Titel: Suecorum, Gothorum, Wandalorum & Polonie Rex: 
auf der andren Seite einen fünffach getheilten Schild mit dem 
Schwedilchen, Polniſchen, Bothifchen und Lichauifchen Wa- 
pen, "und das Waſiſche in der Mitte. Auch hat man einen halben 
Reichsthaler von 1595. mit gleichem, wiervol kleinerem Staͤmpel. 
Sonft findet man von ihm Marken, 4 Dre 3 Dre: 2 Dre« ı re: und 
Halb ⸗ Hre⸗Stuͤcken, Vierten und Sechslinge von 1593. 94 96, 
und 98. 

2 klnmens Ming Bel, 1731. P. 145. 1740. p. 240, 435. Hamb. Remarques 

1706. p. 369. 
ee 
an alle laufen fint ie fie , jen 0 m 

haben —ãE ſolien. m ſich „ben, da lm abgejeger ee 
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= 02. Des Herzogs Bug nach Finland und Sieg bey Helſingfors. 2. Er erv⸗ 
‚Gert Mo * An Unglüd vieler Vene f 


Kent Des Herzogs Rüdreife nach 
Schweden, 3.. Warnung an Efthland. Mislungener Verſuch des Konıgs auf 
Eifsborg. "4. Reichstag in Linföping. Gericht über Die Reichs Näthe. s. Bes 
ſchuldigungen wider diefelben. 6: 7. 8. Ihr Proceß. 9. Urthel über diefels 
ben. 10. Reichstags: Beichluß. ı1. Der Kerzog wird zum König auserfehen. 


. 12. Hinrichtung der Meichsräthe. 13. Carls Veranftaltungen und Ueberceife 


3.E. 1599. 
—_ 
Des Herzogs 

ug nach Fü 
land undSieg 





nach Revel. 14. Einnahme von Pernow. Polen befchlüßt den Krieg wider 
Schweden. 15. Die Schweden nehmen Dörpt und andre Derter ein. 16. 
Kockenhuſens Sickſal. Gyllenhielms Tapferkeit. 17. Kriegs: Taumlungen in 
Ziefland, 13. Gyllenhielm und de la Gardie vertherdigen Wolmar aufs uf 
ferite. 19. Ihre Gefangenſchaft. 20. Graf Axel Lejonhufwuds Flucht ans 
Schweden, 21. Herrentag in Abo. 22. Herrentag in Biörneborg. Des Hers 
3098 Reife Über die Nordländer. 23. Gefinnungen der Daͤuiſchen uhd Engliſchen 
Hofe. 24. Reichstag in Stockholm. Tarls Misvergnügen über die Priefter- 
aft. 25. Carte Unzufriedenheit mit den übrigen Ständen. 26. Reichstags⸗ 
efhluß. 27. Erziehung des Eron-Prinzen. - 28. Das Schwediſche Ste 
wird uberfehen. Gute Verordnungen. 29. Sigismunds Manifeſt. Zamoil 
Eartel an Herzog Earl, 30. Der Liefländifhe Krieg gehe fhlecht_für Schwes 


- den. Congreß mil den Dänen. 31. Herrentag in Kalmar. Des Serisge 


Gegen: Manifeft wider Sigismund. 32. Seine Kriegs-Anftalten. 33. Ges 
ſandtſchaft nady England. Gothenburg, wird angeleget. 34. Der falfhe Des 
metrius in Rußland. 35. Reichstag in Mostöping, 36. Exrneurte Erb:Bereis 
migung. 37. Merkwuͤrdiger Meichstage-Befhlug. - 38. Carl nimmt den Kös 
niglihen Titel an. \ \ 


' g n 
18 der Reichsvorfteher fo feine Gewalt befeftiger hatte, fo follte nun 
Finland und Eſthland zum Gehorfam gebracht werden. Er 
ſandte erft den Biſchof in Wexioͤ, Petrus Jonae, den Profefe 


FA ‚for in Upfala, Laurentius Paulinus Bothus, und den Panfern 


! 


' 
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in Wadſtena Georgius Laurentii dahin, die Guͤte bey dem Finni⸗ 3.E-1599. 


ſchen Kriegsvolk zu derſuchen; da diefelben aber unverrichteter Sache 
wieberfamen, ‘fo führte er gegen den Schluß des Auguſtmonaths feine 
ganze Macht Über das Meer. Einen Theil davon ließ er dem Ammiral 
Scheel, den andern behielte er felbft. Der Ammiral Hans Bielken⸗ 
ſtierna follte mittlerweile mit einigen Kriegsfchiffen die Oſtſee rein halten, 


auuf alle Vorfälle Acht geben, und auch) Luͤbeckſche Fahrzeuge anhalten, 


100 er fie fünde*. Dem Könige war von dem Reichstags Befhluß in 
Stockholm, drey Wochen vorher, ehe er unterfihrieben ward, durch 
einen Brief von den Ständen felbft Nachricht gegeben. Auch hatte er 
ihren Auffage-Brief vom 30 Jul, mit welchem felbft fein alter gehrmeifter 
Brochufen von Schweden abgefertiget.war, erhalten; aber Dagegen 
nichts gethan als feine Protefte und Werwerfung mit einem Polnifchen 
Courier eingeſchicketꝰ. Indeſſen hatte er Cafpar und Fromhold Tis 
fenbufen, Joͤran und Wilhelm Farensbach und Henrich Kamel - 
mit einiger Mannfchaft, fonderlic zu Pferde, abgehen laſſen, daß fie 
nebſt Arvid Stälsen, Arel Rurt*, Johan Slemming H, Arvid 
xoildman 5 und Wilhelm Redvin, einem Schonifchen Rittmeifter, 
Die öftlichen Provinzen Schwedens wider den Herzog vertheibigen folle 
ten. Diefe lagerten fi bey S. Martens⸗Kirche im ſuͤdlichen Sinland 
in Maſko⸗Haͤrad. Eine Herzogliche Partey von Oſterbottn unter 
Auguſtin Larfon ward von ihnen niedergefäbelt. Arvid Stälarım, 
Johan Slemming und Redvin wurfen fh auf das Schloß in Abo 
‚mit einer Befagung von einigen hundert Mann. Die Urfache war, weil 
‚der Ammiral Scheel, nachdem er Salomon Ille, der Caftelholm 


"auf Fand inne hatte, gezwungen die Thore zu öffnen und fich mit ſei⸗ 


Dr’ - 
H Dieſer hatte im Framoͤſiſchen Kries 


‚nen Leuten auf Gnade oder Ungnade zu ergeben, jegt mit den größten 
Schiffen vor Abo angefommen war, es zu belagern, Mittlerweile ftieg 
der Reichsvorſteher, nad) eines alten —* Edelmanns, Hans 
Bengtſons t) Anweiſung gegen Helſingfors hin ans fand, des Fein- 
des Lager anzugreifen. Der erfte Anfall gefchahe durch den Rittmeiſter 


Caſten Schade ; aber der ward zuruͤckgetrieben. Hernach kam ihm 


Sans Bock mit feiner Fahne zu Huͤlfe, aber Diefer mußte nebj. Lucas 
- y Reuter 
x. Infir. J. Bielkenfierna Stockh. 9 "a 1599. R 
a. Lit. Ord. R. Sv. ad R. Sig. Stockh. d. 3 Fi. 1599, in Exeg. Hiſt. p. 429. 
3. Cfk, WERW. p. 460, 4. © oben Cap. 16. $. 25. 3. Ibid. $. ı7. 


s) Sohn von’Elas_Slemming und ge unter Henrich IV. und feinem Mor: 
Mbba Stenbod. ©. oben Cap. 9. Hänger gedienet. Nun gieng er in des 
erzog6 Dienſt. ©, WERW. p. 462. 
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9.8.1599. Reuter dad Leben zuſetzen. Endlich als Anders Nilſon? mit der 

Hof Fahne w), und zugleich ber Herzog felbft mit Hans Blancks und 

Hermans von Biuren Truppen anrückte, fo mußte der Feind die Flucht 

nehmen, Er ward auf ro Meil Weges verfolget, nachdem er feine Stüs 

den, Ammunition und etwas über 100 Tobte auf dem Pfag gelaffen 

hatte. Seine Flotte bey Helfingfors fiel denn auch den Siegern in 

die Hände”, . 
6. S. oben Cap. 18. $. 22. 7. WERW. p; 461. 
56. 2. 

erobert Abo ward darauf von Scheelen aufgefordert. Er ließ den Ber 

. und F lagerten die Niederlage ihrer Mitbruͤder wiſſen; aber die wollten das 

Bor nel nicht glauben. Ex ward daruber ſo grimmig, daß er fieben Gefangenen 
, Des Herzogs von Caftelholm die Köpfe abfchlagen ımd fie auf Pfäle nahe an das 

Nüdreifenah Schloß ſtecken lief, ihnen Schrecken einzujagen. Aber das würde noch 

es nichts geholfen haben, wenn nicht ein Bedienter von Axel Kurk ſich zur 

Nachtzeit durch das Lager eingefehlichen, und ihnen Nachricht gegeben 

haͤtte. Redvin ward darauf zum Herzog geſchickt, zu capituliren. Er 

konnte aber Feine andere Bedingungen erholten, als daß ein jeder richter⸗ 

lichen Spruch über ſich ergehen laffen müffe; und fo ward das, Schloß 

zu Ybo übergeben und die Vornehmſten von der Befagung ins Gefäng« 

niß geſetzet. Der Reichsvorfteher zog mit feiner ganzen Macht nach 

Wiborg, und gieng für feine Perfon mit dem Fußvoll zu Waſſer, in 

wiſchen Daß Arel Ayning ? die Reuterey zu Sande anführte. Calpar 

ifenhufen und Axel Kurk, weiche die Stadt vertheibigen follten, 

Batten zu ihrer Befagung nicht mehr als 1400 Mann; wiewol da 6 bis 

7000 nöthig waren. Sie ſteckten einen Theil von den Vorſtaͤdten in 

Brand; der übrige Theil aber ward von bes Herzogs Leuten eingenom« 

men, Ihre Macht zu verftärfen, wollten fie die Stadt-Einwohner 

groingen, ins Gewehr zu gehen; aber dies beförberte ihr Ungluͤck. Die 

Buͤrgerſchaft ſchickte insgeheim Boten an Peter Stolpe, und ſuchte 

beym Neichsvorfteher Gnade, wogegen ein Thor zu feinem Dienft geöffe 

net werden follte. Dies ward fofort bewerfftelliget. Als die Befagung 

aber folches merkte, zog fie fich in Eile aufs Schloß ; ‚aber mit fo groffen 

Schwierigkeiten, teil der Weg eben abgefchnitten war, daß ein Theil 

vor dem Schwerdt fiel, und ein Theil in Rußland hineinflüchtete. Die 

übrigen funden ſich zu ſchwach Widerftand zu thun, und begehrten daher 

den 28 September Eapitulation; erpielten aber feine andere Bedingun⸗ 

en, 

1. ©, oben Eap. 13. $. 24 ar 
») So ward die Hofwacht oder Leib⸗ Trabanten genannt, 
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gen, als die Beſatung in Abo. Solchemnach waren nun bie feſten I.C xsya. 


Derter in Sinland in des Herzogs Gewalt⸗. "Allein bier ward unter 
dem Titel eines Rechtganges eine Strenge verübet, welche Carls Ge⸗ 
daͤchtniß gar fehr beflecket. In Wiburg wurden den 30 September 
hingerichtet Arvid Tavaft?, fein Sohn war x), Vils Blofjon y), 
Lars Martenſon 2) und Jacob Olofſon, alle vom Adel, nebft vie- 
len andren, von geringerem Stande +. In Abo ward den 10 Novemb, 


ein noch Eläglicheres Traurfpiel angeftellet. Die Urrhel war drey Tage . 


vorher über Arvid Staͤlarm und feine Anhänger gefprochen ° ; aber er 
für feine Perfon folte vor der Hand in Berhaft bleiben. Sten Finke a), 
Salomon les, Hartwig Henrichſon?, Chrifter Matſon 
Bisrnram), Wichael Pävelfon 5), Nils Iwarſon, Olof Clas⸗ 
fon cd), Jacob WIIL, Hans nis, Sigſrid Sigfridfen, Kftel 
Jacobſon und Herman Hanſon, alle vom Adel ® wurden enthauptet 
und mit ihnen verfchiedene andere Standes-Perfonen und Priefter. Nies 
mand aber erweckte mehr Mitleiden, als Johan Slemming, der nun 
in feinem blühenden ‚Alter von 21 Jahren der Todesftrafe untergehen 
mußte. Derfelbe hielte vorher eine fo rührende Rede, daß man ihm an⸗ 
bot, er follte vom Gerichtplag zurücgeführee werben; aber er wollte 
nicht, und ftarb mit groffer Freymuͤthigkeit. Olof Stenboc, ein 
alter Herr und Vetter des Herzogs, ward auf der Flucht aufferhalb der 
Stadt von Nils Bermundfon erfhoffen und hernach in einem Moraft 
begraben *°. Sein wirkliches Verbrechen war, daß er chemals auf K. 
Erik in deffen Gefangenfchaft eine Piſtol gelöfee hatte, So blutige 


Zußftapfen hinterließ der Herzog zu Abo d) und gieng nad) Stock⸗ 


hoim zurüd. Ganz Sinland aber zitterte und heulete, 
3. J. MEsS. Chron. p. 154. 3. ©. oben Eap, ı7. $. 12. 
4. WERw.L. c. p. 466, 5. Sentent. crim. Äbo d. 7 Nov. 1599. 
6. ©. oben 6. 1. 1. ©. oben Cap. 17. $. 18. in d. Not. 
8. WERW. p. 468. 9 ©. oben Eap. 11.9. 6. 
10. Cfr, A, LEJONH. Rel, & WERW. p. 468. 11. ©. oben Cap. 12. $. 5. 


3 


“) Bereblichet mit; Anna Finke von Boie, Nils Tochter. 
eipot. 


ST Feadeit von K. Johan. 

2 Ereus, zu Kopenbof und Sar- 
welar: Cohn von Märten Matſon 
und Margaretha Jägerborn, Bers 
tils Tochter: Er hatte ın der erften Ehe 
eine Anrep, in der andren, Margreta 
Mildman, Arwids Tochter. 

a) Zu Peipot; war Staathalter auf 
Tawaftehus: Sohn vom Feldmarſchali 
Goͤtrik Guſtafſon und Ingeborg 


5) Wun, zu SälEulla: geadelt 1585." 


Sohn von Päwel Anderfon in "ol , 


ſterwaria und Britz Anders Tochter; 
verehlicher mit Margreta Start, Thor 
mas Tochter, die zwene Sterne im Mas 
pen führte. Diefer Michael Munk 
tar zum Staachalter auf dem Schloß zu 
Abo in des abgefegten Zans Pederfon 
Tindeloͤfs Stelle verordnet. ” 
e) Elas Slemmings unähter Sohn. 
d) Da ftaıd Elas Flemmings eine 
mc 
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. \ §. 3 Zn 
= Nun mar Eſthland noch übrig, welches auch zum: Gehorfam ge» 
Warnung AN hracht werben follte. Peter Stolpe ward mit einigen Truppen nach 
Seblnd. , Yarva gefider; und bie Stadt öfnetealobald isre Afore. Der 
Werfuh des Herzog war bamals bey den Ruſſen in folhem Anſchen, daß die Befar 
Königs auf gung auf er hierüber mit &öfung der Canonen ihre Freude ber 
Eiſebors· zeugte. ‚evel aber und dag Sand umher waren nicht fo willig e). Als 
Stolpe ihnen anzeigte, daß fie dem Neichsvorfteher rau feyn müßten, 
fo war ihre Antwort, fie wären zwar nicht willens, ſich von der Krone 
Schweden zu trennen;. aber wider K. Sigismund fönnte fie ihrer 
Eid nicht brechen. . Man Fündigte ihnen deswegen gewaltſame Mittel 
an * ; mittlerweile aber drohete Schwedens eigene Graͤnzen Gefahr. 
In der Zeit, da der Herzog in Finland war, geſchahe der befürchtete 
BVerſuch auf Elfsborg?. Johan Gyllenſtierna, Sigismunds 
‚ Ammiral fegelte mit g Kriegsfchiffen dahin, die Feſtung zu überrafchen?; 
wuͤrde auch vielleicht feirien Zweck erveichet haben, wenn er nicht mit feir 
nem beßten Schiff auf eine Klippe geſtoſſen wäre, wodurch bie übrigen 
gehindert wurden. Dazu fam einSturm, daß er ſich gendehiger fahe fie 
cheils in Dänemark, theils im Hafen bey Lübeck in die Winterlage zu 
legen *. Der Herzog. wies bey diefer Gelegenheit in Anfepung des alten 
Waters diefes Ammirals eine Mildheit, die man nicht gewohnt war. Er 
+. Fhrieb in einem Briefe an’ den Droft: „Eur Sohn ift ein junger 
Berl und vielleicht von andren verführet; darum haben Wir, 
eures Alters und eurer dem Reich geleifteten Dienfte wegen, an 
- ihm gefchrieben, daß, wenn er ſich gutwillig zu uns begiebt und 
als ein ehrlicher Edelmann fich beträgt, alles vergangene vergeß 
fen feyn und ihm Gnade wiedertabren ſoll. Wir haben ihm zu 
: dem Ende Beleit geſchicket, daß er hier im Reich fid) frey aufs 
halten oder gehen kann, wohin er will. Mit diefem Beleit und 
dabey einer väterlichen Ermahnung von euch wollen wir, 4 
% ibe 


1. WERw. p. 469. 2. ©. oben Cap. 18. $. 37. 
3. Cfr. MESS. Chron. p. 154. \ 4. WERw. p. 460. 461. 


anno anf dem Schloß; aber der Her⸗ ftcher ermahnte ihn, zu bedenken, daß 
{A fie in die Kirche nad) Pargas der König F phigt und boͤſet 
Hohen und da begraben. Rathgeber Zuthun feinen Eid gebrochen 
©) An Joͤran Boje, den dortigen und es alfo der Nation frey geftanden, 
Gouverneur, hatte der Herzog von HZel⸗ Gewalt mit Gewalt zu ſteüren; Wole - 
fingfors ab gefhrieben, der in Wiborg muͤſſe ſich daher nicht wundern, wenn 
nicht ſeht — Antwort darauf es ihm gehen wuͤrde wie anderen Ste⸗ 
erhalten, da Boje fid darin auf des Koͤ rern der allgemeinen Ruhe. ©. Lit. B. 
nigs Befehl berufen Der Reichsvor⸗ Car. ad G. Boj. d. 24 Oft. 1599. . 
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ihr euren eigenen Diener anihn abfertiger °.“ Diefem Beſehl folgte I.C. 1599; 
ber Droft afabatd; als aber ber Sohn bey feinem Eifer ja R.. 
Sigismund beharrete, fa zeigte er folches bem Herzog an, und erhielte 
zur Antwort: „Da Kur Sohn den, Vater nicht hoͤren will, ſo 
muß er der Stiefmutter hören, und den Lohn erwarten, dev 
ungehorfamen. Kindern gebuͤret: nichts deftoweniger wollen 
vwoir euch und eurem Übrigen Hauſe f) mit aller Gewogenheit 
sugethan bleiben ©.“ 
$. Lit. D. Car. ad N. Gyll, Stockh. d. 4 Jan. 1606, in colle&. C, A, Horn. 
6. Lit, Ejusd. ad Eund. Nyk. d, 4 Maj. 1600, ” 
+ I.€. 1600, 
\ In Anleitungdes Stocholmifchen Reichstags-VBefchluffes * ver gepsrag in 
ſammleten ſich die Stänbe den 27 Febr, 1600 in Linkoͤping. Nie firld Lınköping, 
dor Herzog Carls Zeit fo öftere, gahlreiche und uneupige Meichstage in Gericht ae 
Schweden geivefen. Aus dem Baurftande ward zu Reichstagen fonft Küche, 
ein oder anderer befcheidener Baur aus jedem Härad erwaͤhlet: jegt famen “ 
ihrer fo viel, als immer wollten, und das machte eine Menge aus, baß die 
übrigen drey Stände nur als eine Handvoll dagegen zu rechnen waren. 
Syn den wichtigften Angelegenheiten hatten demnach bie Baurendie mehre- 
ften Stimmen, und die mußte der. Herzog immer auf feiner Seite zu erhal: 
ten g). Zu diefem Reichstag hatte fein Schwager, Herzog Johann 
Adolph von Holſtein, feine Minifter, Clement Laderdorf und Gerdt 
Steding, geſchicket, den Proceß wider die gefangenen Reichsräthe und 
ihre Conforten abzubören. Auſſer diefem Punkt wurden zwar den Ständen 
verfchiedene andere vorgeleget, als: „wegen eines heilfamen Bündniffes 
„mit Rußland und wie weit es damit füyon gedyen fen: wegen des Zwi ⸗ 
nftes mie Lübeck: wegen Revifion der Schmwebifchen Kirchen- Ordnung 
‚ „und des Handbuchs: wegen Verwandlung des Kloſters zu Wadſtena, 
„entweder inein Gymnaſium ober Hofpifal: wegen Briefe andie Polni- \ 
„hen Stände, ſich für Schwedens Freunde oder Feinde zu erflären: 
„wegen einer abzulaffenden Ermahnung nach Revel und Eſthland: 
„wegen 


1. S. oben Cap. 18. $. 40. 


Des Droſten dritter Sohn, der 
ice Ammiral Nils Gyllenſtierna zu 
Cundholm erhielte auch Lehnbriefe auf 
die Kirchſpiele Tryſerum und Aanands 
in Oftergotbland, feey von allen jährlis 
den Abgiken, datiet zu Brebro den 21 
März 1603. Er mar verehlicet mit 
Goͤrwel Jons Tohter Bit. 


Schwed · Hiſi. ICH. I. Rgnd. 


2. A: LEJONH, Rel. ſupr. cĩt. 


g),Er ward daher heynach Bauren 
Bönig genannt. Man beſchuidiget ihn, 
dag er bisweilen auf Neichstagen einige 
von feinen Freunden ſich babe verkleiden 
leſſen, die fi dan untet die Bauren 
geſtellet und geſchrien: Ja. gnaädiger 
Serr! wie Eure Gnaden wollen, 


‚3 
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C. 600. „wegen Ausruͤſtung einer anſehnlichen Armee entweder durch Stellung 
bes dritten Mannes über dem ganzen Reich oder im Mothfall einen allger 
„meinen Aufbot: und endlich wegen der Krone und Regierung von Schwe- 
„pen, mem die aufgetragen werden folle, da K. Sigismund, unerachtet 
„die ſechs Monathe verfloffen wären, nicht gut gefunden zu antworten, ob 
„er feinen Sohn nach Schweden ſchicken ivolle, oder nicht ).“ Aber von 
. allen diefen Artikeln ward der Proceß der Reichgräthe zuerft vorgenom- 
men, woneben die Meynung der Priefterfchaft eingefordere ward: Ob 
nicht die Koangelifche Arligion in Schweden ausgerottet gewor⸗ 
den feyn würde, im Sall Sigismund bey Stängebro die Ober⸗ 
band behalten, und was fldemnach feine Selfershelfer verdiene 
hätten *. . Den 3 März ward ein Richgerftuhl-von 156 Perfonen, nem⸗ 
lich 38 von Ritterſchaft und Adel A), 24 vom Kriege: Befehl zu Pfer⸗ 
dei), zovon dem zu Fuß, 24 Bürger, 22 Rechesverftä igen, 24 Baus 
* ren 
3. Propof. D. CAR. in Comit. Link. ap. wERw. P. 2. p. 2. ' 
4. Cfr. BAZ. Invent. L. 5. C. 1. p. 589, WERw. L. c. p. 3. 





5) Die Brafen Erik Brabe, Arel 
Keionbufwud, Mauriz Keionbufs 
wud, Magnus Brabe und Abrabam 
Srabe: der Freyherr, Joban Oxen⸗ 
ftieena, (©. oben Cap. 16. J. 3); Span⸗ 
ste Bielke, Nils Bielke, Axel Johan⸗ 
en Natt och Dag, (Sohn von Jos 

an Äkeſon zu Bötsbolm und far: 
greta Bielke, Arels Tochter, verehlichet 
mit ngierd Bonde, Joͤns Tochter,) 
Joͤran Ulfiparre, Zudbert Kaner, 

‚ans Ulfiparre, Anders Orbufwud 
Sohn von Olof Anderfon ſu Saͤby 
und Kerſtin Stierna, verehlichet mit 
Margreta Lille, Chriſters Tochter), 
Axel Sop (Sohn von Akte Yaraldfon 
du Stern Siurum nnd Brit Pofle, 

ſxels Tochter: verehlihet mit Kerftin 


"Orenftierng, Babriels Toter), Pebr 


Zibbing, (©. Cap. 10. $. 24.in d. Not.) 
Toban Wfornai, Cibid. Cap. 13. $. 3- 
An d. Not.) Mautiʒ Jöranfon Swan, 
van Manſon Stierng, Nils Nii⸗ 
on Natt och Dag, Sven Some, 
Sven Lilie (Sohn von Joͤns Zatan⸗ 
n und Anna Joͤrans Tochter: vereh⸗ 
ıchet mit Anna Ulffpaere), Seved 
Zibbing, Mrif Ribbing, Avid Pofle, 
Ture Kofengeen, Are Polfe 
von Nils Arelfon in Saͤby und Anna 


Sohn fe 


Bi ‚verehlihet mit Anna Lars Toch⸗ 
tr AAO, — Hand, (Sohn von 
nur [Eanfon und eta Drake, 
verehliher mit Erik Ulfſparres Tochter 
von Broxwik), Lindorm Pofle (Sohn 
von Knut Arelfon und Ebba Brnes 
Ayke), Michel ügla Joͤran Sneden 
borg (Sohn von Uif Zenrichſon und 
Agneta Kilig: verehliher mit Barbro 
Brus), Mans Larfon zu Norgarn 
Olof zulen zu winfeberg, Thord 
Bonde (©. oben Cap. 13. 9. 3. in de 
Net.) Arvid Maͤnſon Stierna, Nils 

oſſe (Hohn von Knut Axelſon und 

bba Grneſtykt: vereblihet 1. mit 
Elſa Trolle. 2. mit Karin Kibbing), 
Anders Spenfon Straͤle, Peder 
Bengtfon zu Runnom und Johan 


Degge: ask B 

i) Torften Chriſtofferſon (vom For⸗ 
ſteñg Geſchlecht, Sohn von Ebriftopb 
Terftenfon zu Wlfstorp und Brite 
State: Berehlißer mit Ebba Ekeblad, 
Clas Tochter), Anders Lenariſon (©. 
oben Cap. ı5. $. 16.), Arvid Drake, 
Anders Nilſon Eid, Cap. 18. 6.22), ” 
nur ZRibl, rende Bengtfon 
Schack zu Aeneberg), Aars Jacobs 
fon Biöeneam, Sven Pebrfon zu 
ipefiby, Zars Peyto iu —*2 
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"ren und 4, welche bie Feder führten; die alle ihren Eid ablegten, ohne An« J · C. 1600 

feben der Perfon nach Gefeg und Recht zu fprehen °.. Der Herzog gab ———“ 
ihnen oßne dies eine ſchriftliche Verſicherung, die fie von aller der Treue, ö 
womit ſie ihm verwandt wären, frey fprach, Damit fie ohne Furcht, und ohne 
Ruckſicht auf Verwandſchaft und Freundſchaft ir Urthel fällen möchten *. 
Die Ladungen ergiengen nun an alle in diefem innerlichen Kriege aus dem - 
tandegewichene A). Diefelben follten zuruͤckkommen, ſich vor unparteyi« 
ſche Richter ftellen und ihre Sache ausführen, daferne fie niche für Feinde 
Schwedens angefehen ſeyn wollten 7. 

s. Oblig. Jud. Link. d. 3. Mart. 1600. in alleg, ad WERW, p. 151. 

6. Declar. D, CAR. Link. d. 3 Mart. 1600. ib. p. 149. 

7. Citat, Profug. Link, d. 8 & ı7 Mart. 1600. 


- g% 5 . 
Neun Reichsraͤthe, Buftaf und Sten, Baneren, Hogenſkild, Berhutblr 
Ture und Elas, Bielken, Erik Sparre, Zrik Lejonhufioud "gungen wids⸗ 
— Poffe* und Chriſter Horn ĩ, nebſt Carl Stenbock, Axei ſeiben 
ort, Arwid Staͤlarm und Bengt Falk, wurden vor das Gericht 
gezogen. Die Richter verſammleten ſich in einem groſſen Saal bey offes 
nen Thüren. Ganz vorne im Saal beym Eingang zu bes Herzogs Zim- 
mern ftand ein Tifch für die Holfteinifchen Minifter : der. Herzog felbft 
fegte fih neben denfelben, fo oft er einfam; denn er gieng oft ein und 
aus: zur rechten Hand war ‚der Grafen-Tifch und hernach an eben der 
Seite ein langer Tiſch für den gemeinen Adel: danächft faß die Priefter- 
2 


af: 
1. S. oben Cap. 15. $. 24. ind, ſch ft 
3. Ib, Eap. 15. $. 1. 


mund Jonſon, Hans Pederfon, Yrils 


Not. 2. Ib. Eap. 16. $. 1. 
4. Ibid. Eap. 1. $..3. m d. Not. 
Sten, Arvid Stenbod, Buftaf Bra⸗ 
Sun, Sven Some, Joͤns Sven⸗ be, Johan Bpllenflierne Elas Slarte, 
n, Dengt Zarfon, ans vonStod: Spante Bielte, Erik Dielte, 
olm, Jons Liije zu Wads (Sehn Strang, Elas “Jonfon, hgemund 
von Bnut_Jönfon und Margreta Perſſon Mans Joarſon (Sternkoss) 
Sisblad) Mar Joͤnſon zu Aplebolm mit feinem Bruder Earl, Elas Slems 
nannte ſich Bagge, führte aber im Was“ ming, zen „on, Henrich Tott, 
pen einen Hirſch auf einem Berge), Bus “Hans Bröms, Anders Boje, Zen 
Naf Srikſon zu Skoͤlſtad, Joſua A. rich Keiell, Jens Kan, lof 


= 


rendtſon Gyllenhorn zuSisbolmund Sverkerfc Brit Erikſon, Hans 
Diula (Sohn von Arend Jonſon zu 
ſtad und Sioͤpoim und Anna 

de, Bidens Tochter, verehlichet mit 


on, 
Krank, Peder Kasmuflon, Peder 
gulfon, In Paͤvelſon, Mats Wins 
fon, 


Inders Larſon, Ambrofius 


Gertrud Moriz Tochter Span zu 
»Diula), Zars Bloffon, Peder Anus 
fon, Elof Spenfon und 738 Röf, 
alle von Adel. Die übrigen fin! 
tentheils unbekannte Namen. 


&k) Diefe waren: Erik Stenbod mit J 


feinen Söhnen, Guſtaf, Svante und 


almbom, Sigfeid zenrichfon, Anur 
'ederfon, Niis Birgerfon, Nils Gres 
erfon, Hans Bilfeldt, Dietrich SEAs 

ann, eich Ausmann, Pebe 


Siltelod, For dormfon und 
jonas 
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"3.8.1600. ſchaft: an der linken Hand ſtand ein Tiſch für ben Kriegs. Befehl von 
T ber Reuterey: mitten inne laͤngſt herunter ein andrer für die vom Fuß⸗ 


volk, und noch in derſelben Reihe einer fuͤr die Buͤrgerſchaft: bey der 
unteren Thuͤre ſaſſen die Rechtserfahrne: die Bauren nahmen Platz, wo 
ſie konnten. Viele, die nicht zum Gericht gehörten, ſtunden rund um⸗ 
ber ſowol im Zimmer, als drauſſen. Darauf wurden des Herzogs Klag- 


punkte wider bie gefängenen Herrn durch den Gerichts-Fifcal, Erik Js 


ranſon I) verlefen, die in 25 Punkten beftunden; „Sie Härten ſich ſchon 
„zu K. Johannes Zeiten verbrochen : Zwietracht zwiſchen ihm umd dem 
„Herzog geſtiftet: K. Sigismunds Ergiehung in der Pabftifchen Lehre 
„genehmiget: bie Siturgie gut geheiſſen: wären vom Upfalifchen Eoncilio 
„abgefallen: hätten gegen ihre eigene Unterfhriften und Beſchluͤſſe gehan⸗ 
- „beit, infonderheit gegen bie dem Herzog befonders gegebene Verſicherun⸗ 
„gen: K. Sigismund zum offenbaren Krieg wider feinen Vaterbru⸗ 
„ber und wider ein Vaterland verleitet : den Herzog beym König und’ 
„ber andren mündlich und ſchriftlich verleumber, ja ihm nach dem Leben 
„geftanben: ohne Zwang das Land geräumet, und in Dännemarf und 
„Luͤbeck Anzettelungen geſchmiedet, ihre Mitbürger zu befriegen: den 
„König von dem Schwediſchen Gefeg und Recht abgeleitet: viele Einfäl« 
„tige neben ſich betrogen : dem König vermocht den Herzog und viele 
„ehrliche Männer für Rebellen und in die Acht zu erflären: die Einfuhr 
„von Getrayde und andren Waaren gehemmet, worüber viele Menfchen 
„in Schweden für Hunger umgekommen wären: viele Schweden auffer- 
„halb des Reichs Graͤnzen gefangen genommen: des Herzogs Güter in 
Luͤbeck und Ralmar wegnehmen laffen: den Sugeborafchen Ver- 
„gleich verhindert, und das Blutvergieffen bey Lintöping zu befördern 
»gefucher: den Sinnifchen Aufrur unterblafen: die Stenbocen, Carl, 
Erik und Arwid aufgeheget den Reichstag in Arboga zu zerreiſſen: 
Erik Sparre hätte in einer Unterhandlung mit Dänuemark bie Ge 
„rechtfame Schwedens zu den drey Kronen, wo nicht abgeftanden, doch 
„wenig⸗ 
"5, Oblig. Guſt. Ban, Er, Sparre Sten Ban, & Tur. Bielke, Stockh. d. 7 Ju. 
1590, d. 14 Dec. 1592. & 3 Aug. 1594. in alleg, ad WERW. p. 191. 


H Tegel, ein Sohn von dem befann« 
ten böfen Ruthgeber Joͤran Pebrfon 
(&. oben Cap. 9. $. 6.und Cap. 1.5.26.) 
verehlichet nit Magdalena Danzeville, 
Wilbelms Tochter. Cr hat K. Bus 
ſtafs und K. Eriks Hiſtorien 2c. ge 
ſchrieben. Die Stände hatten zwar 1569 
die Urthel geſprochen, daß feines von 
en Pebrfons Kindern je einigen 


ienft bekleiden ſollte; aber der Herzog p. 222, 


Earl nahm diefen Sohn zu Gnaden an, 
und ließihnauferziehen. Im Jahr 1592 
fhiette er ihm nad) Spanien und 1593 
nad Polen. Hernach gab er ihm das 
eine Amt nad) dem andern. Im abe 
1627 erhlelte Tegel Veftätigung auf feis 
nen Adel. Aber der Apfel Mel nicht weit 
vom Stamm. Er hatte ein nicht viel 
befferes Herz als fein Vater, Cfr. ERW, 
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wenigſtens Zweifeln überlaffen °: Er und feine Mitbruͤder hätten die Daͤ⸗ I C. i6oo 
miſche Herrſchaft über Lappland zugeftanden 7, bey der Armee um Huͤlfe - 
„tiber den Herzog angehalten, und fchlüßlich den Herzog nicht allein 
„einer Theilnehmung an Clas Rurfels ® und Carl Mornais ꝰ Verbre⸗ 
„chen beſchuldiget, ſondern auch, daß er zu K. Johanns Zeit das Com« 
mando in Liefland ausgefchlagen hätte, nachdem die Unfoften bereits, 
„gemad)t worden, ‚wovon das Reich anfehnlichen Schaden gehabt *°“. , 
Bey diefen Befchuldigungen thaten Erik Leſonhufwud, Elas Bielke, 
Chriſter Horn und Joͤran Poffem) vor dem Herzog einen Fußfali 
und baten um Gnade, die fie auch auf Fuͤrbitte der Holfteinifchen Mi⸗ 
aifter erhielten **. - 5 

6. ©. oben Cap. 18. $. 1. Cfr. Cap. 15. $. 39. \ 

7. Cfr. alleg. ad WERw. p. 211. 


8. ©. oben Cap. ı2. (. 14. 9. Ibid, Eap. 13. $. 3. 
10. Accuſ. D. CAR, contra Senat. Link. d. 3 Mart. ı60c, in alleg.ad WERw, 
Lit. K. p. 157. 21. WERW.L. c. p.5. 


9. 6 
Die übrigen Reichsraͤthe wurden hernad) jeder insbefondre vorge Ihr Procch. 
nommen, Den Bereis gegen fie zu führen, ließ der Herzog groffe Ki« . 
ften mit ihren Briefen umd Papieren hineinbringen. Diefes waren meh⸗ 
ventheils Privatbriefe unter ihnen, ihren Frauen und Angehörigen, Unter 
den erften, die man öffnete, war einer,‘ der zu erfennen gab, Daß Herzog 
Ulrich von Mecklenburg dem K. Sigismund feine Freundfchaft 
verfprochen habe. Der Reichsvorftcher gab da mit einem Eide feinen 
Werdruß über diefen Prinzen zu erfennen »), und that ein Gelübde, es 
nicht zu vergeffen‘. Er war ohne dies fehr heftig in feinen Worten, 
welches diefe ungläctlichen Herrn genug erfahren mußten 0). In der 
That waren die Briefe-ganz feindfeelig gegen ihn, und verriethen eine 
offenbare Zeindfchaft p). Einer von Buftaf Baner und Ture Biete 
lautete fehe ſtolz. Wir haben aus Noth, fagten fie, aus unſren 
Vaterland weichen möffen, weil wir die ungebürlichen Unter⸗ 
nehmungen nicht haben billigen wollen, die da nun obhanden 
find. Wir hoffen den Tag noch zu erleben, da die Feder, die 9 
der Herzog uns hat auf den Hut ſtecken wollen, ſo wie ſie iſt, 
33 3 von 
1. A. LEJONH. Rel. ſupr. cit. 
m) Der Herzog nannte ihn einen me und Verraͤther. . 
Mund» Sechter. ” p) Sie befduldigten ihn, er babe 
n) Sr ift gleichwol, fagte er, mein nicht ebrlich gefprochen, Tyranney > 
Dutz, Bruder und bat auch mir feine began jen, ftände ihnen nach Zeben 
Seeundfchaft verfprochen. an we: gebe berum wie ein 
0) Vor der ganzen Verſammlung bröllender Löwe u. a.m. S. Alleg, 
nannte-er fie fanım anders, ale Scheb ad WERW. p. 192, 202.20. . _ 


D 
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JE; 1606, von ihm felbft getragen werden fol, bis er ung mir Wahrheit, 

= welches nimmer gefheben kann, beweifet, was ex jegt in feinem 
Unwillen ausftößt®. Aber unter allen waren Sten Baners Briefe 
die ärgften g). In etlichen an feine Frau wuͤnſchet er dem Herzog alles 
Unglück und die Egyptiſchen Plagen?. Sein Briefwechſel mie 
Tsran Poffe gab an, mit wie viel Volt Sigismund ins- Reich kom⸗ 
men müffe*, und tie das Reich durch Hemmung der Zufuhr von gebens- 
mittel zum Ziel gebracht werben koͤnne:. Auf einen Zettel fand_man 

eines jeden an den König gegebenen Rath, eine fremde Armee wider den 
Herzog ins Reich zu führen, Keiner war darin ftraffälliger, als Joͤran 
Poſſe; aber nichts deftomeniger ward er verſchonet; dermuthlich Fam 
ähm zu ftaten, daß er durch feine Vorftellungen ben Herzog bey Steger 
borg gerettet hatte®, ob dieſer Grund gleich nicht gebraucht ward. 
Erik Sparres Briefe an Sten Baner waren hinreichend, ihn ungluͤck⸗ 
lich zu machen 7). In einem berfelben wiünfchte er, daß Bott den 
Rönig nach Schweden hin helfen möge, da ex hoffe, daß die 
eine Zeither vom Herzog in Guͤte und mir Bewalt erzwoungenen 


fe ſeit 40 Jahren ber follten gehalten werden”. Kurz, von allen 
fand man die gräbften Verbrechen, nachdem Sigismund feine Sache 
im Felde verforen harte. Wider Hogenſkild Bieiten fand-fich fein 
fhriftlicher Beweis. Er harte drey Jahre franf gelegen, und war es 
noch: darum frug man. 8 in einem Lehnſeſſel vors Gericht. Der Her⸗ 
zog brauchte fehr harte Worte gegen ihn; aber er antwortete beherzt, 
Faltfinnig und ehrerbietig, bat, daß Se. Fuͤrſtliche Gnaden fidy 
nicht fo ereifern möchten, und verficherte feine Unſchuld. Man ſchickte 
Gevollmädhtigte an feine gefangene Mitbruͤder, fie zu befragen, ob fie 
etwas wider ihn wüßten; aber fie fagten nein. Der. Herzog warb dar⸗ 
über erzürnet, und betheurete mit einem Eide, daß diefer Mann, der . 
allezeit feine Sachen zu bemänteln verftünde, unter allen Verbrechern 
der ärgfte fey, und ermahnete feine Richter, ihm Recht wider denfelben 


’ “ u 
2. Lit, GUST. BAN. & T. BIELKE Helfingör. d. ı5 Jun. 1598. in alleg. I. 
WERW. p. 201. 
3. Lit. STEN. BAN. ad Ingeb. Tott Kopenh. d. 3 Sept. 1597, Dant. d. 8 
O&. e. a. Warf. d, 27 Nov, e, a. & Stegeb.‘d. 14 Sept, 1598. 
4. Cfr. alleg. ad WERW. p. 199. s. Ib. p. 20x 
6. ©. oben Eap. 18. %. 14. = 
7. Lit. E. SPABRE ad St. Ban. Kopenh. d. 17 Mart. 1598. 


Bott made, ſchriyb er, der unmib 1597. cfx. alleg. ad WERW. p. 205. 


den Regierung des Fuͤrſten ein Ende, \ 
— "In einem Zettel ſchrieb ex: Gott 


und l⸗ it für! icht geli 
ER He Den Höfen Sürften, . 


Derfehreibungen eben ſo als alle unrechrmäßige Siegelimd Brie⸗ 
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«zu ſchaffen. Hogenſtild hingegen rechtferfigee fich und ward hinausge- 3. €. 1600, 
tragen. Den übrigen ließ man einige Tage Zeit, mit ihren Erflärun: 
gen einzukommen. 


. "7% , 
-Zuerft legten diefe angeflagn Reichsraͤthe eine Proteftation wider 
das ganze Gericht ein. Sie fagten: „Ihre Sache rühre von dem 
„Zwiſt des Königs und des Herzogs ber: fie waͤren dem erften eid- 
„pflichtig geweſen? da nun die Stände fih in gleicher Verpflichtung 
„befunden hätten, fo Eönnte ein Part nicht zu des andern Richter gefe- 
„get werben: der Herzog habe mehr als einmal ſchriftlich und münd- 
„lich verſichert, befonders im Sinföpingfchen Vertrag, daß diefer Proceß 
„von den Commiffarien Auslaͤndiſcher Mächte unterfuchet und abgeur⸗ 
„thelt werden folle: es könne darin auch nichts vorgenommen werden, 
„ohne des Principals oder des Königs rechtmäßig Gevollmächtigte: kei⸗ 
„ner von den Gegenwärtigen Fönne auch als Anfläger oder Zeuge gelten, 
„weil fie alle auf einer von beiden Seiten, des Königs oder des Herzogs, 
„geweſen: da der erfte, als höchfter Richter, bierein nicht fprechen koͤn⸗ 
„ne; wie vielweniger Fönnten Unterfaffen fi das anmaffen? Sie ver- 
„wuͤrfen demnach diefe Richter, jedoch des Reichs Recht ungefränfer, \ 
„und ohne danıit jemand von den Mitgliedern zu verunglimpfen *.“ 
Nachhin da Erik Joͤranſon von der Stände wegen hierauf geantwor ⸗ 
tet, und ihre Proteftation widerleget hatte, fo gaben fie den Tag darauf 
ihre Exception folgendes Inhalts ein: „Des Reichs Recht würde in 
Sachen von der Art, wie die gegenwärtige durch ausländifche Richter 4, 
„nicht gefränket; denn Vertrag hebe das Gefeg auf: ohne dies wären 
„fehon im Reich ehemals Erempel darauf, als in dem Rechtsgang zwi⸗ 
„hen K. Carl Knutſon und K. Chriftian I”: es ftünde zwar nicht 
„wörtlich im Gefeg, daß man gefammte Keichsftände verwerfen koͤnne; 
„aber das ftehe doc) ausdrücklich da, daß ein Gegenpart nie für Richter 
„erkannt werden koͤnne, fondern jeder von den Partendas halbe Gericht zu 
„ernennen habe: Des Herzogs Zufagen und Verficherungen hierüber 
„wären unleugbar: Daß man des Königs Sache von der ihrigen abſon⸗ 
„dern molle, könnten fie nicht begreifen; Sie naͤhmen Gott zu Zeugen, 
„daß ihre Abfichten gegen das Waterland unfchuldig geweſen: In allen 
„Reichen wären wie leider in Schweden ftreitende Parteyen geweſen; 
„aber allegeit wären fie mit einer Amneſtie aus einander gefommen: einen 
„überftimmeten und unterliegenden habe allezeit frey geflanden, feinen 
. ie⸗ 
1. Proteſt. G. BANER, ER, SPARRE, ST, RANER & T. BJELKE Link, d, 10 
Mart. 1600. in alleg. ad WERw. p. 165. B 
2: ©, oben N Th. Cap. 37. 9. 36 B 
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9.8.1600. „Frieden zu machen: es ſey auch beſſer, einen Mitbürger zu retten, 

„als taufend Feinde zu beftegen: Selbft in der Schlacht rufe Caͤſar; 

„Soldat, fehone deinen Landsmann: man beſchuldige fie mit Un- 

Frecht dalles Jammers und Blutvergieſſens: man müffe fid der Worte 

„Ehrifti von den achtzehn Männern erinnern, auf welche der Thurm 

„von Siloha fiel ?, daß dies nicht um ihrer Sünde willen geſchehe: Sie 

\ „hätten von je her gegen den Herzog nie anders als gute Gefinnung ger 

„beget: hätten Sie, nachdem die innerlichen Uneinigfeiten angegangen 

„in Privarbriefen an ihre Frauen und vertraute Freunde ſich wieder in 

„verbrochen, welches nimmer gefchehen wäre, ihre Gebanfen allgemein 

- „zumachen, ſo thaͤten fie jegt die demüthigfte Abbitte: viele hätten von 

„dem Herzog ärger geſchrieben, alsfie, und doch Wergebung erhalten s); 

„fhlüglic) riefen fie ihre Richter an, beym Reichsvorfteher alles für fie 

„zum Beßten auszulegen: Sie bäten um feine Gnade, wenigftens, daß 

„fie ihre adliche Privilegien zu genieffen haben, und gegen Buͤrgen bey 
„ihren betrübten Grauen und Kindern ſich aufhalten dürften +.“ Ueber 

dies legte auch Ture Bielke eine befondete Bittfehrift in den bemeglichften 

Ausdrüden ein, und bat, mas feine Briefe beträfe, felbft feiner Worte 

Deürer feyn zu dürfen ®, . . 


Luc 13, 4 
2 Except. Sen, Link. d, 11, Mart. in alleg. ad WERw, p. 167. 
5; Supplem, ad T. Bielke d. 12 Mart. 1600. ap, WERW. p. 6. 


\ . 8 . \ 
Der Herzog, an ftat fich hiedurch befänftigen zu laſſen, gab eine 
Antwort ein, die Gründe der Reichsraͤthe zu widerlegen. Es Hießr 
„Sie fönnten ihm nimmer die Zufage beweifen, daß fie.vor feinen ans 
+ „derer als auswärtigen Richtern, ftehen follten: dieſelbe würde auch 
„rider des Reichs Recht gewefen feyn: man Fönne ihn auch nicht zwin · 
„gen, einen Vertrag zu halten, den der König zuerft gebrochen hätte: ' 
„daß Bevollmächtigte vom König da feyn müßten ſey unnöthig; man 
- „babe mit ihm nichts zu chun:_ fie hätten felbft vordem fehriftlich und 
„mündlich verlanget, daß ißre Sache mit des Königs Sache nicht ver- 
„menget werben möge; dabey müfle es auch bleiben: fie hätten an ihre 
„Frauen gefchrieben, damit die Briefe nicht an des Tages licht fommen, 
„wol aber ihr Inhalt ausgeftreuet werden möchte; denn mas man geheim 
‚„roiffen wolle, vertraue man nicht an Frauenzimmer, daß fie nun nicht 
„bes Vortheils wegen des halben Gerichts genoffen, fey ihre eigene 
„Schuld, da fie den König bey Stegeborg und Linkoͤping, che es 


zur \- 
meh ward damit auf Graf Axel Kejonhufwud, Joͤran Poſſe » “ 
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„zur Schlacht gekommen, dahin vermocht, ſolche ihre angebotene Be- I.E. 1600. 
„bingung bes Herzogs auszufchlagen: wenn der Herzog diefen Richter: 
ſtuhl erkenne, deſſen größter Theil es mit dem König gehalten hätte, fo 
„möäßten auch fie es thun: was das Schickſal derer beträfe, die in Schwer 
„ben und andren Laͤndern bey ſtreitenden Parteyen unten gelegen, fo haͤt⸗ 
„een fie fich folches zur Warnung dienen laffen follen: man hätte nimmer 
„gerne bie Häupter folher Uneinigfeiten geſchonet: Cäfars Worte koͤnn⸗ 
„ten auf den Herzog in ber Schlacht bey Stängebro, nicht aber auf fie 
„gedeutet werden: Gie wären ihm, ba er die Waffen noch in den Haͤn⸗ 
„den gehabt, ſchon beey Tage vor dein Linkoͤpinger Vertrag in feine Ge⸗ 
„walt geliefert; daher fönnten fie ſich auf denfelben niche berufen *.= 
Diefe Schrift ward fo wie der, Beklagten ihre, vor den Ständen verle 
fen. Die Priefterfehaft hatte nun auch ihre Antwort auf die ihr vorge 
legte Frage eingegeben?. Sie behauptete: die Evangeliſche Lehre 
wuͤrde unfehlbar in Schweden ausgerottet worden feyn, wen 
Sigismund bey Stängebro gefieger hätte: denn da er ſchon bey 
feiner Rrönung in Upſala als Sreund Anlagen dahin gemacht, 
was würde er nicht als ‚Seind gethan haben? feine Rathgeber 
wären daher fehr ftrafivlirdig ?._ Bey der Reichsraͤthe Proteftation 
oder Erception feug der Herzog die Stände, ob fie ſich ſolchemnach von 
benfelben verwerfen laffen wollten. Hierauf entftand ein Stillſchweigen. 
Endlich äufferte fich einer und der andere, man Pönnte ihnen ihr Urthel 
nach dem Schwedifchen Gefeg fprechen, fie möchten fich einlaffen wollen, 
oder nicht. Sofort rief der ganze Haufe: Wollen fie nicht antwor⸗ 
ten, fo Eönnen fie fehweigen: wir wiſſen doch wol, was wir zu 
thun ſchuldig find. Der Herzog dankte ihnen dafür, wandte ſich an, 
die Grafen, und frug: Warum fie fo ftille fhwiegen ? Lejonhufwud 
merfte, daß auf ihn infonderheit gezielet warb, und fagte, er glaube 
nicht, daß jemand darunter zu nahe gefchähe, daß er antwwortete, da er 
angerebet würde. Damit mar der Herzog zufrieden, und gieng hinaus *, 
u Reh. D. gar. Link. di 14 Mart. 1600. in alleg, ad WERW.'p. 172, 


3. Declar. Cleri Link. d. 13 Mart. 1600. ap. WERW. p. s. 
4. Cfr. A. LEJONH. Rel. fupra cit. . 


99 " 

Leſonhufwud führte barauf ben Ständen mit wenig Worten zu Urthel äser 
Gemuͤthe, mit wie vielem Bedacht, fie ein Urthel fällen müßten, die diefelben. 
ſolcher Männer Leib und geben beträfe:). Wo fie geroiffenhaft. feyn 

i i __. - müße, - 

edenket, „daft keir Urthel il 
Vene tet —X —E Uebel Au nbern, Menſchen und \ 


Scywed. Hiſt. IL. TH. IL Band.’ Aaa 
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$.E. 1600. müßten, wenn fie bie aͤrgſten Miſſethaͤter vor ſich hätten; wie vieimehr 
Gen diefer Gelegenheit? Man war dabey gatız flile: Einige dankten 

, ihm, und die Bauren ſchickten einen aus ihren Mitteln zu ihm, der bee 

kannte, daß fie Die Sache nicht verftimden, und bäten, baß die Herren 
darin verfahren möchten, wie fie es gegründet fünden. Nachdem aber 

Erik Jöranfon und einige andere eine Stunde lang bey allen Tiſchen 
herumgelaufen waren, und auf den damals gebräuchlichen Eleinen Schreib⸗ 
afeln vorbuchftabiret hatten, was fie verlangten, fo ward auf den Gra- 
fen-Tifch eines jeden Standes Beſchluß Hingeleget : daß die gefanges 
nen Reicheräthe als Reiches, Seinde angefeben werden müßten. 
Die Grafen ftellten zwar vor, daß nicht alle gleich viel verbiochen hätten, 
und folglich die Urchel zu hart fey. Sie fegten auch eine gelindere auf. 
"Aber fobald Lejonhufiwud hinausgegangen war, ward die Todes ⸗ Urthel 
überall befräftiget. Die Priefter Elagten zwar hernach, daß man ſich 
übereilet hätte; aber da mar es zu fpät. Der Reichgvorfteher hatte die 
Urthel ſchon in feinen Händen. Verſchiedene redliche Männer erfuchten 

zwar den Holfteinifhen Minifter Badendorf, ihn zu befänftigen, und " 
ex verfüchte eine Zürbitte; aber das ward ihm übel genommen. Lejon⸗ 
hufwud legte unter feinem Pettſchaft, als Die Urthel gezeichnet ward, 
einen Zettel mit feinem Widerſpruch, vergrub auch auf einer Stelle in 
Linkoͤping eine Proteftation, in Wachs eingewickelt; aber alles das 
nugte zu nichts. In der Kürze fagte die Urthel: Da die ehemaligen 
Reichsräche, Buftaf Baner, Krik Sparre, Sten Baner und 
Ture Bielte 1. Ihre eigene dem Herzog gegebene Derficheruns 
‚gen gebrochen, in welchen fie ſich ie. die böchfte Strafen zus 
erkannt hätten, daferne fie diefelbe uͤbertraͤten 2. den Herzog in 

ihren Schriften ſchaͤndlich verkleinert, und 3. dem Könige - 
engerathen hätten, ohne gegründete Urſache Krieg wider fein‘ 
Vaterland zu führen, wodurd) denfelben fo viel Jammer zuges 
zogen worden; fo follten fie num am Leben, Ehre und But ge= 
ſtrafet werden *, Als die Urthel verlefen war, thaten biefe ungluͤckliche 
Herren vor dem Herzog einen Fußfall; aber er ftellete fich, als ob er es 
nicht merkte. Gleich unbeweglich war er, als ihre rauen, feine Ver⸗ 
wandten #), mit ein und zwanzig anweſenden Kindern unter den bitter 

fen Tränen ihm zu Züffenfelen. Diefelben harten in geraumer Zei re 

Ns 

1. Sentent, Ord, R, S. Link, d, 17 Mart. 1600. in alleg. ad WERw. p. 180.- . 

#) Chriſtina und Minegarerbe On ran, Ebba Benbe, war 8. Guſtafs 

sen, Buftaf Baners und Ture Bil Schweſterſehns Tochter, und der Könis 


ie dem leid⸗ git i ter. 
ige Semihermnten BE on Cathecida Schheltnoci 
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Männer nicht geſehen; da dieſe nun ihr Urthel empfangen harten, und alle J. C. 1600; 
‚in ein Zimmer beyſammen gefuͤhret wurden, fo ward es ihnen erlaubt, um 
ihr Unglück defto mehr zu empfinden, es ° 
j §. 10. 

Auf des Reichsvorſtehers vorgetragene Punkteꝛ verfaßten die Staͤn ⸗ geichetaga⸗ 
de folgenden Reichstags⸗Beſchluß: „K. Sigismund ſey mit allem Veſqchiuß. 
„Recht des Schwebifchen Throns auf ewig verluftig: Sein Sopn . 
„Wladiflaus Fönne auch nimmermehr dazu berechtiget ſeyn, da das ihm 
„vorgefehriebene halbe Jahr zu Ende gegangen ſey binnen welchem fein 

Vater fich hätte erflären müffen, ob er ihn herſchicken wolle oder nicht: 
„R. Sigismunds Halb-Bruder, Herzog Johann, ſey zwar nach der 
„Erbvereinigung ber nächfte; aber man müffe ſich für die natuͤrliche liebe 

Zunter Bruͤdern fürchten, wodurch er zu Rache und Aufrur verleitet werben ' 
„fönne x), und über dies fey er noch ſo jung, daß er nicht regieren koͤnne; 
„darum folle er ſich mie dem Fuͤrſtenthum Oſtergothland famt Braͤborg 
„und LECRS genügen laffen y): Obgleich Herzog Earl vom Reichs vor⸗ 
„fteher- Amt gerne befreyet zu feyn wuͤnſche, fo forberte doch der Zuſtand 
„feines Baterlandes, daß er babey aushalte: man wolle zwar dem Polnts 
ſchen Prinzen noch fünf Monathe Zeit laſſen, ſich Hier einzufinden: follte 
das aber nicht geſchehen, fo Härten die Stände mit inftänbigen Bitten den 
„Herzog, ber fich fo fehr um das Reich verdiene gemacht, bewogen, die 
„Schwedifche Krone anzunehmen: Wenn er mit Tode abgienge, fo follte 
„fein Sohn Prinz Guſtaf Adolph und hernach in der, Ordnung feine 
„männlichen $eibes-Erben ihm auf den Thron nachfolgen: in Ermanger 
„lung derfelben follte die Krone dem Herzog Johann von Dftergorbland 
„heimfallen und deffen männlichen Nachkommen; jedoch mie der Bedin⸗ 
„gung, daß fie gar Feine Verbindung mit K. Sigismund und deffen 
„Kindern beybehalten, ober je bie Päbftliche Lehre annehmen follten, weil 
„bie Einwohner Schwedens fich auf ewig aller Paͤbſtlichen Obrigkeit ent · 
„ſaget hätten. Da die Kirchen-Orbnung und das Handbuch noch niche 

" „zum Vergnügen ber Priefterfihaft hätten verbeffere werden Eönnen; fo .- 
„follte es damit vor der Hand nach dem Upfalifchen Concilio gehalten wer⸗ 
„denz). Die Polnifihen Stände und ihr König ſollten ſchriftlich befrager 

" aa 2 „werden, 

1. S. oben 6. 4. 
x) Dieſer Gedanke, ſchreibt Axel Les fallen heiı , weil 

‚Ion! Kult war A ven dm fe he Side: Da ir 
den, „Pndern in des Herzogs Tanzeley Reichstags-Beſchiuß nicht beantwortet ift, 

s eingerüdet. . Cfr. WERW. p. 11. 

) Vermuthlih ward hiedurch die =) Es war ein Entwurf zu einer-neuen 


eränderung mit Wadſtena feinem Ge⸗Kirchen / Ordnung ausgefommen; — der 
getan 


' 
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9.8.1600, „werden, weſſen man ſich von nun an zu ihnen zu verſehen haben ſolle. 


Der Her; 


Eſthland follte zur Treue ermahnet werden. Mit Rußland und 
„Lübeck follte der Reichsvorfteher Die Maßregeln nehmen, die er für gut 
„achtete: undeben fo in allen zwiſtigen Fällen mit Daͤnnemark, befonders 
„wegen der drey Kronen, welhe Sigismund unerörtert gelaffen 2: 
„Die Urchel über die gefangenen Reichsraͤthe follte bewerkſteliiget wer⸗ 
„den: Hoͤgenſkild Bielke ſollte fih mit einem Eide reinigen: cben fo 
„Carl Stenbock, wiewol über ungleiche Punkte; beide aber famt en 
„übrigen begnadigten Kerzen bis auf weiteren Beſcheid in Verhaft blei⸗ 
„ben: In Sinland follte eine Unterſuchung mit den verbrecheriſchen von 
„Adel, Prieftern und Bürgern vorgenommen werden, in wie weit biefelben 
„ihre Sehne, Aemter und Güter verwirket hätten. Die Revifionen von 
inigs wegen follten über dem ganzen Reich nad) dem Gefeg gehalten 
„werden. Eine gewiffe Anzahl Kriegs: Mannfchaft zu Pferde und Fuß 
„ſollte beftändig auf den Beinen feyn: In Kriegszeiten follte eine Pros 
„ding nicht mehr an Wolf und $ebensmitteln ftellen und liefern, als die 
„andere: Ein Drittel von jeder zehnten Garbe auf den Aeckern der Land⸗ 
- „bauer follte an die Priefterfhaft richtig erleget und Feiner davon ausge · 
„nommen werben, jedoch daß Nitterfchaft und Adel für ihre eigene Güter 
„fd darüber mit den Prieftern vereinbaren föhnten °.“ Da der Herzog 
auf dieſem Reichstage insbefondre über ben Biſchof in Abo und über bie 
Finnifche Priefterfchaft geklager hatte; fo hatten die Geiſtlichen über die ⸗ 
+ felben eine Unterfuchung angeftellet, aber fie unſchuldig befunden ; weis 
wegen fie auch nun inftändige Zürbitten für biefelben einlegten *. 
2.©. oben $. s. Efr. — 18. $ 1. Cap. 15. $. 39. 
3. Decret. Comit. Link, d, ı9 Mart. 1600. in alleg, ad WERWw, p. 217, 


STIERNM. Ad, P. p. 494. & Exeg; Hift, p. 430. 
4, Intercef£. Cleri comit. Link, d. ı5 Mart, 1600. in collect. Benzelft. 


$. 11. J 
Daß der Herzog auf dieſem Reichstag zum König gewaͤhlet ward, 


300 
Toird zum En war ein Werf feiner Freunde durch die drey Stände; benn der- Abel hatte 


nig auser| 
Pe 


in feiner erften Antwort auf feine Propofitionen ihn bloß demüthig erfü« 
het, der Regierung forthin fo ruͤhmlich vorzuftehen, als bisher. Als er 
dies fahe, fo fagte er, er verjtünde nicht, warum die Meynungen fo une 
terfchieden wären. Da ward die Nitterfdyaft inne, wie die übrigen 
Stände fi) bereits den Tag vorher geäuffert hatten, da K. Johann 
" . wiber 


gefengene Erzbischof hatte Anmerkungen &, wenw. p. 23 ; indeſſen weigerte ſich 
wüber gemacht, welche bewieſen, daß die Prieſterſchaft ſo wol die Kirchen⸗Ord ⸗ 


ſie mehr mit der Calvinſchen als Ku. nung, als das neue Handbuch anzunchs 


therfhen Religion überein Fäme. Dies men, . 
befierte des Crobiſchofe Umftände nicht, J 


J 
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wider K. Guſtafs Erbvereinigung durch feine paͤbſtiſche Vermaͤhlung J. C. i1600. 
das Reich und die Religion in die größte Gefahr geſetzet hätte, fo müfe — 
die Krone von feiner Abfommenfchaft weg und ihrem nächften Erben zus " 
fallen. Der Adel fegte daher ein anderes’ Bedenfen auf, welches ſich 
„wach den übrigen bequemete, Indeſſen verlangte der Herzog einen Zu⸗ 
ſammentritt aller Stände und eine einpellige Antwort. Da er aber 
nichts von der Krone erwähnte, fondern nur. der Kegierungsverwaltung 
und des Prinzen Uladislai Ankunft binnen fünf Monathe gedachte, fo 
verzogen Ritterſchaft und Adel ein paar Tage ſich zu äuffern; welches 
ſchon eine groffe Uebung für feine Gedult war. Er berief fie zugleich mit 
dem Kriegsbefehl zu fich aufs Schloß. Ein Officer von den Fupmmechten 
Olof Pederſon durfte da überlaut fagen: Ich und meins Mirbrüder 
wählen Keinen andren, als Herzog Carl zum König. Hievon zu 
appelliven, war nicht rachfam. Peder Atbbing buchftabirte dem Secretair 
vor, wie ber Beſchluß lauten follte, und damit waren alle einig, Der 
Herzog begeugte fämtlichen Ständen feine Erkenntlichfeie für ihre Ge- 
neigeheit ihn zum König-zu wählen, Er könne zwar, fagte er, noch 
nicht eine folche Buͤrde übernehmen; aber fo ſchwer fie auch fey, fo wolle 
er fie doc) nicht gänzlich ausfchlagen. Als er in die Reichs-Berfamme 
bung trat, fo führte er mit vielen Siebes-Bezeugungen den jungen Herzog 
Johann an feine Seite. Diefer Prinz, der noch nicht voll eilf Jahre 
alt war, bückte ſich da vor feinem Vaterbruder und entfagte fich der 
Schwediſchen Krone. Dies gieng vielen durchs Herz; denn fein Vor⸗ 
tritt in dem Erbrecht war unwiderſprechlich. Man fprach offenbar wir 
der fich felbft, wenn man auf der einen Seite Uladisiai Recht erkannte, 
daferne er fich binnen geroiffer Zeit einfünde, in der $utherfchen Lehre er⸗ 
zogen zu iverden: auf der andren aber einen Evangelifchen Fuͤrſten aus⸗ 
ſchloß, der hernach der nächfte zue Krone war, aus Furcht, daß er 
Sigismund zugethan feyn würde. Das war ja wol mehr von einem 
Sohn als von einem Halbbruder zu befürchten. - Hienächft ward der ob» 
erwähnte Reichstags: Beſchluß verlefen und unterzeichnet, und der Her⸗ 
309 bemerfftelligte ihn allen Punkten nad. Er ließ Briefe an die Pol: 
nifchen und Lithauiſchen Stände ab, daß fie fid) vor dem naͤchſtkom⸗ 
menden ı May erklären möchten: Er gab K. Sigismund von dem 
Ausfchlag diefes Reichstages Nachricht und ermaßnte ihn feinen Sohn , 
ins Reich zu fenden: Er hielte den Eſthlaͤndern ihre Pflicht vor: Er 
fertigte Dlof Sträle a).an den Kayferlichen Hof ab ",fich deffen Freund» 
Kaa 3 af 
1. Cft. WERW. p. 56. 


4) Sogn von Anders Svenfon zu ter:, vereblihet mit Maͤrta Stolpe 
Ekna und Anna Zwit, Dlofs Tode Mens Toter von Simridsnaͤs. 
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.C. 1o0o. ſchaft fuͤrzubehalten · Die Luͤbecker ſuchte er dadurch zur Billigkeit zu 
bringen, daß er ihre Guͤter anhalten ließ, und nah Rußland ſchickte 
ö er im Fahr darauf Joͤran Stiernſkoͤld als Ambaffadeur, nebft Eriand 
Bioͤrnſon Bär und Magnus Stryk, und füchte durch fie em Freund» 
- ſchafts-Buͤndniß wider Polen aufzurichten ?; aber der Ezaar ließ fich 
von den Polacken überreden, und verabfiheidete die Schweden mit fal- 
ſcher Hoffnung. Kurz darauf wollte er auch durch den unfduldigen 
Guſtaf, 8. Eriks Sohn, Finland und Eſthland unter feine Gewalt 
bringen, wovon im vorigen ſchon bie Umſtaͤnde erörtert find ?. 
\ 2. JOH. WIDERINDI Hift, bell, Svec. Moſc. p. 18. WERw, L. c. pı 11. 12.56 


MESS. Chron. 154. 
3. S. oben Cap. 15. $. 23. . 


, 9. 12. 
. Nachdem ber Herzog burch feinen Secretair Michael Dufwa 
der Reichẽ· den verurtheilten Herren anfündigen gelaffen, daß fie fh zum Tode ber 


* 


reiten ſollten, fo reiſete er den 20 März ganz frühe von Linkoͤping ab. 
Als er ſich in den Schlitten ſetzte fiel Graf Arel Lejonhufwud vor ihm 
auf die Knie und bat für Buftaf Baners Leben; aber der Herzog 
fhlug es ihm ab, und warf ihm vor, daß er in der Sache ſich bereits 
gar zu parteyiſch erwieſen hätte. Der Marfchall von -Wiafenbadh, 
Anders Lenartfon, Otto Wörner * und Anders LTilfon? erhiel- 
ten Darauf Befehl, die Urthel unverzüglich vollſtrecken zu laffen. Da 
die Ungluͤcklichen auf den Marke hinausgeführer wurden, ſtieß man ihre 
berrübfe Frauen mit vieler Härte zurück und ließ fie im Staub, ob fie 
gleich mic ihren Wehklagen fteinerne Herzen hätten rühren müffen 5);, in 
den Crais aber wurden Die gefangenen Hogenſkild und Clas Bielten, 
Zoran Poffe, Ehrifter. Horn, Carl Stenbock, Arwid Stälaım 
and Arel Ruck mit bineingeführer, nicht zu ſterben, aber, welches 
nicht viel gelinder war, ihren Freunden das Leben nehmen zu fehen. 
Guſtaf Baner rebete mit groffer Freymuͤthigkeit, von dem Unrecht, 
welches er nun in zeitlichen Dingen leiden müffe. Die Priefter, fonder- 
fi) die Bifhöfe von Linkoͤping, Steengnäs und Weſteraͤs taten 
zwar alles, ihn, fo wie nachhin fee Mitbrüder zu ganz andere Befennte 
niffe zu bringen; aber er bezeugete vor Gott dem Allmächtigen, den er 
bald fehauen folle, daß er unſchuldig und feinem Vaterlande getreu fterbe, 
. Er nahm von allen, die gegenwärtig waren, einen zärtlichen Abfchied, 
und 

+1. ©. oben Cap. 18. $. 28. 2, Ibid. $. 2, . 


5) Graf Axel Lejonbufwuds Wuts unter dem beträbten Abſchled von ihren " 


ter, Bau Ebba Kiljebök, kam zwar Männern Gefellichafe Teiftete, war Anna 
zu ihnen, fie mit Troſt und Hilfe auffpu Bylea, die Yııls Grillen Natt och 
fichten; Aber die ihnen. am meiften, auch Dag auf Saͤby jur Ehe harte. 
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und bat, fie möchten ſich feines ungluͤcklichen Hauſes annehmen, und auf IE. 1600. 
feiner Afche nicht verkleinerlich von ihm fprechen; denn, fagte er, die 
. Ehre geht Über alles, wenn gleich der Leib auf dieſe Weiſe aufges 
opfert werden ll. Die Hinrichtung aller gefchahemit dem Schwerdt c). 
Auf ihn folgte Erik Sparte, der felbft feine Begleiter troͤſtete. Er las 
eine Verantwortung- wider feinen Richterftuhl ber, von dem er bewies, 
daß er widerrechtlich und verkehrt geweſen, und berief ſich auf dem aller _ 
hoͤchſten Richter °. Diefe Proteftation ward hernach von dem Herzog 
mit einer weitläuftigen Schrift beantwortet *. So bald Sparre mit 
lauter Stimme zu Ende gelefen hatte, riß er das Papier entzwey, um⸗ 
arme feine Freunde, und ſtarb mit einer erbaulichen Andacht und Edel 
muth d). Eben fo feine Mitbruͤber Sten Baner und Ture Bielkes: 
Der legte hielte eine fehr herzrübrende Rede, aus der infonderheit eine 
vollfommene Gewiſſensruhe und eigene Ueberzeugung von feiner uͤnſchuld 
hervorleuchtete. Unter. allen diefen Reben verlangte zwar der Actor, 
Erik Joͤranſon Tegel von verſchiedenen Herrn, infonderheit vom Gra⸗ 
fen Erik Brahe und Joͤran Stiernſkoͤld, daß fie zur Stelle auf dies 
felben antworten und fie für unwahr erflären follten; aber dazu hatten 
Diefelben Feine Luſt. Die todten Körper wurden in Peder Matſons e) 
Haufe eingefleidet, und in ber Dom-Kirche nach der Weſtlichen Thuͤre 
bin begraben f). Der legte ber hingerichtet ward, war Bengt Sal *. 
Die oberwäßnten Begnadigten aber wurden wieder in ihre Gefängniffe 
auruͤckgebracht g). Kin folcher betrübter Tag, als diefer in Linkoͤping 
. war, 
a nad 
6. ©. oben Cap. 1. $. 3. in d. Not. 


) Guſtaf Baner fol ſich noch auf eis 
nen Faß aufgerichtet haben, da der 
herunter gervefen, 
Man fand aber doch hernach eine 
arerife davon unter Hogenſtild Biel 
cten. 
e). Stiernfeld zu X und tale, 
nachherlger Aue jor im Gothiſchen Hofs 
in in von dem Paftor in 


richt : ei 
Wältte-Zusby, Mathias Petri und, 


Enkel von dem Hauptmann zu König 
Dufiafe 1 Zeit, Peder Matfon Gps 
lAnning,, der Zerftin Sargale zur Ci 
kur &.ine Frau war Anna Grubbe 
iöeneam, des Erzbiſchofe Andrei 
ı Anuwensii Tochter. ‘ 
PD Der Herzog ſchtieb an den Diſchof 


in Linkoͤping (Nyk. d. 8 Apr. 1600), 


pf daß die Gräber nicht gewötber, oder über 


die Erde erhöher, fondern die Leichen in 
einem, höchftens zwey ſchlecht und recht 
niedergeſenket werben follten. cfr. SCHENB. 
. 36, reif Sparres Leiche ward 
Dernad) in die, Kirche nad) Dia bey 
Sundby in Shdermanland gebracht, 
alwo⸗ ein ſchoͤnes Epitaphium von Mars 
mor, mie einer langen Gebädenißfchrift . 
darüber gefeget ward, die man Mm A. A, 
v. STIERNMANNS Höfd, Min, T.I.p. 
178. lefen Eann. 

g), Unter denfelben hatte Arwid 
Stälsem, da er ausgeführet ward, und 
noch nicht anders twußte, als daß er ſter⸗ 
ben ſolite, doch nicht unterlafen 7 


“ L 
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%.8.1600, war, konnte in den annoch abergläubifihen Zeiten nichts anders, als mit 
I MWynderzeichen begleitet werden. Auffer einer Sonnenfinfterniß in die⸗ 
fem und_folgenden Jahr, hatte man in der Nacht zwiſchen den 19 und 
20Maͤrz zwey Kriegeheere am Himmel ſchlagen, und. ein bluthroches 
- Kreuz durch den Mond gefehen”. Auch mar nun ein fehr ſtrenger Wirte 
ter vom ı November bis gegen Oftern?. - . 
7. A, LEJONH, Rel. fupr. cit, 8. STRELOw Chron, Gottl. p. 297. 


. $ 13. 
Catls Veran · Wie K. Sigismund des Herzogs und der Stände Briefe * aufge· 
Raltungen nommen habe, ift leicht zu erachten. Der Briefträger ward über Jahr 
Mir —*&æ und Tag in Ketten und Banden feſtgehalten. Die Polniſchen Stände 
: antworteten zwar enblich nach fechs Monathen, aber ohne fich für Frieden 
oder Krieg zu erflären®. Auf dem Reichstag in Warſchau hatte 
Sigismund ſich vor ihnen über feines Vaterbruders Empörung beſchwe · 
-.xet, und fie um Beyſtand angefuchet, fein Erbreich wieder zu gewinnen, 
Dazu hatte die Republif aber fein Genuͤgen. Maiv äufferte ſich, wo der 
„König auf eigene Koften etwas unternehmen wolle, fo wolle man ihm alle 
mögliche Hülfe leiften ; -aber fich einen Krieg auf den Hals zu ziehen, hielte 
man für bedenklich, Der Canzler Zamoifty ? widerrieth denfelben ſchlech⸗ 
terdings, bis man an der Rußiſchen und Moldauiſchen Seite ficher fen; 
und noch weitere Verfuche zu einem Vergleich zwiſchen bem König und 
Herzog Earl gethan hätte +. Sigismund hatte aber dennoch fo viele 
Freunde, die endlich die Republik wider ihren Willen in Waffen brachten *. 
Indeſſen machte ſich der Herzog nun bereit, mit einer anfehnfichen Armee: 
über Seezugehen. Die Oftfee von allen Feinden rein zu halten, ſchickte 
er den Ammiral Bielkenſtierna mit einigen Schiffenaus, fo wieim Jahr 
vorher *. Dieſer follte zwar auch alle Lübfehe Schiffe anhalten, jedoch 
ohne ihnen etwas zunehmen; gegen die Dänifchen aber nicht Die geringfte 
Unfreundlichkeit beweiſen?. Won den Einwohnern in Revel hatte der 
Herzog gute Antwort, daß fieihn mit Vergnügen entgegennehmen wollten, 
Er berief daher im Julius· Monath die Stände nad) Stockholm, und gab 
ihnen feinen Fürfag zuerfennen; vermahnete fie auch ſowol zur Eintracht, 
in feiner Abweſenheit, als zur Aufrechthaltung der Evangelifchen Lehre 


und 
4. S. oben $. 11. 2. WERW. p. 24. 
3. ©. oben Cap. 15. $. 5. 4, LOCCEN. Hift, Sv. L.. 8. p. 448, 
5. PIASEC. ap. LOCCEN. L, c, 6. S. oben $. 1. 


7. Inftr. J. Bielkenft, Nyk. d. 27 Maii 1600. 


fih bey dem im Fenſter ſtehenden Frau Kurk nad) Gripsbolm gebracht, we 
enzimmer fpaßhaft zu empfehlen. &. fie Jange im Gefängniß fallen. 
"WERW. p. 22, Er ward fommt Arel 
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und des leßteren Reichstagsbefchluffes: wo ihm etwas widriges begegnen 3... 1600, 
folle, fo vertraue er fein Haus ihren Händen; warnete fie aber für die Mie-. — 
vergnügten und ihre Angehörigen, die noch neue Blucbäder im Reich 
. anrichten Bönnten®, Die Stände danften ihm für alle feine Sorgfalt 
für das Vaterland, und verficherten dagegen ihre unmandelbare Treue, 
In des fandes Hauspaltung gab er nun eine und bie andre Verordnung, 
beraus A), und darunter ein ſtrenges Werbot gegen allerley Eigennugen, 
welchen die Voͤgte in Verpachtung ber von ber Krone revocirten Kloſter⸗ 
und Kirchen-Bütern bewieſen ꝰ. Der Adelmardangehalten, feine Bau» 
ven von allgemeinen Steuren zu des Reichs Beßten frey zu halten *, 
Der Herzog richtete fein Nachdenken fo weit, daß er bey feiner Abreiſe 
zwene in der Geometrie erfahrneindie äufferften Lappmarken fchickte, das 
Land auszumeffen, ſo weit es gegen die Polen möglich war. Diefe waren 
Sigfrid Anton Fors i) und Hieronymus Birkholz. Bey ihrer 
Ruckkunft meldeten diefe, daß fie an der Seite gegen den 73 Grab der 
Breite nah Norden hin nichts als ein unermeßliches Eis-Meer gefunden, 
und daß Nord⸗ Cap, nicht weit von Wardhus die äufferfte Sandfpige 
fen, die fie ausforfchen Fönnten**. Won der Röniginn von England 
fand fich nun ein Gefandeer Richard Lein, beym Herzog ein, ihm zu fei« 
ner kiugen Regierung Gluͤck zu münfchen, und ihn ihrer Freundſchaft zu 
verfihern 2. Nachdem CarlAnders Lenartfon mit einigen Truppen 
die Öränze gegen Daͤnnemark zu bewachen, commandiret, und die vornehm« 
ften Feftungen mit affer Nothdurft verfehen hatte; fo fegelte er mit feiner 
Fürftinn und Kindern den 3 1 Jul. von Stockholm und kam den 9 Aug. 


. nad) 
8. WERW, p. 25. x J 
9. Lit. cire. D. CAR. Stockh. d. 30 Jul, 1600. it, Kalm. d. 29 Sept. 1603. in 
Colle&, Benzelf, 
“ 10. Mand. D. car. d. 28 Febr. 1660, 
ıt. Voyag. de REGNARD v. L. Hiſt. gener. de Voyages L. 6. C. ı7. 


2. Lit. cred. R, ELıs, pro Rich. Lein. Grenwik. d. 7 Jun. 1600. in Colle@, 


€. J. Bonde. 


b) Er verordnete eine Art die Länder 
en abzumefien. 8 Tonnen Ausfaat 
ſoliten für, ı Marks Land gerechnet Yoer- 
den: 8 Hre auf jeder Mark, ı Dres 

Land follte mit einer Stange von 9 El⸗ 
len gemeſſen werden, und ı8 folhe Stan ⸗ 
ven in der Länge und 9 in der Breite har 

« ‚ben, doch jollten Stein und Berge nicht 
gerechnet und was dadurch abgienge wies 
gugerechniet werben. wo Berord⸗ 
nungen gab er auch in diefem Jahr ver 

Schwed. zift. I. Th. IL Band. 


ven des Zolles heraus, eine in Stods 
Im den 6 San. die andere in Nykoõ⸗ 
ping ben 23 April. 


&) Geboren in Befle, ward Aftrono. 
mus des Reihe und Profeflor Phylices 
und Aftronomiz in Upfala 1603. Kör 
niglicher Meathematieus 1608. Paftor 
in sBEnds 1513. Ward wegen eines 
abergläubifchen Buches abgefekt 1619 
und ftarb 1637. 
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8.8.1600, nach Revel. Der Magiftrat nahm ihn mie aller Ehrerbietung auf. Er 
aber fieß da feinen Hof, und machte fich auf den Weg gegen Eſthland hin, 
des Feindes Bewegungen in Obacht zunehmen. Mittlerweile erhielte er - 
D “einen Brief vom Pabft, der fid) erbot, einen Legaten zu fhicfen, den Frie- 
den zroifchen K. Sigismund und ihn zu vermitteln. Er antwortete dar⸗ 
auf R) ganz geneigt * >; jedoch war leicht zu erachten, dag durch den Weg " 
fein Friede vermuthet werden fonnte, - 
13. Lit, D, CAR, ad Clem. VIII, Wittenften d. ı1 Dec. in Coll. Benzeift. 


- - 9 14 - u 
Cimahme Joͤran Sarensbach hatte von der Rigifchen Seite einige Truppen 
Don Dernot. zufammengebracht. Der Herzog befahl Earl Bplienbielm, ar ihn zu 
Fa den ſchreiben und zu fragen, was er nebft der übrigen Polnifchen Kitterfchaft 
Krieg wider Im Sinn habe. Aber man erhielte Feine beftimmte Antwort, Man 
‚Schweden. heſchloß daher, Pernow als eine Seeftabt und für Schweden wegen 
der Communion angelegnen Ort, zu belagern. Graf Mauriz 
Leſonhufwud ward zum Staathalter in Revel, und nach ihm Ludbert 
Hauer verorbnet. Carl Zorn ', ein erfahrner Kriegs-Obrifter und 
Otto Prkull >, Staathalter in Narva, wurden zu Feldmarfchällen gefer 
get, Joachim Scheel zum Ammiral: Samuel !Tilfon ? zum General 
Über das Fußvolf und Evert Delwig /) über die Reuterey, unter welche 
auch verſchiedene Eſthiſche Rittmeiſter Dienfte thaten m). Carl 
Gyllenhielm war General-tieutenant und nahm alle Befehle entgegen, 
Peder Stolpe follte Narva vertheidigen und an der Dörprifhen 
Seite alles in Acht nehmen, Beym Herzog waren zivene Reichgräthe, 
Graf {Magnus Brabe und Nils Bielfe- Er gieng nun felbft ab zu 
der Belagerung von Pernow. Die Stadt war mit einer guten Befa- 
tzung von Ungern und Polachen verfehen; aber nach einigen Wochen 
ſahe fie ſich genoͤthiget zu capituliren, zu K. Sigismunds fo groffen Ver⸗ 
druß, daß dem Commandanten, da er nach Polen zuruͤckkam, der Kopf 
abgefprochen ward. Die Polnifchen Stände verfammleten ſich darauf, 
wie oben gefaget ift °, in Warſchau. Es war im Februar- oder März. 
%.€.1601, Monath 1601, als der Krieg wider Schweden befchloffen ward, da denn 
durch Sapleha und Joran Sarensbach ftrenge Befehle an alle 
Kieflönder ausgiengen, 8. Sigismund treu zu ſeyn?. Im Anfang 


> j diefes 
1. ©. oben Eap. 11.6.23. 2. Ib. Cap. 17. 5. 3. 3. Ib. Cap. 18. 6. 22, 
4 WERW. p. 27. 5. S. oben $. 13. 6.’LOCCEN. L. c. p. 419. 


&) Ex nannte ihn nicht Pure Heilig⸗ ven: vereblihet mit Helena Farens⸗ 

J Zeit, fondern Reverentia Tua. ch, Widriks Tochter. + 

- h Zu Toal: Sohn von Ewerttffek _m) Ewald von Meiden: Scans 
- cherſon Delwig und Anna von Toͤd⸗ Treiden u. a, m. 





19.Cap. Reichsvorſteher. 379 

dieſes Jahres war ein Congreß an ber Smaͤlaͤndiſchen Graͤnze zwiſchen IJ. C. ı60r. 
Schwediſchen und Daͤniſchen Gevollmaͤchtigten, den Zwift wegen der — 
Drey Kronen beyzulegen?. Die legteren beftunden darauf, daß der⸗ R 
felbe, fo fange Sigismund lebe, nicht gerühree werden müffe: bie erfte- 

ten hingegen behaupteten, daß diefer König eine folche Sache ohne der 

Stände Genehmigung nicht habe bey Seite fegen können. Indeſſen 

ward fie auch nun wieder auf = Jahre verfchoben ®, 


7. ©. oben $. 5. Cfr. Cap. 15. $. 39. und Cap. 18. 9. 1. 
8, MESS. Chron. p. 154 WERWw. p. 28. 


. 15. 
Der Krieg in Liefland ward indeffen mit allem Eifer foregefegee, Die Scäies 
Die von der Polniſchen Regierung in ihrer freyen Religionsuͤbung be- den nehmen 
drängten Einwohner waren den Schweden nicht abgeneige*. Der Dörpt u 
Herzog belagerte Selin, wo der Staroft Struß commandirte, und ero⸗ an, 
berte Stadt. und Schloß, wobey infonderheit Carl Gyllenhielm feine 
Tapferfeit bewies. Karkhus ward darauf eingenommen, imgleichen 
Lais, Ober⸗Pahlen, Erneſt und Helmet. Alles dies gefchahe im 
Winter, Der Herzog gab fih kaum die. Müffe, feine Fürftinn in 
Wittenſten zu befuchen, wohin diefelbe von Revel gefommen war, ihn . 
zu treffen. Die Armee ward ſowol durch neue Truppen aus Sinland, als 
durch Werbungen aus Deutſchland verftärfer, und war mit einer guten 
Artilferie verfehen. Man fperreteDörpt ein. "Herman Wrangel n) 
hatte da nebſt Georg Skenking und Henrich Stammel das Comman« 
do. Diefer war über die fhlechte Belohnung misvergnügt, die er von K. 
Sigismund für feine geleifteten Dienfte gehabt, und nicht weniger über 
den Haß der Poladen gegen feine Landesleute. Sein Schwager 
Reinhold Anrep 0), ber auf Schwediſcher Seite war, machte ſich dies 
bey ihm zu Nutzen. Da nun eben damals die Stadt fo ſtark befchoffen 
ward, daß bie Mauren zu berften anfiengen, fo öffneteer die Thore>; und 
da erfolgte bald der Uebergang von Nyhuſen, Amfel, Adſel und andren 
Kleinen Schlöffern. Aber bey Wenden Titten die Schweden unter 
Mauriz Wrangel p) und Hans Blank, eine fehr ſchwere Niederlage, 
da fie Die Pleine Anzahlder Feinde verachteten. Es kamen aber doch mehr 
auf der Flucht, da das Eis auf einem Fluß brach, als durchs Schwerbe 
um?. Nichts deftomweniger nahm der Herzog Wolmar, allıvo der Feld. 
Dbb 2 mäte 
1. LOCCEN, L. 8. p. 450. 2. Cfr, WERW. p. 32, 33. i 
3. LOCCEN. L. c. p. 451. WERW, p. 31. 

n) Sohn von an Hanfon i . 
allen gun Yard u r zu — mit 
0 ohn von Herman Jol ſon zu ward den jun. 1601. iu 
Br und Margreta von Kofen; fi lee —E " Same 


380 Reichsvorſteher. 19.Cap. 


SE. 1601, marſchall Otto Prkul *,an einer Krankheit ſtarb. Hernach ergaben ſich 

Burmit, Moyan, Molfart, Runneborg, Pebalg g) und ſeibſt 

"Wenden s. Kurz alle feſte Oerter dieſer Gegend, auffer Rige, 

Dünawnünde und Rockenhuſen, fielen binnen 6 Monathen unter des 

Herzogs Borhmäßigkeit *; worauf er in Dörpe feine Gemalinn traf, die 

aber bald wieder nad) Revel zurücgieng, und ba in ber Nacht zwiſchen 

den 22 und 23 April mit einem Prinzen niederfam, der inder Taufe Carl 

ili annt ward, 

Pb ee oben Cap, 17. 6. 3. 5. Weng. p. 34 
. on 16 

Eotenhufens Der Reichsvorfteher forderte mittlerweile Riga auf. 

üenhielms 

apferkeit. 


6. LOCCEN.L, c. 


Die Ein 
wohner ertheilten bie Antwort, wenn er fid) erft gauz Liefland unter- 
worfen hätte, fo wollten fie zuftehen, mas für fie bas rachfamfte feyn 
würde. Hier konnte er nun mit Nachdruck nichts unternehmen ohne feine 
Kriegsflotte. Schon in unterfchiedenen Briefen hatte er in guter Zeit 
dem Ammiral Bielkenftierns Ordre gegeben, biefelbe auszurüften r) 
und einen Theil davon nach Revel und einen nad) Pernow zu ſchicken *, 

+ Sie beftand, auffer den Galceren aus 20 Kriegsſchiffen s)," worauf nicht 

mehr als 460 Bootsleute und 2250 Fußknechte waren 1). Die Ausrüs 
ſtung aber verzog fich fo lange u), daß fie zu fpät Fam, wie wir bald ſehen 
-_ werden. Durch. Adam Schraffer x) und Detlef Tifenhufen y) hatte 
der Herzog unter dem zreifchen Kiga und Rockenhufen wohnenden Adel 


aller 
1. Lit. D. car. ad J. Bielkenft, Amfel. d. 21 Jan. Revel, d. 23. 26. 30 Apr. ° 
d. 3 & 21 Maii d. 9. 19. 22 Jun, 1601. 


9) Dies gehörte dem Polniſchen Woi⸗ 
woden Dembinffi, der da auch gefans 
gen ward. 

r) Tönnes Joͤranſon ( S. oben Eap. 
17. $. 8. d. Not.) und Bertil Hans 
fon in Äbo follten alles zu der Auschs 
Rung ſchaffen. - 

4 Eines davon ſollte den Herzog von 

ein nach Deutſchland überbringen. 

irs war Johan Adolf ven Gottorp, 

vn bey dem Herzog in Kiefland gerver 
jen war. 

2) Das aue geſchriebene Volk follte der 
Ammiral Scheel die Haare abfehneiden 
und es fleiden laſſen, fchreibt der Herzos 
damit es militärifch ausjähe. Wenn die 
Schiffe aufgerafelt und fertig wären, wie 
es ſich gehöre, fellte das Volk Geld bes 
fommen, und nach dem es ſich willig fin⸗ 
den laffen würde, befoldet werden, 


u) In einem Briefe vom 9 Sun. bes 
jenget der Herzog fein Misvergnügen fo: 

er nody haben wie nicht von Bas 
leeren, Volk oder Schiffen etwas 
vernommen, Es wäre wol einmal 
Zeit, daß du (Hans Elaffon) bedächs 
teft; wie du den ganzen Winter da 
in Sinland gelegen und dich vergnäs 

t baft, an ffat daß wir in diefer 

tadt viel Boͤſes haben ausſteben 
möffen. einem andern vom 19 
Jun. wird DSielkenſtierna geidyolten, 
daß er damals erſt brauen und baden 
lieſſe. 

x) Er ward bernach Stathalter in Ris 
ga; war verehlihet mit Anna oda 
greve und ſtarb 1630. 


) Schwager von Schraffern, war 
1614 ©tathalter in Jamo. 


Cap.19. 


Reichsvorſteher. 38: 


allerley geheimes Verftändniß, fo daß verfchiebene ſeſte Häufer Schwedir 
fhe Befagung einnahmen, und der legteren Veſtung dadurch viele Zu: 
fuhr entgieng. Kockenhuſen -zu gewinnen, marfchirte er über den 
Dünaftrom. Nachdem die Artillerie vor dem Dre mit Vortheil gebrau« 
het war, beorderte er, daß die Truppen aus feinem Fuͤrſtenthum unter 
Samuel Yilfon, die Smäländer unter Chriſtoph Some 2) und 
die Sinnen unter Jeſper Rrus a) und hans Bengtſon? an drey 
Drten Sturm laufen follten. Dies glüdte fo, daf die Stade ben ı2 
März erobert ward. Aber mit dem Schloß feßte es geöffere Schwierig« 
teiten. Man wandte zwar alle Bemühungen an; aber die hohen und 
doppelten Mauren deſſelben waren nicht zu befchieffen: und ein Sturm 
war wegen bes damaligen Eisganges unmöglich ?; der Herzog dachte 
daher, die Belagerten Durch Hunger-zu zwingen. Er ließ daher in der 
Stadt efper Arus und Chriſtoph Some mit 2000 Mann zu Fuß, 
und Herman von Biuren mit 600 Reutern. Er felbft reifete nach 
Revei, von da er die Augen auf die Haushaltung in Schweden zu 
richten nicht vergaß 5). Some verübte in Rockenhuſen eine Grau- 
famfeit, welche die Schloßbefagung noch hartnädiger machte, ſich zu 
wehren, und ihm deswegen von Gyllenhielm nachdruͤcklich verwiefen 
ward. Er ließ vor des Feindes Augen einen Haufen Gefangene, die fich 
retten gewollt, die man aber wiederbefommen hatte, in den Strom wer⸗ 
fen und auf einem nad} dem andern, als nad) dem Ziel, ſchieſſen. Prinz 
Janus Radzevil und Graf Rodkewitz c) famen barauf mit einer Ar« 
mee zum Entfag des Schloffes und zur Belagerung der Stadt. Gyllen⸗ 
bielm verfahe zwar die Statt mit Sebensmitteln, ſchlug eine Polnifche 
Partey unter Liſkowitz und lagerte ſich bey Erla; warb aber da von 


‚einer Uebermacht mit ſolcher Heftigkeit angegriffen, daß, ob er gleich ° 


nebft Fabian Tifenhufen und Henrich) Liven tapferen Widerftand 
that, er doch, mit Verluſt diefes Tifahufens, Johan Seswegens 
3 


2. ©. oben .1. IR 
3. Le P. dAvRIGNY Mem, pour fery. à PHift, univ. Parif, 1757. T.l.p. 13. 


und 


2) Sohn von Abraham Germund- 
forum Marta Sidblad. , 
©) Sohn von Anders Larffon zu 
Mernftad uud’ Kerſtin Slemming, 
ehr Tochter: verehliher mit Ingẽ⸗ 
rg Ryning, Pehrs Tochter. 
5) Er gab von da unterm 14 May el⸗ 
nen —8 heraus wegen einer allgemeis 
nen Schagung durch Pehr Ryning and 


„ans von Maſenbach; imglelchen 
foene Manifefte, das eine über das ge» 
eigerte Keichen-Gebühr der ‚Driefter von 

armen Leuten: das andere ii 


fen Mangel in des Adels Ruftdienft. ©, 
Lit. pat. D. Car. Rev. d. ı5 Apr. & 14 
Maii 1601. 


ce) Jobann Earl Kodkevig, Graf 
u Sclou und Bichon, Herr zu wiif, 
eldhers und Capitancus Samogitix &c, 


IE. 1600, 
ti 


© dengrofe - 
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LE. 1601. 
m 


und zobeutfcher Soldaten ſich zurüdziehen mußte“. Det Herzog be⸗ 
fabl ihm, vorallen Dingen Rod’enhufen zur Huͤlfe zu eilen, Er brach .' 
te etwa 5000 Mann zuſammen, mehrentheils Keuter, und marſchirte 
bis auf eine Meile vor der Stadt hin, wo ihm aber der Feind mit einer 
noch einmal fo groſſen Macht entgegen kam. Sein weniges Fußvolk, das 
noch nicht Musqueten und Picen hatte, bewaffnete er mit, 4 Ell fangen, 
und an ben Enden gebrannten urfd fpige gemachten Stecken. Das Com« 


mando barüber führten Henrich Lieven und Michel Wachtmeiſter. 


Die Flügel beftunden bloß aus Reuterey. Herman Wrangel und 
Stanz Trejden, die den rechten führten, wurden im Anfang bes Treffens, 
der eine gefangen, der andere verwundet. Aber Maͤrten Clasfon und 
fein. Bruder Lindwed d) nahmen auf Gyllenhielms Befehl die Stel⸗ 
Ten berfelben mit fo vieler Mannhaftigkeit ein, daß ber. Feind zuruͤckge⸗ 
trieben ward und einen Haufen Canonen verlor. Der linfe Flügel unter 
Hans Bengtfon war nicht fo gluͤcklich: Er ward in Unordnung gebracht, 
drang ſich vor dem Fußvolk verbey in den rechten hinein, der darüber 
nicht allein feinen Vortheil verlor, fondern auch Reis aus nahm. Die 
Infanterie hlelte gegen bie feindliche, bie fie nicht angreifen durfte, und 
309 ſich in guter Ordnung zurüd, mußten aber doch den Troß und einige 
Feidſtucken im Stiche laſſen. Von allen Truppen wurden nicht mehr; 
als etwa 100 Man vermiſſet. Gyllenhielm warf ihnen mit Hige ihre 
Feigheit vor, als er fie wieder zuſammengebracht hatte, und daß der 
Feind weit mehr verloren hätte, Er wollte fie bereden, wieder umzukeh⸗ 
ven und ihre belagerten Mitbrüder zu verten; aber das Schreden hatte 
bey der Keuteren die Oberhand genommen, und das Zußvolf wollte ſich 
auf derfelben Beyſtand nicht weiter verlaffen. Diefe Schlacht gieng 
vor ſich den ı Jun, ° und daurte von 7 Uhr des Morgens bis nach Mit« 
tag. Hierauf wurden die Schweden in Kockenhuſen genöthiget, bie 
Stabt famt der Artillerie dem Feinde zu übergeben. Man rächete an 
ihnen die Oraufamfeit, die Some kurz vorher veruͤbet hatte; und er 
warb nebft Knuten und von Biuren gefangen genommen, Die Ger 
flungen Wenden, Trejden und Runneborg fielen auch in der Pola« 
den Hände. Diefelben wüteten überall mit einer greulichen Unmenſch⸗ 
lichkeit, infonderheit gegen das ſchwaͤchere Gefchlecht, welches fie ihren 
tüften aufopferten ”. . 


4. LOCCEN. I. c. p. 451. 452. 5. WERW. p. 39. 40, 41, 
6. D’AVRIGNLL, c. 5 17. cfr. LOCCEN. L. p. 452, 
7. Id, p. 450, cfr. dAVRIGNI L, c. p. 20. 


ı$. 17. 
d) Geadelt 1602. - Sie nannten fih Haͤſtro u Maiag ard. 


19. Cap. Reichsvorſteber. 383 
17. I.Eı6or, 
In diefem Sommer war eine fo ſtarke Kälte, daß das Getradde — 
auf dem Felde verfrohr, wodurch theure Zeiten e) und anſteckende Sau Sul en 
chen vercalaſſet wurden. Der Herzog brachte nichts beftoweniger eine in Kefand, 
anfehnliche Armee zufammen, die er den Händen eines erfahrnen Heer⸗ ' 
führers anvertrauete. Dies war Graf Johan von Naſſau ), Ges 
ſchwiſterkind mit dem Prinzen Moritz von Oranien, deffen Heldentha⸗ 
ten er in den Niederlanden beygemohner hatte, Hierauf zog der Herzog 
ſelbſt gegen den Feind, Rodkevitz welchem Radzivil das Commando 
überfaffen hatte, weil fie fich nicht vergleichen Eonnten, und Sarensbach 
zogen fich erft nad) Wenden und von da unter die Mauren von Riga. 
Auf dieſem Marſch verloren fie die Artillerie wieder, die fie den Schwe⸗ 
den bey Kockenhuſen abgenommen hatten. Sie wurden darauf von 
dem Herzog und Örafen von Naſſau angegriffen. Die Vorftabt, wel: 
che fie mittelft eines aufgeworfenen Walles und tiefen Grabens zu vere 
theibigen gebachten*, ward eingenommen, geplünbert und in Brand ge- 
ſiecket g), ihre Mannſchaft erfchlagen oder zerftreuet, und fie felbft mie 


- dem Reft in die Feſtung hineingejaget, daß fie ihre Canonen in Stich 


laffen mußten *. Aber da eben zu der ZeitSigismund felbft mit einer 
groffen Armee nad) Liefland erwartet ward, und die Schwediſche 
Kriegs⸗Flotte mit den unumgänglichen Bedärfniffen noch nicht angelan- 
det war; fo wollte man gegen die Herbſtzeit Peine Belagerung wagen. 
Man brach) den 27 Aug. auf ? und lagerte fich zwifchen Riga und Düse u 
namlınde, um abzuwarten, was man von Sigismund bören würde, 
Als man da vernahm, daß er wirklich im Anzug war, und die Flotte 
nicht vor Michaelis anfam, fo gieng man in die Winterquartire, nachdem 
die Feſtungen nach Möglichkeit verfehen waren *. Der Herzog begab 
- I 


1; LOCCEN. p. 453. 
3. Cfr. DAVRIGNY I. e. p. 19 


© Eine Tonne Getraides galt damals 
in Schweden ı2 Thaler, welcher in da⸗ 
maliger Münze etwas unerhörtes war. 

FI Sohn von Graf Joban dem Aels 
tern zu Yzaffau:Dillenburg und Eli⸗ 


" faberh, Landgraf Johans von Leuch⸗ 


tenberg Tochter. "Er harte zur Ehe, 1. 
Meapdalene, Graf Samuels von 
Waldeck Tochter. 2. —eã— 
gas Johans Tochter von-Aollfleins 
onderburg. Mit dieſen Gemalinnen 
hatte er 23 Knder. Er war 1561 gebo⸗ 
ien und farb 1623. 
g) Das deur ward in der erſten Hitze 


ſich 


2. WERWING-p. 45. 


4. Cfr, WERW. p. 46. 47. 65. 


von dem damaligen Pagen, Nils Stiern⸗ 
ſroͤld angeſteckt. Derfelbe war ein Sohn 


= von dem Reichsrath Joͤran Claſſon und 


Zerfiin Dielfenftierna. Er diente 
hernach in Holland unter dem Prinzen 
Mfoeitz von Oranien, und 3 Jahre in 
Ungern wider die Türken. Im Jade 
1605 fam er wieder nad) Schwedert 
und that dem Meich groſſe Dienfte, bie 
er 1617 in den Senat kam. Er ward 
bey Danzig 1627 erfihoffen, wie an feir 
nem Ort erzählet werden fol. Zur Ehe 
hatte er Magdalena Statelberg, Jo⸗ 


"hans Tochter, 
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C. 16ou. ſich nach Pernow, von de nad) Revel, und gegen Weihnachten mit 
feiner Gemalinn und Kindern nad) Abo. Diefe Reife war fo gefährlich 
. als beſchwerlich. Als das Schiff gegenden Hafen nad) der Sinnifchen 
Seite pingefommen war, fo frohr des Nachts die See fo flarf zu, daß 
der. Herzog mit feiner Gefeßfchaft ſich genöthiger fahe, ben andern Tag 

über das Eis zu Fuß ans fand zu gehen‘. 

5. Annot. C. A, OXENST. de Juvent. Pr. Guft, Ad. Mfc. 


. $ 18, - . 
WGhyſlenhielm Carl Gyllenhielm und Jacob de la Gardiẽ h) hatten ſich mie 
umdde oGar⸗ dem Norländifchen Regimente in Wolmar, einer fehr fehleche beſtell⸗ 
a ing fe Feftung geleget. Der Graf von Naſſau warnete fie Dafür, aber als 
» aufs Auffesfte. junge und kecke Leute ehaten fie Fühn auf ihre eigene und auf ihrer Mann« 
ſchaft Tapferfeie. Als Sigisinund i) mit feiner Macht anlandete ums 
terftunden fie fih gar eine Belagerung abzuwarten, Sie ward auch 
. wirklich im Aufang des Ortobers angefangen, ob gleich die grobe Artil- 
ferie nicht vor Anfang des Novembers anfam, da fie aber auch deſto 
beſſer genuget ward, Inzwiſchen ward der König des Dinges überbrüf- 
fig, ließ das Commando dem Gros-Canzler Zamoifty * und gieng mie- 
der nad) Polen. - Selten hat man wol gefehen, daß ein fo Eläglicher 
Det fi) fo lange vertheidiger hat. Die damals gebräuchlichen Rundelen 
waren bereits wehrlos und die Schanz-Mauren bis an 30 Faden Deff- 
nung beruntergefchoffen: man fahe hier mehr einen Steinhaufen, als 
eine Feſtung. Aber in zwey vollen Monathen hielte fie doch die ganze 
Macht des Feindes auf. Endlich nachdem die Belagerten ſich aufs 
Schloß hinaufgezogen hatten, bequemeten fie fi den 29 November 2 
zu capituliven unter ber Bedingung, daß fie frey mit Ober- und Unter» 


1. S. oben Cap. 14. $. 17. Cap. 15. $. 13, 


2. Cfr, AVRIGNY L’c.p 24 


5) &ohn vom Reichsrath Pontus de 
la Bardie (©. oben Cap. 10. $. 20) 
und Sopbis Byllenbielm K. Jobans 
natuͤrlicher Tochter. &. oben Eap. 9.9. 14. 
Er ward Reichsrath 1613. Graf 1615. 
farb 1652. Zur Ehe hatte er Ebba 
Babe Magnus Tochter. Im Jahr 


1594. d. 18 Jul. erhielten er_und fein 


Geſchwiſter, Johan und eine Schweſter 
&. Sigisemunds Betätigung auf einen 
Schenkungebrief von K. Joban d. 30 
Mart. 1577, nach weldem ihre Mutter 
von ihrem Bruder, Julius "Gyliens 
bielm und ihrer Schweſter Zucvetia, 
JZobans Tochter erben follte, daferne Dies 


„» 


Gerveßr, 


fe ohne Achte Leibes:Erben verſtuͤrben. 
&ie kamen ſolchemnach in den Befig von 
den Rittergäterhi Kuila in. Nedra Sas 
tagunden, Capelſtrand in Süöers 


gran und Berge in Upland. S. 
eg. P. 1. fol. 161, ö 
3) Er hatte in diefem Jahr den Bes 


den des güldenen Pliefles erhalten. 
MESS. Chron. p. ı54. DieExegefis hi- 
ftorica p._486. 487. ſetzet dies ins Jahr 
1602. Es geſchahe auf dem Reichstag 
in Warſchau dur) den Spanifhen Ams 
bafladeur, Grafen von Ligni, Sigis⸗ 
mund foH damals ein Geluͤbde setban 
haben, die Evangelifhen auszurotten: 


19.: Cap. Reichsvorſteher. 385 

Gewehr, Troß und fliegenden Bahnen abziehen dürften. Dies ward I.E.ı6ar. 
\ beroilliget ; Bplienbielm aber und De la Bardie follten in dr ——. 
Gefangenfchaft bleiben, bis fie gegen Dembinfty und Skenking? 
ausgewechfelt werden fönnten. Cie wurden auch von Zamoiſky mie 

aller Höflicheit entgegengenommen*; und'der erbittertfte Feind hätte wol 

ſolcher Tapferfeic feine Hochachtung nicht verfagen innen. Dennoch 

aber ward nachhin an Gyllenhielm eine unanftändige Härte verüber, 

die wir kurz erzählen wollen, 

3. ©. oben f 15. 4. WERW. p 50, 


$. 379. \ 
Die Gefangenen wurden das Weihnachefeft Aber zu Riga aufbe- Ihre Sefau⸗ 
halten, und darauf nach Bautfen, wo der Herjog Friedrich von Cur⸗ senfdaft. 
iand fie bewirthete, und endlid zu K. Sigismund nad) Wilna ges 

führee. Die erſte Bewillkommung verfprad) ihnen fehon nichts gutes, 

Als fie vorwärts hintreten wollten, des Königs Knie zu umfaflen, ſetzte 

der Marfchall ihnen den Stab vor, daß fie nicht von der Thüre meggehen 

ſollten. Ihre Gefangenfchaft ward in allen Stücen härter, 5 la 

Gardie hätte wol ausgewechſelt werden koͤnnen; aber er wollte feinen 

Freund nicht verlaffen, ob der ihn gleich Dazu zu bereden füchte. Sigis⸗ 

mund ließ Gyllenhielm vor fi in fein Zimmer fommen. Da frug 

er ihn: Warum der Herzog in Liefland gefallen wäre? ob er auch das J 
zum Beßten feines Königs gethan, deſſen er ſich allezeit verruͤhmte? — 
Gyllenhielm ſagte, er habe ihn oft auf bie fluchen gehoͤret, bie zwiſchen 

Se. Majt. und ihn Uneinigkeit geftiftet. Da antworteteder König: Er 

bar fich fo oft dem boͤſen Geiſt ergeben, daß ich wuͤnſche, daß 

nicht einmal Ernſt daraus werden möge. Hernach erfundigte er 

ſich nad) dem Rigiſchen Scyarmügel: nad) des Herzogs Gefandtfchaften 

nach Moſcau und an den Kayſer, nach die Fremden die ihm Beyſtand 

leifteten u, a. m. Auf etwas fonnte Gyllenhielm ihm Nachricht geben, 

in dem übrigen geftand er feine Unwiſſenheit. Auf eben-die Art hatte 

auch De la Gardie Vortritt. Unter die harten Begegnuhgen, die fie 

ausftunden, gehörten die vielen Schmach: Reben wider den Herzog, die 
.. ‚fie.anören mußten, Ihre Officiers wollten ihnen auch einbilden, daß 

er mit Gemalinn und Kindern zwifchen Abo und Revel ertrunfen ſey. 

Die Prinzeßinn Anna hatte aber viel Mitleiden mit ihnen, und ſchickte 
ihnen $einzeuge und was fie fonft nöchig hatten. Sie wurden darauf 
mit dem König 1602 nach Warſchau geführer, und hernach nah Ra⸗ ‚ 
vs in Maſurien: von ˖ da nach Marienburg in Preuffen, bald an . 
die Graͤnze bey Putzck, alles unter dem Schein ausgerechfelt zu werden ;, 

Schwed. ill. IL. TH. I. Band, Eee 5 aber 


x 
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3.€.1601. aber in der That nur, durch fie den Schweden Polniſche Gefangene ab⸗ 
zulocken, welches auch oft geſchahe. De la Gardie ward endlich and. 
gewechſelt, Gyllenhielm aber wieder in Aava in Verhaft geſetzet. 
Won daflüchtete er einmal, warbaber im Walde wieber ertappet. Miet ⸗ 
lerweile litten die Schweden im Jahr 1605 in Liefland eine Niederlage 
bey Rertholm. Da war Sigismund Willens gewefen auf Schwe⸗ 
den loszugehen; aber ein Aufrur in Polen hinderte ihn daran. Seinen 
Verdruß darüber mußteber arme Bylienhielm entgelten. Man ſchloß 
ihn in Feſſeln an den Beinen und fegte ihn in ein Zimmer ohne Feurſtaͤte 
wo der Wind des Winters durch alle Wände blietz. Dies ftand er 6 
Monathe aus. Das einzige was ihm erlaubt ward, war, Bücher zu 
leſen, wie er in feiner Geföngniß-Schue H berichtet. Endlich gegen? 
Weihnachten 1613 ward er nad) einer zwölfjärigen Gefangenfchaft gegen 
den Prinzen Coretfty und einen Sborowſky ausgewechfelt; feine Ket · 
ten nahm er zum Andenken mit-fih ). Vor der. Abreife hatte.er eine 
. Unterredung mit der Prinzeßinn Anna, wobey ber. König hinter einer 
Tapete ftand. Sie gab ihm Reifegelder, und die Königinn von Polen 
gleichfalls, morauf.er an die Gränze gegen Eſthland geführet ward, 
und hernad) ben König Guſtaf Adolph 1614 in Sinland traf!, es 
doch wir wollen uns zu Herzog Carl zurüctwenden, 
1. WERw. a p. 52. ad 65. 


. . $. 20, 
Sraf Axel, Der Herzog war vorlängft wider den Grafen Axel Lejonhufwud 
rg ergürnet wegen eines gewiffen Anfehens, das ſich derfelbe in Schweden 
don, unter feiner Abweſenheit angewaſſet hatte). Lejonhufwud, der dies 
merkte, begehrte zwar Erlaubniß, aus dem Sande reifen zu dürfen; aber 
der Herzog befahl Anders Lenartfon, fich feiner Perfon zu verfichern. 
Der Graf, der inzwifchen einen offenen Brief an die Keichsftände wegen 
feiner Unfhuld ausgegeben hatte, und darin auf die Entſcheidung frems- 
der Mächte provocirte *, warb gewarnet, und padte ſich fort nach fein 
Pfandhaus Joͤnkoͤping. Aber da er fich hier eben fo wenig ſicher ber 
fand, weil Joͤran Gyllenſtierna ihm nachfegte, fo begab er ſich nach 
Daͤnnemart und ward bis Oreſund verfolget, Zu Rosheim in Nier 
dere 

1. Lit, pat. AX. LEJONH, Gräfsnis d, 24 Mail 1601. 


%) Schola Captivitatis; ein Buch das bufwuds Titeln: Landsherr in Wes 
5 Kom qeſchrieben, gedradkt zu Stock. ftergorbland und Pfandbere in Jön« 


. - Maurern 1644. in 8. Karang a Sa hair, den erften. 
. 1 itte er nicht fel gegeben, und zu 
er en no in Ainem Grabe dem letzten waͤre er — int 


koͤpit 
· he⸗Ve au Pfaner seen ane Samme 
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der · Elſas fehrieb er hernach zwene Berichte von biefen Uneinigfeiten in I.€. 1801. 
Schweden zwifchen Sigismund und feinem Vaterbruder, deſonders 
von den Unternehmungen des Herzogs #); bie zwar fehr nach Bitterkeit, 
Rache und Parteylichkeit ſchmecken; aber doch in verſchiedenen Punkten 
zuverläßig zu ſeyn ſcheinen. Einer von denfelben kam eine Zeit hernach 
dem Herzog vor Augen. Er warb darüber fo erbittert, daß er an den 
Autoren einen der heftigften Briefe fehrieb, bie jemand von ihm erhalten 
bat? ; welches gewiß viel fagen will, denn er war nicht gerne gewohnt, 


Worte auf die Wagfchanfe zu legen 0). ’ 
ine? Lit. Ro u ad aha Kaka. 2 Jul, 1604, 


9 2% ‘ . 
Nun berief er Ritterſchaft und Adel aus ganz Finland auf den 3 J.E.160:; 
Jenner 1602 nach Abo. Diefen ftellete er vor: „Wie fowol die wahre um 
Evangeltſche Lehre, als eine rechrfehaffene unterfäßige Pflicht gegen das do, s 
„Reid eine Zeitlang bey ihnen in der größten Gefahr geſchwebet hätten: 
„Da nun das Vaterland glücklich wieder zur innerlichen Eintracht gebracht 
„wäre, und fie nicht wie die übrigen Schwediſchen Unterfaffen ihre Treue 
„hätten verfichern koͤnnen, fo verlangte er ihre fhriftliche Aeufferung, 
„was er und das Reich ſich von ihnen zu verfprechen hätte. Er wolle 
„auch ihren Ruftdienft in mehr Gleichheit bringen, daß bie, welche nicht 
genug angefeffen und vermögend wären, ein Pferd zu halten, darin einige 
„Huͤlfe haben möchten. Da die Privilegien für den ganzen Stand über« 
„all gleich ſeyn müßten, fo verlange er, daß der Adel in Finland auf glei« 
„he Art, twie der in Schweden, feine Bauren, Poftfuhren, Zehenden, 
„Lagmanns · Gelder und jährliche Pferde leiften lieffe : er fegte auch den 
»Zehenden an die Priefterfchaft, felbft von ben Ritterfigen hinzu, wel 
„es doch nirgends in Schweden vorhin eine Schuldigkeit gewefen“, 
Der Adel danfte dem Reichsvorfteher für die verfprocdhene Werbefferung 
in feinem Kuftdienft; hoffete aber auch von feiner Gerechtigkeit und Mile 
de, daß in Anfehung alles beffen, was das Sand im Rußiſchen Kriege 
ausgeftanden hätte, fie bey ihren alten Frälfe-Gerechtigfeiten und Ger 
wohnheiten wuͤrden erhalten werben, beſonders ba fie mehrentpeils von 
. angleichen Befchaffenheiten gegen dem Schmwebifchen Adel wären. De 
der Herzog ber Finnifhen Ritterfchaft und Adel ihren Fehler in den legte 
verwichenen Unruhen vergeben hätte, fo legten fie nun auch ihre Fuͤrbit⸗ 
cc2 “ ten 

n) Diefe find datirt den ı Nov. 1601 Meineidigen und Verraͤther, derden 
und den 6 October 160. ©. A. A. v. Zoͤnig verleumder und feine eigene 
gEIEREM. Pref, ad Hiſt. R. Sigism. & lien mie — ter 

oJ Er nannte ihn darin, einen Schelm, det hätte, s 
ebrlofen abgeſch aͤumten Böfewicht, B 
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C. 1602. ten ein file Joran Poſſe, Arvid Staͤlarm, Axel Kurk, den Biſchef 
sum ne en bo, Bertil Iwarſon (Teer) und Jans Erikſon 

die in feine Ungnade gefallen wären: im übrigen aber bezeugten fie. ihm 
ihre unverdrüchliche Treue und Unterwürfigkeit. Hieruͤber gab er feine 

Erklärung: „Sie follten ihre wol hergebrachten Privilegien genieffen und 

ihnen feine andere Steuren und Auflagen angemuthet werden, als nach 

„dem Schmebifchen Geſetz: fie felbft hätten zwar nicht nöthig von ihren 
" „Ritterfigen ber Priefterfchaft den Zehenden zu geben, aber ihre Bauren 

„eönnten bavon nicht frey fern. Was ihre Zürbitte betreffe, fo follte 

„zwar der Biſchof alfofort feine . Geneigedeit ſpuͤren; die uͤbrigen aber 

„müßten ber Neichsftände Spruch abwarten“. Hier ward nun auch 

eine Ordnung gematht, wie bie Kriegemannfchaft zu Pferde und Zuß in 
Kriegs und Friedenszeiten unterhalten werben folle* :. imgleichen eine 
andere für die Voͤgte in Sinland’: und eine dritte, wie es mit den 
Salpeterfiederenen da im Sande gehalten werden folle *. \ 

1. Refol. D. Can. & Conv. Nobil. Finl. Äb. d. 7 & 9 Jan. 1602, ap, wERW. 
2. Man‘ Dica, Äbo d. 8 Jan. 1602. in Coll. Benzelft, 
3. Mand. d. 29 Jan, 1600. 4. Mand. d. 9 Febr. e. a. 

" $. 22. 

Der Herzog reifete hierauf nach Bioͤrneborg, und hatte auch dar 
hin die dortigen Stände berufen, Diefe Sandfchaft ift zwar Flein: aber 
die Unordnung war da in allen Stücken fo groß, daß da eine anfeßnliche 
Umänderung nörhig war. Diefe fam auch zu Stande, fowol in An» 
fehung der Einfünfte ber Krone, als der Unterthanen Umftände und $ei« 
flungen, _ Der Abel erhielte gleiche Bedingungen, wie in Abo‘, Eine 
allgemeine Vermeſſung und Schagung ward in dieſem Jahr fo wol hier, 
” als in den. andern Nordlaͤndern angeordnet p), fo daß bie Abgift an bie 

Krone, von jedem Gut deutlich feftgefeget warb *. Hierauf begab fich 
ber Herzog nach &fterbottn, und nordwärts herum über Torne, durch 
Weſterbottn und Norrland d nad) Stockholm; welche Reif fein 

\ \ ® önig 


ı. AQ, comit, Biörneb. d. 9 Febr. 1602. äp. STIERNM, Ad. publ. p. sı2. 
a. Mand. D. CAR. d. 2 Jul. & 29 Nov. 1602. conf. A. BOTIN Sv. Hem. P. I. 


entag in 
* "Biorneborg. 
Des Herzogs 
Meife über die 
Nordländer. 


p. 39. 41. B 
D Diefe Berrihtung gefhabe in Me⸗ 
delpad, Befteikeland, Helſinge⸗ und 
In ermanland buch den Reichsrath 
Erland Bioͤrnſon Baͤt zu Skatt⸗ 
— mit Zuziehung des Lagmanns 
r Provinz und ı2 Bauren von jedem 


" Richfpiel. 


) Wegen der Kron-Fifcherey in Mes 
delpad gab er in diefem Jahr zu Stock⸗ 


bolm unterm 10 Jul. eine Verordnung 
heraus, daß die Halfte von allem da ges 
fiihren Ladys, der Krone - zufäme, die 
felbft das Salz beftehen follte. Wag von 
dem Lachs s und ana Sana in Norr 
land deg_Rrone jährlich zufallen müffe, 
ward durch eine Verordnung vom 9 Jul. 
fefßgefeget. S. Colleci. C, A. Hom., 
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vͤnig oder Fuͤrſt, ſoviel man Nachrichten findet, bis 3, Zei, 
König oder Fürft, foviel inan Nachrichten findet, bis hieher gethanhatte?. J. C. 1602. 


Unter derfelben gab er, da er in Loͤſanger wat, eine Ordnung heraus, 
nach welcher die Lappen ihren Schoß erlegen follten; nemlich den Zer 
enden von Nenthieren, Fiſchen und Fel-Waaren : Auch follten alle 
Menfchen in Lappmarken aufgezeichnet werben, und ihnen nicht weiter 
frey ftehen, von einer Stelle zur andern herumzuzlehen, ſondern einem 
jeden fein-gewiffer Tract zugetheilet werden“. Er fertigte nun auch wier 
der Sigfiid Sors * und Hieronymus Birkhols r) nebft 117. Daniel 
Theoderus, einen gefrönten-Poeten, ab, in TornesLappmark die 
Nichtigfeit der Graͤnze nachzufehen. Diefe befunden, baß die Norwe⸗ 
ger die Lappen aus einem groffen Strich Landes verdränget und ſich 
dem Schoß angemaffet hatten, wie folches der Birkekerls und andrer 
Zeugen Auffagen beftärkten®. Mach diefer Ausgeſchickten Bericht, 
waren zroifchen Torne und Waranger an der Mordfee 106 Meile, die 
man mehrentpeils durch Ströhme mit Boͤten rudern koͤnnte?. Inzwi⸗ 
ſchen war K. Sigismund auf alle Mittel bedacht, das wiederzugewin⸗ 
nen, was Herzog Carlihm abgenommen hatte. Seine Manifefte und 
Vermahnungen wurden in Liefland durch Georg und Leo Sapiche 
ausgeſtreuet: er fuchte durch Lindorm Bonde Liljeboͤk und Olof 
Eif karl die Sinnen wieder zum Abfall aufzuhegen °: Er fchrieb nicht 


allein an ben König von Dännemark wegen des guten Fortgangs - 


feiner Waffen gegen die, Schweden, befielte ſich feine Freundſchaft 
vor, und beftätigte die vorige Verhandlung ?, wegen ber drey Kro⸗ 
nen *°, fondern:auch an die Einwohner von Revel, denen er den Herzog 
und ihre für ihn hegende Ergebenheit mie ben fheußlichften Farben vor« 
wmahlete**. Auch fertigte er an Schwedens gefammte Stände einen, 
Brief ab, darin er „das bimmelfchreyende Unrecht vorftellete, wos 
zu der Zerʒog ſie durch Furcht oder Betruͤgerey gebracht hatte, 
und fie ermahnete, ſich noch, da die Gnadenthuͤr offen ſtuͤnde, 
zu beſinnen, von der Tyranney des Rebellen fich ioszureiſſen 
und ihren rechtmäßig gekroͤnten Rönig zur Hand zu geben, der 
nichts als ihre Woifahrt wuͤnſche; im widrigen Sal würden 
ſie dem größten Ungiuͤck entgegen fehen müffen =“, \ 
‘ ce 3 $. 23. 

3. WERW. p. 69. MESS. Chron, p. 154. 
4. Edit. Löfing. d. 4 Mart. 1602. in coll, Benzell. 5. S. oben $. 13. 
6. Tefim, Birkek. d, 20 Apr. 1602, 
7. — BENZELST. vol Fr au Fr in Arch, R \ 

. . P. 2 . I. ei .5. r. Cap. . 9.1. 5. 9. I. 
In ie R. sic AR —* — ni Febr. on. sn any. 39 
sı. L,Ej.adRev.d. 16 Man 1602. ı12.L.R.sıc.adOrdR.Sv.d, 4 Jun, 1602. 


7) Er ſchrieb fih zu Quidje in Finland. . B 
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FE. 1608. 9 23. “ 
— Der Daͤniſche Hof war dem Herzog Carl nicht fonbertich zugerhan, 
Sefinmungen Sigismunds Briefe und die Beſchreibungen der unglüdlichen Schwebie 
— ſchen Herren hatten ihn da fo verhaßt gemacht, als an anderen Schwediſchen 
Höfe, Orten. Dies war ihm nicht unbefannt, Er befürchtete Folgen davon, 
und daß ihn auch Dännemark angreifen möchte, da erin den Krieg mit 
Polen verwickeit ſey. Auf die Kdniginn von England glaubte er, ſich 
verlaffen zu fönnen : fiehatte ihm durch ihren Minifter Carver *, Proben 
ihrer Freundſchaft gerviefen; daher hielte er fich wieder an Diefelbe, und bat 
\ um ihre Vermittelung zu einem guten Vernehmen zwiſchen ihm und 
EhriftianIV. Etiſabeth flellte auch wirklich Dazu Befehl an ihren Mi- 
nifter in Ropenbagen, Stepban le Sieur *: Der Herzog felbft nahm. 
>. davon Anleitung, an ihre Ambaffabeurs, Lord Hure, Herbert und 
Dunn zu fhreiben, als diefelben in Bremen neben ihrer Unterhandlung 
mit dem Deutfchen Reich und ben Hanfeeftädten +), auch mit dem Dänis 
eben Hofe, wegen der Fiſcherey an ben Norwegiſchen und Islaͤndi⸗ 
feben Küften, wegen des Archangelfchen Handels, und Verhöhung des 
Zolfes im Sunde zu thun hatten’. Er erfuchte fie, feinem Secretair 
Barthold Henzken ihr Vertrauen zu gönmen *. Durch dies alles - 
ward Daͤnnemark nod) einige Jahre bey guter Laune erhalten; und als 
K.Chriftians Bruder, Prinz Johann, jegt eine Reife an den Rußiſchen 
Hof vornahm, ſich mit des Cjaaren Tochter zu vermähfen, fo wurden” auf : 
des Herzogs Befehl von dem Schwebifchen Ammiral 2) auf dem Narvi⸗ 
feben Fahrwaſſer alle Ehrenbezeugungen erwieſen?. Carl und andere 
Proteftantifche Fuͤrſten verloren bald darauf in der Koͤniginn Eliſabeth 
eine ftarfe Stüge. Sie ftarb den 23 März 1603 ° in ihrem 70 Jahrz 


j nachdem 
1. S. oben Cap. 18. 6. 13. \ ” 
2. Lit. R. ELıs. ad St. le Sieur. Grenw. d. 15 Maii 1602. v. RYM. Act. Angl. 


T. 7. P. 3. L 
4. Lit. D. car. ad Leg. Angl. Stockh. 8 Kal. Dec. 16002. ap. RyM.L.c.p. 53. 
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s) England hatte bey ſich die Privi⸗ p. 455. 460, 461. Nun ſuchte man als 
legien ve —E ae ha Is beyzulegen. ſuch 
ber. dieſelben 1595 bey der Deutfhen 2) “ans Bielkenſtierna hatte des 
Reichs⸗ Verfammlung geflaget hatten. Herzogs Befehl vom 24 Apr. diefes Jab⸗ 
Der Kapfer verbot daher 1599 dem gan⸗ res, mit der Flotte nicht weiter auszuts 
zen Deutfhen Reich allen Handel mit laufen, als unter Runen: er ſollte zw ar 
england, fonderlih mit ber Handels die Rigafcbe Zufuhr verhindern ; aber 
Compagnie, Avanturiers genannt. Die nicht in die Dünn einlaufen. die 
Koniginn verbot hingegen ihren Unters Zübeder unter der Begleitung des Däs 
faffen, mit den Hanfeeftädten zu handien. nifchen Prinzen Schuß fuchten, follten 
©. RAP. THOYR, Hi, d’Anglet. T. 6. fie dein vhngeachtet angehalten werden. 
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nachdem fie über 45 Jahre mit groſſen Ehren regieret, in Schweden, J. C. i6oi. 
“2 aber, es ſey ohne oder mit ihrer Schuld, in Anſehung K. Eriks viele In. — 

ruhen verurfachet hatte”. Zmifchen ihr und K. Henrich IV. war im 

Jahr 1601 ein perfönlicher Zufammentritt zwiſchen Doupresund Calais 

verabredet; aber er entfchuldigte ſich, Daß er ſich nicht zeigen fönne, weil 

er nad) Calais in Stiefeln gefommen ſey?. So waren der damaligen 

Beiten Sitten, kuͤmmerlich und doch pünktlich «), 


7. Cfr. oben Cap. 12. $. 26. Eap. 13. $. 1. 
8. Journ, du Regne de Henr. IV. T. 2. p. 569, 


$ 24 
Auf den g May diefes Jahrs mar ein Reichstag nad) Stockholm Reichetag in 
ausgeſchrieben, und dahin auch der gefammte Adel aus Weſtmanland zu Stodholm. 
einer Ruft-Mufterung befchieden. in jeder follte ba neben feiner pflicht- Bei u an 
mäßigen Rüftung auch feinen Abel beweiſen *. Die Ständefleheten auf die Priefters 
diefem Reichstag den Herzog inftändigft an: 1. Die Schwebifche Krone . 
amın völliganzunehmen, 2. Nicht über See zu reifen, noch feine Perfon 
im Felde zu wagen. Auf bas erfte war feine Antwort, daß fie vorher 
ordenelih K. Sigismund auffagen, und die Urfachen dazu vor der ganzes 
Welt bekannt machen müßten: Auf das zweyte, daß fie ſich dann felbft 
einen dienlichen Feldherrn zur Anführung dee Armee, wählen müßten: 
doch meyne er deswegen nicht in feiner Freyheit gebunden zu ſeyn, zu reifen, 
„ wohin er wolle2, Der — war bey dieſer Zuſammenkunft 
ganz unaufgeraͤumt. Unter andern Dingen, bie ihm in und auffer dem 
Reich nicht anftunden, hatte die Priefterfhaft ihm misfallen, infonderheit 
der Erzbifchof Olaus Martini x). Der Herzog hatte einem Calvini⸗ 
fen Theodoricus Micronius, Gehör gegönnet, welcher einige Thefes + 
zur Vertheidigung feines Glaubens aufgefeger hatte. Der Erzbiſchof 
Batte biefelben mit vieler Gruͤndlichkeit widerleget?. Der Herzog hatte 
eine neue Kirchen⸗Ordnung für feine Hof-Capelle verfaffen und herausge⸗ 
ben laffen, von der er glaubte, daß fie Feine Eenfur zu befürchten haben 
. wi 3 
1. Lit, pat. D. cCaß. Wefteräs d. 13 Apr. 1602. in ColleQ. Benaeiſt. inte; N 


2. Refp. D. CAR. d. 9 Jun. 1602. ap. STIERNM, Act. publ. p, 522, 
3. ]. BAZ, Invent. L, 5. C. 5. ps 600. On 


3) Diefer König dung 1597 auf dem Martinus Glai. S. oben Cap. 14.6. 
Markte zn St. ( ein lange auf eis 11. Mon diefem Olao ift eben daf. $.2, 
nen Ring zu 800 Reichsthaler; fand ihm geredet. Cr ward in diefem Jahrt Erg 
aber zu theuer. Ex kaufte zwar andere biſchof zu Upſala und ftarb 1609. Sein 
Kleinigkeiten. Wann man aber 20 Reichs· Difeipel der Reichsrath Johan Skytte 
thaler forderte, fo bot er immer 6. &. hatte feine Grabſchrift in der Domtirche 
‚Journ. du R, Henry IV. lc. m Upſala aushanen laſſen. 
42) Sohn vom Viſchof in Kinkoͤping 
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3. 1602, würde %5 aber der Erzbiſchof hatte auch dabey ſo nachdruͤckliche Erinnern: 
— gen gemacht, daß der Herzog, ob er fie gleich beantwortet *, fich dennoch 
bedacht und feine Kirchen-Drönung liegen gelaſſen hatte . Alles das 
datte ihn aber verdruͤßlich gemacht. Er legre auch über die Geiſtlichen an 
gefammte Stänbe feine Befchwerden ein: „Wie bie Armen in den Hofpie 
tälern faft Hungers ftürben: die Tonnen der Dom- Kirchen würden 
„Jährlich ausgenommen, die Kirchen aber ftünden ungebedfe: niemals 
joürde davon’ Rechnung abgeleget: für Leichen ſollte die Erde, die Glo⸗ 
„Een und andre Kleinigkeiten bezahler werden; ‚niemand aber wüßte, 
wozu bas Geld angewandt würde: wenn etwas gebauet werden follte, fo 
„befchwerte man die Krone: wer fein Ofter-Geld gäbe, wuͤrde vom heilis 
„gen Abenbmal ausgefchloffen: für geheime Gefchenfe würden mehr Pricı 
„iter geweihet, alsndthig wären, die hernach um die Paftorate ftritten, eins 
„ander haßten, verfolgten und anfchwärgeten: man hätte darauf denken 
„follen, wie die Heilige Schrift zum Druck gebracht werden Eönne: die 
Biſchoͤfe hätten auch von dem Silber, das fie jährlich von den Prieftern 
„erhielten, eine Benfteuer zum Kriege thun müffen: flat deſſen hätten 
„fie den Reichsvorfteher mit Dingen beunruhiget, Die nicht noͤthig geweſen, 
„und wären zweymal von der wahren Religion abgefallen, für-die er teib 
„und geben gewaget hätte: zu K. Johanns Zeiten hätcen fie ſich zur fiture 
„gie verleiten laffen, und bey K. Sigismunds leßter Ankunft von ihrem 
„Erzbifchof ”, der den Herzog verfolget hätte, und von allen Löblichen Be⸗ 
„fhläffen abgefallen wäre.“ Die Priefterfchaft durfte fi) aber nicht 
beflagen, daß fie allein fein Misvergnügen empfand, Er war gegen die 
Übrigen Stände wenig gefaffener. . . : ’ 
. 4. Cfr. oben $. 10. u. d. Not. it. STIERNM. Bibl. Sy. Goth. p. 2. 
-%: 5. Refp. ad argum. M. Ol. Mart, ap. STIERND. Bibl. Sv. Goth. p, 2. 
“6. BAZ. I. €. C. 6. p. 605. 7. Chr. oben Cap. 17. $. 22. Cap. 18. $. 17. 
'%. Gravain. D. CAR. contra Cler. d. to Jun. 1602. in AA. publ. STIERNM. 
p· 523 





2% ' i 
Carte Mnzue Nachdem fie in Unterehänigfeie einen Entwurf zu ihrem Reichstags« 
friebenbeit . Befchluß harten auffegen laffın, fo äufferte er fic) Darüber folgender Ger 
gen Ständen. ftalt: „Waser an den König von Polen ihrer wegen ſchreiben wolle, das 
"„gienge ihnen.nichts an: das wäre allein feine Sache: in der Verficher 

„rung, die fie der Religion wegen von ihm haben wollten, müßten die 

„Schriften der Propheten und Apoftel vor der Augfpurgifchen Confeßion 

nftehen, die man blos erfenne, quatenus, ober fo voeit fie mit Gottes Wort 
„einftimmig fey: bie Kirchen-Orbnung und das Meßbuch mäßten über» 

- „fehen werden, ehe man fich dazu verbünde: ba bie Stände Schwediſche 


n 
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„Männer von der Evangeliſchen Lehre in ben Senat verlangten, fo ernenne I.€. 1608 
„er dazu den Grafen Moritz Lejonhufwud, als Droft, den Grafen — 
Magnus Brabe und Swante Bielke, als Canzler und Canzeley- 
„Rath, Arel Ryning als Ammiral, Seved Ribbing als Schagmeifter, 
voran Wlfiparre, Ludbert Rauer, Joͤran Stiernftöld, Erik 
Kibbing, Joͤran Boye, Mate Rrufe * und Arvid Horn y), zufam« 
„men ziodlf H, und daneben fechs aus Liefland, welches num als incor« 
„porirt von Schweden angefehen ward, vermuthlich dieLiefländer durch 
„biefen Vorzug defto williger zu machen, nemlich Dieterich Strik, 
„wert Dehvig, Joͤran Stakelberg, Conrad Taube, Joͤran von 
„ber Pads und an Krudener, welche fie felbft in ihrer Religion 
„prüfen laſſen Fönnten: zu feine Hofraͤthe wähle er Graf Abraham 
“ „Brabe, Nils Bielke, Pehr Ryning, Sans Ulffparre, Bo 
„Aibbing a) und Dodtor Nils Chesnecophorus 5), Hof- Canʒler: 
- „bie Verbrecher, die am eben gefchonet wären; fellten fich entweder vereini- 
„gen und Abbiete thun, oder fich vor Gericht verantworten, ober bes Lan⸗ 
„des verwiefen werben: der bingerichteten Frauen koͤnnten im Reich blei⸗ 
„ben, wenn fiefich gebürend rechtfertigen koͤnnten, daß fie an die Werbrechen 
„Ührer Märmer feinen Theil gehabt: bie Stände wuͤnſchten, daß fein Aus- 
ander in des Reichs Dienft genommen werben möchte, und fie müßten 
doch niemand zu nennen ber des Reichs Armiee anführen Fönne: indeſ⸗ 
„fen follte fein Amt an einen Ausländer gegeben werben, ber nicht treu 
„und gefchickt befimden würde: Ritterfchaft und Adel hätten begehret bey 
* „ben Eoftbaren Reichstagen durch Gevollmächtigte erfcheinen zu fünnen, 
welches ihnen die Ausgaben erleichtern wuͤrde: bies koͤnnte ihnen ins⸗ 
kunftige wol bewilliget werben; wenn fie aber jegt weniger auf den Stat 
„ihrer Frauen und mehr auf ihren eigenen wendeten, fo würben fie leichter 
„eefcheinen koͤnnen, und dem Reich mehr Ehre machen, Was den freyen 
Handel 


1. S. oben Cap. 17. $. 12. 

Sohn vom Reicherath Henrich dem Reichtags⸗Beſchluß au t. 
ct wı Kankas und Elin Stäb _ a) Sohn von EA ufgefübet und 
sem, Arwids Tochter. Er hatte zur Anna Gylte: verehlidet 1. mit Maus 
Ehe, TMargareiha Märtens Toch na Byllenftierna, sErits Toter. 2. 
ter zu Zuriole. 2. Ingeborg Stierns Agneta Cenarts Tochter von Forſtena. 
kors ——— 3. Zarin Kyle, Hans Tochter. 

2) In diefer Antwort des Herzogs ſtun 5) Bonf Liljerus genannt, weswe⸗ 
den zivar, nicht Seved Ribbing und gen feine Söhne hernach da fie geadeit 
Zriwid Horn, fondern in ihrer Stelle twurden, den Namen Kiljeram annahe 
Anders artſon und Bötrik Finke; men. Er hatte zur Ehe 1. Agneta Lo 
aber er wird ſich geändert haben; denn nicera von “Helfen. 2. Märta Ank: 
die erfteren und ige die legteren find in 373 Tochter von Agnbammat. 


Schwed. Hiſt. ill. Th. N. Band. 





€. 160%, 
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„Handel beteäfe, ben die Städte verlangten, fü follten fie denfelben ha⸗ 
„benz nur müßten fie fo handeln, daß der Gewinn an das Reich, und nicht, 
„tie bisherin fremde Haͤnde ſiele⸗.“ Wieder vier Tage hernach fihien er 
aufdie Stände noch verdrüßlicher, und erflärte ihnen: Siekönnten zum 
Koͤnig Über ſich wählen, wen fie wollten, Rönig Sigismmd 
oder Finen Sohn / der Herzog Johann: die Surficht wurde für 
ibn und für feine Rinder Kg: im Reich fey jest ein gefährlis 
ber Zuftand durch der Stände eigene Unſtaͤtigkeit: er aber 
bliebe ſich gleich und wiſſe wol Auswege für die Seinde, die er in 
feiner Bewalt hätte. ß 

2. Refp. D. CAR. Stockh. d. 11 Jun. ap. STIERNM. I. ©. p. 525. 

- 3. Declar. Bj. Stockb, d. 15 Jun, 1602. ibid, p. 331. 


' 


J $. 26. 

Endlich nachdem das Blut abgekuͤhlet war, und die Staͤnde ihm eine 
anfehnliche Hülfe zur Ausführung des Krieges bewilliger hatten *, fo ward 
der Reichstags · Beſchluß mit feinem guten Willen folgendergeftallt abge» 
faffet: „Da die dem K. Sigismund gefegte Zeit, feinen Sohn ins 
Reich zu fenben, mehr als boppele verfloffen ſey, und det Herzog ſich gegen 
„benfelben fo verhalten hätte, baf er es vor Gott und Menſchen verante 
„worten koͤnne; .fo hätte man zwar nach des Reichsvorſtehers Zufage ge= 
„hoffet, daß er die Krone fofort anzunehmen geruhen würde; aber ex fuͤnde 
noch rathfam von Sigismund eine fehlüßliche Antwort vor dem ĩetzten 


Auguſt abzuwarten, Nichts deftomeniger wolle er der Regierung vor⸗ 
„ſtehen, und die wahre Evangelifche Lehre mit ihren Ceremonien nach des 


„Upſaliſchen Concili und andrer Reichstaͤge Beſchluß handhaben: die 
Kirchen ung follte von Geiftlichen und Weltlichen überfehen und 
„alles davon gefäubert. werben, was nach dem Päbftifchen Sauerteig 


“ „fchmecke: ber Herzog wolle insfünftige, wie bisher, die Stände bey 


„Schwedens Gefeg und ihren Privilegien aufrecht halten: niemand ſolle 
„ihm wegen feiner Reifen in oder auffer ben Reich Gefege fürfchreiben z 
„Wem er es befoͤhle, der follte ihm folgen, ober ein anderer, den er dazu ver« 
„ordnete nachdem Geſetz: jedoch wolle er nieüber brey Monarhe abweſend 
„fenn, und allezeit gegenwärtig, warın einige Gefahr drohete. Wann er 
„ftürbe, fofolfte fein Sohn Prinz Guſtaf Adolph ihm auf den Schwedi⸗ 
„ſchen Thronnachfolgen, und hernach defjen männlicher Stamm nach dem 


Recht der Erfigeburt: in Ermangelung deffen der jüngere Sohn Prinz 


„Earl Philip, auf gleiche Art: Giengen beide diefe Zweige aus, fo follte 
„die Krone an Herjog Johann von Oſtergothland und deſſen männliche 


en 
% STIERNM. Act. publ. p. 5332. efr. Don. grat, Cler. Nob. & Urb. d. Stockh, 
4,20, 38 & ı7 Jun, 1602. ML in coll, Benaelſt. . . 


. 
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Erben fallen zu Relchsraͤthen beriefe der Herzog die vorhin genannten *: J. C. 1602: 
„die Lieflaͤndiſchen koͤnnten inskuͤnftige dazu angenommen werden; — 
Friede ſey zwar zu wuͤnſchen; aber af allen Fall habe man zur Fortfes 
„bung bes Krieges alle mögliche Hülfe bewilliget, und wegen Unterhalt 
„der Kriegs Mannfihafe eine befondere Ordnung verfaffet : deredaͤrads · 
„Gerichte 5) Urthelsbücher follten jährlich eingefandt, und ihre Caffen von 

" „Steafgefällen zu bes Reichs Behuf verwahret werben ?: das Schwedi· 
„ſche Gefeg folle überfehen und verbeffert werden: Wer wider das Verbot 
„auf Luͤbeck gehandelt hätte, follte jedes vierzigftes Mark büffen, und, 
„wann es weiter gefchähe, härter angefehen werden. Alle Anlagen auf 
„bie Bauren würden bes. Herzogs Belieben anheimgeftelle. Mic den 
„Revifignen follte es nach dem Linkoͤpinger⸗Beſchluß gehalten werden: 
„ben Herzog follte niemanb mit Klagen beſchwehren, bie nicht vorher durch 
„bie ordentlichen. Inſtanzen gegangen wären, Wegen Gleichheit in 
„Maß und Gewicht wolle der Herzog ordnen. Kupfer und Eifen ſollte 
„mit allem Fleiß und Genauigkeit zubereitee werden, damit Ausländer es - 
„nicht verwuͤrfen: Fein fremder Handlender müffe fich über ſechs Wochen , 
‚im Reich aufhalten. So lange fein Schwede in Dännemark ober 
„Lübeck Dienfte erhielte, follteauch fein Däne ober fübecker in Schwer 
„bifche Dienfte genommen werden. Der Zoll follte nad) voriger Gewohn⸗ 
„beit bezahlet werden; jeboch bey Verluſt der Waare, wenn darunter 
„Ausländern gehöriges Gut betroffen würde. Won der Bibel follte naͤch⸗ 
„ftens eine gute Auflage beforget werben: Schließlich verband man fich, 

. »diefen Befchluß mit Leib und Leben zu verfechten *.= 
22. S. oben $. 25. 3. ©. Eap. 17. 6. 34, 


4. Deeret. Comit, Holm. d. ı7 Jun. 1602. in alleg. ad WERw. p. 239. 
STIERNM. 1, c. & Exeg. Hiſt. p. 463. ® P239. 


-9 27% Bu 
. Dieſen Beſchluß in allen Stücen zu bewerfftelligen, fieß der Her Ersichungtes 
> 309 ſich fehr angelegen feyn: Er ſchrieb an K. Sigismund und ermapnee Cron? Prüns 
ihn, feinen Soßn nad) Schweden zu ſchicken: „Wo er folches nad) p! 
vielen wolgemeinten Erinnernngen unterlieffe, ſo müffe er fih 
nicht wundern, daß die Schwediſche Arone einem andren aufs 
geſetzet würde: er habe in: feinen Briefen nach Dännemark, 
Cine Verordo d in Bi Dt fl — 
ii 1} nd da 1. 
34 gemacht. daß en" Sem 8 u fhlichten fol. ©. —2 
‚ge von den ‘Provinzen, einige alle Bier- D. CAR. ad Magn. Stolpe Kal. d. 24 ; 
tel Jahre, nah Stockholm kommen Sept. 1603. Sie durch ſcheinet der Grund J 
ET I —— 
davanf aber, Laß zwölf in jede Si gerichtet wurden. Pam 
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3%. 1602. Revel und andren Örten : feinen Vaterbruder ungeblibrlich ges- 
— ſodmaͤhet der gleichwol feinen Vater auf den Thron von Schwer 


e dereinſt für die Kinder diefer Ungluͤcklichen, 


den geholfen hätte: jedoch wolle man noch mir feines Sohnes- 
Weberkunft bis den legten Auguſt Gedult haben“. Inzwi 

forgete ter Herzog für feines eigenen Sohnes, Prinz; Guſtaf Adolphs 
Auferziehung. Er verordnete einen gelehrten Mann Johann Skytte c) 
zu feinem $ehrmeifter, und zu feinem Hofmeifter d) Berend Dietrich 
Worner e). Man muß zwar glauben, daß an biefem Prinzen Fein 
Fleiß nach damaliger Zeiten Brauch gefparet worden; aber fein fürtreffe 
Hiches Herz und glüdliches Naturell haben doch das meifte zu der Höhe 
bengetragen, zu welcher er nachhin auf den Stufen der Ehre hinaufge 
ftiegen if. Esift ein Wunder, daß er bey einer folchen Geburt, und 


“ aıter fo vielen widrigen Beyſpielen gleichtwol einen fo fanften umb milden 


Sinn gewann, Seines Vaters Sinn ift befannt; und feine Mutter 
war nicht eine von den frömmeften Prinzeginnen. Syn feiner Kindheit 
erlaubte man ihm, mit andren Knaben bas blutige Trauerfpiel in LinbSs 
ping f) und andern Orten vorzuftellen *. Aber nichts deſto weniger follte 
fo wie für das ganze Va⸗ 


terland, ein uldvoller Water werden. 
26. obm $. 22. - 
. Lit. D. CAR, ad R. Sig. Stockh. d. 602. in Exeg. Hifl. p.477. 
3 v. — Höfd, Mi u pP. —8 & * —e Rd re 
$._ 28. 
Das Schwer Auf dem Reichstag war befjloffen, das Schwediſche Gefeg nach- 
he art J zuſehen, und es zu ein ganz neues zu verbeſſern. Dieſe Arbeit uͤbertrug 


. Sure der Herzog Ture Rofeugeen * zu Grensholm, Arwid Swan? zu 
— R 


oltorp, Bengt Zand ? zu Ättorp, Mauris Swan zu Diula, 
Wichel gie * zu Grundwad und Michael Dufira ° zu marearg 
ei 


1. ©. oben Eap. 16, $. 5 2. Ibid. 
4. Ibid, 5. Ibid. 


4. 7. 
©) Geabelt 1603. Er hieß vorher 
— mar ein © Sohn vn dem 

Irgermei in ing, en; 
Zilfen und Anna” Andess Soden. 
Seine Ur Eiter Mutter Maͤrta Pebrs 
Tochter war aus dem alten Geichlecht 
der Skytte: und davon ward ihm erlau⸗ 
bet, den Namen anzunehmen. Er hatte 
zur gi ei 8 — rohe Zac: 
ar eichsrath 1617; Freyherr zu Du⸗ 

derbof 1624 und flarb 1645. i 

d) mM. Mricus Schröderus ward 
ben ı2 Jenner 1608 zum Präseptor für 


n 
3. ©. oben $. 4. in d. Not. 
6. Cap. pr G.2 
die Koͤniglichen Kinder ernannt, 

& Sohn „von Ludwig, rich® 
Sohn, Brandendnrgifhen Hof Marſchall 
und Catharina von Mauritz: verchs 
lichet mit feines Bruders Schwiegerinn 
Anna von der Grunow. Cfr. oben 
Cap. 18. 6. 28. in d. Not. 

* Es mußten ſich Knaben auf die 
Knie legen mit Huͤten auf dem Kopf, die 
er dann init einem hölzernen Echrverde 
abſchlug, und fagte: Da liegt des Vers 
sätbere N. N, Ropf. ©, A. LEIONH. 
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‚nebft zwenen Rechtterfahrnen Pehr Bengtſon und Mats Anderſon. I.C. 160m 
Diefe wandten zwar hierauf allen Fleiß und Genauigfeit; aber im Jayr — 
1604 war es noch nicht weiter Damit gefommen, als daß man auf dem 
Nechstag in Norkoͤping auf die Beförderung drang. Im Jahr 
1609 geigte man zwar einen Entwurf dazu vor; aber da ein neues Geſetz 
Cein Werk von Eile ift, fo ward weber diefes, noch ein anbres, mas von an· 
dren Elugen Männern aufgefeget war, angenommen, fondern man verblieb 
noch bey dem fo genannten K. Chriftoffers Befesbuch, welches K. Carl 
hernach im Drud heraus gab’. Zum Beßten der Bürgerfchaft g) rich⸗ 
tete er eine gewiſſe Ordnung zwiſchen den Städten in ihrem Hanbelein ®: 
er verbot auch allen Handel auf Riga und die Curländifcyen Städte °: 
imgleichen von der Kriegsmannſchaft die fo genannten Reſt⸗Zettel oder 
Forderungen für rücftändigen Sold an fich zu handeln:°. Er haste 
auch auf diefem Reichstag verfprochen, ſich der Auflagen ber Bauren an⸗ 
zunehmen. „Die theuren Zeiten hatten eine geoffe Menge Bauren auffer 
Stande gefeget, biefelben zu bezahlen. Nun fertigte er eine Verordnung 
wegen ihrer bemilligten Huͤlfe aus""; aber da er einen anfehnlichen 
Nachlaß auf ihre rücftändigen Steuren für die vorigen Jahre zugeftarr 
den hatte, die Wögte aber nichts deſtoweniger folche aus Eigennug er⸗ 
preßten; fo wurden bie unvermögenden überhaupt, vermittelft eines ſtren⸗ 
gen Placats, von allen Rachrechnungen frey geſprochen?. Nah Maße 
gebung des Linkoͤpingſchen Beſchluſſes von 1600 fehrieb er ein Reviſions · 
Gericht aus, Die Reichsräte und Lagmaͤnner follten ſich dazu auf 
Diftingen in Upſala ben 3 Febr. 1603 verfammien??®, Wegen der 
Schwediſchen Münze gab er in diefem Sapır eine nügliche Nerordnung 
heraus. Diefelbe war, unerachtet ihres gleichen Gehalts mit der Deut⸗ 
ſchen, in ſolche Verachtung gefommen, daß fie in Handel und Wandel 
kaum mehr genannt ward. Diefe Unordnung hatte mehrentheils von 
Revel her ipren Urſprung. Für einen deutſchen Thaler gab man an 36 
bis 40 Schwediſche Dre und alfo 4 oder. 8 mehr-als man ſollte. Dies 
- ward nun ftrenge verboten: man follte mit Schmwebifcher Münze Kauf: 
f&hlagen, und darnach auf alle Waaren die Preife fegen: wer das erftemaf 
hiewider handelte, folte 40 Mark Safer, zum zweyten mal fein Gut und 
dd um 
7. J.wırD. Lags-Hift, p. 104. 8. Lit. pat. D. CAR. Stockh. d. 8 Jul. In 
9. Mand. Stockh. d ı Aug, 1602. & Lit; ad J. Bielkenft. d.7& ı ı Mail 1603. 
10, Edit. Holm. d. 27 Nov. 1602. ap. STIERNM. Commerc. &c, p. 471, 
ı1. Mand. D. CAR. ap. Stiernm. Ad, P. p. saı. . 
12. Lit. pat. D. CAR. Stockh d, a2 Sept. 1602. ap. WERw. p. 80 N 
«13. Mand.Ej.d. 4 Dec. 1602, “ 
-g) Den 7 Ang. fertigte er eine Gil und beftätigte das Maurer: Amt in Stock 
den-Drdnung für die Kupferſchmiede ans, holm. ©. STIERNM. L; c, P.465.467. " 


SE, 1602. 
m 
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zum drittenmal den Kopf verlieren +. Wider den Misbrauch der Eide 
fonderfich vor Gericht, Entheiligung bes Sabbaths, Anbetung ber Hei- 
digen, unnöthiges Faſten, und Seirung anbrer Feittage, als bie Gottes 
Wort befohlen hätte, kam nun eine ernftliche Warnung an Geiſtliche und 
Weltliche heraus" °; fo wie im folgenden Jahr ein ftrenges Verbot wir 
der die heimliche Papiften, die ſich überall im Sande eindrängten, und 
die Einfältigen zum Unglauben und Aberglauben verführten, Die uns 
gewöhnliche Kälte, Hungergnoth und Peft /), welche dies Jahr an vier 
Sen Orten wütete, leiteten biefe Jeute baher, Daß man nun nicht mehr bie 


+ Heiligen ehrete, die Jungfrau Maria nicht anbetete, Kleine Feſtta— 
Ken fondern an Serptagen Steif äffe u. a.m. Golche Wer 


Manifeft. 


führer wurden num Sandes verroiefen *° ; fo wie bie, melde falfihe Ger 
wüchte wider den Herzog ausftreueten, daß er mit Sleiß- ben Krieg wider 
Polen aufhalte, und R. Sigiomnde Briefe an feine Schwebifche 
Unterfaffen unterdrüsfte *, ch giengen nun Ruf-Briefe an alle ause 
waͤrtig lebende Schweben aus, ſich unverzüglich wieder nad) Haufe zu 
verfügen. Unter denen war Axel Openjiierna i), der jege von Deuts 
ſchen Akademien zuruͤckkam, und fünftig in der Hiſtorie eine ehrvolle 
Stelle einnehmen wirb. . Fr 
14. Mand, D. CAR. Stockh. d. 6 Oct & 6 Dec, 1602. efr. Mand. Kalın. d. 7 
O&. 1603. & Stockh. d. 10 O&, 1604. ap, STIERNM, Commerce. &c, 
id 468. 472, 475. 486. 

Kuda Ban D. Can Naked 11 Mall 1oorrincollBenzel. ck. W 
2 J . ie .ı . . J .81. 
"17. El, can. d. 13 Nov. 160m. 0 ER Wer ps 


$-_ 29, . ‘ 2: 
K. Sigismund, an ftat des Herjogs Brief zu beantworten *, fere 
tigte er an gefammte Einwohner Schwedens feine gebructen Manifefte 


.g Quß : über feines fogenannten Ungetreuen Vaterbruders Bewalts 


thaͤtigkeiten: „wie er fie mit Erdichtungen verführet: ihres rechts 
mäßigen Röniges Briefe an fie aufgeſchnappet und unterdruͤcket: 
.®© oben $. 27. aus 


5) In Holland und, andren Ländern 
ra nun eine Serge Peft, die das 
jahr darauf nach Frankreich von Lons 
Don kam, wo in einer Woche 3000 Men⸗ 
daran geſtorben waren, Joum. du 
egn. de Henr. IV. T. 3. p. 49. 126, 
129. Im Jahr 1603 fam fie auch nach 
Gottland und ‚nahm viele Menfchen hin: 
weg. ©. STRELOV. Gotl. Chron.p. 257, 
H Geboren zu Sand den 16 Jun 1583. 
Sphn vom Reicherath Buftaf Babriels 


fon zu Fibolm (&. oben Cap. 16. $.1.) 
und Barbro Bielfe, Arels Tochter vom 
aredf ͤter: -verehlihet 1608 mit Ans 
na Bät, einer Tochter von He Jobans 
fon ni Tide, Br Carls Rath, und 
Beritin Trolle, Tures Toter von 
Engſo. Er, lebte mit ihr in einer ein 
und vierzig — Ehe und hatte 6 
Söhne und fünf ter. Er war 1598 
mit jenen jüngeren Bruͤdern nach Deutſch⸗ 
land gereiſet, zu ſtudiren. 


\ 
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aus Falſchheit die Schwediſche Krone dem Prinzen Uladiolaus I.€.160%; 
angeboten, weil er wol wüßte, Daß folcher Antrag nimmer — 
würde angenommen werden; denn folchen tyrannifchen Haͤnden 
koͤnne ein zärtlicher Vater fein Rind nicht anvertrauen: wie er 
fürgegeben, daß er K. Johann auf den Thron geholfen, gleich 
als ob dies in ihrem damals gemeinfcyaftlichen Unglüc nicht 
«uch fein eigenes Beßte gewefen, und er nicht reichlich) dafür bes 
lohnet wäre: wie er weit mehr Braufamkeiten verübet, als R. 
KKrik, und dabey nicht allein der Rrone fondern vieler Wittwen 
und vaterlofen Rinder Güter unter ſich gefhlagen: Schluͤßlich 
riefe ev den-Allerhöchften als den Beſchůůtzer gerechter Sachen, 
und warne feine. Unterthanen für alle weitere Verbindung ?.“ 
Inzwiſchen befahl er dem Gros-Canzler Zamoifty, dem Herzog einen 
Zufammentritt zwifchen beiderfeitige Commiffatien zur Errichtung eines 
Waffenftilftandes anzubieten. Aber dabey war diefer Zamoiſky ſo 
ausverſchaͤmt, daß er den Herzog zum Zweykampf herausforderte. We⸗ \ 
‚gen des Waffenftillftandes antwortete Carl, daß er voller Rührung über 
alles das unfchuldige Blutvergieffen, woran Sigismund Schuld fen, 
ſchon lange gervünfcher Hätte, die Waffen niederzulegen, bis ein vollkom⸗ 
mener Friede getroffen werden fönnte; aber nicht. auf die fürgefchlagene, 
Art, nemlic) daß die Commiſſarien nicht ehe, als im Fünftigen Jahr zus 
fammentreten, und ber Stillſtand doch gleich feinen Anfang nehmen und 
zwey Jahre dauren folle;, fondern fie müßten binnen drey Monathen zu= 
fanmentreten. Da er in Zamoiſkys Brief viele Pralerey fand, fo er⸗ 
innerte er ifm, daß men mit Stolz und groffen Worten Feine 
Laͤnder einnehme. Was die Herausforderung betraf, fo antwortete 
er auf einem befonderen Zettel: Du bift meines Bleicyen nicht; 
wenn du das aber auch wäreft, fo verdiente doch deine Perſon 
nicht, deß ich wider dich) andere Waffen brauchte, als meinen 
Stock *, Der hierüber erbitterte Zamoiſky antwortete zwar wieder k); 
aber der Herzog würdigte ihn Feiner weiteren Gegenantwort. Nichts 
deſtoweniger / da Gyllenhieim aus feiner Gefangenfchaft wiſſen ließ, wie 
man in Polen einen Congreß wuͤnſche, fo fehichte der Herzog Arel Kurk, 
i \ der 


a. Lit. pat. R. SIG. Crac. d. 4 Jun. & 23 Dec, 1602. ap. WERw. p. 82, 89. 
3. Lit. J. zamoısk. ad D. Car, Rakall. d. 23 Jun. 1602. 
4. Lit. D. CAR. ad J. Zam. d, 10 Jul, 1602. ap. WERW. p. 78. & THUAN, 
ap. LOCCEN. p. 453. 5. ©. oben $, 19. 
) & te: er bätte geglaubet, follten, wo fie ſich in Polen nicht fans 
. 2 der Br Serfland Daher ve Denver alle Pa fey Fr 
er boffe, mit Gottes +sülfe, daß beit, was der Zerzog von ihm gefas 
fia Yerräther an feinem %of finden ges und gefehrieben hätte, 
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Z.C. 1602. der mun begnadiget war ° und Henrich Horn I) ab mie Vollmacht, üben 
—— einen Stillftand und über die Auswechfelung der Gefangenen zu handeln, _ 

da jeder Theil inzwiſchen behalten müffe, was er inne hätte”. Aber vom 

ifcher Seite fand ſich niemand ein. - - 
Peinifäer = A rs — Ax.'Kurk. & Henr. Horu. d. 31 Dec, 1608, 
, . $. 30 j 

Der Liefländie Unter dem allen ward der Krieg zwar in Liefland fortgefeßet" ; 

Frieg a aber zu Schwedens Verluſt. Hunger, Kälte und Krankheiten plage 

Ba ten die Truppen, fo daß der Zuftand kläglich war?. Der tapfere Feld⸗ 

Congreg mic herr Carl Korn ? warb bey Wallhof * erſchlagen m), und das Schloß 

den Dänen. Selin von Zamoifty erobert, Er hatte es an drey Monathe belagert; 

aber Arwid Toͤnneſon Wildmann ° vertheidigte es mit ungemeiner 

Tapferkeit, und ſchlug einen neunmaligen Sturm des Feindes in zwenen 

Tagen ab. Inzwiſchen fehlte es ihm an Waffer. Als er am dritten 

Tage fahe, daß er nicht länger ausdauren konnte, fo befahl er, daß die 

Pulverfammer; fo bald der Feind, nad) dem zehnten Sturm in die Stadt 

kaͤme, angezündet werden follte. Aber der Feurwerker mar zu eilig, und 

legte Feur ins Pulver ehe die Polen wirklich Eintritt genommen und die 

Schweden ſich hinweg gezogen hatten, fo daß 30 bon den feßteren in 

Städen gefhlagen wurden. Wildman ſelbſt ward in die Luft gewor⸗ 

‚fen, blieb aber durch ein befonderes Gluͤck ohne Schaden. Das Schloß 

aber mußte er gleich darauf mit Capitulation übergeben °. Zur Beloh⸗ 

ung feßte ihn der Herzog zum Stathalter in WOiborg ”. Hierauf fiel 

ganz Liefland auffer Pernow in Sigismunds Haͤnde. Weſenberg 

und Wictenften wurden zugleich von feiner: $euten eingenommen ®, 

Alles dies aber gieng dem Herzog fehr in dem Kopf herum, Mit Daͤn⸗ 
nemark wollte er nun ein gutes Verſtaͤndniß austwirfen, um wenigftens 

an der Seite ſicher ſeyn zu fönnen, Es war zwar in diefem Jahr ein 

Eongreß zu Knaͤred in Halland ausgefeget; abet der war fruchtlos 

abgelaufen. Nun traten beyder Reiche Gevollmächtigte den 19 Febr. 


1. MBSS, Chron. p. 154. . 1693 
a. Rel, Com. nassav. de Bello Sy. in Liv. a, ı2 Jul. 1801, ad 20 Jun, 1602. 
Mk. cfr. Prxf. STIERNM. ad Hift, Sig. & Car. IX. 
3. S. oben Eap. 11. $. 23. 4. v. STIEBNM. Höfd. Min, p, 4t. 
5. ©. oben Kap. 16. $. ı 
6. Annot, A. WILDM. in 
8. Ib, p. 456. ; ; 
D)_ Sohn vom Reicherath Carl Hen⸗ borg nannte ©. oben Cap. 17. $.12, 
richfon und Agneta Delwig: er ward . 
der Prinzen Hofmeifter-ı605 und ı6ı7 m) WERWING faget, daß Earl \ 
Dieidjsratb: verehlihee, mit Anna Bär, im Jahr vorher auf dem Schloß zw 
deren Water Jon Wiffon ſich Snecken · Surtnick geſtorben iſt. ©. p.as. . 


% 
Cod. Mfe, Cl, Rälamb. 7. LOCCEN. &, c. p:455. 
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16o03 an ber Graͤnze bey Flackſtoͤback zufammen?. Won Schwedi- J.E. ısor 
a waren da Graf Abraham Brahe, ArelAyning, Swante —⸗ 

telke, Ludbert Rauer, Joͤran Stiernfköld und Joͤran Ulfſparre: 

Won Dänifcher Lage Urne, Kffel Bilde, TacobBech ıc.:°. Die 
Punkte ihrer Ueberlegung waren der Zwiſt megen der drep Aronen ?*, 
die Ruͤckgabe des Liefländifchen Schloffes Sonnenburg an Schweden, 
bie Herrſchaft über Lappland ">, der Zoll im Sunde, und der Dänen 
Handel nah Riga und Eurland, welcyen die Schweden, während ihres 
Krieges mit Polen, aufgefchoben wiſſen wollten. Diefem Congreß defto 
groͤſſerem Nachdruck zn geben, reifete der. Reichsvorfteher nad) Ralmar, 
wo er fich In biefem Jahrelang aufhielte 22. Es kam aber doch zu kei· 

" nem andern Schluß, alsdaß dieſe Streitigkeiten insgeſamt, nach Anlei⸗ 
tung des Stettinſchen Friedens ' *, der Unterfuchung und Beurtheilung 
fremder Schiebsrichter heimgeftellet werden ; inzwifchen aber nad) wie vor 

. Friede und gute nachbarliche Sreundfchaft zroifchen beiden Reichen bleiben 

—follte: s. Weber die Schiedsrichter Fonnten fich aber die Ambaſſadeurs 
nicht vergleichen; daher blieben dieſe Streitpimfte noch 7 oder vielmehr 
noch 10 Jahre unabgemadht. Inzwiſchen gab der Herzog ein ſtrenges \ 
Verbot wider allen Erediehandel zwifchen Schweden und Dännemart, . 
ober Norwegen, aus, fo daß feinem Schwediſchen Unterfaffen erlaubet 
war, von ober an einen Dänifchen oder. Norwegiſchen Unterthan Güter 
ober Waaren zu borgen; ſondern fiefollten mit baarem Gelde handeln * *, 

- 9. WERW. p. 87. 10, Cfr. LOCCEN. p.457. & HOLB. D. H.T. 2. p. 593. 


11. ©. oben $. 5. "12. Cfr. oben ib. it. $. 22. 
13. Cfr. Lit. D. car. ad Leg. Sv. Kalm. d. 16 Aug. 1603. ap.HOLB, L. e. 


2 31 . . 
Sn der Zeit, da der Keiesurftehe fich in Ralmar aufpielte, ließ Sreentag in 
€: einige von den Ständen des Gochiſchen Rieichs bahin berufen Johann dan Dee 
Skytte hielte vor benfelben in feinem Namen eine weitlaͤuftige Rede von gen —E 
K. Sigismunds unerlaubter Aufführung, wodurch er feine Krone ver- wider Sigi 
wirket haͤtte ¶ Solches ward nun weiter in einem Manifeft des Herzogs mund 
‚ausgeführet, in welchem er zugleich über die Regimentsführung verordnete, 
im Fall er felbft zu Felde gehen follte. Seine Gemalinn und der junge 

1. WERW. p.ss. Her· 

Schwed. Hiſt. IL TH... Band. Eee 
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ei. 
Herzog Johann ſollten derſelben vorſtehen unter Beytritt von fechs 
Reicherãthen, des Canzlers Swante ielkes Joͤran Uifſparre, Hans 


Ulfiparre, Ludbert Rauers, Joͤran Stiernſkoͤlds, und Erik 
Ribbings: Sein Teſtament wolle er auch bey ſeiner Gemalinn und dem 
Senat hinterlaffen, woraus man einmal ſehen werde, daß er niemals nach 
Sigismunds Thron geftanden habe?. Diefem Reichstag in Ralmar 
wohnte auch der Reichsrath Joͤran Poffe bey. Er. mar auf des Finni- 
ſchen Adels Fürbitte * wieder. in feine Srgpheit hergefteller, unterhielte aber 
nichts deſtoweniger mit den Polen einen ae Briefwechſel. Als 
damals ein Finniſcher Edelmann, Henrich Jacobfon u), der ſich aus - 
der Gefangenfchaft in Polen mit der Flucht gerettet, eben zuruͤckgekom⸗ 
men war, fo befürchtete er, von denfelben verrathen zu werden; und nahm 
eilends die Flucht. Der Herzog ließ ihm zwar nadhfeben, aber er entfam 
über die Dänifche Graͤnze o), und vonda hernach zu K. Sigismund, den 
er zu allen Feindfeeligkeiten aufhetzte pP). Sein Vetter dran L’ilfon 
Poffe, ward gleicher Untreue beſchuldiget, nebft Joͤran Boſe, Arvid 
Stälsım, Mats Rrus, Arel Rurk, Bertil Twarfon, Anders 
Larſon zu Botiba und Anders oje, die damals in Finland waren. 
Der Ammiral Bielkenftierna erhielte Ordre, ihnen anzuzeigen, daß fie 
ſich unverzüglich zum Herzog begeben und ihre Unfchuld ‚beweifen folltent 
200 fie verfuchten zu flüchten, fo ſollte man fich ihrer bemächtigen und fie 
Herüber bringen *. Auch fielen Sten Bielke q) und Buftaf Stenbock 
In Verdacht. Der Vaterbruder von diefem, Carl Stenbock, hatte ſchon 
des Herzogs Befehl, nebft Bielkenſtierna mit der Flotte nad) Pernauw 
auszulaufen und dem Zeind Abbruch zu thun, wo er da noch in der Gegend 
wäre; wo nicht fo follten fie fi) bis zu 2000 Mann verftärfen und zu den 
Übrigen Schwedifchen Truppen bey Riga ftoffen, auf welche Stadt man 
ſchon einen Anſchlag gefaßt harte. Gluͤckte der nicht, ſo ſollten fie doch 
. n 


©. oben $. 21. ’ 


a. Manif. D. CAR. Kalm, d, ı5 Aug. 1603, 3. 
& ı7 Nov, 1603. 


4. Lit. D. CAR. ad J. Bielkenft, Kalm, d. 16 


) Sonft Zenrich Sinne genannt. S. 
STIERNM. in not. ad WERw. p. 83. 
20) Auch) fluͤchtete in diefem Jahr nach 
Dännemark ein Avantuter And. Yalter, 
der fie fir einen Baron ausgegeben und 
Andreas von Bärnich, genannt hatte 
Er ſchaffte ſich durch den Betrug eine 
vornehme Heytath in Schweden mit der 


Freyherrin Brita Brip zu Bro, Toch⸗ Bi 


ter von dem Reicherath Mauriz Grip 
und Models Leionbufwud, Graf Sten 
Eritſons Tochter. ©. Regifs. N. N; 


17 


pP 7% " 

Dec Herzog erklarte nun zum zwey⸗ 
ent ham San Pofle Ar an 
Reichs; Berrächer, und feine Güter unter 
Mt rar Area 
marffog in Upland im y 
ward dm Staathalter in Stodbolm 
Bans von Miaffenbach zu Lehn geges 
en, Lit. pat. D. CAR, Kalm, d, 14 
N Sohn von Bogenſtid ielte und 

D n von Hogen 
Anna Sure. 
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fuchen, die feindlichen Schiffe auf dem Duͤnaſtrom wegzunehmen ober J. C. 1603. 
in Brand zu ſtecken, nach Memel zu gehen, Polangen r) anzugreifen, — 
imgleichen andere Polnifche Derter, und unter allem dem, alle fremde Pro« 
vianefchiffe, fonderlich Lübfehe, die fie in der See treffen würden, wegzu- 
nehmen $. Aber Earl Stenbock ward eben wegen eines Verſtaͤnbniſſes 
mit den Poffen, angeklaget, und Bielkenſtierna erhielee Befehl, ihn nach 
Schweden bringen zu laffen*. Die gedruckten Mandate, die K. 
Sigismund ausftreuen gelaffen ? ‚wurden von dem Reichsvorfteher durch 
ein Manifät an affe Reichgeinmohner mit vielem Nachdruck beantwortet, 
„Er · vergiich die Zärtlichkeit und Freundlichkeit, die Sigismund ihnen 
„bezeugte, mit der die der Wolf in der Zabel den Schafen mit dem Beding 
„anbot, daß fie ſich nur von den Hunden ihren Huͤtern wegmachen follten: 
„er führteihnen die theuren Verficherungen des Königs nicht allein ben fei« 
„nee Krönung, ſondern auch oft hernach, zu Gemüthe, und wie fehlecht er 
„dieſelben gehalten: wie er feines Waterlandes offenbarfter und ärgfter - 
Feind geworden: er hätte ben ihm durch Axel Rurk und Henrich Horn 
„angebotenen Sfillftand ausgefhlagen, wovon ein Brief an den erftern 
„von dem Kriegs-Obriftenin Liefland; Anders Lenartfon, zum Beweis 
„bengebracht warb ®: auch harte ein Nils Erikſon, der des Könige 
„Manifefte ausgeftreuee hätte, und nun beym Kopf genommen wäre, die 
‚ganze Aalage des Polnifchen Hofes bekannt, alfofort 10000 Mann auf 
die Beine zu bringen von des Königs eigenen Truppen, auffer der Cron⸗ 
3 Armee und damit Schweden zu befriegen, wozu num bereits 100 Fahr⸗ 
„zeuge bey Danzig bereit lägen: aud) habe Sigismund fi mit Bey« 
„ftand von Daͤnnemark gefhmeichelt, dem doch nun durch die Slackfide 
„bäcifche Verhandlung vorgebeuget fen: der Herzog frage daher. ge 
„fammte Stände, was für Hillfeer bey diefen gefährlichen Umftänden von 
„ihnen gu gewarten habe, und ob fie fich als ehrliche Schwediſche Männer - 
" „angreifen wollten: er wolle felbft die Armee anführen: fünben fie aber 
Schwierigkeiten dabey, fo verlange er, daß fie einen gefchleften dazu er« 
„nenneten, bamit die Unfoften nicht, wie im vorigen Jahr vergeblich ſeyn 
„möchten; es fen denn, daß fie alles huͤlflos laffen und dem Zeind ben Fort · 
"„gang gönnen wollten, den er wünfche °.“ Auf diefen mit Eouriers in - 
‚alle kandfchaften geſchickten Brief ward binnen vierzehn Tagen nad) des 


Eee 2 Her: 
5. Inftr. C. Stenb. & J. Bielkenſt. Kalm. d. 14 O4. 1603. 
6. Lit. D. Car. ad Bielk. Kalm, d, 26 Od. 1603. 7. ©. oben $. 29 
8. Lit. And. Leonh, ad Ax. Kurk. Rev. d. 25 Jan. 1603, 
. 9. Lit. pat. D. CAR. Nyk. d. 11 Maii 1603. ap, WERW. p, 89, 


r) ee ‚Zuden und Abdinner fie da finden wuͤrden, ſolten Re ung 


. C. 1603. 
— —e 


Deine Kriegs⸗ 
Khan 


Day in or 
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Herzogs Wunſch geantwortet. Sigismund ließ zwar noch weiter in 
diefem Jahr eine gedruckte Schrift gegen feinen Vaterbruder ausftreuen 0 


aber die hatte noch ſchlechtere Wirkung, als die vorigen. 
10. Manif, D. CAR. d. >. O& 1603. \ 


g 32. 

Carls Fürfag war geroefen, diefen Sommer felbft nach Sinland 
hinüber zu gehen. Er bot daher den Adel auf * ſich dazu mit dem Rufe 
dienft bereit zu halten ). Torften Chriftofferfon > und Erik Ulfs 
Bar: follten daneben 2000 Mann zu Zuß auffordern, ſammt Nils 

akes, Lars Olofſons und Lars Jacobſons Reutern, die alle von 
Erik Kibbing und Anders Oxhuſwud mit_tebensmitteln verfehen - 
werben follten. Aber feine Reife ward in diefem Jahr aufgeſchoben. 


"Nichts deftomweniger litten die Polen eine Niederlage bey Ober-Pahlen 


und verloren den Ort darüber *. Die Schwedifchen Truppen in Lief⸗ 
land, die zum Theil Henrich Liwen und Chrifter Some anführten, 
wurden nicht allein mit allen Bedürfniffen verfehen, ſondern auch beft- 
möglichft verſtaͤrket, ungeachtet der anſteckenden Seuche, die Damals in 
den Gegenden graffirte. Der Ammiral Hans Bielkenftierna ward 
änfonberheit hiebey von dem. Herzog gebraucher : Er brachte Getrayde 
von denen auf, die auf dem verbotenen Waſſer handelten und machte fich 
die Holländifchen und die Lübfchen zollbar ° : er vergnügte bie Mannfchaft 
mit Tuch und Geld: im Nothfall nahm er nebft LTils Kihl das Com- 
mando zu Sande in Revel und da herum : er führte auch eine Verſtaͤr⸗ 
ung vor Jofmännern £) aus Sinland da hinüber u). Snymifien 
! . fi 


7. Lit. convoc, D, ca®: Nyk. d. ıı Maüi 1663. 2. S. oben $. 4. in d. Rot. 
3. Lit. D. car, ad Joh. Ekeblad Nyk. d. 14 Maii 1603. in Coll. C. Ekeblad, 
. 4. Calender. R. CAR. a. ı604. ad a4 Febr. j 
“5. Lie, D. Car. ad J. Bielk. Wibyholin d. 11 Jun. & Kalm, d. 19 Aug, 1603. 
6. Inſtruct. J. Bielk. Kalm. d. 16 Nov. 1603. - 


5) Ritterſchaft und Adel (fagte er in mit. eines Monatie Koſt und Hechſel 
feinem Briefe an Johan Ekeblad, fo für die Pferde. ie Ruſtdienſt / Gelder 
ivie in einem andren von XZyE. den ıı aus feinem oe Fürftenehum, befahl 
Day 1603 an dem Adel in öſtergotb⸗ der Herzog Joban Kofenbane zu Torp, - 
land) ſoliten ihre Diener beffer ausrüften, einzunehmen. - ©. Lit. D. CAR, Kalın, 
als yrhin: Berne Fönnten fie felft d. 25 Sept. 1603. 
zu nrufe finen 24 2) Ein jeder, wer zu Pferde diente, 
denn wol willen, daß fie mebrens 4 ö ” 
Borila Tome KIN babın Ihr Darer, WAD-Sofmann genannt. \ 
Iand voeiser zu vertheidigen: fie ba x) Die Stathalter in Eſthland, 
ber davon in Liefland Proben gewies Maurß Keijonhufwud und Audbert 
fen, wie geoß ihr Verlangen nach Bauer ſchrieben an Bielkenſtierna von 
Sauſe gewefen. Sept follten ihre Reit: Kevel den 20 Sept. diefes Jahre, tes 
wer aus Oftergochland gegen den 31 gen Tranfports eines Trups Aofmäns 

ping deyfammen ſeyn, ner dahin von Helſingfors. 
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befliß ſich der Reichsvorſteher, Die Armee, ſonderlich die Reuterey, in J.C. i603. 
guten Stand zu fegen. Darüber war zwar eine Verordnung in Ablbo —— 
gemadht? ; aber darin gefchahe nun eine Veränderung. Man erhält 
daraus einen etwanigen Begriff- von dem Eintheilungswerf damaliger 
Seiten, „Keine Fahne follte ftärfer als 120 Pferde feyn; aber auch 
„fein Hofmann angenommen werben, ber nicht geſchickt, raſch, willig 
„und von fefter Gefundheit wäre: er follte haben ein tüchtiges Pferd, 
„ſchußfreyen Harnifh, zwo kurze und zipo fange Büchfen, ein gut Rar 
„pier, guten Sattel und Zeug: dagegen follte ihm ein Hof zu 4 Liespfs 
„Butter ober 6 Tonnen Getraydes Rente fammt 12 Fuder Heu und 6 
„Tonnen Haber ober Futterkorn eingegeben werden, damit das Pferd 
Jahr aus Jahr ein im Stall gehalten werden koͤnne. Im Felde follte: 
„ee 10 Thaler an Gelde und 6 Ellen Tuch mit freyem Unterhalt, oder in 
„einem für alles 4 Thaler monathlich Haben, Auf jede 2 Pferde beftand 
„ber Herzog einen Troßklepper, wozu ein vollgewachsner Knecht mit ei⸗ 
„ner langen Buͤchſe, und auf demfelben 2 Thaler. monathlich, oder 5 Tha= 

. „fer und 6 Ellen Tuch aufs Fahr, beftanden werben follten. Wer nicht‘ 
„ſelbſt Luſt Hätte, wider den Feind zu dienen, der folle jährlich 30 Thaler 
„erlegen und dagegen fein Hoftheil frey von allen Auflagen genieffen, : 
„nichts beftomeniger aber Pferd und Rüftung auf allen Nothfall in Be⸗ 
„reitſchaft halten, Da die Anzahl der Reuter im Reich nun durch eine. 
„genauere Einrichtung geringer würde, fo wuͤrden auch die Renten von: 
„ben Höfen ber Husgemufterten befparet, welche bie Wögte zu Pferde 
„und Waffen verwenden follten. Sie ſollten auch dafür Reuter fchaffen, 
„die fie mittlerweile bey ihren Vogteyen zu Bedienten gebrauchen koͤnnten. 
„Alles dies follte gegen Anfang fünftigen Jahres im Stande feyn ® 
Einen Mißbrauch) fahe man zwar gleich hieraus erwachfen, daß viele die 
nach dem Geſetz felbit zu Pferde hätten dienen follen, nun zu Haufe figen 
blieben und einen fchlechtgerüfteten Baurknecht fuͤr ſich ſchickten; aber 
Carl gab ein ernftliches Gebot, daß ſolche, wie andre Bauren, Schoß 

- erlegen, und die Voͤgte bey ſchwerer Strafe fie nicht überfehen follten *. 
Für des Fußvolks Beßtes trug er nicht mindere Zürforge. Der Solda⸗ 
ten Wittwen oder Daheimgelaffenen Frauen erhielten einen freyen Beſitz 
geroiffer Hoftheile, oder einen jährlichen Unterhalt an Getrayde 1°, Das — 
konnte zun niche anders, als den Soldaten aufmuntern, 

. 8. oben. 6. 21. 
u Edi. a d. 28 O4. 1603. it. Stockh, d. 29 Apr. & 7 Aug, 1604. 


9. Mand. D. car. Stockh. d. 7 Aug. 1604. 
40, Mand. Stockh. d. 28 Maii 1603. in Colle&t. A. C. Hozo, 
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$. 33. — 
> Naher Eliſabeth Tode war Jacob IV. König in Schott⸗ 
— land durch Erbrecht auf dem Senglifchen Thron geftiegen, Da die Ko⸗ 
FR  riginn Dies Reich ‘durch eine Fluge Regierung, durch den Hanbel und gute 
wird angele: Berfaffungen, infonderheit aber durch den denen Niederlaͤndiſchen Flucht» 
eo lingen gegönneren Schuß und Aufmunterung, und deren ba errichteten 
Woll-Fabriken *, in einen glüdlichen Stand geſetzet hatte, fo wardesnun 
durch die Vereinigung mit Schottland um fo mächtiger. Die Protes 
ſtanten überhaupt verfprachen ſich hier einen Fräftigen Beyſtand, fo wie 
alle die, welche ber Macht des Defterreichifchen Hauſes hindern wollten, 
weswegen aud) K. Henrich IV. fofort mit K. Jacob I. eine nahe Ver⸗ 
Bindung eingieng. Herzog Carl fehickte auch um diefe Zeit von dem Con= 
greß mit den Dänen den Grafen Abrabam Brahe als Schwebifchen 
Ambaffadeur nad) London, dem König von Brosbritarmien Glüd 
zu wuͤnſchen, und feiner auf den 25 Julius angefegten Krönung beyzu⸗ 
wohnen, Bey diefer Gefandefchaft waren auch Arel Rurk und Gens 
wich Brand 2; und die vorige Freundſchaft mit dem Englifchen Hofe 
ward hiedurch erneuret, Der Reichsvorfteher fand biefelbe um fü nörhi« 
ger, als er auf alle Weiſe ben Schwediſchen Handel zu befördern und zu 
“erweitern ſuchte u). Er hatte in diefem Jahr in Alt-Eifsborg einen 
Freyheitsbrief für die Holländer und andre Fremde ausgefertiget, ſich auf 
Siſingen nieberzulaffen, und eine neue Stadt anzulegen, die den Na= 
. men GBorbenbürg erielte:. Es ward einer Namens, Cornelius 
Cornelifon nad) Holland gefihicket, darüber mit einen reichen und ere 
fahrnen Mann, Abraham Cabeliau x), zu ratbfehlagen, der a 
“ nicht 


1. I GEE Confiderat. für le Commerce Lond. 1751, pref. p. 12. 13. 
a. Cfr. Calendar. R. CAR. 1604. ad 28 Jun. 5 
3. Privil, Gothob, d. 14 Mali 1603. ap, ER. CEDERE, Defer. Gothoh. p. 9. 
%) In einem feiner Briefe von biefem an einen andern Bürger verkaufen, und 
Jahr von XIyEöp. den 4 Jun, antwor⸗ der Stadt den dritten Theil von jeinen 
tete er einer von den Stapelftädten auf deweglihen Guͤtern laffen ſolle. Für 


ihr Geſuch um Lindrung in dem Zoll für 
8 und eingehende Waaren: wie man 
eine Urfache Habe, darüber zu Hagen: 
was man am Zoll ausgäbe ‚höhe mar 
bepm Abſat der Waaren wieder ein: der 
Köufer müffe das bezahlen. . €. ein 
Städ PIE fey jetzt fo theuer, als vorhin 
ein Süd gut Englifd. Auf eine an 
dre Klage, daß viele Bürger nad) bie 
Landtädte Hin, und aufs platte Land 
wegjögen, verordnete er, daß wer das 
Sie, kin Haus binnen Jahr und Tag 


Soͤder⸗ Telje gab er von Bripsb. den . 
30 April 1604 eine Verordnung heraus, 
das feine Stadt an der norblihen Seite 
des Mälers da ihre Waaren ausſchiffen, 
fondern alles nach Stockbolm dicken 
ſeüte Dagegen hätten die Städte im 
Fürftenthum Freyheit, fo wie auch Telie 
ſeibſt, Waaren von da auswärts zu vers 
feinen, wenn der gebuͤhrliche Zofl erleget 
iwuͤrt 


x) Er ſtammete von dem Cabeliau 
der, deflen Namen durch einen aan . 


's 
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nicht alfein damals, ſondern auch nachhin dem Reich gute Dienſte leiſtete. IE. 1605. 
Dies geſchah auch mit der Generalſtaaten Genehmigung, wie wir in der — 
Folge fehen werden. Auch hatte der Herzog einen Handel zwiſchen 

"Schweden und Perfien im Sinn und ſchickte deswegen einen Gevoll⸗ 

mächtigten dahin, der es fo weit betrieb, daß wirklich Geſandten von be 

nah Schweden famen *, wie wir an feinem Ort melden werden, 

, 4 Cfr. Calendar. R. CAR. a, 1604. ad 25 Sept, 5 


$. 34 ‘ 

Man war ſolchemnach mit den SNmachten und mit Daͤnnemark Der Yalfe 
in einem ziemlich guten Vernehmen. Aber an der Rußiſchen Seite Demetrtus in 
flieg ein Gewoͤlk auf, wovon der Neichsvorfteher vieles zu befürchten """' 

alte. Es trat da eine Perfon auf, bie fih für den Demetrius . 
wanowitz, Fedors Bruder, den man feit 1593 für todt hielte *, \ 

ausgab. Er berichtete, als Boris Gudenow Befehl ertheilet 
hätte, ihn zu ermorden, fo hatte man ihm eingebildet, daß foldes 
gefchehen fen, aber eine andere Leiche an feiner ftat begraben. Mach 
einigen Jahren hätte er fich den Jeſuiten entdeer, und ihnen vers 
fpeochen, die Pabftliche Lehre m Rußland einzuführen, woferne man 
ihn auf feines Vaters Thron fegen koͤnnte. Diefe hatten erft bie Bruͤ⸗ 
der Adam und Eonftantin Wiesnevizki und hernach Georg Mniſ⸗ 
net, Woiwoden von Sendomir auf feine Seite gebracht, und. diefer 
legte verfprach ihm nicht allein feine Tochter Anna Marina, fondern 
vermochte auch den König von Polen und die ganze Republik, fich ſei- 
ner Sache anzunehmen, Diele behaupteten zwar mit Grunde, daß er, 
an flat Iwan Bafiliowiz auf Haut ober Haar anzugehen, ein Sohn 
von einem Priefter in Gereſlow, Namens Brifta ſey, und daß er in 
Kiow ein Mönd) gewefen, nachhin aber die Mufquete genommen und 
ſich zum Demetrius gemacht habe. Das alles aber wollte Sigismund : 
und die Polen nicht unterfuchen. Sie hatten gehöret, daß Demerrius 
einen Arm länger gehabt hatte, als den andren, imgleichen eine Warze 
im Angefiht, Das fand ſich bey dieſem und diente ihm zu einen vollkom⸗ 
menen Beweis feiner Grosfuͤcſtlichen Abkunft?. Man wollte durch ihn 
nicht allein Boris Gudenow vom Thron ſtoſſen, Rußland catholiſch 
machen, und Sinolenfto wieder unter Lithauen bringen, ſondern 
auch 


1. ©. oben Cap. 16. $. 12, B 
. 2. J. WıDskınDt Hift, bell, Sv. Mofe. p. 21.26, 3. DAVRIGNI L.c. p. 68. 
Aufrur in Holland in der Mitte tes Aber die Familie HE nun ausgegangen. 
14 Jahrhunderts bekannt gervorden. Won feiner Tochter foll an einem — 
Sein Sohn Yoban ward 1852 auf das Ort eiwas geſaget iverden. 
itterhaus eingenonmmen, ö 


* 
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HE. 1605. auch Schweden befriegen, oder wenigftens zu K. Sigiomunds Vortheil 
— Eſtihland und Sinland erobern. Kurz man beſchloß, ihm mit Wolf 
und Geld benzuftehen*. Alles das unterftügte der aus Schweden ente - 
wichene Joͤran Poffe, und Herzog Earl ward dadurch in groffe Befüme 
merniß gefeßet. . - ” 
4 WERW. p. 95. MESS, Chron. p. 154. 


. . . g._ 35 
"HE 160%. Wider alle auswärtige und einhelmifche Anfechkungen deſto fichere 
. 7 Hülfsmittel zu finden, berief er die Stände nach Norkoͤping, wo fie ben 
. — in g Febr 1604 mit ipm zuſammentraten. Hier ward einer von ben bes 
eföping: zühmeeften Reichsragen in ber Schwediſchen KHiftorie, deffen Beſchutß 
“ nachhin für viele andere zum Grunde geleget ift. Er ward eröffnet mit ei» 
ner Vorftellungund Anforderung des Herzogs, von feinem mühfamen 
und gefährlichen Reichsvorſteher · Amt befreyer zu werden. Die Stände, 
fagte er, Eönnten entweder ſuchen, fich wieder. mit R. Sigis⸗ 
mund zu vergleichen, oder auch deſſen Bruder, den Herzog Jo⸗ 
bann zum Aönig annehmen, dem er gerne mit feinem guten 
Rath an Hand gehenwolle. Dies gab Anleitung zu eritifchen Leber. 
Jegungen, Bor K. Sigismund und feinem Sopn mar wolgar die Fra⸗ 
ge nicht; denn auf einen offenbaren Zeind konnte man nicht denken, 
Man war froh, daß ein fo eifriger Papift, ein König über ein von den 
Schweben-fo ſehr unterfchiedenes Veit, nach allen Gefegen fein Erb« 
recht verwirket hatte. Dies follte auch durch eine.ordentliche Auffüne 
digungsfchrift ganz Europa Fund gemacht werden. - Aber in Anfehung 
Herzeg Jobanns fand man die Sache fehr bedenklich. Man ſahe nun 
ein, daß man auf den Reichsrägen in Linkoͤping und Stockholm 1600 
. und 1602 * fich in Anfehung feines unftreitigen Erbrechtes übereilet hatte, 
Herzog Carl hatte zwar feine Abfichten auf die Krone, und fonnte derſel⸗ 
ben auch zwar ficher feyn; aber er wollte, daß fie ihm auf eine anftän- 
dige und rechtmäßige Art, one Zwang und heimliche Vorwürfe folfte 
überantrortet werben. Sie ward daher ben 29 Febr. den Herzog Jo⸗ 
hann angetragen, aber man mußte doch gewiß, daß er jegt, wie vor⸗ 
bin, ſolches verbitten wuͤrde. Dies geſchahe duch den 6 März’; da cr 
in die Reichs-Verfammlung vor feinen Barerbruber auftrat. „Er danfte 
„denfelben für alle Wolthaten und infonderheit, daß er ihn nicht habe in 
„ber Päbftlichen Lehre auferziehen laffen: die Ehre, die ihm in dem An⸗ 
[ „trag der Schwediſchen Krone wiederfahren ſey, fähe er mit aller Ver 
„bindlichfeit an; Fönne fie aber niche annehmen: Er mwiffe fo wol, wie 
. j . fein 
1, © oben $. 10.26 2. S. oben 9. i11. 3. Calend. R, CAR. PR, 
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„fen Vaterbruher und bie Stände, daß des Vaterlands jetiger Zuſtand 3.€. 1604, 


„feinen Juͤngling, ſondern einen gefegten Mann zum König fordere: ——t , 


“ „baßer bäte er inftändigft, daß fein Vaterbruder, dem der: Zepter fo oft 
„angetragen fen, benfelben nun ohne weiteren Aufſchub anzunehmen 
ngeruben möge: Er für fein Theil fünde.gerne fin Recht ab und wolle 
„bie legt errichtere Erbvereinigung unterſchreiben, fo daß, wenn er auch 

„feinen Baterbruber überlebte, er boch allezeit den ältften von feinen Soͤh ⸗ 
suen für Thronfolger erkennen würbes dagegen vermuthe er einen Fuͤrſt⸗ 
„lichen Unterhalt in. Ruhe genieffen zu Fönnen, nicht das Gros-Fürftene 
„tum Finland, welches ihm zugedacht ſey, fondeen das Herzogthum 
Oſtergothland: übrigens empfehle er ſich ſeines Vaterbruders Geneigte 
heit +,“ ¶ Daß dieſe Entſagung mit Wolgefallen aufgenommen worden, 
iſt leicht gu erachten. Zu Raͤthen bey dieſem jungen Herzog wurden ver· 
ordnet Nils Bieltes, Seved Ribbinge, Ture Rofengren”, und 

Lindorm Ribbing®; alles dies aber in den Reichstags-Beſchluß 
eingefuͤhret. 

4 — D. jott. Nork. d. 6 Mart. 1604, ap. WERW, p. 98.. ©. Exeg. Hilft, 
Sn ap m fen Aa-publp- eu Cap. 16. 5. 25. 
2 Ib. 9.5. 8. Ib. Cap. 18. $. 10. 


6. 


36. I 
Solchemnach ward nun eine neue Erb⸗Vereinigung verfaſſet. Erneurte Erb / 
Die von K. Bnftaf 1544" ſollte nun, nachdem K. Sigismund und Verrinigung. 


zfeine Kinder-mit völliger Recht abgefeget worbeh, und Herzog Johann 
bfeiner Gerechtfame. freyroillig entſager hätte, Ihre völlige Kraft haben: 
Herzog Earl gerubete demnach, als ein auserfehener Erb⸗Koͤnig die 
»Schmedifche Regierung anzunehmen: Nach feinem tödtlichen Hintritt 
„ſollte fein aͤltſter Sohn, Prinz Guſtaph Adolf, und hernach deſſen 
„männliche Leibes? Erben den Thron beſteigen: nach feinem oder deren 
. „Abgang fein Prinz Earl Philip und feine maͤmliche Abkommen dazu die 
Maͤchſten ſeyn: giengen aber auch Die aus, fo'gehöre die Krone Herz. 
Johann von Oſtergothland und feinen männlichen Erben: Sofltenu 
„biefe Linie ausgehen, fo ſollte eine gleiche Thronfolge- Ordnung, wie zu 
„K. Johanns Zeit 1590 2, feftgefeget feyn, Daß diefelbe ſich auch auf bie 


oweibliche Sinie erſtrecke, zuerft von Herzog Carls, und hernach von Herzog - 


, wgoheinne Stamm; feine Prinzeßinn aber könne, bey Werinft biefes 
„Vortheils, in eine Ehe treten, ohne der Stände Beyffimmung, und ihr 
5Gemal folle nice von fremder Religion, ſondern von der Augfpurgifchen 


rn Our... 7 02T Lap. 15. 6. 32. 
¶Samwed Zift. in. Th. I. Band. Fff 


„Come . 


“ 


R «10. Meichsvotfichtt. xy. Capꝛ 
&.1604. Cenſeßlon feyt, und am leb ſtem aus den grſtlichen Häfen. in Deuckh- 
Fa „land, die von K. Guſtafs Töchtern herftammeten, genommen werben: 
„eeinem König fey erlaubt, fich mit einer Prinzefinn von einer andren. 
Religion, als ber Evangelifchen, zu vermaͤhlen: Auch koͤnne keiner über. 
„Schweden regieren, ber ein anderes Neich hätte: Alle Erbfürften. 
„follten von Königs-Höfen und Sehngütern in den Provinzen ſtandesmaͤſ⸗ 
„ſigen Unterhalt genieffen; Fuͤnde fi) jemand, der diefe Erbvereinigung 
„verrücen, und Schweden wieder zu einem Wahlreich machen wolle, tote 
„von fo viei Ungluͤck ehemals hergerühres fey, der folle als ein Reichs Ver⸗ 
„rächen geſtrafet und feine Güter ber Krone zuerkannt werben: bapfelbe 
»folle feinen Kindern wiederfahren, baferne fie darum Wiſſenſchaft haͤt⸗ 
„ten; es fen deun, Daß fie noch unmuͤndig waͤren, da ihnen ihr .mütterliches 
„u Theil werben fellte, wo nich die Mutter an des Vaters Verbrechen 
„:heil genommen: offenbaxten bie Kinder aber der Eltern Verbrechen, 
„fo follte ihnen ihr Vaͤterliches und Müsterliches unverkuͤrzt gelaffen wer ⸗ 
„den?. Sonft beftand der Reichsrags-Befchluß in folgendems . : 
3. Ord. Sucteſſ. Reg. Nork.d. 22 Mart. 1604. P.STIERNM. A pubi. p, 561. 
Exeg. Hift. p. 301. cfr.. WERW. p. 99. 109. & alleg, p. 256. 
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Merkwůrdi⸗ „Man machte die Verordnung, daß der in Linkoͤping hingerichteten 
gr Weiher „Kinder, imgleichen die von Hogenſkild und Clas Bielken, ninnmer ein 
Fr „hohes Amt in Schweden befleiden, noch mit Gürpru begnabiget werten 
„follsen, es ſey denn, daß fie fich durch ausnehmende Dienfte: und Proben . 
„ber Treue berfelben wuͤrdig machten: Ihre Titeln, Sranferefchaften und 
Aehne, die K. Erik und FJohanniiheen Vorfahren gegeben, follten ihıten 
„auch genommen werben: benen, bie nach Polen entwichen mären, und 
„bie noch K. Sigismunds Partey hielten, würde eine halbjährige Frift 
„geſetzet: fünden ſie ſich in ber Zeit wieber ein, fo koͤnnten fle ihre- Sache 
Ausmachen und Vergebung erhalten; oo nicht, fo ſollten ſie in die Acht 
erklaret ſeyn, fo wie andere, bie fnft Studirens halber ans dem Neiche 
„gereiſet wären: Diefe forderte man jegt bloß, bem neuen Känig den Eid 
-„der Treue abzulegen; hernach koͤnnten fie ſich fofort twegbegeben, wohin 
„fie wollten. Joͤran Anutfon Poffe, und Joͤran FTilfon Pofie, Graf 
Erik Brabe, die nun wieder in des Herzogs Ungnade gefallen und aus 
„dern Sande gegangen wären, Brahens Bruder, Graf Buftaf, Graf 
„rel Leſonhufwud, imgieichen die Gyllenſtierne, Johann, Erik 
„und Axei, ſoliten ſechs Monathe Geleit haben, ins Reich, du kommen mb 
wfich zu rechtfertigen, oder ihre Verbrechen abzubitten: koͤnnten fie das 
„nicht, fo follem fie binnen bemeldter Zeit wieder aus dem Reich schen 
ta wel Ta „ en 


’ 
D 
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„koͤnnen, nachhin.abet auf ewig vogelfrey und ihre Guͤter ner der Krone J. C. 1608, 
„oerfalfen ſeyn "Den rechtmäßigen Krieg wider Polen auszuführen, 
nbefchloß man auf 3 Jahr vom nächftfommenden ı May an, die Truppen 
„mit9gooo Mann, Aus-oder Inlaͤndern, zu verftärken, und denfelben alle 
„Monat ihren richtigen Sold zu beftehen: die Mannfchaft, welche der 
Herzog felbft von des Reichs Einkünften zumege bringen koͤnnte, follte 

„nicht darunter gerechnet werden. Sollte binnen diefen Dreyen Jahren 

„fein Friede zu erzwingen ſeyn, fo molle man ſich noch weiter nach allem 

„Vermögen augreifen, und Geber $eben und Wolfahrt zufegen, als je KR, - 

„Sigismund und beffen Abfömmlinge erfennen, ober zugeben, daß bes 

„Reiche Gränzen gefchmälert würden, Diefe jegterwähnte Kriegshülfe, 

ward auf die Art eingerichtet: Der Adel foRte 3 Thaler von jedem Pferde 

„monathlid) geben: bie Priefterfchaft monathlich vom Upfalfchen Stift 

„166 Thaler, 3 Mark, vom Linköpingfehen 166 Ihaler, von Skara 

„127, von Strengnaͤs 125, von Wefteräs 125, von Wexið 91 N 

„und von Hbo333: Die Bürgerfihaft auf gleiche Zeit von Stockholm 

»175 Thaler, von Upſala 28 Thaler ı Marf, von Enkoͤping 12 Thaler, 

„von Oregrund gThaleru.fm. — Die Bauren bewilligten, daß ein jeder 

- „vollgefeffener Baur, er fey Kron-oder Zins-Baur, monatlich Mark, 

z3wey adliche Bauren eben fo viel, und 4 Einlieger ein gleiches geben foll- 

„ten?“ Die Priefterfchafe machte inzwifchen einige Kirchen-Verfaffuns 

‚gen, welche der Reichsvorſteher beftätigte: die Werlobungen follten mit bes > 

Pfarrherrn Vorwiſſen, Taufen aber und Trauungen in ber Kirche felbft und 

nicht im Vorhauſe gefchehen : die verworfene Ceremonien follten vor Pfing- 

ſten abgeſchaffet ſeyn: der Wögte Werfehr mit den Bauren follte in der > 

Küfterey oder auf den freyen Plägen um die Kirche, nicht aber auf den Kirch» 

böfen abgemacht: aller Lerm unter dem Gottesdienſt beftrafet twerden, und 

die Priefter ſich anftändig kleiden?. So wurden auch gemiffe Titel bey 

den Geiftlihen, die einen Geſchmack nach dem Pabſtthum hatten y), . 

gänzlich abgeſchaffet *. - - 

ı. Manif, d. 10 Mart. 1604. B 
2. v. STIERNM, Ad. publ. p. 579. 580. 582. 584. 


3. Act. Comit. Nork. d. ı3 Fehr, 1604. in colledt, Benzelft, 
4, BAZ. Inv. L, 5.C. 7. p. 606. 
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Weiter wurden auf diefem Reichstag folgende Anftalten verfuͤget: Cart nimme 
„Was bereits wegen des Schwebifchen Gefeges in Stockholm befchloffen den. Königlis 
fen *, das follte forherfamft fortgefegt, und die ſich damit bemüheten auf Gr Titelan. 

. 2 „ 
1. ©. oben $. 28. Sit . ” 
I) 3. €, Capitulares, Poenitentiarii &c. x . 4 
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9.E.1604. „der Krone Koſten unterhalten werden: Alle unerlaubte Führ- und Her⸗ 
— berg-Erpreffungen follten geſtrafet und Fr rare kr 
„zen Reich angelegee werben 2): Obgleich; ein Reichsthaler nicht mehr 
„als 32 Dre gelten mitte; fo follte er doch nad} diefen für 36 gehen, und 
„fo hoch von dem Bauren in deſſen Abgiften angenommen werden, Den 
Boll follte man, nach altem Gebrauch, zum Unterhalt der Münze in Silber 
„ „erlegen: für jeber 100 Thaler Werth follten 10 gefchlagene Thaler oder 
’ "20 loth Silber in die Münze geliefert werden, jeden Thaler zu 36 Bee 
„gerechnet, und jebes Loth Silber ju 16 Hre. Wo ein Befehlshaber 
„fich unterftünde, ben Bauren die geringfte Abgift ohne ber Obrigkeit 
» Befehl aufzulegen, fo follte er als ein Werräther geftrafet werben: Kein 
„sagmann, Harads-Höfding ober andrer Beamter follte Macht haben, eine 
Halsſache liegen zulaffen, in welcher Die Obrigkeit allein begnadigen könne, 
„In Gewicht und Maß follte im ganzen Sande eine Uebereinſtimmung 
„fen a). Zum Brautfchag einer Königlichen Prinzeßinn follten 100000 
»<haler eine auf immer feftgefegte Summe feyn, Sn jedem Härad follten 
„nach Nothdurft Handwerker angenommen werden, deren jeber aufs Jahr 
aı Thaler an die Krone zu erlegen hätte: die auf dem Sande nicht noͤthig 
„roären, müßten in bie Städte ziehen?. Sn jeder Stadt follte eine Hake 
„angeleget werben, wo alles Tuch befichtiget werden müßte, ehe es 
„verfaufet märde, ler von feiner Belehnung entiveber mehr hoͤbe 
„ober weniger bezahlte, als er follte, der follse derfelben verkuftig ſeyn. 
Von den Zehenden zu Kirchen: Rom Häufern fönne niemand frey fepn, 
weder von Aeckern noch Holz · Land, und eben fo wenig von Lagmanns 
„und Gerichts · Bekoͤſtigungs · Geldern, die auch Knechte und Einlieger, . 
„ganz oder halb angeſeſſene, erlegen müßten. K. Guſtafs fanbs-Ord-. - 
„nung ? follte beym neuen Sefeg in Erwägung gezogen und nad) gegen 
„waͤrtigen Umftänden bequemet werben. Damit das Schwediſche ae 
„nl 
3. Cr. Mand. Stockh, d. 9 Dec. 1604. 3. ©. oben Eap. 6. 6.9. cht 


2) Wider die ungebuͤhrli⸗ und Pferd auf die Melle 3 Stuͤber koſten 
Serbergr&rpeffungen een Babe: den follte. Stockh. d. 7 Jan, 1605 ap. STIERNM. 


27 Nov. 1602 eime Verordnung heraus- 
m; wie auch_daß feiner ohne Daß 
ubren fordern müffe. Kalm. d. 20 OR, 
2603. In diefem Jahr am auch eine 
neue Verordnung über diefen Punkt her⸗ 
aus, und wie die Reiſenden Eſſen und 
+ Trinken bezahlen follten,. Mand. Nyk. d. 
a2 Apr. 1604. uch ward cine su . 
srdming zwiſchen Stodbolm und Kaͤl⸗ 
morbden gerade, daß eine Mahlzeit auf 
einem Gaſtgeber · Hof ı Stüber, und a 


Comnerc. p. 


a) Die e te uͤberall einger ichtet 


werden nach der Rybolmer Eile, und der 


Fa 2 dem Bon rebro: ra 
m, au onne und Spaunen nı en 
in deebro gebräuchlichen. Diefe Vers 
ordnung kam 1605 zur Bervestftellung. 
©. WERW. p. 105. 106, da fie den 13 
jenner und 7 May ausgefertiget warb. 
STIERNM, L, c. P- 492. 495. & Colk 

C. A. HORN. 


19.Cap. oͤeichsvorfteher. a41r3 


„nicht durch eine nachläßige Zubereitung bey Auswärtigen in Verachtung I.C.1604. . 


„komme, fo follte alles in Stangen. geſchmiedet werden, ehe es aus dem 
„Reich gienge: die Bürgerfchaft in ben Städten follte Hammer anlegen, 
„damit der Geroinft im Sande bleibe; ſollte es jedoch noͤthig feyn, es unge 
„hindert auszuführen, fo follten in jeder Stade eidgefchworne Wrafer 
„Angenommen-mwerden, die dahin zu fehen häften, daß es wol gehauen 
„und eingefaffet, und das Stangeifen wol geſchlagen würde, worauf 
„auch von den Befehlsmännern in den Gchirgen bey ſchwerer Werante 
„wortung gefehen werdenmüffe*.. Wen vom Könige oder Fürften Laͤnde · 
reyen gefchenfe wären, müffe darauf bey der nächften Regterungs-Weräne 


„berung Beſtaͤtigung ſuchen: ſolche zu verfaufen ober zu verpfänden fey, _ j 


„wicht erlaubt, es.fey denn, daß fie vorher dem König oder Zürften anger 
„boten worden ; went der Eigenthuͤmer ohne männliche $eibeserben ftürbe, 
„fo fielen fie an die Kröne zuruͤck, und koͤnnten nicht in Erbſchaft auf die 
„Seiten⸗ noch auf die auffteigende Linie fallen: die Toͤchter follten jedoch 
„denn von der Obrigfeit mit einem Brautſchatz verfehen werden: verhey⸗ 
„ratheten fie fich nad) des Königs oder Zürften Sinn, fo follee ſolches gehn 
„auf ihren Mann und männliche Erben verlängert werden. Was vor 
„mals wegen der Strafgefälle °, als ber Hälfte an den fagmann und 
„ber andren Hälfte forderfame Einlegung in den Härads-Kaften, verord⸗ 
„nee worden, folle genau befolget werden, und die Häradshöfbinge nebſt 
„ben Voͤgten dafür alle Johannis Rechnung ablegen Was des Her 
„Jogs Reifen auffer dem Reich beträfe, fo follte es damit bey der vorigen 
„Ver qbredung fein Bewenden haben °.“ Diefer merkwürdige Beſchluß 5) 
warb auch vom Herzog. Johann unterfchrieben. Obgleich Carl darin 
auf einer oder der anderen Stelfe König genannt wird, fo nahm er jedoch 
biefen hohen Namen noch nicht völlig an, Indeſſen da er ſchon in diefem 


Jahr anfieng, ihn auf feinen Münzen zu führen c), fo feheinet er auch ° 


forehin in unfeer Gefchichte fo genannt werden zu müffen”, Daß er mie 
. Unrecht Carl der Neunte genannt wird, ift im vorigen erinnere ®, 
Manfann aber hierin, fo wie bey feinen übrigen Nachfolgern gleiches Na⸗ 
mens, nicht füglich von dem abgehen, mas fo überall angenommen iſt. 
4: Ch Bergeordn. p 37. 5. ©. oben $. 26. 
6, Decret. Comit. Nork, d. 22 Mart, 1604. in alleg. ad WERw. p. 249. Lik, 
R. v. STIERNM. Act. Publ, p. 542. & Exeg. Hiſt. p. 488. 
7. FUF. L. c. p. 580. 8. S. oben U Th. Cap. 17. $. 11. 
-5) Derfelbe war von dem Königlichen als 2 Marke-Stüden mit dem Titel: 
Seecretair Pehr VNilſon aufgefeist, der Carolus D. G. Defign. Rex Succiae &e, 
Ah vorher den 15 März dem König vor⸗ d. i. ernannter, oder wie er ſchrieb, aus⸗ 
weigte. S. Calend. R. Car. 1604. erkohrner König, 
*) Bon 1604 haben wir fa wel Marke . , 
: "ff 3 Bivanzioftes- 


I. C. 1604. J 


— 
Koͤnig Carls 
Schriften in 


Religions⸗ 
Sachen. 


Zwanzigſtes Copitel. 
Carl der Neunte. 


1. König Carls Schriften in Religions⸗Sachen. 2. Sein Misvergnuͤgen 
Über die Prieſterſchaft. 3. Er zeiget fid) bereit, die Krone abzuftehen. 4. Bes 
kungen an fremde Höfe. Einheiniiſche Anftalten. s. Handels: und Finanz · 
jaffungen. 6. Deconomifche Verordnungen. 7. Kriegs: Detvegungen in - 
Nufland. 8. Reichstag in Stockholm ift für viele, befonders H. Bielken ber 
trübt. 9. Der Stände Auffagung aller Unterihänigkeit gegen.K. Sigiemund. 
10. K. Caris Anftalten über die Regierung und Reife nad) Liefland, 11. &eis 
ne Niederlage und perfönliche Sefahr bey Kerkhelm. Rüdkunft. ım. Maße 
regeln zur Verbefferung feines Verluͤſtes. Reichstag in Drebre. 13. Verfü 
gungen wegen der &icherheit im Lande. Verſuche wider ein Leben. 14. Krieges 
anftalten zu Waſſer und Lande. Weränderung in Rußland. 15. H. Jehans 
ürfterehum wird verbeſſert. Oekonomiſche Verfaflungen in Lappland und 
inland. 16. 17. 18. 19. K. Carls Kroͤnung. 20. Fortſetzung des Krieges 
in Liefland. 21. Reichẽtag in Drebro. ae. Diſpuͤt der Prieſterſchaft mit 
Forbefius. 23. Der obhandene Vergleich mit Polen mislingt. 24. Fehlge⸗ 
ſchlagene Verhandlung mit Dännemart in Wismar. 


de auf alles und forgte für alles an allen Orten, gleichfam auf ein 

mal. Das fand ward vom Getraybemangel geplaget. Er ließ 

durch Hans Bielkenftierna alle nach Revel mie diefer Waare anfom- 
mende fremde Handelsleute vermögen, einige Taufend Tonnen nad) 
Schweden zu fahren, und bezäplte es ihnen fofort. Die Kriegsmann- 
fhaft, Die in Revel lag, ließ er mit Verbefferung der Feftungsmerfe in 
Arbeit erhalten. Er machte aud) da ſchon im Frühling Anftalten zur 
künftigen Heumerbung für den Behuf der Reuterey im Beoorfehenden 
, . Win 


. 1. 
E Reich regieren war fuͤr — neuen Koͤnig nichts neues. Er ſa⸗ 


20. Cap. Earl IX 415 \ 


Winter *, Infonderheit ward ver Rorkoͤpingſche Beſchluß in allen feinen I-€. 160. 
Punkten von ihm bewerkſtelliget. Da er befand, daß diefe Nordiſchen 
Lander noch) immer mit Päbftifchen Aberglauben und Raͤnken angefüllet 
waren, fo nahm er Dagegen alle erfinnliche Maßregeln. Er ließ niche 
allein überfegen und drucken, was ein und.anderer guter Evangeliſcher 
tehrer dawider gefihrieben ‚hatte d) ; ſondern legte auch felbft Hand e) 
daran ?. Sin diefer Autorſchaft aber gieng er etwas weit; vermurhlich 
aus Verdruß über des Erzbiſchofs Cenſuren, deren wir oben erwaͤhnet 
haben*, Glaus Martini, der zu merken glaubte, daß ſich zum öftern 
Ealvinifche Säge ba mit einfhleihen wollten, hatte verſchiedene Furze 
Säge aus der heiligen Schrift und den alten Kirchenlehrern vor Chrii 
Perfon und. dem H. Abendmal in den Druck herausgegeben °, Dage · 
gen ließ der König ein anderes Werk zur Veftreitung des Päbftifhen 
Aberglaubens druden, darin er fih auch auf Gottes Wort und die Kir« 
henwäter, wie auch auf Luthern und Melanchthon berief, und beflag« 
te, daß der Herzog darin einen Calviniſchen Gefhmad gefunden habe *. 
Als wiederum nicht allein dieſer Erzbiſchof, fondern mehrere Geiftliche 
durch ein neues Buch Dagegen ihre Gedanken verfochten ; fo gab er. ſowol 
darauf eine Gegenantiort aus”, als aud) eine Unterweifung vom H. 
Abendmal ®, lleß auch den Religions-Difpüt Olai Petri mit D. Ballen 
in Ulpfals °, und bes Erzbifchofs Laurentius Petri des älteren Buch 
vom Ögbetund der Bekehrung wieberauflegen°. Indeſſen napm er ſich 
ſehr 


3. Lit. R. CAR. Germ; & Svet, ad J. Bielkenſt. Nyk. d. 24 & 25 May 1604. 

a. Cfr. L. HOLB, Dan. Hift, p. 803. 

3. Cfr. STIERNM, Pref. ad Hift. Se. & Car. IX; 

4. ©. oben Cap. 19. $. 24. 5. J. BAz. Inv. Sv.L.3.C. 8. p. 607. 

6, Lit. pat, R. CAR, Stockh. d. 30 Dec. 1604. in collet, Benzeift. & Argu- 
menta ex Patr. &c. R. Car. edit. Holın. 1604. 4to. 

7. Refp. R. CAR. ad argum. M. Ol, Mart. &. Holm. 1606, 4to. 

3. Vera informatio de $. Coena &c. Holm. 1607. 9. ©. oben Cap. ⸗. $.26, 

10, QL. PETR. Befp. ad XU Quæſt. &c, Holm. 1605. 4to & LAUR, FETR. 
Exhort. ad prec, &c. Upf. 1554. jam Stockh, 1607. 


“ a) Infondesheit einen Heinen Tractat d. ıı Mart. 1600). Er hat fonft geſchrie⸗ 
von Jong Yene. Meldorpenſt, Dith- ben: Von der Ordnung und Weife, wie 
auarfo, ins Schwediſche uͤberſetzt — die Sacramente recht gebrauchet und aus⸗ 
Buräus und gedrudt in Stockhol jetheilet werden muͤſſen: vom Miebrauch 
1604, darin viele Jeſuitiſche Kunſtgriffe beym Adendmal : ven der Pitgtie und 
aufgebecket werden Ubiquitiſten Irthuͤmern in der Lehre vom 
©) Er gab nun eine Entechefe heraus, Abendmal: tagfküce von Chrifti Aufe 
gedruckt in Stockholm 1604 ing. Schon erſtehung: ‘die befte Methode für die 
1600 hatte er in Tinkoͤping der Bee are zu predigen: Bedenken von Ehe⸗ 
ſchaft Kine Schriften von der efeßen ıc. ©, STIERNM.- BibL Sv. 
‚ dem Abendmal ıc. übergeben, und Goth, p. 4 5. 6 
ihre Cinwuͤrfe Dawoiper beautwortet (Link, . 


416 — Carl X. . Cap. 


€. i16oa. ſehr in Acht, daß ernicht wie K. Johann, wenn gleich auf einer ganz an ⸗ 
— 


deren Seite, in fo mißliche Zwiſie fich zu tief mifchte. Daß feine Wach⸗ 
famfeit für die Religion ganz nothwendig war fahe man daraus, daß ber 
aus dem Sande gejagte Jefuit, Laurentius LTicolai =, ſich noch einer 
Verſuch herausnahm, ob er die päbftliche Lehre in Norden einführen 
önnee, Erſt feprieb er ein Buch zufammen, das häufig in Schweden ' 
ausgeftreuet ward, unter dem Titels Des Herren Weg f), und dedi⸗ 
cirte e8 dem König von Daͤnnemark. Hernach fhaffte er ſich eine Fuͤr⸗ 
ſchrift vom K. Sigismund und am felbft mit noch mehreren Jeſuiten 
1605 nad) Kopenhagen, und hielte um K. Chriftians Erlaubniß an, 
in einer Unterredung mit den Geiftlichen bie Richtigkeit feines Glaubens 

zu beweifen. Uber er ward bafd fammt feinem Anhang wieder aus dem 
Sande vertrieben, und der Dänifchen Jugend wurden alle verdaͤchtige 
Univerfitäten verboten 22. . : 

11. ©. oben Eap. 14. 11. 12. HOLB, p. 694. WERW, p, Lot. 118. 


B : - 9 2 . 
Sin Vier Rönig Carls Eifer und Betrieb, alles zum Vortheil der Religion 
augen über und der Schwediſchen Kirche zu befördern, waren zwar fehr rühmlich: er 
SE Beten gab in diefem Jahr eine nachdruͤckliche Verordnung von der Kirchenzucht 


heraus® : er ließ in dem folgenden einen Haufen Eleiner Kirchen und 
Eapellen in Lappmarken zur Unterweifung der dortigen Heiden bauen, 
und bediente ſich key folcher Gelegenheit zuerft des Titels: Der Lappen 
Koͤnig ; Aber er war in geiftlihen Dingen, wie auch ſchon vorpin an⸗ 
gemertei iſt nicht weniger ſtreng, als in weltlichen, und adezeit ih fei« 
nen Xeufferungen heftig. Als bie von det Priefterfhaft auf dem Reichg- 
tag zu Norkoͤping bewilligte Kriegs-Hülfe * nicht fo ſchnell einfloß, ats 
er befohlen hatte, fo ſchrieb er an den Erzbifchof einen harten Brief: 
„Man fähe wol, twie wenig den Schwediſchen Geiſtlichen an der Verthei⸗ 
„bigung der Evangelifchen Lehre gelegen fen: Weit gefehlet, daß fie wie 
„bie Päbftlichen für ipren Gottesdienft Leib und Seben wagten; fie wären 
„vielmehr unwilſig f), und beten das Kriegsvolf zum Muthwillen auf: 
„Woferne fie fich nicht beffer angriffen, ſo wolle er entweder den Catholis 
„een freye Religionsübung in Schweden gönnen, dba der Streit zwifchen - 


i 
v 
I. WERW. p. 301, 2. G. wALLıN Rel. de Chrift, relig. in Lapp. 
3. S. oben Cap. 19. Sr 24 4. Ib. $& 37. \ 5 
) Oder: Pin Cbriſtlich Bekennt⸗ Cracau 1604. 

niß von des Zerren Weg, welden Sie wollen bloß fagte er, unter. 
die Chriſtliche Kirche in Schweden, dem Tamen der Keligion, Frauen⸗ 
Dännemark und Kronmegen übes fluben, Weihnacht + Zufft it 
‚600 Jahr bekannt bat Latein gedruckt nd gute Tage haben, 


20. Cap. Carl L. 47 


‚Ähm und K. Sigismund bald beygeleget ſeyn wuͤrde, oder der Erzbi⸗ J. C.i604. 
„ſchof Fönne mit der Prieſterſchaft ſelbſt zu Felde gehen, und er wolle bin. — 
gegen zu Haufe in der Freyheit figen, die fie fih anmafferen +.“ Er gab’ 
auch) kurz hernach eine fehr quere Antwort auf geriffe Anfuchungen des 
Upſaliſchen Stiftes um Verbeſſerung der Akademie, Verordnung und 
Unterhaftung guter Lehrer, Kirchen-Einfünfte g) Umdruckung der Bi ⸗ x 
bel 4) u.a, m, wiewol doch niemand Elagen konnte, daß er nicht alles . 
richtig bewilligte. Er genehmigte freundlich, daß fein Sohn, Prinz 
Guſtaf Adolf, wenn er zu dem Alter kommen follte, und wo er wollte, 
Rector der Akademie feyn fönne: Daß die Afademie ſich einen Canz⸗ 
der wählen fönne ): daß die Communität unterftüßet werde“, und die 
Driefterfchaft Erfegung genieffen müffe u.a.m, Aber nicht, daß bie 
Profefforen, denen allein die Unterweifung der Jugend obläge, Pfarren 
vorftehen noch Priefter, die in den legten Unruhen ftraffällig geworden, 
in Paftorate gefeget werben Fönnten ”. Hernach fertigte er auch ein ſchar⸗ 
fes Mandat für gefammte Bifchöfe aus, nicht mehr, wie vor diefen ge- 
fihehen wäre, Pfarren auszutheilen, ohne der Eingepfarrten Beyſtim ⸗ 
mung unb des Königs Beſtaͤtigung: fie häcten mehr Priefter gewaͤhlet, 
als nöthig wären, woraus groffe Xergerniß A) und Unordnung entftünbe®, 

5. Lit. R. CAR, ad Archiep. Ol, M. Nyk, d.'3 Jun. 1604, in colle&t, Benz, 

6. ©. oben Eap. 17. $. 11. b 

7. Refp. R. CAR. Stockh. d. ı3 Jul, & 16 Dec. 1604, ini coll, Benz. 

8. Mand. R. CAR. Stockh, d. 28 Jul, 1606. ibid. 


° §. 3. 

Mit mancherley unangenehmen Vorwuͤrfen überhäufet, ſchlen König Er deiger A 
Earl jegt gleichfam alle Luſt zum Beſitz des Throns verloren zu Haben I); der — 0. 
doch ift es ſchwer zu fagen, ob es- fein Ernft oder Verſtellung geroefen, "* abzuße hen. 
die Stände dadurch defto mehr- zum Beyſtand zu ermuntern, Die Zeir 


tung 
Es war gewiſſes Korn zum Eins Buch drucker verfchrieben. Cfr. oben €. 
PR) des Keine bey den Kirchen anges 19. 6. 26. eſhr ap 
—— das Wein⸗Korn hieß. Der  : EN Anleitung deſſen ward Graf 
snig hatte ein Theil davon zur Unters Abraham Brahe 1607 dazu ernannt; 
Mügung nothleidender Bauren genom» aber er bielte ſich nachhin mehrentheils 
men: man klagte darüber; aber er ant» an auswärtigen Dertern auf: 1622 ward 
wwortete, die Kırchen hätten weder Mans Baron Joban SEytte erwählet: nach 
el an Wein gehabt, noch denfelben vers ihm Graf Arel Bxenitieene n. f. w. 
fälfcht bekommen, wie gewiſſe Prieſter  &) So daß der eine Priefter, fagte 
iegegeben hätten. Sie wollten bloß er, nach des andern Pfarre teachter, 
jest, twie vorhin, mit dem Wein ⸗Korn als der Teufel nach der Seele. ©, 
ihren Wucher treiben. alleg. ad Chron. R. Car. IX. p. 375. 
) Dazu hätte er ſchon, fagte er, 4000 Aus den Anzeihnungen, die er dies 
Tyaler Sibermünz gegeben, und einen Jahr in feinem Calender gemacht, ſiehet 
Schwed. zift. IL. TH. Band. ©gg wan, 


ais 
3. 1604 
— 


Earl IX. 20.Cap. 
tung von Wittenſten war betruͤbt m). Die Schweden hatten bie Feſtung 


mit ſtuͤrmender Hand einnehmen wollen, aber 3000 Mann, 21 Fahnen 


aund 7 Feldſtuͤcken verloren!. Go entdeckte man auch eine von Hans 


Hanſon zu Monikalla⸗ mit einigen Schwediſchen Landfluͤchtigen ange⸗ 
zettelte Verraͤtherey, den König ums Leben zu bringen, und Finland 
in Sigismunds Hände zu fpielen; weswegen dann diefer Miſſethaͤter 
beym Kopf genommen, und im folgenden Jahr zu Stockholm abge 
ſtrafet ward’. Arwid Stälarm, der nicht allein.auf freyen Fuß, ſon⸗ 
dern auch zum Anführer eines Theils der Reuterey in Liefland geſetzet 
war, fiel abermal in Ungnade. Er mar zwar von Revel gegen den 
Beind ausgerücket, aber gleich wieder zurück gegangen, worüber ber Rd« 
zig fich fehr ereiferte a). Er ward in Arreft genommen, aus Argwopn, 
‚daß er einen nachtheiligen Briefwechſel geführet, und zu dem Unglüd vor 
Wirtenften Anlaß gegeben hätte*. Von dem gefangenen Hogenſekild 
Bielke fielen den König auch verſchiedene eigenhändige feindfelige und 
verfleinerliche Briefe wider ihn in die Hände; fo daß mancherley Urfa- 
hen zu feinem Misvergnügen zufammenftieffen. klagte nicht allein 
über den Adel, die Priefter, über das Kriegsyol® und über die Voͤgte, 
die er nicht fo treu zu finden glaubte, als- fie ſeyn folten, ſondern auch 
über des Senats Langſamkeit, ihm in allerlen Ueberlegungen zu helfen: in⸗ 
fonderheit verdroß ihm, daß die in Norkoͤping fo gewiß befchloffene Auf 
Fündigungsfhrift wider Sigismund ° ,modurd) Die Welt überführet wer⸗ 
den follte, daß demfelben Fein Unrecht gefchehe, noch nicht fertig war ; des« 


2. LOCCEN.H. SL, 8. p. 459. MESS. Chron, p. 154. WERW, p. 101. 


2. &. oben Cap. 17. 


— 25. 
4. Id. p. 107. cfr. Calend. R. CAR, 1604. 


5. S. oben Cap. 19. $. 35. 

man er ſich nicht lange Ruhe auf 
a Se gegeben, Diesel er auch in 
den andern Jahren in beftändiger Bewe⸗ 
gui ai Den 6 Febr. kam er 
ce Sping: unter dem Reichste 
war er mit feiner Gemaltnn zu Braͤ⸗ 
borg: den 24 reifete er von Norkoͤping 
nach Wefterby: den 26 ıc. nad Nor⸗ 
Eöping, Rungebro, madftens, Brens 
na. Den ı,April ze. nach Joͤnkoͤping, 
Tagberg, Hby, Kinföping, &Eenäs, 
Nyxoͤping, wo feine Familie war, Tulls 

gen mals Telgegarn, Telje und 
Sick 0) 


. Den 29 nad) Drotnings . 


holm, den zo nad) Telie. Den ı Map 
z.nad) Beipsbolm, Onnerftad, Ny⸗ 
ping, alwo erden 13 den Staihalter 


3. WERW. p. 108. 
ad 14 OA. ' 


Otto Helmer Moͤrner (©. oben Cap. 
18, $. 28) Hochzeit ausrichten ließ. Den 
2 Jul. gieng er nad) Stodbolm. Den 
a2.nad) Tynnelss, wo feine Gemanu 
und Kinder waren. Den 23 nad Räfse 
näs. Den 24 nad) Stodbolm. Den 
ı Det. nach Dalard. Den 27 Nov. nach 
Swartfid mit au: ban und fer 
nem Sohn Buflaf b. Demso 
nad) Stodbolm. 

m) Sie fam an K. Earl den 14 Oct, 
S. Calend. Ej. 1604. 

n) In feinem Calender- von dieſem 
Jahr mayste der König die Anmerkung: 
den 28 Aug. Fam Zeitung, Daß der 
Verräther Arwid Kritfon zurüdiges 
ritten war, 


20. Cap. Carl RR. 419 
wegen hätte er auch noch jetzt nicht, wie er verſprochen, bie Zeit zu feiner J. C. 1604 
Krönung anfegen fönnen *. Unter diefem Verdruß machte er verſchiedene 

Entwuͤrfe zu einem Vergleich mit dem König von Polen, vermuthlich um ö 
Senat und Ständen eine nachdruͤcklichere Beherzigung der gegenwärtigen 
Umftände abzugwingen, „Er wolle, fagte er, die Schwebifche Krone an 
K. Sigismund ober deffen Sohn abftehen, und die Religions. Freyheit 
„über Dem ganzer Reich verftatten, nur in feinem Fuͤrſtenthum nicht: dage⸗ 
„gen follte Polen ihn und feine Erben auf ewig mit Revel, Narva, Alte 
„und Neu: Pernow, Hapſal, Rockenhuſen, Lode, Real, Sellin, 
»Salis, Lemſel und Trejelen, belehnen: Schweden und Polen folle 
„ten allezeit unter einem und demfelben König ftehen, doch jebes für fich feine 
„befonderen Rechte und Privilegien genieſſen: in Liefland und felbft in 
„Polen follte auch die Religions » Freyheit geftatter feyn: ein jeder follte 
„das Seinige wieber erhalten, und alle Feindſchaft vergeſſen ſeyn. K. 
„Sigismund follte fi) fremde Mächte ſchaffen, die für diefe Abhandlung 
„reelle Buͤrgſchaft leifteten, z. E. ber König von Daͤnnemark für. 
„200000 Thaler, bie Cpurfürften von Sachfen und Brandenburg 
„jeder für 100000, Lübeck und. Danzig für 50000; wollten die das 
„nicht, fo möchte man ben Pabft überreden fönnen, einmal für allemal 
„2 Millionen in Gold zu geben”.“ Als diefer Fuͤrſchlag nicht gefallen 
wollte, machte er einen andern. „Er wolle auf gewiſſe Termine K. 
„Sigismund 10 Tonnen Goldes bezahlen: wogegen ſich Kiefer König 
„alles Rechts an Schweden für fich und feine Erben nebſt Titel und Wapen 
„begeben folle. Polen follte hernach mit Schweden in einem ewigen 
Buoͤndniß ftehen, und wenn der Thron da nad) Sigismund und feinen 
„Prinzen ledig würde, follten die Polen einen Schmwebifchen Prinzen, 
„wann einer wäre, zum Nachfolger waͤhlen, jego aber ganz Kiefland 
ʒabtreten ®,“ Mie weit bies alles Ernſt geweſen, ftehet dahin. Aber 
das fagte K. Carl rein peraus: fo hülflos, als man ihn jetzt lieffe, 
Eönne er nybr vegieren: et wolle lieber den Zepter fo fort an Herzog 

\ hann übergeben, der jetzt 15 Jahr alt ſey: dem koͤnnten Senat und 

tände.behüfflich feyn, und ihre Sache mit K. Sigismund ausführen, 
fo gut fie koͤnnten.ꝰ. \ ' 
- 6, Lit. pat. R. CAR. Stockh, d. 31 Aug. & Declar. Eıusp. ib, d, 4 Sept. 1604, 
* in colle&&, Benzelf, * 
7. Propo£. R. CAR. in Sen, Stockh. d. 4 Sept. 1004. ibid. 
8. Propof. R CAR, Stockh, d. io Sept, 1604. ib, 
9. Dei Ei. d. 4 Sept, 1604. 
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E10. 
— 


Veſchickun⸗ 


gen an fremde 
a 


" §. 4 
Sooiel iſt gewiß, daß er von ganzem Herzen Friede wuͤnſchte. Er 
glaubte, den Kayſer vermoͤgen zu koͤnnen d), ba er das Vermittlimgswerk 
übernähme, und ſandte in ber Abſicht einen Minifter, Petrus Petroſa 
Aomanovoiz p) an ihn. Aber diefer unter der Hand eifrige Papift 
ward alfobald ungetreu, und nahm feine Fuͤrſchriſten von K. Sigismund, 
zu welchen er von Prag aus verfcjiebene geheime Reifen chat. Zu den 
Evangelifchen Höfen hatte Carl hauptſaͤchlich fein Vertrauen. An feinen 


© ‚ den Epurfürften von der Pfalz g), und feinen Verter, den 
. Earefet von defpnaafel ) idee Philip Ocheöing 2, vr 


auch kurz darauf an den König von England abgefertigee warb, von 
welchem man fich beftändig falfche Hoffnung mad}te, daß er feinen Glau⸗ 
bensverwandten mit Nachdruck beyſtehen werde. "Johann Skytte 
ward hernach als Ambaſſadeur an den Engliſchen Hof geſandt. Im 
Jahr darauf gieng auch Axel Oxenſtiernaꝰ als Geſandter an bie Here 
zoge von Mecklenburg). Diefe Beſchickungen, inſonderheit bie nach 
hatten zugleich zum Augenmerk, in Anleitung der Flackſioͤ⸗ 
bäckifchen Vereinbarung ?, Mediateurs in den Streitigkeiten mit Din- 


. nemar zu erbitten, zu welchen K. Carl entweder ben Sandgrafen, oder 


Herzog Henrich Julius #) von Woifenbuͤttel fürgefhlagen hatte. K. 
Chriftian IV war damit zufrieden und beide verabredeten ihre Gevoll ⸗ 
mächtigten im Jahr 1608 nad Wismar zu ſchicken *. Die Proteftans 
ven goͤnneten zwar ber Religion wegen K. Earl allen guten Fortgang; 
aber er fpürete von ihnen Feine wirkliche Hilfe, ſondern fahe fich gendchi= 

\ . se, 

. Cr. WERW. p. 117. 3. ©. oben " 28. . 

Fa $. 30, ur 4. —E Fr : 


©) Ein Kayferliher in Rußland ges licher mit Kouiſa Juliana von Bew 
fener Gefandter reiſete nun duch nien. \ 
Scqhweden und kam den 25 Sept. zugleid r) Mauritz: mar Geſchwiſterkind 
mit einem  Perfianifcben, der an den mit dem König und der Königin von 
ayſer gehen ſollte, nah Stockbolm. Schweden: er hatte im Jahr vorker init 
Der Kayferlihe ward den zo Sept. vom feiner zweyten Gemalinn Juliana von 
König zur hr zogen, und reifete den Naſſau Mochzeit gehalten. 
3 Det. weg. ©. Calend. R. CAR. 1604. s) Schrieb (2 zu Arnoͤ und — 
— Bä—— 
geboren in boten: hatse vol Audi zur Cherı. cken Bmerts Zohter 
ver, in Rom aber dem Lucherthum ads lei 3. Catharina von Luhern; 
gefaget, &r ward hernad J. U. Doktor Foayy ’ 
und 1604 in 8. Carla Dienpe genome "OD yasık Yridrie Sorwerin 
erdrich IV. Cohn von rung A en 
LE ich IV. Sohn von Ludwii vom von Daͤnne⸗ 
Yifund Elhfaberb von effen: were mark. ’ 
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get, den Krieg mit eigenen Kräften fortzufegen. Darln gereichte ihm I.C.1804 
gu einiger Unterftügung, daß feine Flotte in diefem Jahr 19 Rigifche 
Handelsſchiffe aufbrachte, die den 28 Zul, nach Stockholm gefuͤhret R 
wurden s. Aber Graf Joachim Sriederich von Manofeld x), ber 
nun Dienfte bey ihm genommen hatte, war nicht fo gluͤcklich. Er lief 
den 8 October von Dalaroͤ mit 12 Kriegsfchiffen aus, und kam den 31 
unverrichteter Sachen wieder zurüct, nachdem in einem heftigen Sturm 
4 Schiffe fid) von ihm verloren hatten®, Die bewifligeen Benfteuren 
zum Kriege, die fo genannten Monathsgelder, Schoß von Reuter-Höfen, 
Einhebungen der Vögte u. a. m. einzutreiben, ergiengen daher die errift« 
lichſien Befehle”. K. Carl wollte Daneben im Reich alles in Sicherheit 
und Ordnung ftellen. Die nad) Polen ausgemwichenen Herren waren 
zwar citiret, auch unter Geleit, fich binnen 6 Nonathen einzufinden und 
Abbitte zu thun, oder ihre Sachen gerichtlich auszumadjen %; aber da 
fich niemand eingefunden, fo wurden die Ladungen erneuret®. Die 
Furcht für Unbeftand und Abfall in den Provinzen war beym König fo 
groß, daß er feinen Bruberfohn Herzog Johann nit einigen Keichs- 
rächen y) ing ganze Reich herumſchickte, die Unterfaffen zur Treue zu er» 
mahnen *°. Diefer Prinz ward im Anfang des Jahres 1605 in Stock⸗ J.€.1605. 
bolm von feinem Vaterbruder Waraktig gemacht, das ift, er ward —— 
mit einer gewiſſen Eeremonie mittelft eines Degens der ihm angeleget ward, 
für wehrhaft und mannbar erfläret, wobey er den König mit einem herre 
lichen Gaſtmal bewirthete **. 

5. Calend. R. CAR. 1604. ad 2 & 26 Jul. 6. Ibid. ad 8 & 31 OR, 

7. Cfr. Edi. R. CAR. d. 12 & 16 Jun. 7 Aug. a2 Sept. 24 Ol, 15 & 22 


-. Nov. 1604. 8. ©. oben Cap. 19. 9. 37. 
9. Lit. perenit, d. 13 Nov. 1604. 
10. Infir. Pr, Joh. d. 16 OA. 1604. 11. WERW. p. 104, 


6. 5. 
Für des Handels Befoͤrberung und der Städte Aufkommen war Bemtelssund 
K. Carl ungemein beſorgt. Stockholm und Upſala erhielten von ihm Anl ers 
mancherlep Vortheite". m der erften Stadt ward allen fremden Kauf: 
leuten verboten, ſich jemals finger als 6 Wochen nad) einander aufzuhal⸗ 
ten =; imd niemand von ihnen follte aus dem Schiff fteigen dürfen, bis 
daſſelbe an der Brüde läge?. Es fam eine Verordnung aus, daß feine 
aus⸗ 


Ggs3— 
1. Lit. R Car. d. 6 & 20 Mart. 1604. 2. Cfr. WERW. p. 100. 
3. Mand. 3tockh. d, 14 Sept. 1604. J 


Sohn von Bruno IL. von der nehme Deamte erhielten den 13 Seyt. 
Boenfteötfeben Linie und Ebriftina dieſes Jahres des Könige Erlaubnif, die 
zon Ba Ya & fan aus Deutſchland —8 von allen en Ber 
mx. Ca m 32 Ay, en, ochverrat! mi 

HM Dir Reimsräshe und audte vors da genicin. 


HE 1605. 


Fig. 15. 
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ausgehende Guͤter in ein Fahrzeug eingeſchiffet werden ſollten, bevor 
fie gewogen worden, noch das geringſte einkommende geloͤſchet, bis der 
Boll entrichtet fen; auch ſollte nichts in Haͤuſer ober Buden zu legen er⸗ 
Haube feyn, ehe es der Wage untergangen fey*. Die Zufuhr von frem⸗ 
den Waaren aber defto mehr zu befördern, warb bald hernach hierin bie 
Aenderung gemacht, daß der Zoll auf alle ins Reich kommende fremde 
Waaren wegfallen folle. Füralles, was ausgefchiffee würde, follte aber 
der gervößnliche Zoll’ entrichtet wetben, auch was nad) Sinland oder 
Tlorreboten gienge, welches aber ba zur Stelle zollfrey fen. Auf glei» 
he Art follte es mit allem gefchehen, mas von da nad) Stockholm 
gienge, daß es bloß bey der Einladung feinen Zoll bezahlte- Was pin« 
gegen nach Narva geſchicket würde, fey bey der Ausfahrt zollfeen : niche 
aber, was von ba zuruͤckkomme?. Auch wurden Anftalten zu Anlegung 
neuer Handelsftädte um dem Bottniſchen Sinus herum verfüget, als 
Wafa 2), Uieaͤ, Riemi, Tornes und mes, me ſich Handelsleute 
niederſetzen ſollten?. Gothenburg auf Sifingen ftand nun in feinem 
erften Anfang ”. Guſtaf Stenboch, dem der König num wieder Gna- 
de verliehen, 'und ans Flilfon Aofenbaner ® wurden nach Holland. 
geſchicket, nach vorgängiger Ueberlegung mit Abraham Cabeliau ſich 
von den Generalftaaten allerley nöthige Mittel, zum Aufnehmen ber 
Stadt zu fhaffen. Die Anlage derfelben war nun zu Stande a), unter 
bes bemeldten Cabeliau Aufſicht 5), und hernach ward da eine Handels⸗ 
I > om⸗ 
4. Mand. R. CAR. d. ı1 Oft. 1604. ap. WERw. p. 108. & NEBEN. “. 


487. 
5 TatÖrin, Stockh, d. 5 Jun. 1605. ap. STIERNM, L. c. p. 497. cfr, Edit, 
d..23 Apr. & 4 Dec, 1604. ib. p. 481. 488. 
6. WERW. p. 119. 


. 7. ©. oben Eap. 19. $. 33» 
8. Ib. Cap. 17. $. 19. ind. Not. 


2) Hieß damals Mi ſtaſari. 


a) Ein Schauſtuͤck ward über dieſe 
nene Stade im Jahr i610 geſchlagen. 
©. E, BRENN. Thel. p. 132. Dafielbe 
die auf der einen &äte des Könige 

jamen und Titel mit den Worten: 
Gothob. Prim. Fund. & Cond. und dem 


” Wahlfprud) Jehova folatium meum: 


Auf der andern Seite einen ſchattenrei. 
n Baum an weichem das Wapen der 
abe Borbenburg haͤnget, daneben die 

Soth⸗Eibe, da. fi auch das Schloß 

Eifsborg zeiget, und umher der Vers: 


Qux prebet latas arbor Spatiantibus 
wnbras, 


“ J 


Quo pofita eſt primum tenipore vir- 
83 fit. 
Geldmänzen zu 6 Mark Schwediih, wie 
aud) Dreticden von Silber —8 auch 
1609 und ıo mit der Stadt Gothen⸗ 
burg Namen und Wapen gefchlagen. 
Zur — des jetzigen Gothenburgs is 
au & Buftaf Abelpb im Jahr 162 
eine füberne Medaille ſchlagen. S. 
BRENN. L, c. p. 175. 
5) Er ward 1609 Buͤrgermeiſter in 
@Botbenburg und General» Direct: 


eur 
Über die Mänze: nadıhin über die Schiffes 
Compagnie in Sto 


Im und den 
ſianiſchen Handel· ven 
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Eompagnie-eingerichtet °. Der König zog verfchiebene reiche Ausländer 3.C. Ros. 
dapin und zugleich Engliſche oder Schortifche Truppen unter Wil —— 
helm ©) Stuart '°._ Inſonderheit fegten ſich da viele Holländer mit 
einer zwanzigjäßrigen Freyheit don Zoll und Abgiften. Den Reformirten 
ward zugleic) freye Keligionsübung verftatet **: und der Stadt Münze 
ſollte eben fo gangbar ſeyn, als der Krone”?. Mit diefes Cabeliau 
Hüffe fing der König auch den oberwäßnten Handel auf Perfien “> 
an, ber dem Reich groffe Bortheile hätte ſchaffen Eönnen, wenn er recht 
unterftügee waͤre. An die Republik Venedig ſchrieb er auch eine Zeit 
hernach, und bot berfelben Unterfaffen an, ba fie einen fo weitausgedehn⸗ 


- . ten Handel trieben, daß feine Haven ihnen offen ftehen’follten, two fie ‚ 


Getrayde, Schwefel, Salpeter, Metalle u, a. m. holen könnten. Der 
Senat antwortete darauf 1607 fehr freundlich "+; aber man findet doch 
nicht, daß die Venetianer fich hernach das Anerbieten zu Nugen ger 
macht haben. Im Sande gute und reine gangbare Gold-und Silber- 
Münze zu erhalten, warb zwar in Kraft des Norkoͤpingiſchen Ber 
ſchluſfes25, und in Anleitung forvol älterer, als K. Johanns Verord- 
nung von 1591 "° feftgefeget, daß die Handlenden von jeder 100 Thaler 
Werth ausgehender Waaren an die Münze 10 Reichsthaler, oder fo viel 
fein Sitber entrichten, und ihnen fuͤr jeden Reichsthaler 36. Öre bezahlet 
* werden follten; jedoch mit dem Zufag, damit alles gegen die Umftände 
älterer Zeiten paffen möchte, daß für gleichen Werth von allen Gütern, - 
+ Die durch einheimifche oder fremde ins Reich gebracht würden, auch zur 
Unterftügung der Münze 5 Ungerfche Gulden, jeder zu 8 Marf Schwe⸗ 
diſch gerechnet, ober fo viel an feinem Golde, gezahlet werden folle* 7. 
Diefe Münz.Ordnung ward im folgenden Jahte fo weit geändert, daß 
aller Zoll für ein-und ausgehende Waaren nachgelaffen ward, damit 
fremde und einheimifche Handlende ihre Waaren in defto befferem Preife 
geben möchten: aber mit ber Bedingung, daß bey jeben 100 Thalers 
Werl 
9. Lit. pat. R. CAR. Stockh. d. 8 Sept. 1607. ap. STIERNM. Commerc. ri 


P- 538, 
10. E. CEDERB, Befkrifn. öfw. Götheb. p. 9. 10. 11. WERW. p. 182, 
12. Edict. Nyk. d. 4 Apr. 1610. ap, STIERNM.L, c, p, 351. 
13. ©. oben Eap. 19. 9. 33. 
34. ANDR. MAUROCEN Hift, Venet. ab A, ısar. ad 1615. L. 8. p. 683. 
15. ©. oben Cap. 19. 6. 38. - 16. Ib. Cap. 15, $. 39. 
37. Mand, Monet. R, CAR. Stockh, d. 13 Nov. ı0 & 31 Dec. 1605. ap. 
WERW, p. 133. & in coll. Benzelft, it. ap. STIERNM. L. c. p. 499. 501+ 
©) Man findet ihn fonft Stywert ges nad) Schweden führen ſollte. S. Lit. 
nannt und des Grafen Bruder von Or: R. CAR. Wefteräs d, 8 Jan. 1608. incol- 
keny; cr tardı zum Oberften für einen le&, Benzelft 
Saufen Schotten angenommen, den exr 
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3.6.1505. Werth an Waaren zugleich 40 Thaler, drey Theile in geſchlagenen Tha⸗ 
lern oder gutem Süber, und ber vierte in Ungerfchen Gulden — 


nem Golde, ins Reich gebracht, und gegen obige Bezahlung in die 
Münze geliefert werben follee*. So ſollte auch ein jeder, wer wollte, 
fein Silber ausmünzen zu laffen Freyheit haben *°: Kupfer, imgleichen 
die Häute von Elend-Thieren follten nicht ausgefchiffet werden fönnen, 
ehe der Eigner ben Werth davon in Silber oder Gold in die Münze geler 
get, dafür er aber die gangbare Wegabfung zu erwarten häfte2°, 

18. K. CARLS Tull-Ordn. d. 17 OA, & 8 Nov 1606. v. WERW. p. 145. & 

STIERNM. L, c. p. 509. ! . 
19. Lit. pat, Stockh. d. 7 Jan. 1605. J 
20, Mand. Örebr. d. 5 Febr. 1606, ap. STIERNM. L. c. p. 504 


9 6 


Deconomifche In des Reichs Regierung und Haushaltung hatte K. Carl befün« 
dere Eigenſchaften. Er war ftreng; aber vom reifen Nachdenken und 


emfigftem Betrieb. _ Die Peft drohete Schweden vom Anfang diefes 
Jahres an, obgleich das Jahr worher an Getrayde gefergnet war d). 
Wiele auch unterden Vornehmen feßten ihr Seben zu, Man glaubte, die . 
Seuche fey aus Liefland gefommen durd) die todten Körper nach dem 
Sturm vor PDittenften*. Der König nahm dagegen alle mögliche 
Maßregeln, daß fie ſich nicht ausbreiten follte. Eine ſchaͤdliche Nachlaͤſ 
figfeit Hatte fich bey ben Wögten eingefchlichen. Wenn Gläubiger der Krone 
auf geroiffe Renten Einweifung erhalten hatten, fo lieſſen fie dieſelben ſich 
ſelbſt bey den Bauren bezahle machen, wodurch groffe Unorönung und 
Schleichhandel auf dem Lande veranlaffer ward; aber das hemmete, ber 
König durch einefcharfe Verordnung. Der Kornzehende andie Kirchen 
ward ftarf verabfäumer ; der König gab darüber einen abermaligen nach · 
druͤcklichen Befehl aus, daß er ſchlechterdings erleget werben follte, ausger 
nommen von des’ Adels eigenen Nitterjigen ?. Der Nitterfchaft und dem 
Adel trug er an, wo fie, fo oft das Reich in Bebrängniß und Noth wäre, ihre 
Bauren eben fo viel leiften laffen wollten, als die Kron-Bauren leifteten, 
fo wolle er fie von dem ganzen Ruſtdienſt frey erkennen, wonicht etwa jemand 
dem König fonft für Sold dienen wollte, imgleichen von ben 2 jährlichen 
Pferden, die ſie nach dem Kalmarfchen Receß liefern müßten; und es follte 
auch niemanden kleinere Belehrung, als zu 100 Thaler Renten, auch nicht 
- Wittwen 
1. WERW. p. 104. 2. Mand. R. CAR. d. 22 Sept. 1604. an WERW.P. 101. 
‚ol 


3. Mand. Eiusp, Stockh. d. 28 Febr. & ı5 Jun, 1605, in collect. Benzelft, & 
ap. WERW. p. 108, . . 


4) In Frankreich und andren Li S. du segne de Hens. IV. T. 5. 
dern En ** ein ſehr fruchtbares Jahr, p. Jan. 


’ 
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Wittwen und umverheyrotheten Töchtern einmal, gegeben werben. *. Aber“ IE. 160 
das ward doch nicht angenommen. In Daland und demuntern Berge ————f 
lagen ward eine Vermeſſung und Schagung vorgenommen °, die da vor⸗ 
ber nie gefehehen war. Jedoch wir müffen ung zu unruhigern Vorwürfen 
wenden. . 

4 ropot. R. CAR. Stäckh. d. 14 Jun. 1605. in coll, Benz. ' 

5. Lit. R. car. ad Dalck, &e, Stockh, d, 3 Febr, 1605. ibid, cfr, BOTIN om 

$v. Hem. p- 39. . x 


. $7- 

Die In Rußland ſich wider Schiveden äuffernde und von Polen Kriegs + Ges 
unterſtuͤtzte Kriegszeichen * wurden nun immer fihtbarer. Demerrius 3 urn in 
und fein Schtoiegervater der Woywod von Sandomir, wurden zwar den upland, 
21 Senner diefes Jahres von Boris Budenow bey Nowogrodeck 
aus dem Felde gefchlagen, und es war fein Wunder, dafie gegen Die ganze 
Rußiſche Macht von 100000 Mann nicht mehr als 10000 Polaken und 
eben fo viele Coſacken harten, daß der Woywod fich wieder nach Polen 
siehenmußte, . Aber Demetrius warf ſich in ein Schloß hinein und ver⸗ 
theidigee fich mit vielem Gluͤck. Seine Reuterey erhielte auch über den 
Feind anſehnliche Vortheile, und da fielen ihm Bialogrod und andre 
Städte zu. Kurz, fein Schickſal drehete Ad) gänzlich um‘, und Boris ' 
Budenovos ben 29 April erfolgender Tod eröffnete ihm den Weg zum 
Rußifchen Thron. Selbſt Budenows Feld -Dbriften, die unter eitt« 
ander uneinig waren, erfannten ihn ben 23 May einhellig für Czaar, und - 
darauf hielte er den 30 Junius in Moſcow einen prächtigen Einzug, 
Boris hatte einen Sohn, Sedor, binterlaffen, der zwar von einer Partey 
für Grog-Zürft ausgerufen, aber von den Einwohnern der Stadt Moſcow 

gefangen genommen, und von feiner. eigenen Mutter mit Gift vergeben 
ward, weil ſie ihn dadurch von einer ſchmaͤhlicheren Todesart zu retten glaubr 
te. Des Demetrius Krönung geſchahe ben 3 ı Julius, und es erfchien 
auch dabey die verwittwete Ezaarinn des Iwan Baſiliowiz, die er aus 
dem Kiofter geholet hatte, Er nannte fie feine Muster: fie hielte ihn 
für ihren Sohn; und beide fpielten die Comoebie umfolieber, als fie beide 
ihre Rechnung dabey funden. Diefe Veränderung in Rußland machte 
dem K. Carl viele Sorgen, Er fonnte nicht anders, als eine Ereatur des 
Polniſchen Hofes für einen Feind anfehen, der nicht allein in Rußland die 
paͤbſtliche Refigioneinführen, fondern auch K. Sigismund wider Schwe- 
‚den beyſtehen wollte, Ex faßte daher den ernftlichen Fuͤrſatz, ihm allen 
n Indg« 

* 2. &. oben Cap. 19. $. 34. \ B is 

2. Cfr. pPAVRIG˖i Lc. p. 69. 75. WERW. p. 104, 107. 117. 


Suhwed. Hiſt. UL Th. UI. Band. 
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1603. möglichen Wiberſtand zu thun⸗. Che das aber bewerkſtalliget werden 


ur 


konnte, brauchte er Zeit und etwas mehr Stille von der Polnifihen Seite, 
Inzwiſchen hatte er bereits den Reichsrath Joͤran Boje*,und Arwid . 


Zen * nach Rußland abgefertiget °,das vorige Buͤndniß zn erneuren 7, 
Über durch, die eben ergäßlten Revolutionen ward dieſe Beſchickung unmig, 
3. Regifir. fol. 125. cfr. POSSEV. Act. Legati Mofcov.. - - 


4. ©. oben Cap. 10. $. 10. 5. Ib: Cap. 19: $. 25. 
6. Inftru&t. Legat, Sv. d. ı8 Febr, 1605. cfr. SFIERNM. ad WERw. p. 77. & 
J. VIDECK L. c. p. 20, 7. S. oben Cap. 19. 4. 11. 
Base ’ I 6. 8. 
Reichetag in Auf den 26 April war ein Reichstag nach Stockholm ausgeſchrie⸗ 
Ende ben, deffen vornehmfte Abſicht war, auf Rache tvegen ber Niederlage vor 


relfen, 
Diten, be 


Wittenften zudenfen, und Liefland mit erneurten Kräften anzugveifert, 
Dies Werk wollte ber König in eigener Perfon ausführen; aber ihm 
beuchte, daß er den gegentoärtigen einheimifchen Umftänden des Reichs 


: nicht mit Sicherheit den Rüden zuwenden könne, bis die vornehmften 


Staatsgefangenen ihre Urthel erhalten hätten, und die ordentliche Aufſa⸗ 
gung an K. Sigismund gefhehen wäre. Entweder fihien ihm feine 
Gerechtſame zu der Krone noch ungewiß, oder glaubte er, daß Zuropa 
daran zweifeln möchte. Dieſer Reichstag ward, fo wie der 1600 in 
Linkoͤping, fehr unruhig und für Hiele traurig. Arwid Staͤlarm⸗, 
ward den 30 April vor Gericht geftellet, fehuldig erkannt, und zur Todes 
ſtrafe ausgeführet; aber doch zurück ins Gefängniß gebracht, In welchem 
er fange hernach für Alter und Schwachheit ftarb. Ehrifter Claſſon 
Horn? ward aud) wegen Untreue angeklaget. Hoͤrningeholm, das. 
feine Schwefter Anna, Graf Maurig Stures Witwe, inne hatte, 
befegten e)bes Königs Trabanten und Haffchügen, unter Jane Bielken⸗ 
ſtiernas Befehl, die da aber nichts anrüßrten, als Schriften und Acten *, 
Jedoch ward Horn völlig frey erfannt *. Hans Hanſon von Monikalla 
litte feine Strafe, wie ſchon oben angezeiget iſt °. Weber den Reichsrarh 
Hogenſkild Bielke ward eine Commißion niedergefeget, Er hatte in 
feinen fo genannten Scholien etwas anzäglich wider der Sagmannfchaften 


“ in Schweden Eintheilung und wider die Ausmergelung des Adels durch 


fb viele und koſtbare Reichstage geſchrieben; worauf des Königs Wider⸗ 
5 legung 
1. MBSS. Chron. p. 194. 2. ©, oben 9. 3. 3. S. oben Cap. 15. $. 1. 
4. Lit, J. RIELKENST. 1005. Mſc. 
3. Cfr. WERW. p. 108. 6. ©. oben $. 3. 


Oo Es geſchahe da kein Widerfiand. aus’ dem re, inzwiſchen daf 
Der Vogt ward in ein Sinmer in Sm de em Beute bel he. " ’ 
wahrung gefeget und der Oräfinn Leute 
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Tegung erfolgte”. Was aber eigentlich fein Ungluͤck beförberte, waren die 3.C. 1609. 
mit feiner Tochter Ebba und einigen von den Sandflüchtigen gewechſelten —— 
Briefe, die verrathen und aufaefhnappe: waren. Man fand darin, daß 
erden König einen gottlofen, betrügerifchen und blutduͤrſtigen 
Tyrannen, bie Röniginn eine Tefabel, und die Königlichen Kinder eine 
gottloſe Zucht, genannt: daß er K. Carl an Grauſamkeit mit K. 
Erik XIV, und feine getreueſten Beamten mit einer zuſammengerotteten 
Raͤuber⸗Bande verglichen: daß er den Stänhen auf bem Reichstag 
u Lintöping den. Namen ‚von Seelenmördern und ungerechten 
Kichtern gegeben, die von ihnen damals verurthelten unglücklichen 
Meichsräche aber für Bottes Maͤrtyrer gehalten: daß er des Königs \ 
Tod gewuͤnſchet: daß er geheime Unterhandlungen mis dem Dänifchen 
Hofe gehabt, und nebft Erik Sparren angelegene Acten aus ber Reichsr 
Canzeiey hinweggmommen hatte. Alles diefes ward ihm mit feinen 
eigenhändigen Briefen bewieſen. Er erfannte fein Verbrechen, bereuete, 
daß er je die Feder in die Hand.genommen, und bat um Önade; aber ohne 
Erhoͤrung. Der König felbft war fein Anklaͤger. Der Reichs-Fiscal 
“Erik Tegel ® und Chriſtoffer Some °, trieben die Sache wider ihn. 
Am 4May ward er nad) dem Geſetz vom Leben, Ehreund Gut verurthei⸗ 
let · o. Vor dem Erzbiſchof und dem damaligen Bifhof in Skara, 
Petrus Renicius, legte ee kurz vor feinem Tode mit rührender Reue ein 
Bekaͤnntniß ab, wie er zu K. Johanns Zeit die Liturgie, und hernach 
Sigismunds Abjichten bey dem innerlichen Kriege befördert, das heilige 
Abendmal verachtet, und auf das Königliche Haus gefchmäher habe * *, 
Er ward darauf den. 3 Junius hingerichtet f). Seine Tochter ward in 
einer langwierigen Gefangenſchaft auf behalten, und die Güter für ver⸗ 
"fallen an die Krone erkannt * 2. 
7. Retorf. R. CAR. contr. Hog. Bielke ap. wERw.L.c. & in coll. Benz, Mfc. 
8: ©. oben Cap. 19. $. 5. . 9. 1b. $. 16. 
10, Sent. Hog. Bielke in Exeg. Hiſt. & ap. WERw. p. 112. 


ı1. Rel, OL. MART. & PETR. KEN, d, 5 Jun. 1605. in.collet. Benzelft, 
10, WERW, p. 108, ’ 
“ $._ 9 . 

Die Stände ſchickten hierauf K. Sigismund eine öffentliche auf Der Stände 
folgende-Urfachen gegründete Auffagungsfceift zu: „Ex hätte ſich ohne Auffagung als 
„ber Stände Einwilligung von feinem Erbreich weg zu einem fremden in —5 

Hbb 2 „Wahl: & mig eie 
Da:er das Pobagra hatte, fo mar ; U 
PR, ven an a etra⸗ mlohen nam 8 
gen, auf einen Stuhl geſetzet und mie munteholmssKische geleget.  WERW. 
dem Schwerdt enthauptet. : Der Kopf p. 117. 
ward nachhin Aber das Südliche Thor J 
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3.€.1605. „Wohfreich hinbegeben: Bey feiner Ruͤckkunft nach feines Waters Tode 
„feinen Unterfaffen ihre Evangelifche Lehre nicht verſichern wollen: Einen 

nsegaten des Pabftes mit fich geführet, deg alles böfe angezertelt: Ge 
„walltehätigfeiten in der Graͤmunkehoims · Kirche verüben laffen: ben 
„Eib bey feiner Krönung, zu welchen er ſich ſechs Wochen nöthigen laf 
„fen, nicht ohne Fuͤrbehait der Grundregel des Eoftniger Eoncilii abgele⸗ 
get/ 2 man den Resern nicht Treue und Blauben haiten 
„müff 8), twie foldes die Felgen genugforn bewiefen hatten: in unter 
„ſchiedene Schwediſche Kirchen die Jefuiten und die Paͤbſtiſche Religions 
„Webung eingeführet: den Süderköpingfchen Beſchluß verworfen: Sins 
„land von Schweden gefondert und die Einwohner zu Empoͤrungen 
„verleitet: den Ständen Reichstage zu halten verboten: ſeiner Untertha« 
nen Schiffe und Güter zurächalten laffen: darauf gedrungen, daß des 
„Reiche Flotte in Laſtys, eines Poladen,. Hände geftellet werben folle: 
„das Sand durch Hunger zwingen wollen, und zu dem Ende afte Zufuhr aus 
„Liefländ und Sinland verboten: dem Reich durch Befchifungen an 
#3: „andere' Höfe geſchadet, und Daͤnnemark Nachſicht in dem Gebrauch des 
5 „alten und alleirigen Schtoedifchen Wapens der drey Kronen gegeben: 
„ben Ständen auf ihre Briefe vom Reichstag in Wadſtena, da fie bloß 
feine Aeliſſerung verlanget, ob er als ein zuverläßiger und gnädiger Rde 
„nig in fein Reich kommen wolle oder nich, gar nicht antworten gewollt, 
„hingegen bie Befehlshaber in Ralmar gefangen genommen und nad) 
„Marienburg gefihidet: Schwedens Einwohner mie Heeresmarht an« 
»gegeiffen, und an ftat fie des Gefeges Schuß, Haus-und-Heim-Zrieden 
„genieffen zu laffen, bloß die von feinen Gewaltſamkeiten frey erkannt, 
„die feine herumgetheitten Friedensbriefe Hätten vorweifen Eönnen: alle 
„bie demüfbigen und unterthänigen Fürftellungen feines Vaterbruders 
„und der Reichsftände unter Den Seindfeligfeiten verachtet: ben nach .feir 
„ner Niederlage bey Linköping -gefchloffenen Vertrag nicht gehalten, 
„fondern an ftat nach Stockholm zu gehen, feinen Weg nach Polen 
„mit einem Theil der Reichs-Flotte genommen, und alles nach wie vor in 
. „Unordnung gelaffen: die Feſtung Kalmar mit fremden Kriegsvoͤlkern 
70 „befeget: nie der freundlichen Bitte geachtet, feinen Sohn nah Schwe 
„ben zu ſchicken, damit derfelbe als Thronfolger in der Evangelifchen 
„sehre auferzogen werde: Kriegsfhiffe durch den Sund geſchicket, Elfs⸗ 
„borg zu überrafehen, und die Schwebifchen Unterfaffen auf Dänifchen 
Gewaͤſſer zu plündern: Eſthland abgeftanden und von vn ee 
- “ „ſchen 


5 nerktieis & infidelibus non eft a ward unter Martin V. 1431 ge 
fervanda des, Das Coneilmm zu Coſt⸗ halten. 
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„ſchen Krone zu ſondern geſuchet: Kexholm an Rußland weggegeben, J. Cisog. 
„ehe die Rreugfüffung geſchehen: nicht allein in Schweden Schmaͤhſchri· —⸗ 
„ten wider des Reichs rechtmäßigen König ausftreuen gelaffen, fonbern 
„auch in Kiefland ihn und das Reich mit gemaffneter Hand überfallen: 

„Kurz, er hätte Schwedens Verderben und Untergang im geiftlichen und 
„weltlichen zum Augenmerf gehabt. In Anfehung alles deſſen fagten 
„nun gefammte Schwebens Einwohner nicht allein ihm, fondern auch feir 
„nen Kindern und Nachkommen ihren Eid, Huld und Treue in ewige 
„zeiten auf, Sie verficherten auch, ihren neuen König und feine ächte 
„Erben mit Gut und Blut wider alle Verſuche ihrer Feinde zu vertbeibir 
„gen.“ Sigismund ſchoͤpfete bey dieſem Unfall Troft aus einer neuen 
Vermälung mit Conſtantia von Defterveich, feiner vorigen Gemalinn 
Schweſter h), die den 11 December vollzogen warb, fo ſchwehr es auch 
gehalten hatte, Pabft Clemens VII. Befall zu erhalten, \ 
ı. Lit, abdic. Ord. R. Sv. ad R. Sig. Stockk. d. 17 Jun, 1605. ap. STIERNM, 
. AQ, publ, p. 585. & Werw. p. 120, “ R 
g 10. : ' 
KR. Earl war nun fertig zur Armee nad) Liefland abzugehen. Er X. Earis An⸗ 
fertigte eine Bermahnung an alle Reichs-Unterfaffen aus, ſich für ſchaͤd⸗ Ratten ‚Aber 
"liche Ränfe zu hüten, bie fich noch im ganzen Reich verſteckt halten moͤch⸗ und 9 ie 
ten, und ben falfchen Gerüchten feinen Glauben zuzuftellen, die von übel« nach Liefland. 
twollenden beftändig ausgeftreuet würben-" : er gebächte nun wider feinen 

und ihren Feind zu Felde zu gehen, aber bald zuruͤckzukommen; inzwi · 
ſchen lieffe er die theureften Pfänder, feine Gemalinn und Kinder, in ihren 
Händen. Die Regierung in feiner Abweſenheit vertrauete er der Könir 
"ginn, dem Herzog zebam von Oſtergothland und neun Keicherd« 
then, nemlich dem Droft, Graf Mauritz Lejonhufivud, den Grafen 
Magnus und Abraham Braben, Joͤran Ulfiparre, Ludbert 
Rauer, Seved Ribbing, Erik Ribbing, Peder Ayning, und 
FE Oxenſtiernaꝰ. Auch machte cr fein Teftatnene auf den Fall 

ines Todes, ſowol über feines Haufes Umftände, als über die Thron 

. —S nach Maßgebung der Norkoͤpingſchen Erbvereinigung. 

glaubte, dieß ſey um fo nöehiger, als die Hiſtorien von fo vielen 
‚Veränderungen und Linbeftand in diefem Reich zeugten *. Wider 


. . 2 H olen . 
3. Cfr. Mand. d. s Jun. 1605. Au 3 p 

2. Lit. pat. R. CAR. Stockh, d. ı2 Jul. 1605. ap. WERW. p. 127. ” 
3. WERW. p. 128. : 

a. Teſtam. R. CAR. Stockh, d. 12 Aug. 1605. ap. STIERNM. Act. publ. p. 594 


5) Sie waren beide Töchter vom Erzherzog Earl in Steiermark und Marie 
Prog Abm be Loͤch zherzog Carl a 
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Z. C.1005. Polen wollte er alle feine Kräfte anſtraͤngen. Er hatte ſchon eine allge⸗ 
meine Warnung an alle Nationen im Drud ausgehen laffen, feinen Hans 
del auf Riga, Mietau, Windau und Libau zu führen, fo fange der 
Krieg mit Schweden daurete, bamit feine Zeinde von dieſen Dertern 
aus nicht mit Kriegsbebürfniffen_verfehen würden : ohne dies fey bie 
Stadt Riga der Schwedifchen Krane: groffe Geldfummen fufdig °. 
Nun gieng er felbit über die See, nachdem-die Kriegs-Ftotte von 40 
Schiffen mit friſchen Truppen, einheimifchen und fremden," den 4 Auguft 
von Stockholm abgefegelt war. 


5. Maud. R. CAR. d. 28 Aug. 1604: & 8 Febr, 1605, ap, STIERNM, Con- 
merc. p. 483. 485. B 


. S 11. . 
Seine Nies Die Duͤnamunder Schanz ward fogleich erobert; die Stadt 
bertage Pd Riga aber zweymal vergeblich aufgefordert. Des Königs Armee beftand 
en aus 12 bis 14000 Manni). Unter ihm hatte Prinz Scicdrich von 
Kertpoim. > Lüneburg k) und der Feld-Oberfte Anders Lenartfon * das Commando, 
Rucktunft. Der lege war von Revel mit einem Drittel der jegtgenannten Mache zu 
ihm geftoffen. Der Polnifche Gouverneur in Liefland Rodkewitz 
hatte dies verhindern wollen, und einige Männfchaft zwiſchen Pernau 
und Sellin niedergefäbele ; indeſſen war die Conjunction doch geſchehen. 
Nun wollte man zwar Riga belagern, ob die Jahrszeit gleich weit ver: 
ſtrichen war, und man hatte in vier Tagen angefangen, die Stadt wirf: 
lic) einzufperren. Aber da Kodkevitz fi) zu gleicher Zeit an der Duͤna 
mit 3000 Mann zu Fuß und 1500 zu Pferde ftellete, zu welchen noch 
der Herzog von Curland mit 500 Reutern, lauter auserlefenen Leuten, 
ftieß ?; fo fand, der König rathſam, erft eine Schlacht zu wagen, weil 
der Feind ihm viel ſchwaͤcher fehiene, als er felbft war, und, wo dies 
glücte, zu verfuchen, ob Riga nicht in der Geſchwindigkeit zur Uebergabe 
gezwungen werben koͤnne. Kodkevitz näherte fich auch dem Dorfe 
Rerkholm, in deffen Nachbarfchaftder König aufeinem hochliegenden und 
geräumigen Felde ſein Lager aufgefchlagen hatte. Der higige König vers 
Tor fo gleich alle Gedult. Es war der 17 September, Anders Lenartſon 
bat ihn zwar, eine Feldſchlacht aufzufchieben, bis feine von Hunger, Durſt, 
Regen und Müdigkeit abgematteten Truppen einige Ruhe und Erfrifchung 


Sm € genoffen 
«©. oben Eap. 16. $. 15. . . . 26, 

FR LOCCEN, HL ge. 2 Di Eon. fer re 

) Einige geben 16000 an. Braben hatte. (©. oben Cap. 14. 6.17) 


„ %) Sohn von Otto Junior und def und Schweſterſohn von Graf Edzaͤrd li 
fen_ Iweyten Gemalinn Hedwig von 8. Guftafs Eidam. Im Ir vorher 
ifriesland, Gr war aiß ein Halbe war er in K. Caris Dienft Zr 
ruder von der Blifaberb, die Graf Erik . 
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genoſſen hätten; aber er befam bloß die Frage zur Antwort: ‚ob er verzagt 3. €. 1605. 


fen; welches diefen Feen Kriegsmann nicht wenig verdroß. Der Feind 
konnte unmöglich die Schwediſche Armee in der vortheilhaften Stellung 
derfelden angreifen; daher brauchte er mit feinen leichten Truppen eine 
Kriegsliſt. Er ftellete ſich, als ob er an einer oder andren Stelle heftige 
Attaquen vorhätte, und wich Darauf zuruͤck, als ob er die Flucht naͤhme. 
Dies lockte die Schweden, daß fie mit ihrer Artillerie und ganzen Mache 
nachfolgten. Dadurch wurden die Höhen verloren, von welchen bie 
Feldſtuͤcken mit guter Wirfung auf den Feind gefpielet hatten: der Vor⸗ 
theil vom Winde, der dem Feind ins Geficht geftanden, gieng weg, und 
man befand ſich auf ebenem Felde. Das war alles, was Rodkevig 
gewuͤnſchet hatte; und da wandte er fich in voller Schlachtordnung, fo wie 
alles vorher überleget war, wieder um. Er ſelbſt und der Herzog von 
Eurland führte das Corps der Armee an, Johann Sapieba den rech- 
ten, und Thomas Dumbrova den linken Flügel, Ein Pincentius 
Wogna machte mit dem Polnifchen geib-Regiment den Anfang zu der 
Schweden Niederlage. Diefe fegten zwar ihre Piquen gegen die feind- 
liche Reuteren, daß fie nicht fo leicht einhauen konnte; aber ein beſchwer⸗ 
tes, ausgemergeltes und zum Theil unerfahrnes Wolf, das in eine ver- 
wirrte Stellung gefommen war, konnte durch feine Menge nichts gegen 
leichte und wolgeübte Truppen ausrichten, die endlich Deffnungen in ihre 
Glieder machten. Hier ward nicht gefochten, fondern gefchlachtet. Won 
den Königlichen fielen über 8000 Mann, auffer denen, die auf der Flucht 
umfamen, oder im Strom erfoffen: der. Polen Verluſt war dagegen ganz 
geringe*. Unter den Todten war der Prinz von Lüneburg und Ans 
ders Lenartfon /), nebft vielen vom Schwebifchen Adel m). Es feßl- 
te nicht viel, fo wäre der König felbft, lebendig oder todt dem Feinde in 
die Hände gefallen. Das Pferd war ihm unter dem Leibe erſchoſſen. 
Er ftand erkannt, und von Polacken umzingelt, als Henrich Wrede n) 

ein 


4. WERW. p. 130, &c. LOCCEN, I, c. D’AVRIGNI Lep. 75. LUBIENSKI de 
“mer. civ. in Pol, L. I. p. 36. EJusD. Orat. funebr. R. Sig. III, p. 480. 


&ie wurben beide in Riga von ben 


Poladen ftandesmäßig begraben. WERW. X: 


. 132. 
F m) Darunter waren Jans Jobanfon 
Exeblad 24 Jahr alt. ©. Annot. CHRIST, 
JOH. in colle&t. Stol. Mf. und Beorg 

en von Kankas. S. oben Cap. 17. 


12. 

n) Er ſchrieb ſich zu Mredenbof: 
Sohn von den, Deutſchen Ordensritter 
Caſpar Wrede und Koͤna Kropp von 


Xıyenbof. - Diefes Caſpars Vater war 
‚abe de Wrede von Schellenftein 
im Stift Coͤln. Henrich Wrede hatte 
ur Ehe Gertrud von Ungern, Sabians 

ochter, die fih hernach mit Joachim 
Berndes, SHouverneur in Riga verhey⸗ 
tathete, der in der erften Ehe Anna von 
ofen von Sonorum gehabt hatte. 
Derfelbe war ein Sohn von Johan Ja⸗ 
cobfon Berndes und Ehriftins Wär. 
©, oben Enp: 3. 6. 5 


x 


Maßregeln 
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Liefländifcher Edelmann mit dem Degen in ber Fauſt bie zu ihn in 
den Haufen drang, mit geoffer Mannhaftigfeit vor fih -Raum machte, 
fi vom Pferde warf, und den König darauf zu figen bat, um fein Leben 
zu wetten. Carl machte ſich einen ſo edelmuͤthigen Dienft zu Nugen; 
und entkam gluͤcklich, nachdem er diefem würdigen Unterfaflen, der in 
Stüden gehauen ward, verſprochen hatte, für fein Haus zu forgen 0) 
Mit der größten Gefahr und Beſchwerde erreichte er mit dem Reſt der 


"Armee die flotte, und darauf Revel; von da er im December nach 
" Schweden fegelte. Aber fofort nad) dieſem Ungluͤck gab er Durch einen 


Klage-Brief p) dem Senat Nachricht davon *. Diefer fehrieb fogleich 
bey allen Reichsunterfaffen Hülfe zum Kriege an Volk und Lebensmitteln 
aus“. Der gemeine Mann glaubte, dies Unglüd habe mit einer dies- 
jährigen Sonnenfinfterniß Gemeinfhaft. J 
5, Lit, & CAR. ad Sen. R. S. Mogefund d, 24 Sept. 1605. in coll. Benzelft, 
6. Lit. kirc. Sen. R, ð. Stockh, d. 6 Nov. 1605. in coll. C. A. Horn. 
6. 12. 


In polen ward ein allgemeiner Dank · Tag über den Sieg bey 


zur Verbefier Rerkholm ausgefchriebeh, der mit der Freude auf gleiche Zeit eintraf, 


zung feines 
Berluftes. 


die K. Sigismund über Die Anfunft feiner Braut hatte”. Aber diefe 


eihstag in Ehe mit einer Schtwiegerinn, und die dadurch noch ftärfer gewordene 


wehrte. 


Verbindung mit dem Defterreichifchen Haufe, die eben fo wenig allen 
feinen Unterfaffen lieb war, verurfachte vielen Lerm. Die Polniſchen 
Stände wurden wider ihrt fo entrüftet, daß er zwey Jahre lang alle Mühe 


1. Cfr. oben $. 9. 


aa" dritten Jahr hernach ober den 
aı Jul. 1608 ſchenkte König Carl ganz 
$elimas Siärding in Finiand in Ayms 
menegaͤrds · Lehn an dieſes Hentich 
Wredes Wittwe, Gertrud von Un, 
gern und deren Erden nicht eben als 
in Mannlehn, ſondern mit der Frey⸗ 
eit, es verkaufen, verpfänden, vertau⸗ 


, vn und theilen IM können. Doc) follte 


üftung davon gehalten, und Beftätigung 
von jedem neuen König binnen (hs N, 
nathen gefuchet werden. In eben dem 
Briefe wird dieſer Frau Wreden und 
Ken Kindern der, Hof Sits im Wittens 

enſchen Gebiet geſchenket, der Caſpar 
Tifenbufen (S. oben Cap. 13. $. 28.) 
zugehoͤret hatte, welchem hier ein fchlims 
mer Titel gegeben wird. ©. Dipl. R. 
CAR. äutogr. in poflefl. Sen, Bar. Fab, 
Wrede. 


¶) Wir können nichts vornehmen gegen 


hatte, 


Kiga, fayet er, bis wir den Zeind vertries 
ben haben: dies würde ung gegluͤcket feyn, 
wenn nicht unfre Leute und et geſchla⸗ 
gen haͤtten: dieſe flohen nun für einem 
kleinen Haufen nnd lieffen ſich jämmers 
lich tobt flogen, uns aber liefen fie hin⸗ 
ter fid im Stich, fo daß, wenn ung Gott 
nicht wunderbat durd) einen Liefländer, 
Benrich de Wrede, geholfen hätte, 
wir lebendig oder todt in des Feindes 
Hände gefallen wären: Unſere Leute, fagt 
ex weiter, liefen weg, und lieſſen ſich in 
den Naden baden, wie ein Haufen Kür 
wer: Gott hat uns unfrer Sünden we - 
en geſtrafet, daß der Feind ven Sieg be⸗ 
— aeg 
tl jegen ihn von Anl Vvet · 
ter und Sind 36, wit konnten unfte Stuͤ⸗ 
den gebtauchen, daß er weichen mußtes 


aber er wandte wieder um, als in Ver⸗ 


weifelung u. ſ. w. 


.. 
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te, fih auf feinem Thron zu erhalten?.. Dies mußte Carl fih zu 3.8.1606. 
Rugen zu machen, Er fuchte auf alle Weife die Misvergnügten in Por 
len aufzuwiegeln, und die niedergefihlagenen in Schweden aufzumuntern. 
Die Reihsftände berief er auf den ı März 1606 nad) Brebro, Er 
ftellete denfelben das Unglück, welches, das Reich erlitten hätte, klaͤglich 
vor; aber auch, daß fie den Much nicht finfen laffen müßten, fo lange 
noch Huͤlfsmittel übrig wären: er vermuthe, daß die uralte Tüchtigkeie 
und Tapferfeit ber Schweden und Gothen noch in ihren Herzen lebe, 
Er hatte bereits durch ein Manifeft verordnet, daß die Armce von der 
allgemeinen Steur-Berilligung g) wieder in Stand geſetzet werben follte?; 
und dazu gaben die Stände willig ihre Genehmigung, fo wie zu ber Ein« 
richtung, bie er dabey fürgefchlagen hatte, um fo viel mehrere ftreitbare 
Unterfaffen zur Vertheidigung des Vaterlandes in Bewegung zu fegen. 
Diefe beftand darin, daß ein jeber, mwer-fid) wider des Reichs Feinde 
brauchen laſſen und gegen richtige Befoldung r) dem König zu Fuß r) 
mit Harnifch, langem Spieß, Unter-Gemwehr, Leibguͤrtel und Degen: 
Geheng dienen wolle, für fi, feine Frau und Erben einen Hof zum 
eroigen Eigenthum unter Fraͤlſe⸗Freyheit haben folle: auch follten er und 
feine geibeserben mit dem adlichen Schild beehret werben £): Wären eir 
ner oder mehrere Söhne unmündig, wenn der Water ftürbe, fo follte die 
Wittwe Fraͤlſe ⸗ Freyheit genieffen, bis diefelben ihr ordentliches Alter er · 
weicher hätten, da fie felbft der Frälfe vorftehen Fönnten. Wäre fein 
" Sohn da, ſondern eine Tochter, fo follte deren Mann eben das Recht ha- 
ben; ftünde es aber feinem, weder Sohn noch Schwiegerfohn an, fo 
foltten fie Freyheit haben, wiederum als Bauren Zins zu entrichten *, 
Gleiche Vortheile wurden denen zugeftanden, die zu Pferde dienen woll⸗ 


een, 
2. Cfr. WERw. p. 134. MESS. Chron. p. 155. ’ 
3. Edit. R. CAR, Stockh. d. 10 Jan. 1606. in Collect. Benz. 
4. Mand, R. CAR, Stockh, d, 25 Jul. 1606, ap. STIERNM, ad WERw.p. 136. 


- _g) Ein Baur, feine Fran, und jeder Sul. nachdem ee fih anheikhıg gema, 
Dnfbarhe juilben y und 60 Jahr, hatte, unter folchen ak 
follten alle Wonach ı Sre an Gelde, ı_ zu dienen. 

iert Getrahde, ı Pfund Butter, 6“ 1) Ein gelbes und blaues Schild, ver« 


Pfund Fleifh und 6 Pfund Salzs oder 
getrocknete Fifche geben. 

r)_3 Thaler monathlih, oder 6 Mark 
und freye Koft. “ 

5) Ylils Perffon auf Brogdrden im 
Brewilsskichipiel in RAkindossHärad 
in Meftergorbland erhielte nun unter 
andern einen folhen Frälfe- Brief vom 25 


Schwed. Zi. IN, TH. U. Band. 


theilt in zweyen Feldern von einem Wins 
kel zum andern, und darin ein bewaffne⸗ 
ter verfüberter Arın mit dem Degen in 
der Hand: auf dem Helm zwey verfte 
berte Widder Hörner und 3 Kronen ; aber 
dies letztere ward in eben dem Jahr ges 
ändert, daß an flat der Hörner gewaffs 
gefegt wurden. 
i 


43434 “ Ent X. 20. Cap. 
3. C. 1606. ten, jeboch mit groͤſſerem Sohn und Unterhalt u), toben fie gebuͤrend aus- 
— gerůſtet ſeyn ſollten x). — 


6. 13. 
Verfügungen Sicherheit im ande, wider Gusmärtige Anlagen durch geheime Bes 
En it m ſchickungen, Briefe und ausgefirenete Gerüchte, zu gewinnen, waren zwar 
Bande" Qer. verfehiebene Anftalten gemacht, auch im vorigen Jahre, da die Staathal« 

‚ fuche wider ter in allen Provinzen ernftlichen Befehl erhielten, genaue Aufficht auf die 


"feinteben. Reiſenden zu haben *. Aber da der König mehr und mehr die Ranke von 


K. Sigismunds geheimen Anhängern befürchtete, fo ward diefe Werord- 
nung mit mehr Strenge erneuret, Keinem fremden war erlaubt, ohne 
Unterfuchung weiter über Die Gränze zu fommen, als bis an den nächften 
Sof, deffen Eigener, er fen, von welchem Stande er wolle, bey Veriuſt 
feiner Güter und Lebens, jhn bis zum nächften Lehnsmann begleiten laſſen 
ſollte; diefer aber follte mie ihm zum Keon-Boge gehen, und derfelbe ihn 
alfobald beym Staathalter anmelden, Wolle der Reifende ſich dem nicht 
in Güte unterwerfen, fo folle es mit Gewalt gefchehen; jedoch follten da= 
von ausgenommen ſeyn, die von Koͤnigen oder Fürften, Schwedens Sreun« 
den, mit Päffen verfehen wären. Der Staathalter follte dem König 
fogleich Nachricht geben, oder die Perfon felbft zu ihn führen faffen, ſobald 
ex fände, daß fie in einem unrichtigen oder zweifelhaftigen Gewerbe ſey *. 
Der an den Kayſer verfandt gewefene Petrus Romanovoiz ? war zurüd« 
gekommen, feine Untreue aber nicht eher verrathen, als jeßt. Mit-ihm 
kamen zwene Schweden, Lars Borlangius und CarlYTilffon zurüd *, 
die auf fremden Univerfitäten ftudiret hatten, aber: heimliche Eatholifen 
waren, fo wie viele andere zu den Zeiten in Schweden. Deren hatte er: 
fich vermuthlich zu bedienen gedacht; aber fein gehelmes Verfehr mit 
dem Polnifchen Hofe ward inzwifchen verrathen, und man fand bey ihm 

- einen Geleicbrief von K. Sigismund. Noch mehr; er ward überzeu- 
- get, daß er mit eigener Hand habe K. Earl ermorden wollen. Sein Ver- 
- brechen ward nun auf dem Reichstag in Orebro unterfuchet und mit 
einer peinlichen Todesart beftrafet °; feine Begleiter wurden mie ihm 
zum Richtplatz bingeführet, aber wieder ins Gefängniß zuruͤckgebracht, 
allwo fie faffen, folange der König lebte°, Solche Verſuche von ve 


„ı. Edit. R CAR. d. s Jun. 1605. 


. 


a. Mand. R. CAR, Örebr. d. 16 Mart. 1606. 3. S. oben 5. 4. 
4. Cfr. MBss. Hift. Sanctorum & Preful, p. 56 &c. B 
\ 5. J. BAZ. Inv. Ecclef. L, 5. p. 662. 6. WERW. p. 134. 


s) 10 Thaler im Monath auf jedes, kurzen Buͤchſen und einen Hafen oder 
ferd: was am Wanren gegeben würde: Karabin, einem Unter⸗Gewehr, Leibgüre 
te am Gelde abgeredjner werben. tel und Degengehäng: für das Pferd 
x) Mit ſchußfreyem Harniſch, zwoen tuͤchtigen Sattel, Zaum und Zeug. 


20. Cap. Earl IX. 435 
ſcher Seite waren zu dieſen Zeiten nichts ungewoͤhnliches. Man erkaufte I.E.1606. 
einen Engländer Johann Hyl K. Carls Bedienten, feineneigenen Herrn - 
gu ermorden; aber es ward zum Gluͤck in guter Zeit entdedder?.. Auf 
diefem Reichstag meynte Erik Joͤranſſon (Lejel) ? Gelegenpeit und 
ein freyes Spiel zu haben, daß er, nach feines Vaters Weife, unter dem 
Schein Rechtens feine privat Unfreunde ftürzen Fönnte. Jacob de la 
Gardie war nun nicht allein aus feiner Gefangenſchaft in Polen ?, ſon⸗ 
een auch von einem Feldzug in den Niederlanden nach Haufe gefommen, 
Da derfelbe, fo wie fein Bruder Johann y), von diefem Reichs» Fifcal 
ſehr gehaflet ward, fo erdichteteman eine Beſchuldigung wider ihn, daß er 
ausmwärtig eine Anlage gemacht habe, wie Schweden wieder unter K. 
‚Sigismunds Gewalt gebracht werben fönne. Dazu follte Prinz Moriz 
von Oranien behuͤlflich ſeyn. Derfelbe ſollte ſich mit der Prinzeßinn 
Anna, Sigismunds Schweſter, vermaͤhlen, und durch der Holländer 
Macht das Intereſſe feines Schwagers unterftügen. Dieſes defto wahr⸗ 
ſcheinlicher zumachen, gab man für, daß de la Gardie deswegen in Polen 
auf freyen Fuß gefeget wäre, ba Bplienhielm hingegen dorten noch in . 
Feſſeln gehalten würde, Aber alles dies ward fo ungegründet und unver⸗ 
ſchaͤmt befunden, daß es nicht allein dem Angeflagten nicht ſchaden konn⸗ 
te, fondern auch auf Erik Joͤranſſons Kopf hätte kommen müffen, 
wenn er nicht gar zu ftarfen Ruͤckhalt an dem König gehabt haͤtte *°, 


7. Exeg. Hift. p. 279. : 8. ©. oben Cap. 19. $. 5. B 
9 4 18. 19 ‘ ı0, Cfr, WERw, 3254 


$. 14 ö 
Da die Stände ihr voriges Anfuchen, daß der König ſich Frönen Kriegeanſtal⸗ 
laſſen möchte, jegt wieder erneureten, fo gab er Denfelben feinen Beyfall, fen zu Walker 
und fegte den bevorftehenden 15 Auguft, hernach aber den ı Sept. dazu Beränderung 
an* ; aber es veranlaffeten mannigfaltige Hinderniſſe noch weiteren Auf⸗ in Rupland. 
ſchub. Sie serpflichteten ſich zugleich, ihn mit allen Kräften im Kriege - 
zu unterftüßen; baten aber flehenelich, daß er nicht felbft feine Perfon, 
wie im vorigen Herbft, ber Gefahr ausſetzen, fondern das Commando - 
nach Gefallen einem andren übertragen möchte, Ueberhaupt gelobten fie 
wieder, ihm und feinem Haufe mit Gut und Blut wieder alle Anfchläge K. 
Sigismunds benzuftehen?. Inder That ſuchte der König von Pos 
fen alle erfinnliche Mittel zu K. Carls und Schwedens Bedruck hervor, 
Er ſchickte in dieſem Jahr einen Schwebifchen Edelmann Erik . “ 
Jiiſ⸗ Salt, 
1. Lit. pat. R. CAR. d. 16 Aug. 1606. 
a. Declar. Ord, R. Sv. Örebr.d. 24 Apr. 1606.ap. STIERNM. Ad. publ. p. 626. 


I) Derfelbe ward Reichsrath; hatte zur Ehe Catharina Oxenſtierna, Chri⸗ 
ſters Tochter. 9 


J 
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SE. 1606. Salt? anden Spaniſchen Hoſ, an welchem auch derſchiedene Rathfchläge, 
fein Verlangen zu erfüllen, gepflogen wurden. K. Philip IU. befahl 
wirklich, daß alle Schwebifche Schiffe und Ladungen in feinen Haven 
oder auf feinen Gewaͤſſer angegriffen und als gute Priefen angefehen wer⸗ 
den follten*. K. Earl füchte dagegen auf allen Seiten, feinen Feinden 
gewachſen zu ſeyn. Durch Manifefte in alle Provinzen fuchte er gefamm« 
ter Stände Gedanken zu erforfchen, welche. Mittel fie für die beten hiel⸗ 
ten, den Feinden des Reichs, denen Polen, Widerftand zu ehun s. Geis 
ne Kriegsfchiffe fandte er in die Oftfee, theils unter des Reichsraths 
Joͤran Gyllenſtiernas, theils unter deſſen Schwagers Jans Biels 
Eenftiernas Commando, die Liefländifchen Küften zu bedecken dem 
Feind die Zufuhr abzufchneiden, den Grafen von Mansfeld auf noͤthl⸗ 
ge Bälle Beyſtand zu leiften, Wejers Anfchläge mit Errichtung einer 
Flotte zu zernichten, bie nicht zuverläßig befundene Befagung in Pernau 
abzuldfen, und überall Getrande und andre Bebirfniffe für die Armee 
gegen billige Bezahlung herbenzufchaffen“., Dem K. Sigismund 
etwas zu fhaffen zu machen, wollte er die Tartarn, ja die Otromanni⸗ 
ſche Pforte wider Polen aufbringen, In diefer Angelegenheit fertigte 
er Henrich Frankelin 3) und Stephanus Lemnius «) ab, daß fie 
von Elfsborg über See? nach London gehen, und der Schwediſche 
Ambaffadeur dafelbft Tob. Skytte? veranftalten follte, daß fie unter 
Englifcher Bedeckung über das Mittellaͤndiſche Meer nach Conſtantino⸗ 
pel gehen Pönnten. Aber eben gieng von Skytten Antwort ein, daß K. 
Jacob, fo geneigt er auch fe, Schwedens Handel zu befördern, ſich 
doch ein Gewiſſen mache, in etwas einzugehen, was wiber eine Chriftli- 
he Macht Krieg erregen fönne?. Ueber dies eräugete ſich eben eine 
groffe Weränderung in Ausland, fo daß diefe Geſandtſchaft geändert 
ward. Demetrius mar ba, wie vorhin gemeldet ift *° auf den Thron 


geſtie · 
3. S. oben Cap. 14. . i8. in d. Not. J 
4. Brotocoil. Sen. R. $. 1630. p. 165. in colle&. Benzelit. 
5. Lit. circ, R. CAR. d. 19 Aug. 1606. 
6. Lit. R. CAR. ad J. Bielkenl. Stockh, d. 28 Jun. & ı Jul, it. Sandd.d. 4 

Sept. 1606. 

7. WERw. p. 142, 8. ©. oben $. 4. . 
9. J. WIDER. Hift. bell. Sv. Moſc. p. 36. 10. ©. oben $. 7... 


2) Sohn von Roland Srankelin und _ a) Sohn von Wilbelm Lemnius, 
Dorothea Batavia: verehiihet mit K. Eriks und K. Jobanns Leib: Medi 
Eonftantia, K. Exiks unächter Tochter. cus. ©. oben Eap. 8. $. 36. Hatte zur 
©. oben Cap. 9. —* in d. Not. Er Ehe ı. Catharina Blaiting/ Maͤns 

fü 


Bis ſich und A goee 139 god. —* ums —8 ns 
- Welebnung auf ein Gut im or; ohter zu Waͤrby: Ihrieb fich zu 
ſchen und war ®. Carla Cammerjunker. *% 


20. Cap, Sal IX. 437. 


geftiegen und hielte nun den 8 May fein Beylager mit des Woywoden 3.8.1606. 

vor Sendomir Tochter, Derfelbe warb mit groffer Pracht in des —— 
päbftlichen Segaten, Alexander Corvini, Gegenwart gefeiret. Demetri 
vorerwähnter geheimer Fürfag war, Die Römifche Schre in Rußland ein« 
" zufüßren, Dies hatte er unfürfichtiger Weife feinem Marſchal entdecket, 
der es wieder anderen, befonders feinen verfhnten Freunden vom Zuſki⸗ 
ſchen Haufe, vertrauete. Sogleich zettelte fich eine Verſchwoͤrung wider 
fein-und feiner Anhänger geben zufammen; und diefe ward den 24 May 
nach einem groffen Gaſtmal mit ſolcher Graufamfeit vollführet, daß nicht 
allein Demetrius ermordet, fondern in der erſten Hige des Aufrurs auch 
1700 Poladen niedergefäbelt wurden, Am dritten Tage hernach ward 
Wofiltus Iwanowiz Zufti zum Czaar ermählet, dem bie alte verwitt- 
wete Czaarinn das Geftändniß that, daß fie gezrungener Weife den 
Demetrius für ihren Sohn habe erfennen müffen®". Zuſki fäumete 
nicht lange, K. Carl um Freundfhaft. und Beyſtand anzufreten, 
Lemnius, der noch nicht von Elfsborg abgereifet war, ward vom König 
äurücfgefordert und mit einer geheimen Inftruction nah Rußland abge 
fertiget. Kurz darauf erhielten Jans Atefon Sop'?, Torften 
Chriſtofferſon 5), der Hof-Canzler Chesnecopherus und der Secre⸗ 
fair-!Michael Dufwa Vollmacht, in Wiborg die Anträge der Ruffen 
abzuwarten; Tonne Jranfon *? mußte an der Graͤnze mir einigen 
1000 Mann ſich fielen, als wolle er Zeindfecligfeiten unternehmen * +, 
Dies harte die Wirfung, daß der Czaar unverzüglid) feinen Staathalter 
auf Noͤteborg nach Wiborg abſchickte, da nicht allein der Friede von 
1565 ° 5 beftätigee, fondern auch ein Buͤndniß wider Polen angeboten 
ward, von dem in der Folge weiter geredet werden foll. Unter folchen 
Anftalten wider K. Sigismund ward zwar der Reichsrarh Clas Bielke, 
der fange in Verwahrung gefeffen hatte *°, mit dem Leben begnadiget; 
aber dutch einen fehr harten Brief c) des Landes verwiefen "7, Um diefe 
ü Zeit 


ii 
ı1. Efr. DAVRIGNIL.c.p.86 dc, 12. % oben Cap. 13. f.3. in d. Not. 


13. Ib. Cap. 17. $. 8. in d& Not. 14. WIDEKIND. L. €. p. 37. 39 
15. ©. oben FAR, $. 10 16. Cfr. oben Eap. 19. $. 12. 
17. Lit. R. CAR, ad C. Bielke Stockh. d. 27 Maii 1606, . 


5) Von der Bamilie der Forſtena: 
ſehrleb ſich zu Wlfstorp :_ Sohn von 
Ebriftopb Torftenfon und Brita Stas 
te: verehlihet mit Ebba Ekeblad, 
Elas Tochter. 

©) Er follte ſich fo fort mit Fran und 
Kindern auf ein Schiff ſetzen und aus dem 


Lande fahren, wohin er wolle, zum Pabſi dich, 


in Rom, hieß es, oder zur Hoͤlle oder 
zu feinem König, den er um Land 
und Reich gebracht hätte : Wo er 
nad Empfang diefes Befehls länger in 
Schweden bliebe, fo follte er_obne 
Bopf daraus ſcheiden. Der Schluß 
war: Richte dich bienach, und pade 


. 
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20. Cap. 


3.€.1606. Zeit waren bie im vorigen erwaͤhnten Geſandten von Perſten ĩan ben 


— )ꝰ; 


ne 
—— 


wird verbeſ⸗ 


fert. Oetonss Oſtergothland und Weſt 
miſche Verſaſ · allem feinen Erbrecht an die 


fungen in 
h — un 


. Fint land. 


Schwediſchen „Hof gekommen. 


Dieſelben wurden durch Thomas 


Buraͤus und Wolmar Nrkulf "> mit allen Ehrenbezeugungen wieder 
“an die Rußifche Gränze begleitet, kamen aber doch wieder nach Wiborg 
zuruͤck, weil fie der Kriegs-Unruben in Rußland wegen nicht fortfommen 
konnten, und nahmen besiegen ihren Weg burch Polen °, 


18. ©. oben Cap. 19. $. 33- 
20. WIDER, L. c. p. 39. ' 


e 


19. Ib, Eap. 9. $. 23. 
15 


Damit der König ſich feines Bruderfohns, des Herzogs Johanns 
völlig verſichern möchte, fo erweiterte er deffen Fuͤrſtenthum mit ganz 
oͤte-Dal, wogegen der Herzog abermal 
chwediſche Krone, welches er fonft vor K, 


» Carls männlichen Abkommen hatte * „ entfagte d). Diefer Prinz woh ⸗ 
nete zwar, wie wir bald fehen werden, des Königs Krönung bey; trat 
aber kurz darauf eine Reife an, fremde Laͤnder zu befehen, da mittlerweile 


der Reichsrath Erik Ribbing 


feinem ganzen Fürftenehum vor⸗ 


ftand e). Wegen der Gränzörter war der König infonderheit forgfältig. 
Er wollte nach feinen mancherley Berfuchen, die äufferften norblichen Ge= 
genden En erforfcgen ?, eine richtige Graͤnzſcheidung mit feinen Nachba- 


ren in 


appmarken und an ber Weftfee ausgemacht wiſſen. Derome 


gen gab er Darüber an den Staathalter auf Ulaborg, Iſac Behm, 
Befehle *, der auch einige Zeit hernach verordnet ward, eine Bermeffung 
und richtige Sänderzutheilung und Schagung über ganz Oſterbottn vor 


äumehmen °, 


Aber die Graͤnzſcheidung in Lappmarken ftand dem 


Dönifchen Hofe nicht an, fondern ward eine Urfache zum Kriege, wie 
ſich in der Folge ergeben wird. In Sinland ward durch Jacob Rous 


ſchild f) und Toben Otteſon eine Unterfuchung angeftellet, die 
"1. Transalt, D. Jor.’d. 8 Sept. 1606. ©. Exeg. Hifl, p. 557. 


. ©. oben Cap. 17. $. 15. 
. Ib. Cap. 18. $. 34. 
. Infte, IL. Behı 


iehm. d. 6 O&. 


saupn 


A) Als fein Secretair Jacob Pams 
pinens bieroider etwas vertwägen und 
unbedachtfam murrete, ließ der En ihn 
ins Gefängniß twerfen, darin er über 2 
Sahr aushalten mußte. WERw. p. 139. 

e) Bey feiner Zurüdkunft 1609 ward 
Erit FJöranfon_ Ulfſparre (&. oben 
Cap. 18. $. 20) fein Marſchall und her⸗ 
nach fein Kath. Eben das Amt ward 

"damals dem Grafen Svante Sure, 


(007 
teen 


Cap. 19. $. 13. a2. cfr. oben $. 2. - 
O4. 1606. 
. Lit. R. CAR. ad eund. d. 28 Jul. 1608. fr, A. BOTINL. c. p. 41, 


Sohn vom Grafen Mauritz Svante⸗ 

fon und Anna Horn übertragen. _ Dies 

fer hatte zur Ehe Ebba Lejonbufwud, 

Re ernach Elas Horn heyrathete und 
tarb 1616. - 


) Sohn von Johan Koufchild 
PA — und FH Fa 
Er ſchrieb fih zu Mad und ward. Stat . 
halter in Nykoͤping 1611, 


20.Cap. Carl X. 439 


ter wieder zur Krone zu ſchlagen, welche von adlichen Frauen durch) unad· I. C. 1606, 


im Jahr darauf eine Steurgleichheit unter den Bauren — beſorget, 
fo daß die Höfe, welche in Vergleichung gegen andere wenigeren Schoß 


. erlegten, das übrige mit Fell-Waaren erfegen follte, einen Zuds-Balg 


auf jeden Bauten gerechnet g): die hingegen voll aus, oder zu viel Schoß 
gaben, follten etwas Nachlaß haben; aber ftat deffen gleichwol Rauch- 
werk geben?. In eben dem Jahr beftätigte der König die Privilegien 
ber Stadt Helfingfors in Nyland, und legte in dem nordlichen Theil 
von Oſterbotin ein Schloß Tajaneborg an®. Auch befferte er die 


Unmſtaͤnde der Stadt Wiborg, und infonderheit ihre Feſtungswerke, 


wozu alle $eute in dem Lehn beiderley Geſchlechts, die arbeiten Eonnten, 
gebraucht wurden, Dies gefhahe durch Arwid Willmanꝰ dortigen 
Staathalter. Derfelbe erhielte auch Befehl, die Befagung von dem 
Zoll der Stade zu befolden und da einen Hammer einzurichten, daß man 


nicht, wie bisher, nöthig häfte nach einer Schmiede nach Schweden über" 


zu fhifen"°. Inſonderheit aber nahm fich der König der $iefländifchen 
Städte Revel, Pernow und Narva an und beftätigte ihre alte Pri⸗ 
vilegien *3. 

6. Lit. R. CAR. Stockh, d. 11 Aug. 1606. 

7. CAR. Kopparb. d. 20!Nov. 1607. in Colle&t. Mand. Piper. & Benzelft, 

8. WERW. p. 182. 9. ©. oben Eap. 16. 9. 17. 

» 10, Lit. R. CAR. ad Arv. Tönnef. Wäsb, d. ı7 O&. 1607. 
33, Confirm, Privil. Reval, &c. d. 31 Jul. 1607. cıf. Werw. p. 184, 


16, 


liche Heyrathen oder frühen Benfchlaf verwirfet worden*. Auch ward — 


\ $. ’ ü i 
Die Zeit zur Krönung des Königs nahete nun heran. DieStän- König Catla 


de wurden berufen, gegen das inſtehende Marien Lichtmeß ⸗ Feſt in Stock⸗ Kri 


bolm zu feyn, und von da ihm nach Upſala zu folgen". Er erflärete, 


nung. 


Daß er bey der. Gelegenheit 20 wohlverbiente Männer zu Ritter von dem  - 


Orden fehlagen wollte, den er geftiftee hatte, und felbft trug, und dem 
er den Namen von Jehovah gab ?. Diefe war er wilſens mit Beleh⸗ 
nungen zu verfehen. Auch wollte er alsdann 100. Perfonen in den Adel 
fand erheben und mit ftandesmäßigen Einfünften verſehen. Der Senat 
begeugte hierüber ſchriftlich feine Danffogung durch den Droft, Grafen 


Mauriz Lejonhufwud, den Marſchall Grafen Magnus Brahe, 
ben 


ı. Lit, pat. R. CAR. Stockh. d. 20 Dec. 1606. 


2. Räds-; rotor. d. 30 Aug. 1690. ad STIERNM. Praf. ad WERw. H.Sig. & 
‚ar. 
g) Ein Ereug-Fude ward füe_ 2 ge⸗ für 1: ein Hermelin für 2: ein Wolfs⸗ 


meine FZuhssBälge gerechnet: ı ſchwar⸗ Fell für 3: eine Baͤn t B 
zes fürs, ein Marder, ed für FA — a ch fir 
ein Luchs für 10; ein Zimmer Grauwerk eines, — . ” 


N 


3. € 1697. 
— 
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den Canzler Baron Svante Bielke und den Schatzmeiſter Seved 
Ribbing?. Dieſer legte erhielte im Jahr 1607 Befehl, neben der 
Silbermünge hinreichende Kupferpfenninge ſchlagen zu laſſen A) mit drep 
Kronen auf der einen und der Waſe auf der andren Seite*. Die Kiör 


= nung völlig zu fihern, ward allen Staathaltern an der Gränge befoplen, 


genau Wache halten zu laffen, daß feine heimliche Anlage von auswär« 
tigen Dertern her Folgen haben möge °. Der Ammiral Bielkenſtierna 
follte aud) genau bie Flotte in Ralmar file die Anfchläge in Acht neh ⸗ 
men, die Wejer wider diefelbe zu haben, fich verriech*. Mittlerweile 
verfammleten fich die Stände theils in Stockholm, teils in Lipfals. 
Ehe aber die Krönung vor fich gehen follte, wollte der König die Priefter« 
ſchaft auf die Probe ftellen. Man hat bisher aus verſchiedenen Proben 
und aus feinen Streitfehriften mit den Geiftlichen ” genugfam abnehmen 


* -önnen, daß er für die Calviniſche Lehre eingenommen geweſen, vor- 


nehmlich feit dem er bey feiner erften Wermälung in der Pfalz gervefan 
war®. Er mollte nun einen gelehrten Mann aus Schottland, Jos 
ban Sorbefius i) mit dem Erzbiſchof und den Profefforen in Upſala 
eine.Unterredung von den Streitigkeiten zwiſchen beiden Religionen halten 
loffen. Dies kam zwar aud) zur Wirklichkeit ° ; aber nicht ſo gründlich 
und regelmäßig, als die Sache verdieriete; daher ward es auf eine Zeit« 
lang ausgeſetzet. Mittlerweile.gab dies auf Seiten der Priefterfchaft 
eine Standhaftigfeit zu erfennen, mit, welcher der König nicht ſonderlich 
zufrieden war A). Auch verdroß ihn, daß die Geifllichen fich fo frenmü« 
ehig auf das Upſaliſche Concilum beriefen, ba er in Kirchen Ceremonien 
nun eine Aenderung verlangte, die dem Calvinifchen Brauch nahe Fam, 
Man hat geglaubt, daß dies die Urfache zu dem Befehl gewefen, den er 
nun an Erik Joͤranſon0 gab, das Driginal don den Privilegien ber 


3. Refp, Sen. B. S. Stockh. d. 23 Dec. 1606. in Colle&. Benzelſt. 

4. Regiltr. 1607. p. 138. 5. Lit, R CAR. ad J. Bielkenf, d. ı7 Jan. 1607. 
6. Lit. EJusn. ad cund. Upf. d. 21 Mart. 1607. - 

7. ©. oben $. ı. cfr. Cap. 19. $. 24. - 8. S. oben Eap. 14. $: 5 . 
9. WERW. p. 49 & A. O. RHYZ. Epife. p. 65. 10. ©. oben S. 13. 


5) Zwene folche follten auf ein Halb» ne Inftitutiones Theologice werden ums 


re, und 6 auf einen Stüver gehen, den 
man damals Runftüd nannte. 

i) Er hatte in Deutſchland fludiret 
und ward Prof. Theol. & Hift, Eccl. in 
Aberden, woſelbſt er geboren war. Aber 
da er ſich für die Bilde liche Partey ers 
Märete, fo verlor er jein Amt und z0g nad) 

land. Endlich kam er wieder nach 
hostland zuruͤck und ſtarb 1648. Seis 


* 


tee feinen Schriften für das Beßte gu 
halten. 


k) Er gab in diefem Jahr eine Verotd⸗ 
nung heraus zen Aeigung aller 
Pfarrhofe im Reich und Beſtrafung der 
ver, welche diefelben nicht baueten und 
im Stande erhielten. Stockh, d, 20 Aug. 
1607. in coll. C. A: Horn, 
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Afademie zu Upſala in feine Hände zu bringen "". Diefer liſtige Mann J. C. i607. 
bildete dem Rector ber Akademie, Elias Ahalambius /) ein, daß der e—e 
König nun bey feiner Krönung diefe Privilegien erweitern wolle, und bes 
kam auf folche Art das Document zuruͤck; worauf es gänzlich unſichtbar 
ward:?. Einige meynen, daß dem König bloß um dies Document zu 
"hun gewefen, wegen ber Namen der’ umglüclichen Reichsräthe, mit 
welihen er baffelbe zugleich unterfchrieben hatte" ?, und die er nun nicht 
Beiden fonnte:*,. Es fep, wie ihm wolle, fo war von.biefen Privilegien 
feine Frage weiter, fo lange K. Carl lebte. Won K. Guſtaf Adolf _ 
wurden fie aber 1612 beftätiget und 1625 verbeffert, ' 
11, Cfr. MEsS. Scond, ill. & LOCCEN. Lu c.pı 474. 
13. PUFEND. |. c. p. 582. &c, 13. Cfr, & oben Kap. 17. $. 11. 
14. Rel. de lit. vit. Meſſ. & Prof. Upf. i Förräd af äldre och nyare Handl, 
@ 1753..P. 155. - 


§. 17. 
K. Carl ließ nun in Stockholm den 17 Febr. feine Krönung Fund 
machen; und darauf gefehahe fein Zug nach Upfäla den Tag darauf mit 
allem Öepränge, wie esdie Jahrszeit und die Umftände erlaubten. Die 
Truppen waren zu Pferde und zu Fuß vom Schloß · Burg · Hyf an bisnach 
den S. Clara⸗Platz aufgeftellet, und Altane für die Muſik bey der groffen 
Kirche und auf Norder-Malms- Markt aufgeführet. Auf der Nordere 
Bruͤcke waren aud) drey Türme errichtet. Die Bedienten des Königs und 
feiner ganzen Familie glimmerten von Gold, Silber und foftbaren Zeugen, 
Ritterſchaft und Adel, deren vorige Privilegien bey diefer Gelegenheit auch 
‚beftätiget twaren *; erſchienen fehr würdig. Ihre Anführer waren jege 
Anders Brhufivud ?, Sans von Maſenbach?, Dlof Hard * und 
Chriſtoph Some’. Uns bey Kleinigkeiten nicht aufzuhalten, merken 
“ wir bloß an, daß diefem Actus, auffer dem König und der Königinn, vier 
Prinzen und vier Prinzeßinnen beywohneten. Die legteren waren die 
verwittwete Königinn Catharina Stenbock, die Prinzeßinnen von 
‚Schweden, Catharina und Marta Eliſabeth, K. Carls Töchter, 
und Margaretha Zlifaberh von Mecklenburg, feine Schweſtertoch⸗ 
ter ©. Die Prinzen waren Buftaf Adolf, fein Bruder Carl Philip, 
Johann von Oſtergothland und Joachim Carl von Braunfchweige 


1. Cfr, M. KAMECK, Coll. priv. Upſ 1731. Mic. . Wok 
2. ©. oben Cap. 19. $. 4. ind. Not. 3. Ib. Eap. 18. $. 22. 
4. Ib. Eap. 13. $. 24. 5. Ib. Eap. 19. $. 16. 


6. Ib. Eap. 14. $. 19. in d. Not. , - 
D &x war Profeflor Phyfises und hat feffor im Hofgericht zu Xbo ward geadelt 
etroas in des Wıffenfchaft gefhrieden. Er uud Rälambffierng genannt. „ 
. farb 1608. Sem Sohn Magnus, Af 
Scwed. Hiſt. UL TH. IL Band. " Kte 


5.8.1607. 
mm 


ben 15 März angefeget werden, da fie vorfich ging. Wir wollen nue 
. J 
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Wolfenbuͤttel a). Graf Enno von Oſtfriesland hatte auch als 
Gefandten den Dodo von Knyphauſen geſchicket a). Des Königs 
Söhne, auch derjüngere, nahmen insgemein vor Herzog Johann Vortritt. 
Die Fürftlichen Bedienungen wurden von ihren Stallmeiftern angefühs 
vet 0). Bey Prinz Guſtaf Adolfen war Elas Horn p) Stallmeifter 
und bey Herzog Johann, Anders Ekeblad g). Die Nachtlager waren 
groifchen Stockholm und Lpfals, das erfte in Sundby im Kirchſpiel 
Sammarby, das andere in Maͤrſtad und Husby⸗Odenſala, das 
britteim Dorf und Kirchſpiel Alſike. Beym Einzug in Upſala den 
21 Febr. titten die Prinzen paarweife, Johann mit Joachim Carl, und 
Guſtaf Adolf mit feinem Bruder: der König aber, fo wie bey der Ab⸗ 


reiſe aus. Stockholm, allein. In der Königinn Wagen r) fuhren mie 


ihr die Prinzeßinnen Catharina von Schweden und Margaretha 
SEliſabeth von Mecklenburg. Die verrittwete Königinn und die 
Prinzeßinn Maria Zlifaberh, hatten jede ihren eigenen Wagen mit ihren 
Hofmeifterinnen vor fi, und das vornehmfte Frauenzimmer folgte nach 
ihnen, Beym Thiergarten traff der König die Bifchöfe mit den Reiche« 
tags - Öevollmächtigten aller drey Stände, die ihm ihre Unterthänigfeit 
begeugten; worauf der Einzug unter Muſik und $öfung der Canonen ges 
fünße”. . 


7. WERw. p. 159. &c. 


RC “ 
Des Königs Beſchluß, fich Erönen zu laffen, ward zwar in Upſala 
ben 23 3ebr. kund gemacht; ber Tag dazu Fonnte aber nicht früher, alsauf 


das 
m) Sohn von. ulius von ter über die Schlöffer in Stockhol 
—— nie vn Upſala — — > Im und 
andenburg: er tvar m Pro! in 
Steasburg und farb 1615. R De Seöflunda : Sohn 
n) Diefer ward, nachbin Schtoebifcer ver pder m De angg 
eldmarfdall: Cohn von. Moilbelm; Year" anrbro Arabbe, Anurs 
tepheren zu Ins und Anipbaufen zc. MR. 
und Ayma nningen: verehlichet r) Diefer war mit 6 Pferden beſpan⸗ 
mit Anna von Schade zu Iborft 2. net und nach damaligem Brauch fehr 
0) Der König hatte hiebey drey ‚Uns prächtig. _ Cr fand auf 8 filbernen vers 
ter-Stallmeifter, Buftaf Rab (1621 guldeten Seulen. Auf der Dede lag 


Befehlshaber auf Bripsholm), »zers ein2ötwe von maßiven Silber, verguldet. 


man von Biuren und Jon Anderfon. Dergleihen fahe man aud auf allen vier 

‚D) Sohn vom Resch Earl Sen⸗ Eden. An den®eiten fahe FR Sonne, 
richſon zu Kankas und Agneta Dell Mond und Sternen mit Wafen und 
weig: vereplihet mit Graf Ebba Ads Lreffelblärtern (das Kolfteiniihe War 
wenbaupt, Mauriʒz Tochter, Graf pen) umſchichtig, von Sılöer und ver- 
Syante Stures Witerve. S.oben$. 15.“ guldet. Spmmendig war der Wagen mit 
in der Not. Er ward 1694, Staathal⸗ BoldsTu ansgefdlagen. WERW.p, 162. 
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das merkwuͤrdigſte diefer Feierlichkeit berüpren om Schloß bis an 2.€.ı6or. 
die Domfirche ftunden Truppen auf beiden Seiten des Weges in Gewehr; 5 
Der Hof· Marſchall Philip Scheding * mit dem Stab in der Hand, führ- 
te ben größten Theil des Adels auf, Der Erzbifchof gieng zunächft vor . 
die ber, welche die Regalien trugen, mit einem güldenen Horn, worin das 
Salbungs-Del war, Der Regalien waren neun, und fie wurden von fo 
vielen Reichsraͤthen getragen, . Der Mantel von Jans Wlffparre *: 
der Schlüäffel von Sewed Bibbing! 3 der Ring von Ludbert Kauer *: 
das Siegel von Swoante Bielle's der Carecant s) von Pehr 
Ayning °: der Apfel von dran Stiernſkoͤld 7: der Zepter von Arel J 
Ayning ®: die Krone von Graf Abraham Brahe, und das Schwerdt 
don defien Bruder Graf Magnus ꝰ. Der König in einer prächtigen 
weiffen Kleidung gieng zu Fuß. Ueber ipm ward ein Himmel getragen 
von Babriel Bengtſon 2) und Babriel Guſtavſon w), Oxenſtiernen, 
Bengt, Spare !° und Ehriftoffer Some. Darauffolgte der Cron⸗ 
Prinz Guſtaf Adolf, auch zu Fuß, zwiſchen den Königlichen Prinzen 
Johann zur rechten und Earl Philip zur linken. Sie waren gleich 
gefleidet weiß mit violletten fammeten Mänteln mit Hermelin gefuttert, - 
und mit Hüten von eben der Art, und offenen güldenen Kronen darüber, _ 
Der Königinn Regalien waren bloß der Apfel, der Zepter und die Krone, 
welche die Neichsräche Bo Ribbing", Erik Ribbing '* und Nils 
Dielke ? trugen... Ueber ihren Wagen, in weldyem fie allein fuhr, ward 

- ein Himmel von Nils Nůuſon x) A F Eriand Baͤtte, Peder Han⸗ 

2 


. S. oben $. a. . Ib. ap. 16. 4. 2. . Ib. 6. 05. 
J 8 Fr 20. ® 5. 1.8 . $ g 30. 8. Ib. £ 25. 
9.3 8. Ib. Cap. — 9. Ib. Eap. 17. $. 2. 


1b, $. 3. 
u 1b. Cap. 18. $ 20, 11. Ib, Eap. 19. 6. 25. . 
12. Ib. Cap. ı7. ).ı5. 13. Ib. 5. 2. 14. Ib. Eap. 16. $. 14. 
Bon dem franzöfifchen Wort Car- Oxenſtiernas Bruder. te zut 
PR} Es war —X oder Schmud Maͤrta Bieite A * 
mit einer guͤldenen Kette, die um dem Äkexoͤ, des Geſchlechtes Stammmutter. 


Halſe und auf der Bruſt getragen wurde. 
% nn vom Fürftlihen Rath Ben; 


Gabrielfon und Sigrid Ros: verefl P. 


het mit Anna Buftafs Tochter Baner, 
die in der verwittweten Köniainn Ca⸗ 
tbarina Stenbod Hauſe erzogen war, 
in welchem aud 1610 die Hochzeit ward. 
Er ward 1617 Bee und 1651 Graf 
au Borsbolm nnd Wafa, ſtarb 1656. 
u) Sohn vom Reichsrath Buftaf Bas 
brielfon und Barbro Bielke: Er war 
feicheinnach des Neiche-Eanzlers Arel 


a. Margaretha Elas Toter Bielfe 
von Wil. 2. Brita de la ‚Bardie, 
ontus Tochter, die erft Jefper Arus 
jehabt hatte. Er ward 1512 Herz 
Anne von Oftergotbland Kath im 
abe 1617 aber Reichsrath und i651 
nad) feinem Tode mit dem Sroͤflichen 
Namen von Eroneberg beehret, Er 


- ftarb 1640. 


x) Ylatt och Dag zu Säby, Bro, 
MWisbohammar und Steömftadt. Cr 
ward 1604 der Königinn Be 

2 


Bi 
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. C. 1607. and Olo ärd > getragen. Dit verwittwete Königinn und die - 
fon y) fSaͤrd * getrag gi 


— beiden Prinzeßinnen fuhren ia einem Wagen benfammen, Bey der 
Kirchthuͤre ward der König-von den Biſchöfen, Petrus Jonaͤ von 
Strengnäs; Petrus Renicius von Skara, Petrus Angermannus 
von Wexris und dem Superintendenten in. YMarieftad, Petrus 

. Welsrropäus, entgegen genommen, bie ihm fo wol, als der Känigian, 
den gewoͤhnlichen Segenertheilten. Die Röniginn ward durch den Prin- 
zen Joachim Carl und den Gefandten von Oſtfriesland, aus ihrem 
Wagen in bas Chor geführet; worauf alle die ihnen angewiefenen Stellen 
‚einnahmen *°, - . 5 

15. Ib, Eap. 13. $. 24. 16, WERW. L. c. p 164. 


B S 19% 

.. Der König feste fih beym Einerite in einer Bank auf einer Seite 
des Chors, inzwiſchen, daß der erfte Herold Bror Anderfon 2) eine 
weitläuftige für ihn aufgefeßte Rede hielte Yon den Urfachen, welche bie 
Stände bewogen dien ‚ Sigismund zu verwerfen, und Carl für ih⸗ 
zen rechtmaßigen Erbfönig zu erkennen. Diefe Rede ward in des Kö: 
nigs Namen von feinen Hof Canzler Chesnecopherus * beantwortet. 
Der Erzbifchof Hielte darauf eine Predigt, und die fitaney warb von bem 
Bifhof in Skara _gelefen, alles mit Gefang und Muſik untermifcher: 
Zwene Reichsräthe Joͤran Stiernſkoͤld und Jans Ulfſparre waren des 
Königs Marfchälle, und giengen vor ihm, als er aus feiner Banf zum 
Altar trat, wohin ihn die Örafen Mauritz Lejonhufwud a) und Mag⸗ 
nus Brahe begleiteten. Nachdem man ihm den Mantel angeleget und 
den Caricant darüber gehaͤnget hatte, fo fiel er auf bie Knie und that feir 
nen Eid, ben ihm der Hof-Canzler vorlas. Darauf fegte er ſich auf 

inen 


1. ©, oben Cap. 19. $. 25. . 


Sohn von Nils eg und Karin flierna, Seile Tochter. 2. Anna Tott, 
Syillenſtierna, Joͤrans Tochter. Er las Tochter. Er ward Präfident im 
hatte zur Ehe 1. Anna Bylta, Bengts Abofchen Hofgericht und farb 1647. 
ochter. 2. Sigeid, X. Erits Tochter, a) Diefer Reiche: Droft ſard den 24 
die erft Henrich Tort gehabt hatte. S. Mov. In 8. Caris Ealender von 1608 
eben Eap. 13.9. 3.i1nd. Not. inet man — Zunmprtung „Den 1 
I) Vom Sorflenn-Sefhleht: Sohn Yen" mu Diez in Orebro begrai 
von Hans Pebrfon und en der Ken PH — 
‚ze; hatte zur he 1. Brita Bär, Pebrs af Moritz zu Rasborg und Re 
Zu Sun seborg Xofengeeen, geholm, der mir —— auf 
. ” - treulidy gedienet tt erwede 
2) Rälamb zu Braͤgord 2c. Sohn den Rider zu einer feligen Aufer⸗ 
von Anders Sigfeidfon (©. obenCap. ftebung, und fey uns gnädig, die 
9. $. 21) und Anna Boris Tochter wie noch leben, ©. STIERNM,. ad 
Store, Er hatte zur Ehe Anna Oxen⸗ WERW. p. 26, 
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feinen Thron. “Der Erzbifchof verrichtet fodann die Kroͤnung und bey J. C. 1607. 


Auffegung der Krone und Ueberantwortung der übrigen Regalien ertheilte 
er ihm den Segen. Zu gleicher Zeit hörte man die Canonen und das 
kleine Gewehr loſen, und der Herold rief darauf die gewoͤhnlichen Wor- 
se b) aus. Eben die Ceremonien wurden bey der Königinn gebraucht, 


‚die von dem Eron-Prinzen und dem Herzog Johann zum Altar geleitet 


ward. Sie behielte,' fo wie der König, die Krone auf dem Haupt und 
den Zepter in der. Hand. Das Reichs-Panier ward darauf von Anders 
Orbufioud hervorgefragen und zugleich die Fahnen von Sinland, 
Südermanland und Oftergorhland. Die Prinzen wurden here " 
vorgerufen und nahpıen auf gewoͤhnliche Art die Sehne von ihrem Water 


- and Vaterbruder. Beym Yusgange ward die Fahne von Finland dem 


Kron-Prinzen durch Ewert Horn c), die von Suͤdermanland Nerike 
und KDermeland dem Prinzen Carl Philip durch Joͤran Gyllen⸗ 
ſtierna⸗, und die von Oſtergothland dem Herzog Johann dur 
Lindorm Ribbing nachgetragen ’. Sonft gieng man in eben der Ord⸗ 
nung aus ber Kirche, wieman hineingegangen wer. . Drey Tage nad) diefer 
Feierlichkeit legten die Reihs-Räthe und Stände ſowol ſchriftlich als 
mündlich den Huldigungs-Eid ab *: wogegen er ihnen den 27 März fei« 
ne Berficherung gab s. Beide bezogen fich auf die Augfpurgifche Con« 
feßion, das Upfalifche Concilium, die Erbvereinigungen und auf das 
Schwediſche Geſetz. 
2. ©. oben Cap. 17. $. 27. in d. Not. 3. Ib. Cap. 18. f. 10. 
4. Jurantent. fid, Sen. & Ord. R, Sv. Upſ. d. ı8 Mart. 1607, ap. STIERNM. 
Act. publ. p.629. 5. Ib, p. 63%. 


§. 20 
Mittlerweile ward ber Krieg aus allen möglichen Kräften fortge- Fo 2 
feget. Da der Winter in diefem Jahr ſehr gelinde war, fo hatte Der Sean, 


Ammiral Bielkenſtierna ſchon vom Jenner-Monarh an Befehl die Flotte 
auszuräften und frifche Mannfchaft nach Liefland zu transportiren *, 
K. Carl that zwar durch Briefe an den Polnifchen.Senat einen Friedens» 
Antrag nach den andern, aber vergeblich. Er fahe ſich daher genörhi- 
‚get, alle feine Kräfte zu ſammlen. Um aber feine: Sache und feine Ab⸗ 
fihten zu rechtfertigen, fchrieb er an ben Kayſer, den Koͤnig von Frank⸗ 
ich 

1. Lit. R. CAR. ad J. Bielkenſt. Stockh. 2 & 31 Jan. it. 18 Febr. KUpe 

\ d. ı4 Mart. & 13 Apr. 1607. 2, WERW. p. 180, 

& ift Earl IX. gefrönet zum wig: J i 
— Aber Schineden and der 8% Geicite a or ee 
sn Eee an ITderex an und 1615 vor Pleskau er⸗ 
zichhfon iu Mankas und Ymenn Bet v 
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3. C. 1607. reich und die maͤchtigſten Fuͤrſten Deutſchlandes, mit wie vieler Un⸗ 
ſchuld er die Schwediſche Krone angenommen, Die K. Sigismund auf 
fo mancherley Art verwirket hätte, und wie aufrichtige Friedens· Antraͤge ⸗ 
er gethan, die aber ber Feind beſtaͤndig verwuͤrfe?. Der Graf von 
Wansfeld * hatte jege bas Commando über die Schwediſchen Truppen - 
in Kiefland. -Die Polacken wandten vergeblihe Mühe an d) ipn durch 
allerley Verfprechungen zur Untreue gegen K. Carl zu verleiten‘. Er 
befagerte Wittenſten, und ber Ort mußte, unerachtet einer tapferen 
Gegenwehr, capituliren, Doͤrpt ward darauf: ftarf befchoffen, und 
Wolmar eingefperretz aber das Kriegs· Gluͤck war wandeibar. Vor 
der erſten Feſtung gieng ein Haufen keckes Volk verloren, und darunter 
der tapfereSamuel Nůuſon, der vom König ſehr bedauret ward ⸗e): vor 
dem legten aber, wo Jeſper Rrus /) das Commando hatte, noch mehr. 
Der Feind that einen unvermutheten Ausfall, fo daß dieſer Oberſter ſelbſt 
‚ mit einigen wenigen alle Mühe harte, ſich zu retten. Gott um Bey . 
fand in diefen gefährlichen Umftänden anzurufen, ſchrieb der König allge⸗ 
meine Bettage aus, nicht allein auf die ehemals von dem Erzbifhof 
Laurentius Petri Nericius vorgefchriebene Zeiten, fondern auch dag 
ganze Jahr hindurch alle Freytage auf dem Sande, und in den Städten 
alle Donnerftage ”. Da ein fehr groffer Comet, eben der, welcher ſich 
513 fehen ließ, in diefem Jahr beym Schluß des Septembers wieber 
erfihien °, und viele Zucht verurſachte g), fo geſchahe feiner auch in dem 
Bet⸗ 
Lit, R. CAR. ad Imp. &c, in O&, 1607. ap. WERW. p. 183. efr. STIERNM« 
\ . Pref. ad werw. H. Sig. & Car. IX. - 
4. ©. oben $. 4 
. ©. oben Cap. 18. $. 22. . 
Lit, circ, R. CAR. ad Epiſc. & Cler. Sv. Wäsbygärd d. 4 Od. 1607. is 
colle&t, Benzeift, & ap. J. BAz, Eccl, L. 5. p. 617. 
. &. oben Eap. 4. $. ı7. ind. Not. 
. Journ, du Regrie de Henr. IV. T. 3. p. 436. > 
ch Sie lockten aber doch aus Schwer Deflen gleichen nicht viel in Schwe⸗ 
oiſchen Dienften Henrich Liven, Ebris den gefunden werden. Nun patien- 
Mopb Treiden und Johan von Ros tia alles von Gott, Cfr. STIERNM. 
fen, die doch hernach von ihnen ins Ges ad WwLRw.p. 27. 
fängniß geroorfen tourden. Exeg. Hiſt. f) Sohn vom Reichsrath Mats Lars 
P- 279 fon zu Harvila und Anna Kejon; ver 
© In 8. Carls Almanach von dieſem ehlichet mıt Brita de la Gardie, Pons 
Jahr findet man folgende Aeufferung: tus Todıter. Er warb 1609 Meidysrath. 
Den 31 Det. Bam mein Courier von, g) Man glaubte ihn im Jahr vorher 
Kiefland, und wußte mie die Wahr⸗ in einer weiteren Entfernung gefeben zu 
beit von Samuel Nilſons Tod zu haben; das aber ift gewiß, daß _er 1682 
berichten, deſſen Seele Bort hoch umd 1758 wieder ſichtbat geweſen. cfr. 
erfreue! und da babe ich einen ge: P. WARGENTIN Sw. Wetenfk. Acad, 
treuen und beaven Mann verloren, Handl, 1760, 1. quart, 


$. Exeg. Hifl, R. CAR. p. 297. 


von 92 » 


20. Cap. Carl IX: 447 


BVertags-Pfacat Erwähnung, als einer Drohung bes Allerhoͤchſten, und 3.€.1608. 
als einer. Bewegurſache, feinen Zorn abzubitten. Ein fehr firenger — 
Winter folgte darauf im Anfang des Jahres 1608 °°, und plagete nicht 
allein Narben, fondern auch ganz Europa h). 

10. Ib, p. 440, “ J 


§. 21. 
. Unter dem allen bewies K. Carl feine gewoͤhnliche Sorgfalt das Yeicatag in 
-. Reich aufzubelfen: unendlich rüpmlich, wenn diefelbe allezeit von Hinrdi. Drei, 
chender Einficht und Glimpf begleitet geroefen wäre. Wegen der Einhe⸗ 
bungen der Voͤgte gab er eine ftrenge Verordnung heraus", jedoch mit 
Zärtlichkeit für fein Volk. Sein Verbot in den Kron- Wäldern Wild zu _ 
‚ fällen, Rapphüner zu fehieffen, und Eichen zu hauen: feine Werorbnun- 
‚gen wegen ber Bauren bewilligter Kriegshülfe s), ihrer jährlichen Auge 
faat, ihres Holz.Sandes, ihrer rückftändigen Steuren, und ihrer Bey- 
buͤlfe zu der fremden Truppen Unterhalt im Winter ?, waren beides ftren- 
ge und gelinde. Für Tune in Dalland k) fertigte er die Staͤdtiſche 
Freyheit aus, nicht allein freyen Handel und Märkte, wie andere Städte, 
famt zwenen Bürgermeiftern, fondern aud) ihren eigenen von dem Bifhof 
in Weſteraͤs ganz abgefonderten Superintendenten, wie auch eine eigene 
Schule zur Erziehung junger $eute zu haben *. Aber mit diefer Stade ' 
kam es niemals zum Stande. Nach Oſterbottn ſchickte er Joͤran 
Span um mit Zuziehung bes dortigen Staathalters, Iſaac Behms 
die Würteneyen im Kirchſpiel Jmola mit Lappen befegen zu laffen, die 
da ihre Wohnung auffchlagen und Fiſcherey treiben Fönnten; diefe follten . 
aud) die Finnen lehren, mit den Kenn»Thieren umzugehen +. Gegen 
diefes Jahres Anfang hatte er di Stände nach Orebro /) berufen, in 
i⸗ 


vo! 
1. Mand, R. CAR. d. 13 Jan. & 20 Jul, 1608. 2. Mand. d, 4 Aug. — 
3. It. d. 7.2 Sept. ı8 O&. & ı Dec. 1608. cfr. Mand. d. 3 & 24 Jan.it. 
22 SC] ı . 

4. Privil, Tu Weis d, 7 Jan. 1608, in colleci. Benzelft, 
5. Lit. R. CAR, d. 30 Mart. 1608, . \ 
. Die Kälte war in Frankreich fo einer abgemeffenen Ordnung nehmen. 

Kart, daß die ka eK richs Der aiaemefen follte fern — allers 
W. error, da er 3. ſeiner alinn ley Metalle anfgnfu en, dem Könige fein 
fm Bette lag. S. Men de Sully. T. Viertel in den Gruden aber fürbehalten 


IV. p. gı. feyn. . 
HD Die Bergleute ym Kupfergebivge _D) Won diefer Stadt ſchrieb er den 9 


erhielten auch Befehl, ı Sciffpf. Kupfer Apr. an den Befehlshaber in Nyloͤſa, 
von jedem Fieding w bezahlen. er Erik Larfon, Nr 8. Mar vier — 
“cal d. 23 Sept, 1608. , Diener oder Pagen, Erik Drake (Sohn 


RR. Ste 

k) Die Dörfer Hefle, Ede und Bus vom Staathalter in Joͤnksping, Knut 

päter follten bis an die Kirche hin verr Arwidfon und Marin Magd. von 

leget werden, und da ihre Gründe nah Minfenbach, Hans Tochter) — 
/ 


2.8.1608. 


448 Earl 


Zeit vorher über einige Aenderum üı 
nicht viele zugegen waren, fo verzog 


x. ꝛ0o Cap. 


(hen daß er ſabſt bisweilen ſich bald auf bald auf Jule⸗ 
— Be en Er that dem Abel a ng 7 eine 


in deffelben Privilegien“. Aber da 
man gerne, eine Antwort zu geben, 


die doch nicht angenehm geweſen feyn möchte. Inzwiſchen ward bewillie 
get, daß 16 adliche Bauren einen wehrbaften Kerl ftellen, derſelbe aber 


nicht nörhig haben follte, weiter als 
ſterſchaft Fam überein, x Pferd vı 
eines von 100 Hemman zu ftellen; 


dies Fahr zu dienen m), Die Pries 
on 20 Pfarrhufen, und die Bauren 
welche Pferde den ı May in Upſala 


bereit feyn follten. So fand man auch die Bauren willig, Ihre jährliche 
geiftungen an die Krone vorzufchieffen, ob gleich die Zeit dazu noch nicht 


vorpanden war ; denn der König 
Liefland tranfportiren zu laffen 7. 


brauchte Geld einige Keuterey nach 
Mit den Geiftlihen war er nicht zus 


frieden, ob er gleich Eurz vorher ihnen eine vortheilpafte Verordnung 


wegen ihres Zehenden verliehen hatte®, 


wieder feinen alten Streit auf, und 
ihnen päbftlicher Irrthuͤmer. Die 


Er rührte mit denfelben nun-. 
beſchuldigte einen groffen Theil von 
Priefierfchaft legte dagegen den 10 


Febr. eine gründliche Erklärung ein, Die er den 23 eben des Monaths 


beantwortete. 


Der Stand antivortete den 5 März wieder und er den 


ten? ; fo daß hier ein fo heftiger, als mißlicher und unnoͤthiger Schrifte 


wechſel geführet ward. Er ließ es d 
Diefen Krieg gegen ben Herbft na 
Wortgefecht wieder anfangen ließ, 

als das vorige mahl *°. 


abey nicht bewenden, fondern verlegte 
ch Upſala, da er das äufgefchobene 
weit eifriger und mit mehr Ordnung, 


Die Parteyen waren auch hier der Erzbifchof 


Olaus Martini und feine Benftände m) auf der einen Geite, und der 


Ealviniſche Sehrer Forbeſius auf d 


6. ©. oben $. 6. 
7. Lit. R. CAR. aı 


Die 
ſput 


er andern, Er ſetzte in dieſem 


d J. B. &c, ôrebr. d. as & 29 Febr. 12 Mart. 1608. 


8. Edi&: R. CAR, de Decim, Stockh. d. ı2 Dec. 1607. ap. BAZ. Inv. Eecde£ 


L. 5. p 618. 
10. ©. oben $. 16. 


® (Sohn von Nils Matſon zu 

., Bieltfor und Brita Hard, Lars 
Tochter) Joͤran Epriftofferfon (Sohn 

‚ von Ebeiltoffer Torftenfon und Brita 
. State) und Joban Wernftedt (Sohn 
vom Staathalter in Norrland Chri⸗ 
ſtoffer Meikerſon und Lucretia, Her⸗ 
ogs Magni von Oſtergothland, na⸗ 
türlihe Tochter) fobald fie nad) Elfs⸗ 
borg kamen, jeder feine Kleidung und 
Mantel von gutem Tuch oder Trip has 
ben ſollte. 


9. STIERNM. Bibl. Sv. G. p. 5. 


m) Zu dlefer Ausichreibung in Upland 
bean Bielfenftieena a Fe 
ſtadt, Joͤran Ulffon Baͤt zu KTornäs 
und Jõohan Carlſon Maneſtold zu 
Rungarn, Sohn von Earl Begtſoͤn 
u Se; inge und margaretha Bene + 
Arte, evolimaͤchtiget. 


7) Die Profeſſoren M. EL Opſo⸗ 
pas 3. MWartinus, 43. Job. Ruds 
eius, M. Sam. Malmenius und 
der Pfarr Gere M. Er. Schepperns. 
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ſput ſehr vieles, und meynete dadurch beide Proteſtantiſche Religionen I. 1608. 
vereinigen zu fönnen**, Die Ausrechnung ſchlug aber ſehr fehl. — 
31. WERW, p. 149. s . 
, e 22. . 
\ Nachdem er auf dem Schloß zu Stockholm den 9October feiner Difpät der 
Schweftertochter, der Prinzeßinn von Mecklenburg, Margaretha Priefteriäaft 


SElifabeth *.Beylager mit Johann Albert 0), Herzog von Wjeckien, — Rus. 


burg⸗ Guͤſtrow, feiren gelaffen, fo reifete er in vorerwaͤhnter Abſicht 
nach Upfala, und ftellete da den 17. Nov. im Akabemifchen Auditorio 
die berufene Unterrebung an?. Der Erzbifchof eröffnete Biefeibe mit S 
einer Rebe, in ber er den Sorbefius einlud, und um Mittheilung der 
68 von ihm aufgefegten und dem König bereits übergebenen Thefen er⸗ 
füchte. Diefer weigerte ſich erft, fie vorzumeifen; gab fie aber doch den 
Sectetairs, die das Protocoll führten, Pehr Anderfon p), Daniel 
Hiort g) und Johan Buraͤus. Auf der anwefenden Reichsräthe Ver⸗ 
langen verlag er fie jeboch felbft. Die erfte Frage war: Ob Gott, als 
der Urheber aller Dinge, auch eine Urfache der böfen Handlungen fey? 
welche Gorbefius bejahete. Hernach: Ob Gott nad) feinem Gefallen, 
wie Sorbefius lehrte, alle Menfchen ehe fie‘ geboren würden, entweber 
zur Seeligkeit ober Berdammniß beftimmet und erwählet habe, fie moͤch⸗ 
ten hernach gut ober böfe leben: Weiter: Ob die heilige Schrift, die 
Sacramente und ber Glaube zur Erwählung noͤthig fey; welches For⸗ 
befius leugneteu. a.m. ‚Er ward mit gründlichen Beweifen aus Gottes 
Wort widerleget; ftritte aber doch halsftarrig dagegen und wollte die klar⸗ 
fie Ueberzeugung nicht annehmen. Die Nacht machte dem Streit ein 
Ende, und der Erzbifchof ſchloß mit einer Warnung an alle Zuhörer für fol« 
he Irrthuͤmer, und mit einem Geber zu Gott, daß er diefen Mann bekeh⸗ 
ven wolle”. Der Rönignahm Sorbefii ärgerliche Säge, ſonderlich von 
der Ermähfung, mit geoffem Misvergnügen auf 7), und faffete von dem 
Tage an beffere Gedanfen von der Neinigfeit der Lutherſchen Lehre *. 
a. Cfr. MESS. Chron, p. 155. b 


1. S. oben Cap. 14. re in d. Not. 
J. 4 WERW. p. 159. 


3. BAZ. Inv. Ecel. L. 16. p. 623. &c. 


M Sohn von Johan IV, Herzog zu 
Medtiendurg und Sopbia ? Rn 
Adolfs Tohter von Yolftein, Marga⸗ 
tetha Eliſabeth flarb 1616. 

pP) Geubb; n von Andreas Per 
tel, Probft in Zuled. Cr ward hernach 

+ Herzog Earl Feougeg aͤceptor und 
Seheimer Rath; nach deſſeiden Tode aber 
Aſſeſſor im Schwediſchen Hofgericht. 


Schwed · Zift.IL Tp.U. Band. 
V. 


Er ward hernach geadelt und 
Slortwipa genannt. 
—— 

gemötbiget aus dem Lande zu gehen. 

am zwar 1610 wieder und erneurte fels 
ne- Spneretiftifhe Verſuche; da er aber 
feine Mühe vergeblich angewandt fahe, 
reiſete ev bald wieder og. &. WERW, 
P- 204. 207. 


Ul 


iu3 ward im folgenden Sapr 


x 
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3. C. i1003. Waͤhrend ſeines jegigen Aufenthalts in Upſala, ſtiftete er auch fuͤr die 


Dei oh 


Akademiſche Jugend einen anſehnlichen Unterhalt · Das alte Kirchen« 
Gefeg ward zugleich durch ein Manifeft abgeſchaffet, weiles mit fo vielen 


. Meberbleibfeln aus dem Pabftthum angefüllet fey*. Imgleichen verbot 


der 


der König die vielen unnoͤthigen Sefttage, und äufferte fich in einem Briefe 
darüber an den Erzbifcyof, daß die Heiligen, wenn fie gelebet, ſolche Ab- 
goͤtterey nicht würden verlanget haben’. Er war auch Willens, im fol⸗ 
genden Jahr, da die Biſchoͤfe und Prieſterſchaft ſich in Stockholm ver⸗ 


fammlen ſollten, denſelben allerley Punkte vorzuſtellen; aber er ward 


durch feine Krankheit gehindert, wie wir an feinem Ort ſehen werden. Der 
Erzbiſchof fuhr auf feiner Seite mit aller Wachſamkeit fort, den Syncreti⸗ 
ſtiſchen Anfagen zu begegnen, fo lange er lebte)" . 
5. Ib. p. 189 . 6. Mand. R. CAR. d. 20 Dec. 1608, 
7. Lit. R. CAR. ad Archiep. O. Mart. Nyk. d. 24 Febr, 1609.. 
8. J. BAZ. Inv. Ecei. L 5.C. 21. p.666, 
g 2. 
So ein ungluͤckliches Ausfehen auch ber Krieg in Liefland harre *: 


m —2 fo ward doch denen Polacken an der Rußiſchen Seite durch Zuſkis Par⸗ 


en 
mislingt. 


tey ſtark zugeſetzet. Dieſe Gelegenheit glaubte K. Carl in Acht nehmen 
zu muͤſſen, um entweder einen anftändigen Frieden, oder vieljährigen Stille 
fand zu erhälcen, und fehrieb darüber verfihiedene mal an bie Polnifchen 
Stände?. Auch ſchickte er ons Tacobfesld ? in die Niederlande, 
der Unterhandlung zwiſchen Spanien und ben Staten unter des Fran⸗ 
zoͤſiſchen Ambaffadeurs Jeannins Vermittelung beyzumohnen, und es 
dahin zu bringen, daß Schweden mit darin begriffen würde, oder daß 
Die Erfherzoge einen Frieden zwiſchen diefem Reich und Polen auswirken 
möchten *. Nichts deftoweniger befahl er dem Grafen von Mansfeld, 


mit aller Macht dem Feinde Abbruch zu hun; aber diefer Feldherr harte 


damale ſchon auseigener Bewegniß mit Kodkevitz einen Waffenftiltftand 
getroffen bis zum Schluß des Dctober-Monaths ’. K. Sigismund 
hatte denfelben auf dem Reichstag in Cracau genehmiget, und die Polni« 
fihen Stände auch auf K. Carls Brief geantivortet, daß fie Commiffarien 
Forvol zu einer Friedenshandlung in Liefland als zu der Gefangenen Aus« 
wechfelung in Pommern ernannt hätten“, Alles dies war K. Carln 


. . unbe 

1. ©. öben $. 20. J 

a. Lit. R, CAR. ad Ord, Pol: Aroſ in Jan. Örebro d. 7 Apr. & Stockh. d. s 
- Maii 1608. 3. ©. oben Eap. 16. $. 2. 

4. Lit, R. CAR. ad Jakobfk. Örebr. d. 3ı Mart. 1608. _ 

5. WERW. p. 185. 6, Refp. Ord, Pol. d. 21 Maii 1608. 


9) Er ſtarb 1609, Nach ihm kam Petrus Kenicius. ©. oben Eap. 18. 5. 2. 


. Eommandausen verort 


20. Cap. Carl IX. 451 


unbekannt, als er an Mansfeld den vorerwähnten Befehl zu Fortſetzung I.E.1608. 
des Krieges gab. Mansfeld folgte, unerachtet feiner Abhandlung mit ——— 
Kodkevitz, dem Befehl des Königs ohne weitere Vorftellung, und vers . 
darb das ganze Werk. Er brach feinen Stillftand, nahm ben 27 Jun, 
Duͤnamuͤnde 2), den 8 Aug. Kockenhuſen und den 20 eben des Mo⸗ 
naths Selinein?”. Das konnte num nicht anders, als den Feind erbittern, 
und wider Schweden Vorwürfe einer unanftändigen Treulofigfeit veran« 
laſſen. K. Carl und die Reichsftände waren gleichwol daran unſchuldig. 
Sie hatten auch nicht dieoberwähnte Antwort aus Polen aufihren Antrag 
erhalten, als fie wiederum durch einen Brief vom 18 Jul. Erinnerungen 
darüber thaten, und fich über eine folche Zögerung befchwereten. Endlich 
am diefelbe einige Tage hernach. Sie gaben darauf unverzüglich Ant⸗ 
wort und bewilligten die fürgefchlagenen Zufammentritte; bezeugten aber 
dabey ihr Misvergnügen, daß die Polen dem K. Carl nicht feinen rech- 
ten Titel gegeben, da fie doch hierin gegen ben K. Sigismund nichts 
unterlaffen hätten ®. Die Commiffarien, welche ſogleich zu der Friedens⸗ 
Serbung ernannt wurden, waren zwene Reichsraͤthe, Graf Magnus 
rahe u) und der Freyherr Nils Bielke, Petrus Renicius, Bifhof 
in Stars, Laurentius Paullinus, Bifhof in Strengnäs, Otto 
Helmer Woͤrner, Staathalter in Abo und Philip Scheding, Staat 
halter in Narva ?. Diefe alle reifeten forderfamft nach Revel, kamen 
den 16 Sept. da an, richteten aber nichts aus, wie wir bald fehen werden. - 
©lof Straͤle ward mit den Gefangenen nah Colberg in Pommern 
abgefertiget; aber Diefe beferfirten ihm, oder wurden auf eine liftige Art 
von ihren $andesleuten ihm aus den Händen gefpielet, fo daß hier Feine 
Auswechfelung zu” vermurhen war. ’ ® 
7. JOH. WIDEKINDI Hift Bell. Sv. Mofe. Pr 47. 
9 


8. Lit. Ord. R. Sv. ad ord. Pol. d. 25 } Jul, 1608. 
9. Exeg. Hi. p. 484. cfr. Lit. pat. Ej. d. ı Dec. 1608. 


g. 2% ” 

An ftar eines freundlichen Zufammentritts an einem Ort in Liefland, Sehlgefitager 
war man nun weiter vom Frleden enefernet, als vorhin. Die Polnis Me —X 
ſchen Stände hatten auf den legten Brief der Schweden geantwortet, fie Pro) Fu 


erfenneten feinen andren rechtmäßig gefrönten König von Schweben, als Wiemar.. 


K. Sigismund, ber an diefem blutigen Krieg nicht Schuld fep *. Dies 
> il 


wider 
3. Lit. Ord. Pol, Crac, d. 6 Sept. 1608. 


*) Nils StiernfFöld (&, oben Eap. bi jahr zum Congreß mit den Pol 
19. $. 17. Not.) ward baden ı Det. un — aan © —X 
dnet. NHoͤld. Min. p. 216. J 
) Graf Abraham Brabe ſoll auch in 


2 0. CHR. 20.Cap. 


J. C. 1608, widerlegten die Schweden mic vielen Gründen? ; fo daß. hier mir der Fe: 

der nicht weniger, als mit dem Degen gefochten ward. Die Schwedi · 

fen Commiffarien unterrkehteten Aodfevig von ihrer Ankunft zu 

RKevel, und daß fie zum Friedenswerk bereit wären ?; aber et antivor« 

tete, daß er dem feinen Glauben zuftellen koͤnne, da der Stillftand gebro- 

"chen fen, es fey denn, daß die vom Grafen Mansfeld weggenommenen 

Schloͤſſer erft wieder herausgegben würden. Die Commiffarien erflär- 

ten zwar darauf, wo Ör. Mansfeld einen Waffenftillftand eingegangen 

märe, fo fen ſolches ohne ihres Königs und der Reichsftände Willen ge- 

fehehen ; inzwifchen verlangten fie die darüber geftellte Acte zu fehen, 

welche jedoch wol feine Hinderniß an einen vollfommenen Frieden abge 

ben fönnte °; aber darauf antwortete Rodkevitz nicht einmal. Sol: 

, chemnach funden fie feinen andren Ausweg, als daß fie in einer äffentli- 

hen Proteftation vom 17 November Schwedens Unſchuld der Welt vor 

- Augen legten, und darauf nah Stockholm zuruͤckkehrten?. . So 

fruchtlos liefen nun dieſe beide Unterhanblungen mit Polen ab, Die 

dritte mit Dännemark war nicht glüdlicher. Man hatte-fich ſchon 

1604 verglichen, in Wismar jufammenzufommen, und den. Zwiſi we⸗ 

gen der drey Kronen beyzulegen?. Der Hof⸗Canzler Chesnecophe⸗ 

rus, Koͤnig Carls Guͤnſtling, der Unterſtaathalter in Stockholm 
Erik Tegel, und der Secretair Erik Elofſon x) waren dazu bevolle 

N mächtiger; aber fie wurden in Ralmar durch widrigen Wind aufgehal« 

“ten. Sie gaben zwar dem Dänifchen Senat durch Briefe Nachricht 

von diefer Hinderniß, und baten, daß die Dänifchen Commiffarien fie 

abwarten möchten; aber diefe, die ſchon in Wismar waren, mennten, 

fie müßten ihren Ruͤckweg nehmen, nachdem fie von der Stadt ſich Zeuge 

niffe erbeten, daß fie da vier Tage über die angefegte Zeit vergebens ger 

wartet hätten ®. Diefes Ausbleiben der Schwediſchen Gefandten war 

„einer von den Zunfen, bie hernach zu einer Kriegsflamme zwiſchen 

Schweden und Dännemarf angeblafen wurden. 
a. Refp. Ord: Sv. Stockh, d. ı7 O&. 1608. ap. LOCCEN. L, c. p. 466, in 


extenfo, 5 
3. Lit. Leg. Sv. ad Kodkev. Rev. d. ı7 Sept. 1608, 
4. Refp. Kodkev. Steinniuhl. d. 7 O4, 1608. 
- 5. Lit. Leg. Sv. d. 10 O@. 1608. 6. WERW.p. 187 &c, 
7. &.oben $.4. 8. MESS, Chron. p. 155. WERW. L. c. LOCCEN.L.c. p.476- 


) Diefer war, fo wie Ebesnecopbes" im Allgemeinen, fo wie jener, einen 
zus, fehr in K. Carls Gunſt, und ar fhlegeen Rathseber gehalten, fe 


BR 


Ein 


> Ein und zwanzigſtes Capitel. 
Carl der Neunte. 


1. Veränderung in Rußland. 2. K. Carls Reichs⸗Reiſe. 3. o⸗ 
Hanns Lehn«Empfangniß. 4. Aufrur in Smaͤland RC 
tentag in Jonköping. 5. Pernau wird durch Werrächeren verloren. Jacob 
de la Gardie commandiret, se Rußland. 6. 7. De la Gardie Betrieb in 
Nußland. 8. Aufeur feiner Truppen. Seine Kingheit dabey. 9. K. Caris 
Krankheit. 10. Sein Teftament, Dännemarts Misvergnügen. 11. Zuftand 
der Sachen in Deutſchland. Beſchickungen zwi Schweden und Frankreich. 
12. Sefandefhaft nah England. 13. Gütlihe Verſuche mit Dännemark._ 14. 

Standhaftigkeit des Königs in feinen Maßregeln gegen die Dänen. ı5. De la 
Gardies Progrefien in Rußland und Einzugin Mofcor. Buͤndniß mit den Kuffen. 
16. Ewert Sorns Fortgang. LUntreue der gewordenen Truppen. 17. Seradl 
der Truppen bey Elufin._ 18. Aenderung der Sachen in Rußland und De la 
Sardies Rüdzug. 19. De la Gardies neue Armee. 20. Klagpunfte zwiſchen 
Schweden und Dännemarf. a1. Dännemarks Kriegss-Erflärung. 22. 8. 
Earls Begegnung derfelben. 23. K. Ehriftian nımmt Kalmar ein. 24. Kös - 
niq Earl lagert I bey Kalmar. 25. Prinz Guftaf — erſte Si a6, 
probe. 26. Carl greift das Dänifche Lager an, muß ſich aber zurüdtzichen, ' 
"27. Sein Lager bey Ryßbh. Der Dänen Angriff wird abgelhlagen. 28. Webers 

ang des Kalmarſchen Schioſſes durch Somens Verrächeren. a9. Harter 
Briefweel groifhen beiden-Königen. 30. Zivepter vergebliher Anfall der. \ 
Dänen auf.das Schwediſche Lager. K. Ehriftian geht nach Kopenhagen. 31. 

De la Gardies Zug nach Movogrod. Die Rußiſche Trone wird einem Schwe⸗ 
difchen Prinzen angeteagen. 32. Neuer Demetrius in Rußland. 33. Novo⸗ 
grods. und der Mofcoroiihen Negierung Bereinigung mit Schteden. 34. Sur 
wiſche Händel, Zuge der Schwediſchen Truppen. 35. Ganz Rußland J 
erwählt einen Shwediſchen Prinzen zum Shronfol er. 5; Prinz Guftaf 
Adolphs ziwegte Kriegsprobe aufDland. 37. arls Abreife von Dis 

und 4 ın Nyköping. _ 38. Seine perfönliche Eigenfhaften. 39. Seine Res 

glerungẽ · Gaden. 40. Seine Münzen. ’ 


. . I 
n Rußland hatten die Sue nun tieber ein. neues Anfehen ge» IE 1608. 


—F twonnen*. &s mar noch im Jahr 1607 von den Polen in Sen⸗ Ver anderu 

domir ein neuet Demetrius erſchaffen. Er hatte die Perfon bes in Rußland. 
1. Chr. oben Eap. 30, $. 14 erften ” 
Scwed. Hiſt. I. Th. . Band. Mmm 
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J. C. 1608. erſten fo geſpielet, daß deſſelben Wittwe ihn vor aller Menſchen Augen 
— nnarmen und für ihren Mann hatte erkennen muͤſſen. Das Gluͤck war 
in dieſem Jahr 1608 auch ſo auf ſeiner Seite geweſen, daß er g000 
Ruſſen von Zuskis Partey niedergehauen hatte. Pleskow, Iwan⸗ 

od, Coporie, Noteburg, Kexhoim und andre Oerter warenin feinen 

aͤnden. Zuski hatte zwar auch Smolenſko und BrosstTovongrod, 

100 fein Vaterbruder Michael Waſiliowitz, ein braver und verftändt- 

ger Mann, der für ihn alles betrieb, den höchften Befehl Harte; er " 

felbſt aber war in Moſcow eingefperret, welches der Feind mit aller 

feiner Macht belagerte. Wichael fand in diefen Umftänden feinen an 

deren Kath, als Schweden um Benftand anzurufen. Er fhrieb des- 

wegen nicht allein an Arwid Wildmann, Staathalter in Wiborg, 

. und an den Grafen Mansfeld, der die Schwebifchen Truppen in Lief⸗ 
. Iand commanbdirte, fondern auch an K. Carl felbft, und gab ihnen 
. Polens und infonderheie der Jeſuiten Abfichten wieder Schweden zu 
erkennen, die jedoch da nicht unbefannt waren. YMansfeld fertigte an ihn 
Philip Scyeding und Mans Martenſon y) ab, eine Verbindung 

zu treffen. Man ward einig, daß K. Carl zu Zuskis Benftand 5000 
Mann, nemlich 2000 Reuter und 3600 Mann zu Fuß fhien, und 

dieſe vom Czaar monathlich eine anfehnliche Geldfumme zum Unterhalt 

gu erwarten haben follten 2); und dies ward fo fort mit einem Eide und 

mit dem Creugfuß beftäriget . Mittlerweile giengen häufige Couriers 

von Zuski nach Schweden um dienfame Rettung, K. Carl nahm 

von verſchiedenen auswärtigen Dertern, infonderheit von Scankreich a), 
Schottland und den Niederlanden Truppen in Sold, die alle nah 
Sinland übergefchiffet wurden; aber diefe $eute waren fehr unbändig 

und aufftugig, wenn nicht allemal der Sold zur gefegten Stunde fiel, 

wie fich in der Folge zeigen wird. Mansfeld follte gegen Ende biefes 
Jahres mit einigen Truppen zu Waſſer nach Abo hinüber gehen ; aber 

die Bahrzeuge wurden durch Sturm jerſtreuet, und er felbft nah Schwer 

den 


2. J. WIDERIND Hifl. bell, Sy. Mofcov. a, p’39 ad p. 47. 


I) Palm, in Löfftabolm zc. Cam⸗ 
merrath 1625: verehlihet mit fEbba 
Wildmann, Arwid Tönnefons und 
Anne Biseneams Tochter, Etr farb 
1641 ohne Kinder. 

2) Widekindi feget diefelben zu 36000 
KRubeln für das Fußvoll: sooo für die 
Reuterey: sooo für die Generale: 
für die Obriften und scoo für die A 
gen-Dfficiere, Summa 100009 Rubeln 


monathlich; aber das ward lange nicht 
erfuͤllet, wie wir bald fehen werden. 

a) 8. Earl ſchrieb von Segerfid d. 
10 Mart. 1608 an Henri de la Tour, 
Herzog von Bouillon, des groffen Tus 
zenne Vater, wie er Jofias, Baron de 
Teßier in feinen Dienft genommen, um 
mit des Konigs von Scankreich Erlaube 
niß, Kriegsvolf nad) weden uͤberzu⸗ 
führen, S. ML in colledt, Benzeiß, 
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den getrieben?, Ein Theil von der Schwediſchen Flotte lag an der 3.E.1608. 
Muͤndung vor Riga, alle Zufuhr von Kriegsbebürfniffen zu verhindern, —ñ— 


jedoch nicht von andren Waaren, für die aber in Dünamünde der Zoll 
richtig erleget werden follee*. Der Feind Tieß aber auf diefe Kriegs- 
ſchiffe einen Haufen Brandjachten auslaufen, die denfelben groffen Scha⸗ 


den zufügten °. J 
9. Ib; p. 48. 4. Mand. R, CAR. Stockh. d. ı Dec, 1608, 5. WERW. p. 189. 


. 2 


Thron und Krone fir fich defto ficherer zu machen, wollte K. Carl König *7 


alle einem neuen König im Geſetz fuͤrgeſchriebene Schuldigkeiten erfüllen, 
and feine Reichsreife oder Eriks⸗gata nad) after Weife thun?. Er 


hatte ſchon lange dies durch ein Manifeft * fund gemacht, als er nun den 
Er ritte aus Stockholm in geoffem I.C, 1609. 


7 Febr. 1609 diefelbe antrat, 
Stat, begleitet von feinem ganzen Hof, feinen Söhnen, den Prinzen 
Guſtaf Adolf und Carl Philip, feinem Schweſterſohn, dem Pfalz 
grafen Beorg Johann 5), dem Seldheren Grafen von Mansfeld, 
und dem ganzen dortigen Adel in prächtiger Rüftung und guter Dronund, 
unter welchen der Reichs · Marſchall Joͤran Stiernſkoͤld und der Stall» 
meifter Clas Horn ©) ihre Amts:Stellen einnahmen. Die Königinn 
und die Prinzeßinnen Catharina und Maria Eliſabeth ſamt ihren 
Frauenzimmer gaben diefer Eriks⸗ gata ein fo viel fehöneres Anfehen, 


Bey Telje ward er König mit den fo genannten grud und gislan ? von . 


den in Shdermanland angefeffenen Rittersmännern, als dem Reichs⸗ 
Ammiral Axel Ayning d), Graf Spante Sturen e) und anderen 
empfangen. - Auf ale Geſuche, welche die Einwohner der Provinz vorzu⸗ 
tragen hatten, gab er bey der Gelegenheit Befcheid; und dies geſchahe 
hernach überall, wo er burchreifete. Won Telje jog er nach Bripsholm; 
darauf nad) Strengnäs, Eſkilstuna und Wibyholm H, weiches zu 
der Königinn Leibgeding gehörte, und wo er mit ausnehnenden Anftalten 
von ihr empfangen ward. In Nykoͤping blieb er darauf 14 Tage*, 
Mmm 2 .. Unter 

1. Cfr. Ganıl. Lands-Lag Kon. B. C. 6. — 

2. Lit. circ. R. CAr. Nyk. d. ı7 Maü 1608. 

3. Cfr. L Th. Eap. 7. $. 25. ” 4. WERW. p. 200, 


6) Sohn von Beorg zeben au Vel⸗ 
denz, Lautered und Kuselftein mit 
der Schwediſchen Prinzeßinn Anna. ©. 
Yan ap. IS, r 6. — —E 

jet, mit anna, Pfalzgräfinn zu 
Sulzbach. 

ec) Sohn vom Neichsrath Earl Hen⸗ 

dıfon zu Kankas und AÄgneta Del 
wig : verehlichet mit $Ebbe,: Mauritz 


Tochter Lejonhufwud. 

Zu Tagna —** Sohn vom 
Fuͤrſtͤchen Rath Peder Yrilfon und: 
Berftin Byllenftieena, Niis Tochter. 

©) Zu Körningsbolm und Tullgaen, 
S. oben Cap. 20. $. 15. in d. Mot.- 
Re) au Kırctie —* Ki nen 
ſitz jet der Sri ondiihen Fa⸗ 
miie von Sifftapolm geböret, 
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%.E.1609. Unter der Zeit gab er ein ſtrenges Ediet wegen ber Strafgefaͤlle an den 

— König aus, Die er gerne, wie er fagte, fo wie bisher, wolverbienten Un- 
terfaffen gönnen wolle; da aber hiedurch viele geobe Mishanblungen ver- 
tuſchet, oder nicht fo gefegmäßig abgeurthelt würden, wie es ſeyn müßte, 
fo fen er genöthiget, die Hälfte davon zu revociren, Damit er wiffen möge, 
was in folhen Sachen vorgehe. So follten aud) die Häradspöfdinge zu 
rechter Zeit ihre Urthelsbücher einfenden, und bie Wögte bey Lebensſtrafe 
ihre Schuldigkeit thun⸗ 

3. Mand. R. CAR. Nyk. d. 3 Mart. 1609. . _ 


— 8. 3. 
H. Yobanns , An der Gränge zwiſchen Suͤdermanland und Oſtergothland g) 
Lehn: Em· ward der König vom Herzog Johann h) und ber. ganzen Ritterſchafẽ 
Pfüngniß · ¶ der Provinz entgegengenommen. Man reifere darauf nach LinkSping 
x. und von da nad) Wadſtena, dahin er des Fuͤrſtenthums Stänbe berief; 
nach. deren Ankunft den 15 März die Huldigung des Herzogs mit folgen« 
den Eeremonien vor fi gieng. Auf dem Schloß · Burg · Hof war eine 
Erhöhung gemacht, wo der König fich auf feinen Thron fegte: um ihm 
ber ftunden die Prinzen und vornehmſten des Reichs. - Der Herzog kam 
mit vieler Pracht ımter klingendem Spiel, in Begleitung des othi⸗ 
ſchen Adels zu Pferde einreiten, und ließ den Greif oder des Herzoge 
thums Lehn⸗Foahne vor fich fliegen, welche Sven Lilje: führe. Man 
ritte auf die Art dreymal um dem König herum: hernach flieg der Her⸗ 
309 vom Pferde, nahm feine Lehn⸗Fahne, trat damit zum Thron hin, 
und Überantwortete fie dem König, ber darauf eine Rede von der feftge- 
ſtellten Erbvereinigung hielte, und von ber Treue, welche die Oſtgoch⸗ 
länder ihrem Herzog fhuldig wären, Daratıf reichteder König dem Her- 
zog die Fahne, der fogleich mit zwenen ausgeſtreckten Fingern feinen Ci 
. N ableg⸗ 


1. ©. oben Cap. 19. $. 4. in d. Not. 


) Bey Zrok⸗er in Koͤſings⸗Hoͤrad, werden follten, wol zugerlchtet ſey, fo 
— Swintuna —— "bite er pi als der Senne AR 
5) Ein Brief von Herzog Johan an ſich voraus einzufinden, und zu veranftab 
rau Brita Bylte auf nfig von ten, daß die Säle und Zimmer meubliret 
tockh. d. 15 Jul. 1607. (in coll. C, A, und ausgepuget würden: ihr zur Hälfe 
Horn.) dienet gr Geſchichte der Sitten dabey, mepnte er könne F. Zillewi Stier 
damaliger Zeit. bat fie auf Zin, na auf Diule, Mauritz Joͤranſons 
koͤpings⸗Haus auf den 23 Auguft, daß Swan Frau, und F. Anna Ulffparre 
je mit ihrer Seaemwart die Hochzeit der auf Zogeen, Swen Lilies Stau, ſeyn. 
Ingeborg Bylre, Jungfer bey feiner Brita Bylte war eine Tochter vom 
efter, mit feinem Cammerjunter Meichsrach enge Bylte zu «edenfid, 
Harald Eritſon Ros zu Ziälmfäter und Ingeborg, Arumme: verehlichet 
ieren möchte: da er gerne ſahe, fagte er, mit Ant Fonfon Rurk. 
6 alles, womit feine Gaͤſte empfangen . 
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ablegte, den des Koͤnigs Secretair Peder Nilſon 5) ihm dorſagte. Des I.€ 1609. 
Herzogs Secretair Peter Urter las darauf den Fürftlichen Unterfaffen 

den Huldigungs-Eid vor, und nad) Ablegung deffelben ftiegen alle, einer 

nach dem andern, zu ihrem Herzog hinauf und faßten feine Hand, Als- 

dann gab er die Fahne vom fich und blieb bey dem König ſtehen, inzwi- 

ſchen daß feine Ritterfchaft zu Pferde und die übrigen Stände zu Fuß 
abzogen, nachdem fie wieber dreymal um dem Thron gegangen waren, 

. Diefe Zeierlichfeit ward mit einer groffen Abendmahlzeit gefchloffen 2. 
Mitten in Holweden an der Smäländifchen Gränze nahm der Herzog 
Tobann feinen Abfchied. Stat deſſen famen dem König entgegen ber 
Heichs-Marfchall Graf Magnus Brahe zu Wiſingsborg, der 
Reichsrath Hans Kritfon Wlffparre zu Broxwik und der ganze 
Smalaͤndiſche Adel, der ihm nach Fontöping folgte, nachdem er auf 
Graf Brabes Hof Lyckaͤs mit feiner ganzen Gefellfchaft das Nachtlar 
ger genommen harte. 

a. Relat, Mfc. in collc&. Benzelſt. & WERW. p. 202. 


$. 4 Dun 

In Joͤnkoͤping verlangte er Unterricht von der Vermoͤgenheit der Aufeur in 
ganzen Provinz, tüchtige Kriegsmannfchaft aufzubringen. Den Auf: Smäland 
frag dazu Hatte der Ammiral Jacob Snedtenborg &; aber dieSmär Mi, nur: 
länder waren von einigen Anhängern K. Sigismunds aufgeheget und Szenen in 
feßteh fi Dagegen. Der König ließ hierüber eine Unterfuchung anfteflen, Joͤnkoͤping. 
die Schuldigen zur Strafe zu ziehen; aber fie thaten ſogleich Abbitte unb 
erhielten Gnade. Eben folhen Unbeftand hatten einige Haͤrade in Elfs⸗ J 
boͤrgs⸗ Lehn um eben die Zeit gegen den Obriſten Ulf Bonde 7) in eben 
der Angelsgenheit betviefen; aber der warb auf gleiche Art bengeleger. 
Sneckenborg erhielte inzwiſchen Befehl, einige Truppen nad) dem 
Duͤna⸗Strom, zur Behauptung von Duͤnamuͤnde überzuführen, und . 
ein Anders Cordeel war kurz vorher in gleicher Abficht abgeferti« 

MNmm 3 get. 


a) Schrieb fih zu Zraͤk und Froß⸗ Elas Tochter; zu Byſtad. 
Pr) BER, Auf De E nun ER a a 


in Weftergotbland in MRdsbosHärad 
erhielte er KR. Carls ‚Schenkungsbrief 
den 2 Dee. 1603. \ 

k) &onft ein Baͤt, ob er gleich jenen 
Namen angenommen hatte. Er fehrieb 
fih auh Jacob Jacobfon zu Sesfe: 
ein von Jacob Bisenfon Bär zu 
—— — —— 
u le: hatte zur 1 
bir, Pebrs Toter. 2. Rerftin Tort, 


Relmer und 1612 Oberfter üb 
Smäländer —E— “ale 


D Schn vom Fuͤrſtlichen Ra bis 
tipp Jönfan Bonde zu ER 
Zerin Bär, Ulfs Toter: hatte. zur 
Ehe Berta Swan, Arwids Tochter 
und 2, Mia: State, Eriks Toch⸗ 
ter; ward Gouverneur in Revel und 
farb 1657. . J 
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FT. 1609. get*, Des Reichs Ritterſchaft und Adel waren ni groͤßtentheils hier in 
Joͤnkoͤping verfammlet: der. Rönigdrang, fo wie zweymal vorher, auf 
eine Aenderung in ihren Privilegien, Sie hatten zwar im Herbſt vorher 
in Stockholm durch vier Gevollmaͤchtigte Guſtaf Stenbock, Carl 
GSyilenſtierna, Mauriz Swan? und Wichaelligla *, ſich darüber 
ſchriftlich geäuffert und ſeine befondere Geneigeheit für ihren Stand er⸗ 
Fannt; aber doch feinen Antrag nicht angenommen, fonbern gebeten, daß 
ex erft ihre von den Könige Buftaf' und Johann erhaltene Freyheiten 
beftätigen möchte °. Nun fam der Punfe wieber vor; aber man war 
gleicher Meynung auf beiden Seiten. Der König gab daher den kurzen 
Ausfchlag, man fönne fih am Schwebifchen Gefeg und K. Johanns 
Privilegien halten °. Er fertigte nun aud) eine Ordnung für die Gaſt⸗ 
geber und Poftfuhren ») in Smäland und YVeftergothland 7 aus, 
Die Eriks⸗gata ward darauf von Juna⸗boͤck, wo ihm die Weſtgoth⸗ 
Kinder entgegen kamen, nad) Elfsborg fortgefegt. Der König belu- 
ftigte fih, feine neue Stabt Gothenburg zu beſuchen und zu verbeffern, 
befuchte aud) zugleich die älteren Städte Neu⸗ und Alt Loͤdeſe. Als er 
— das alte Norwegiſche Schloß Bohus vorbeyreiſete, ward er von dem 
Staathalter Sten Malteſon n) mit der Daͤniſchen Sofung-aus Cano- 
nen in drey Umgängen begrüffet. Er reifete darauf nach Skara, Hoͤ⸗ 

" jentorp,. Marieſtad und Ramunda⸗Boda, da ber Adel und die Ge⸗ 
vollmächtigten von Nerike ihn entgegennahmen, und nad) Orebro 
folgten. Bey Upwidingesbro empfiengen ihn die Weſtmanlaͤnder. 
Da er aber nach Arboga gefommen war, eilete er zu Waſſer nach 
Stockholm, weil unangeneme Nachrichten aus Liefland eingegangen 


waren®, _ 
1. Lit. R. car. ad Jac, de Stöfle Jönk, d, 25 Mart. 1609. in collect. Ser, 
- Regin. L. U. . B 
2. S. oben Cap. 20. $. 6. 21. 3. ©. oben Eap. 17. $. 12. 


ap. 
. Ib Cap. 18. 6. 7. 5. Refp. Ord. equ. Stockh. T 31 O4, . 
e Jönk. a. 51 Malt 100g * 
. Lit. pat, R CAR, Jönk, d. ı Apr, & Eifab. d. 22 ej. 1609. 

8. WERW. p. 206. J 


202 


.$ 5 
Pernan wird "Nachdem die Polacken im Jahr vorherden Congreß mit den Schwe⸗ 
Pr Bersbs Bifchen Commiffarien abgeſchlagen Hatten“, fo fing” ihr Feldherr 

u 1. ©. oben Cap. 20 5. 23. 24. Rodke⸗ 

uͤr ei d folltı die Meile d. 20 Dec. 16: j 
4 25 ee Ten Bike uf folgenden m) Sebefthör: Sohn von dem Lands 
Sehr mard art yehaten über dem gan u in — ale Ie 
m Reich, Feine mit t zu opbia Dil 17 2 
Yimingen. Ci» ide R. GAR Öfehe Pi ' 
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Rodkevitzʒ die Feindſeeligkelten mit neuem Eifer an. Er nahm verſchie- J. C. 1609. 
dene kleine Schloͤſſer weg, und war Willens, Pernow zubelagern. Dech —— 
die Mühe hatte er nicht nörhig; er beſtach einen Daniel von Wochen zen Sb de 
- und einen Plater, die da den “Befehl hatten, daß fie Diefen angelegenen commanbiret 
Ort ihm verrärherifcher Weife in die Hände ſpielten?. Der-erfte ward gegen Ruß 
hernach gefangen, und. mußte in Stock holm mit einer peinlichen Todes: land. 
ftrafe büffen ?. Sobald der König nun die Uebergabe von Pernow ver 
nahm und nad Stockholm zurücdkam, fo ſchickte er den Grafen- von 
Wansfeld aufs neue mit einer Verftärkung nach Liefland. Aber er 
mußte auch ander Rußiſchen Seite allemögliche Kräfte anwenden; denn 
KR. Sigismunds Abſicht war, im Buͤndniß mit Demetrius, wenn der- 
felbe im völligen Befig des Czaariſchen Throns gekommen wäre, Schweden 
mit vereinigten Kräften unter feine Bothmaͤßigkeit zu bringen. Die - 
Schwediſchen Truppen hatten ſich daher im Anfang diefes Jahres nach 
Wiburg unter Ewert Horns, Chriſtoffer Somes und ‚Anders 
Boſes Commando zufammengejogen. Derfelben geheime Ordre war, 
ſich mit einem Rußifchen General Tohann Odudurof zu vereinigen, 
Sie giengen auch wirklich über die Graͤnze, und verfchiedene Seftungen und 
Städte ſchlugen ſich bey der Gelegenheit freywillig zu Zuſtis Partey. 
Noteborg ergab fi ihm aych, mittelft eines Briefesan den Schwediſchen 
Statpalter Arvid Wildman“. Aber dieſen Krieg mit defto gröfferem 
Nachdruc zu führen, verordnete der König Jacob de la Bardie zum 
Feldherrn. Diefer, ob er gleich ſchon in Polen mit Bylienhielm gefan« 
‚gen gewefen °, und hernach in ben Niederlanden unter Prinz Moritz von 
©ranien gebiet hatte *, war doch nun erft in feinem 27ften Jahr. Er 
reifete Furz nach Neujahr den tandweg um den Bottniſchen Sinus herum 
und fam den 5 März nad) Wiborg / nachdem er einige Mannfchaft unter 
David Hund und Pehr Nilſon vorausgefchicet hatte, In Wiburg 
- war damals im Sebruar-Monarh zwifchen Schwediſchen und Rußifchen 
oder Zuskifchen Gevollmächtigten ein Congreß wegen näherer Verbin⸗ 
dung gehalten und ſchon geſchloſſen. Die Schmwebifchen waren der 
Reichsrath Joͤran Boje, Arwid Wildman, Tönne Joͤranſon 
Stiernſt oͤld, Otto Moͤrner und der Secretair Erik Eloffon: dieRu- 
ßiſchen, zwene Woywoden Simon Waſiliowiz Bolowin, und Sidafi 
Waſiliowiz Sinofwiev. Hier war nun zwar die zwiſchen den beiden 
Schwediſchen Ausgeſchickten und Michael Zuſti eine Zeit vorher in No⸗ 
rodꝰ geſchloſſene Abhandlung zum Grunde geleget; aber ehe die 
Shoeen fich weiter einlieffen, wollten fie wiſſen, was ihr König für feine 
ö Koften 
2. WIDER. L. c. p. 58. ._WERW. p. 207. . WIDER. L. c. p. 49. 
3. ©. oben Cap. 1». 6.19. ’ 6. Chr. som m. 20 $ 13. 7. S. —X %. 
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3. Ca6o9. Koſten zu gewarten haben ſolle. Die Auffen: verlangten in biefem 
LI Süd die peiligfte Verſchwiegenheit in Anfehung des gemeinen Haufens 


ihrer Sandesleute, verpflichteten fid) aber, Rexholm und die dazu gehd« 
vige Landſchaft, die des Demetrius Partey noch inne hatte, an Schwe⸗ 
den abzutreten; inzwiſchen follten die Schweden alles, was fie erober« 
ten, zum Unterpfand behalten. Haͤtten K. Carlo Commiffarien fih 
nicht übereilet, fo hätten fie auch Noͤteborg erhalten, wie ſoiches nad: 
bin befannt ward °. Das Buͤndniß beftand in 4 Artikeln: „r.Solks 
ten die Schweden Zufti mit 3000 Wann zu Fuß und 200034 


:Pferde bepfteben, und der Czaar diefelben mit 32000 Ruben 


monathlich befolden: würden die nicht zu rechter Zeit bezablet, 


ſo follten fie doppelt erleget werden: Kleidung, Eßwaaren 


Pferde ıc. follten ihnen gorr den Auffen für billigen Preis gelaß 
fen, die Artillerie aber ganz frey gefchaffer werden : die Wege 
zwoifchen Sinland und Eſthlanð ſollten für die Schweden offen 
fteben, und diefe die Rußiſchen Unterfaffen fhügen, ihre Seinde 
aber verfolgen: die von den Schweden eroberten Seftungen 
folften aud) nach dem Ariege von ihnen wieder zuruͤckgegeden 
werden. 2. Ward der Teufinfche Friede beſtaͤtiget und Ruß⸗ 
land entfagte ſich aller Forderung auf Liefland. 3.Sollte diefe 
Verbindung gegen Polen beftändig feyn, und die eine Wacht 
ohne der andren Beyftimmung keinen Srieden ſchlieſſen. 4. Solls 
te der Czaar, wenn es nöthig waͤre, Schweden im Liefländifchen 
Kriege Beyftand leijten =“, . . 
8. WIDER, L. c. pı 52. ’ 9. ©. oben Cap. 17. $. 10. 
io. Tradt, Wiborg. d. 28 Febr. 1609. ML. in arch. reg, 


6. 6. “ 
De la Sardie ° De la Bardie brach den 11 März mit feinen Truppen von Wi⸗ 


Berrieb in 
Rupland. 


burg auf, ſich Novogrod zu nähern, Er gedachte auf dem Wege 
Coporie zu uͤberraſchen; aber das wollte nicht glüden; daher ließ er 
einen fo wenig bedeutenden Platz in den Rücken liegen, und fegte feinen 
Marfch fort, marf aber doch eine Verſtaͤtkung in Iwangrod, welches 
die Polacten angreifen zu wollen ſchienen. Nach Novogrod fam er 


. im Anfang des Aprilmonaths. Michael Zuffi nahm ihn da mit groffen 


Freuden entgegen; war aber nimmer im Stande, auf die verabredete 
Summe mehr, als einen Fleinen Theil zu bezahlen, fo oft auch De la 


Gardie darüber Erinnerung that, und zurüczugehen drohete. Nichts 


beftoweniger befchloß man, mit vereinigten Kräften auf Moſcow los 
zugehen. Evert Hoͤrn commandirte einen Vortrupp von er 
. - 8. 


21. Cap. Carl X. 461 


As derfelbe gegen Stararuſſa kam, ſteckte der Feind die Stadt in I.E. 1609, 
Brand, und flohe weit davon. Carnaſinſti griff. darauf zwar Horn ——“ 


an, ward aber zurückgetrieben. Hernach Fam eine ftärfere Partey von 
Polacken, Rufen und Coſacken unter Beorg Silaſki; aber auch die 
ward auf gleiche Art entgegengenommen. Silafti felbft blieb mit 1400 
Mann auf dem Platz, wogegen die Schweden nicht mehr als 6 Mann 
verloren, Die Beute beftand in Fahnen, allerhand Kriegsvorrarh und 
9 Feldſtuͤcken. Ein Stephan Silafti ward mit 150 Coſacken gefan- 
gen. Eben hieben die Schweben auch bey Pleskow 700 Coſacken nie⸗ 
der, und nahmen das Schloß Borkow weg; worauf viele Kneſen und 
Bojaren fich dem Zufti unterwurfen*, Mittlerweile war der Wiborg⸗ 

e Tractat, welchen Zuſki den 4 Apr. unterzeichner hatte, mit Arel 

rke?, der feiner Kränfiichkeit wegen nad) Haufe zu gehen Erlaub« 


- niß. hatte, nach Schweden geſchickt. Demfelben. folgte ein Rußiſcher 


Minifter Jacob pacuftin, der bey K. Carl den 2 Jun. Vortritt 
hatte, aber eine ganz andre Sprache führte, als man hätte vermuthen 
follen, Nachdem er von dem Czaar und- deffen Materbruber gegrüffee 
batte, bezeugte er zwar einige Erkenntlichkeit für die Schwediſchen Hülfse 
iruppen, Elagete aber, „Daß biefelden zu fpäc gefommen, und nicht da ⸗ 
„Bin, wo der Czaar fie verlanger gegangen wären: daß fie heilige Derter 
„verſtoͤret und geiftliche Perfonen gepfündert hätten, nicht aber fich bewe⸗ 
ngen laffen wollen‘, auf den Feind loszugehen: man hätte ihnen groſſe 
„Verſprechungen gethan, wenn fie nach Moſcow gehen wollten; aber 
„fie hätten eg ausgefchlagen: er bäte-daher, daß der König durch Be- 
„fehle an De la Gardie Aenderung hierin bewirken twolle, damit der in 
„Moſcow eingeſperrete Ezaar-Fräftigft entfeget werden möge“, König 
Earl war aus De la Bardies Briefen und Kurks mündlihem Be 
sicht eines anderen befehret und antwortete: „Da er in einem ſchweren 
„Krieg verwickelt fen, fo habe er dem Ezaar nicht ehe Hilfe ſchicken koͤn⸗ 
„nen: feine Truppen hätten nicht Treue und Glauben gebrochen, : wel: 
„aber die, welche ihnen ihren Sold nicht bezahlee Hätten: fie beftünden _ 
„aus mancherley Nationen, die nicht zu regieren wären, wenn die Be— 
„ahlung ausbliebe: cr hätte fie nicht abgeſchicket, Gemwaltfamfeiten ger 
„gen Freunde zu verüben, fondern ein Sand mieder in feine Freyheit zu, 
„fegen, welches das, was es nun hätte, Schweden verdanken müßte: 
„er wolle feinen $euten befehlen, in Ordnung zu leben; aber die Kuffen 
„müßten denn auch ihre Verbindungen erfüllen : Wollten fie ihm meh⸗ 
„rere Schlöffer zu Pfande laffen, fo wolle er ihnen noch mie mehren 
“ 9a 

_ 4. WIDER. L. c. p. 60 ad 70, 2 ©. oben Cap. 16. $. 25. b * 
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.€.1609. „Nachdrud beyſtehen, ob es gleich bisher mit feinem Schaden geſchehen 
wäre: er habe fi) iprenewegen in Liefland geſchwaͤchet, worüber 
Pernow verloren gegangen fen“. Der Rußiſche Minifter hatte darı 

auf mif bem König eine geheime Unterredung ‚ und ward ſodann verab ⸗ 


Theider?. 
‚ 3. Rel. Mfc, ex cod, Fiholm, T. IL in collect. Benzejft. 


[Ye Fu \ - 

Unter De la Bardies Zug nad) Moſcow im Junius und Julius ⸗ 
Monarh ſtieſſen 6000 Ruſſen zu, ihm, die doth Faum die Hefte von dem 
ausmachten, was man verfprochen hatte, Mittlerweile Ing Demerrius 
bey der Hauptſtadt mit einer zahlreichen Armee, Derfelbe ſchickte von 

inem Lager einige taufend Mann unter Alexander Zboronfti, bie bey 
— die Schwediſchen Vortruppen unter Ewert Horn trafen; aber 
dieſer ſchlug fie fo tapfer zuruͤck, daß er 100 Todte und ſeine Leibfahne in 
Stich laſſen mußte. "Auf Schwediſcher Seite wurde ein Franzoͤſiſcher 
’ Obriſt⸗Lieutenant und 15 Mann verloren!. Zboroufti und Larnafinfli 
fiengen daper an, auf Rath der Polnifchen Felbobriften ? bloß defenfio zu 

‚gehen, und nur zu ſuchen, den Schweden alle Lebensmittel abzufchneiden, 

Sie verſuchten durch einen abgefchicften Briefträger, unter De Ia Bars 

dies Leuten Aufrur zu ftiften. Zum Schein hatte derfelbe einen Brlef 

von Zborouſki an den Schwediſchen Feldheren, der eine Auslegung von 

Polens und Demerrii vermeinter gerechten Sache, und eine Ermaß- 

nung an die Schweden enthielte, nicht mehr unſchuldiges Blur zu vergieſ⸗ 

fen?. Sobald diefer Betrieger aber fein heimliches Gewerbe austichten 
“wollte, ward er verrathen und gebührend abgeftrafet, Der Feldherr ant« 
wortete inzwifchen Zboroufti auf Kriegs⸗ Manns Weife, er fey nicht 
als ein Rechtserfahrner gekommen, der Ruffen und Polen Zwiſtigkeiten 
abzuurthein, fondern als ein Soldat auf feines Königs Befehl, ben 

Degen zu führen. Bey Twer fand er den Feind in Schlachtorbnung 

und befchloß, ihm anzugreifen. Auf ben rechten Flügel, dem er feJbft 

anführte, ſtellte er Schweden und Finnen: auf den linken Deutſche und 

Sranzofen mit Schweden vermifcht; aber ein ftarfer Regen machte das 

Schießgewehr unbrauchbar, fo daß des Feindes Pfeile defto mehr fha- 

ben Eonnten. Der linfe Fluͤgel kam daher in Unordnung, und zog ſich mit 

Verluſt zuruͤck, wobey 4 Seldftücen und 4 Fahnen den Polacken in die 

Hände fielen. Aber diefen Werluft erfegte der rechte, der des Feintes 

Jinfen in die Flucht ſchlug / deſſen Anführer Zboroufri übel bleßiret ward, 

1. J. WIDER. L. c. BE 73. und 
a. Lit, intercept, Rufin. & Sepich, ad Zbor. ad Widck, p, 76, 
2. Lit, A, Zbor. ad J. de la G. Twer. d, 21 Jun. 1609, 
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und erft 6 Meile davon wieder Stand faßte. Carnaſtnoki zog ſich dar- I.C. 1609: 
“auf in die Stadt hinein, und die Schweden in ihr fager. Den Tag — 
darauf fonnte wegen des Regens nichts unternommen werden; aber am. 

dritten Tage war De la Gardie fehnell bereit. . Er griff. dieins Feld 
gerüdten Demetrianer mit ſolcher Tapferkeitan, daß er fie fogleich über 


. den Haufen warf ; doch refteten fich die mehreften wieder in die Stadt, 


nachdem fie viele Tode auf dem Plag und einen Haufen Gefangene nebft 
den in den erften Tagen eroberten Fahnen zurückgelaffen hatten. Der 
Schwediſche Feldherr wollte darauf Türmen, Eonnte aber feine Zuſkiſche 
Ruſſen nicht dazu beivegen; daher zog er weiter fort, und fihlug fein das 
ger bey Califin*. . . 

4. WIDER. L. c. pr 77. ad 84, 


9 8% 
Im vorigen ift gefagt, daß die fremden Truppen bald unbändig twür- Zufrur feiner 
ben, wenn der Sold nur im geringften ausbliebe *: jegtwurden die Schwe · Truppen. 
„ben von gleicher Seuche angefteckt, und De la Barbie hatte davon unglüd- a 
liche Proben. Kaum waner nah Caliſin gefommen, fo fingen die 
Sinnen, Deutſchen, Franzoſen und endlich die ganze Armee an zumur« - 
zen, ſich rechts um zu wenden und nach Twer zuruͤckzugehen. Er warnes D 
te, er brauchte Ernft, mußte aber das Gefeg ruhen Laffen, und felbft mit · 
gehen. Er hoffte zwar alles wieder in Ordnung zubringen, als Michael 
Zuſti nun mit einer Summe Geldes und mit 3000 Ruſſen zu ihm Fam, 

und noch gleich darauf einige tauſend unter Fedor Schermetoff und 
Simon Golowin erwartet wurden. Aber-eben ward bekannt, daß K. 
Sigismund, der endlich innerlichen Frieden und der Stände Benfall zu 
diefem Rußifchen Kriege erhalten hatte?, mit einer geoffen Mache im 
Anzuge fen, und bereits Smolenfßo belagere. Die Gelder, welche aus« 
getheilet wurden, verſchlugen ohne dies fehr wenig, und die angefommenen 

* Ruffen fahen nach nichts weniger als nach) Soldaten aus. Da ward nun 
das Misvergnügen fo grob und allgemein, daß der Feldherr nichts ausrich« 
ten fonnte, Alles brach auf undgieng zurüd, ob gleich Zorn nicht allein 
inzwiſchen eine Parten Polacken und Coſacken fehlug, fondern auch Zeitung 
von einer annähernden Verftärfung aus Schweden einliefe De la 
Gardie mußte fich bey feinen Alliieten nur verftellen-und den Schein 


"annehmen, als ob allesmit feinem guten Willen geſchaͤhe. Er wandte für, 


ihre Leute müßten erft geuͤbet werden, ehe er mit ihnen etwas unternehmen 

konne, und er brauchte dazu wirklich Chrifter Somen: er Magte, daß 
es an Sold und andren Beduͤrfniſſen fehle: aber fein vornehmſter Grund 

nn 2 \ nm, 

©. oben. ı. #. Cfr. MESs. Chron. p. 159, * 


3.€ 1609, 
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war, daß Kexholm noch nicht nach der Vereinbarung an Schweden üben 
‚geben fey?. Der über diefen Ruͤckzug beftürzte Michael Zufki gelobte, 
daß diefe Feftung ohne Verzug überantwortet werden follte: er gab den 
Truppen Geld, Kleider und. Pelze: er berichtete, daß fo wol 4000 Crim⸗ 
miſche Tartarn, als eine anfehntiche Rußifche. Huͤlfe im Anzuge fey, und 


. verficherte, daß der Weg nach Moſcow offen ftünde, . Aber De la 


Gardie hatte nun faum 1200 Soldaten, die Ordre folgten. Endlich 
aber konnte er Doch mit genauer Noch es dahin bringen, daß es ben einer 
Ausmufterung unter dem Titel von permittirten, ober Abſchied für alte 
und bleßirte, blieb. Auf die Arc brachte er das Volk wieder einigermaf- 
fen in Ordnung, und Fam den 26 Sept. wieber nach Califin, wo Zufti 
feine Schagfammer etwas reichlicher öffne. Some nahm inziwifchen 
Pereslow ben z1ı Sept. und kurz darauf Alerander Slaboda ein, 
nachdem Johan Myr dabey eine feindliche Parey niedergefäbele hatte. 


+ Auf diefe Tegtere Stade rücte die gange Polnifche Armee ımter Sapieha/ 


Ruſini und Zborowofki den .29 October an; ‚ward aber von De la 
Gardie mit groffeni Verluſt zuruͤckgejaget. Jedoch. wollte diefer fein 
Hauptreffen wagen, weil dadurch, im Zall es ungluͤcklich ausfiele, alles 
verloren gerefen ſeyn -tirde*, Mit der Mebergabe von Kexholm 
machten bie Ruſſen unenbfiche Ausflüchte, ob ſie gleich alle Aufrichtigkeit 
bezeugeten. Feder Sulkao und Diaken Telepnow hatten darüber 
laͤngſt Zuſkis Befehle; aber auch die Nebenanweiſung, fich nicht damit 
zu übereilen. Maͤns Palm ward von-De lg Bardie nad) Moſcow 
geſchickt, deswegen Erinnerungen zu thun, ‚und man ftelfetz ſich alfobald 
willig, und ſetzte Die Zeit feft. Anders Soje und Carl Bloffon Hard 
follten die Feſtung entgegennehmen ; \aher ein Biſchof Sylveſter machte 
die Rufen an dem Ort fo aufftugig, daß wieder nichts daraus ward. 
De la Gardie zeigte darauf K, Carls'Drief: fÄrvor, Darin er drohete, 
feine Truppen zuruͤckzurufen, baferne manucht bielte, was man. ver- 
fprochen haͤtte . Die Kufferr entfchuldigten-fich aufs aͤuſſerſte, und tra 
fen eine neue von Michael Zufti, Sedor Schermerof und Iwan 
Aurakin unterfehriebene Verbindung”, anf. welche Maͤns Palm des 
Czaaren Beſtaͤtigung von Moſcow abholete. Zwene Bojaren giengen 
auch von da mit, Kexholm abzuliefern, und ein Rußiſcher Ambaſſa-⸗ 
deur o) ward in Begleitung · von Hans Don nad). Schweden 9 
- ſchicket, 
3. ©. oben. 5.4. WIDER. Lęec. p. 89. ad 10o8. 5. ©. oben ei ’ 

6. Lit. R. CAR, ad J. de la G. d. 30 Sept. 1609. 
7. Confoeder. Alex. Slabod. d. ı7 Dec. 1609. autogr. in arch. Rg. _ " 
Back wird von WiDerındı Smirs “ p) Sohn. Yon Maͤrten Yıilfon zu 


Gelifariowiz Attuepius genannt. Geunarby, und Margreta —2 


ca zur 26% 
icet, Verſcherumgen Bet zuverläßi a Abet I-E.1om 
Mess ; ——— guverläßigften Freundſchaſt zu thim g). Aber FCice 
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. König Carl war nun mie geoffen Sorgen umgeben, Dielimftän- König Catle 
be in Rußland fingen an, wie fich aus dem vorhergehenden ergiebet, ein Krankheit. 
ſchwereres und mißlicheres Anfehen zu gewinnen. K. Sigismund, 
deffen Haus nun mit einem’ Prinzen Pan Cafimir r) vermehret 
war, hatte durch Frieden mit anderen Feinden ledige Hände den Krieg ' 
wider feinen Vaterbruder fortzufegen, Seine Truppen wurden an dee 
Rigiſchen Seite verftärfer und droheten Dünamtnde. K. Carl ob 
er gleich auf feiner Eriks⸗gata begriffen war, wandte allen feinen Fleiß 
an, durch unabläßige Befehle an den Ammiral Bielkenftiernaz), Hen⸗ 
tich Wuͤdman u) und andre, in größter Geſchwindigkeit Die Flotte aus 
zuruͤſten, Dünamünde in guten -WVertheidigumgsitand zu fegen, der 
Stadt Riga alle Zufuhr, infonderheit von den Hollaͤndern, abzufchnei« 
den, oder wenigftens den Zoll auf den Waffern einzunehmen“. Aber . 
fein Feind kam ihm mehrentheils zuvor*. Der Dänifche Prinz U- 
rich x) füchte aud) aufalemögliche Weife, K. Sigismund beyzuftehen; 
aber der Anſchlag, den er nebſt Wegern, entweder auf Kalmar, 
Narva, Revel oder Hapſal hatte, glücte Doch nicht. Der Stadt 
Revel Einwohner machten viele Schwierigfeiten bey dem Huldigungs -· 
Eid, den fie dem König ſchuldig waren; denn fie behaupteten, daß fie 
bloß unter Schwebifchem Schug ftünden, und nicht wie deffen übrige 
Unterfaffen angefehen werden-müßten. Axel Orenftiekrra *,- ber nun 
zum Reichsrarh erwäßlet war, ward im Julius: Monath mit dem Hof» 
Nun .. Eanʒler 
1. Lit. R CAR. ad J. Bielkenft. Link, d: ı4 Mart. Wädfl. d. 20 Mart. Jönk, 
. d. 30 Mart. 2 &.3 Apr. Nylöf. d,.26 Apr. 1609, - 
2. Cfr. Lit. Ej. Stockh, d. 18 Jun, 1609. — 
3.-Cfr. Lit, Ej. Stockb. d. 18 Jun. 1609, 4 S. oben Cap. 19. $. 28. 
T aͤs: verehliher mit mählet mit i i 
Anna Sordel) Zara Lodıee ju Mer Bruders Bttoer die a Mall dur 
sis Er ward Stathalter aut rotes ftarb. B 
burg. 2) In einem Vriefe fbaft ihn der Kös 
9) Er hatte für K. Earl vom Czaar nig,daß er fo viel auf feinem Hof Ärnad 
einen prächtigen Halsband bey, fih mit läge, und micht mit Ausrüttung der Flotte n 
der —5s fe: 5 propter ad omnia - in Stockhoim fortmadıte. 
mus, . WIDER. L. c. 110, 
TEE ee en SR Sehe ice une Ben Klar Din 
auf dem Pomſchen Thron ward er 169: vaanihet.mit Rarin Stälarm, Ents 
entfagte ſich der Regierung 1668, und 
Karb m Frankreich im Sioder 8. Gew ,») Bilhofvon Sleswig und Schwer 
main den 16 Der, 1671. : Er war ven rin, K. Cbriſtians IV Bruder, 
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SE 1öog, Canzler Chesnecopherus dahin geſchicket, unb hatte mic Ihnen viele Be⸗ 
- — fhwerbdeny), ehe er fie zu ihrer Pflicht bringen konnte. , Die Schag- 
kammer war leer, unb von Mannfchaft fo entbloͤſſet, als von Misvers 
gnügen voll, Das legtere kann man aus einer verwaͤgenen Schrift von 
unbekannter Hand über verfchiebene vermennte Fehler in der Regierung 
und Misbräuche bee Beamten urtheilen, die in diefem Jahr verboten 
ward. Inſonderheit aber ward das Reich mic allerley Zeichen der Un · 
freundfchaft vom Dänifchen Hofe bebrohet. Der Fiackſioͤbaͤckiſche 
Eongreß 1603 hatte nichts anders gethan, als bie Zwiftigfeiten beider ' 
Mächte unter der Afıhe bedeckt, und der in Mismar 1608 angefegte, 
aber nicht zur Wirklichkeit gefommene ®, hatte fie eher in Flammen gefe⸗ 
get. K. Carl lag zwar K. Chriſtian IV. an, um einen neuen Congreß 
zwiſchen beiderſeitige Commiſſarien, allen Zwiſt beyzulegen; aber ver« 
gebens. Alle dieſe zuſtoſſende Gefaͤhrlichkeiten abzuwehren, wurden die 
Stände im Anfang des ÄAuguſtmonaths nach Stockholm berufen. Der 
König ftellte ihnen die Mothdurft des Reichs vor und begehrte ihren Bey⸗ 
Fand. Sie waren dazu ganz willig. Aber da er denfelben von Ritter - 
ſchaft und Adel ſchwerer forderte, als fie ihn feiften zu koͤnnen glaubten, 
fo ward er nicht fo erklecklich, als er vermurhet hatte. Als diefelben den 
a1 Aug. mit diefer ihrer Entſchuldigung einfamen, fo gerieth er Darüber 
dergeſtallt in Feur, daß er in voller Verſammlung in die peftigften Worte 
ausbrach, und einige Stunden hernach von einer Hemiplexie befallen 
ward, von der er in feiner übrigen Lebenszeit viele Schwierigkeiten am Bere 
ftande und an der Sprache erlitte°. Schon einige Wochen vorher 
hatte ſich etwas hievon geäuffert, da er am Johannis-Tage in vergnüg« 
ter Geſellſchaft mit Herzog Johann und einigen Reichsräthen, an nichts 
- weniger, als Verbrüßlighfeiten gedacht hatte:*. Zu dem jegigen An- 
ftoß foll ein vieles beygekkagen haben, daß fein revidirtes und erneurtes . 
Schwediſches Gefegbuch "2, auch bey diefer Gelegenheit, nicht hatte ans 
oo genommen 
5. Rel, Mfc. ex Cod. Fiholm. defer, N. Grubb. 1676. in collect. Benz, 
6. Mand. R. CAR, Stockh. d. 20 Maii 1609. ib. ' 
7. ©. oben Cap. 19. $. 30. "8. Ib. Eap. 20. 6. 24. 
9. Lit. R. can. ad R. Chrift, IV. Elfsb, d. 7 Apr. 1609. 
10, MESS. Chron, p. 106. B 
11. LOCCEN. L, c. p. 476. BAZ. Inv. Ecel. p. 666. 
14. ©. oben Eap. 19. $. 28, U 
J N 
ten Ne Sen Ben ae ie * — 8 
dal und Henrich a Zorn mebft der durch ihre en ‚verwirfen würden, 
Stade Alterleuten verſchledene Vortritte und.daß fie ſelbſt nach Stockholm reis 
bey ihm. Sie wollten fi) nicht allein fen müßten, wenn fie eine Aenderumg 
dein HuldigungsEid entziehen, fondern verlangten. 
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genommen werben wollen. Syn demſelben war verordnet, daß ein jeder J. C. 16os. 
Edelmann, der nicht die erforderlichen Progreſſen in den Wiſſenſchaften 
und freyen Kuͤnſten gemacht, ſowol feine Erb⸗als Adelſchaft verlieren 
ſolle; welches man für gar zu hart achteteꝛ?. Inzwiſchen ward eine 
fo anfehnliche Hülfe zum Kriege beroilliget, als der Stände Vermögen 
erlauben wollten? *, J 

13. WERW..p. 208. .. 

14. AQ. Comit. Stockh. d. 10 & ıs Aug. 1609, ap. STIERNM. Act publ. 

p- 633. & HÖPPEN L. c. p. 36. J 
- . Io. 

As K. Carl in diefe Rrcitgei fiel und ſich ein kurzes geben ver· Sin Tele; 
ſprach, fo machte er Anordnung wegen der Regierung nad) feinem Tode. Hymer Wis, 
Derfelben follten vorftehen die verwittwete Königinn, Herzog Johann vergnügen, 
von Oſtergothland und fechs Reichsräthe, Graf Magnus Brahe, j 
Nils Bielte, Seved Ribbing, Joͤran Gyllenſtierna*, Hans 
Urfſparre⸗ und Axel Oxenſtierna, die er insgeſammt zu der Könige 
fichen Kinder Vormuͤnder ernannte. Aber da er fich nod) in etwas wie⸗ 
der erholete, fo kam diefe Verordnung nicht zur Bewerkſtellung. Sein , 

gebrechlicher Zuftand hinderte ihm zwar nicht, des Reichs Angelegen- _ 
heiten zu warten; aber nicht mit folhem Betrieb, wie vorhin; und 
das traf fich jege nicht gut. Schweden befand fich in weitausſehenden 
Umftänden, wie wir vorhin gefehen haben. In Liefland ftunden die 
Sachen ſchlecht. Die Schweden Hatten eine Art von Belagerung vor " 
Aigs angefangen ; aber der Polniſche Feldherr Kodkevitz hatte derſel⸗ 
ben ein Ende gemacht, und dabey Dünamünde zu Waffer und Sande 
eingefperret. Diefen Ort vertheidigte Nils Stiernſkoͤld⸗ ein ganzes 
Jahr mit vieler Tapferkeit, und er mußte unter ber Zeit eine groffe Probe 
ausſtehen. Rodkevitz drohete, feine Frau und Kinder, die in Pers 
now gefangen waren, nad) Polen in Ketten und Banden zu fhiden, 
dafern er nicht fo fort die Feſtung übergäbe; aber er fieß ſich das niche 
anfechten. Es ift wahr, fagte er, daß die mir das liebfte auf der 
° Welt find, und einen Theil von meinen Leben und Wolfahrt 
ausmachen; aber fie find mein, und dasSchloß ift meines Voͤ⸗ 
nigs. Ich kann mit feinem Eigenthum nicht des meinige aus⸗ 
loͤſen, wo ich nicht ungerreu werden will, Was ihm zugehoͤret 
muß ich vertheidigen, fo gut ich kann, es gehe dem meinigen, 
wie es wolle. Ind vermuthe ich, daß ein edehmüchiger 
Heind mis mir ſo verfahren wird, wie er gewollt haben nn 

. . 8 
1. &. oben Cap. 17. $. 27. in d. Not. 3. Ib, Eap, 16. 6. 2. 
3. ©. oben — an ind. Ion. — bu him, 
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€. 1609. daß ich verfahren ſolle, wenn die Seinigen mir in die Haͤnde 
re Bien wören*. Kodtevitz ward Fr pc und feßte die 
Befangenen in Freyheit; aber Duͤnamuͤnde blieb in gleich ſtarkem Ver 

druck. Der Graf von Mansfeld, der nad) dem Uebergang von Pernoro 

nieder mit Berftärfung nad) Liefland geſchicket war °, wollte mit 2000 

Mann Stiernſkold zu Hülfe fommen, ward aber gefchlagen®, Deo 


Feftung fehlte es an allen Bedürfniffen zur Gegenmehr, und bie Befür 


gung mar mehrenrheils für Hunger geftorben, fa daß bier nichts’ zu thun 
war, als zu capituliren, Stiernftöld ward hierauf im Rußiſchen Krie« 
ge 2) als Feldmarſchall gebraucher”. Nachdem die Schweden nun von 
Rige und Dünamlınde weg waren, fo. war die Segelfahet an der 
Kante zu der Feinde Vortheil offen, und folglich KR. Carls Vermögen 

j fo viel ſchwaͤcher, diefelbe zu verhindern. Indeſſen ließ er es an Befeh⸗ 
J.E. 1610. (en dawider, weber in diefem noch dem folgenden Jahr ermangeln ®, da 


. 


mit er doch wenigſtens fein Necht auf ber See befaupten möchte. Er 
fieß auch auf dem Gewägfer verfihiedene Fahrzeuge mit verbotenen Waa- : 


ten wegnehmen, wodurch er aber Daͤnnemark vor den Kopf ſiieß, wel» 
ches behauptete, daß der Stettiniſche Friede dadurch gebrochen fen 2, 
Als darüber in Schweden geklaget ward, fo antwortete man, daß die 
Daͤniſchen Schiffe nun das erfte mal frey gehen koͤnnten; kaͤmen fie aber 
zum zweyten mal mit Bebürfniffen für des Reichs Feinde wieder, fo 
wäre es ihre eigene Schuld, wenn ihnen etwas wiederführe"°. Diefes 
ward nun bald, wie wir fehen werben, als eine Urfache zum Kriege er» 
griffen. Was aber K. Chriftian am meiffen verdroß, war, daß das 
Schwediſche Verbot wegen des Siefländifchen Handels, für Kaufleute 
von allen Nationen, auf dem Markt in Helſingoͤr kund gemacht ward, 
©" 4. J. SCHEFF.Memorab. Gent. Sv. Goth. C. A % 35. S. oben. 5. 
6. LOCCEN. H. 8. L. 8. p. 476. 
7. A. A. v. STIERNM. Höfd, Min, P. I. p. 347. 
5. Defes£ navig. Rig. Stockh. d. 18 Jul. 1609. & 13 Febr. 1610, Suet. & 
Gerın. it. Örebr. d. ı2 Dec. 1610, Germ. cfr. faprä C7a0. $. 10. 
9 Manif. R. Dan. CHRIsT. IV. d, io O@. 1610. 
10. L..HOLB, L. c, p. 622. 
. S§S. ın, 
uftand der Sn Deutfchland war zu diefer Zeit eine merfwürdige Bewegung. 
—X Herzog Johann Wilhelm von Jülich, Cleve und Bergen ſtard den 
Berbitungen 25 Mart, 1609 one Kinder, und hinterließ eine reiche Erbſchaft. 
ui 18 en Ron derfelben hatte der Kayſer einen Theil dem Herzog don Sachſen, 
und "Frang, der darauf eine Forderung hatte, zugefprochen, und einen Theil ſich felbft 
reich.· angee 


9 
Br RE I ee ‚Beliug ward er in den duß geſchſen, daß er drey J⸗ m auf 
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angemaffer. on des verftorbenen vier Schweftern a) war bie äftfte an 3.€ 1619, 
dem Marggrafen Albrecht Sriederich von Brandenburg und die an⸗ - 
dere an Philip Ludwig, Pfalzgrafen von Neuburg vermälet; und 
diefe beiden riefen Frankreich um Beyſtand an. Henrich IV hatte 
Jean de Thumeres de Boiſſiſſe nah Hall in Schwaben gefhle, 
Dierüber mit den da verfammleten Deutſchen Fuͤrſten zu handeln, die ſich 
auch wirklich mit ipm wider die zunehmende Mache bes Haufes Oeſter⸗ 
reich, vereinigten. Inſonderheit erklärte er fih, daß er beiden ober 
wähnten Erben mit 10000 Mann benftehen wolle, im Fall Erzherzog 
Leopold nicht Juͤlich übergeben und fie im gerupigen Befig davon lafe 
fen wolle 2; und er hielte hernach hierin fein Wert’. Diefem Hällie 
ſchen Buͤndniß bepzutreten , erbot ſich auch der König von Schweden 
ſowol durd Johann Skytte als Joͤns Jacobſtkoͤld, die feine Ange 
legenheiten, der eine am Englifchen Hofe, der andre in den Niederlan- 
bden*, beforgten. Er wollte in feinen Abfichten fich mit dem groffen K. 
Henrich verbinden, und aud) unter deffen Vermittelung feinem Sohn, 
deſſen Reife bereits fein Alter üherftieg *, eine Gemalint fuchen. Die . 
Abſicht gieng aber nicht auf eine Sransöfifche Prinzeßinn, fondern ehe 
auf die Engliſche, wie wir bald fehen werden. Boiſſiſſe kam im An« 
fang dieſes Jahres nah Stockholm, die Ueberlegungen fortzufegen °, 
und Frankreichs Bermittelung zwiſchen Schweden und Polen anzubie . 
ten, die fehr wol aufgenommen ward. Da er auch an den Dänifchen 
Hof und alle an der Oftfee belegene Staaten Vollmacht hatte, fo iſt 
glaublich, daß er K. Carls Intereſſe hätte befördern und vielleicht dem 
ihm von Dännemarf her drohenden Krieg vorbeugen Eönnen, Aber eben 
erfolgte den 14 März K. Henrichs ungluͤcklicher Tod, wodurch fo viele 
groſſe Sachen in Stedten geriethen. Ehe K. Carl davon Nachricht ha- 
ben konnte, fertigte er nach Frankreich feine Gefandten, den sem 
Abraham Lejonhufwud 5), BlofSträle und Doctor Jacob * 
ad. 


1. Mem. de suttv. T. 7. p. 337. J 
2. —— J Beben 6 Aa * D’AVRIGNI Msm. IHR T, Lp. 106, 
3. Abregẽ Chronol. de P’Hift, de Fr. p. 392» 4. ©. oben . . 14.23. 
5. Mem. de suLLy L. c. p. 356. P.39 6. Ib. p: er st u 
«) ı. Maria Eleonora verehlichet graf von Baden. 2. mit Earl von De 
mit Albrecht Friedrich, Warggrafvon Hei. Marggrafen zu Burgau. 
Brandenburg und Herzog von Preufs B 
fen. 2. Anna: verehliher mit Philip 5) Sohn vom Reigsrath Erik Abraͤ⸗ 
&udwig, Pfalzgrafen von YZeuburg. bamfon und Karin HFes Tochter Sop: 
> 3. Magdalena: verehlihet mit Johan, verehlihet mir Beata Sparte, Eriks 
N Ofzlorafen von Zweybräden. 4. Sir Todter von Sundby. Er ward ı6ı7 
. ya, verehliet.1. mit Philip, Margs Reichstath. 
Schwed, ift. IL Th. I.Band. 800 
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Z. C. 1610, ab. Dieſe ſollten die vorige Freundſchaft zwiſchen beiben Kronen erneu- 


ren, Schwedens Geneigtheit in das jetzt zwiſchen Frankreich und Eng 
land obhandene Buͤndniß aufgenommen zu werben, darlegen, des Polni» 
ſchen Hofes Unfug und gefährliches Augenmerf vorftellen, für KR. Hen⸗ 
richs Wolwollen in der angetragenen Friedens · Vermittelung mit bemeld- 
tem Hof danken, und fhlüßlich K. Carls Erkenntlichkeit für die ihm 
verſtatete Freyheit, in den Franzoͤſiſchen Laͤndern Truppen zu werben, 
bezeugen”. Aber K. Henrichs Tod machte, wie gefage ift, in diefem 
allen einen Wandel. -. . 

.. 7. Inſtt. Leg. Sv, Nyk. d, 19 Mart. 1610. ap. WERW. p, 213. 

12. 


\ . 6. 
— Johann Skytte hatte in London ben Grund zu einer Verbin 


‚ 


“dung zwifchen Schweden und land geleger, mit welcher ein Mi- 
„nifter von K. Jacob kurz vor K. Carls Krankheit fih in Stockholm 
eingefunden hatte". Dies war in Schweden bey denbamals weit aus · 

Umſtaͤnden etiwas ganz angelegenes.. Man fchikte daher nun 

an K. Jacob zwene Ambaſſadeurs, den Reichsrath Buftaf Stenboch* 

und Johann Skytten. Diefelben follten ihn von den lirſachen des Krie- 
ges ywilchen Schweden und Polen genau unterrichten: die Unbilligfeit 

der Polen daraus begreiflich machen: die vorige Vertraulichkeit zwiſchen 

dem Schwediſchen und Englifchen Hof wieder aufleben: entweder ein 

befonderes Bünbniß mit K. Jacob ins Feine bringen, oder auch aus 

wirken, daß Schweden in Den jetzt zwiſchen ihm und Frankreich und 
den Staaten von Holland zu fhläffenden Bündnig mit .einbegriffen 


werde: für bie freygegebene Werbungen in feinem Reich Dank abftaren, 


mit Bitte, daß diefelben Schwedens Feinden nicht verftatet würden: des 
Reichs Wunfh eröffnen, daß er ſich der Friedens-Wermittelung in dem 
damaligen Kriege annehmen möge: die Abfichten der Jeſuiten vorſtellig 
machen, wie fie Außland unterbrüden, und hernach Dadurch gang Nor- 
‚ben unter des Pabftes Borhmäßigfeit bringen wollten ? : bitten, daß er 
feine Unterthanen von allem Handel auf Aige abhalten: zu erfennen 
geben, wie man gerne fehen würbe, daß die mit einer Geſandtſchaft nach 
Conftantinopel beftimmten Schiffe eine Englifche Bedeckung erhielten: 
und fhlüßlic ihn vermögen, daß er feinen Schwager, ben König von 
Doͤnnemark auf friebfichere Gedanken gegen K. Carl zu bringen ſuche, als 
er eine Zeitlang zu äuffern angefangen hatte*, Die Ambaffadeurs foll- 
sen zwar auch eine Heyrath zwiſchen dem Schwediſchen Eron-Prinzen 


2. ©. oben Eap. 13. $. 5. Guſtat 


1. Ch —8 209. 
3. Cfr. oben Eap. 19. $. 34. 
4, Infiruft. Legat. Sy, hir 4, - Mart. 1610, ap. WERW, p. 211. 
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Adolf und der Koͤniglich ⸗Engliſchen Prinzeßinn Eliſabeth in J.E.ısıa 
Fr bringen ©). Da fie aber vernahmen, daß biefelbe bereits mit — 
Friederich V. Churfuͤrſten von ber Pfalz verlobet war, fo fiel der Pınfe x 
weg. Am 22 Julius hatten fie WVortritt und Johan Skytte legte mie 
feiner Beredſamkeit groffen Ruhm ein *. König Jacob nahm ihre An« 
träge mit vieler Freundiichkeit f) auf, und verfprach ihrem König allen 
möglichen Beyſtand. Sie wurden mit Gefchenfen überhäufee und auch 
feierlich zu Rittern gefhlagen®. Kurz darauf fertigte er einen Ambaffa- 
deur, Jacob Spens g) nad) Stockholm ab, der in der Folge bey 
dem ittelungs · Werk zwiſchen Schweden und Daͤnnemark gebrau« 
chet ward, wie wir an ſeinem Ort berichten wollen. Der eben erwaͤhnte 
Prinz Guſtaf Adolf ward nun den 12 Julius zum Gros-Fürften von 
Sinland und Herzog von Eſthland und Weſtmanland h) erklaͤret, 
und zugleich bie Stadt und das Schloß Weſteras ihm eingeräumet ”, 
An eben dem Tage wurde feinem Bruder, dem Prinzen Earl Philip, 
ESüdermanland, Nerike und Wermeland als ein Zürftenehum, mit _ 
eben dem Recht beygeleget, wie fein Water es innegehabt hatte, ‘ 
5. Cfr. v. STIERNM. Pref. ad Werw. Hifl, Sig. & Car-IX. 
6. WERW. p. 213. 
7. Annot, C. AX/OXENST. de iuv. Princ. Guft. Ad. Mſe. 
. 1% . . 
Was K. Carl am meiften vermochte, die oberwähnten Werbindun. Gütliche Vers 
gen mit den ScanzSfifchen und Engliſchen Höfen zu ſuchen, war das fühe mirDäne 
Kriegs · Gewoͤlk, welches ihm von ber Dänifchen Seite drohete. Diefem 
aus zuweichen, hatte er fich längft bemuͤhet. Briefe und Gefandfchaften 
wurden nicht gefparet. Im Anfange diefes Jahres hatte er den Reichs⸗ 
rath Axel Oxenſtierna und den Hof⸗Canzler Chesnecopherus nach 
RKoͤpenbagen abgeſchicket, die beym ſobaͤckiſchen Congreß 1603 
unentſchieden gebliebenen Zroiftigfeicen * in Güte abzumachen. Er hatte 
auch feinen Sohn, Prinz Suftat, Adolf, zugleich mit dem Senat an 


vo. K. 
1. ©. oben Cap. 19. $. 30. ' 


e) Sie war 1596 geboren, und ſolchem⸗ "g) Er ſchrieb ſich B Wormeſton: 
3 

an hat noch einen freundfcyaftlie nun en jene in 
en Brief von K. Jacob an K. Cart —26 e Dienſte: ward General, 8. 
IX. von Weltmänfter den 27 Jul.ı609, Buftaf Adolpbs Ambaffadeur nad 
darin er ihm für die mit Anders Chri⸗ England, Freyherr zu Orrebolm re. 
Rorferfon Gyllengrip gefdicte Falken verehlihet wit Margarerba Forat von 
Banker, und verfichert, gerne in Acht neh Schottland : der Stammvater der Gräfe 
men zu wollen, was ihm zum Vergnüs ia, Spengfihen Familie in Schweden. 
gen gereihen könne. ©. ‚Colle, 5) Dafelbft ward Joban Seytse das 
Zeil. Mic. mals zum S©taathalten verordnet, 


SeCısıo. 
— 
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K. Chriſtian in ſehr freundlichen Ausdruͤcken ſchreiben laffen=; und 
dies hätte ihn bewegen koͤnnen, die Waffen niederzulegen, wenn er niche 
laͤngſt vorher-feinen Schluß gefaffet hätte, fie zu Schwedens Ueberwaͤl⸗ 
tigung zu ergreifen; in Meynung, die drey Mordifchen Kronen wieder 


‚auf eines Dänifchen Königs Haupt vereinigen zu können. DieUmftän« 


de waren damals fo bequem, als. er fie wuͤnſchen konnte. Schweden 
war nicht allein Durch einen langen und blutigen Krieg, fondern, welches 
och ärger war, auch durch innerliche Unruhen ausgemartet, Es hatte 
in diefem Jahr ſehr viel durch Ueberſchwemmungen gelitten #) : alles war 
misvergnuͤgt ?.: der Adel war gedrudt: die Schagfammer ausgelseret: 
der Koͤnig war mehr gefürchtet, als geliebet, und nun zu deſto gröfferem Un« 
glüct mit einer ſchweren Kranfpeit befallen, An ftat fich zu bequemen, 
ſchickte K. Chriftian den Briefträger mit alten und neuen Klagen zu⸗ 
ruͤck: wie K. Carl in feinem Titel ſich die Herrſchaft über Lappland 
ongemaffet *, welches nach der Dänen Behaupten zu Norwegen ger 
hören müßte: wie er demfelben Reich zum Nachtheil.die Feſtung Caſa⸗ 
neborg angeleget °, und auc) die in feinem Titel eingeführet: wie er ben 
halben Schoß der See-Sappen voniLitisfißrd bie nach Malanger unter 


ſich geleget : wie er feine neue Stadt Gothenburg privilegiret” und 


den da hingezogenen Fremdlingen gröffere Handelsfreyheiten gegeben, als 
die Nachbarſchaft ohne ihren Schaden dulden könne; worunter auch 
wäre, daß fie in dem Sappifchen Gewaͤſſer bis nach Waranger hin foll- 
ten fifchen £önnen: wie er Die Oftfee unficher gemacht und die Dänifchen 
Schiffe auf dem Rigifhen und Eurländifchen Gewaͤſſer angegriffen hätte, 
und dergleichen mehr ° ; welches alles, wie man an Dänifcher Seite ber 
Bauptete, in Wismar 1608 fteundfchaftlich Härte abgemacher werben 
koͤnnen, wenn die Schwedifchen Gevollmächtigten fich da hätten einfinden 
wollen *°. Auf alles das mit Glimpf zu antworten, ſchickte K. Carl 


wiederum feinen Hof-Canzler- Chesnecopherus nah Ropenbagen; 


aber diefem ward der Bortritt verfage. K. Chriftian wandte für, daß 
er dazu von zu geringer Abkunft fen ). KR. Carl fandte zum Ude 
m 


a. Lit. Prine. GUST. AD. & Sen. R. $v. d. 2 Febr. 1610. cfr. MESS. Scond, 
ill. T. 8. p. 106. & PUFFEND. L. c. p. m. 502. 

3. Chr. oben $. 9. 4. Cfr. oben Eap. 20. $. 3. s.Ib. $. 15. 

6. Chr, Cap. 18. $. 24. Eap. 19. $. 13, 22, Cap. 20. $. 2. 15. 

7. &. oben Cap. 20. . 5. 8. ©. oben $. 10. 

9. Cfr. LOCCEN. p. 480. WERW. p. 210, HOLB. p. 622. 

10. Cfr.‚oben Eap. 20. $. 24- 
5) Im März: Monarh war zu Wisby Chron. Gottl. p. 298. 
in Bortland das Waſſer hoch in die  K) Er war zwar nur eines Prieſters 
GSaſſen hinauf geftiegen. ©. STRELOw, Sohn aus Nerike, von dem König aber 

geadelt, 
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. 


noch zwene Bothſchafter, einen nach dem andren mit Briefen ab; aber 3.€. 1610. 


biefelben mufiten auch ohne Antwort zuruͤckkehren, fo daß alle Unterhand⸗ 


lungen vergeblich fhienen '*, , Wenn ja K. Chriſtian ein oder das an⸗ 


dre mahl fich äufferte, fo geſchahe das bloß durch Briefe an den Schwer 
diſchen Senat; welches ber König nicht als eine Antwort, fondern als 
eine Seringfehägung feiner Perfon anfehen wollte. - 


sı. Cfr. MESS, Mm. p. 155. WERW. p. 211. 


§. 14 
Verſchiedene, die in Daͤnnemark geweſen waren, inſonderheit Zorete⸗ 
Chesnecopherus, Erik Ploffon und andere wollten zwar K. Cart ftit det Xi 


einbilden, womit fie fich fehmetchelten, daß K. Chriftian ſich zu nichts 


in feinen 
ßregeln 


weniger, als zu einem Krieg in Bereitſchaft geſetzet hätte, und daß cr gegen die Di 


gar nicht Willens fen, den Frieden. zu brechen”. Dies machte ‘auch nen. 


anfänglich den König etwas ſicher. Er ſchickte Stellan. Moͤrner ) 
und. andre nad) Titisfiäsden an der Weftfee, den halben Schoß von 
den See⸗ appen bis nah Malaͤnger, in gleicher Maffe, tie die Di» 
niſchen Voͤgte ihn forderten, -einzuheben® : er verordnete auch über einen 


Theil der Nordoftlichen SeesSappen einen Befehlshaber Lars Larfjon, 


der fie bey dem Schwedifchen Gefeg halten follte. Sie follten auch an 
die Krone Schweden ihren von Alters her gebräuchlichen Schoß ent 
tichten, und daneben den ehemals von Rußland gehobenen aber hernach 
an Schweden abgetretenen Ancheil abgeben. Die Luͤbecker erhielten 
auch vom K. Carl die Freyheit, auf dieſem Mordifchen Waſſer über 
Lappland hin zu fiſchen und zu handeln, jedoch daß ſie an die Krone 
Schweden jeden zehnten Fiſch, und an den König von Daͤnnemark fo 
viel entrichteten, als fie mit ihm ausmachen fönnten*. Auſſerdem ward 
die Rigiſche Segelfahrt nad) wie vor mit gleicher Aufmerffamfeit in 
Zwang gehalten, und K. Carls Flotte, die unter dem Ammiral Biels 
kenſtierna in guter Zeit ausgerüftet. ward °, auf dem Waſſer refpectiret; 
* 14 LOCCEN. p. 489. . B welches 

a. Inftr, caſtell. Mörn. d. 4 Jul. 1610. ap. WERw. pP. 215. 


3. Inftr. Laur. d. 19 O4. 1610. ib: p. 216, 
4. Privil, Lub, d. 10 Dec. ı610. ib. 


5. Lit. R. CAR. ad J. Bielkenft, Nyk, d, 14 Febr. 14 Mart. & 2 Apr. 1610, 


geadelt, und ſchrieb ſich zu ‚ängbeo und 
&und. ©, Lit. R. Car, ad R. Chrift, 
Örebr. d. ıı Dec. ı611. ap. LOCCEN. 
. 490, Ohne dies warer bereits im Ans 
Fans diefes Jahrhunderts, da er fih in 
Dentfehland aufbielte, vom Kayſer Rus 
dolf II. geadelt. . 
h Sohn son dem Kapferlihen gel 
obriſten Balzer Wörner, Joachims 


Seh, zu Zellin 2c. und gedwig von . 


zendorf, Antons Torhter: hatte 
ur Ehe 1. Maria von der Grunau, 
jeines Wetters Otto elmer Morners 
Wittwes 2. Karin Mäneffsld. Gr 


ward Sekasjägermeifer und Landshaupt· 


mann über Norriand und if, der 
Stammbater der ganzen Moͤrnerſchen 
Samilie in Schweden. . 
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SE. 1610. welches alles K. Chriſtian mehr und mehr aufbrachte. Dieſer Koͤnig 
— ruſtete zur Bedeckung der aus Weſten auf der Oſtſee, beſonders an den 
Curlaͤndiſchen Kuͤſten, handelnden, eine Kriegsflotte aus, welche die⸗ 
felben in dieſem Jahr zweymal begleitete. K. Carl ſahe dann ein, 
"mas er ſelbſt ſchon lange geglaubet, daß es Daͤnnemarks völliger Ernſt 
fen, anzubinden; welches er aber mit einigem Glimpf abzuwehren ſuchen 
miüffe. Allen Thaͤtlichkeiten vorzubeugen, rief'er den Ammiral Joͤran 
Gplienftierna mit der Zlotte aus der See zurüc, und ließ dA bloß Ja⸗ 
cob Baͤt mit acht Schiffen, Acht zu haben, daß die Zufuhr. verbotener 
Waaren an den Feind nicht gar zu grob wuͤrder. Unterdeſſen erneurete 
ex das ehemalige Verbot, daß Feine Schwediſche Münze aus dem Sande 
gefahren werden follte”, und befahl allen mie Seidenwaaren, Tuch und 
geinwand handelnden Kaufleuten, ziwene Theile in Waaren, und den drit« 
ten in Gold und Silber einzuführen ®, damit die Schwebifche Münze 
unterhalten werden inne, Wider die harten Begriffe und Urtheile, de⸗ 
nen er ſich an den meiften auswärtigen Dertern wegen feiner Aufführung 
gegen den König ismund und deſſen Anhänger unterworfen fehen 
mußte, fieß er in Diefem Jahr alle die Schriften und Verhandlungen, 
die in der Sache feit 1590 her, da fehon einige aus dem Senat vom K. 
Johann angeflaget und in Verwahrung *gefeget mwurben?, gewechſelt 
waren, in Lateiniſcher Sprache in den Drud ausgehen m). jedoch wie 

. wollen den Lauf der Dinge in Rußland wieder etwas anfehen, 


6. WERW. p. atı, 1. Mand. R. CAR, Stockh. d. 10 Scpt. 1610, 
8. Mand, E). Stockh, d. 4 0, 1610, 9. ©: oben Cap. 15. 6. 38. 


. j 9 15. 

De laGardles Nachdem de la Gardie den 17 Jenner aus Schweden eine Ver⸗ 
Fr retten in färfung von etwas über 32000 Mann, unter welchen genug ungleiche 
Eimug m Mationen, Morrländifche Schnee-Säufer und zwo Fahnen Sranzofen, ma- 
Mofeom. ven, erhalten hatte, fo entfegte er erft das Klofter Troifa, welches der 
Bann mit Poiniſche Feldherr Sapieha belagerte, und ſchiug hernach den 16 Febr, 
den Ruſſen. dieſen Feldherrn bey Demetrow mit groffem Vortheil aus dem Felde; 
J ein Sieg, ber feiner Folgen wegen merfwürdig war. K. Sigismund 
batte durch feine Abgeſchickten an das Demetrianifche Lager insgeheim 
die Ruffen zu überreden geſuchet, feinen Sohn Uladiſlaus zum Czaar 
zu wählen. Als Demetrius das merfte n), ward ihm bange, und er 
flüchtete nad) Caluga. Seine gelichte Anna Warina * erregte in dem 
„1. S. oben Cap. 19. 6.34. u ” ganzen 
m) Diefe Sammlung bat den Titel: und feine Frau 20000 Ruben und zwo 
Exegefis Hiftorica &c. und iſt in Stock⸗ Staͤdte In Lithauen angeboten fepn, das 
* bolm ben Butteroitz in 4. gedruckt. fern er die Rußiſche Krone abftehen wolle, 

J “) Ihin follen unter der Hand ſuͤr ihn LOCCEN, L. c, p. 485. 
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ganzen Lager ein Murren wider des Polniſchen Hofes Abſichten, verklei⸗ I. €.ı6ı0. 

dete und verſteckte ſich. Als aber die Zeitung von des Sapieha Nieder- 

lage dahin Bam, fo äufferte fich unter den Ruſſen eine groffe Verwirrung: 

fie warfen die Waffen hinweg: das ganze Lager war den 7 März aufge- 

brochen und Moſcow, fo wie ber da eingeſperrete · Czaar unvermuthet 

von einer zwey Jahr langen Belagerung befreyet?. Solchemnach ftand 

nun bee Weg für de la Bardie offen: er Fonnte alles erfüllen, was in 

dem Wiborgſchen Tractat verfprochen war, und hielte den 1a März 

mit Wichael Zufti einen prächtigen. Einzug in Moſcau, alwo fie der 

Czaar mit groffen Freuden empfieng?. Ben demfelben hatte nun auch . 

ein Minifter aus Schweden Petrus. Petrejus 0) feinen Vortritt, und 

ehat wegen Erfüllung der Verbindungen Erinnerung, hatte auch einige ' 

Tartarn bey fich, für bie er einen Paß nad) Erim auswirkte, den Chan B 

zum Krieg twider Polen aufzuwiegeln. Der Czaar Waſtlius Iwano⸗ 

witz hatte naͤchſt den Schwedifchen Waffen feinem Waterbruber Michael 
Zußfki · fein bisberiges Gluͤck zu danfen. In der Zeit, da er in Moſ⸗ 

cau eingefperret gelegen, hatte Wichael nicht allein feine verfallenen 
Umftände wieder aufgerichtet, fondern auch die Siebe aller und jeder ge» 
wonnen; aber eben dies befärberte ſein Ungluͤck. Sein unwürdiger Bru« 
derſohn faßte gegen ihn eine eöbeliche Eiferfucht, und fieß ihn den 23 April 
heimlich mic Gift hinrichten $. Dies geſchahe indeſſen mit fo wieler Liſt, 
Daß unter dem Wolf nichts Davon auskam, auffer daß ein fliegender Arge - 
wohn herumlief, der. auf des Ezaaren Bruder Demetrius fiel. Diefee 
warb an Zufi Stelle verordnet, trat don des Czaaren wegen mit De la 
Gardie in Unterhandlung, und das Buͤndniß mie Schweden ward in 
der Maffe erneuret, daß r. die vereinigten Maͤchte weiter die Demes 
trianer verfolgen, und Smolmfo aus Polnifchen Haͤnden 
retten 2. Der Czaar, an die Schwedifche Kriegsmannſchaft 
die feftgefente Summe binnen fechs Monathen besahlen und Kex⸗ 
bolm zum Johannis an Schweden übergeben werden 3. Alles, Y 
was in Wiborg ein [Jahr vorher verhandelt worden ©, beftätiger 

7 


te?. . 
a. WiDgr. Hift, belli Suec, Moſc. p. 118 121. 122, 3. Ib, p. 130.137. 
4. ©. oben $. 1. 5. J. WIDER. L. c. p, 136. 139. . 
6. S. oben $. 5. 7. Tract. Moſc. d, -- Maii 1610, ap, WIDER, L. c. p. 141. 
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ieb rlefund d land und eine ediſche Chronit. 
a So eng a le eo, ‚ 


te herausgegeben, worunter die merkwuͤr⸗ - p, 245, . 
digften finds Cine Vefhreibung von pa 
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Ewert Horns 
Fortgang.Uns 
treue der ges 
roorbenen 
Teuppen, 


' u 16 \ 
wert Horn war mit einem Eleinen befondern Heer im Februar⸗ 
Monarh) über die Rußiſche Gränze eingeruͤcket. Er hatte mit dem Feind 
verfchiedene Scharmügel, in welchen Lindwed Haͤſtſto ꝛ, Reinhold 
Taube, Samuel Cobrou und Pierre de la Ville ſich mit befonberer 
Tapferkeit hervorthaten. Die Feſtung Oſipou p) ward, uneradjtet des 
wachfamen Widerstandes bes feindlichen Anführers 3borouftis, erobert. 
Nachdem Susdal und Moſaiſki ſich auch ergeben Hatten, fo richteten 
die Schweden ihr Augenmerf auf Smolenfto; aber das war unmög. 
lich, bis man Meifter von Biala geworben. en that Darauf tapfere 
Verſuche, die aber nicht gluͤcken wollten. In feinem Eifer ſchrieb er dar⸗ 
auf an Alerander Bofiewfti, einen-keten Mann, der da das Com⸗ 
mando hatte, und bor ipm einen Kampf in freyem Felde mit 100 Mann 
zu Pferde aufjeber Seite an, da fie als Rittersmaͤnner das Schickſal der 
Zeftung ausmachen koͤnnten. Aber dies ward von Goſiewſri ausge 
feblagen, fo wie don Horn ber gegenfeitige Antrag, in K. Sigismunds 
Dienft zu treten?. Horn marfcirte hierauf nach ZubEow, fich dem 
De la Bardie zu nähern; aber bas Glück fing nun and) auf diefer Sei⸗ 
te an, fich für Schweden widrig zu beweifen.. Das Kriegsvolk, wer - 
ches größtentheils aus Fremden beftand, mar .mit feinem Sold und Ber 
pflegung unzufeieden, und bewies ſich aufruͤriſch. Pinart und Colville, 
gone Sranzöffche Capitains, waren die Häupter darunter, und go 
Engländer giengen in der erften Nacht zum Feind hinüber. Zorn nahm 
Dagegen alle mögliche Maßregeln, und fahe als ein Mittel wider diefe 
Keankpeit an, daß er fich mit der Hauptarmee vereinige. Dies geſcha⸗ 
de auch den ar Junius 4 Meile von Moſaiſki; aber er hatte wenig 
Troſt davon, benn er fand da gleiches Unglüf. De In Gardie fchlepp« 
te fich mit gleichem Kummer-über unbändige Truppen, die nicht aus 
der Stelle gehen wollten, wo ihnen nicht ihr Sold zur gefeßten Stunde 
ausgefehret würde. Er fehrieb an den Grosfürften Briefe über Briefe, 
entfagte jich aller Werantwortung, unb prophezenete ihm den Untergang 
feines Reichs, baferne die Armee nicht nach der Abrede vergnäger wuͤr⸗ 
de. Aber die Antwort beftand mehrentheils in neuen Berfprechungen. 
Waſilius bat in, vor allen Dingen einem Rußifchen General Gre⸗ 
gori Walowiow zu Hülfe zu eilen, der mit 6000 Mahn in feinem fa 
ger bep Zaroba bergeftallt vom Feinde eingefchloffen war, daß er in Er- 
Eu man 
“1. ©. oben Cap. 19. $. 16 a. WIDER. L. c. p. 144. ad 153. - “ 


® den der Patriarch nd ein alter. 
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mangelung eines Entſatzes ſich ergeben, ober für Hunger umkommen I.T.1610, 
müßte?. Zu dem Ende rüdte De la Bardie nad) Elufin, fahe da 
aber eine betrübte Probe von der wenigen Zuverläßigkeit eines unbändi- . 
gen Kriegesvolfes. In der Nacht vom 23 auf den 24 Junius ward er 
von 10000 Mann mwolgeübten Volks unter den Polnifchen Heerführern - 
* Stanislaus Zolkevfti, Woiwoden von Riow, Zboropffi und Struß 
angegriffen, und veriohr twider fie alſes, was er verlieren konnte, ohne 
eine Niederlage zu erleiden. 
3. LOCCEN. L. c. p. 486. 


. 17% \ 
Im Anfang fchienen zwar feine Truppen ihre Schuldigkeit zu (Jun; Frevel_ ber 
als aber das Treffen erwas fchärfer ward, zogen fie ſich ins Lager zuruͤck, Tun bey 
wollten nicht weiter ſchlagen, und viele giengen ſogleich zum Feind uͤber. 
Ein Oberſt⸗ Lieutenant Johan Conrad Link g) war der erſte, der uͤber⸗ j 
laut rief, man müßte capituliren, und er traff auch fofort von des ganzen 
agers wegen mit den Polen einen Vergleich. De la Bardie und Zorn, 
die im vollen Treffen waren und ſchon einen Theil vom Feinde in Unord« 
nung gebracht hatten, wurden über diefe Zeitung nicht wenig beſtuͤrzt. 
- ie dachten zwar alles wieder zu rechte zu bringen, aber vergeblich,.. Die 
Aufruͤhrer droheten ipnen felbft mit gefpanntem Hahn und plünberten bis 
nach) des Feldheren eigenen Troß hin. Sofort fam auch ein Bote von 
Solkevfki mit der Frage an, ob De laBardie den von Linken gefhloe - 
fenen Vergleich erkennen wollte. Da wäre ihm wol nicht zu rarhen ges ' 
weſen, Eurzen Abfchlag zu geben. Er fahe ſich von einem ausgelaffenen, 
unverfchämten und fchreyenden Wolf umgeben, bey dem fein Anfehen ’ 
nichts mehr galt, Zolkevſri Fam darauf felbft mit einem Trupp Reuter - 
ins Lager, mit De la Bardie, für den er viele Hochachtung hegte, zu 
fprechen, und geftand felbit, daß diefer Feldherr durch die Untreue feines 
eigenen Volks, und-nicht von feinem Feind überwunden worden, zuma« 
len in diefem Treffen nicht über 500 Schweden gegen 1000 Poladen ger 
blieben waren. Die Noth hatte hier fein Gebot. De la Bardie mußte 
mit Zolkevſki folgende Vereinbarung fhlüffen: „ı. Er follte mit flies 
‘genden Sabnen, klingendem Spiel und völligen Waffen frey 
mit feinem Volt nach Schweden, oder wohin er wollte, abzie⸗ 
ben. 2. Niemand, der zu feiner Armee gehöre, follte zu Polnis 


en 

M Exr hieß fonft Lind von Turn, Jobſt von Quernbeim, Cornelius 
ber: it ihm hielten es in diefem Poft, und Martin Sleming, alle Deuts 
Aufrur die Capitains Paul Betty und ſche oder Schotten, > 


" mund Rolffe, die Rittmeifter Johan 
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3.8.1610; ſchen Dienſten gezwungen werben. 3. Sollte er ſelbſt von Ruß⸗ 
land beyʒutreiben ſuchen, was dies Reich, vermöge der Verbin⸗ 
dung, der Schwediſchen Krone ſchuldig fey._ 4. Verſprach er 
bingegen, dem damaligen Czaar Waſilius Zufti nicht weiter 
Beyſtand zu leiften“*. Kaum mar diefer Vergleich getroffen, fo 
glengen 31 Fahnen, Deutfihe, Franzoſen und Schotten zu Pferde und 
zu Fuß in einer Stunde zum Feind über, Ein Teil, worunter au 
Linck felbft war, befann ſich zwar gegen vortheilhafte Verfprechungen, 
und fam zurüd. Aber als De Ia Bardie von da aufbrach, hatten er 
und Horn nicht über 400 Mann Schweden und Finnen, die mit Grunde 
° äuverläßig genannt werden konnten?. Won Torſtac machte er dem 
ö Czaar dies Unglück kund, wie er ihm folches vorhergefaget hatte; ermahn · 
te ihn aber doch zu Muth und Standhaftigkeit, und verficherte, daß K. 
Carl ihm ferner Hülfe ſchicken würde, dafern er Rexhoim in Schwedi ⸗ 
ſche Hände lieffe. Der Ezaar hielte Dagegen bey dem Feldherrn mit in- 
ſtaͤndigen Bitten an, daß er eiligft zuruͤckkommen möchte, fobald er neue 
Kräfte gefammlet hätte. Er ſchickte auch desfalls Geſandten nah Schwer 

den; aber die-Periode diefes Grosfürften mar nun aus, 
.. 1, Capitul, inter Jac. de la Gard. & Stan, Zolkevik, d. 24 Jun, 1610, ap, 

WIDER, L. c. p. 168. ® 
2. LOCCEN. L. c. p. 487+ 488. & WIDER. L. c. p. 160 ad 172. 


§. 18. 

Aenderung Nach dem Cluſinſchen Vorfall fielen alle Städte in Rußland von 
der Saıen in Zufkig Partey. Selbſt Moſcow und der Staathalter daſelbſt Mu—⸗ 
DelaSardies Kiflav! empöreten fid den 27 Jul. wider ihn, fo daß er genoͤthlget warb, 
Rückzug‘ ich fheeren zu laffen, ein Moͤnch zu werden und ins Zudnovifche Klo⸗ 
fter zu gehen. Der Polnifhe Hof nahm nun die Larve ab, und ſprach 

offenbar für ſich ſelbſt. Zolkevſki mußte Die Einwohner der Stadt 

Moſcow ermahnen, den falfchen Demerrins fahren zu laffen und ben 

Prinzen Uladiſiaus zum Ezaar zu wählen, Einer Uebermacht, die im 

Herzen des Landes ftand, durfte man nichts abſchlagen. üÜladiſlai 

Wahl ward überall ausgerufen, De la Gardie, ber eben mit feinen 

kleinen Heer an die Schwediſche Gränze in der Abficht gegangen war, 

von den Ruffen wegzunehmen, was —8 nach Recht und Billigkeit 

zukam, konnte dies nicht ohne Kummer anhören. Er widerrieth ſolches 

durch ſchriftliche Worftellungen nach Moſcow hin und über ganz Kuß- 

land. K. Cari ſchickte ſeinen Secretair Peder Nilſon an ihn mit Brie⸗ 

fen und Ermunterungen, gutes Muths zu ſeyn, und feinen Fleiß zur Wie- 
berperftellung des verfallenen Werkes anzuwenden, verſprach auch, ihn 

baldmög- 

. 3 D’AVRIGNX Mem, pour PHiR. T. I. p. 128. s 

u 
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Batbmöglichft mit einer neyen Armee zu verfehen. Wegen des Cluſin⸗ J. C. i6 10. 
ſchen Aufrurs wurden auch überall beutfche Manifefte ausgefertiget.?. rl 
Mittlerweile ward Ladoga von De la Ville eingenommen, und ein 
Haufen Rußiſcher Handels-Fahrzeuge von Wilhelm Taube r) aufge⸗ 
bracht. Die Einwohner von Novogrod begehrten beides zurüc, und 
bieffen zugleich De la Gardie wiffen, daß fig nun Mladiflaus zum Gras» 
fürften angenommen hätten, Aber er-erwieberte barauf, daß bie unver» 
antwortlich gehandelt, die, feines Königs Feind gewaͤhlet hätten, und daß 
Gott unfehlbar ihre Treulofigfeit ftrafen würde’. - Zolkevfti ſchrieb 
ihm hoͤflich zu; erinnerte ihn aber, feine Eapitulation zu halten *. Seine . 
Antwort gieng dahin, niemand würde ihm ein anderes berveifen koͤnnen: . 
er habe feit Johannis dem nun im Klofter ſteckenden Zufti feinen Bey« 
Fond geleiftet: dagegen aber müffe Zolkevſki feine ftreifende Haufen, 
fonderlich einen Trupp unter einem Liffofti s), der den Schweben in ihrem 
Ruͤckzug beſchwerlich gefallen wäre, zurüd beordern, und ihnen niche 
Bindern, von Rußland fich den Befig deffen zu fchaffen, was ihrem Koö⸗ 
nig, vermöge des Vertrages, zugehoͤre. De In Bardie erhielte nun 
zwar K. Carls Befehl, daß er wieder in das Herz von Rußland eindritts 
gen follte, fobald er Verftärfung erhalten hätte * ; aber noch ſahe er ſich 
dazu nicht im Stande, Mittlerweile hatte dee Eron-Prinz bey feinen 
Vater inftändig angehakten, in eigener Perfon diefem Kriege beywohnen 
zu dürfen, und nad) Liefland £) Truppen hinüber zu führen, zu beffen 
Behuf ihm auch feine erfien Werbungen anzuftellen erlaubet worben 
war; aber K. Earl wollte das nicht zugeben. Er hatte unter feinen 
kraͤnklichen Umftänden einen folchen Troft im Alter nöthig ; infonderheit 
da ſo viele Worboten von Feindſeeligkeiten fih an der Dänifchen Seite . 
eigten ©. - 
’ u Lit. Pat, R. CAR. d. ı2 Sept, & 3 O4, 1610. 

3. WIDER, L. cı p. 178. ad 194 &c, 

4. Lit, St. Solk. ad l de la Gard. d. 29 Aug. 1610, 

5. Lit. R. Car. ad J. de la G. d, 16 Sept. 1610, 

6, Aunot, A. OXENST? de inv. Princ, Guft. Ad, Mfc. 


S 1% J 
Verſchiedene neue auf Schwedens Koſten in der Schweitz, den DelaSardies 
Niederlanden und England geworbene Truppen kamen nun über neue Armee, 
Porz. ginn 
Schrieb fib zu Se: : Sohn p. 197. . 
on Fan Ka fon nd Es P Ye Ruſtdienſt in Kiefland ward 
Bariman. nun auf einen beſſeren Fuß geſetzet, wor 
‚s) Ein flarfer Parteygänger auf Pol. bey auch ein Eontract Mit dem Rittmeis 
niſcher Seite, fo wie ein De ia Chapelle ſter Keinbold Burbofden gemacht 
«6 auf Schwediſcher war. ©. WiDEm ward. © Lit, R Ga, d. 6 Od 161m 
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3.816106 Finland nad) Narvau), unter einem Officer, Namens Regis; aber: 
— bieſe waren eben fo ne und aufruͤriſch, als wir jene Urheber des 

Cluſinſchen Unfalls gefehen haben”. Da man fie in einer billigen und 

unumgänglichen Kriegs-Zucht halten wollte, wurden fie unnüg und gien- 

gen mehrentheils bavon. Auch verdurben fie einen Haufen Schwedi⸗ 
ſcher Fußknechte, die fih zum Murren und, Ausreiffen verführen lieſſen; 

» welches fo viel that, daß man genöthiget ward, die Belagerung von 

Jwangrod aufzuheben. Diefe war von Herman Wrangel ange⸗ 

fangen, und hernach von Nils Stiernſkoͤld, Anders Larffon zu 

Botila, und Peder Nilſon mit allem Eifer fortgefeget. Aber eine ſol⸗ 

che Kranheit in ber Armee, bie weit ärger als die Peſt if, hinderte 

einen Vortheil nach dem anderen. Indeſſen war nur noch ein oder an⸗ 
derer Zweig vom Stamm angegriffen, nicht aber der Stamm ſelbſt. Die 
’ alte Schwedifche Art hatte ſich noch erhaiten. Dies erfuhr der Partey« 
gänger Liffofti, ber von Evert Horn fo empfangen ward, daß er viele 

Todte auf dem Pla laffen mußte?. Ladoga ward zwar wieder vom 

den Ruffen erobert; aber De la Ville erhielte eine anftändige Capitula⸗ 

tion. De la Bardie lag mit Fleiß in Wiborg, nicht allein auf bie 

Wendungen ber Dinge in Rußland ein Auge zu richten, fondern auch 

ſo gute und zuverläßige Truppen zuzuziehen, daß er mit ihnen fidy wenden 

Pönne, wohin es die Noth fordere. Dazu gehörete Arbeit, Er that 

einen Verſuch auf Noͤteborg; der mislung zwar, aber das Volk ward 

augeftuget. Den ganzen Winter belagerte er Rexholm; das. fehien 
aber vergebens, K. Carl befahl ihm, die Belogerumg aufzuheben und 
zu eilen, daß er in Rußland eindringe ?; endlich aber ward der Ort durch 
unverdroffener Officiers Bemüßungen mit Capitulation eingenommen, 
und der König den 2 März folgenden Jahres Befiger davony). Und 
diefes machte ausgehärtete Soldaten. De la Bardie hatte unter dem 
allen die Augen auf die Rußifchen Sachen gerichtet. Demerrius ward 
in Caluga von einem Wrozow erſchlagen, den er einmal übel Bande 

thieret hatte. Die Auffen riefen ſtets nad) Uladiſlaus; aber K. 

Sigismund fand es unnötig, feinen Sohn in eigener Perfon in ein fo 

gefährliches Reich zu ſchicken. Er wollte es lieber abweſend in deffelben 

Namen regieren. Diesmerkten die Ruſſen; und es verbroß fie. Zol⸗ 


kevſti 
1. S. oben S. 17. + 2, WIDER. L. c.p. 199 ad 205. 
9. Lit, R. CAR. ad J. de la G. Örebr. d. 28 Dec. ı610; . 
u) Diefe Stadt ward den 20 Auguft Lindwed ai 0, Reinhold Taube, 
dieſes Jahres durch eine ſtarke Fenets Mats Sigfridſon und Robert iyr. 
drunſt deimgeſuchet. ) Arwid Tönnefon (Wildmann) 
x) Dieſe waren Kars Anderſon, ward Fa Staathalter. 
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kevſti hatte auch Juſki aus dem Kloſter genonimen und nach Polen ge» I.€. 1608 
ſchicket mit einem Ambaffadeur, der um Uladiſlai Anfunfe anhalten — 
follte; aber die ganze Gefandrfchaft ward von den Misvergnügten feft- . 
genommen. Es war infonderheit ber Patriarch Hermogenes der bey 
dieſer Gelegenheit die Ruffen aufhegte. Sie nahmen in größtem Eifer ihre 
Regalien den 300 Poladen ab, die folhe an Mladislaus bringen wolle 
ten. Alles bas diente dem De la Bardie zu einer Vorbereitung, 
4 WIDER. L, c. p. 209 ad 215. . * 
§. 20. 

Daß der Daͤniſche Hof nun mit einem Krieg wieder Schweden Klagpunfte 
ſchwanger gegangen, ift vorhin gemeldet · ¶ Ais K. Carl fahe, daß.der- Kuilhen 
feibe unvermeidlich war, fo berief er im December die Reichsſtaͤnde nad) und Danne⸗ 
Orebro, die nöthigen Maßregeln dagegen zu nehmen, Er flellete ih« mark 
nen dabey die Umftände in Rußland und Liefland, und die Gefahr vor, 
die feinem Reid) von allen Seiten drohete. Die Stände bemiefen ſich 
willig, ihm unter die Arme zu greifen. Ein jeder Stand gab ihm feine 
befondere Verficherung einer Hülfe wider fo viele Feinde ?, wogegen er 
die Bauren, fobald ihre Beyfteur ausgemacht war, von allen weiteren 
Auflagen bis Johannis 1611 frey fprah *. Diefem ungeachtet hatte 
er noch verfüchen wollen, den König von Dännemarf zur Billigfeit zu 
bewegen. Er ftellcte ihm fehriftlich vor: „woie viele Lnfreundlichkeis 
ten. ev eine Zeitlang gegen Schweden bewicfen: wie_er den 
Schwedifchen Befandten den Vortritt verfager, des Koͤnigs 
Briefe unbeantwortet gelaffen, und zum Veracht der Röniglis 
chen Hoheit bloß an den Senat gefchrieben, Aolländifchen 
Schiffen mit Rriegsbedürfniffen für Schwedens Seinde Bedes 
dung nach) Riga gegeben, feinen Befehlshabern in Norwegen, 

Harcwig Bilde und Class Gagge Grdres zu Bewaltfamteiten 

E sen die Schwedifchen Vögte gegeben u.d.m. "Dabingegen 

* e KR. Carl in allen Stuͤcken fich zu bequemen gefüchet, bus 

fige Briefe und Geſandtſchaften zur Beybehaltung des Sriedens 

abgeben gelaffen, feinem Ammiral Gyllenftierns befoblen, ſich 

mit der Flotte zurüchzusiehen °, um unangenehmen Zufällen mit 

Dönifchen Schiffen vorzubeugen u. f w. Er wünfche daber 

freundlich, daß K. Chriſtian mir allen folchen Unfreundlichkei⸗ 

ten einhalten, und die vier alten Zwift-Punkte wegen der drey 

Kronen, Lappmarken, Sonnenburg auf Öfel, und wegen ve 

es 

1. ©. oben $. % —E R. CAR. d. 20 Sept, 1 

3. Ada comit. Örebr. d. 20 Dec, 1610. ap. STIERNM, Ad. publ. p. 635. 

4. Mand. d, 20 Dec. 1610, 5. S. oben S. 14. 
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Zolles in Guͤte abmachen laſſen moͤchte * *. Sn gleicher Abſicht 
ſchrieb der König an den Daniſchen Senat; aber Feiner von dieſen Brie- 
fen ward einer Antwort gewuͤrdiget. Der Senat erhielte jedoch im fol« 
genden Jahr von K. Ehriftian einen Brief, der eine Urſache angab, 
warum man R. Carl nicht antwortete, nemlich, weil er fich des unges 
woͤhnlichen Titels, der Lappen Koͤnig ıc, bediente, welchen Daͤnne⸗ 
mar ihm nicht zugeftehen koͤnne. Sonft war diefer *Brief mit Klagen 
angefüllee. Die vornehmften giengen dahin, daß das Schwediſche Han⸗ 
dels · Verbot wegen der Rigifchen Segelfahrt in Helfingsr gegen die 
Hoheit umnd das Recht einer angränzenden Macht kund gemacht fey”: 
Daß K. Carl bey feiner Krönung 1607 einen Titel angenommen, ber 
ihm nicht zufomme: daß die SeesLappen gezwungen würden, Schoß 
an Schweden zu erlegen, den fie doch nie, als im Kriege 1563, bezah⸗ 
fee hätten, da er ihnen von König Erik abgezwungen worden: daß Go⸗ 
thenburg ein Privilegium auf ein Fiſch⸗Waſſer erhalten, wetchesder Nor 
wegiſchen Krone gehöre, und daß die Schwediſchen Commiffarien ſich 
1608 in Wismar ? nicht eingefunden hätten ®. ö — 

8. Lit. R. CAR. ad R. Chrift. IV, Örebr. d. 11 Dec. 1610. ap. LOCCEN. p. 490. 


7. ©. oben $. ı0. 8. ©. oben Cap. 20. $..24. 
9. Lit. R, Chrift, IV. ad Sen. R. S. 1611. ap. LOCCEN. p, 491. 


gen 

Der Friedensbruch auf Dänifcher Seite äufferte ſich am erften ger 
gen eine Perfon, bie ſolches am menigften hätte befürchten Dürfen. Jacob 
Spens, der Englifche Ambaffadeur am Schwebdifchen Hofe", der nun 
von da reifete, hatte kaum die Schonifchen Graͤnzen erreichet, fo ward er 
bon den Dänen als ein Freund ihrer Feinde angegriffen, feine Bagage 
geplündert, fein Wolf übel handthieret, und ein Bedienter erſchlagen. 
Er felbft entkam mit Sebensgefahr. Ueber eine folhe Gewaltfamfeit 


wider das Voͤlkerrecht beſchwerten fih K. Carl und der Senat durch 


Briefe an K. Chriftian aufs äufferfte > ; aber fie waren nun ſchon ger 


"wohne, vergeblich zu Magen. Keiner hätte gröffere Urſache gehabt, diefe 


Sache zu beeifern, als K. Jacob; aber fein König hat feiner Macht 
wenigere Achtung zu fhaffen gewußt, als er. Endlich nach fo langen 
und vielen Funken flug nun der Nordifche Krieg in volle Flammen 
aus, Nachdem K. Chriftian die Wendifchen Städte ermahner Hatte, 
fich alles Handels auf Schweden zu begeben ?, fo zog er feine Armee zus 
fammen, und ſchickte K. Carln dur) einen Herold eine förmliche ae 


1. S. oben . 123.— 
* a, Lit. R.'CAR. & Sen, R. S. ad R. Ckriſt. IV.d. 28 & 29 Mart. 1611. 
& WERW. pı 222. . ” 
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Erklaͤrung zu. Der Inhalt wars „Er habe ihm 3) lange in Güte für, FE 16er. 
„verſchiedene Sachen, die der Daͤniſchen Krone zum Nachtheil und zur — 
Verkleinerung gereichten, gewarnet, aber allezeit ohne Frucht: KR. Carl 
„haͤtte ihn auf den Stettiniſchen Frieden verwieſen, und gemeynet, ihn 
„mit unnuͤtzen Unterhandlungen aufzuhalten: zu gieicher Zeit aber ſich 
„einen neuen wider Daͤnnemark verfänglichen Titel angemaſſet, Priviler 
„gien felbft in Norwegen ausgegeben, dafelbft Zeitungen angeleget, 
„die Dänifchen Unterfaffen geplündert, und bie auf der Oftfee handen 
„den beunrubige. K. Chriftian fähe ſich daher genöthiget, ihn mie , 
„Krieg anzugreifen; und wolle ohne Verantwortung wegen alles des da⸗ 
„her zu erwartenden Ungluͤcks und Blutvergieffens feyn“*. K. Carl 
lieg-den Herold einige Tage in Joͤnkoͤping warten, ehe er ihm in Ore⸗ 
bro Vortrite ließ, erpedirte ihn darauf zurück, und wandte alle feine Kräfte 
an, einem higigen Feind Widerftand zu thun. Unter diefer Zeit hatte 
er eine und die andere einheimifche Angelegenheit vorgenommen. Die 
Profefforen in Upſala thaten ihr Amt nicht nach feinen Sefallen’. Er 
verordnete daher einen Doctot Johan Aaumannus, Pfarrheren in 
Stockholm, ber ihm in feinen Abfichten wegen Vereinigung der Protes 
ſtantiſchen Religion beyhuͤlflich geweſen war *, die Aufjicht auf die Unie 
verſitaͤt zu haben”. Man hatte ihm eine vermennte aufrürifche Anlage 
im Sinland vorgebracht, woran ber Aftronom Sigfrid Sors * Theil 
baben follte. Dieſer mard daher ftrenge verhöret, und auf Anftiften fei= 
ner mächtigen Feinde, des Chesnecopherus, Erik Joͤranſon Tegels 
und Erik Elofſons übel handtpieret >; kurz hernach aber unfehuldig 
befunden. Die Stade Philipftad a) in Wermeland ward nun vom 
8. Carl angeleget und privilegixet "°: und im vorigen Jahr hatte er die, 
Stade Enkoͤping durch allerley Vortheile aufzuhelfen gefuchet *. Ehe 
er von bem Reichstag in Orebro reifete, fo erklärte er den 24 April mie 
ben gewöhnlichen Feierlichkeiten feinen Sohn, den Eronpringen Guſtaf 
— Adolf der damals in fein fiebenzehntes Jahr gieng, für wehrhaft'*, 
ober gervachfen, Waffen zu führen“? ; welches in der Zolge die ganze 
Welt ipm Bat zugeftchen muͤſſen. . 
4. Manif, R.CHRIST.IV. Hafn. d. 4 Apr. 1611. LOCCEN. p. 494. HOLB.p. 626. 
5..Cfr. oben Cap. 20. $ 16. 22. 6. WERW. P. 214. 


7. Lit. R. car. d, 6 Nov. 1610. + _8. ©. oben Cap. 19. 6. 13. 
9. WERW. p. 221, 10, Lit, fund. Philipit, d. 6 Apr. 1611, 
11. Confirm, privil. Enek. d, 20 Apr. 1610. ap. WERw. p. 214. 
12. Cfr. oben Cap. 20. 4. 4 13. WERW. p. 2224 
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Auf die erſte Zeitung von & Ehriftians Aufbruch hatte K. Cart 


noch einmal verſuchen wollen, ob mit gutem dann nichts bey ihm aus. .. 


zurichten ſey. Ex ftellte ihm in einem Briefe vor,daß fie beide, als die einzi⸗ 
gen Evangelifch-tutherifchen Könige, nicht einander mit Krieg ausmergeln, 
fondern ihre Zwiftigkeiten in Güte beylegen und nach beyberfeitig beyge- 
bradjten Gründen handeln müßten“. Da er aber merfte, daß die 
Feindſeeligkeiten innerhalb der Schmebifchen Graͤnzen ſchon angegangen 
waren, fo fertigte er feine Kriegserflärung zur Antwort auf die Däni« 
ſche mit einem Herold nad) Ropenhagenab. Diefelbe entielte: „Wie - 
„er mit allem Recht den Koͤniglichen Titel Über ein Sand führen Fönne, 
wovon der größte Theil zu allen Zeiten unter Schwebifcher Borhmäfe 
„figkeit geftanden hätte. und noch ftünde: Er habe nie auf Norwegiſchem 
„Grund und Boden Privilegien ertheilet, denn Bothenburg fey im Go. 
„ehifchen Reich belegen, und deſſelben Handels-Sryheiten auf Schwer 
diſche Hafen beftimmet: feine Kriegsfchiffe hätten Feine andere angegrife 
„fen, als die feinen Feinden Beyſtand geleiftet, und das fen nach allem 
WVoͤlk errecht billig: bahingegen habe der König von Daͤnnemark fich ger 
„gen Schweden ganz unrechrfertig betragen: Er habe fich Schwedens 
„alleiniges und uraltes Wapen, die drey Kronen, angemaffet, welches 
„fein König vor Chriſtian II verſuchet: Sonnenburg in Kiefland 
„fich zugeeignetz von den Schwediſchen Lappen Zoll gefordert: ver- 
„fhiedene aus Schweden geflüchtete Verräther gefchüget und unterhalten: 
„bie Schiffe, melde Schwedens Feinden Kriegsbebrüfniffe zugefahren 
„begleiten und bedecken laffen: Manifefte an Schwedens Unterfaffen ge= 
„ſchicket, als ob fie feine eigene wären: eine barbarifche Gemaltfamfeit 
„gegen den Englifchen Ambaffadeur verflatter, und den Wendifchen 
„Städten alle Zufuhr nach Schweden verboten; welches alles den Stet= 
„tinifchen Frieden gebrochen Hieffe. K. Carl ſey daher genöthiger, ſich 
„zu vertheidigen, und Gewalt mit Gewalt zu vertreiben: er wolle vor 
„Gott und der erbaren Welt wegen alles Blütvergieffens entſchuldiget 
„ſeyn?“. Mittlerweile ließ der König nun in allen Provinzen die Trup⸗ 
pen zufammenrücen, und die Kricgs-Slotte bey Elfsnabben fich unter 
den Ammiralen Axel Ayning, und Hans Bieltenftierna, wie auch 
zucb Gottberg und Richard Klerk verſammlen; mwobey Iſac 
hm ſich mit Galeeren und Lodjen in den Scheeren bey Nykoͤping 
und Weſterwik haften ſollte?. Er reiſete darauf nach Jontoͤring 
J aber 
1. Lit. R. CAR. ad R. Chriſt. IV. d, ı Mail 1611. ap. WERW, p. 222. 


a. Manif. R, CAR. Örebr. d. s Maii ı611, ap. TOCCEN. p. 494. 
3 L.R. CAR. Örebr. d. 31Mart. & foApr. it. Hwitlanda Präftig. d. 26Maii 1611. 
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aber unter feiner Unpaͤßlichkeit mit unruhigem Geiſt, und es ahndete ihm &) 3.€. 


gleichſam, daß er nicht lange leben würde, 


09 2% s ® 
K. Chriſtian hatte ſich mit vielem Fleiß auf dies Fuͤrhaben berei- Köuig Chris 


ret, und zwo Armeen auf bie Beine'geftellet: eine in Daͤnnemark von tan 
0000 Mann, worunter 4000 gewordene Deutfihe, Engländer und 
Schotten waren: bie andere in LIorwegen von 12000 Mann inge · 
borner Norweger. Seine vornehmften Feldobriſten waren der Reichs- 
Marfchall Sten Seheftedt *; Godſke Lindenow, Reichs-Ammiral, 
zn Zunge, Staathalter in Norwegen, Gerdt Ranzow, Otto 
rahe, Lucas Krabbe, und Anders Sinclair, ein kecker Schotte, 
der in Daͤniſche Dienſte gegangen war. Beym Einbruch in Schweden 
hatte er 1600 Mann auserleſenen Volkes mit ſich, womit er gegen Ral⸗ 
mar zog, nachdem er jedoch den Marſchall mit einem Theil davon gegen 
Elfsborg ruͤcken laſſen?. Den 29 April kam er mit feiner Mache vor 
Ralmar an, und eilete mit der Belagerung dergeftalit, daß den z May 
die Batterien aufgerorfen, und das Lager verfchanzet war. Die Rals 
marſche Befagung beftand aus 1675 Mann ohne die Bürgerfchaft, und 
auf dem Schloß waren 104 metallene Canonen, auffer einen groffen 
Haufen eiferner. K. Carl fam den 10 May mit einem Theil feiner. Ars 
mee nach Joͤnkoͤping, wo fein Sohn, der Eron-Prinz, mit einem ans 
dren Theil zu ihm ftieß. . Beide wandten ſich darauf nach Ralmar,. die 
Stade zu entfegen. Auf dem Wege vereinigten fie fich mit Herzog Jo⸗ 
ban von Oſtergothland, der einige Fahnen aus feinem Fuͤrſtenthum 
anfüprte. Die ganze Macht foll da aus 18000 Mann zu Fuß und 3000 
Reutern beftanden haben; mehrentheils aber aufgebotene Bauren, denen 
es ein ungewohntes Ding war, zu Felde zu gehen, Den ı 1 Junii lagerte 
ich K. Carl im Angefihe K.Chriftians, etwa 400 Schritte von feinen 
inien, und wollte ihn gleichfam troßend zu einem Treffen nöthigen. Die 
Stadt aber war damals ſchon übergegangen. Die Belagerten hatten 
fit dem 10 März Ausfälle gechan?’, und ſich dabey mit vielem Much 
vertheidiget, aber endlich den 27, nachdem die Mauren durch 377 grobe 
- Kanonen« 


1, ©. oben 6. 4 2. HOLB.D.H. T. 2. p. 625. 628. 
3. WERW, p. 224. 

5) Et bildete ſich ein, daß ein dies Jahr einer bey feiner Abreiſe von Stockholm 
erſcheinender Comet ſeine Todesſtunde gehabten ſonderbaren Erſcheinung, daß eg 
verfündige, obgleich der Aftronom Sig⸗ nimmer wieder dahin kommen würde. 
frid Fors denfelben ganz anders vor WERW. p. 224 
ihm ausdeutete. Eben fo glaubte er aus - 
Schwed. Hiſt. I. TH.IL Band. Qgg » 


2 


161%. 


nimmt, 


mar ein. 
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ae, Kanonen-Schäffe an vielen Stellen nledergeſchoſſen waren, und fie den⸗ 
noch den ftürmenden Feind zweymal abgefihlagen hatten, mußten fie ihm 
zum drittenmal den Pla laffen c), und fih aufs Schloß ziehen, Die 
Dänen verloren hiebey 1500 Mann, worunter Melchior Ranzow, 
’ Cafpar Minkvitz und Jacob Bilde die. vornehmften waren‘, Das 
- Schloß ward darauf mit aller Heftigfeit befepoffen, aber deſto mehr ſuchte 
K. Carl, es zu vercheidigen. " 
4, LOCCEN, p. 496. ” 


u $. 24 j 
König Carl Ueber feine Ankunft eneftand eine nicht geringe Beftürzung bey ber 
lagert fi bey Dänen, melde, an ftat das Schloß zu belagern, fich felbft belagert fü 
Sala, ben 8, Chriftian begab fi) darauf in Die Stadt, und übergab bas 
ommanbo im Sager an Qucas Rrabben. Dieſer brach den 12 Jun, 
mit der ganzen Armee heraus, da die Schweden ihn zum andern mal in 
voller Schlachtordnung erwarteten, und griff fie mit vieler Keckheit an; 
ward aber fo empfangen, daß er felbft mit 700 Mann auf dem Plag 
blieb, Viele wurden gefangen, und darunter Johan Sris, ber eben 
K. Carl in feinem hitzigen Sinn traf d), da die Anterredungen insge⸗ 
mein ſchlecht abliefen®. Nach diefem Verſuch wageten fi) die Dänen 
nicht weiter aufs Feld hinaus, auffer zumeilen mit einer oder der andren 
Partey, da das Glück mehrentheils auf beiden Seiten gleich war. Mitt 
ierweiie ward ihr Sager von den Schweden heftig befchoffen. Demfelben 
+ die Zufuhr zu Sande und Waffer abzufchneiden, ließ K. Carl quer über 
den Weg von Blekingen eine Schanze anlegen? und eine Klippe in ber 
" See befeftigen, mit der er au) ihre Flotte hindern konnte, die beftändig 
erwartet ward *. K. Chriſtian ließ auf Brim drey groffe Feldſchlan⸗ 
gen ftellen, den Hafen beftreichen und K. Carls Lager beunruhigen zu 
koͤnnen. Aber die Schweden unter Lars Bubbes ⸗) Anführung trieben 
feine Leute davon, nahmen die Canonen weg, und machten auf dem Felſen 
eine Fleine Befefligung. Er verfuchte hierauf das Schloß in Brand zu 


ſtecken, 
/ 1. HOLB. p. 629. I 
a. Conc. funebr. JOB, MICH. in ob. J. Fris. ap. HOLB, p. 637. 
3. WERW. p. 226. 4. HOLB. p. 630. 5. WERW, p. 227. 


©) Palle Roſencranz war der erfte fer Gelegenheit vor Kalmar tief ihm ein 
son Mr Dänen, der im Sturm den Wall Se ernhe feug: Kaffe haft du eis 


beſtieg · S. HOLB. p. 629. nen Slint&Stein? (denn die Schweden 
d) HOLBERG füget, daß der König ihn fiengen um die Zeit an Flintenſteine a 
> mit eigener Hand geprügelt habe. ftat der Lunten zugebrauchen.y Ja,ants 


) kam feiner Tapferkeit geadelt und wortete er, meine Büchfe verfagt mie 

Roderflöld genannt: fehrieb fih zu nie, und zu gleiher Zeit fheß er din 

‚ NVHorrxo: war in Befle geboren und.ftarb Dänen todt. :WERW. p. 226. 
als Ammiralkientenang 1643. Bey dies - =, 
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ſtecken, und ließ ein Schiff anzuͤnden, das nahe dabey lag; aber ſolches Z.€E. ı51r. 
harte Peine Wirkung. Die Schweden ſteckten felbft alle da belegene Fahr ——— 
vs in Brand, um ſolcher Gefahr nicht weiter ausgefeget zu werben 5, 
. As K. Chriftian feine Anfchläge misfingen und fein Volk einſchmelzen 
ſahe, fo gab er an Sten Seheftedr und Gerdt Ranzow die bey Elfs⸗ 
borg lagen, Befehl, ihm eine anſehnliche Verftärfung, zuzuführen *. 
K. Carl hingegen zog Jeſper Rrus” mit den Fahnen f) an fid, die 
in Weſtergothland lagen ®. Zugleich fam die Schwediſche Zlotte,. 
17 Kriegsſchiffe ſtark, unter den Ammiralen Nils Gyllenſtierna g) 
und Hans Bielkenſtierna den 10 Jul. in Kalmare-Sund und verſahe 
die Feſtung mit allerley Beduͤrfniſſen, ſo daß die Commendanten, Hen⸗ 
rich von Rahlen 5), Bo Bati) und Peder Mickelſon H, durch 
Pierre de la Ville? unterſtuͤtzt, ſich in gutem Vertheidigungsſtand be⸗ 

funden, Unter dieſen Taumelungen hatte der Schwediſche Eron-Pring 
Guſtaf Adolf Gelegenheit, ſchon eine Probe der Tapferkeit und Klug« 
* heit abzulegen, wodurch er hernach die Welt in Bewunderung gefeget hat. 


6. HOLB. p. 632. S. oben Cap. 20. $. 20. 
% Werw p. 228, 7 9. ©. oben $. I 
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Bey Avaftiär in Blekingen, 7 Meile von Ralmar hatte K. Fein Suter 
Chriftian 1603 eine Stadt angeleget, die er 1606 befeftigen laſſen, Aclfs erite 
um Kalmar in Zwang zu halten /) und Chriſtianopel genannt hatte, iegeprobe. 
Diefe Feftung brauchte er jegt im Kriege als einen Borraths: oder Wäf- 
fenplag. Der Eron-Prinz von Schweden brach aus dem Lager bey 
Ralmar mit 1500 Mann und fam den 25 Jun. um Mitternacht daſelbſt 
an m). Der Commenbant war ſich eher eine von K. Chriftian ver- 


- 2 langte 
Unter Kruſen commanbirte das fchrieb fih zu Lundholm zc. hatte zur 
ne Anders zAlthufwud, der feiner & Goͤrwel Joͤns Tochter Bär. s 
Tapferkeit wegen 1615 von K. Buftaf 2) Ein Pommer; ſchrieb ſich zu Bar⸗ 
Adolf geadelt ward. Sein Vater war keſtorp und war Staathalter in Rals 
Ericus Dlai, Pfarcherr in BAlftad in mar, R 
Weſigote · Dal und die Mutter Ber :) Sohn vom, Relchsrath Buftaf 
teud Rasmus Tochter, Er war vereh⸗ DBisenfon zu Sällenäs und Gyüen⸗ 
licher ı. mit Anna Gilenſkoͤld, Ras born: verehlihet mit Anna Ribbing, 
mus Tochter von Hrlingstorp. 2.mit Seweds Todıter. 
Britz Kafle, Bengts Toter; aber er R Hummerftdld ; Sohn von Mis 
hinterließ keinen Sohn. Er ward Bow chel Pederſon (©. oben Cap, 13. $.29) 
verneur in Riga und über den Pernows hatte zur Ehe 1. Beata Aöening. 2. 
fer und Wendifchen Crais in Lief⸗ Chriflina Stierne. 
nd, tie auch tiber Dfel und Arenss -h (Erft Hatte er ihr den Namen Styes 
borg, farb 1657 in feinem 80 Jahr. Balmar gegeben. * 
) Sohn von dem alten Reihe, Droſt m) Einige fagen, daß er auf dem We⸗ 
Ye Joͤranfon und Ebba DBieltes ge eine Daͤniſche Partey Be “ 
- J 8 


\ - ‘ > 
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3.8.1611. langte Verſtaͤrkung *, als dieſen unerwarteten Beſuch vermuthen. Das 
—— Thor ward ſogleich mit einem Petard in Stücen geſchlagen, und da er⸗ 


wachte die Befagung erft voller Verwirrung: fie ſammlete ſich zwar und 
that eine Stunde lang tapfern Widerftand, ward aber bald überwunden 
und die Feſtung eingenommen. Alles, was Gewehr trug; ward-in der 
erſten Hitze niedergehauen; worunter Elas Brockenhuſen und Joͤns 
Bioͤrnſon, zwene Daͤniſche Edelleute, waren: viele ſprungen uͤber den 
Wall ins Waſſer; alle wehrloſe aber, junge und alte, Weiber und Kin⸗ 
der, nahm der Prinz in ſeinen Schuß, und verbot bey Lebensſtrafe, den- 
felden Leid zu thun. Die Stade ward zur Plünderung übergeben und 
verſtoͤret. Hier fand man eine fehr reiche Beute, auffer bem Kriege 
vorrach, Mondirungsftücen für die Soldaten und 27 Fahnen, womif 
der Prinz fogleich zurücgieng?. Als er beym Ruͤckmarſch die Dänen 
vorbey gieng, und dieſe beftändig Fener auf ihn gaben, wurde niche mehr 
als einer yon feinen Kriegsleuten, "Johan Slatte erſchoſſen. 
3, HOLB, p. 630. 2. LOCCEN. p. 496. & WERW. 'p. 226, 
, j $. 26. . 
iſt K. Carl war laͤngſt Willens geweſen, ſo wol das Daͤniſche Lager 


Hader — anzugreifen, als die Stadt Ralınar dem Feind aus den Händen zu reif 


fich aber 


au, fen, hatte ſich aber zu ſchwach geachtet, ehe er durch Jeſper Krus ver- 


südlichen.  ftärfet worden, Nun wollte er es endlich den 16 Jul, verfuchen, -obs 


» gleich der Dänifche Marfchall fdyon den 8 zu K. Chriſtian mit einer 
neyen Verftärkung zu K. Chriftian geftoffen war. Er griff das feind⸗ 
liche Lager an zwoen Stellen zugleich an, und gab an de la Ville Ordre zu 
gleicher Zeit mit 1000 Mann vom Schloß einen Ausfall zu hun. Dies 
fer war fofort bereit, eroberte mit vieler Tapferkeit die Verſchanzungen, 
bie ihm im Wege waren, drang in bie Stadt und ſteckte fie in Brand, 
fo daß fie gänzlich) in die Afche geleget ward: cr that noch mehr, trieb 
die Dänen gänzlich von den Wällen und drang bis in K. Chriftians ei» 
genes Zele*. KR. Carl und feine Armee bemwiefen gleiche Tapferkeit, 
Man brach durch die Linien ein, beftieg das Lager, fäbelte groffe Hau⸗ 
‚fen vom Feinde nieder, und es fahe aus, daß der Sieg vollfommen und 
Ralmar befreyet werden follte. Aber das Guuͤck waͤhrete nicht lange, 

" Die Stadt gieng aufs neue verloren, Als die ſiegende und aufs Pin 
\ de 


1. HOLB. p. 631, J 
gefangen genommen, und feine Mann: zu führen; aber beides ift wol ungegruͤn · 
ſchaft ıhve Fahnen und Kleider brauchen det. Er hätte dag Thor nicht fprengen 
gelaſſen: einige daß er feine Leute doch dürfen, wenn die Dänen feinen Trapp 
auf Daniſche Arc verkleidet, um die Bes für Yandesleute gehalten hätten. 
ſabung in Ebriftianopel hinters Licht . \ j 
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dern gierigen Soldaten fi) hie und da in den Gaſſen zerftreueten, fo I.T ı6ır. 
kam Prinz Beorg von Lüneburg n), K. Ebriftians Vetter, mit —“ 
ein Truppen und richtete eine greuliche Niederlage an, fo Daß 1000 
chweben niebergefäbelt wurden: K, Chriftian bewies aud) felbft in 
diefem Treffen eine ungemeine Tapferfeit, und ermunterte fein Volt 
durch fein Exempel. K. Carl hielte als ein beherzter Kriegsmann bis 
aufs änfferfte aus, und ward fo wol von feinem Sohn, als von einem 
tapferen Trupp unterftüget, mußte ſich aber endlich zurüczichen; wel⸗ 
ches aber in fo guter Ordnung geſchahe, daß aud) De Ir Ville gemaͤch ⸗ 
lich nicht allein aufs Schloß zuruͤckmarſchiren, fondern auch einen Theil 
der von den Dänen aufgeworfenen Werke behalten konnte. Der Feind, 
durch fein Gluͤck ermuntert, that den 18 Julüi einen Anfall auf eine Bate 
terie, aufferhalb der Stadt und trieb Olof Haͤrd? und Sten Boͤlja o) 
davon weg; aber dieſe verfchanzten fich hinter einem Verhad im Kirche 
fpiel Liungby, daß er ihnen nichts weiter anhaben konnte. Er wagte 
zwar den Tag darauf einen Sturm auf Brimftiär; aber da waren fo 
gute Anftalten gemacht’, daß er mit groffem Verluſt zuruͤckgetrieben 
ward *. Dadurch) erhielte K. Carl Gelegenheit, in eigener Perfon die 
Flotte und das Schloß zu befuchen und die Befagung zur Standhaftig- 
keit zu ermuntern, Hier mad)te er aber eine unglückliche Weränderung 
und Umfegung der Commendanten. Diebisher da commandiret * und fi 
fo wol gehalten hatten, wurden ins Lager zurücberufen, und die Feſtung 
Chriſtof Somen* anvertrauet, der aber baldgenug bervies, daß man ſich - 
+ in feiner Perfon geirret, und daß die guten Proben, die er im Rußiſchen 
Kriege abgeleget, nicht in einer wahren Tugend gegründet gemwefen. 
2. ©. oben Cap. 13. $. 24. 5 
3. Cfr. Lit. R. CAR, ad J. Bielkenft, ex campo Kalm. d. 13 Jul, 1611. 


4. WERW. p. 229. “5. LOCCEN. Pı 498. 
5. ©. oben $. 24 6, ©. oben Cap, 20. 9. 8. - 


$. 27. 

Als die Dänifche Flotte von 27 Kriegsfchiffen fich den 21 Jul. auf Sein Lager 
die Rhede vor Kalmar geleget hatte, war es der weit ſchwaͤchern Schwe- Fr — 
993 Ya \ difchen Angriff wird 
Guftaf Adolf Dienfte, in welchen er his abgeſchlagen. 


Q 
a) Sohn von Herzog Wilhelm Ju · 
nach deſſen Tode blieb und »633 einen - 


u 
nior und Dorothea, K. Chriltians III. 


- von DännemarE Tochter : verehlichet 


mit Anna SEleonora von Beſſen⸗ 


Daemftadt. Er war K. Beorgs I. in 
J — Grosvatet. In ſeinen Ver⸗ 
bi ungen bewies er fich fehr unbeſtoͤn⸗ 
dig. Er verlieg K. Ebriftians Dienfte 
und Jieng in Kapferlihe 1626.: Deren 
ward er wieder müde und nahm bey K. 


Sieg gervann. Aber er gieng auch 165; 
von den Schweden und farb 1641. 7 

) Sohw von Elas Stenfon zu Eis 
by und Karin Hweßing: hatte zur Ehe 
2. Annas» # 5 # 2. Brita Maͤneſtold 
Jobans Tochter. Im Jahr 1512 war 
ee Staathalter in Jonkoͤping. 
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I.C. iotr. diſchen nicht zu rathen, ſich lange aufzuhalten. Sie lief gluͤcklich an 
— demſelben Abend mitten durch die feindliche in freye See aus, und verlor 


Nebergang 


nicht mehr, als ein Schiff, das an cine Klippe flich". Aber bamit vers 
ſchwand auch die Hoffnung der Schweden, Ralmar zu retten, Eie 
verliefen die Schanze auf Brim:flißren und nahmen die Artillerie von 
da weg. K. Chriſtian wußte ſich folches En Nugen zu machen, und ftel- 
lete fid) den 23 Jul, als wenn er ihr Sager beftürmen wollte; feine wahre 
Abſicht aber war einige beladene Fahrzeuge wegzunehmen, und das gluͤck⸗ 
te ihm. Er bemächeigre ſich zugleich zwoer Schanzen mit der Befagung 
von Sinnifchen Soldaten, und machte dabey gute Beute von Krams 
Waaren und einem Haufen Zeldftücten. Aber es foftete ihm auch viel 
Wolf, und der Prinz von Lüneburg befam dabey eine Schußwunde 
Durch beide Senden. Als K. Carl endlich fahe, daß er nichts weiter aus: 
richten fonnte, fo befchloß er den 24 Julii zur Nachtzeit, ſich zwo Meile 
nad) Byßby zurüc zu ziehen, alwo er ſich ſehr feſt verſchanzete. Sein 
Ruͤckzug geſchahe mit groſſer Fuͤrſichtigkeit und ward durch einen dicken 
Nebel erleichtert, fo daß er vom Feinde nicht beunruhiget ward?. Aber 
einige Tage darauf ward er befto heftiger angegriffen; fo aber feine an: 
dere Folgen hatte, als ein gleiches Blutverfpillen p) auf beiden Seiten ?,. 
ı. Cfr. HOLR, p. 633. WERW. p. 239. 2. HOLB, p. 632, 
3. WERW. p. 230. LOCCEN. p. 499. 
5 u g 28 \ 
Chriftoffer Some, ber mit 1400 Mann. das Ralmarfche 


des Kalmar: Schloß vertpeidigen follte, hatte nun ledigere Hände, feine Untreue ause 
durh&omenszuüben, Es ift wahr, daß er anfänglich tapferen Widerftand that, und 


Verraͤtherey · 


ſo wol 783 grobe Stuͤck-Kugeln, als verſchiedene Minen aushielte, wo— 
von die Mauer ſchon eine kleine Oeffnung bekommen hatte: Er verlangte 
aud) vom König, binnen drey Tagen mit Pulver und andren Bedürfnife 
fen verfeßen zu werden, welches doch nicht erfolgte; Aber unter dem als 
Ten hatte er geheime Unterhandfungen mit den Dänifchen Marfchall Se⸗ 
beftedt und gran Zungen. Durch) diefe erhielte er K. Chriſtians 
Antrag und Berfiherung' reicher Wergeltungen, wenn er die Feſtung 
übergeben wollte. Er machte jedoch feine Sachen fo liſtig, daß bie Of⸗ 
ficiers und Befagung nichts merften, bis es nicht mehr gehindert werben 


konnte. Er bildeteißnen ein, daß er an allen Nothivendigfeiten Mangel . 


und nicht mehr, als anderthalb Tonnen Pulver zur Wertheidigung bes 
Schloſſes hätte: er verleitete fie von Schritt zu Schritt, bis die Thore 

. nn . vor 
® Unter andern fiel da ein raſcher Johan Anderfon zu Stola und Anna 
Süngling in feinem ı7 Jahr, Benge Thriſtoffers Tochter von Forſtena. S. 
WEeblad, Sohn von dem Staathalter Annot, Stol, Mit. 


Si 
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dor den Dänen offen ſtunden, jedoch unter dem Titel einer Capitulation, 
die aber nur von ihm allein unterfehrichen ward. Dem zu Folge warb 
ihnen zugeftanben mit ihrem leichten Gewehr nach Oland hinüber zu ger 
ben; aber 24 von ihnen zwang oder ſchreckte er, Dänifihe Dienfte anzu 
nehmen, Drey taufend Tonnen Getraybe und ein reicher Vorrath von 
allerley Waaren fielen in des Zeindes Hände. Es war ben ı Aug. als 


. bies Schloß auf diefe Art durch Verraͤtherey übergieng*. Some er= 
hielte zue Belohnung von K. Chriftian alle da gefundene und von den 


Stadt-Einwohnern dahin in Sicherheit gebrachte fofe Sachen, nebft 
allem ba befindlichen Vorrath, auffer dem Getrayde, wie aud) ein Fahr⸗ 
zeug mit 6 merallenen Canonen darauf, imgleihen 1000 Reichsthaler 
an Gelbe, und ein Sandgut g) zroifchen Lübeck und Segeborg. Dar 
auf machte er ſich eilends nach Dännemarf hinüber und gieng von da 
nad) Luͤbeck. Es war ihm aber nicht genug, daß er ſich fo unwürdig 
gegen fein Vaterland aufgeführet hatte: er ſchaͤmete fich nicht, an K. Carl 
zu fehreiben, und die Schuld des ganzen Ungluͤcks auf ihn zu ſchieben, 
weil er ihm die verlangte Hüffe nicht geſchicket haͤtte. Aber daneben 
verrieth er, was er zu verheelen gedachte, denn er wollte, fagte er, ſich 
ausländifchen Richtern unterwerfen, nicht einbeimifchen: er fey 
nicht Willens nach Schweden zu kommen, fo lange der Hof⸗ 


Canzler Chesnecopherus und Erik Eloffon * da regiereten, noch 


ſich weiter diefem Schreiber- Regiment unterwerfen: er Elagte 
auch, daß der Asnig felbft unlängft Hand an ihn geleger hätte ’. 
Man fahe demnach) Verdruß, Neid und Rache aus feiner Handlung here 
vorblicken. Noch mehr; er fehrieb an den Staathalter auf Borkhoim, 
PS Affparze r) und ermahnete ihn, dieſe Feftung nebft der Inſel 

land an K. Chriftian zu übergeben, welcher Stiefeln und Spor⸗ 


JE 10, 


nen truͤge, die Chesnecopherus ımd Eloffon ihm noch einmal - 


abziehen follten*. Nichts deſto weniger hat biefer ungetreue Mann 
feine Apologiften gehabt, welche behaupten, daß er nicht anders hätte 
hun fönnen 5); aber vor dem Nichfterftuhl der Wahrheit verlieren die 
immer ihre Sache. 9. 29 


1. LOCCEN. p. 500. WERW. p. 231. WIDER. Hift. R. Guſt. Ad, p. 5. 
2. ©. oben # 14. 21. it. Cap. 20. $. 24. »s 


3. Lit. C. som. ad R. Car. ap. LOCCEN. & WERw.L,c. 4. WERW. Pr 233. 


. WERWING und LOCCENEUS nen- Tochter von Byſtad. 2. Brita Lilje⸗ 


PR daſſelbe Kolsdorf. fparre, Pehrs Tochter von Afar- 


23. sohn von ‚dem Staathalter in 5) Baron HOLBERG leugnet, daß Kal⸗ 
al 


ar Maͤns Erikſon zu Kelunda mar durch Werrätherey — 


und Marta Bär, Jobans Tochter: fen, und beruft ſich auf einen Sranzofis 
haste zur Ehe 1. Karin Tott, Clas ſchen Geſchichtſchreiber Peleus vie 
" ’ > 117 


Irıöıı. B 
= 7 
Harter Brie| 


Carl R. 2i. Cab 


on . 29. ‘ oo. 
Nachdem K. Chriftian aber die Eroberung von Kalmar Freu 
denfchüffe hun und das ‘Te Deum &c. fingen gelaffen, fo gieng er den g 
Aug, mit einiger Mannſchaft auf Oland. Johan Ulffparre verheis 


492 


fe 
wechſel zwi⸗ 


fen beiden digte zwar Borkholm vier und zwanzig Stunden; war aber zu ſchwach, 


Konigen. 


laͤnger auszuhalten, und ſahe ſich genoͤthiget zu capituliren und. die Infel 
gänzlich zu räumen, auf der K. Chriftian ſich ben 15 Aug. von den 
Bauren Treue ſchwoͤren ließ, KR. Carl, der alles das nicht verhindern 
kennte und infonderheit den Verluſt von Ralınar fehr zu Herzen genom« 
‚men hatte, war nun teils durch fein higiges Marurell, theils Durch feine 
„Krankheit ganz auffer fich gefeger. Er fehrieb in feiner Erbitterung an 
K. Ehriftian und forderte ipn zum Zweykampf aus: ein Schreiben, 
welches einen Flecken auf feine Geſchichte feget, der nicht einer der gering- 
ſten iſt. Die Antwort aber-war nod) viel unanftändiger. Weder das 
eine noch die andere follte in unſren Geſchichtbuͤchern Plag finden, wenn 
fie nicht — uͤberall bekannt waͤren. Ohne dies zeigen ſie vor, wie 
ungleich die Zeiten find: fie zeugen von den Sitten und der Denfungs- 
art, welche herrſchten, als man grob und aufrichtig war: fie führen eine 
Sprache, die man jegt kaum höret, wo nicht unter dem gemeinften Poͤ⸗ 
bel; indeffen kann man ihnen dad) nicht vorwerfen, daß fie eine mit Wol⸗ 
redenheit ausgefchmücte Falſchheit, noch einen- toͤdtlichen Haß unter 
ſchmeichleriſchen Ehrenbezeugungen enthalten. König Carl nannte 8. 
Chriftian in feiner Ausforderung Du. Es hieß: „Er haͤtte darin 


- „nicht als ein ehrlicher und chriftlicher König gehandels, daß er den Ster⸗ 


„einifchen Frieden gebrochen, fo viel Blutvergieſſen veranlaffet, und 

Kalmar durch Verrätperey eingenommen : Gott werde bas gewiß 

„ftrafen: da feine andre Mittel helfen wollten, fo böte er ihm einen Zivey- 

„Fampf nach der alten Gothen löblichen Brauch an: er koͤnne zwene von 

„feinen Kriegsleuten, rittermäßige und von Adel mit ſich nehmen: Er 

. moolle ‚dagegen felbft dritte in bloffen Kleidern one Kuͤraß und Har- 
niſch ihm begegnen, bloß mit einer Sturmhaube auf dem Kopf und dem 

„Degen in der Hand: ihre zwene Beyſtaͤnde auf jeder Seite koͤnnten in 

„vollem Harniſch erſcheinen, ber eine mit 2 Piftolen und einem Degen, 

” - „der 

dre zum Abfall bewegen twollen, daß feine 


fe, daß es aus Noch _gefhehen fey. e 
% Güter nad) dem Geſetz als perfallen der 


er derſelbe wird wenig Kundfchaft von 


diefen Nordiſchen Sachen gehabt haben, 
Wenn man erwäget, daß Some nah 
feiner Mishaudlung flüchtig ward, daß 
K. Chriſtian ihm Belohnungen gab, 
daß er auf K. Earl und deſſen Guͤnſt⸗ 
dinge einen Groll hatte, daß er auch ans 


Schwedischen Krone zugeurthelt worden 
u. a. m. fo fehe ich nicht, wie er unfchuls 
dig geweſen, noch wie das Ralmarfche 
Egioß allein durch des Feindes Tapfer⸗ 
keit erobert worden. 
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„der andre mit einem Degen, einer Buͤchſe und einer Piſtole: wo er ſich S.C. ı6ır. 
zniöjt auf · dem Platz einfünde, fo halte er ihn nicht für einen ehrlichen — 
„König noch für einen Kriegsmann ’“, K. Chriſtian antwortete in 

ſehr plumpen und ſchimpflichen Ausdruͤcken, mit Scheltworten und $ügen- 

Beſchuldigungen, unter dem Fuͤrwand, „er wolle ein Echo fenn, welches 

„die Worte des rufenden wieder zuruͤckgaͤbe; aber er gieng viel weiter). 

»Den Zweykampf fhlug er ab, aus Mitleiden und Verachtung für feinen 

„Widerparten, forderte feinen Herold und zwene Trompeter zutuͤck, bie, 
»R. Cart wider allen Kriegs⸗Gebrauch, wie er fagte, zurüdbehalte, und 
„darin feinen Eleinen Verſtand bewiefe: wo er ihnen Leides zufügte, fo 
„hätte er damit noch nicht Dännemarf und Norwegen geivonnen“ ®, 


1, Lit. R. CAR. ad R. Chriſt. IV. Ryfsby d, 12 Aug. 1611. cfr. HOLB. p. 634.. 
2. Refp. R. CHRIST. Kalın, d, 14 Aug. 1611. cfr. HOLB,L, c. 





B . 30, : 
Man fiehet demnach), daß unter diefen Koͤnigen nun nicht ſo wol ein Zweyter vers 
Staatetrieg, als ein perfönficher, und um fo mehr blutiger, Krieg war. gelher Ans 
R. Chriſtian griff das Schwediſche Sager den 22 Aug. mit verdoppeltem qufdas&chre 
Eifer an. Man fhlug fich faft drey Tage ohne Aufbören, mit greulis diſche Lager. 
ıhem Bfutverfpillen auf beiden Seiten), fonberlich auf der. Schmebi. &; bien 
ſchen: aber den 24 wurden die Dänen zum Weichen genoͤthiget. Sie enhagen. 
kamen jebod) bald wieder und lagerten ſich eine Viertel Meilevon K. Caris , 
Lager, welches fie noch einmal mit größter Heftigkeit angriffen; aber ee 
fhlüg fie wieder männlich zurüd’. Als endlich K. Chriſtian ſahe, 
daß > 


1. WERw. p. 234. LOCCEN. p. 501, cfr. HOLB, p. 637. ° 


7) Er föhrieb : „Dein leichtfertiger wegnebmen laſſen. Was den Zweys 
und unbefcheidener Brief ift uns Kampf betrifft, fo bift du ſchon von 
Durch einen Trompeter geworden, , Bott gefchlagen: es iſt beffer Mit 
Wir merken, daß die Hundstage in leiden mit dir zu haben, als mit dir 
dein Bebien wirken: Was du far zu fehlagen: ein warmer Kachelo⸗ 
. geft, daß wir den Stettinifchen Sries fen wäre dir dienlicher und ein Arzt, , 
den gebrochen x. das lügeft du, als der dir den Bopf in Ordnung ſetzen 
ein machtlofer Bund der fich mit Fönnte: Du follteft dich fnämen, du 
Bellen webren will. Du follft eins alter Bed‘, einen ebrlichen Herrn fo 
mal vor Bott Rechenfchaft geben, ſo⸗ anzugreifen, welches du gewiß von 
wol für diefen Krieg, «ls für alles alten Weibern gelernet balt, die ſich 
unſchuldige Blut, das du vergoflen, mit dem Maul vertheidigen u. f.ro., 
und für die Tyranney, die du an deis Diefer Brief gereicht che dem Verfaſſer, 
ne eigene Unterfalfen verübet haſt. als K. Carin zur Schande. — 
Daß wir Kalmar, wir du fuͤrgiebſt — 
mit Verraͤtherey hberrumpelt, das x) Babriel Bengtſon Orenſtierna 
ft auch nidyt wabr.. Wir baben es (&. oben Cap. 20. ). 18) ward hiebey 
als ein ebrlichee Kriegs mann einges den 23 Aug. durch beide Arme gefchofe 
nommen: Du mußt did) fehamen, fen. S. Annot, Oxenfl, Mk, a, 1591, 
daß du es die wor der Klafe bafk adıöyg. - . j 


Schwed. Hiſt. HL TH. I. Band. Rre 


Fr Carl X 21. Cap. 


3.€ 1615, daß er bier nichts weiter ausrichten konnte, fo reiſete er den 11 Sept. nach 

— dunnemark, nachdem er Ralmar, mit allen Beduͤrfniſſen und einer 
frarfen Befagung verfehen, hatte, Ueber die Einnahme diefer Feſtung 
ließ er eine. Medaille ſchlagen mit feinem Bildniß und Namen auf der 
einen Seite, und auf ber andren das Kalmarſche Schloß mit den Wor⸗ 
ten: Cede Maiorix), Ehe er von diefem Ort meggieng, hatten ſich Hol⸗ 
laͤndiſche Abgefandten bey diefen beiden Nordifchen Königen eingefunden, 
thre aufgebrachten Gemuͤther zu befänftigen. Ein Englifcher Minifter 4) 
hatte auch den 5 Sept. in gleicher. Angelegenheit bey K, Earl Bortritt, 
und wandte fih hernach an K. Chrijtian; aber nod) Gatten dergleichen 
Vorftellungen Eeine Wirkung. Der legte wollte fein Gluͤck weiter ver⸗ 
ſuchen: der erfie mar zu fehr aufgebracht, fo wol durch die harte Ant⸗ 
wort auf feinen Ausforderungs-Brief, als durch ein wibriges Schicſal 
nach dem andern. Cr hatte nun neulich fieben Schiffe vor Elfsborg 
verloren, die den Dänen in die Hände gefallen waren*. Seine Schwe⸗ 
ſter Sophia, Herzoginn von Sahfen ?, war auf Ekolmſund 2) den 
16 Maͤrz geftorben. Sein Feldzug hatte ihre Begräbniß verhindert: 
aber feine eigene ſtand eben fo nahe bevor. Wir nähern uns nun der 
Gränze, welche die Fuͤrſicht feinem Lauf gefeget hatte. Jedoch wollen 
wir erft etwas von dem Kriege in Rußland veden, wo die Schwediſchen 
Sachen einen befferen Fortgang hatten. 

2. HOLB, p. 632. 3. ©. oben Cap. 134: 6. 26. 


$. 31. 
De ia Gardies Jacob de la Gardie war bereit, wieder in Rußland einzubrechen, 
. Buanad Du wie wir oben gehoͤret haben", nachdem er des ganzen Reichs Unzufriebenbeit 
— EM mie dem Polnifchen Hofe bemerket hatte. Er richtete feinen Marfch gegen 
nevwoird einem Novogrod, und fanbte den Obriften Cobro mit einigen Hundert "Mann 
Sammerifhen voraus, zu kundſchaften. Diefer Fam mit zwenen Bojaren zuruͤck, bie 
age BE offe Freundſchaft verficherten, nur daß De Ia Gardie fich entfchlüffen 
wolle, aus ihrem Sande zu gehen. Zu gleicher Zeit war ein Brief von 
KR. Carl an gefammte Einwohner von Moſcow und Novogrod ein 
gegangen, worin er fie theils bes Wiborgfchen Bündniffes von 1609 * 
erinnerte, 
3. ©. oben $. 19. 2 S. oben fs 

fi x) Weide deinem Webermann. nannte, Marfchal, oder wie es damals 
Umher liefet man: Obſeſſa 3. Maj. ex- hieß, Hofmeiſter. Er war ein Sohn von 
ee, —ES en a Pa Aitie. Cr harte me Che 
Beum R. Dan, P. a. Sed, — 24 Sarbro Krus, Nils Tochter ven he 
2 Xu em Hof —— — — er) de ber — 

niffon (An), der fi Snesfenborg sharing Zage lonica geivefen. 
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erinnerte, thells für bie Anzettelungen warnete, bie ber Roͤmiſche Hof J. C.isꝛg 

durch die Jeſuiten wider fie vorhätte, daferne Uladislaus ihr Cyaar — 
würde, wozu der König von Spanien wirklichen Beyftand zu leiſten 
ſchiene. Novogrods Einwohner äufferten ſich hierüber fogleich mit eis 

ner Dankfagung und Bereitroilligfeit zue Veftätigung des Wiborg . 
ſchen Tractats,. erneurten aber ihr Anfuchen an de la Gardie, daß er 
aus ihrem Sande zu gehen fich gefallen laffen, und feine Macht wider die 
Polen in Liefland wenden möchte, Er antwortete, daß er ſolches ohne 
Befehl feines Königs nicht thun dürfe?, Mittlerweile harten fie ſich 
Beimlich zufammen verfchtooren, das Polnifche Zoch abzuwerfen. Bos 
fei*, der mit einer Mannfchaft in der Stabt lag, fieng an, Verdacht 
. auf fie zu werfen, tief die Vornehmſten zufammen, Hielte eine feharfe Rede 
an fie, und ließ den Patriarchen Hermogenes gefangen fegen’. Da 
ward aber ihr Auflauf fo heftig, dab Goſiewſti ſich aufs Schloß ver- 
pallifadiren mußte, Ja, da fie immer eifriger wurden, fahe er für ſich 
Beine andere Rettung, alsdie Stadt in Brand zu fegen, wodurch fiegrößten: 
Theils in die Afche geleget ward. Dadurch wurden fie zerftreuer, daß 

. er mit feinen Leuten freyen Ausgang gewann. So flunden da bie Gar ' 
en, als De Ia Gardie allmälich anrücdte. Er ftand den 4 Junli 
Meile davon mit 5000 Mann, als Knes Waſili Butterlin mit eini« 
gen Bojaren im Namen ber ganzen Mofeomitifchen Regierung ihm ente 
gegen kam. Diefe Geſandtſchaft war von vieler Bedeutung. Sie bot 
unter Bedingung der heiligften Verſchwiegenheit an, daß man einen von 

Schwedens Erbfürften, K. Carls Söhnen, zum Gros-Fürften von - 

Rußland wählen wolle; und dies verfprad Dela Bardie, unverzüg- . 
lich ſeinem König fund zu thun“. Es ift etwas merfwürbiges, daß 
folchemnad) die Rußifche Krone fich zwifchen zwenen Prinzen vom Waſa⸗ 
. Kaufe, beiden K. Buftafs Blut und Enkeln, zu drehenund zu wen⸗ 


ben anfieng. 
3. WIDE. Hift, bell, Sv. Mofe. p. 220. ad 224. 4 ©. oben $. 16. 
5. ©. oben $ 19. 6. WIDER, L. c. p. 225. ad 235. 


$. 3% 
Aber noch war Rußland nicht frey von falfchen Demetrien. Ein Neuer Deme / 
neuer harte ſich in Ivangrod aufgegeben und mit Philip Schebding * ‚trius in Ruß 
dern Schwedifchen Befehlshaber in Narva, zu fprechen verlange, . Er land. 
Batte feiner Sache den beßten Anfteic) zu geben gefuchet, behauptet, daß 
er der ohne Grund für ermordet in Caluga angegebene Demetrius? 
fe, und um K. Carls Hülfe angehalten. Scheding fertigte hierüber 
. rr 2 einen 
1. ©. oben Cap. 20. 9. 4. a. ©. oben 9. 19, 
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3. C. 1611. einen Chriftoffer KOnlfstorp an den König ab, fAne Befehle hierüber 
Se einzuholen, und legte den eigenen Brief diefes Prätendenten bey. König 
Carl gab darauf an Perrejus ’, der in Rußland geweſen war, und den 

vorigen Demerrius oft gefehen hatte, Befehl, zu diefen hinzureifen, und 
nachzuforfchen, ob alles wahr fey. Dies gefchahe. Petrejus begehrte 
Vortritt; aber Demetrius unterftand ſich nicht, ihm unter Augen zu 
 Fommen. Er wandte eine ſchlechte Urfache für, wie fein Hof nicht in 

dem Stande fen, der zum Empfang eines Königlichen Minifters er⸗ 

fordert. würde*. Man fonnte baraus merken, wie rein er in feiner 

Sache war. Sie entdeckte fid) aud) bald weiter. Er war von niedriger 

Abkunft, und anfänglich auf den Gaſſen in Novogrod herumgelaufen, 

Meffer zu verkaufen. Nachhin war er in Moſcow in ein Kloſter ges 

sangen, aber wieder herausgelaufen und nach Novogrod gekommen, 

da er ſich für den Sohn von Iwan Baſiliowiz ausgegeben. Als man 

ihn da aber fannte, hatte er-die Flucht genommen, 100 fostreiber, ges 
"meines Gefindel, zufammengebracht, mit welchen er berichteter maflen 

nach Jvangrod gekommen war, mo ihn bie leichtgläubigen Einwohner 

fehr wol aufgenommen hatten. Diefer Betrüger ſchaffte fich groffen 

Anhang, fo daß Rußland nun in drey Parteyen getheilet war, in die 

ifehe, Poiniſche, und diefe Demerrifche. Der Anführer 

der Polniſchen war bisher Zolkevfti gerefen ° ; aber K. Sigismund 

rief ihn zuruͤck und verordnete an feine Stelle Rodkevis ”, der in Lief⸗ 

R land commanbiret hatte. Che diefer von da mweggieng, ſchlug er dem 
Staathalter in Revel, Anders Larfon von Borila®, einen Stilftand 

auf einige Monathe für, Der Staathalter antwortete, daß er in dieſem 

Stuͤck Fahre für Monathe fich gefallen laffen wolle, nur daß Pernow 

der Schwediſchen Krone wieder eingeräumet würde. Aber da Rods 

kevitz ſich darin nicht finden konnte, fo ward endlich diefer Waffenſtill 


ftand unbedingt angenommen. 
3. Ib. 6. 15. 
4. WIDEX. L. c. p. 259 ad 231. it. p. 279. _5. Id. Hifl. R: Guft, Ad. p, 26 
4. ©. bin P339 7. & oben Cap: 19. $. 16. ’ 
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s ©, oben bare 17.6. 23. 9. WIDEK. L. c, p. 228. cfr, p. 324 


$. 33. . 

Novegrods Unter diefem allen hatte De la Gardie mit den Moſcowſchen 
—R — und Novogrodſchen Gevollmaͤchtigten zu thun. Butterlin war ihm 
sierung Bers unter der Hand zugethan; aber bey den übrigen fpürete er mehr if, als 
einigung mit Aufrichtigfeit. Er gab ihnen einen Brief von K. Carl, der deutlich bes 
Sweden. ftimmte, welche Städte er für den ihnen geleifteten Benftand verlange, 
nemlich Noͤteborg, Ladoga, Jama, Coporie, Ivangted Fo 

- ' : ugdo. 
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Augdo. Sie wurden darüber äufferft beſtuͤrzt. Er ſtellte ihnen Schwe-· J. C. 10115 
dens Wolthaͤtigkeit gegen fie und die ſchweren Kriegs-Unkoſten fo nach 
druͤcklich vor, daß fie zwar gute Worte gaben; aber da er fofort auf die 
Auslieferung von Noͤteborg und Ladoga beftand, fo baten fie um 14 
tägige Bedenkzeit und zugleich, daß ihre Ausgefchicte nach Schwer 
den, die da noch feftgehalten- würden, losgegeben merden 
möchten. Alles das ward ihnen bewilliget; aber fie erfunden ſofort neue 
Kunftgriffe, Zeit zu gewinnen. Sie taten den Fürfchlag, ob nicht in 
oͤteborg, wenn der Ort ja abgetreten werben follte, die halbe Befa- . 
gung aus Ruſſen beftehen fönne: Sie dungen auf das Geld, das fie zur 
Abbezahlung der Schwedifchen Mannfchaft ausfehren laffen follten: fie 


verriethen dabey allerley feindfeelige Schlihe, die De la Bardie ohne 


ihr Wiffen erfuhr, fo daß er endlich feinen andren Ausweg fahe, als Ges . 
walt zu gebrauchen. Nach gehaltenem Kriegsrath befchloß er ſich No⸗ 
vogrods zu bemaͤchtigen. Er machte feine Anftalten fo Elug, daßda - 
man meynete, er wolle die Stadt an ber einen Seite angreifen, er ſich 
fehon auf die andere gewandt hatte, Es war in der Nacht zwifchen dem 
zsund 16 Juli, Ein Thor ward mit einem Petard gefprenget, und 
alte feine Teuppen drungen glüclich hinein. Was Widerftand that, 


- warb niebergehauen, und. viele Eamen in dem Steom um. Das Schloß, 


welches Jfidorus Metropolita und Iwan Nikivitz inne hatten, gieng 
mit Capitulation über?. Butterlin und bie ganze Novogrodſche 
Regierung trafen darauf mit Schweden ein Buͤndniß und beſchworen 
es mit dem Kreutz ⸗ Kuß: Daß fie die Könige in Schweden für ipreSchug- 
herrn erfenneten: einen von K. Carls Söhnen zu ihren Grosfürften waͤh⸗ 
ien: und in allem De la Gardie gehorchen wollten, bis der Prinz felbft 
anfomme: dagegen behielten fie fh vor, daß die Griechiſche Religion im 
Sande völligen Schug genieffen, und die alten Graͤnzen zroifchen beiden 
Keichen beftehen follten, ausgenommen, was zu Rerholm und bas da- 


zu gehörige Sand gehörte ? ; und fo nahm die Schwebifche Beſatzung die 


Stadt und das Schloß ein. 
> 3. Chr. oben S. 17. 2. WIDER. L. c. p. 235 ad 252. 
3. Tra@. Novogr. d. 17 Jul. 1611. 
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Aus Gro&-Sumien in dem Nordlichen Theil Rußlands a) waren Sumifhe 
die Einwohner in Oſterbottn und Mlesborgs-Schn eingefallen und har- Händel. Aufe 
ten’ groffe Gewaltthaͤtigkeiten verüber. K. Tarl ſchickte Balzar Beck, —— 
Erit Stuart und den Befehlshaber auf Cajaneborg Erik Haren mit Truppen. 
einiger Mannfchaft dahin, welche diefe ftreifenden zur baldigen Reue brach- - 


er 3 een; 
“) Sums · Kloſter liege am Weiſſen Meer an der Archangelfhen Seite. 
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SE 1611. ten; fie krochen In Briefen an Erik Haren zu Hreutz, erhielten Verge 
J bung gegen Verſicherung hinfort in aller Stille zu leben", Novo⸗ 
grods Unterthänlgfeit für Schweden, oder einen von deffen Prinzen, hatte 
nun ein ftarfen Eindruck bey allen Kuffen gemacht, daß fie gleiches Sin« 
nes wurden. ‚De la Bardie wußte ſich das zu Mugen zu machen. 
Aber ob das Glüc gleich feinem Much und feiner Klugheit beyffand, obs 
gleich feine Soldaten ſich erfreuen Fonnten, dem Gluͤck in dem Schooß zu 
fisen, ob er unter ihnen gleich Die anftändigfte Ordnung hielte; fo tar er 
dem Fall doch wieder fehr nahe, noch eine betrübte Probe von der Untreue 
ber Mannfchaft, wie im vorigen Jahr bey Elufin?, zu erfahren. So 
ſchwer ift die Seuche des Muthwillens auszurotten, wenn fie. einmal 
Wurzel gefchlagen hat. Er hatte oft an den König gefchrieben, daß er 
der Kriegs-Mannfihaft, wenigſtens der Reuterey, an ftat des Soldes 
in Gelde, Höfe anfchlagen möchte; denn er glaubte, daß dadurch) derfel- 
ben Siebe zu der Heymath ihrer Weiber und Kinder im Waterlande ver- 
mehret, und ſolchemnach der Unbänbigkeit und dem Ausreiffen gefteuret 
werben müffe. Aber Zeiten und Umftänbe hatten der Ausführung deffen 
noch nicht Raum verftattet. Zwo Fahnen Weftgothifcher Keuter wur⸗ 
den nun aufitußig. Ihre Rittmeifter Joͤran Boſe b) und Bengt Rafs 
Tec) konnten fie nicht fteuren. Sieriffen gänzlich aus, und nahmen ihren 
Weg nad) Sinland. De la Bardie aber ſchickte Couriers, die ihnen 
den Vorweg abgemonnen, an den Commenbanten in Wiborg, Joa⸗ 
him’ Berndes ?, der feine Maßregeln fo nahm, daß fie feftgenommen 
und mit Feſtungs· Arbeiten beſtrafet, dem Anführer aber der. Kopf abs 
geſchlagen ward, . . 
1. Cfr, WIDER. L. c. p. 231. 314. it. Hiſt. R. Guft. Ad. p. 4. 


2. S. oben. 17. 3. ©. oben Cap. 20, $. 11. in d. Not, 
. 3 . 
en k K. Sigismund hatte in diefem Feldzug den 2 Jun. Smolenfto * 


einen Schroe, eingenommen d), nachdem es zwey Jahre belagert gemefen war. Aber 
diſchen Prin, dadurch faßten die Ruffen defto gröfferen Haß gegen das Polnifche -Regir 
Khrchfe er. ment, De la Gardie ſchickte nun einen Joͤran Bromme nad) Moſ⸗ 
ger. cow und ließ der Regierung wiffen, was in Novogrod fürgegangen 
war, und ftellte vor, wie ber befte Rath fep, eben die Parten zu neh⸗ 
x men. 
1. DAVRIGNI Mem, pour PHif, T. I. p. 137. 
96 Anders Yi land Bi d Marta Ribbi 

Lytö — i erite ah vin Soens N — mi mel 
Böitor gerehlier mit Eſtrid Ugla, Sepı en: pitulirte do nie 

\ las . a apitulirt 
u” ) Zu Lidingsnaͤs x, Sohn von Er⸗ ehe, als den 23 Jun. . 
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men. Die Regierung ſtellte weitlaͤuftige Ueberlegungen an, von welcher I.€. 161:. 
jedoch der Ausſchlag war, ſich an Schweden zu halten. Der Schutz 
von daher ſchien nicht fo gefährlich zu ſeyn, als von einem. viel näheren 
Nachbar, unter welchem. eine denn getrennete und ſchwaͤchere Mache 
leicht befchnitten, wo nicht gar zu einer Sclaverey niedergedrucket werben 
Fönnte, Die Moſcower theilten daher den Novogrodfchen ihre Gedanken 
wegen ber Abhandlung zroifchen de la Bardie und Burterlin mit, daß 
fie unter eben den Bedingungen einen von K. Carls Söhnen für ihren 
Grosfürften erfennen wollten: fie bewilligten auch, daß Noͤteborg und 
Ladoga im Nothfall Schweden zum Unterpfand fofort eingeräumer?, " 
und daß von bes ganzen Rußiſchen Reiches wegen eine Wahl-Acte für 
einen Schwedifchen Prinzen und ein Brief an K. Carl aufgefeget werden 
Eönnte ? ; womit au) Jacob Jacuflin * nach Stockholm abgefertis 
get ward. Aber ber kam erft dahin, als der König ſchon tobt war, wie 
wir bald weiter fehen werden’. Mittlerweile hatte der Feldmarſchall 
Ewert Horn einen Verſuch gemacht, Pleskow einzunehmen, welcher 
Ort es weder mit Schweden oder Polen, noch mit Demetrius und 
ſeinen eigenen Landesleuten hielte. Es wuͤrde gegluͤcket haben, wenn 
nicht der Soldat unwillig und aufſtutzig geweſen waͤre, welches in dieſem 
Kriege nichts ſeltenes war. Horn hatte hiezu auch noͤthige Kriegsge⸗ 
raͤthſchaft von Philip Scheding, Staathalter in Narva, verlanget, 
aber nicht erhalten; welches man einer alten Jalouſie unter dieſen ſonſt 
berühmten Männern zuſchrieb *; ein groſſes Uebel, wodurch das Allge- 
‚gemeine fehr oft gelitten hat. Der neue Demetrius hatte fic auch Mei« 
fter von Pleſkow madjen wollen: er lag mit einer anfehnlidyen Mann« 
ſchaft davor; aber Horn fehlug ihn fo_tapfer aus dem Felde, daß er . 
Mühe hatte, fich für feine Perfon nad) Iwangrod zu retten. Die Fe⸗ 
ungen Ladoga und Teffin wurden darauf von Horn gezwungen zu 
capituliven, imgleihen Sarmar, Borko und Coporie”; Noͤteborg 
aber wollte ſich zu nichts bequemen, bis der Prinz aus Schweden an- 
täme®, In folhem Zuftande waren nun die Sachen an der Rußifchen 
Seite, als der Kalmarfche Feldzug, wie im vorigen gemeldet ift?, 


mehrentheils zu Ende war, 
a, Lit Mofe. ad Novogr. d. 23 Aug. 1611. - 
3. Lit. Stat. Ruff, ad R. Car. Novogr. d, 27 Aug. 1617. 4. ©. oben $. 6. 
57 J. WIDER. L, c. p. 292. 298. 6. Id. Hift. Guft, Ad. p. 27. 

= 7. WERW.p. 228. 8. WIDER, Hiſt. bell. Sv.Mofc. p. 310, 9. ©. oben $. 30, 


‚ $._ 36. ‚ 
Die von K. Chriftian bey Ralmar in flärferer Anzahl, als zur — — 
Beſatzung noͤthig war, zuruͤckgelaſſenen Truppen, ſuchten zwar mehr Krieggpiobe 
” Raum, auf Dland. 
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I. C.isru. Raum, ben Landweg nach Blekingen kommen zu koͤnnen, wurden aber 
von K. Carl zuruͤckgetrieben. Einige von ihnen giengen nach Oland 
hinuͤber, waren da aber noch unſicherer. Prinz Guſtaf Adolf gieng 
den 20 Sept. mit 2000 Mann da hinuͤber, und ließ ſie in einer Racht 
mit Hilfe der Einwohner theils erſchlagen, theils gefangen nehmen; 
worauf das Schloß Borkholm ben 9 October ſich ihm ergab”, Dies 
war des Kron-Prinzen zweyte Kriegs-Probe?, aber auch feines Waters 
legte Freude über einiges Gluͤck in der Welt. 
1. WERW. p. 234. LOCCEN. p. 501. 2. Cär. oben $. 25. - 


8. Carls Abs Diefer. nun ganz Fränfliche ab mi. Sorgen überhäufte König, ge 
— dachte im November die Reichsſtaͤnde nad) Stockholm zu berufen 
Nyköping. Das einheimifche Kriegsvolk erhielte Erlaubniß nad) Haufe zu gehen, wel ' 
die Jahrszeit verftrichen war, und ben fremben geworbenen Truppen 

wurden die Winter-Quartiere in Smäland zugetheilet. Er verordnete 

Jeſper Krus zum Zeld-Oberften in Weſtergothland, bie Graͤnzen 

- zu vertheidigen, Nils Sternftisld in den Verfchanzungen bey Aypby 

und Pehr Hammarſkoͤld zum Staathalter auf Borkholm. Den 16 

Ortober brach er von Ryßby auf, nebft dem Kron-Prinzen, der fo fort 

u der Königinn feiner Mutter reifete, welche fich zu Bräborg bey Nor⸗ 

Fsping aufbielte ©); er fetbft aber feßte fich, weil die Kranfheit unter 

Weges fehr zugenommen hatte, und er ſolchemnach Feine ftarfe Bewegung 

ausftehen konnte, den 22 Oct. beytYiönfteräs, 5 Meile von Ralmar, 

anf ein Boot, und landete den 26 in ſchwachen Umftänden und faft 

ſprachlos zu Nykoͤping an. Man leitete, oder trug ihn vielmehr aus 

dem Boot auf das Schloß. Der Königinn ward fogleich Nachricht "ba: 

von gegeben, und fie Fam den 28 mit den Prinzen Guſtaf Adolf, Carl 

Philip und Johan von Oftergothland dahin, . Der König kannte 

fie zwar alle, Eonnte aber nicht fprechen. Er gab alle Zeichen von einer 

gottfeeligen Bereitung. Als man aus ficheren Zeitungen von Rußland 

ihm de In Bardies Glück, und daß die Ruffen einen Schwebifchen 

Prinzen zum Gros-Zürften verlangten, meldete, fehien er es zwar gerne 

zu hören, aber dabey doc) feine Gedanken gänzlich von dem Zeitlichen 

aufdas Ewige zu wenden. Er ftarb den 30 Dctober um Mittag zwi⸗ 

fen 11 und ı2 Uhr, in Gegenwart der Königinn und der Surfen 

ren 


©) Die Königinn war damals mit lhe hin auch der Cron Prinz den’7 Gept. ger 

rem jüngern Sohn, dem Prinzen Carl fommen, aber fogleic wieder zum König 

N Pbilip, und mit dem Herzog Joban nach Ryfby zurückgereifet voar. WIDER. 
ar einige Tage in Wadſtena getvefen, wos Hit, R. Gufl. Ad. p. 5, 
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Drey Reichsraͤthe, Bo Ribbing, Nils Liljehoͤr, und Axel Oxen⸗ I.€. ı5ın 
ſtierna waren auch zugegen, nebſt dem Hof⸗ Canzler Chesnecopherus "——— 
und M. Philip Benflemann *. Die Leiche ward in Nykoͤping bey- 
gefeget, und die Königinn machte diefen Todesfall durch Manifelte an 
gefammte Reichs. Einwohner befanne ⸗). Diefe waren über denfelben 
um fo mehr gerühret, als er eben unter den ſchwereſten und für das Reich 
gefährlichften Umftänden eintraf. 

1. Annot, autogr, C..Ax, Oxenfl. in Cod. Fiholm, T.IL cfr. wERW. mas. 


LOCCEN. L. c, 
a. Lit. circ, R. Chrift, Nyk, d, 3 Nov. ı611, 


38. 

Carl ift einer von ben me oind hten Koͤnigen in der Wet gewe · Seine perfüns 
fen: geboren mit fo herrſchenden Maturgaben und mit fo hohem Geift, a igens 
daß, was für eine Privatperfon er auch geweſen feyn möchte, und märe 
es auch ein Bauer, er doch allezeit fich hervorgethan haben und zu der 
ehrwürdigften Stelle in feinem Stande geftiegen feyn würde. Er war 
ſehr ehrgierig: zeigte aber viel Gottesfurcht. Man hat von ihm ein ei» 

enhändiges und erbauliches Morgen-Gebet ", und auffer dem viele ans 
dere Schriften. Fuͤr die Religion hegte er groffen Eifer, und mar ein 
unuͤberwindlicher Gegner ber Papiften; wozu fein Steeit mit 8. Sigies 
mund und deffen Sefuiten vielleicht ein vieles beytrug. Aber fo begte 
er auch verſchiedene Calviniſche Säse, worüber er mit bet Priefter- 
ſchaft in Zwiftigfeit gerieth?. Dies gab Anleitung zu verfchiebenen ſei⸗ 
nen Theofogifchen Schriften’, ?,. Er.hat auch über weltliche Materien ges 
arbeitet, und ſowol eine BeimsChronit* als eine Hiftorifche Anzeich- 
nung von allen Königen in Schweden bis auf Chriftian IL. verfaſſet*3 
zu gefchmeigen der öffentlichen Reichs⸗ Handlungen, die er ausgehen ge 
kaffen. In der Regierungs-Kunft beſaß er treffliche Eigenfchaften: er 
Kurerlich auch über biefen Punkt eine fhriftliche Ermahnung an feinen 
ohn S; jedoch hatte er darin auch feine groffen Fehler. So viel Eins 
ſicht und Kräfte er aud) darin hatte, fo ließ. er fich doch bisweilen durch 
Günftlinge zu Dingen verleiten, bie ihn hernach gereueten. Seine - 
Strenge, fein heftiger Sinn, und fein misträuifches Wefen, erweckten 
bey feinen Unterthanen ehe Bitten, als Siebe, Von den Bauren 


war 
ı. Alteg, ad Chron. Rhytm. Car. IX. p. 3 
2. Cr. J. BA7. Inv. Ecci. L V, ax. Chr, oben Eap. 20. fo2ı. 
% Edit. Stockh. 1759. in 4. Ve STIERNM. Bibl. Sv. Goth. p. ı &c. 


6. Avis polit.de Charl. IX. 3 fon file, S. Inftr, pour ıne ‚Reine chretienne, 
Col. 1666. ı2mo, 
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3. C.1611. war er gleichwol immer geliebet; denn er nahm ſich immer des gemeinen 
Mannes /an, und gewann dadurch feine angelegenſten Abſichten; wes- 
wegen ihn die Vornehmeren auch Bauren⸗Koͤnig nannten. Die Stän- - 
de. wußte er allezeit auf das Geſetz zu ftüßen, wenn gleich die Billigkeit 
ſehr oft darunter litte. In den Uneinigfeiten mit dem König Sigis⸗ 
„mund war dieſer ihm faſt gar nicht gewachſen. Der eine falſche Schritt 
, nad) dem andren gab Carl neue Waffen in die Hände, und er wußte fih 
deren immer zu bedienen. Man kann daher gar nicht fagen, daß er in 
Anſehung K. Sigismunds fid) mit Unrecht, ober wider bas Gefeg, bie 
Schwediſche Krone aufgefeget hat. Stellet man ihn aber gegen Herzog 
Johan von Oftergorhland, einen Evangelifchen Fürften, und der 
ñiach der Erbvereinigung ein Mäherrocht zum Thron hatte, fo entgehet 
“er der Beſchuldigung nicht, daß er die Königliche Gewalt an ſich geriffen 
bat. Was darin die Sache mildert und zu feinem Vortheil anfehen läfe 
fet, iſt Johans freywillige Entfagung, aud) nad). feinem Tode, wo 
> man nicht fagen möchte, daß diefe Durch Bangigkeit veranlaſſet worden, 
In feinen Bündniffen mit fremden Mächten war er nicht allein fehr für« 
ſichtig, fondern auch ganz glaubenfeft. m Felde war er fehr beherzt; 
' * ober gar zu higig, welches oft ſchaͤdliche Folgen hatte, ° 


ı : $ 39 
Seine Regler In des Reichs innerlicher Regierung war diefer König umvergleiche 
dange Gaben. lich. Er beförderte die Wiffenfchaften: fegte das Erziehungswefen in 
guten Schi@: und gab den Lehrern bey allen Untermeifungsftäten hin⸗ 

reichlichen Unterhalt. Aderbau, Handel, Seefahrt, Bergwerke, Hand⸗ 

werfer, der Münz.fauf und die ganze allgemeine Haushaftung wurden 

durch ihn belebet. Für die Balance in der Handlung war er fehr beforgt, 

und haffete.alle unnöthige Ueppigkeit. Zumeilen gieng er. im Sommer 

ben gutem Better auf die Schiffsbrüde in Stockholm. _ Wenn frem⸗ 

de Schiffer auf Befragen antworteten, daß fie Salz, Getrayde und der 

gleichen Waaren braͤchten, fo fagte er, daß fie dafür. wieder Eifen ind 

Kupfer mitnehmen könnten, - Sprachen fie aber von Früchten und Lecke⸗ 

zenen, fo wies er ihnen Die Schwediſchen Rüben an". An feinem He 

fe fahe man groffe Ordnung und viel Sparfamfeit: den Gottestienft zu 

verfäumen, war ftrenge verbotgn: auf alle unanftändige Reben, Streit 

und Geföff war ernftliche Strafe gefeget: jebermann mußte verſchwiegen 

ſeyn, nnd nichts von dem ausgeplaudert werden, was in ben Zimmern 

fürgieng. Zur Mahlzeit ward alle Tage in der Burgſtube Glock 9 

und 


3, LOCCEN, L» cp. 502 


-Cap.al; _ Earl IX. - "503 * 
und Glock 3 geblafen. Man ak damals zu. Mittage von zo bis 11 Uhr, KE.ısın 
" und zu Abend von 4 dis 5, unter welcher Zeit die Schloßthore gefchlofe — 
fen ſeyn mußten: Man that alle gewoͤhnliche Tifchgebeter, und fung her« 
nad) ein dienliches Lied. Ein Hof⸗Brod und ein halb Stop Bier 
‚ward bey der Mahlzeit auf jede Perfon gerechnet, und fobald die Speifen 
qufgetragen waren, von den Burgſtube⸗Vogt, den Schaffnern, Ber 
Kern und Kellerbedienten nad) Anzahl der Perfonen ausgetheilet. Keis 
ner durfte one des Marfchalls Wiffen einen Gaft bitten, und der Untere 
Marſchall mußte die Geſellſchaft bey jedem Tiſch rangiren. In des. Kd« 
nigs Saal durfte, auffer der Bedienung, niemand eingehen, der nicht 
gerufen, noch da bleiben, wenn ber König hinausgegangen war, Kein 
Proceß durfte im Burggericht länger dauren, als vier Tage?. Diefer 
Hof · Ordnung ‘ward hernach eine geraume Zeit. nachgelebet: Merkroürs 
dig ift, daß der groͤßte Theil von diefes Königs Verfaffungen, gleichfans 
Ei Grurdlage für die neueren in ähnlichen Fällen gedienet: er befaß eine 
efondere Scharffinnigfeit im Gefeßgeben: Lange nach.feinem Tode hör 
te man bey Rarhpflegungen erfahrne Reichsraͤthe ſich auf ihm, als eig 
Drafel, berufen; und fo hart er auch gemwefen war, fo ſehr vermißte man, 
m doch. 3. : - 
ing, 3, Art. Aul, R. Car. IX. Mf, in coll. Benzelſt. 
g 40. u 
König Carls Muͤnzen Finnen in Fuͤnf Sorten getheilet werben. Seine Muͤn⸗ 
1: Seine Privar-Fürftliche, die er als Herzog von Südermanlandit- 
ſchlagen gelaffen. 2. Die von Reichs wegen ohne des Negenten Namen, ’ 
ſowol feinen als K. Sigiemunds, unter ihren Streitigkeiten geſchlage⸗ 
nen. 3. Die er als Reichsvorſteher prägen gefaffen. 4. Als auserjehener. 
5. Als gekroͤnter König. Zu der erfien Claffe gehören zwo goldene 
Münzen: die eine rautförmige zeiget auf ber einen Seite eine Waſe 
wiſchen den Buchftaben C. D, S, und auf der andren Jehovah mit der 
ahrzahl 1589: die andre vierfantige hat auf der einen Seite die Buch⸗ 
ftaben C. D. mit einer gefrönten Maſe zufanmengebunden und der 
Jahrzal 1603, und auf der andren Seitez Kronen mit dem Werth g 
Mark, Silberne Hicher gehörige Münzen find ein einfaches Marfftüct 
von 1586. und ein doppeltes von 1587. beide mit dem Namen, Titel 
und Wapen, nicht allein dem Schwedifhen und Gorhifchen, fondern ud 
dem Waſa⸗Wapen und den von Shdermanland, Nerike und Waͤr⸗ Fig. 16: 
meland, Aufbeiden ſiehet man ber ¶hhlſpruch ‚Deus ſolatium mgum, N 
or 2 


\ 


FI Sott mein Troſt. 


"504. Carl X. 21. Cap. 


SC.1611. ſo wie auf einem 4 Steſtuͤck von letztgenanntem Jahr, welches ben gar, 
I gen Titel und die VOafe in einem gekroͤnten Schilde vorzeiget. Won der 


Fig. ı7. 


anderen Sorte find Silber-Müngen zu ı Rthlr. von 1598, zum Viertel⸗ 
Thaler 1599, zu 2 wie auch zu 4 Rthlr. von 1600: alle mit dem Reicht: 
Wapen und Jehovah in einem Schein, famt den Worten Moneta 
Nova Regni Sueciaeg). Bre-und halbe Hreſtuͤcke find von 1593. 1599. 
1600 und 1603. Zu der dritten Sorte gehören vierfantige Klippinger 
von 1598 und 1603. Zu 1. 2.4. und 5 Mark Werth, bezeichnet mit 
einer gekroͤnten Waſe und den Buchſtaben C.D.S. oder C.D. Ein 
Reichsthaler von 1597 mit dem Mamen und Titel, famt des Herzogs 
halben Bildniß im Harniſch: auf der andren Seite mit einem fuͤnffach 
getheilten ilde mit den Schwediſchen, Oothiſchen und feiner dien 
Zürftenehümer Wapen, und dem Wahlſpruch, Deus Solatiunı Meum*, 
Noch ein Reichsthaler von 1603 mit den Namen, Titel und Wahlfpruch. 
Des Herzogs Bild im Harnifch haͤlt in der rechten Hand feinen Comman · 
doftab, und ftüget fich mit der linfen auf dem Reichs-Wapen: auf der 
andren Seite liefet man: Fortitudo mea Jehova h) &c. Won 1000 ſind 
ein halber und ein Wiereel-Reichsthaler, die von den vorigen bloß an 
Schrot und Gröffen unterſchieden find : Auch hat man von 1602 mb 
1603 4 und 2 Hreſtucken. Zu der vierten Sorte müffen gerechnet wer 
den zuvorberft eine Gold-Münze von 1606 zu 16 Mark Werth. Auf 


- ber einen Seite ftehet oben der Name Gottes, hernach bes Königs Haupt 


und Namen Carolus D. G. Defig. Rex Sve. & Prin. her. i). Auf dee 
anderen: Moneta Nova Aurea Regis Sueciz, und das Reichs-Wapen 
unter einer Königlichen Krone. Danächft an Silbermünzen: ein Marks 
ftüd von 1604, deſſen vorhin erwaͤhnet ift *: ein 4Marfftüc von 1605, 
deffen eine Seite den König Im Harniſch mit dem Commandoftab und 
dem vorerwähnten Titel vorzeiget, die andre den Wahlſpruch: Jehovah 
folatium meum: ein 20 Marfsftüc von 1606 mit bem Namen und gan ⸗ 
zen Titel und innerhalb Jehoyah Solatium meum. Der König ſteht im 
Harniſch mit einem $orbeerfrang und Königlichen Mantel, das Schwerdt 
in der vechten Hand und den Apfel in der linfen haltend: hinten auf einem 
Tiſch liegen die Krone und die übrigen Regalien: Vier und zwey Hre⸗ 
ſtuͤcke nebft fogenannten Pfenningen findet man von 1605 und 1606. 
Endlich) gehören zur fünften Sorte ein Goldftüc von 1607, an Gepräge 
völlig gleich mit oberwähntem 20 Marksſtuͤck von Silber; aber — be⸗ 
- ten 

1. Cfr. oben Cap. 17. $. 11. in d. Not. 2. ©. oben Eap.ı9. 6.38. md. Not, 

eue des wedih i ”) Earl von Go ” 2 

PR Sowediſhen Reiche ven —S Perg 
) Gott iſt meine Stärke. 


21. Cap. Carl X. 505 


merften Werth. Eine Gold: Münze von 1608. an Gericht 6 Ducat. J. C 1611. 
Auf der einen Seite iſt des Königs Bruſtbild mit der Krone auß en — 
Haupt, dem Schwerdt in der rechten Hand und dem Reihe-Schilde auf 
dem linfen Arm, oben Jehovah, nachhin des Königs Titel und Wahl- 
ſpruch: auf der andren Seite ein Schild mit einem gefrönten Löwen über 
drey Ströme und aufferhalb bem Schilde 3. Kronen; Oben liefet man: 
Infignia Regni Sueciæ tempore Magni Lad. Suec. Gothor. Regis qui re- 
gnavit anno Chrifti MCCLXXVII 2), Zwo Arten Goldmünzen: von 
1609 und 1610. die eine-6 die andre 16 Schwedifche Mark am Werth, 
mit. des Königs Bildniß und Namen fanıt dem Reichs-und Familien 
Wapen. So findet man aud) zmo.rautförmige Goldmünzen von 1670 
und 16113 die erfte 10, die andre 5 Marf am Werth, beide mit einer 
gekroͤnten Waſe zwifchen C. R. und Jehovah; aber beide find nachhin . 
auswärtig verfälfht?. Silbermünzen von der fünften Art find, ein 
vierdoppelter Reichsthaler von 1608, der auffer dem Namen und Titel 
auf der einen Seite den König im Harniſch mit Krone und Mantel vorr 
zeiget, das Schwerdt in der rechten und den Reichs: Apfel in der linken 
Hand haltend; neben ihm fteher ein Tifch, auf welchem der Zepter und 
Schluͤſſel liegen; zwiſchen feinen Fuͤſſen ift das Wafa-Wapen: auf feiner 
rechten Seite das Schwediſche, auf der linken das Gothiſche: über feinem 
Haupt fiehet man den Namen Gottes: Auf der andren Seite den Erld- 
fer, der feinen Segen giebt, darüber ftehet Jehovah Solatium meum, 
und zuinnerft Salvator mundi falva nos N: Ein einfacher Reichsthaler 
von gleichem Stempel ı Ein 20 Marksſtuͤck, dem vorermähnten von 
1606 völlig gleidy, ausgenommen daß der König hier Carolus IX. und 
nicht Defignatus genaunt wird; Er träge auch die Krone auf dem Haupt, 
fo daß Bio der Zepter und Schlüffel auf dem Tifch liegen. Ein gMarke- 
ſtuͤck von gleichem Gepräge mit obermäßnter Goldmünze von 6 Ducaten 
von 1608, ausgenommen, daß man hier einen geringerm Werth fiehet. 
Ein 6 Marksſtuͤck von 1609 und eben dem Stempel, und ein 4 Marksſtuͤck 
von 1607. Hreſtuͤcke, doppelte und einzelne von 1608 und 1611, . KR. 
Earl.hat auch verſchiedene Schaupfenninge hinterlaffen. Einen ovalen 
bat man von ihm als Herzog von Südermanland von 1574, auf deffen 
einer Seite fein Bildniß, Namen und Titel: auf der andren Jehovah 
in einer Sonne mitten guf der Münze, ſo in einem Verſtande mit den Fig. 18. 
Deutſchen Worten im Umfreis fortgehet: Iſt mein Troſt. Auf einer 
i Ss; . andren 
3. Lit. ax. OxENST. ad R. Guſt. Ad. d. 39 Aug. 1614. 


k) Schwedens Wapen zu Koͤnigs Jahr Shrifi vaz. 
Masni Andulds Zeit, der regierte im 4) Der Welt. Heiland erlöfe uns. 


Heise, 


Fe Sr  . andm 


anbren von 1607, da die Krönung geſchahe, fahe nian fein Haupt mit 
einem Lorbeer⸗Kranz und oben den Namen Gottes in Strahlen mit / der 


Fr 19. -Auffern Umſchrift: Providentia & Auxilium m): duf der andren Seite 


Fig. 20. 


Fig. ai. 


trägt die Tapferfeit einen Pfeiler auf ihren Schultern; zuoberſt ſtehet ein 
Eleinee Schild. mit den Schwediſchen drey Kronen und dem Gothiſchen 
Loͤwen; umher ſtehet mit kleinen Buchſtaben Sigill. Mag. Ladel. R.n); 

die Weberfchrift it: Virtus & Fortitudo 0). Diefe bat man in Gold und, 
Silber. Eine andre zeiget K. Carls Bruftbid und ganzen Titel: 

Car. IX. D. G. Sve. Goth. Vand. Finn. Care. Lapp. Sept. Caj. & Eh. 
Liv. Rex p); hinter einer gefrönten Wafe unter dem Jehovah ſiehet 
man ein Schwerdt und einen $orbeer-Rranz im Kreuß: auf des Pfen- 
nings Felde liefet man Jehovah merun folatium. ine andre weifet nee 
ben dem Namen und Titel fein Bruftbild mit den von den Schläfen weg · 
gezogenen, geflochtenen und mitten auf der Stirne zufammengebundenen 


Haarlocken, die man auf einigen feiner Gemäplden fiehet ; aber auf Müns 


zen fonft nicht, als auf diefer allein: auf der andren Seite fiehet man 
ein Schwerbt und einen Sorbeerfranz im Kreug mit babey hangenden 
Wagſchalen; die Umfchrift zwifchen zwenen aufgebeugten Sorbeergiweigen 
ift: Time Deum; dilige Juftiiam, Pacem quzre, Patriam defende 95 
und zuäufferft, Jehovah meum Solatium. 0, die gegoffen find, ha⸗ 


Fig. 22. ben des Königs Bruftbild, Namen und Titel auf der einen Seite, und 


beider Prinzen, Buftaf Adolfs und Carl Philips auf der andren *, 
4. Colle&t, C. R, BERCH. E, BRENN, Thefaur. &c, 


7 Fire und Huͤlfe. nen, Eareler, Lappen in Nordland, Ca⸗ 
Königs Magni Ladulds Sigi. jamer und Eithen in Lıefland König. 
2 Sagen und Tapferkeit. g) Fücchte Sort. Liebe Gerechti— fer, 


p) Earl IX von Gottes Gnaden der Süche Frieden. Vertheidige das 
Schweden, Boihen und Wenden, Fin- land. 


Ende 
des TIL Theile II. Bandes. 
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Regiſter 
der merkwůrdigſten Perſonen und Sachen. 


A. 
Aberglauben 40.70,280. 296. 376 
2 des paͤbſtlichen Abſchaffuͤng in Schwe⸗ 
den 204, 205 
Adel, Beſchaffenhelt und Verbeſſerung ih 
. Schweden 38.404.466.467 
z7 = Privilegien _ 173,424f. 448-458 
> = Verordnung zur Erhaltung feiner Fa⸗ 
milien-Güter 263 
= =» Blutbab über den Finnifchen 359 
« » Privilegien des Finnifhen . 337 


« = Mittel, ihn zur erwerben 433 
Aerzte, Mangel in Schweden 186 
‚Agnus Dei, Orden ‚8 
von Ahnen, Henr. 330 
von Alba, Herzog “ „20 
Alemanni, Dominicus " 113 
Alterchümer ungeifige Berfärung 264 
Amfterdam 20 


Andres, Abrabam Angermannus 
Erzbifhof 65. 69. 112.206. 216. 


228. 264.314. 345 
= « wirbabgefeget 350 
Arana, Königinn von Polen 56. 57. 138. 


Anna von Oeſterreich, Koͤniginn Um 
Schweden und Polen 182.304 
Anna, Prinjeßinn von Schweben 85.86. 
121. 131, 173. 182. 270.291. 
303.341, 347.385.435 


Arnrep, Reinhold 379 
Anfpachfche Vermittler in Schweden zu 
» Antwerpen 20.31 
Abo 295.358.38 
= Bißehum s 31 
Khus . 9 
Aland, . , 309 


Arboga, merkwuͤr. Reichstag dafelbft 282 
Archangelſcher Handel 127. 3 
Avbeſtiaͤr 

Ausländer thun Schweden Ahtechten 


Dienſt 38. 463. 477f. 480. 
Badenſche Sachen 258 
Bafour, Gilbert 66 
Bagge Jacob 156 
; 290 di ° 


7 

Baner, Guſtav 30, 97: 143. 150.1 187 
160, 166, 168. 171. 172. 192, 
204.221.293. 30; 4.365 

» » feine Hinrichtung 3.33 33 
Baner, Sten 8, 108. 111. 150, 160, 
171. 180. 192. 240. 258. 289. 


2915334 366 

«+ feine Hinrichtung u 375 . 
Bär, Erland 233. 310f. 
ss Guſtaf 7 71590 
Dr dan Ulffon 259 
£ Zoran Ulfſon 494 
—— 361.502 
Bauerftand in Schweden 36 
Behm, Iſaac 447 
Bellinus, Ol. Steph. Bifchof in We⸗ 
fteräs “ 195.201.236 
Beni Pop, Si Biſchof in Einföping 
201.330 
DBerg-Zinnen 78 

Bergwerksſachen 124° 
Berndes, Joh. 126 
Bet-Tage 446 
Bielke, Arel 165.195 


⸗⸗Clas 19. 87. 126. 165. 190. 195. 
"214 227. 294, 305: 345. - 


‚Die iR, 


B. Heiler 3. 


Bielke, Erik ar9. 242. 262. 264 


⸗ Gunnila Koͤniginn 127 
⸗2 Hogenſeild 8. 30. 59. 98. 109. 
159. 165 f. 171. 180. 204.236, 
282.306. 348. 366.372 

s«» . mitdenthauptet : - - 427 
s + Johan Arelfon „0.127 
+ + Ylile227.242. 378.393. 409. 451. 
#; Sten 402 
⸗⸗Svante 235.242.393 


# +. Ture Nilſon 34. 126. 150. 166, 


171.210.214.293.303.334.365 
2 » feine Hinrichtung 375 
Ture Pehrſon ies 
Bielkenſtierna, Jans 309.357 
Bilefeld, Jans 248.323 - 
Bideneborg 388 


Bioͤrnram, Andr. Laurent. Erzbifhof 


. 64. 91.121.122. 131. 181 
Birkholz, Hieronymus 377 
Bonde, Joͤran 320 
+ Lindorm 224. 264. 270. 286. 344 
# » Philip 73 
ss ulf . 457 
Borlangius, Lars 434 
Bothnienſis, Nicolaus 309, Erzbi 

ſchof J 351 
Bothwidus Nericius 64 
Boye, Anders 402 
⸗Hans u 342 
⸗2⸗ Joͤran 105. 177. 179. 240. 360. 
393.402 

Brahe, Abraham: - 242.393. 406 
‚Do 393 
ss Krifıo9, 116, 138.223:240,247. 
251.270 

ss Buftaf 213.251 


+ + Wagnus .116,242.378.393.451 
s Pehr 8.64. 121.222 


Brahe, Sten \ 0348 
+ Tycho Schickſale 252 
*«r « Seine Weiffagung von Guſiaf 
Adolf J 252 
Brancas Carl 60,61 
Brandenburg. - 311 
Braſke, Niüuißs —R 
2Peder 264 
Braunsberg Bu 81 
Braunſchweigiſche Erbſchaft nach Schwe⸗ 
den 61 
Brentius, Johan 205 
Brigitten · Haus inRom 34-98 
Bruno, Petr. 125.126.230 
Bruſer/ Herman aus Stralfund x 9.47. 
62, 87.108 

Bulk, Joͤns — 241 
Buraͤus, Johan 449 
Butterlin/ Waſilius 495 ff. 
Cabeliau, Abraham " 406,422 


Chcilia, PrinzeßinnvonSchteden Marg- 

graͤfinn von Baden 22.23.1837 
Cajanebarg .. 439.472 
Calender⸗ Veränderungen in Schweden 


\ \ 111 
Cameral· Sachen und Ordnungen 24249 


Cammer-Karh 24 
Esnifins, Petrus 69 
Eanuti, Jene, : . 9T 
Cara . "493 
Carew, Beorg 310,340 
Carl Änutfon, König 65 


Carl, Herzog von Südermanland 49 
10. 22. 23. 31.48. 59. 68. 101. 
128.135. 136. 142.144.150.177 

« loͤbliche Regierung in feinem Fürftene 
thum 42.118 

Carl, 


€ 


Carl, Herz. von Suͤdermanland, Maitreſ⸗ 
ſe und natuͤrlicher Sohn 43 

a » Verhalten gegen die Liturgie 58. 66. 
90.111.112, 13h 137. 152 

» « Reife nach Deutfchland 73f. 
« =. Aufenthalt in Pommern 74 
«. Verlobung und Vermaͤhlung mit Mas 
— ria von der Pfalz 75.88. 
« « Kinder aus diefer Ehe J 
Reigung zur Calviniſchen Religion 
89. 391. 415. 440. 449 

a. Abwechſelndes Vernehmen mit feinem 
Bruder K. Johann 31. 58.66.90. 

"112, 131, 132. 136. 150, 152, 

. 166. 170. 174.184 
ss Aufmerffamkeit auf K. Sigismund in 
Polen . 182 

zweyte Bermähfung mit Chriftina von 

> Holftein v 184f 
as Rinder aus diefer Che223. 252.270. 

J 380 

Verhalten nach K. Johans Tode 1 89f. 
Regierungsfuͤhrung in Sigismunds 
Abweſenheit und. Streit darüber 

” 190. 196 f. 

= » Grundſaͤtze zur Wolfahrt des Reichs 
192. 196 


a 
° 


» + Verhalten.gegen die Reichsräthe und 


Verbindungen mit denftlbenundden 
Ständen 192 ff. 197. 225. 232. 
245.250 

=,» Erregungen wiber ihn 193 
» Anſtalten zur Sicherheit der Religion 
durch das Upfalifche Concilium 197. 


201 ff. 209. 223. 263 
2 allmaͤhliches Mißverſtaͤndniß mit dem 
Senat 197.206 


> Verhalten unter des Königs Gegen- 
wart 217. 218. 221. 123f. 229 
Schwoed . Ziff. IL Th. I.Band. 


der Perſonen und Sachen. 


c. in 


Carl, Herz. von Südermanland, Hoff: 
nung jur Schwed. Crone 224.232 

» = Anfihläge wider fein Leben 230. 234. 
235.418.434.435 

» » Hulbiget dem K. Sigismund 236 
» » Behauptet fein Recht, in des Könige 
Abweſenheit Reichs vorſteher zu ſeyn 
2242. 244 

gehaltene Reichstage wiber des Königs 

rbot undRuͤckhalt an den Staͤnden 

259.277.282.293.299. 306 

5 » Verhalten des Senats gegen ihn und 
feine Verfügungen 265.068. 271. 
276.282.284 288.289.293.299 

« » Erflärungen an den König 273 ff 
s » Zugnad) Finland 281.295. 
« « Maßregeln gegenbieReichsrätheagg. 
' - 296.299 

a» Abfegung der Staathalter des Könige 
291 


J 


Er verfichert ſich der Feſtungen 292 


Veranewortung gegen des Konigs Be⸗ 
ſchuldigungen ” 301 

2. Ruͤſtung gegen den mit einer Armee 
anfommenben König 307 f. 

« » Vergebliche Bricfe, Ermahnungen 
und Erklärungen gegen denfelben 
311.315.316ff. 325.328 f. 

5 Unglüdtiche Schlacht bey Stegeborg 


18 
s » Unterftügung durch die Dalkerl 3 21 
Sieg bey Stängebro 30 f. 
= » Unterredung mit dem König 
.. Erpätt die 5 Reichsräche in feine Ge. 
. male © 
« = Sriebensfhluß mitbem König 
== Gein Verhalten nachdem der König 
ben Frieden gebrochen und nach Pos 
. » fen gegangen 342.349. 
Ttt Carl, 


€ .' 
Earl, Herzog von Gübermanland, wird 
. nad) der Stände Auffagung an den 


Regiſter 


g. 


Carl Pbitip, wird Herzog von Suͤder⸗ 
" manland . 445-471 


König wieder zum Reichsvorſteher Caffander, Gor 4 

erfläret 354 Catharina Jagellonica, Königien von 
= » Zug nad) Sinland \ 357 Schweden 11.26.34. 3 
» » Blutbad in Abo . 9 5 ihr Tod 


35 
Blutgericht über bie gefanganen 
Reichsraͤthe, Proceß und Hinrich 


tung derfelben 362 ff. 374f. 
.. ieirdgum König von Schweden auser⸗ 
— 372f a4 
« » Zug nad) Siefland 
- Ruͤckreiſe sung! — * 
5 Reichsraͤthe⸗Wal 


.. nm vn Singen Titel als en 
.. — "Schriften befonbers in Kali 

gionsſachen 415. 501 
Ueberdruß bey der Regierung ns 


» » Seine Handels: und Zinang-Werfat 


Catharina Stenbock, Königinn von 
Schweden 21.89. 195.244. 441 
Catharina, Prinzefinn von Schweden 


90.173.441 
Chatel, Zohan 234 
Ehesnecopherus, Nicolaus 393.452, 
472491 
Chriſtian IV. König von Dhmemart 
155.420,492f. 
Ehriftian, engen 11 
Chriſtianopel 487 
Coins Deinen een, De 
Carls zweyte Gemalinn und nachher 
rige Königinn von Schiveden 2 
»» Ihre Krönung 


füngen 421 ff. Chriſtoph, — von Dedienburg nn 1 
Teſtament 429. 46 109. 129 
Feldzug nad) Fiefland = Chyrräus, Dav. 7 gs. 115 
# s Niederlage und Gefahr feiner eigenen Colberg 451 

Perſon de la Colle, Pierre 191 
.. eranftaltungen zur innerlichen &. Comer 446 

cherhei 434 Cop, Polycarpus 97 
—* Krnung 435.439.441 ff. Goporie 107 
2 = Reichs-Reife 455 de Cremailles, Elaube Dinar 47 
« - Seine Krankheit - 466 Crimſche Tartarn, Schwedens Freunde 


7 Krieg mit Dännemarf 471 ff, 481 ff. 
. Harter Briefwechſel mit K. Cpriftian 


I 
Sein Tod 

s » Seine perſonliche Eigenſchaften Sr 
sr Regierungs-Gaben 5® 
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